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D. Anton Friderich Buͤſchings 


Konigl. pre. Oberconſiſtorialraths, Directors des vereinigten Berlins 
und Coͤlniſchen Enmnafiums im grauen Klofter zu Berlin, 
a der davon gt benden — 


Erdbeſchreihung 


Erſter Theil, 
welcher 
——— „Norwegen, Schweden, nt 
das ganze ruſſiſche Reich, 


enthaͤlt. 











Achte rechtmaͤßige Auflage. 


MitRdm. Kaiſerl. und Churf. Sachſ wie auch der hochlobl. 1 Eibgenoffenf. 
Zuͤrich Glarus, Baſel, Appenzell und der loͤbl. Reichsſtadte 
©. allen; Mühlhaufen und Biel, Freyheiten. 


== 


Hamburg, bey Earl Ernſt Bohn, 1787. 
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Kaiferliches allergnaͤdigſtes 
PRIVILEGIVM. 





N; Joſeph der Andere von Gottes Gnadenerwählter 


Nömifcher Kaifer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, 
in Germanien und zu Serufalem König, Mitregent 
und Erbthronfolger der Königreiche Ungarn, Boͤheim, Dal: 
matien, Erostien und Slavonien, Erzherzog zu Defterreich, - 
Herzog zu Burgund, und Lothringen, Großherzog zu Toſcana, 
Großfürft zu Siebenbürgen, Herzog zu Mayland, und Bar, 
gefurfteter Graf zu Habsburg, Flandern, und Tyrol, zc.ıc. 
Bekennen öffentlich mit diefem Brief und thun kund allermänniglich, 
daß Uns linfer, und des Keichs lieber Getreuer, Carl Ernſt Bob, 
Buchhändler im linfer und des heiligen Keichs Stadt Hamburg, 
unterthänigft zu vernehmen gegeben, was maaßen das feinen 
abgelebtem Bater, Johann Carl Bohn, von linferes Herrn 
Vaters und naͤchſten Sorfahrers am Reich, weyland Kaiſers 
Franz Majeltdt, glormürdigiten Andenfens, über das Buch fub 
titulo: des Doctoris et Protefloris Anton Friderich Buͤſchings 
neue Erdbefchreibung ausführlich und in Auszug oder Compen- 
dio, ſowohl in Deutichz als Sranzöfiicher Sprache in Odtavo, uns 
term Gechözehnten Januarii Giebenzehnhundert Acht und Funfzig 

gnadigſt ertheilte, und den Sechs und zwanziefien Augufti Sieben⸗ 
eben Hundert Sechs und Sechzig auf andere Zehen Fahre erneuerte 
Privilegium impreflorium zu extpiriren beginne, und Ins dahero 
er Supplicant allerunterthänigft gebeten, Wir jothaned Privile= 
glum, nunmehro nach Abfterben des gedachten feines Vaters auf 
“ihn tranferibiren, und auf andere Zehen Jahre , jedoch a lapfu 
priorum, extendiren zu laffen gnaͤdigſt geruhen möchten. 

Wenn Wir nun milde angefehen folh des Carl Ernft Bohn 
demuͤthigſte ziemliche Bitte; als haben Wir ihme , feinen Erben, 
und Nachkommen, die Gnade geihan, und Srenheit gegeben; thun 
folches auch hiermit miffentlich in Kraft diejes Briefs aljo und derge 
Kalten, daß gedachter Carl Ernſt Bohn, feine Erben und Nach⸗ 
kommen, obaejagt Anton Friderich Buͤſchings neue Erdbes 
ſchreibung ausführlich, und im Auszuge oder Compendio ſowohl 

in Deutſcher ald Sranzöfifcher Sprache, in Octavo gleichfalls in offes 


nem. Druck auflegen, ausgeben, bin und wieder ausgeben, feiihaben 


a 


und verfaufen laffen mögen, auch ibnen ſolche niemand ohne ihren 


Confens, Wiſſen oder Willen innerhalb deren ferrteren Zehn 
Sahren vom Werlauf des erferern Karferlichen Privilegii an zu 


rechnen im heil, Roͤmiſchen Reche weder mit, noch ohne Namen des 


Verſaſſers, oder auch unter anderm Titul weder ganz, noch ex- 
tra&tweife, weder Deutſch noch Franzoͤſiſch, in keinerley Format 
nachdrucken und verfaufen jolle, Ind gebieten darauf allen, —8 

| jeden 


4 


A 


jeden Unſern und des heil. Reichs Interthanen und Getreuen, ins 
fonderbeit aber allen Buchdrucern, Buchſührern, WBuchbindern, 
und Buchbandlern, ben Vermeidung einer Pin von Zehn Mark 
fäthiaen Golds, die ein jeder, fo oft er freventlich hierwider thate, 
Yns balb in unere Kaiſerliche Kammer, und den andern halben 
Theil mehrbefagtem Bobn oder jeinen Erben und Nachkommen un: 
dachlatig zu bezahlen, verfallen ſeyn ſolle, hiermit ernſtlich, und 
tollen, daß ihr, noch einiger aus euch ſelbſt oder jemand von eyertwe⸗ 
en obangeregte Buͤſchings neue Zröbefchreibung innerhalb denen. 
belimmten ferneren Zehn Jahren obverjtandener maaßen weder mit 
noch ohne Namen des Verfaſſers, von denen darinnen beſchriebenen 
einzelen Landeren, weder Auszüge, ‚noch vielmeniger ganz ſothanes 
Wert nachdrucket, diſtrahiret, feil habet, umtraget oder verkaufet, 
nech auch ſolches andern zu thun geſtottet, in. keinerley Weiſe noch 
reger, alles bey Vermeidung Unſerer Kaiſerlichen Ungnade und obs 
beffimmter Won der Zehn Mark lörbigen Golds, auch Verlierung _ 
deffelben euren Drucks, den vielaemeldter Bohn oder feine Erben 
und Nachfommen oder deren DBefehlshabere, mit Hülfe und Zuthun 
eined jeden Orts Obrigfeit, wo fir dergleichen bey euch und einem 
jeden finden werden, alio gleich aus eigener Gewalt ohne Verhindes 
rung männiglicben zu ſich nehmen, und damit nach ihrem Gefallen 
handeln und thun mögen. 

Hingegen ſolle er, Bohn, ben Verluſt diefer Kaiferlichen Frey⸗ 
heit , die nemsöhntichen Fünf Eremplarien von jeder Form und Spraͤ⸗ 
che zu unſerm Kaiferliihen Reichs⸗ Hofs Rath zu liefern, und diefes 
Privileginm andern zur Nachricht und Warnung dem Werke voran 
drucken zu laſſen, ſhuldig und verbunden ſeyn. 

Mit urkund dieſes Briefs beſiegelt mit Unſerm aufgedruckten 
Kaiierlihen Secret · Inſiegel, der geben it zu Wien den Fuͤnſten 
Auguft Anno Giebenzehn Hundert Sechs und Giebenzig, linfers 
Reichs im drenzebnten. ‘ | 


Jofepb mppr. 
(L: S.) 
Ve R. Fuͤrſt Colloredo mppr. 
Ad mandatum Sac. Czf. Majeftatis 


proprium . | * % 
Andreas Edler von Std, 
Dor: 


* pen —* wi — 





& 4 erfes * eine — 
A) Des befannten Erdbodens zu liefern, 
die ſo richtig und brauchbar ſey, als 
ſie nur vermittelſt und nach Maaßgebung der bes 
ſten zu erlangenden Hilfsmittel, verſchaffet wer⸗ 
den könne. Dazu iſt unumgänglich noͤthig gewe⸗ 
ſen, daß ich ganz von vorn angefangen habe, als 
ob vor mir noch keine Erdbeſchreibung geſchrieben 
waͤre. Ich wuſte gyl daß dergleichen genug vor⸗ 
handen waren; koͤnnte mich aber ſchlechterdings 
nicht auf ſie verlaſſen, noch ihnen folgen, ſondern 
muſte alles ſelbſt unterſuchen, und aus den erſten 
und beſten Quellen ſchoͤpfen. Meine Vorgaͤnger 
hatten einander groͤßtentheils abgeſchrieben, und 
die, welche ſolches nicht gethan, hatten Huͤlfsmit⸗ 
tel hebrauchet welche bekannt waren, und mehreren 
zu Dienſt ſtanden, etwas ſehr weniges ausgenom⸗ 
men. Es war erweislich, daß ſie die beſten Quel⸗ 
len entweder nicht gehabt, oder haben Eönnen, oder 
auch manchmal nicht mit gehörigem Sleiß, und 
gebührender Unparteylichkeit gebraucher hatten; 
daher ehedefien jedermann , welcher Erfahrung - 
und Erkenntniß von der Erde hatte, tiber die ger 
ringe Brauchbarfeit der damaligen Geographien 
von Rechtswegen Elagte. ch hatte alfo dringende 
Urfache, bey meiner Befehreibung der Erde, meinen 
Vorgängern gar nicht. zu „grauen, fondern mich 

58 ſowohl 
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ſowohl der von ihnen gebrauchten keigentlichen 
Quellen, als auch anderer, die fie nicht gehabt 
und gebrauchet, zu bedienen, und daraus meine 
Materialien zu jchöpfen. Da ich nun mit Wahr⸗ 
beit fagen konute, daß ich Feinen won den vorigen 
Erdbeſchreibern abaefchrieben, umgefchmolzen, oder 
zum Grunde geleget, fondern ohne fie, ganz von 
porn an gearbeitet babe, fo hatte ich Recht, zu 
verlangen, daß man meine höchft muͤhſame und 
Foftbare Arbeit unangetaftet laſſen, ich will fagen, 
dab man fie weder abjchreiben, noch nachdrucfen 
mögte. Allein beydes ift geichehen, und das erfte 
infonderheit iftfo oft wiederholet worden, daß, wenn 
man alle Fleine und größere Frobefchreibungen, - 
welche feit.1754 aus der meinikin, fo weit fie reis 
chet, entweder gemacht, oder doch ftarf verändert 
und verbeflert worden, in ein Verzeichniß bringen 
wolte, daffelbige fehr zahlreich feyn foürde. Uns 
‚terichiedene haben es neftanden, daß mein Werk 
die Duelle ihrer Bücher fey, noch mehrere haben 
es verfchwiegen. Beydes ift fehr ungerecht und 
unbillia, weil die Koften, welche ich an Bücher 
und Briefivechfel zum Behuf der Fröbefehreibung 
gervendet habe, viele taufend Thaler betragen, und 
in der That die dadurch verdiente Summe groͤß⸗ 
tentheils erfchöpfet haben, Hieraus erhellet auch 
die Ungerechtigkeit ja Strafbarkeit des Nach: 
drucks, welcher mit diefer Eröbefehreibung von 
mehr als einem aetwinnfüchtigen Buchhändler uns 
ternommen worden. — 
Ich habe die beſten Land-⸗und Ort⸗Beſchrei⸗ 
bungen gebrauchet, in welchen Sprachen ſie auch 
gedru⸗ 
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gedrucket feyn mögen, und unzählige Biftorifche, 
geographifche und phufikalifche Nachrichten und 
Anmerkungen auch aus andern guten Büchern 
und Schriften zuſammengeſuchet. Hiernächft 
babe ich faft durch ganz Europa einen ſehr Eoft- 
baren: Briefwechfel unterhalten, um Durch ges 
fchickter und Dienfifertiser Männer Hulfe den 
veränderten : geographiſchen und politischen Zus 
fand der Länder und Derter richtiger und. volle 
ſtaͤndiger zu erfahren, als aus gedruckten Buͤ⸗ 
chern, "ja ſelbſt auf eigenen Reiſen, möglich ift. 
Wie viel ich dadurch. zufammengebracht habe, 
zeigt nicht nur dieſe Erdbeſchreibung ſelbſt, ſon⸗ 
dern auch mein Magazin fuͤr die neuere Hiſto⸗ 
rie und Geographie, in welches ich dasje⸗ 
nige, was zu weitlaͤuftig fuͤr die Erdbeſchreibung 
war, gebracht habe. Die meiſten Perſonen, 
an welche ich mich gewendet, habe ich. zur Be— 
förderung meiner Bemuͤhung geneigt ‚gefunden, 
und noc) mehrere haben mic) aus eigenem Triebe 
mit ihren Beyträgen unterftüget. In viele Laͤn⸗ 
der habe ich meine Aufſaͤtze felbft, entweder ge: 
schrieben oder gedruckt, geſchicket, und fie verbeſ⸗ 
fern laſſen; es haben mich auch unterfchiedene 
Sandesherren. durch ihre Minifter und Beamte, 
entweder mit ganzen Befchreibungen ihrer Loaͤn⸗ 
der, oder mit zuverläßigen Nachrichten von dens 
felben, gnaͤdigſt und gnädig verfehen, und un 
terfchiedene hohe Eollegia haben mich aus eiger 
ner Bewegung unterftüget. Meine ehemaligen 
Reiſen, find mir ſowohl zu unmittelbaren Uns 
terfuchungen, als zur Ye perfönlichev 

Bekannt: 
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Bekanntſchaft mit hohen und niedern Perſonen, 
zum Behuf dieſer Arbeit, ſehr nuͤtzlich geweſen. 
Den Anfang der Beſchreibung eines jeden 
Staats, macht eine kurze Nachricht von den 
Landebarten, die von demſelben berbanden find, 
Eie gruͤndet fich, Gottlieb! auf meine eigene 
Gammlung. Hierauf handle ich die allge 
meine Beſchaffenheit, Geſchichte und Staats⸗ 
verfaſſung, zwar Eurz, aber fo gruͤndlich und 
zuverläkta, als es mie möglich iſt ab. ch habe 
das aukersrdentliche Gluͤck achabt, von der 
Staatsverfaſſung der europoͤiſchen Meiche, ſo 
viele, wichtige und zuverlößige Nachrichten zu 
erhalten, als vor mir in Feines andern Erdbe— 
ſchreiders Hände gekommen find. Allein, der 
politifche, oder wie wir Deutſche jetzt zu ſagen 
pfiegen, Der ftatiftifche Zuftand der Staaten, 
verandert fich oft und ftarf, fo daß es ſchwer 
ift, die Veränderungen jedesmal genau zu er; 
fahren. Ich zeige alle Wortheile, welche ein 
Land hat, oder vielmehr mir bekannt find, auf 
richtig an; und es iſt Fein einziges, welches 
nicht dergleichen aufzumeifen hätte. Es ift höchft 
unvernunftig und ftrafbar, ein Rand um des 
willen zu verachten, weil es diefe und jene Vor⸗ 
theile aicht hat, mit welchen etwa andere vers 
fehen find. Wer dieſes thut, der tadelt die 
görtliche Vorſehung, welche zwar die natuͤrli⸗ 
chen Güter ſehr verfchieden ausaetheilet , aber 
doch ein jedes Land mit demjenigen verforget hat, 
was zur Nothdurft feiner Einwohner unent⸗ 
behrlich it, aud) durch den Unterichied des Bo⸗ 
dns 
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dens, der Früchte, des Reichthums 2c. die ftärk 
fte Beranlaffung zum Fleiß und Handel geges 
ben hat, Der Eharacterifirung der Nationen 
enthalte ich mich ganz und gar, weil fie nicht 
nur fehr zweifelhaft und ſchwer, fondern auch 
gemeiniglich ungegrüundet und partheyifch ft. 
Auf die allgemeinen Einleitungen, folget die 
—9 ere geographiſche Abhandlung, bey mel» 
die in einem jeden Xande gewöhnliche 
peliifhe ſowohl größere als Eleinere Abtheilung, 
zum Grunde lege, und die Firchliche Verfaſſung 
mit anbringe. Die Größe der Staaten habe 
ich nach fo genannten deutfthen Duatratmeilen 
angegeben, und zwar zum X Theil jo, wie fie ehe 
deffen mein werther Freund, der geſchickte Herr 
Johann Sriedricy Hanſen, Buͤrgermeiſter 
zu Sonderburg im Herzogthum Schles⸗ 
wig, nach Maaßgebung der beſten Landcharten, 
muͤhſam ausgerechnet hat. Dieſe allein recht 
brauchbare Beſtimmung der Groͤße der Laͤnder, 
wird nun je laͤnger je gemeiner, man vergiſſet 
aber, oder man will nicht wiſſen, daß ſie in 
meiner Erdbeſchreibung zuerſt gebraucht worden. 
Ich uͤbergehe mit Vorſatz keine einzige, ſowohl 
——— als durch Kunſt und Fleiß der Viens 
fchen verurfachte Merkwuͤrdigkeit eines Landes 
und Orts, fondern berühre fie werigftens, wenn 
ich fie ‚gleich nicht umſtaͤndlich befehreiben Fann. 
Die Hauptftädte der. Staaten, befebreibe ich 
nach den Grundriffen, und ziemlich ausführlich, 
welches fie auch verdienen. In den Ausdruiz 
cken, groß, Klein, ſchoͤn anſehnlich, gering, 
*5 ſchlecht 
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ſchlecht ze. bin ich nicht gleichguͤltig und par⸗ 
tevifch, fondern brauche fie nah Maaßgebung 
der Kenntnig, welche ich von einem Drt babe. 
Wiſſentlich und vorfeslich laſſe ich Feine einzige 
Stadt und feinen Markeflecken unanaeführt, von 
Dörfern aber nenne ich nur Diejenigen, melche 
durch etwas merkwürdig geworden find. Es 
ift aber nicht möglich, alle Länder auf eine ganz 
gleiche Weiſe zu befchreiben, und von allen gleich 
vollftändige und richtige Nachricht zu gebenz 
denn dazu fehlt e8 noch an Hulfsmitteln. - Die 
Erdbeſchreibung ift eine unbefchreiblich ſchwere 
und mühfame Arbeit; fie erfordert den vereinigs 
ten Fleiß ganzer Gefellfehaften,; was muß fie 
alſo nicht einem einzelnen Mann zu fehaffen 
machen? DBor mir hat gewiß Feiner mit größerm 
und unermiüdeterm Fleiß in derfelben gearbeitet 
‚als ich, und ſowohl diefes, als daß ich einen: - 
neuen Grund in derfelben gelegt habe, ift der 
einzige Ruhm, den ih fuhe Mer etwas 
polfommenes erwartet, verfteht entweder nicht, 
was dazu gehöre, oder er bedenkt nicht, daß, 
was jest gewiffer maßen vollfommen ift, über 
menige Fahre es nicht mehr ſey. Vernuͤnf⸗ 
tige und der Sache Fundige Leute, fehen auch 
Darauf, ob das Ganze in feiner Art gut fey? 
denn Fehler in einzeln Dingen, find: unvers 
meidlih, laſſen fich aber nach und nad). vers 
beffern. Ä 
Was nun diefen erften Theil meiner Erd: 

befchreibung infonderheit anbetrift, fo fängt er 
mit den nordischen europäifchen Reichen an, v- 
> | 1 i 
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ift zwar feit geraumer Zeit gewöhnlich geweſen, 
daß man die Gengraphien mit Portugal anges 
fangen hat; allein, es iſt folches weder noth— 
wendig noch gefekmäßig, Und feheinet mir das 
her zu ruhren, weil man Curopa, zur Be 
luftigung der Kinder, unter dem Bilde eineg 
Srauenzimmers vorgeftellee hat, melches man 
vom Kopfe bis auf die ‚Fuße befchreiben wollen, 
und daher mit Portugall, als der eingebildeten 
Fantange, den Anfang gemacht hat.  Hinges 
Sen die Sröbefchreiber des fechzehnten und. der 
erften. Hälfte des fiebenzehnten Jahrhunderts, 
Mercator, Örtelius, Hondius, Janſſon ıc. 
haben von Norden angefangen. Ich bin ihrem 
Beyſpiel mehr von ungefähr als mit Vorſatz 
gefolget, weil mich die göttliche Borfehung eben 
damals in die nordifchen Länder führte, als 
ich meine Erdbefchreibung zu verfertigen anfieng. 
Weil dieſe Länder von den Auswärtigen faft 
am wenigften geachtet, und mit weit geringerm 
Fleiß, als die fidlichen und weftlichen Länder 
in Europa, befchrieben worden, an fich aber 
beträchtlich und merkwürdig genug find: fo habe 
ich fie in meiner Erdbeſchreibung einen größern 
Raum einnehmen laffen, als man ihnen ches 
deſſen in den Geographien zugeftanden bat, Vor 
ihrer Abhandlung gehen einige vorläufige Stücke 
ber. Zuerft habe ich den Mugen der Erdbe⸗ 
ſchreibung kuͤrzlich gezeiget, und inſonderheit ih— 
ren nothwendigen und nuͤtzlichen Gebrauch zur 
Verherrlichung Gottes, angeprieſen. Hier— 
naͤchſt habe ich eine Eure Einleitung in die Erd⸗ 

beſchrei⸗ 
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beſchreibung geliefert, und in derſelben ſowohl einen 
Beariff von dieſer Wiſſenſchaft gegeben und erläus 
tert, als auch vonden Landcharten verfchiedener Zei⸗ 
ten, imateichen von der mathematifchen und narürliz 
chen Erdbeichreibung gehandelt. Ich habe mich 
daben einer fruchtbarın Kürze befliffen, und lau— 
ter folche: Dinge beruhret, welche den Gebrauch 
der Erdbeſchreibung erleichtern und befördern, 
daher man fic) Diefelbigen vorher wohl befannt 
machen muß. Endlich habe ich auch über Eus 
ropa insgemein einige Betrachtungen angertellt, 
und die Meere, welche um und zwiſchen den 
in diefem Theil befehrievenen Ländern find, ziem⸗ 
lich weitläuftig abgehandeit, und Die wichtig- 
ften Anmerkungen, welche ich von ihrer nas 
türlichen Beſchaffenheit aefunden , zufammen 
getragen. In den vorhergehenden Ausgaben 
diefes Werks, Habe ich die bey jedem europdiz 
fehen Staat gebrauchten gedruckten und erlang- 
ten febriftlichen Huͤlfsmittel genennet; diesmal 


aber laffe ich die Anzeige derfelben weg, weil 


der erſte Theil fo ſtark angewachſen ift. 


Ich Habe die beyden erften Theile meiner 
Erdbefihreibung von ı752 bis 54 zu Kopenhas 


gen ausgearbeitet, und fie find 1754 zum er 
ftenmal erfchienen. 1756 unternahmider Vers 


leger Die zweyte Auflage, welche aber mit 
der alten Jahrszahl verfehen ift, und ſich von. 
der erften nur durch die Werbefferung einiger 
geringen Druckfehler unterjcheider, Zu Göttins 
gen befargie ich 1758 Die dritte, und 1760 Die 

| vier? 


Vorbericht. XII 


vierte Ausgabe, und zu S. Petersburg 1762 
und 63 die fuͤnfte, welche 1764 ans Licht trat. 
Hierauf wurden fie 1706 von dem gewinnſuͤch— 
tigen Buchhändler Benediet Hurter zu Schaff-⸗ 
haufen, zu meinem und des Herren Verlegers groß 
fen Schaden, ftrafmürdiger Weiſe nachgedrucket. 
1776 trat die zu Berlin zubereitete fechfte recht⸗ 
mäßige Ausgabe ans Richt, an welcher anderthalb 
Jahr lang gearbeitet und gedrucket, auch der 
zweyte Theil eher als der erfte, naͤmlich fehon 
1769 vollendet ward. An ver fiebenten Aufz 
lage welche. die Jahrzahl 1777 auf dem Titulz 
blatt bat, ift über zivey Fahre lang gearbeis 
tet und gedrucfet worden, meil die Deränderuns 
gen fehr groß und ſchwer geweſen. Bey der 
gegenwärtigen achten rechtmäßigen Auflage, 
find die beyden erften Theile des Werks, in 
4 Theile verwandelt worden, damit fie zum Ges 
brauch deſto bequemer wären. Ich Habe zur 
Derbefferung des Werks fo viel gethan, ale 
mir nach meiner ſehr ‚eingeichränften Zeit, und 
nach Mabgebung Der Hulfsmittel, möglich 
geweſen, mir aud) aus Leipzig alle Bogen zur 
legten einenen Correctur uͤberſchicken laffen. Als 
fein es iſt nicht möglich einen fehlerfreyen Druck 
zu verfchaffen, und wahrend der langen Zeit, 
da an diefer Ausgabe gedruckt worden, hat 
fich manches verändert, das jegt nicht mehr fo 
ift, wo es hier ftehet. Es wäre unbillig, mich 
nach demjenigen zu beurtheilen, was noch hätte 
gejchehen Fonnen und follen; denn ein jeder, der 
meinen hieſigen Zuftand kennet, weiß ſehr wobl, 
— wie 
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wie wenig vortheilhaft er fuͤr meine geographi⸗ 
ſche Arbeit iſt. Zu dem guten Schickſal mei⸗ 
nes Werks gehoͤret, daß es von vielen hundert 
geneigten, guͤtigen, dienſtfertigen und geſchick⸗ 
ten Maͤnnern mit Nachrichten unterſtuͤtzet, auch 
in die engliſche, hollaͤndiſche, franzoͤſiſche 
und italieniſche, auch zum Theil in die ruſſi⸗ 
ſche, ſchwediſche und polnifhe Sprache 
überfeßet worden. Zu dem widerwaͤrtigen 
GSchicffat deffelben rechne ich, daß es von vie 
len Schriftftelleen nicht nur aus - fündern auch 
abgeichrieben, und unter ihren eigenen Namen 
an das Kicht aeftellet tworden, daß gewinnfüchtige 


Buchhändler nicht nur die deutſche Urkunde, 


fondern auch die franzöfifche Ueberſetzung nach⸗ 


gedrucket haben, und daß e8 mir an Zeit und. 


Bequemlichkeit fehler, das vieljährige und muͤh— 
fame Werk zu vollenden, und vollig nach 
Wunſche zu verbeſſern. Ob es Gott gefallen 
werde, mich in folche Umftande zu verfeßen, 


in melrben ich ven Reſt meiner Sabre und 


Kräfte, zur gänzlichen Vollendung, und aller mir 
möglichen Verbeſſerung meiner Erdbefchreibung, 
anwenden Fonne? muß und will ich mit Zufriedens 


heit erwarten. Geſchrieben zu Berlin am aaften - 


Auguſt 1787. 
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Nutzen der Erdbeſchreibung. 


er Nutzen der Erdbeſchreibung, iſt wicht ig, und 
8 verdienet eine eigene Abhandlung, die aber. 
nach meinem Zweck nicht weitläuftig feyndarf, 
Sr Hauptnutzen den ch am ausführlichiten abhan⸗ 
deln will, ift, daß dadurch die Erkenntniß Gottes, 
des Schoͤpfers und Erhalters aller Dinge, an⸗ 
ſehnlich befoͤrdert wird. Unſer E: öboden iſt war 
nur ein kleiner aber für ung der merkwuͤrdigſte Theil ſei⸗ 
ner herrlichen Werke; und wie die ganze Welt zeuget, 
daß ein Gott fen: fo enthält infonderheit unfere Erde 
davon die unwiderfprechlichften Beweisthümer. Wir 
mögen ung hinwenden, wohin wir wellen; fo fönnen wir 
deutliche Spuren der göerlich en Macht, Weisheit und 
Güte bemerfen, Solche Bemerfung ift um deſto 
pflihrmäßiger und vortheilhafter, weil wir die großen 
Merfe Gottes außer unferm Erdboden, ich will ſagen, 
die Weltkoͤrper, welche uns bey Anſchauung des praͤchti⸗ 
gen Himmels in die Augen fallen, zwar in weiterer Ent⸗ 
fernung ſehen und bewundern koͤnnen, aber doch keine 
nähere Nachricht von ihnen haben, die uns ihre Einrich« 
fung und Befchaffenheit befannt machte, und dadurd) 
unfere Erkenntniß von Gott vermehrre. Es ift ung 
aber unfer Erdboden vorige zur Erkenntniß Gottes aus 
der Natur, hinreichend: denn er ift fo voll von bes 
wundernswürdigen, Werfen Gortes, dag wir auch bey 
der allerforgfältigften und fleißigften Aufmerffamfeit, 
nur wenig Davon recht einfehen, ja, eigentlich zu reden, 
kein einziges vollfommen erfennen, Wir machen das 
‚ber den richtigen Schluß: Iſt unfere Erd: Kugel, 
ein ungemein Eleiner Theil der ganzen Melt, 
1Th. 1B. 8A. A mit 
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mit fo viel herrlichen und großen Werfen Gottes 
angefüllet, daß auch nur eine allgemeine Beſchreibung 
derfelben fo mühfam, ſchwer und weitläuftig iſt: was 
würde denn nicht von der ganzem Belt gedadjt und ge⸗ 
fagt werden fönnen, wenn mir auch nur eine fo allge» 
meine Kenntniß davon erlangen Fönnten, als wir nad) 

und nad) von unferer Erde erhalten haben?" 
Gott har die Erde gemacht, und alles, was darinnen 
ift. Sie hat nach feiner Abſicht niche leer feyn ſollen, 
fondern iſt mit lebendigen und leblofen Gefchöpfen er» 
füllet, von welchen immer eines vortrefflicher als das 
andere ift, insgeſammt aber find fie wunderbar und 
herrlich. Allenthalben finden wir bemundernsmwürdige 
Werke entweder der NMarur,'oder der Kunſt, oder beh⸗ 
der zugleich. © Gott iſt von beyden der Urheber, Die 
Schönheit, Lieblichkeit, Pracht und der Reichthum der 
Natur, preiſet feine Schöpfungs- und Erhaltunge- 
Kraft, und fowohl die Kunſt der Menfchen , alg die 
Materie, welche fie Durch diefelbige bearbeiten, iſt 
feine Gabe, : Die natürliche Befhaffenbeit der Theile 
und Gegenden des Erdbodens, ift keineswegs einerleh, 
fondern fehr mannigfaltig : dern fie haben verſchie⸗ 
dene $uft, Gewächfe, Erd- und Stein. Arten); Früchte 
und Thiere. Alle diefe Dinge find um der Mens 
ſchen willen vorhanden, welche nad) der weiſen Wer 
ordnung Gottes einen einzigen Stammvater haben, 
deffen zahlreiche Nachkommenſchaft ſich anf dem gen⸗ 
zen Erdboden ausgebreitet hat, und uiiter welchen mit 
der Zeit in Anſehung der aͤußern Bildung, Sprachen, 
Sitten und gebens- Art, eine große Verfehredenheit ent⸗ 
ſtanden iſt. Nachdem nun von einem Paar Mens 
ſchen unzählige Familien, und aus dieſen viele und große 
Nationen und Völker entiprungen find; bat Gott ei» 
nem 
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nem jeden derfelben die Grängen feiner Wohnung be: 
ſtimmet, deren Einſchraͤnkung und Erweiterung weder 
auf einem ungefähren Zufall, noch auf der Voͤlker eis 
genem Öutdünfen, fondern auf einer allmächfigen und 
veiſen Vorſehung, beruhet, von welcher aufmerffante und 
nachdenkende Gemuͤther gar bald uͤberzeuget werden. 
Durch Gott find die fo verſchiedentlich eingerichteten 
gemeinen Weſen, und alle ihre Veraͤnderungen, die er 
als der Koͤnig u. Herr aller Koͤnige u. Herren nach hoͤch⸗ 
ſter Weisheit regieret, und das Verhaͤltniß feſt ſetzet, 
in welchem ſie von Zeit zu Zeit gegen einander ſtehen 
ſollen. Durch ſeine weiſe Regierung iſt bie ganze bes 
kannte Erde, der großen Entfernung vieler ihrer Laͤnder 
ungeachtet, in Verkehr und Verbindung mit einan⸗ 
der gerathen. Ein Volk iſt dem andern zur Erkennt⸗ 
niß Gottes und Jeſu Chriſti, zur Erlernung der Wiſſen⸗ 
ſchaften und Kuͤnſte, und zum Wachsthum in denſel⸗ 
ben, behüfflich gewefen. Des einen Ueberfluß, erſetzet 
des andern Mangel, und es iſt kein einziges, welches 
alles, was zu feiner Mothdurft, Bequemlichkeit und 
Luſt noͤthig und dienlich iſt, fo reichlich hätte, daß es des 
andern dazu ganz entbehren koͤnnte; es kann vielmehr 
eines von dem andern, entweder zur Abhelfung feines, 
Mangels, oder zur rechten Nußung feines Ueberfluffes, 
Vortheil haben; und indem jedes auf feineh eigenen 
Nutzen bedacht iſt, wird ihr allerfeitiger und aflges 
meiner Mugen, mit und ohne ihren Wilten, befördert: 
' Durch Gore find in alter und neuen Zeiten die Voͤl⸗ 
fer veranlaffet worden, große und Fleine Schaaren 
aus ihrem Mittel in die entfernzeften Sänder ausgufens 
ben, damit diefelben neue Wohnfige ſuchen mögen 
Die daher entftandene Vermiſchung der Voͤlker, bat 
verurſachet, daß fie einander befannter und ähnlicher 
; A 2 | gewor: 
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geworben find, welches zwar zur Ausbreitung man- 
cher Safter, aber auch vieler Tugenden, Veranlaſſung 
gegeben hat. Betrachten wir, wie die Wölfer ihre an- 
geerbten oder eroberten Länder angebauet, was für 
gewaltige Städte und Feftungen, prächtige und bewun⸗ 
dernswürdige Gebäude, herrliche Gärten, und dergleis 
hen, fie aufgeführer und angeleger haben: fo müffen 
mir erſtaunen über-den Verſtand, die Kraft und den 
Eegen, weldyen Gott den Menſchen gegeben hat. Vor 
taufend Jahren waren in Deurichland und in anderen 
Reichen wenige Städte; wir wollen aber nicht ein: 
mal fo weit zurück gehen, fondern in den neuern Zeiten 
bieiben. Wir wiffen, daß vor zweyhundert, vor hundert, 
und vor noch weniger Jahren, hier ein leerer und müfter 
Platz, dort ein wilder Wald, hier ein rauber und vers- 
laffener Felfen, und dert ein unzugänglicher Sumpf 
und Moraft gewefen, ber ist von einer anfehnlichen 
Stadt, von einem fdhönen Schloß, oder von einer wich» 
tigen Feſtung gezieret wird. Die Natur ift daben von 
der Kunft, und. vom unermüdeten und foftbaren Fleiß, 
dergeftalt überwunden und gezwungen worden, daß es 
in verftändiger und erfahrner Menſchen Augen ein 
Wunder ifh Wie müffen wir diefe großen Werfe ans. 
fehen? Sind fie für bloße Wirfungen der Menfcen 
zu halten? Keinesmwegs fie haben nur die Hände dazu 
gelieben,durch welche der fie mit Stärfe und Klugheit 
ausrüftende Gore dieſe Wunder gewirket hat, Wären 
fie feinem Willen enrgegen gewefen, wie leicht härre 
er alle menſchliche Bemühungen vereitein Fönnen, und 
wie oft iſt nicht ſolches wirflich geichehen ? Wir wiffen 
don viel hundert Gradten, die in uralten mittlern und 
neuerm Zeiten erbauet worden, mo find fie? ‚Sie find 
vom Blitz angezündet, von Feinden verwüfter, von 
der 
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der Erde und vom Meer verfchlungen, von Bergen 
bedecket und verfchürtet worden, Das hat der Herr ge⸗ 
than, der Gott, der den Himmel undıdie Erde erfchafs 
fen. Aber woher wiſſen wir ſolches? Daher, ſolcher 
Untergang befannter und weltberühmter Staͤdte, iſt 
ihren Einwohnern, allen Menfchen , ja felbftdenen, die 
zur Beförderung deffelben gebrauchet worden, ganz un« 
wahrſcheinlich und unglaublid) vorgefommen; aber 
Gott hat ihn zum theil vorher verfündigen, und aus« 
drüclich fagen laffen, daß er diefe Zerftörung und Vers 
wüftung anrichten woile. Wir wiſſen ſolches von Bas 
bel, Tyrus, Jeruſalem, und anderen Oertern: und ob 


Gore gleich den Untergang der übrigen vernichteten 


Städte, durch Propheten nicht vorber angezeigt hat; ſo 
erfennen wir dod) aus diefen Beyſpielen/ daß derfelbe 
eine Wirkung feiner Die Welt regierenden Vorſehung fey. 
Ich Fönnte uͤber diefe wichtige Materie noch 
fehr viel nügliches und angenehmes fchreiben, wenn 
id) fo viele Bogen darauf verwenden dürfte, als ih 
ige nur Zeilen dazu widmen kann. Diefes wenige 
aber iſt Hinlänglich zum Beweis des Satzes, wel« 
den ich meinen’ $eferf anzupreifen wuͤnſche: Daß 
‚eine gute Zröbefchreibung eine wichtige Zus 
klaͤrung der Lehre von der göttlichen Vorſe⸗ 
bung fey, und alſo unter’ die noͤthigſten und 
nüslichften Buͤcher gehoͤre. Ich bedawe, daß 
die Erdbefchreibung fo wenig: dazu gebraucht, und 
bey der Jugend inſonderheit faſt gar nicht dazu ana 
gewender iſt, ja, daß überhaupt die großen Werke 
‚Gottes in der Natur, bey den allerwenigfien Men. 
fehert in verdientem Anfehn"ftehen, da ſie doch die 
erſten Erkenntnißgruͤnde des allerliebens + und vereh⸗ 
rungswuͤrdigſten Gottes enthalten, und wir in ber 
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heiligen Schrift fo häufig darauf gewieſen werden. 
Die vernuͤnftige und geflieſſentliche Betrachtung der 
Welt, bringet uns erhabene Gedanken von unſetm 
großen Gott bey; und koͤmmt alsdenn die Einſicht | 
in die unfchäsbare Lehre des; Evangeliums hinzu: 
fo wird er ums fo Hebenswirdig , Daß win nothwen⸗ 
dig ein zuverfichtliches Vertrauen zu ihm geminnen, 
und uns entfchließen muͤſſen, ihm aus Dankbarkeit 
‚zum NWohlgefallen zu leben. Ich wuͤuſche daher, 
daf alle diejenigen, welche fünftig. in meinem Buch 
die Befchreibungen der Reiche, Laͤnder und Derfer 
der Welt leſen werden, jedesmal dabey bedenken 
moͤgen, daß ſie hier nicht: ſowohl von den Werfen 
ber Menſchen, als vielmehr won den Werfen Got-⸗ 
tes des Schöpfers und Erhalters der Welt, -eine 
Nachricht finden „die, aber. nur den allergeringflen 
Theil davon befchreiber. Inſonderheit aber mürfche 
ich, daß die Lehrer der Jugend ſich befleißigen moͤ⸗ 
gen, derſelben von dem majeftätifchen und unendli⸗ 
chen Gott, zu deffen unermeßlichen Staaten, dieſer 
Erdboden als ein ganz kleiner Theil gehoͤret, und 
deſſen Bafalten die Fürften „Könige und Kaifer 
find, einen ſolchen Begriff beyzubringen, der, feiner 
BGroͤße anftändig, und fuͤr uns, feine Gefchöpfe, 
teitzend, lieblich und troſtlich ee 
Der Nutzen der Erdbeſchreibung, erſtreckt ſich 
noch weiter, Es iſt uͤberhaupt angenehm, nuͤtzlich 
und noͤthig, daß wir die Welt kennen lernen, in der | 
wir leben. Es ift allemal unangenehm, und.in 
mancem Fall ſchimpflich, wenn man die Zeitungen 
und Geſchichtbuͤcher lieſet, oter font im gemeinen 
seben von Kriegen, Sand» und See-Keifen, mer 
würdigen Begebenheiten, und vergleichen Din 
gen 


der Erdbeſchreibung. 7 


gen, hoͤret, und nicht weiß, mo’ die $änder und 
Derter liegen, von denen die Rede ift, und wie fie 
befchoffen find? Es ift alsdann unmöglid , daß 
wir ung einen richrigen und nüglichen Begriff von 
diefen Dingen machen koͤnnen. Viele Menſchen, 
felbft ſtudirte, kennen ihren Geburtsort und ihr Va— 
terland nicht, geſchweige denn andere Laͤnder; wel⸗ 
ches ſchaͤndlich iſt. Moͤgte man doch den Kindern, 
anſtatt der unvernuͤnftigen Gefpenſter » und Hexen· Ge⸗ 
ſchichten, der Maͤhrchen und Poffen, und vieler ana 
dern unnüßen und fehäadlichen Dinge, eine Erfennts 
nißder Erde zeitig beybringen, fo würde daraus ein gro= 
Fer Bortbeil entſtehen. Die Erdbefchreibung ift allen 
Menſchen nüslich, und vielen unentbehrlich, Ein Re⸗ 
geit, muß feine eigene und fremde,fonderlich die benach⸗ 
barten $änder, nothwendig Fennen, und je beffer er fie 
kennet, je vortheilhafter ift es für ihn. Keiner Fann ein 
Staatsmann ohnedie Erdbefchreibungwerden, Wie 
folt einer die Stärfe und Schwaͤche der Laͤnder feines 
Landesherrn, und der Regenten, mit welchen der feinige 
in Berbindüng ſtehet, Fennen lernen, wenn er Feine 
geographifch, politifche Bücher ;hat ? Diefe gehören 
alſo unter die nothwendigſten in feiner Bibliothek. 
Ja, fagt man, die Staatsbefchreibungen und Char: 
‚ten von den Laͤndern find Verraͤther derfelben; fie 
verfchaffen den Staatsdienern und Feldherren von 
‚ben feindfichen Sändern eine Kenntniß, die dieſen 
ſehr nachtheilig ift., Dieſes Vorgeben hat nur alss 
"dann einigen Schein, wenn die Befchreibungen gar 
zu genau und umſtaͤndlich find, es fällt aber über« 
haupt weg: denn es iſt durch ein geographiſch- po« 
litiſches Buch niemals ein Meich erobert worden; 
fondern zu Eroberungen und WVertheibigungen der 
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$änder gehoͤret Macht und Klugheit; obgleich eine 
richrige geographifche Kenntuß der anzugreifenden 
$änder, für den angreifenden Theil müglich it. Hat 
fib der Feind eines Landes bemaͤchtiget, ſo wird. er 
von demfelben Abgaben zu erpiäfjen, und fein Bet 
mögen kennen zu lernen wiflen, wenn er gleid) feine 
gedruckte Bücher in Händen hat, in melden es 
genau beſchrieben worden. Und gefeßt, es dienten 
die geographiichen Bücher ben Feinden zu Weg- 
mweifern in die $änder, welche fie anfallen wollen: 
fo fünnen fie ja nidye nur von —— an⸗ 
dern, ſondern von allen Regenten und Dis 
fehlshabern dazu gebraudjer werden, und dieſer Vor⸗ 
theil iſt allgemein; ohne daß er einen Krieg veran⸗ 
laſſen, befoͤrdern und unterhalten wird. Allein, es 
beruhet auf den Staatsbeſchreibungen den länder 
‚weder. ihre ‚Sicherheit noch Unſicherheit; hingegen: 
"haben en andermweitigen unentbehrlichen Nu⸗ 
gen. Der Gottes gelehrte, fann weder, Die beis 
lige Schrift recht verſtehen und erklaͤren, noch Gore 
‚und feine großen Werke recht erfonnem und anderen 
befannt aachen „, wenn er ‚in der Cedbefehreibung 
„unerfahren iſt. Der Naturkuͤndiger, kann die 
‚felbe ungemein nüglic) zu ſeinem Zweck; gebrauchen, 
‚Der Kaufinannz, deflen, Handel ſich in die Nähe 
und. Ferne erſtrecket, kann ihrer nicht entbehren. Den 
Veiſenden lehret eine gute, Erdbeſchretbung die 
. Merfwürdigfeiren ‚eines. jeden ‚Sandes und Dres, 
und zeige iym alſo an, was er zu befehen und zu 
unterſuchen hat, Allen übrigen Arten won Mens 
ſchen, dienet ſie zu einer nuͤtzlichen Beluſtigung. 
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Erſter Abſchnitt. 
Von der Erobechreibung überhaupt, 


Bere 


Gr 5* * Eröbefchreibung, ( Geogra- 
9 phia) verſtehen wir eine gruͤndliche 
Nachrieht von der natuͤrlichen und buͤrgerli⸗ 
chen Defhaffenbeit des bekannten Erobo⸗ 
dens. Dieſe Erklärung ——— Hauptmerkmale 
——“ 

12. Das eiſte Merkmal, Getrift den Dorwurf 
a Erdbeſchreibung, welcher die natürliche und 
—9J rliche Beſchaffenheit des bekannten Erd⸗ 

‚8 iſt. Weil unſer Erdboden nun ein Theil 
Welt iſt ſo iſt auch die Erdbeſchreibung 
nur ein Theil der Weltbeſchreibung (Cosmo- 
graplia,) mit welcher ſie in genauer Verbindung 
ſtehet, und viele Erläuterung aus derſelben bekoͤmmt. 
"Sie handelt von dem ganzen Erdboden, fo weit er 
ung naͤmlich bekannt iſt; denn es giebt nachdem Mord⸗ 

und Sid-Pol zu noch einige unbekannte Länder, 
von denen man niche viel mehr weiß, als daß fie 
find, einiger Dafenn auch nur muchmaßet, Davon 
alfo nod) zur Zeit feine Nachricht ertheiler werden 
kann. Der befannte Erdboden aber muß fo- 
wohl nach feine natürlichen als bürgerlichen 
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Beſchaffenheit betrachtet werden, Zu feiner na⸗ 
türlichen Beſchaffenheit, rechnen wir theils die 167 
thematiſchen Betrachtungen beffelben‘, die ihn 
als einen Weltkoͤrper anfehen, und feine Geftalt, 
‚Größe, Sage, Verhältnis gegen’ die andern’ Welt⸗ 
Förper , und dergleichen, ermegen, theils die Kennt 
niß deffen, was über und unter der Fläche des 
Erdbodens beweglich und unbemweglich ift, melde 
man die eigentliche phyſikaliſche Erdbeſchrei⸗ 
bung nerinen kann. Bey Berrabtung der buͤr⸗ 
gerlichen Befchaffenbeit des Erdbodens, ſiehet 
man auf die vielen und mancherfey Staaten, und 
handelt nicht nur ihre Verfaſſung überhaupt: ab, 
damit man von ihrer Größe, Stärfe, Einrichtung, 
Regierumgsart," Einwohnern ıc. einen richtigen’ Bes 
griff bekomme; fondern man befchreibet auch die be⸗ 
fondere Verfaſſungs⸗ und Negierungs: Art,’ nebft dem 
-Firhlichen Zuſtande derfefben , imgfeichen die Staͤd⸗ 
‚te, Feſtungen, Schloͤſſer, Flecken und andere merk⸗ 
wuͤrdige Oerter und Stiftungen. N ger 
93. Das zwehte Merkmal der Erftärung der 
Erdbeſchreibung, ift, daß fie von allen Dingen eine 
grumdliche Nachricht ertheilet. Solche Nach⸗ 
richt iſt nach dem verſchiedenen Zweck der Verfaſſer, 
bald Fützer, bald weitlaͤuftiger/ uͤberall aber muß 
das unnuͤtze und umerhebliche Abgeſondert werden, 
damit nicht die Bücher dieſer Are zu einer unge⸗ 
meinen und beſchwerlichen Größe anwachfen )’- oder 
aber Durch nichtswurdige Kieinigfeiten, leere Worte, 
unanſtandige Poffen, Spötterenen, Anziglichfeiten 
und Kesermachereyen, nüßliche und beträchelihe 
Nachrichten verdraͤnget werden. Je fruchtbarer, 


nach⸗ 
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nachdruͤcklicher, ernfthafter und ungefünftelter alfo 
die Schreibart ift, und, der Deutlichfeit und An— 
nehmlichkeit unbefihjadet, eingerichtet werden kann: 
je. beffer und brauchberer ift-das Buch der Erdbes 
ſchreibung. Diefe Bemühung, kurz und fruchtbar 
zu fehreiben, muß aber ber Hinlaͤnglichkeit der Mache 
richten nicht nachrheilig feyn, weil eine Erdbefchreis 
bung, mehr liefern foll, „als die Sandcharten, und 
folglich nie bloße -Mamenverzeichniffe enthalten 
muß. Die Gründlichfeie ver Nachrichten, erfore 
bert aud)..eine-gufe Ordnung, als welche nicht wills 
kuͤhrlich und. uabgparhtiam. eigenmächtig , ‚fondern 
der Verfaflung der Laͤnder, und der Sage ihrer eins 
zelnen Theile und. Oerter, gemaͤß ſeyn, und dem 
Leſer ihre; KRenntniß erleichtern muß. Das Haupt⸗ 
ſtuͤck der Gruͤndlichkeit aber beſſteht darinn, daß 
der —— nichts vorſetzlich erdichte, auch 
nichts leichtglaub iger Weiſe annehme, ſondern ſo⸗ 
wohl in der Wahl der Quellen feiner, Nachrichten, 
als im Gebrauch derſelhen, vorſichtig und hachden- 
kend verfahre, ham Erdbeſchreibung richtig und 
zuverlaͤßig werde ‚Seine Quellen muͤſſen nicht an⸗ 
dere EN ſondern gute Beſchrei⸗ 
Re ‚Länder und, Dexter, und eigene forg- 
—— Unter den sand» und Ort⸗ 
— Bra haben, den, Worzug, und, find, ei⸗ 
en zu ‚gebrauchen Dieienigen, welche in. den 
Sändern und, an den Dertern ſelbſt, ‚von geſchickten, 
erfghrnen und unpartheyiſchen Perſonen, mit gehoͤ⸗ 
rigem Fleiß verfertiget, und entweder in Druck ge⸗ 
geben, oder ſchriftlich mirgetheiler worden, Unter 
denſelben find die neueren brauchbarer, als die al: 
gen 
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ten, die legten aber weber zu verachten, noch une 
gebrauchet zu laſſen. Beym Gebrauch diefer Huͤlfs⸗ 
mittel, muͤſſen viele und muͤhſame kritiſche Unter» 
fuchungen, mit unermüdeter und ausharrender Ges 
dult angefteller werden, um in dunfeln und zweifel⸗ 
haften Dingen, oder, wenn die Huͤlfsmittel (ich 
widerfprechen, die Wahrheit entweder zu finden, oder 
ihr doch fo nahe zu fommen, als es möglid) iſt. 
Eigene, unmittelbare, gefliſſentliche und behutfame 
Befichtigungen und Unterfuchungen, find von groſ⸗ 
ſem Nußen, daher die Gelegenheiten dazu fo vor 
eheilbaft zu gebraudyen, als angglegentlich zu wuͤn⸗ 
fchen find. 
$. 4. Die Grundriffe des Erdbodens, 
welche wir Landcharten nennen, find ein wichti⸗ 
ges und unentbehrliches Hilfsmittel der Erdbefchreis 
bung. Sie legen entweder die beyden HalbEugeln 
der Erde, oder die 4 großen Haupttheile derfelben, 
oder befondere Staaten Diefer Haupttheile, oder ger 
wiffe Gegenden, vor Augen. - Eine Sammlung 
berfelben ,  heißet ein Atlas. Sollen fie gut und 
brauchbar fenn, fo muß Die Sage der Sänder, in Ans 
feyung der Weltgegenden , ihre Größe und die Ents 
fernung der Derter in denfelben, nach forgfältigen 
aſtronomiſchen Beobachtungen, und nach richtigen 
Ausmeflungen und Maaßſtaͤben, „genau met 


werden‘; es muüffen dabey zuverläßige biftorifche 


Näcrrichten zum Grunde kiegen, und die Entwer⸗ 
fungs. oder Mappirungs-Art muß vernünftig feyn, 
damit man ſich vermittelſt derfelben ein richtiges 
Bild von dem Erdboden unt feinen größern und 


kleinern Iheilen, machen koͤnne; wozu ſich, die fta 
reo⸗ 


— 
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reographiſche Horizontal: Projection, oder platte Ber 
zeichnung, welche die größfe Aehnlichfeit mit der 
Kugel har, am beften ſchicket. Man ziehet nams 
lich durch Die Mitte Des Landes welches man ver 
zeichnen will, einen Durchmeffer der Etdkagel, und 
feger auf felbigen durch der Erde Mittelpunkt einen 
größten Kreis ſenkrecht. Diefer ift die Tafel, und 
das Auge befindet fih am Ende des Durchmeſſers, 
alſo um einen ganzen Durchmeffer über das Mit 
‚tel des Landes erhoben, und fiehet in die Hoͤlung 

der Kugel. Mac) diefer Verzeichnung , iſt eine 
Landcharte ein perfpectivilcher Entwurf ei. 
nes Theils der Kröfläche. Allein, ein kleines 
Stuͤck der Kugelflähhe, nimmt man für eben an, 
und zieher anftart. der Parallel- und Mittags Kreife, 
gerade Linien, "Wenn die Eharte nad) diefen Re— 
geln in Froßen und Eleinen : Formaten verzeichnet 
worden, fo fticht man fie in Kupfer, drucket fie auf 
- Papier, oder, Pergament, oder Seide, oder feine 
wand, “ab, und überziehet fie auf eine regelmäßige 
und feine Weife mit unterfchievenen hellen Farben, 
damit der Uterſchied und die Verbindung der kaͤn⸗ 
der defto beffer in die Augen falle  Diefe , Illu— 
mination art heißt die methodiſche, und iſt 
Aueft dot Joh. Huͤhner dem aͤltern, verſucht her⸗ 
had; von D. Evers Dav. Hauber werbeſſert, 
(von. dem unter andern die Illuminationsart der 
4 Welteheife, und Deurfchtands nach den Neligio: 
nen und nach den Sprachen herroͤhret,) und. von 
Tob. Jacob Scyas fortgefeßeriworden u . 
Wer der erfte Erfinder der Landcharten 
fey? iſt ungewiß. Euſtathius berichtet, . daß der 
ägy: 


| 
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ägyptifche König Sefoftris die 
durchzogen, babe in einer Charte 
weiche unter allen befannten die ı 
Aus einer Stelle beym Elemens 
Strom. 6, ſcheinet zu erhellen, de 
Priefter Charten von Aegypten ge 
der Heiligen Schrift fheinen of 
von einer Sandcharfe vorzufommer 
den Zeiten haben die alten Wölfe 
Griechen und Römer, dergleichen 
den Griechen, foll Thales die 
gemachet haben, welches er viel 
geferner hat. Aus dem Alterthui 
noch Charten, welche Agarhod: 
femäus Geographie gezeichnet, ı 
pentingerfche Tafel, welche €: 
funden, der gelehrte augfpurgifch: 
Peutinger fich angefchaft, (dah 
nennet wird,) Beatus Rbens 
Fannt gemacht, und Marc. Del 
ben und erflärer hat. Der leg 
gerfchen; Familie, fihickte das Or 
Besahlung für gefanfte Bücher, 
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Europa und Afien, welche fich bey den Saͤn 
Herfules anfängt, und am. Ocean, van r 
Alerander der Große gefommen iſt, endiger. 
fcheinet, daß fie im vierten Jahrhundert nach 
Geburt fey verferrige worden; die wieneriche 
fchrift aber ift nicht das Driginal-Eremplar, 
nige meynen, fondern aus dev Geftalt der B 
ben, welche der Iongobardifchen oder Möud 
gleicht, und aus den Figuren der Menſchen, 

eben fo ausfehen als diejenigen, welche man 
‚alten SGenftergläfern, und auf den Blechmuͤnz 
Siegen finder, ift ihr jüngeres. Alter bern 
wahrſcheinlich. Sie ſcheinet eben. diefelbe. 5, 
welche der Urheber der Annalium Colmarie 
1205 verferfiget hat. | 

Als im ſechzehnten Jahrhundert die % 
fehaften wieder empor kamen, fieng man au 
Sandcharten zu machen. Die Charten, weld 
ben den Handſchriften der Erbbefchreibung de 
lemäus gefunden, find der Urfprung und 
von allen denjenigen, , welche wir ſeit der 3 
fommen haben, . Es. legte namlich  Seb 
Muͤnſter diefelben zum Grunde, und gab! 
enderen Gelegenheit, einzeine Charten von v 


fr.“ 
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ſo lange abgedrucket, bis in den neuern Zeiten Wilh. 
de U’ Isle in Frankreich, und Herm. Moll in 
England, neue Eharien verzeichnet haben. Der 
Erite fieng an, bey feiner Mappirung die aſtrono⸗ 
miſchen Beobachturgen fleifiger zu Rathe zu zie— 
ben, und eine beſſere Verzeichnungsart, als Gare 
fon und defielben Nachfolger, zu gebrauchen; welche 
aber dod) nidye die befte, noch durchgehens in allen 


feinen Charten einerley iſt: zu welchen Mängeln. 


noch koͤmmt, daß er in der hiſtoriſchen Kenntniß 
der Sänder nicht Hinlänglich erfahren gewefen, Bey 
Molls Eharten ift das Papier größer, als die 
Kunſt; indeflen hat er ſowohl, als de ’ Isle große 
DVerdienite um die Landcharten, weil fie beyde einen 
ganz neuen und muͤhſamen Weg betreten haben. 
Thomas Ritdyin, feget die mollifchen Bemuͤ⸗ 
hungen glüdlich fort, job. Matth. Haſe und 


Tobias Weyer, haben die Reformation der Sand» i 


harten, welche de 1’ Isle angefangen, vollfommez 
ner gemaghet. Sie haben fich in ver Zeichnung als 
fer ihrer Charten, an die oben erwähnte ftereogräs 
phiſche Entwerfungsart gehalten, Ihre Charten 
weiche die homanniſche Sandlung zu Nürnberg, 
fo lange fie Job. Michael Stanz unrer feiner 
Auſſicht gehabt har, heraus gegeben, haben merfr 


liche Vorzüge vor aflen vorhergehenden , und der 
berzoglich weimarfche Rammer-Seeretär Büffefeld, 


bat ſchon unterſchiedene alte homanniſche Werlags« 
Eharten verbeifert, auch anfiart der zu fehlechtert, 
neue gezeichnet. In Frankreich haben d' Anville, 
Buͤache und Bellin, auch viel zur Werbefferung der 
Charten beygerragen, Seitdem Landcharten · Verleger 

find 


N, 
# 


in die Erdbeſchreibung. 17 


find, rechnet man die Sorten der allgemeinen und 
befondern Charten auf mehr als ı8000: unter den« 
felben aber find nicht viel über 1800 urfprüngliche 
Charten; alle übrige find Nachſtiche; und weil jene 
größtentheils nad) einer falfchen Entwerfungs + Art 
gemacht, oder auch durchs Alter unrichtig gemwors 
den find: fo erheller daraus, mie wenig brauchbare 
Charten man bisher gehabt. Wer davon in Anfes 
hung der aͤltern Zeiten bis auf die Mitte des adır- 
zehnten Jahrhunderts, gerauer unterrichtet werden 
will, leie die homanniſchen Vorfchläge von 
der nörbigen Derbefferung der Weltbeſchrei— 
bungs Wiſſenſchaft, und einer diesfalls bey 
der homann ſchen Handlung zu errichtinden 
neuen Akademie ; und die kosmographiſchen 
KTachrichten und Sammlungen aufdas Jahr 
1748. ©. 374.f. Bon ver Gefchichte der Landchar—⸗ 
ten fomohl überhaupt , als der von einzelnen Laͤn— 
dern inſonderheit, haben mir ein ſehr ſchaͤtzbares 
Buch von D. Eberh. David Hauber, welches 
die Auffehrife hat: Abeiß und Verſuch einer 
umftändlichen Hiſtorie der Landcharten, im« 
gleichen eben deſſelben nüglichen Difcours von 
dem gegenwärtigen Suftand der GBeogras 
phie ꝛc. und Gedanken und Vorfchläge, wie 
die 777 Kiftorie der Geographie am fuͤglich⸗ 
ften zu Stande gebracht werden mößte. Diefe 
Buͤcher verdienten eine neue Ausarbeitung und Fort 
feßung, die aber eine ſchwere Arbeit feyn würde, 


s 1181. B Zwey⸗ 
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Zweyter Abſchnitt. ad) 


| Bon der natuͤrlichen Voſhattechae 
des Erdbodens. —VV —— 


ur 3 j e rhly J 


“Aupkeel I. ara in 
Bon der, mathemat ſchen EBEN“ 


$. 6. Die mathenatifche Eröbefchteibund, 
betrachtet die Erde als einen von ben W 
und unterſucht ihre Geſtalt, Große Lage im Bell 
gebäude, und andere damit vertbandıe Dinge * 


104 — .. 

§. 7. Man kann ſich ſaſt keine Sina ausdenken, 
die nicht waͤre der Erde beygelegt worden ʒ daß ſie 
aber rund, oder einer Rugel ſehr aͤhnlſch ſey, be⸗ 
weiſen die Mondfinſterniſſen als welche von dem 
Schatten derſelben entſtehen, der ben ‚allen Stellun⸗ | 
gen des Mondes gegen die Erde rund iſt, Daher auch 
die Erde fo'geftalter ſeyn muß, weil nur ein kugel⸗ 
runder Körper in verfchiedenen Stellungen des Lichte, 
welches ven Schatten verurfacht, auf eine ihm gegen 
überftehende Flaͤche einen runden Schatten werfen. 
kann. "Die vielen und hohen Berge yibindern dieſe 
Geftalt der Erde nicht, denn ſie find: in Anſehung 
der Größe der Erde, etwas fehr geringesg daher fie 
auch der Rundung des Erdſchattens in den Mondſin⸗ 

ſterniſſen, nicht hinderkich finds. am mu! - 

$. 8. Zur Beſtaͤtigung diefer Geſialt der Erde, 
kann noch verſchiedenes angefuͤhret werden; welches 
zugleich durch dieielbe erlaͤutert und begreiflich. ge⸗ 

macht wird. Reiſet man von Norden nach Suͤden, 
ſo 


— 
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ſo erheben ſich die ſuͤdlichen Sterne am Horizont, und 
die nördlichen fenfen fih. Das Gegentbeil gefchieher, 
wenn manvon Süden nach) Morden reifer, und ift 
an den. Polarfternen am erften. zu beobachten, als 
welche um einen Grad über dem Horizont erhoben 
werden, fo oft man 15 geographiſche Meilen näher 
nach den Polen koͤmmt. Reiſet man unter der $inie 
15 Grade von Weſten nach Oſten: fo finder man 
auch, daß die Sonne und Sterne eine Stunde eher 
aufgehen, als an dem Ort, von welchem man abges 
reiſet iſt; und überhaupt lehret die Erfahrung, daß 
die, fo.gegen Morgen wohnen, die. Sonne und 
Sterne eher aufgehen fehen, als die, fo gegen Abend 
wohnen / Nwovon der Örundnichts anders, als die 
rundelfugelförmige Geſtalt des Erdbodens, ſeyn 
kannun Dieſe beſtaͤtiget auch die Erfahrung derjeni⸗ 
gen, welche zu Lande und Waſſer reifen, denn ſie ſe⸗ 
hen die Spitzen der hohen Thuͤrme, Berge und Maft- 
baͤume der Schiffe fehon von weitem, wenn der Fuß 
derfelben? noch unter dem Horizont. verborgen iſt. 
Waͤre dio Oberfläche der Erde. und des Meers nicht 
gebogen; fo würde man mit der Spiße einer erhabes 
nen Sache auch) ihren Fuß ſehen. Diefe Geftale 
der Erde macht auch, daß die Finfterniffe und an- 
dere Erſcheinungen am Himmel, zu der vorher bes 
ſtimmten Zeit eintreffen. Und endlich ifts um ders 
felben willen moͤglich, die Erde ganz zu umfifien, 
welches ſchon mehrmals geſchehen ift. 

Der exfte, welcher die Reife unternommen bat, 
ift der Portugiefe Serdinand Magellanes; und 
ob er gleich vor. ihrer Vollendung auf der philippini= 
fehen Inſel Sebu in einem Gefecht mit den Landes⸗ 
B 2 eins 
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einwohnern blieb, fo kam doch eines von den 5 Schif- 
fen, mit welchen er am ro Aug. 1519 von Sevilla ab⸗ 
gefegelt war, am 7 Sept. 1522 in den Hafen San 
Lucar de Barrameda bey Sevilla zuruͤck. Zins 
tonio Pigsferta hat diefe Neife mit gethan, und 
befchrieben. Der zweyte, welcher fie gethan, iſt 

der Englaͤnder Franz Drake, welcher am 15 Nov. 
1577 von Plymouth auslief, aber eines Sturms we⸗ 
gen dahin zuruͤckkehren mußte, worauf er am 13 Dec. 
abermals unter Segel gieng, und am 16 Gept, 1580 
in diefem Hafen wieder anlangte. Der dritte, ift 
der Engländer Thomas Eavendifh oder Candiſh, 
welcher die Reife am 2ı Jul. 1586 aus dem Hafen 
Plymouth antrat, und am 9 Sept. 1588 dahin zu⸗ 
rück fam. Der vierte ift der hollaͤndiſche Admiral 
Taques Mabu nebft dem VBire-Adıniral Simon 
de Cordes, welche diefe Reife am 27 Yun. 1598 
anfiengen, Der fünfte ift der Holländer Olivier 
van Noort, welder am ı3 Eept. 1598, von Rot⸗ 
terdam auslief, und am 22 Aug. 1601 dahin zurück 
fam. Der fechfte, ift Pedro Ordoñez de Ce⸗ 
vallos, ein Spanier, welcher feine Viage del mundo, 
(Reife um die Welt) nad) feiner Zuruͤckkunft von 
derfelben, 1614 zu Madrit drucken laffen. Er giebe 
die Fahrzahlen nicht an. Der fiebendeift Georg 
Spilbergen, ein Deutfcher welcher am 8 Aug. 
1614 abgieng, und am 1 ul: 1617 wieder in Holland 
anlangte. Der achte ift Wilhelm Cornelius 
Schouten, ein Holländer, bey welhem Jacob le 
Maire war. Er verließ am 14 Jun. 1615 den Ter 
rel, und traf am erjten Jul. 1617 in demfelben zus 
gleid) mit Schouten, wieder ein. Zum neunten mal 


Ef; 
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iſt die Reiſe unternommen worden, von den hollaͤndi⸗ 
ften Admiralen ac.’ Hermite und Joh. Hugo 
Schapenhani ‚ die am 29 April 1623 von Goeree 
in Suͤdholland ausgiengen, und am 27 May 1626 
zu Amflerdam anlangten, Der zehnte foll Heinrich 
Brouwer 1643 gemwefen feyn, und der eilfte war, 
Cowley, von 1683 bis 86." Der’ zwölfte ift der 
Engländer Wilh. Dampier, welcher am 23 Aus 
guft 1583 aus Pirginiem abreiſete, und 1697 am 16 
Sept. nach England zurück fam. Der dreyzchnte 
iſt der Italiener Giovan Franceftco Gemelli Careri, 
roelcher am 3 Jun. 1693 zu Napoli zu Schiffe gieng, 
und am 3 Dee. 1699 dahin zurüc Fam. Der viers 
zehnte ift der Engländer Edward Coocke, wel⸗ 
cher die Reiſe von 17o8 bis ı7ı1 getban. "Der funfz 
sehnte iſt Woodes Rogers, aud) ein Engländer, 
welcher am 2 Auguft 1708 von Briftol unter Segel 
gegangen, und am ı Det. 171 nad) den Dünen zus 
rücfgefommen. Der ſechzehnte war Desboys, ein 
Franzoſe, weldyer 1711 und 12 die Reife machte, aus 
deren Befchreibung erft 1778 ein Auszug im Jaͤnner⸗ 
monat des Journal de l’agriculture, ducommerceetc. 
zu Paris’gedrucfer worden Der fiebenzehnte ift 
der Franzoſe de da Barbinals le Gentil , welcher 
diefe Reife von 1714 bis 1718 getban hat. Der achtz 
zehnte iftClipperton und Shelvote, bende Eng« 
länder , welche am 13 Febr. 1719 aus England abge 
gangen, und i722, jener int Anfang des Junius zu 
Galway in Irrland, diefer am ı Aug. zu London eins 
gelaufen. Der neunzehnte ift der holländifche Ads 
miral Jacob Roggewein, der am ı Auguft 1721 
aus, dem Terel fegelte, und » ı1 Sul, 1723 wieder 
3 
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in demfelben anlangte. Der zwanzigfte, ift der 
Engländer Beorg Anſon, welcher am 18 Sept. 
1740 von St. Helena unter Segel gieng, und’ am 
15 Yun. 1744 zu Spithead einlief.‘ Der ein und. 
zwanzigſte ift der Engländer TTohn Byron, wel⸗ 
cher auf dem Schiff der- Dauphin genannt, am 20 
Sun. 1764 von Plymouth ausgegangen, und am 9 
Man 1766 in die Duͤnen zurück gefommen.'o/Der: 
zwey und zwanzigſte und drey und zwamzigſte, 
waren die Engländer Samuel Wallis und Phi⸗ 
lipp Carteret, welche am 22 Aug, 1766 von Ply⸗ 
mouth ausfegelten ; jener fam am 1 HMaya768 wies 
der in den Dünen, diefer am 20 März 1769 bey Spit⸗ 
head an. “Der vier und zwanzigſte, Umarı der 
Franzofe de Bougainville, welcher am 19 Mov, 
1766 von Breſt auslief, und am 16 Mär, 1769 Zu 
©. Malo eintraf. Der fünf und swängigfie, 
war der Engländer ”J. Cook, melther am 26 Yuguft 
1768 Plymouth verlieh, "und am 13 Yun, 1771. in 
ben Dünen anfam. Der ſechs und zwanzigſte 
und fieben und zwanzigſte findabermals zwey Eng⸗ 


länder gewefen, näamlid) die Seehauptleute Four⸗ 


neaux, und der ſchon genannte Cook, welche 1772 
ausgegangen, und 1774 zurücfgefommen. Cook 
gieng 1776 zu feiner dritten Reife unter Segel, und: 


# 


füiffte indem großen Weltmeer/ welches zwifchen Afia! ' 


und Amerika ift, erft gegen Süden, und hernach 


gegen Morden durch die Meerenge zwifchen beyden 


Erorheilen, aber nicht um die Erde, und kam auf die; 
fer großen Reife auf der Inſel O. why⸗ he um. Faft alle 
Reifen find gegen Süden um’ Amerika durch die 
Suͤdſee, und hiernächft um das Worgebirge der gu⸗ 
ten Hoffnung, gefchepen. $.9. 
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- 69. Man hat aber Die Geſtalt der Erde noch 
genauer kennen lernen wollen; denn gegen das Ende 
des vorigen Jahrhunderts fiengen die Gelehrten an, 
daruͤber zu ſtreiten, ob ſie gegen die Pole zu ein; 
gedruͤckt, oder langucht ſey? Das erſte behau⸗ 
meten Huygens und Newton; das zweyte Ei⸗ 
ſenſchmid und Caſſini. Dieſer Streit waͤhrete über 
so Dahre/und endlich beſchloß die Akademie der 
Wiſſen ſchaften zu Paris, zur Entſcheidung deſſelben, 
aufs Eönigliche  Koften, geſchickte Maͤnner nach dem 
nordlichen Polarzirkei, und nach dem Aequator zu fens 
den, um an jedem Der einen Grad der Mittagslinie 
abzumeffen, damir die Bergleichung eines. Diefer Grade 
mit dem Örad in Frankreich, und der 3 äußerften mits 
einander, die Gejtalt der Erde fo genau als immer 
möglich, beftimmenmögte. Die Gerellfchaf: welche 
nach Mordensgieng, beftund aus den Herren Mau— 

pertuis/ Clairaut, Camus, le Monnier und 
Outhier, zu welchen nod) der upfalifche, Profeffor 
Celfius Sam. Sie reifetem am ao April 1736 von 
Paris ab: Famewam 20 Jun. zu Torned an, ftelleren 
in der Gegend dieſer Stadt, ihre Ausmeflungen an, 
und trafen am 19 Aug. 1737 wieder zu Paris ein. 
Die Gefellihaft, welche fid) nad) der tandfchaft 
Quito imfüdlichen Amerika begab, beftund aus den 
franzöfifchhen Gelehrten, «Bodin, Bouguer und 
dela Condsmine, und zu denfelben gefelleren fich 
zu Carthagena noch die Spanter, Antonio de Ulloa 
und Georg Juan. Die Franzofen giengen am 16 
May, und die Spanieriam 26 May 1735 unter Se: 
gel, und 1744 endigten fie ihre Wahrnehmungen. 
Die MANOR STEHEN gieng zwar am fpätelten ab, 

B4 beſchloß 
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beichloß aber ihre Unterfuchungen zuerft, und beriche 
tete, daß ein Grad der Mitagslinie welche den Por 
larzirfel durchſchneidet viel größer fen; als der Grad 
der Mittagslinie in Frankreich; denn jener ‚enthalte 
57437 (oder, wenn man auf die aftronomifchen Strah⸗ 
lenbrechungen mit acht. hat, nur 57423) franzöfiiche 
Ruthen, diefer aber nach Picards Beftimmung 57060 
franzöfifche Ruthen: ferner, daß die Schmere gegen 
die. Pole merklich zunehme ‚und daß wir auf einer 
gegen die Pole eingedrückten Afterfugel(Sphaeroides) 
wohneten. Eben diefes beftätigten die Ausmeffungen 
der füdlichen amerifanifchen Geſellſchaft, ‚welche eis 
nen Grad.der Mittagslinie unterm Aequator 56753 
Ruthen groß fand; und die Beſtimmung der: Herrn 
Douguer und de la Condamine, war von der) Bes 
ſtimmung, welche die fpanifchen Officiere mit dem 
Herrn Godin gemacht, nur 18 Toifenunterfihrieden. 
Die Schluͤſſe beyder Geſellſchaften, ſind endlich auch 
durch die in Frankreich gemachten Entdeckungen des 
Herrn Caſſini de Thury, und des Abts de la Caille, 
bekraͤftiget worden, welcher letzte auch auf dem Vor⸗ 
gebirge der guten Hoffnung den 36 Grad der Suͤder⸗ 
breite gemeſſen, und ihn groͤßerals einen Aequin⸗ 
octialgrad, aber Fleiner, als den Merdergrad, ger 
funden bat. Ohne Fehler ift es bey diefen preiswürs 
digen Bemühungen wohl nicht abgegangen, ja Mau⸗ 
pertuis hat gegen das Ende feines —— 
Ausmeffungen ſelbſt nicht getrauet, wie fein eigener 
anonpmifcher Aufſatz in der nouvelle Bibliotheque 
germanique T. XIX. p. 291. f, zeiget: indeffea bat 
man doc) feit der Zeit dieſer Ausmeſſung für gewiß 
angenommen, daß die Erde, durch den Aequator ge 
meffen 
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meſſen, dicker ſey, als durch die Pole. Einige ſe— 
tzen den Durchmeſſer des Aequators auf 6562480 fran⸗ 
zoͤſiſche Toifes, und die Erdachſe auf 6525600; Bous 
guer aber jenen auf 6552026, und diefe auf 6525377 
frangöfifche Toifes. WB, Boͤſtner fiehet die Erde 
für eine Kegel an, deren Durchmeſſer 6544040 Toi« 
ſes iſt, und bringt alfo für einen Grad des Aequators 
57107 Teiles heraus. Es verhält ſich alfo der Durch— 
meffer des Aequators zur Erdachfe, beynahe wie 179 
zu 1780der wie 178 zu 177. Newton gab das Vers 
baltniß 230 zu 229 an, - fo daß nach feiner Meynung 
die Erdeiunfer der Linie erwas über 35 Meile höher 
iſt, als unter den Polen; nach den neuern Unterfu« 
ungen aber mache der Unrerfchied etwas über 10 geo⸗ 
graphifcheMeiler aus, denn der Durchmeffer der Erde 
zwiſchen den Polen beträgt 1715, und der Durchmef- 
fer im Aequator 1725 deurfhe Meilen. Die Ausrechs 
nung, welche Prof. Rlügel in Hrn. Bode aftronomi- 
ſchem Jahrbuch für das Jahra 788 anftellet, fälle anders 
aus, denn nach derfelben hat der Durchmeffer des 
Aequators 6,559982 Toifes, die Erdachfe 6,524894 
T. und jener verhält fich zu Diefer wie 187 zu 186. 
ch will nicht verſchweigen, daß aus den Beobach— 
tungen der vorhin genannten Gelehrten, ein Unge— 
nannter gerade das Gegentheil von ihren Schlüffen 
beweifen wills wie man ſchon aus dem Titel feiner 
Schrift erfiehet: Diflertation fur la figure de la ter- 
‚re, ou l’on täche de prouver, par des argumens 
fimples et concluans , et d’apr&s les experiences 
meme faites au Perou et au cercle folaire, que cette 
plonette ęſt allonges' par les poles. a Paris 1760 8. 
und neue vermehrte Ausgabe ebendaf, 1771. 

B 5 F. 10. 


26 Einleitung 


F. ro. Nimmt man unterdeſſen an, daß bie 
wahre Figur der Erde durch jene Unterſuchungenwirk⸗ 
fich ausfuͤndig gemacht worden, ſo hat die Entde— 
ckung ihren großen Nutzen. Sie giebt einen neuen 
Beweis von der Umdrehung der Erde umihre Achſe 
an die Hand; (dein daß das ſeſte Land im die Mitte 
der Erde hoöher iſt, macht die Aufſchwellung des 
Meers daſelbſt nothwendig, und dieſe wird dadurch 
verurſacht, weit die Erde ſich um ihre Achſe drehet:) 
ſie ſetzet die Theorie von der Schwere in ein neues 
Ucht; fie dienet Zur groͤßern Vollkommenheit der 
Waſſerwaͤgekunſt; fie hat ihren großen Mugen im der 
Beſtimmung der Parallaredes Mondes), und ift der 
Erdbefchreibung und Schiflager feßr vorteilhaft." Bey 
den Iegten Hier nur ſtehen zu bleiben, ſookõmmt ſo⸗ 
wohl die Erdbeſchreibung· als Schiffahrt Vornehmlich 
darauf an daß man der Laͤnder ann Seekuͤſten rechte 
sage gegen einander / und die Stelle‘ eines⸗Schiffs 
auf dem wilden Meer, roiffer Hierzu iſt noͤchig/ daß 
man richtige Sandı und See⸗Charten habe, welche der 
Drrret' gehörige Säge in der nordlichen oder ſuͤdlichen 
Breite)’ und in der oͤſt· und weſtlichen Laͤnge vorſtel⸗ 
lem "Alles! diefes kann man richt erhalten, wenn 
man nicht die Laͤnge alter Grade in Meilen, nach der 
Erde gehoͤrigen Größe andBeftafe ausgerechner, weiß, 

Hr? Edeẽ wir die Groͤße Erder beftünmen 
Fönnenzmtiffen borher einige Madffe befchriebenwerz 
den, !dereh' man ſich dabey 'kediärer'"Dieibefannte: 
ſten und gewoͤhnüchſten find, der rheinlaͤndiſche, 
englaͤndiſche/ und franzoͤſiſche koͤnigl. Fuß. 
Es verhält ſich aber der franzoͤſiſche Fuß zum rhein⸗ 
ländifchen, wie 7392 zu 1440, oder wie 29 zu'30, und 

zum 
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zum englaͤndiſchen oder Londner wie 107 zu r14, ober, 
wie 135145 zu 1440. Ein geometriſcher, „oder 
beſſer, ein geographiſcher Schritt haͤlt 55335 
rheinlaͤndiſche, oder 65343 englaͤndiſche Fuß. Weil 
die Erde rund iſt (9.7), ſo kann man ſich einen Zir⸗ 
kel um dieſelbe her einbilden, und denſelben, wie 
alle Zirkel in der Geometrie, in 360 gleiche Theile 
oder Grade abtheilen, jeden Grad in 60 Minuten 
folglich den ganzen Zirkel in 21600 Minuten. Eine 
Weite auf der Erde, welche eine ſolche Minute aus⸗ 
macht, begreift 1000 geometriſche Schritte. Hp 
$: i2. Der Umfang der Erde im, — — 
wird auf 10, 632600 rheinlaͤndiſche Ruthen, oder 20% 
558520 frangefif fehe Toiſes geſchaͤtzet. Der Aequator 
wird, wie alle Zirkel, in: 360 Grade getheilet, und⸗ 
einen jeden Grad ſchaͤtzet man auf 15 geometriſche 
Meilen, (welche man gemeiniglich deutſche Mei⸗ 
len nennet,) deren alſo 5400 find, und deren jede 
1969 rheinländifche Kutben; oder 23628 rheinlaͤndi⸗ 
ſche Fuß, nach franzoͤſiſchem Maaß aber 3807 Toi⸗ 
ſes, oder 22842 franzoͤſ. Fuß, betraͤgt. Weil im 
deutſchen Erdftrich, iver Grad des Mittagskreiſes uns 
gefahr 57070 Toifeg, oder 342420 parifer Fuß betraͤgt, 
jo fommen 22828 parifer Fuß auf eine deutſche oder: 
geographiſche Meile. Nach Klügels Rechnung: 
(G. 9 betraͤgt die Größe eines Grades auf dem Ae⸗ 
quator 57247 Toifes, auf dem mittlern Umfange ders 
Erde aber nur 537173 T. und nach dem leßten, iſt die 
Größe einer deutſchen oder geographifchen Meile, als 
der funfzehnte Theil eines Grades, 3811, 6 Toiſes, 
welche 23661 parif. Fuß betragen. Wenn man die 
Größe des mitelern Durchmeffers der Erde, (das iſt, 
der 
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der das Mittel zwifchen dem Durchmeffer des Aequa- 
tors und, der Achſe der Erbe halt, ) auf 3, 384848 
rheinlaͤndiſche Ruthen, oder 1715 geographifche Mei⸗ 
fen. fit: fo beträgt die ganze ®berfläche der Erd⸗ 
kugel 9, 261000 geographiſche Quadratmeilen· Man 
kann aber den mittlern Durchmeffer richtiger auf 1720 
deutſche Meiten fchäßen, nnd alsdenn macht die Ober⸗ 
fläche der Erde 9, 282060 geographiſche Quadratmei⸗ 
len aus. i 
13, Von der; Lage, - welche unſere Erde in 
Anfehung der übrigen Weltförper hat giebt es 3 
Hauptmeynungen. Prolemäus bildete ſich ein, fie 
liege ganz genau, mitten im. runden WBeltgebaude, und 
zwar unbeweglich ftil, Um dieſelbe bewege ſich zur 
naͤchſt der Mond, hernach der Mercurius, bierauf 
die Venus, alsdenn die Senne, hiernaͤchſt der Mars, 
folgends der Jupiter, ferner der Saturnus, und 
endlich die Firſterne im feften Zirfelrunden Kreifen. 
Diefe Meynung widerfpriche aller Erfahrung und ift 
ungereimt, „Die Aſtronomie lehret uns eine ganz ans 
dere Sage und Ordnung der Planeten; und die Kos 
meten, welche quer durd) die Kreife aller Planeten 
gehen, zeigen, daß die Kreife, in welchen ſich die 
Planeten und Firfterne bewegen, aus feiner fetten 
Materie befteben. Tycho Brahe wollte die ptole⸗ 
mäifchen ‚Lehre von dem Weltbau verbeffern. Er ließ 
die Erde in.der Mitte des ganzen MWeltgebäudes uns 
beweglic) liegen ; um. diefelbe ließ er fi) den Mond 
und die Sonne bewegen, um die legte aber, als einen 
Mittelpunct, den Mercur, die Venus, den Mars, 
Jupiter und Saturn; und endlich den Firfternen wies 
er nicht die Sonne, fondern den Erdboden zum Mite 
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telpunct an. - Allein, aus diefem unordentlich gefün: 
fteften Weltbau, Fann man feine Urſachen ver Him⸗ 
mielsbegebenheiten erkennen, daher ihn die Aſtrono⸗ 
men billig verwerfen. Nic. Copernicus ſuchte einen 
alten Begriff vom Weltbau wieder hervor, den er 
deutlicher vortrug, als die Pythagoraͤer, und mit den 
Himmelsbegebenheiten verglich/ Es iſt derſelbe in 
den neuern Zeiten von den vernuͤnftigſten und groͤßten 
Sternkuͤndigern angenommen, verbeſſert und beſtaͤti⸗ 
get worden. Vermoͤge deſſelben liegt die Sonne zwar 
nicht ganz im Mittelpunct des Weltgebaͤudes, weil 
fie fi) mit allen Planeten um den gemeinen Schwer⸗ 
punct bervegen muß: fie ift aber doch demfelben am 
näheften, fo daß man fie ganz füglich dahin ſetzen kann, 
sind drehet ſich in 27 bis 28 Tagen einmal um ihre 
Achſe. Die Pianeren bewegen fid) insgefammt um 
die Sonne herum, ?da denn Diejenigen ‚ welche der» 
ſelben nahe find, und alſo einen kleinen Raum durch⸗ 
zulaufen haben, ihre Bewegung eher, als die weiter 
entfernten, endigen; ‚und während diefer ihrer Des 
wegung drehen ſie fich beftändig um ihre eigene Achſe. 
Zunaͤchſt bey der Sonne iſt der Mercur, auf denſelben 
folget die Venus, hierauf die Erde, um welche ſich 
der Mond als ein Mebenplanete beweget ; alsdenn 
der Mars, auf diefen der Jupiter mit feinen 4Moön« 
den, und zulegt der Saturn mit 5 um ihn herum lau⸗ 
fenden Monden, Zu diefen kommt nun noch der don 
Herſchel, einem Deurfchen, in England 1787. ent“ 
deckte fiebente Haupt Planet, den er ſelbſt Georgium 
Sidus, Franfreich nach feinem Entdecker, der Berli» 
ner Aftronom Bode aber Uranus, genannt hat, 
‚ber nod) einmal fo. weit von der Sonne, als der Ga» 
turn 
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turn/ entfernet zu ſeyn fcheinet, und beffen Entfernung 
von der Erde, Bode werigftens auf 370 Millionen 
Meilen fchäßer. "Mach den Planeten, folgen die fo 
genarinten Fir-Sterne, welche diefen Namen bekom ⸗ 
men haben, weil man ihre Bewegung noch nicht wahr⸗ 
genommen hat. Aus diefem fehr ordentlicdyen Welt» 
bau, laͤßt ſich alles erflären, was man von der Bes 
wegung der Planeten wahrnimmt. Denn weil fid) 
die Erde innerhalb 24 Stunden um ihre Achſe dreber, 
fo ſcheints, als bewegten ſich die Sonne, alle Planes 
ten und Firfterne um bie Erde, fie werden nad) ein- 
ander auf-unferm Horizont fichtbar, und wir fehen 
fie auf und niedersgehen. Dieſes ift zur Beantwor⸗ 
tung der ungegründeten Eintwürfe zu merken, welche 
einige aus den Ausdrücken der heiligen Schrift gegen 
den copernikanifchen Begriff vom Weltbau machen, 
Die Erde läuft innerhalb Zahreszeit in’ der Ekliptik 
um dieSonne, und fo feheints, als ob ſich die Sonne 
felbft in einem Jahr durch die 12 himmliſchen Zei⸗ 
hen, im welche man die Efliptif eingetheilet hat,’ ber 
wege. Ein mehreres’von diefer Materie; muß man 
in der Aftronomie füchen, +7 mu sang 
° 914, Diefem überrwiegend wahrſcheinlichen cos 
pernifanifhen Begriff vom Weltbau, unbefchäder, 
bildet man fich in der Erdbefchreibung ein ‚' die Erde 
fen im Mittelpunct der ganzen Welt und aller himm⸗ 
lifchen Kreiſe, und diefe bewegten fich um dieſelbe. 
Man begeht darinn feinen großen Fehler; denn wenn 
fie gleich nicht in der Mitte der ganzen Welt iſt, fo 
iſt doch ihre Entfernung von derfelben, in Anfehung 
ber erftaunlich großen Entfernungen der übrigen Welt: 
Förper von ihr, als etivas unmerfliches zu betrachten. 
Dazu 
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Dazu koͤmmt noch daß man allegeif an jedem Ort 
desErphoneng 2 Sterne zugleich ſehen kann, die doch 
einander vollig entgegen gefger-find, ober am. zit: 
kel, das iſt, um 180 Grade von einander abſtehen. 
Wenn wir alſo annebmenz daß die Erde in der, Mitte 
des ganzen Weltgebaͤudes ſey, und daß der ganze 
Himmel ſich alle 20 Stunden einmal voͤllig um dies 
ſelbe herum drehe; wie es uns denn auch wirklich beym 
Anblick des Himmels ſo vorkoͤmmt: ſo muͤſſen an dem⸗ 
felben zwey einander. enſgegen geſetzte unbewegliche 
Puncte ſeyn, um welche ex ſich drehet. Man nen⸗ 
net fie Himmelspole, oder Himmels angel; sund: 
weil nahe: bey jedem ein Stern ſteht ſo hakommen 
dieſelben daher den. Namen der, Polar oder Angels 
ſterne „Der in Morden; befindliche, Pol, wird der- 
Nordpol oder von einem nahe dabey fkehenden Ger 
ſtirn „der arctiſche Pol genennetder ſuͤdliche aber 
der Suͤderpol. Auf unfergr Halbkugel ſehen ir 
nur den nordlichen Polariteun; Der, füdliche aber iſt 
ung allezeit unſichtbarz Keiner von beyden gebt je ⸗ 
mals weder auf noch unfers Wenn man ſich nun fer⸗ 
ner zwiſchen dieſen beyden Polen eine gerade Linie ein⸗ 
bildet : ſo muß dieſe ſo genannte vHimmelsachſe 
mitten durch die Erde gehen, zwelche man ſich in der 
Mitte der kugelrunden Hoͤhlung des Himmels vorge⸗ 
ſtellet. Die beyden Puncte, welche gedachte Linie bey 
ihrem Ein. und. Ausgang auf der Erde verurſacht, 
werden auch Pole oder Angel, „aber zum Unter⸗ 
ſchied von denen am Himmel, Erdpole, oder rd. 
angel genennet. Gieftehen auch einander gerade 
gegen über, und 180 Grad von einander ab. eher 
| N heil 
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Theil der Himmelsachfe, welcher durch die Erde geht, 
wird die Erdachſe genenner. J 
$. 15. Allenthalben auf dem Erdboden, kann 
ich mir einbilden, daß aus dem Mirielpu ct der Erde 
durch die Mitte meines Haupts bis an den äußerften 
Himmel, eine gerade Linie gezogen werde, Der 
Punct, welchen diefelbe am Himmel mache, heißt 
das Zenit (der Scheitel: oder Vertical-Punet) des _ 
Orts, worauf ich ſtehe, und der enrgegen geſetzte 
Punct unter den Füßen, von welchem ich mir eins 
bilde, daß er durch die untere Hälfie des Erdbodens 
bis in den untern Himmel gehe, wird das Nadir 
(der Zußpunct) des Orts genennet. Folglid) hat 
nicht nur ein jeder Menich fein befonderes Zenit und 
Radir, fondern er be ömmt auch ein anderes, fo. 
.oft er feine Stelle verändert, Um der unermeßlichen 
Größe der Weltfugel willen, gegen welche die Erde 
fehr Elein it, giebt man einer ganzen Stadt nur ein 
Zenit. Die Wörter Zenit und Nadir find arabifch,: 
ober follen es fern, allein, nur das Ziwvenre ift ächt, 
bedeutet entgegengeſetzt, und ift ein Theil eines Aus⸗ 
drucks, der vollſtaͤrdig fo lautet: Semt al nadhir, 
das iſt, der entgegengereße Punck, Hingegen das 
Wort Zenit ift durch die. gewaltiamfte Berftümmes: - 
lung aus Semt al vos. das ift, der Punct des 
Haupts, oder genauer zu reven, aus dem Wort 
mt, Weg oder Punet, . entftanden, ſ. d’Her«. 
belot Bibliotheque orientale p- 655. 
$. 16. Auf der Erde erblicken wir allemal nur eis 
nen gemiffen Theil des Himmels, welcher groß iſt, 
wenn die Gegend, in der wir uns befinden, eben; 
bingegen Flein ift, wenn die Gegend mit Bergen, 
Gebau 
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Gebäuden oder Bäumen umgeben, Wir wollen uns 


aber in Gedanfen auf eine große vollfommene Ebene, 


oder, auf, ein ruhiges. Meer feßen; fo wirds fcheinen, 
als. ob der Himmel wie ein großes rundes Gewölbe 


-auf).der Fläche der Erde oder des Waſſers liege, und 


von derſelben rings umber durchfchnirten werde. Der 
große Zirkel, welcher folhergeftalt die Himmelsku⸗ 
gel, abzulchneiden ſcheinet, wird der fcheinbare Ho⸗ 
rizont des Orts, mo ınan ift, genennet, und iſt die 
Grenzfcheidung zwiſchen dem fichtbaren und unſicht⸗ 
aren Theil des Himmels. Wenn ein Stern in 
dieſer Grenze ſichtbar wird, ſo ſaget man, er gehe 
aufs, wird. er aber in derfelben unfichebar ,, ſo ſaget 
man, ‚er. gebe unter. ‚Man bilde fid) aber ein, die 
Erdfugel. werde Durch ihren Mittelpunet, dem fein. 
baren Horizont parallel, in zwey gleiche-Theile zer. 
fhnisten, , und die obere Hälfte hinweggenommen; 
ſo bat ‚man eine große runde Fläche vor ſich, in deren 
Mitte der vorhin geweſene Mittelpunet der Erde iſt. 
Dielen, Mittelpunet, nimme man in der Aſtronomie 
zum Augenpunet an, und berechnet alles, ſo wie es 
uns aus demſelben in die Hugen fallen würde. Die 
Einſchneidung, welche dieſe eingebildete Mittelpuncts⸗ 
flaͤche der Erdkugel in das Gewoͤlbe des Himmels 
machet, nennet man den wahren Horizont. Es 
ſtehet alſo der wahre Horizont eines Orts, von dem 
Ort ſelbſt rings herum go Grade ab, iſt dem fheinbaren 
Horizont paraklel, aber um 3 Erddiameter davon ents 
fernet, und theilet die Erdfugel in zwo Hälften, da« 
von die eine, über welcher das Zenit ($. 15.) ſtehet, 
die obere; die andere aber, mweldye nad) dem Nadir 
zu gebet, die untere —2 genennet wird. Weil wir 
1Th. 1B.8A C aber 
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aber in den Mittelpunct der Erdkugel nie zu ſtehen 
kommen, auch aus demſelben uns nicht umſehen koͤnn⸗ 
ter: fo ſehen wir den wahren Horizont niemals, ſon— 
dern müffen uns mit dem fcheinbaren behelfen, und 
ung jenen, fo wie alle Puncte, gerade und krum⸗ 
me $inien, davon ist gehandelt wird, durch Hülfe 
der gefchärften Einbildungsfraft, worftellen, Man 
kann aud) jn der Aftronomie den ſcheinbaren Horizont 
immer für den wahren annehmen, weil die Größe der 
Erde in Anfehung ihrer ungeheuren Entfernung von 
den Firfternen,, fo etwas geringes ift, daß man es 
nidyt merfen würde, ‘wenn manı fid) von der Ober: _ 
fläche der Erde bis an den Mittelpunet derfelben bes 
geben hätte, fondern es würde im Mitrelpunct alles 
nod) ehen fo fheinen, mie auf ver Oberfläche, End⸗ 
lich pfleget man auch die Weite auf dem Erdboden, 
weldye man von einer gewiffen Höhe überfeben Fann, 
den geograpbifchen Horizont zunennen, ber alfo 
defto größer ift, je höher der Ort, von welchem man 
ſich umfieher, und je ebener die Gegend. 

S. 17. Der Aequator (die Miirtellinie, oder 
Linie,) ift ein Zirkel, welcher um die ganze Erd» 
Fugel gehet, von jedem Pole go Grade entfernet iſt, 
und die Erde in 2 gleihe Hälften, namlih in die 
nordliche und füdliche Halbkugel, abtheilet, Er wird, 
wie alle Zirfel, in 360 Grade eingerbeiler. 2 

$. 18. Der Mittsgszirkel (Meridianus) eines : 
Orts, ift ein Zirfel,: weldyer durch beyde Pole um 
die Erde gehet, den Aequator zweymal durchfchneider, 
das ganze Gewölbe des Himmels über dem Horizont 
des Orts, in 2 gleiche Theile abtheilet, nämlid) in 
ben öftlichen, in welchem die Sonne aufgeher, und 

weit“ 


in die Erdbefchreibung. 35 


weſtlichen, in welchem fie untergehet, und fo wie alle 
Zirkel, in 360 Grade eingerheilet wird, Gemeinig— 
lich belegt man nur den halben Zirkel mit diefem Mas 
men. ‘Ein jeder Ort, hat nur einen einigen Mits 
tagszirfel, welcyer aber durch viele andere Derter des 
Erobodens gehet. In demfelbigen tieher die Sonne, 
wenn es an demfelben Ort Mittag ift, von dem Ort, 
wo fie aufgegangen ift, und wo fie untergehen foll, 

gleich weit entfernet. 
$. 19. Durd) den erften Mittagszirkel, ver 
ſtehet man denjenigen, unter den unzähligen Mittags— 
zirkeln, von welchem man anfängt, die Grade auf 
dem Arquarer von Abend gegen Morgen zu zablen, 
Die Naiur hat ung feinen beſtimmet, fie haben alle 
gleiches Recht dazu, und es iſt alfo willführlich, wel 
chen man zum erflen machen will. Es wäre aber 
doch zu wünfchen , daß alle Erdbefchreiber darinn ei⸗ 
nig feyn mögten, Allein, obgleich die Europäer dar⸗ 
inn mit einander überei:fommen , daß fie alle von 
Abend gegen Morgen zahlen, fo hat doch einer den 
erſten Mitragszirfel durch die Inſel Se, Jacob im 
ſtillen Meer gezogen, andere durd) die Inſel S. Ni— 
colaus bey Africa, andere durch wie azorifche Juſel 
del Corvo, oder auch dur) Flores, andere durch 
die canarifche Inſel Teneriffa, auf welcher der hobe 
Berg Pico iſt; andere durd) die weftliche Kuͤſte der 
canariſchen Inſel Ferro; noch andere durch die cas 
nariſche Inſel Palma, und die meiſten Sternfuns 
digen nehmen den Mitragskreis des Orts, wo fie 
ihre Wahrnehmungen verrichten, für den erften an. 
Die Niederländer und viele andere, bleiben bey der 
Spitze des Bergs Pico auf Tenerife: hingegen die 
Iran. 
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Franzoſen ziehen feit 1634, auf Befehl Königs Lu⸗ 
dewig XII, ihren erften Mittagszirkel durch Ferro, 
von welchem, der Mittagsfreis der Parifer Stern» 
warte, nicht, wie man ehedeffen gemennet hat, 22 
Gr. zo Min. fondern nur 20 Gr. oſtwaͤrts entfernet 
ift, daher fie die Berechnungen von dem legten ans 
fangen, Ihrem Benfpiel folgen die meiften und neues 
ften Erdbefchreiber, wie denn foldyes auch in den Char= 
ten der Homannifchen Dfficin gefchieher, und in ven 
berlinifchen Seeatlas von 1749 beobachtet worden. 
Die meiften Sternfündiger in England, nehmen den 
Londner für den erften an, London aber liegt 2 Grade 
25 Min, 15 Sec. weftliher, als die Parifer Sterns 
warte. Die Schweden ziehen ihren erften Mittags» 
zirfel durd) Upfala. — 
$. 20. Die Breite eines Orts, (Latitudo loci) 

iſt nichts anders, als die Entfernung deſſelben vom 
Aequator. Kiegt der Ort zwiſchen dem Aequator und 
Mordpol, fo iſt die Breite noͤrdlich; liegt er aber 
zwifchen dem Aequator und Suͤdpol, fo ift die Breite 
ſuͤdlich. Man miffet fie an einem Bogen des Mit. 
tagszirfels, der durch denfelben Ort gebet. Sie ift 
allemal der Polhoͤhe deffelben Orts gleid); 
und wenn man alfo diefe findet, fo weiß man aud) 
jene, Ziehet man die gefundene Breite von 90 Öras 
den ab, fo hat man die Entfernung des Orts von 
dem naͤchſten Pol, und zugleich die Aequatorshoͤhe, 
oder die Erhebung des Yequators über den wahren 
Horizont deffelben Orts. Z. E. wenn man die nord» 
liche Breite oder Polhöhe von Kopenhagen, welche 
55 Gr, 40 Min, 59 Eec. ift, abziehet von go Gras 
den, fo bleiben 34 Gr. 19 Min, ı Sec. für die Ae⸗ 
| qua⸗ 
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quatorshoͤhe übrig, welche zugleich anzeigen, mie weit 
viefe Stade vom Nordpol entferner ſey. Die Derter, 
welche im Aequator felbft liegen, haben Feine Breite, 
folglich: auch Feine Polhöhe, weil ihnen beyde Pole 
im Horizont liegen. Hingegen unter dem Pol felbft, 
iſt die größte Breite und Polhöhe, weil der Aequator 
dafelbft im Horizont ift. 

9.20 Die Länge eines Dres, (Longitudo 
loci) ift die Entfernung des Mittagszirfels deffelben, 
vom erſten Mittagszirfel. ($.18. 19.) Daß die Alten 
diefe Entfernung die Sänge, und nicht die Breite ger 
nannt haben, koͤmmt vermuthlich daher, weil fie von 
dem Erdboden einen größern Theil von Abend gegen 
Morgen, als von Mittag gegen Mitternacht, ger 
kannt haben; und ung gehet es noch eben fo. Sie 
wird beſtimmt durch die Grade des Bogenftücks vom 
Aequator, welches zwifchen beyden Mittagszirfeln 
iſt. Heutiges Tags halt man fürs leichtefte und rich» 
tigfte, an dem Dre, deffen Laͤnge man ſucht, den 
Anfang und das Ende der Finfterniß des erften Jupi⸗ 
ter» Monds oder Trabanten, mit Hülfe der caffinifchen 
Tafel, zu beobachten, und den gefundenen Zeitpunct 
mit der Zeit des parififchen Mittagszirkels zu vergleis 
chen, den Unterfchied der Stunden in Grade und Mi— 
nuten des Aequators zu verwandeln, und weil die 
ange der Parifer Sternwarte befanne ift, den ge 
fundenen Unterfchied der Mittagszirfel zur parififchen 
$änge zu addiren, wenn der Dre gegen Morgen von 
Paris liege, und folglich der Anfang der Verfinſte⸗ 
‚rung des Trabanten zeitiger gefchieher, als er zuPa- 
‚vis wahrgenommen werben follte ; hingegen, wenn 
‚ der Ort gegen Abend von Paris lieget, und alſo der 
C3 Anfang 
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Anfang der Verfinfterung fpäter beobachtet wird, als 
zu Paris, fo ziehet man den gefundenen Unterichied 
der Mittagszirfel von der parififchen Laͤnge ab, und 
in beyden Fällen findet man die geſuchte fange des 
Orts. 
$.22. Hieraus ift klar, daß, wenn man die 
Laͤnge und Breite eines Orts in Zahlen hat, man die 
Sage deffelbert auf dem Erdboden ganz aenau beftim» 
men koͤnne; daher man fich auch fo viel Mühe giebt, 
dielelben von den vornehmſten Dertern der Erde zu 
erfahren. Inſonderheit ift denen, welche auf dem 
Meer durch einen Sturm verfchlagen worden, und 
nicht mehr wiſſen, wo fie find, zur Vermeidung ges 
fährlicher Derter, und zur Fortſetzung der Reiſe, viel 
daran gelegen, die $ärge und Breite des Orts, mo 
fie find, zu erforfchen, um ihn in eine Charte zu vers 
zeichnen. Mit der Breite fönnen fie ſich noch ziem⸗ 
lic) helfen, wenn fie die Sonne, oder einen befanne ⸗ 
ten Fixſtern, erblicten: aber in Anſehung der $änge, 
giebs große Schwierigfelt; daher das grosbritannis 
fhe Parliament 1765 dem Harriſon für die Erfine 
dung einer Uhr, welche zur Beftimmung der Meers» 
länge dienet, eine Belohnung von 10060 Pf. Sterl. 
und 177 noch über 9500 Pf. geichenfer hat. Le Roy 
hat feiner Seeuhr eine noch größere Vollkommenheit 
zu geben gefucht, und der Njarquis von Courten⸗ 
vaur hat auf feiner Seereiie gefunden, daß man ver» 
mittelſt diefer Uhr die Meerslänge felbft bis auf3z 
franzoͤſiſche Meilen beftimmen kann, welches noch 
genauer iſt, als das großbritannifche Parliament ver- 
langt hat. est (1786) verfertigte Emery zu lon⸗ 
von nad) Mudge Erfindung, Zeitneffer die ungemein 
rid)« 
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richtig gehen und auf. der See fehr gute Dienfte thun, 
andy Chronometer und Taſchen Uhren , welche auf 
dem Sande zur Erfindung der $änge fehr brauchbar 
find. . Daß die Meereslänge vermittelft einer fehr 
richtig gehenden Uhr beſtimmet werden Fann, hat fol« 
genden Grund, Der Umfrels der Erde wird wie alle 
Kreiſe in 360 Grade abgetheilet; da fid) nun die Erde 
innerhalb 24 Stunden um ihre Achſe drebet, fo gehen 
bey dieſer Bewegung bie 360 Grade innerhalb 24 
Stunden unter der Sonne weg, allo alle 4 Minuten 
ein Grad. Alſo haben die, melche um 1Gr. das ift 
um 15 deutſche Meilen oͤſtlicher wohnen als andere, 
4 Minuten. eher, und die, welche ı Grad weitlicher 
| wohnen, 4 Minuten fpäter Mittag. Geſetzt, es fer 
gelte ein Schiff von England nah Weſtindien, und 
gerade nach Welten, fo hätte es alle 15 deutſche Mieis 
len um 4 Minuten fpater Mittag als man ihn in Lon⸗ 
don hat. Dun fann man durd) gewiſſe Beobach— 
tungen an der Sonne, an jedem Ort woman ift, leicht 
‚finden, wie viel Uhr es an demfelben fey? Hat man 
num eine Uhr die fo richtig gehet, daß fiein g bis 8 Wo- 
‚hen nicht über ı oder 2 Minuten abweicht, und bey 
der Abreife von London nach der Sonne geftellet wor« 
den, fo kann man vermittelit derfelben den Unterfchied 
der Zeit zwifchen dem Dre wo man auf der See ift, 
und zwifchen London, und da 4 Minuten Zeit, ı Grad 
$änge geben, auch die Entfernung des Orts wo man 
iſt, von fondon und von der weftlichen Küfte Eng⸗ 
"lands, im $ängen Maaß, das ift, in Graben und Mia 
nuten, beftimmen. Reiſet man von dem Ort wo man 
feine fehr richtige Uhr nach der Sonne geftellet hat, 
gegen Dften, fo hat man alle 15 deutfche Meilen um 
4 Mir 
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4 Minuten früher Mittag als an bem Ort, von wel« 
diem man abgereifet ift. 

6.23. Die Par: llelzirkel, welche daher ihren 
Namen haben, weil fie mit dem Aequator parallel 
gezogen find, haben zu ihrem Mittelpunet den Nord» 
oder Sid-Pot, und werden alfo immer Fleiner, je nä« 
ber fie demſelben kommen; daher auch die 360 Gra⸗ 
be, in welche ein jeder eingerbeilt ift, immer Fleiner 
werden, und im Aequator die Grade am größten ſind. 
Da nun oft daran gelegen ift, in jedem Parallelzir⸗ 
kel das Verhältnif der Grade deflelben zu den Gra= 
den des Nequators in deutfehen Meilen geſchwind zu 
wiflen: fo will ich zu dem Ende folgende Tafel ein« 
rücken. 60 Minuten machen eine gemeine deutfche 
Meile aus, 
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Diefe Tafel dienet ung zur Ausrechnung der Entfer> 
nung der Derter auf den Univerfaldyarten, welche 
Beſtimmung weit richtiger iſt, als diejenige, Die 
nach den darauf gefegten, aber nicht darauf gehoͤri⸗ 
gen unzuverläßigen Maaßſtaͤben geſchieht. Ihre 
Brauchbarkeit erſtreckt ſich noch weiter. Wenn ich 
die Laͤnge eines Landes meſſen will, ſo zaͤhle ich, wie 
viel Grabe die beyden aͤußerſten Mittagszirkel deffel- 
ben von einander entfernt find, Alsdann 'unterfuche 
ich, mie viel Grade der zwifchen denfelben befindliche 
Parallelzirfel vom Aequator entfernt ſey, und ſuche 
in diefer Tafel die Größe eines Grads in demfelben 
auf. Mit der Größe dieſes Grads mulriplicire ic) 
die Anzahl der Grade der Entfernung der äußerften 
Mitragszirfel, fo befomme ic) die größte Jänge ei» 
nes Landes. 3. E. die beyden äußerften Mittagszir- 
fel von Frankreich find 13 Grade von einander ent 
fernet. Der Parallelzirkel zwifchen denfelben, ift 49 
Grade vom Aequator entfernt, und ein Grad deſſel— 
ben ift, vermöge obiger Tafel, 9 Meilen so Minu⸗ 
ten groß. Wenn ich diefe 9 Meilen 50 Min, mit den 
eben gedachten 13 Graben multiplicire, fo befoınme 
ich zur Laͤnge von Franfreid 128 deutſche Meilen, 
Die beyden äuferften Mittagszirfel vom ruffifchen 
Keich, find 166 Grade von einander entfernet, und 
der Parallelzirfel zwifchen denſelben ift 60 Grad vom 
Aequator entfernt; folglich iſt, vermöge der obigen 
Tafel, einGrad in demfelben 73 Meile groß. Wenn 
ich mit diefen Meilen die 166 Grade multipficire, fo 
finde id), daß die größte Laͤnge des ruffifchen Reichs 
von Morgen nad) Abend, 1245 Meilen austrage. 
Ein anderer Nugen diefer Tafel ift, daß man mit 
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Hilfe derfelben ausrechnen Fann, wie viel Meilen, 
oder wie viel von einer Meile, ein Ort in einer gemifs 
fen Zeit ben der Bewegung der Erde um ihre Achfe 
durchlaufe. Denn da innerhalb 24 Stunden alle 360 
Grade des Aequators und der Parallelzirfel fid) eine 
mal herum drehen, fo fommen auf jede Stunde 15 
Grade: weil aber. die Grade ver Parallelzivfel klei- 
ner find, als die im Aequator, fo hat ein Dit, der 
im legten liegt, in einer Stunde mehr zu durchlaus 
‘ fen, als einer, der in einem von jenen liegt; und 
unter den Polen, wo fidy die Parallelzirfel in Puncte 
verwandeln, hoͤret dieſe Bewegung ganz auf. Es 
muß alfo.ein Ort, der recht im Aequator liegt, in 
4 Minuten 15 deutiche Meilen, und in einer Stunde 
15 mal 15, oder 225 gemeine deutfche Meilen durch» 
laufen; ‘hingegen ©t. Petersburg, woſelbſt die Pole 
höhe 60 Grade iſt, durchläuft wegen der Entfernung 
feines Parallelzirfels in einer Stunde nur 112% 
Meilen. 

$. 24. Das Verhaͤltniß der befannteften Meilen 
zu einem Grade des Aequators, und alfo aud) unter 
einander, erhellet aus folgender Tafel: 


Aufı Grad des Xequators gehen 


| In aufiteigenber Größe In alpbabetifcher Ordnung 
103 fehmedifche Meilen | arabifihe Meilen 56% 


13 eurländifche M. jede von | yinefiiche M. 250 
5200 geom. Schritten. fe 
eurlandifihe M. 17 
: ungarische M. 
iger deutiche M. 15 


15. gem. deutf. oder geog. M. 
iedev. 4500 geom.Schr. | england. M. 695% oder 7a 
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37 ſchleſiſche M. 

17 lieflaͤndiſche M. jede von 
3976 geom. Schr. 

173 fpanifche M. 

18 portugiefifche M. 


englandiſche keagues 

franzoͤſiſche Seemeilen 
franzoͤſiſ gemeine M. 25 
bungarifehe WM; © 13: 





19% niederl Stund gehends. Inbianifche Mi U 30 
20 niederl. Seemeilen ” itafienifche M. 60 
20 engl. Seemeilen liefländiicheM. 7 


30 große franz. od. Geemeil. 





22 polnifche M. jede von — re * 
3070 geom. Schritten. 20 
222 perf.M. od. Parafangen — * MM. 0. 225 
25 gemeine franzöfifche M. | polnifche M. N a 
30 inbianifhbe M.  - | portugiefifche M. 18: 
565 arabiſche M. ruſſiſche M. 104% 
60 gemeine italienifche M. fehlefiihe M. - en 


663 tuͤrkiſche M. oder Berri 
6924 oder 70 england. M. ſchwediſche M, 10, 
104: ruffif. M. oder Werſte. ſpaniſche M. 17⸗ 
250 chineſiſche M. oder Li. | türfifche M. 08% 
60000 geomet. Schritte. j 


Eine dänifche Meile, Hat 12000 Silen, jebe 
von 2 daͤniſchen Fuß; der daͤniſche Fuß aber ift dem 
rheinländifchen gleich. R. Ehriftian IV bat 1621 in 
feinen Calender gefchrieben, daR eine —— TEE 
12284 feeländifche Ellen ausmache. 


Eine churſ. Doliseymeile, hält 16000 dresdner 
Ellen, welche 293333 rheinl. Schuhe betrogen. 
Eine churbraunfchweigifche Polizepmeile, 
bat 2274 ceflifhe Ruthen, jede von 16 Schuhen, die 
fich zu den rheinländifchen wie 5ı zu 48 verhalten, 
Nah 
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Nach Stunden Wegs zu rechnen, iſt nicht nur 
in vielen europaͤiſchen Laͤndern, ſondern auch in Aſia 
gewoͤhnlich, wie es denn z. E. von Klein Aſia Chand⸗ 
ler in ſeinen Travels in Aſia minor, anmerkt. 
$.25. Die feheinbare Bewegung der Sonne, 
ift von zwiefacher Art. Erſtlich ſcheints, als ob fie 
ſich alle 24 Stunden einmal um die Erde herum be⸗ 
wege, welches ihre taͤgliche oder die gemeine Be⸗ 
wegung genennet wird, die von Morgen gegen 
Abend geſchiehet. Die Sonne fteht dabey in eines 
jeven Orts Mittagszirkel nicht. allezeit gleich hoch, 
fondern in Anfehung des Horizonts bald höher, bald 
niedriger. Sie koͤmmt nämlich). im Anfang des Fruͤh⸗ 
lings in den Himmelsägquator, oder Aequinoctial 
Zirkel, da denn Tag und Nacht gleich iſt; hierauf 
feige fie alle Mittage hoͤher gegen den Nordpol bin- 
auf, bis fie in einen” Parallelzirkel koͤmmt, der 2 
Grade 30 Min. vom Nequator.abfteht, und der — 
liche Wendezirkel, oder der Wendezirkel des 
Krebſes (tropicus borealis, oder cancri) genennet 
wird. Zu dieſer Zeit, da die — in ihrem Still⸗ 
ſtandspunct iſt, haben wir, die wir zwiſchen dem 
Aequator und Nordpol wohnen, den längften Tag. 
> Alsdenn wender ſich die Sonne, und nähert fic) 
dem Aequator von Tag zu Tage, erreiche denfelben 
im Anfang des Herbfts, da wieder Tag und Nacht 
gleich) ift, und gehet alsdann täglicd) weiter nad) Suͤ— 
den zu, bis fie abermals zum Stillftandspunct in ei» 
nen gewiffen und beftändigen Parallelzirkel koͤmmt, 
der aud) 23 Grade 30 Minuten vom Aequator ab. 
ſteht, und der fuöliche Wendezirkel, oder der 
Br nibesihg des Steinbochs, (tropicus auftra- 


lıs, 
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lis, oder capricorni) gerennet wird; da denn dieje. 
nigen, die zwiſchen dem Aequator und Suͤdpol wohnen, 
den laͤngſten, wir aber, die wir unter dem Aequator 
gegen Norden wohnen, den kuͤrzeſten Tag haben. 
Hiernaͤchſt wendet ſie ſich, und koͤmmt im Fruͤhling 
wieder in den Aequator. Diele Bewegung ver 
Sonne, melde von Abend gegen Morgen geſchieht, 
wird die jebrliche oder eigene genennet, und iſt 
der erflen ganz zuwider. Der Weg, auf welchem 
fie zu geſchehen fcheinet, heißt die Ekliptik oder die 
Sonnenftraße, welche man fih als einen Zirfel 
einbilder, der den Aequator an zwey enfgegngeleßs 
ten Orten unter einem Winfel von 23 Gr, 320 Minus 
ten in den fogenannten Aequinoctialpuncten durch⸗ 
ſchneidet. Man theiler ihn nicht nur in 360 Grade, 
fondern aud) in 12 gleiche Theile ein, davon ein jes 
der 30 Grade, und von dem Geftirn „welches ihm. 
vor Zelten nahe war, den Mamen befommen har. 
Die fo genannten ı2 himmliſchen Zeichen, find in 
ihrer Ordnung von Abend nad) Morgen: 
Widder. Stier. Zwilling Krebs. Löwe. Jungfrau, 
V Br u MR. 
Mage. Scorpion. Schüg. Steinbod. Waſſerm. Sifche. 
= m 7 % we. 


—— 


Ziehet man in Gebanfen von den Polen aus, ſowohl 
durch die Nequinoctial als Solftitiat Puncte, einen 
großen Zirfel, fo heißet jener Colurus aequinobfiorumy 

und diefer Colurus folfhınorum. 
$. 26. Bon den Parallelzirfeln ($.23) haben 2, 
welche die Pole der Ekliptik um die Pole des Aequa⸗ 
tors beſchreiben, den Namen der Polarzirkel bes 
kom⸗ 


— 
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fommen. Der, welder dem Nordpol am nächften 
ift , heißet der nordliche Polsrzirkel ;: derjenige 
aber, welcher am naͤchſten beym Suͤdpol ift, wird 
der ſuͤdliche Polarzirkel genennet. Jeder ſteht 
von feinem Pol 23 Gr. 30 Min, ab, 

6.27: Der Raum des Erdbodens, welcher zwi⸗ 
ſchen 2 Parallelzirkeln ($.23) liegt, wird ein Erd⸗ 
gürtel, oder Strich Landes, (Zona) genennet. 
Man rechnet derfelben 5. 

$. 28. Derjenige Raum der Erde, welcher zwi⸗ 
fehen den beyden Wendezirkeln ($.25) auf beyden 
Seiten des mitten durchhin gehenden Aequators liegt, 
und 47 Grade breit ift, heißer der hitzige Erdguͤr⸗ 
tel (Zona torrida ,) weit die Hitze, wegen der mei- 
ftens fenfrecht darauf fallenden Sonnenſtralen, bes 
ftändig fehr greß iſt. Den Seufen, welche unter ei- 
nem der beyden Wendezirfel ſelbſt wohnen, koͤmmt 
die Sonne nur einmal des Jahrs über den Kopf zu 
ſtehen, nämlich denen unter dem Wendezirfel des 
Krebfes, am 21 Yun. wenn die Sonne in den Krebs 
tritt, und bey uns den längften Tag verurfacjet; des 
nen aber unter dem Wendezirfel des Steinbocds, am- 
21 Dec. wenn die Sonne in den Steinbod tritt, und 
bey ung den fürzeften Tag machet. Diejenigen aber, 
welche innerhalb diefes Erdgürtels wohnen, haben 
die Sonne zweymal des Jahrs gerade über dem Kopf, 
nämlich wenn fie von. dem nordlichen Wendezirkel 
binab gegen den füblichen gehef, und das anderemal, 
wenn fie von dannen wieder zurück koͤmmt; folglid) 
haben fie aueh zweymal Sommer , aber nur einmal 
Winter; hingegen die, welche unter dem Aequator ſelbſt 
‚leben, haben jährlich zweymal Sommer und zweymal 
Wins 


48 Einleitung 


Winter. Tag und Nahe find in diefem Erdguͤrtel 
bejtändig fat ganz einander gleich, und weil die 
Sonne des Nachts fehr tief unter dem Horizont ſteht, 
fo * die Nächte ziemlich kuͤhl. Die große Sons 
nenbige wird auch durch den beitändig wehenden Oft. 

—* etwas vermindert. Alle Oerter, deren Breite 
unter 23 Grade 30 Min, ift, lege⸗ im hitzigen Erd⸗ 
guͤrtel. 
9. 29. Durch ben gemäßigten Krögürtel, 

(Zona temperata) verft-ht man denjenigen Kaum 
der Erde, welcher zwifchen einem Abende: und Pos 
tar-Zirfet iſt. Es find ihrer zwey. Alle Derter, des 
von Breite über 23 Gr. 30 Min. aber unter 66 Gr. 30 
Min. ift, liegen in demfelben. Die Sonne koͤmmt 
niemals über den Scheitel der Einwohner , ſondern 
bleibt naher oder weiter davon entfernt, nachdem fie 
naher oder weiter von einem Wendezirkel weg woh. 


nen. Sie haben jährlicd) nur einmal Sommer und 
einmal Winter. Wenn es im nordlichen gemäßigs 


ten Erdgürtel Sommer ift, fo ifts im fürlidyen Win. 


ter; nehmen im erften die Tage zu, fo nehmen fie 


im legten ab; und ift in jenem der längfte Tag, fo ift 
in Die der kuͤrzeſte, und umgekehrt. 

5, 30. Den kalten — (Zona frigida) 
ER man den Kaum der Erde, welchen ein jeder 


Polarzirkel einfchlicht, und in deffen Mitte der Pol 
ſteht. Es find derfelben aud) zwey. Ale Diejenigen‘ 


Derter, welche eine größere ‘Breite haben, als 66 Gr, 


30 Min. liegen in dvemfelben. Weil die Sonne bes - 
jtändig ſehr tief ftehet, fo ift es allezeit kalt darinn. 


Sie haben diefes befondere vor den andern Erdgürs 
teln, daß die Sonne alle Jahre wenigfiens einige Tas 
vi ge 
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gelang darinn nicheruntergeht ; „aber hernach auch 
wieder etliche Tage lang’nicht aufgeht. ı Bey den Po- 
len feldft, ift Jahr Tag und & Yahr Nacht, doch 
dauert die völlige Nacht kaum 2 Monate lang, weil 
man dafelbft einige Monate lang Abend: und Mor- 
gen-Dammerung. bat. Da nun uͤberdieß auch die 
völlige- Macht durch dem Mond. und Mordfchein vers 
mindert wird: fo Fann man richtig fagen, es fey un⸗ 
ter den Polen weniger Nacht, als in andern Gegenden. 

- $. 31. Je weiter man vom Aequator weg, und 
nad) den Polen zu gebt, je größer wird die Ungleich— 
heit der Tage und Naͤchte, amd ein jeder Der in die- 
fen Gegenden, hat einmal im Jahr feinen laͤngſten, 
und einmal feinen Eürzeften Tag... Es find aber 
auch die laͤngſten Tage ſehr verfchieden;. daher: bat 
man durch jeden Örad der Breite, ‚wo. der längfte 
Tag im Jahr um einerhalbe Stunde zunimmt, oder 
es fürzer zu befiimmen, (damit nicht die Zahl der 
halben Stunden gar zu groß werde,) mo der längfte 
Tag um einen Monat zunimmt, einen Parallelzirkel 
($. 23) gezogen, und den Raum zwifchen zweyen fol 
chen Parallelzirkeln ein Clima genennet. Aus fol - 
gender Tafel kann man die Anzahl der Climate, ih— 
re, Breite, und die Laͤnge des laͤngſten Tages an der 
Gränze eines jeden erfehen, , „, 


ı Th, 1B. 8A. | D Clima 
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aAbſtand vom Yequator | Weelte | Längfier Tag 
Eitma, | — a 3 an der Granze. 
_ _ |$r. Min, | Gr. Min. 
I. o 0|8 34|8 34| ı2 30 
II. 8 344116 44|8 ı0]| ı3 oo 
IH. F 44124 ı2| 7 28| ı3 30 
IV. 24 12130 4816 361 14 o 
V. 30 48136 2 5 43| 14 30 
VI. 36 31141 24|4 53115 0 
VI. Ir 24l45 32| 4 8| 15 30 
VUL |45 32149 2|3. 30] ı6 o 
IX. 49 2152 0/2. 5| 16. 30 
X. Bart ots Hl 2 nr nö 
xl. 54 31156 38| 2a 7| 17 30 
XI. s6’.38158 27| 6 
XUI. 58 27160 1 se Ma 30 
XIV. !60 0,61 19! ı ı9! 19 o 
XV. 161 1962 36, 1 "FREIES 
XVI. 162 26|j63 23|o 5357| 20 o 
xVI. !63 23/64 1110 48| 20 30 
XV. 154 11/64 50 0 39| 21 6) 
XIX. 164 50/165 22|0o 32| 21 30 
XX. 165 22108: 48] 0 261] 2770 
XXI. 65 48166 8!o 2022 30 
XXU. 166 8 66 21] 0 191.29 6) 
XXI !66 2166 29510 8| 23 30 
xXIv. |66 2966 32|o 3| 24 0 


Am 
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Am Ende des 2aſten Clima, unterm 66 Gr. 30 Min. 
ift der längfte Tag 24 Stunden lang, folglid) ift das 
felbft alsdann gar Feine Nacht. Der eigentlichen 
Climate find nur 24 , die 6 folgenden werden uneis 
gentlid) fo genennet. 
ArFand vom Aequator. 


Breite Langſter 




















Clima von! Bis —— king ran 
“©. Min. |©r.: Mn Sr, Min. |__ 
XXV. 66 32 67 5 6) | ı Monat 
XXVI. 167 18169 -44| 2 2060| 2 — 
XXVU. [69 4472 221 3 38|3 — 
XXVI. |72 2278 9 4 494 — 
XXIX. 178 1183 505 39915 — 
AN 83 50190 | 6 1016 — 





Die fänge eines Tags wird von dem wahren Aufgang 
der Sonne bis zu ihrem wahren Untergang gered)« 
net; man muß alfo Die Morgen: und Abend Dämmen 
rung nicht mit darunter verftehen. Wenn man die 
Breite eines Dres weiß, fo kann man leicht finden, 
in welches Clima er gehöre, 3. E. die Breite von 
Kopenhagen ift 55 Grade 40 Min. 59 Sec. folglich 
liegt diefe Stadt im zıten Clima, und zwar ein we⸗ 
nig über die Mitte deffelben. Man fann diefes noch 
leichter finden , wenn man weiß, wie viel Stunden 
der längfte Tag eines Orts ausmacht ; denn man 
nimmt davon 12 hinweg, und was übrig bleibe, 
nimmt man doppelt, fo hat man die Zahl des Clima. 
8: €. der längfte Tag zu Kopenhagen ift 173 Stuns 
den, wenn ic) 12 davon abziehe, bieiben 5; übrig, 
Dich nehme ich doppelt, fo * die herauskommende 


‚Zahl 
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Zahl ır, daß Kopenhagen in das Iıfe Elima gehöre, 
Man brauche aber die Climata heutiges Tages nur, 
um die Alren zu verſtehen, und ſonſt nicht, 
$. 32, Die $eute, welche unter! dem Aequator 
wohnen, baben die Weltkugel gerade, oder 
Sphrram rectam, weil ihnen ſowohl der Himmelsaͤ⸗ 
quator mit feinen Paralleizirkeln, als die Sonne und 
die Sterne, rechtwinklicht über dem Horizont her— 
auffteigen, Folglich haben fie gar feine Polhöhe, 
weil ihnen beyde Pole im Horizont liegen ; fie wer: 
fen auch, wenn die Sonne im Mequator gercde über 
ihrem Kopf fteht, des Mittags feinen Schatten von 
fi), daher fie OKI, (Afcii,) Unfchattirte, ges 
nenne werden, In der übrigen Zeir des Jahrs ſtre— 
cket ſich ihr Schatten entweder gegen Mitternacht, oder 
gegen Mittag, daher fie auch xu@sexzior, — —— 
feii,) Zw yſchattige, genennet werden, 
| '$. 33. Unter den Polen, ift eine Parallelkugel; 
Sphzra parallela, weil der Aequator im Horizont 
liegt, der eine Pol im Zenit, und der andere im Mas 
dir ift, und folglich ſich alles mit dem Horizont par⸗ 
aflel beweget, der Aequator, feine Parallelzirkel, vie 
Sonne und die Sterne. In derſelben ift allezeit eis 
nerley Halbfugel über dem Horizont, und die andere 
iſt unfichebarz die Sterne gehen niemals unter, und 
man befömmtr nur die Hälfte derfelben zu fehen, Es 
iſt auch in derfelben die gröfte Polhöhe, welche feyn 
fann, nämlich go Grade. Wenn es Menfchen das 
felbft giebt, fo befcreibt ihr Schatten, wenn es Tag 
bey ihnen ift, in Zeit von 24 Stunden einer ganzen 
Zirfel weil die Sonne & Tyahr lang alle 24 Stunden 
rings um fie herum gebt, Daher fie regıazıon, ey 
cl, 


. 
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rifeii,) Umſchattete, genenner werden. Chen dies . 
fes begegnet aud) den Leuten, welche vom go Br. an 
bis zum 66 Gr. 30 Min. nördlicher und füdlicher 


Breite wohnen, in den Tagen, da ihnen Die eure 


nicht untergeher. 
6.34. Alle übrige Völker, vom erſten Grad ber 
Breite an bis zum goften, haben eine ſchief Aus 
gel, (Sphæra obliyua,) weil der Horizont und der 
— ſie ſchief durchſchneidet Daher geben ih⸗ 
nen die Sterne und die Sonne chief auf und unter; 
und einige find allegeif über, andere aber alle eit uns 
ter dem Horizont. Der Schatten derjenigen, welche in 
den gemäßigten Erdgürreln wohnen, fällt des Mits 
tags das ganze Jahr über beitändig anf eine Seire, 
namlich bey uns, im norölichen Erdgürtel, allzeit 
gegen Norden, in dem uͤdlichen aber gegen Süden, 


daher beißen fie Ereeoanıos, (Heteroleii,) Eins 


ſchattige. 

935. Diejenigen Bewohner des Erdbodens, 
welche ung in dem Orte, wo wir find, die Fuͤß e zu— 
kehren, heiſſen unſere Gegenfuoͤßler. (Antipodes, 
Antichthones). Sie wohnen in den uns gerade ent⸗ 
gegen ſtehenden Parallelen und Theilen einerley Mit— 


 tagszirfels: Sie haben den Himmel über ihrem 


Kopf, und die Erde unter ihren Füßen, wie wir; 


hingegen haben fie Sommer, wern wir IBinter, und 
Winter, wenn wir Sommer haben; bey ihnen ift 
‚Tag, wenn bey uns Macht, und Nacht, wenn bey 


‚uns Tag iſt. Wenn die Sonne bey uns aufgehen, 


gehet fie ben ihnen unter, und, wenn fie bey uns uns 


| ter gehet, bey ihnen auf. Ber da bedenfet, daß die 


Erde einer Kugel aͤhnlich fen, daß alle Menfchen und 
D 3 Sachen 
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Sachen auf der Fläche derfelben, nach göttlicher Ver: 
ordnung, eine fenfrechte Richtung gegen den Mittels 
punfe der Erde, oder eine Schwere haben, und daß 
die Erde fehon oft ganz umfchiffet worden ſey ($. 8.), 
der kann die Gegenfüßler nicht in Zweifel ziehen. Es 
ift zwar da, wo die Gegenfüßler vieler Derter feyn 
follten, Meer; es fegeln aber Schiffe über diefe Ge» 
genden, 

$. 36. Die Einwohner derjenigen Derter, die in 
einer Halfte des Mittagszirkels liegen (8. 18.), und 
aljo einerley $änge haben, auch gegen Morden und 
Süden vom Aequator gleich weit entfernt find, beif 
fen Antaeci, Begenwohner. Man unterfcheidet 
fie deswegen, weil fie ganz widrige Jahrszeiten ha— 
ben; denn wenn an dem einen Ort Sommer ift, fo 
ift an dem andern Winter. Die, fo unter dem Mits 
tagszirfel wohnen, haben feine Antacos, oder Ge⸗ 
genwohner. | 
937. Diejenigen $eute, welche in einerlen Pars 
allelzirfeln, und folglich in einerlen nordlichen und 
füdlichen Breite wohnen, aber in entgegen gefeßten 
Hälften des Mittagszirfels, oder deren Sänge genau 
180 Grade unterfchieden ift, heißen Perieci, Ne⸗ 
benwobhner. Gie haben einerley Erdgürtel, Eli / 
ma, Jahrzeiten und Tageslänge mit einander gemein, 
fie zählen aber die Stunden verfehrt; wenn es Daher 
j. E. an dem einen Ort 12 Uhr des Mittags ift, fo 
ift e8 am andern ı2 Uhr der Mitternacht, und wenn 
es an dem einen 3 Uhr Nachmittags, fo ift eg an dem 
andern 3 Uhr des Morgens. Wenn unter den Pos 
en $eute wohnen, fo haben diefelben Feine —— 
oder Nebenwohner. 

$.38. 
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$.38. Die Gegend des Horizonts, wo die Sonne 
aufgehet, heißer Morgen; wo fie untergehet, Hbend; 
wo fie des Mittags fteher, Mittag; und die der 
legten entgegengeſetzte, Mitternacht. Diefe find bie 
vier Hauptgegenden der Welt, welche gemeinig- 
lich mit den Holländern Oſt, Weſt, Sud und 
Nord, genennet werben. Man findet fie am rich“ 
tigften durch eine genaue Mirtsgslinie, das ıft, 
durch eine $inie, welche mit dem einen Ende genau 
gegen Mittag, und mit dem andern gegen Mitter- 
nacht zeiget; gemeiniglich aber werden fie durch den 
Compaß gefuher. Um der Winde und Schiffahrt 
willen, bat man zwifchen venfelben noch Fleinere Abs» 
theilungen gemacht, die Nebengegenden heißen, 
und von den beyden Haupfgegenden zur Seite ihren 
Namen befommen, und zwar ſo, daß Süd und 
Nord zuerft genenner werden. Sie heißen Suͤd⸗ 
Oft, Suͤd⸗Weſt, Nord⸗Weſt, NordO ſt 
Hernach theilet man den Bogen des Horizonts zwi 
ſchen dieſen acht Gegenden wieder in zwey gleiche The 
ab, und ſetzet in die Mitte noch die acht Diebe = 
genden Suͤd⸗Suͤd⸗Weſt, Weſt⸗Sud⸗Weſt, 
WeſtNord· Weſt, NAord⸗ Nord ER Lion d⸗ 
VNord⸗Oſt, Oſt⸗Nord⸗Oſt, Oſt Suͤd⸗Oſt, 
Suͤd⸗Suͤd Oſt. Endlicy wird der Bogen des Ho— 
rizonts zroifchen diefen 16 Theilen noch einmal in der 
Mitte abgetheiler, und man feßet noch folgende 16 
Nebengegenden hinzu: nämlich: Suͤd gen We⸗ 
ſten, Suͤd-Weſt gen Süden, Suͤd Weſt urn 
Weſten, Weſt gen Suͤden, Weſt gen YTor 
den, Nord⸗Weſt gen Weſten Nord⸗ WV 
gen Norden, Nord gen Weſten, Nomen 
D 4 Viren, 
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Oſten, Mord, Oſt gen Norden, Nord⸗Oſt 
gen Oſten, Oft gen Norden, Oſt gen Süden, 
Suͤd⸗Oſt gen Oſten, Sid: Oſt gen Süden, 
Süd gen Oſten. Diefe 32 Gegenden fiehet man 
am beften auf der fo genannten Schiffsrofe. 
§. 39. Weil die Erdbefihreiber, wenn fie fand» 
Charten vor ſich haben, ihr Öeficht allezeit nad) Nor⸗ 
den wenden : fo nennen fie Morgen oder Oſt die rechte 
Seite des Erdbodens, und hingegen Abend oder 
Weſt die linke Seite. Die Morgenländer wand» 
ten fic) in ihrer Geographie gegen Morgen, daher ift 
in der Bibel Mittaa zur rechten, und Mitternache 
zur. linfen Hand. Wenn die Erdbefchreiber anzeigen 
wollen, welches die rechte und linfe Seite eines Fluß 
ſes fen: fo richten fie ihr Geficht nach der Gegend, 
wo der Fluß herfließt, und nennen alsdenn dasjenige 
Ufer, welches ihnen zur rechten Hand liegt, das vedy« 
te, und das zur linfen Hand, das Finke. Auf dieſe 
Weile iſt e8 zu verftehen , wenn man 3. E. fager, die 
Stadt Hamburg liege am linfen Ufer der Elbe, Meif 
fen.aber am rechten. Es find aber noch mehrere ge⸗ 
wohne, das Geficht den Fluß abwaͤrts zu richten, 
und alsbann dasjenige Ufer, welches ihnen zur rech« 
ten Hand kiegt, das rechte, und dag zur finfen Hand, 
das linfe zu nennen; und nach diefer Beffimmung 
liegt Hamburg am rechten, und Meiffen am linken 
Ufer der Eibe. | 
$.40. Weil die Erde einer Kugel ſehr aͤhnlich 
it, ($. 7.) fo ann man fie durch eine Fünftliche Ru» 
gel im Kleinen fehr bequem vorftellen. Auf einer ” 
fofchen Erdkugei iſt die ſphaͤroidiſche Geſtalt des 
Erdbodens ($. 9. nicht merflich anzubringen, daher _ 
man 
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man fie ganz kugelrund macht. Der erfte Erfinder 
eines Erdglobus ift ungewiß. Die Berichte der ala 
ten Schriftftelfer von den Erdfugeln, hat Joh. Alb. 
Sebricius in feiner biblioth. graeca lib. 4. cap. 14. 
P- 454. f geſammlet; womit D. Haubers Hiſtorie 
der Landcharten ©. 57 f. und Zuſaͤtze ©. 38. f. 
zu vergleichen, mwofelbft viele hiftorifche Nachrichten 
von den Erdfugeln zu finden find. Wenn die von 
beyden vorgetragene Muthmaßung, daß die benden 
Käufe im Tempel des Salome, von welchen 1Koͤn. 
7,16.20, ſtehet, Globi geweſen, wahrfcheinfich ift: fo 
find diefe die älteften, von welchen wir Nachricht haben. 
Nach des Diodorus von Sieilien Bericht, ift Dee 
mauritanifche König Atlas der erfte gemefen, welcher 
eine Sphäre verfertigt hat, daher nachgehends von 
ihm erdichkef worden, er frage den Himmel auf feinen 
Schultern, und fey in einen hohen Berg gleiches Nas 

mens verwandelt worden, Bon den in neuern Jeis 
ten verfertigten Erdfugeln, find wohl die erften, wels 
he Mart. Behaim und Hier. Sracaftorius ges 
macht haben ;, jenes Globus ift noch zu Nürnberg bey 
der behaimifchen Familie zu fehen, aber wenig kennt— 

. bar mehr. Hernad) find die beften gewefen, weiche 
"08. Hondius der Aeltere, Wilh. Bleau, und 
P. Loronelli verfertigten, die gemeinften aber des 
Gerb. Daltens. Nachmals find von de l' Isle 
und Moll weit beffere geliefert worden. In Deutſch⸗ 
land haben Erbard Weigel, Joh. Beyer, “Job. 
Ludw. Andres, und Job. Gabr. Doppelmayer 
durch "Joh. Besrg Pufchner, neue Erdfugeln ges 
liefert: nachher nahm der Prof. Lowitz andere in 
Arbeit, die 3 Parifer Schuhe im Durchfihnitt has 
Ds ben, 
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ben, und alle bisherige an Vollkommenheit übertref- 
fen follten : fie find aber nicht zu Stande gefom- 
men. Zu Upfala hat der Graveur Ackermann 1766 
Erd» und Himmels-Kugeln, verfertiget, welche zwey 
Fuß im Durchmeffer haben, und bie dafige Für 
niglihe kosmographiſche Gefellfchaft hat die Auf- 
fiche darüber gehabt. Es find auch einige Erdfugeln - 
von außerordentliher Größe und Koftbarfeit verferti» 
get worden. Unter denfelben ift die erfte, welche des 
Wilhelm Bleau Erben zwifchen 1645 und 1650 von 
7 engländifchen Schuhen im Durchmeffer gemacht, 
und die 1752 von Mofcau, dahin fie unter dem Zar 
Alexius Michailowitſch gefommen feyn foll, nad) 
Et. Petersburg auf die Runftfansmer gebracht wor: 
den. Hierauf folger die St. Petersburgifche, welche 
man bey dem Schloß Gottorf und bey St. Peters» 
burg Befchrieben findet. Hernach hat der Cardinal 
b’Etrees vom P. Coronelli für den König Ludwig 
XIV eine Erd- und Himmels» Kugel machen faffen, 
davon jede an die 12 Parifer Schuhe im Durchſchnitt 
hat. Es wurde mit denfelben 1633 der Anfang ge» 
macht, und fie find zu Paris in der Fönigl. Biblio: 
thef zu fehen. Der engländifche Graf won Caftello 
Maine, und Erb. Weigel, haben aud) fehr große 
Erdfugeln machen laffen. Robert von Vaugondy 
machte 1752 eine, welche 6 parifer Schuh im Durch⸗ 
meſſer hat, für den König. 
Weil aber feine Erdfugel, wenn fie nach der ges 

mönfichen Art, das ift, mit Ueberziehung eines aus 
vielen Streifen beſtehenden Kugelneges, verferriget 
wird, richtig ſeyn kann; fo fchlug der geh. Rath und 
Prof. von Segner, an [last der Kugel, einen Körper 

Er von 
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von einer andern Geftalt vor, welche von der Kugel 
Geſtalt nicht viel abweicht aber ein Netz zulaͤſt, das 
aus einem einzigen Stuͤck beſteſet. Denn dadurch 
wird man in den Stand geſetzt, dieſes Netz auf eine 
ebene Flaͤche zu ziehen, und alsdenn den ganzen Koͤr⸗ 
per zuſammen zu beugen und zu leimen. Mad) dies 
ſem Vorſchlag, hat Prof. Chriſtl. Benj. Funk erft 
ganz Fleine Erdförper von 3% parifer Zoll im Durch— 
meffer , und bernach größere verfertiger. Die legten 
find aus einem Cylinder und 2 abgefürzten Kegeln zus 
fammen gefeßt, deren Netz zufammen ein einziges 
Flächenftüc ausmachen. Auf der äufern krummen 
Flaͤche bes Cylinders, ift der heiße Erdftrich verzeich⸗ 
net, und er hat einen Durchmeffer faft von 8% paris 
fer Zoll, liegt aber theils in einer Kugel von gleichen 
Durchmeffer, theils außer derfelben. f. meine woͤchent⸗ 
lihe Nachrichten, drepgehnten Jahrgang von 1781, 
©t. 23. ©. 182. f. 
$. 41. Eine Erdfugel fieltet auf ihrer Dser- 
fläche nicht nur die Sander, Meere, größten Seen 
und vornehmften Zlüffe und Städte, nad) dem Ber: 
bäftnif ihrer Größe, Sage und Entfernung, vor, fon; 
dern es find auch alle Punkte und Zirfel darauf 
zu fehen, welche fi die Mathematiker auf der Erbe 
einbilden, und oben befchrieben worden. Wer fid) 
alfo einen deutlichen Begriff von der Erde machen, 
und die obige mathematiſche Abhandlung recht verfte- 
hen will, der fuche einer guten Erdkugel habhaft zu 
werden. An und auf derfelben finder er die Erd⸗ 
achſe und Erdpole ($.14), den Aequator ($. ı7), 
einen in 4 Quadranten eingerheilten Mittagszirkek, 
‚der gemeiniglich von Mefling ift, und außerdem auf 
der 


60 Einleitung 


der Kugel felbft noch alle 5 oder 10 Grabe einen aus» 
gezogenen Mirtagszirfel ($. 18), alle 5 oder 10 Grade 
einen Parallelzirkel ($.23), die Ekliptik ($.24), 
die Wendezirkel ($.25), Polarzirkel ($. 26) und 
den Horizont ($. 16), welcher gemeinigtich von Holz 
gemacht wird , unten etliche Füße hat, und in 
welchem die ganze Kugel ſteht. Die Erdguͤrtel 
($.27:30), Climata ($. 31), was bie gerade, par⸗ 
allel ; und fchiefe Kugel fey $.32:34), die Gegen⸗ 
füßter ($. 35), Antacos, ($. 36) Perioecos, ($. 37) 
und verfihiedene andere Dinge, Fann man fich am 
beften bey einer folchen Erdfugel vorftellen. Man 
findet auch oben um den nördlichen Pol einen fleinen 
von Mefling gemachten Stundenzirkel, der in zwey⸗ 
mal ı2 Stunden eingetbeilt ıft, mit einem Zeiger, 
der fich um die Erdachſe herum dreben, und auf eine 
beliebige Stunde ftellen läßt; und auf dem Horizont 
die 32 Weltgegenden und einen Kalender, Zur Stel- 
fung der Erdfugel nach den Weltgegenden , braucht 
man entweder den Compaß derfelben, oder, menn fie 
feinen hat, zieher man auf dem Tiſch mit Huͤlfe eines 
Compaffes eine Mittagslinie, und feßet die Erbfugel 
dergeſtalt darüber, Daß der Mittagszirfel Damit über: 
ein fömmt; fo ſteht fie recht. Won den Aufgaben, 
welche man vermictelft derfelben auflöfen kann, will 
ich die vornehmften anführen. 


Y 


$. 42. Wenn man bie Breite oder Polhöhe * | 
nes Ortes, Der auf der Erdfugel angezeigk ift, fin» - 


den will; fo führer man denfelben unter den meſſinge⸗ 


„ 
# 


nen Mittagszirfel, und zahlet an den Graden deſſel⸗ 
ben feinen Abftand vom Yeauator, fo hat man, was 


man fuchte ($. 20)5 und- wenn man auf dem Yequa« 


tor 


in die Erdbeſchreibung. 6: 


for die Grade vom erften Mitfagszirfel ($. 19) an, 

bis auf diefen Mittagszirkel von Abend gegen Mors 

gen säblet, fo hat man auch die Länge des Orts 
21 

9. 43. Bil man die Erdfugel nach dem wirkli: 
chen Horizont eines Orts ſtellen, ſo ſucht man deſſel⸗ 
ben Breite: ($ 42) hernach zaͤhlet man eben fo viele 
Grade, als diefelbe austrägt, an dem andern Vier- 
tel des Mittagszirfels vom Nordpol an, und fegee 
das Ende der gefundenen Grade an den. nörblidyen 
Horizont, und alsdann führer man den Dre felbft uns 
ter den Mittagszirkel; fo zeiger der hölzerne Horizont | 
dev Erdfugel den verlangten wirklichen Horizont des 
angegebenen Orts. 

6 44. Weil auf dem Horizont der neuen Erdfus 
geln die Tage und Monate nach dem neuen Kalender 
mit dem $auf der Sonne verbunden find, fo darf man, 
um den Dre der Sonne in der Ekliptik ($..25.) für 
einen jeden gegebenen Tag zu finden, das Datum des 
Tags nur auf dieſem Horizent auffuchen, und zufes 
ben, was für ein Grad des bimmlifchen Zeichens 
darneben, oder darüber ſtehe; fo ift dieſes der gefuchre 
Ort der Sonne für denfelbigen Tag. Z. E. heute iſt 
der zweyte April; dieſen ſache ich auf dem Horizont, 
und finde daruͤber den ıgten Grad des Widvders als 
den Dre der Sonne diefes Tags. Iſt das Jahr ein 
Schaltjabr, fo muß man nad) dem 24ten Febr. all- 
zeit einen Tag mehr nehmen. 

$. 45. Will man finden, wenn an einem gegebe: 
‚nen Tage die Sonne auf» und unter=gehet : fo ſtellet 
‚man die Erdkugel nach dem Horizont des Orts, ($.43) 
oder, welches einerley iſt, man giebt ihm ſeine gehoͤ— 
rige 
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rige Polhoͤhe, und führet ihn un: 
hernach fucht man den Ort der € 
für denfelben Tag, (9. 44) bezei 
ſelben in der Ekliptik der Erdfi 
unter den Mitfagszi:fel. Alsden 
Fugel feft, und ftellet den Zeiger 
auf ı2 Uhr, und zwar nicht geq 
fondern gegen Süden herauf. « 
den Finger, oder eine Spike an 
der Sonne, und drehet die Ert 
er auf den Horizont gegen Oft u 
unfer koͤmmt; fo zeiget der Zeig 
Eels im erften Fall den Aufgang, 
Untergang der Sonne an. Nim 


‘Des Aufgangs gedoppelt, fo ba 


Macht; nimmt man aber die St: 
gedoppelt, fo hat man die Länge 

$. 46. Soll man aus der € 
benen Ortes finden, wie viel Uh: 
andern Dertern fen; fo führet maı 
unter den Mittagszirfel, haͤlt die 
feßer den Zeiger des Stundenzirf 
welche es an dem gegebenen Dr 
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man die Erdkugel herum, ſo ſind die geſuchten 
alle diejenigen, welche unter dem bemerkten 
des Mittagszirkels durchgehen. 

§. 48. Aus der gegebenen Stunde eine: 
kann man alle diejenigen Derter finden, in 
es denfelben Augenblif Mittag wird, wenn n 
gegebenen Dre unter den Mittagszirkel führ: 
Stundenzeiger auf die Stunde ſtellet, welch 
demfelben ift, und hernad) die Erdfugel dreh 
der Stundenzeiger 12 Uhr weiſet; fo findet mc 
dem Mitragszirkel alle diejenigen Derter , in 
es denfelben Augenblif Mittag ift. 

9.49. Will man die Gegenfüßler eine 
‘finden, fo führt man ihn unter den Mittag 
und ftellt ven Stundenzeiger auf 12 Uhr gegen‘ 
hernach drehet man die Erdfugel fo lange heru 
der Stundenzeiger 12 Uhr der Mitternacht 
hierauf zaͤhlet man an dem Mittagszirfel v 
quator an fo viel Grade gegen Süden hinunt 
der gegebene Dre für feine Breite hat; fo fü 
am Ende diefer Grade unter dem Mittagszit 
jenigen Ort, wo die Gegenfüßler des gegeben 
wohnen. 


DW N VE 77 
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zeigen, Es foll daſſelbe fewohl zu einem allgemeinen 
Begriff der natürlicyen Dinge des Erdbodens, als 
auch zur Erläuterung deffen dienen, mas nadımals 
bey der Befchreibung der einzelnen $änder von phyſi— 
kaliſchen Anmerkungen und Nachrichten zerſtreut 
beygebrache wird, | je . 


Von dem Dunſtkreiſe der Erde. 


$.18. Die Erde ift mit Luft umgeben, welde 
aber mit vielen fowohl vom Sande, als. vornehmlich 
vom Gewäffer losgeriffenen Fleinen Theilchen , oder 
Dünften, angefüllet, und alfo unreiner und dichter 
iſt. Man nennef fie daher den Dunftkreis der 
. Erde, (Atmofpbsre,) deffen untere Gegend, 
welche nahe bey der Erde ift, wegen der Elafticitäc 
ber Luft, durd) die höhere zufammen gedrückt wird, 
daher jene dichter ift, als diefe. Es empfinden fol« 
ches diejenigen, welche hohe Berge befteigen, indem 
ihnen das Athembolen immer befchwerlicher wird, je 
hoͤher ſie kommen. Es beweiſet foldyes aud) das 
Queckſilber im Barometer, welches auf einem hohen 
Berg niedriger ſteht, als in der Ebene, und immer 
mehr ſinket, je hoͤher man ſteiget. Man weiß aber nod) 
nicht gewiß und genau genug, nach was fuͤr einem Ver⸗ 
haͤltniß das Queckſilber falle, wenn man es in die Hoͤhe 
bringt, und wie alſo die Dichtigkeit der Luft abzumeſſen 
fen ? Es iſt auch noch nicht möglich, Die Höhe der Dunſt⸗ 
Fugel genau zu beftimmen. Vermittelſt des Queck— 
filbers kann es nicht gefchehen, weil man fo gar hoch 
in die Luft niche hinauf fommen kann. Durch die 
‚ Dauer der Dammerung, läßt fie ſich auch nicht ause 
machen; denn ob man glei) annimmt, daß die Mor⸗ 
gens 
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gendämmerung anfange, und die Abenddämmerung 
aufböre, wenn die Sonne 18 Grade unter dem Ho» 
rizont fen, und daß die legte Dammerung durd) die 
Sonnenſtrahlen verurfachet werde, die den Erdboden 
berühren, und von den höchften Theilchen der Dunft» 
fugel zurückgeworfen würden, auch fagt, daß die 
Theitchen der Dunft£ugel, welche die Sonnenftrablen 
zurüchwerfen Fönnten, wären ungefähr 9 bis 10 Mei» 
len von der Erde entfernet: fo ift Doch alles dieſes noch 
ungewiß. Unterdeffen theiler man die Dunfikuz 
gel in drey Gegenden ein. Die unterjie, er» 
ftrecfer fich) von der Erde bis dahin, mo die Luft nicht 
mehr von den von der Erde zurück geworfenen Son« 
nenftrablen erwärmer wird. Diefe Gegend: ift alfe 
die waͤrmſte. Die mittlere Gegend foll fid) von 
jener bis an die Gipfel der hoͤchſten Berge, oder auch 
bis an die hoͤchſten Wolfen, erftrecken, fo, daß Negen, 
Hagel und Schnee in ihr enrftehen. Diefe Gegend 
ift viel kaͤlter, als die untere, denn fie wird nur von 
gerade durchgehenden Sonnenſtrahlen erwaͤrmet. 
Noch kaͤlter ift vermurhlich die dritte, welche fi) 
von der mittlern bis ans Ende der Dunſtkugel er- 
ſtrecket. Man Fann aber von feiner diefer J—— 
die eigentlichen Graͤnzen angeben. 
"6.52: Die von der Erde in den Dunſtkreis erho⸗ 
benen Theilchen, find von verfchiedener Art; einige 
find waͤſſericht, andere irdifch, andere metalliſch ans 
dere ſchwefelicht, andere ſalzicht, andere falpetricht, 
u. ſ. w. Da nun in einer Gegend des Erdbodens 
dieſe, und in einer andern jene häufiser in Die Höhe 
‚Reigen: fo entſteht daraus eine große Verfchiedenheit 
der Luft auf dem Erdboden, die oft in einer gar nicht 
17h. 1B. 8%, E weiten 
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weiten Entfernung fehr merklich iſt. Eine ſchwere 
Luft ift für die Gefundheit zuträglicyer, als eine leich- 
te; denn in jener geht der Umlauf des Bluts und die 
unmerfliche Ausdünftung beffer von ftatren, als in 
diefer. Wenn fie ſchwer ift, fo ift fie gemeiniglich 
heiter: eine feichte &uft aber wird immer vom Nebel, 
Regen oder Schnee begleitet, und ift alfo zugleich 
feuchte: doc) Fann die Luft, wenn fie heiter ift, eben 
fo viel, ja mehr Feuchtigkeit enthalten, als wenn fie 


trübe it. Die Ausdünftungen helfen die Schwere 


der $uft vermehren; und wenn fie, inſonderheit bey 
großer Hiße, fehr hoc) in derfelben hinauf fteigen, fo 
ift die Luft, der wäfferigten Dünfte, womit fie anges 
füdte ift, ungeachtet, fehr trocken. Kine allzu große 
Trockenheit derfelben, trocknet den menſchlichen Körz 
per gewaltig aus, und ift ihm alfo ſehr ſchaͤdlich: fie 
ift aber niche leicht anderswo, als in fehr fandigen 


Gegenden anzutreffen. Eine feuchte Luft ift dem Koͤr⸗ 


per auch fehr nachtheilig, denn fie mache die Faͤſer⸗ 
chen fchlaff, hindert die unmerfliche YAusdünftung, und - 


wenn fie warm dabey ift, bringet fie den Säften eine 


Neigung zur Faulniß by, Die Wärme der $ufe 


dehnet alle flüßige Marerien des menſchlichen Leibes 


aus, und bringet ihn zum Schweiß, woraus Schlaf _ 


und Entfräftung entſteht. In allzugroßer Kälte der 
$uft, ziehen ſich unfere feften Theile gar zu fehr zus 
fammen, und die flüßigen werden verdicket, wovon 


Verftopfungen und Entzündungen entftehen koͤnnen; 
durch Bewegung, warme Kleidung und Gewohnheit 


aber werden dieſe fchlimmen Folgen verhindert. Die 


J 


Luft iſt alſo die beſte, welche mehr ſchwer als leicht, 


weder zu trocken noch zu feucht, und mit wenig oder 
gar 
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gar feinen fchädlichen Ausduͤnſtungen angefüllee ifk, 
Die Einwohner in der amerifanifchen Landſchaft Quis 
to, welche auf der befannten Erde am höchften woh— 
nen, fchöpfen eine Luft, die um 3 dünner ift, als 
diejenige, in welcher die meiften anderen Menfchen 
leben, Die allerheißeſte Luft ift wohl auf der weftlis 
chen Seite von Afrifa, in dem higigen Erdgürtel,, 
und infonderheit auf der Küfte des grünen Borges 

birgs und der Inſel Goree. 
$. 53. Dem Dunftfreife haben wir Wolken, Re⸗ 
gen, Schnee, Thau, Blitz, Donner, und verſchie— 
dene $ufterfcheinungen zu danfen. Weil fich die Licht⸗ 
firahlen darinn brechen, fo befommen wir die Son— 
nenſtrahlen vermitceljt deffelben eher zu fehen, und bes 
halten fie auch länger, als die Sonne felbft; daher 
. fömmt die Morgen und Abend-Dämmerung, oder 
daß der Tag nach und nad) feinen Anfang nimmt und 
wieder vergehet ; und aus dieſer Urfache genießen auch 
die Leute, welche in den Polarzirkeln wohnen, zur Wins 
terszeit Die Sonne, wenn fie gleic) noch unter ihrem 

Horizont iſt. 

- 6554. Eine mit vielen Dünften angefüllte Luft, 
ift ſchwerer, als eine andere, die dergleichen nicht 
bat, und alfo elaſtiſcher; fie Drücker alfo ftärfer , als 
eine leichtere Luft, und daraus entſteht in der Luft 
eine Bewegung, welche man den Wind nennet. Die 
- Winde werben nad) den Weltgegenden ($.38) abges 
theilet, und nachdem die Derter, aus welchen fie her⸗ 
fommen, warm, Falt und feucht find, find auch fie 
‚ warm, fait und feucht. Sie haben in die Gefund« 
heit der Menfchen einen großen Einfluß, und reinis 
. gen den Dunftfreis von den fhädlichen Ausduͤnſtun⸗ 
E 2 gen 
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gen, mit welchen er angefülfet ift, welche entweder zer» 
ſtreuet, oder durch den Regen auf die Erde geworfen 
werden. Unter allen Winden ift ein Falter und feuch— 

ter am fihädlichften. | 
$. 55. Die Geſchwindigkeit des heftigften Win« 
des, bat Derham in England auf 66 englifche Fuß, 
Krafft zu&, Petersburg aber auf 123 rheinländifche 
Fuß in einer Secunde, berechnet, Einen Stoß⸗ 
wind nennet man denjenigen Wind, welcher ploͤtz⸗ 
lich mit einem großen Ungeftün zu wuͤten anfängr, 
aber bald wieder aufböret, und alfo gleichlam durch 
Größe fortgehet, Mehrentheils weher der Wind mit 
dem Horizont parallel; wenn er aber von oben herab 
ſtoͤßt, entſteht ein Mirbelwind. Auf der See ge 
hen die Winde richtiger, als auf dem Lande, weil fie 
auf jener einen freyern ungehindertern Gang haben, 
als auf diefem, wo Berge, Wälder, Städte und 
andere Hinderniffe find. Die Seewinde wehen auch 
ftärfer und beftändiger, als die Sandwinde: Auf der 
Eee find die Winde ftärfer, welche aus Oſten und 
von den beyden Erdpolen, als diejenigen, welche aus 
Weſten und von der $inie, fommen; hingegen auf dem 
$ande find, nach der gage der Gegenden, die Weſt⸗ und 
Eid-Winde bald ftärfer, bald ſchwaͤcher, als die 
Oſt⸗ und Merd: Winde. Sowohl auf der See, als 
auf dem Sande, find die Winde im Frühling und 
Herbft heftiger, als im Sommer und Winter. Auf 
den Höhen und in engen Gegenden, z. €, zwiſchen 
Bergen und Gebäuden, find die Winde heftiger, als 
in einer Ebene. Unter der $inie und zroifchen den 
benden Wendezirfeln, wehet das ganze Jahr bins 
durd) ein beftändiger Wind, welcher nicht von ver 
taͤg⸗ 
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täglichen Ummälzung der Erde um ihre Achfe, ſon ⸗ 
dern wie Halley gezeigt hat, von der Verdünnung 
der Luft durch die Sonnenhige herkoͤmmt, und ſich 
eben fo wie die Sonne vom Morgen gegen Abend fort 
beweger, oder ein Oftwind if. Doc) bläfee er zwi⸗ 
ſchen den Wendezirfeln zu verfchiedenen Jahrszeiten 
aus verfehiedenen Gegenden ; denn gemeiniglich koͤmmt 
er vom May bis in den November aus Südoft, und 
vom Movember bis zum May aus Mordweft: fonft 
aber ift der Wind dieffeits der Linie etwas nordöft- 

lich, und jenſeits oft-füb-öftlich. 
9 56. Die Witterung eines Orts haͤngt 
mehr von andern Umſtaͤnden, als von feiner Entfer- 
nung von dem Pol, oder von feiner Nähe bey dem Ae— 
quator, ab. Es find nicht alle Derter zwiſchen den 
Wendezirkeln die heißeften auf der Erdfugel, und 
nicht alle Derter, die innerhalb der Polarzirfel lie- 
gen, find unerträglich Ealt. Es Fönnen zwey Der- 
ter einerley Breite haben, und dennoc) kann es an 
dem einen fehr heiß oder kalt, und an dem andern 
gemäßiget feyn. An mancher Dre, der weit gegen 
Morden liegt, z. E. zu St. Petersburg, ift zu ges 
wiffen Zeiten die Hiße weit größer, als zmifchen den 
Wendezirkeln. Es koͤmmt fehr viel auf die Winde 
an, auf welchen auch das Veränderliche in der Wit⸗ 
terung meiftens berube.. Wenn der Wind über 
eine große Strecke gefrorner oder befchnenter Gegen- 
den gehet, wird er ſehr kalt. Ueberhaupt hat man 
angemerfet, daß die Derter, welche in Eurepa und 
Afia weiter gegen Morgen liegen, Falter find, als 
die, welche unter eben derfelben ‘Breite weiter gegen 
Abend liegen. Weit vom Meer entfernte Länder, 
€ 3 voll 
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voll Berge und Seen, find Fälter, als diejenigen, 
weiche dem Meer nahe liegen ꝛc. Noch iſt merkwuͤr⸗ 
dig, daß die füdliche Hälfte des Erdbodens Fälter 
ift, als die nordliche; vielleicht ruͤhret diefes daher, 
weil Frühling und Eommer in jener um fieben Tage 
fürzer find, als in diefer, 


Bon der Erde infonderheif. 


$. 57. Das fefte Sand des Erdbodens, welches 
man bisher hat kennen gelernet, macht noch nicht den 
dritten Theil der ganzen Oberfläche der Erdkugel aus. 
$. 58. Wenn wir ung auf dem trocknen Theil der 
Erdfugel umfehen, fo finden wir eine große Ungleich» 
heit der Höhen und der Tiefen, eine große Mannich— 
faltigfeit des Erdreichs, und eine bewundernswuͤrdige 
Verſchiedenheit der Erdgegenden. Die erhabenften 
Theile des Erdbodens, werden Berge genennet, und 
wenn fie Feine große Höhe haben, heißen fie Hügel. 
Die Bersie gehören unter die anfehnlichften Zeugen 
ber göftlichen Macht, Weisheit und Güte. Sie find 
eine Zierde des Erdbodens, und geben die fchönften 
Ausſichten; fie enthalten große Schäße von Metallen, 
foftbaren &reinen und andern Mineralien, fie find 
der Urfprung der Quellen und Fluͤſſe, man finder auf 
denfelben eine frifche und gefunde $uft, gute Vieh: 
roeide, heilſame und nügliche Kräuter, Wein, Sträus' 
che, Bäume rc. und mir einem Wort, fie machen die: 
Erde zu einer bequemen Wohnung für Menfchen und 
für Thiere. Es ſcheint zwar, als ob fie ohne die ge— 
ringſte Ordnung auf dem Erdboden zeritreuet wären? 
allein, man finder, daß in Europa, Afta und Afrifa 
die größten Reihen der ungeheuerften Gebirge ſich — * 
mehr 
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mehr von Morgen gegen Abend erſtrecken, als von 
Mittag gegen Mitternacht; hingegen in Amerika iſt 
es umgekehrt, wie denn die Cordillares beynahe ges 
vade von Mittag nach Mitternacht geben. Die Bers 
ge Fönnen ihrer Geſtalt nad) in zwo Hauptklaſſen ges 
eheilet werden. Zu der erften gehören Diejenigen, 
welche von mäßiger Höhe find, und oben auf ihren 
Gipfeln große Flächen haben, welche fich-oft auf eis 

nige ja viele Meilen erftrecfen, und entweder mit Holz 
bewachfen find, oder dürre Weiden, auch wenig 
Waffer haben. So find die meiften europäijchen 
Derge befchaffen. Zu der zweyten Klaffe gehören die 
böchften Berge, welche pyramidenförmig , und in 
viele Spigen getheilet find, auf ihrer Höhe Feine große 
Flaͤchen, fondern mebrentheils fteile Felfen und Klips 
pen haben, die enfmweder ganz kahl, oder doch nur 
mit wenig Erde bedeckt find. Sie fchließen fehr enge 
und tiefe Thäler ein, durch welche Fleine Bädye flief 
fen, und allenehalben von den Bergen herab kommen. 
So find 5. E. die Berge in Helveriens erhabenitem 
Theil, und die ganze 188 geographiiche Meilen lange 
Reihe der Gebirge, welche von alten griechifchen und 
lateinifchen Schriftftefleen Alpes genennet werden, 
und Stalien von Deutſchland, Helvetien und Frank—. 
reich abfondern, befchaffen. Die Berge zwifchen den 
Wendezirfeln find hoͤher, als in den gemäßigten Erd» 
ftrichen, und diefe find höher, als die, welche man 
in den Falten Erpftrichen findet. Je naͤher man alfo 
zum Aequator koͤmmt, je gröffere Ungleichheiten fin» 
det man auf der Erdkugel. Für die hoͤchſten Gebirge 
auf der Erde werden die Cordillares, (das ift, die 


Kette; der Berge) in Südamerifa gehalten, welche 
E 4 unter 
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unter dem Aequator liegen, und der höchfte unter 
dieſen, folglih auch, fo viel wir wiffen, auf dem 
Erdboden, ift der Chimboraſſo, welcher 19320 
Parifer Schuhe über der Fläche des Meers erhaben 
ift. In manchem Berge und Felfen giebt es große 

und wunderbare Höhlen. 
$. 59. Unter den Bergen find verfchiedene feuer- 
fpeyende, welche zu gewiffen Zeiten Rauch, Dampf, 
Feuer, Afche und Steine aus den Deffnungen ihrer 
Gipfel werfen, und aus welchen zum Theil ein Feuer: 
ftrom fließer, der einem gef hmolzenen Metall ähnlich 
ſiehet. Die befannteften in Europa find: der Des 
ſuvius, im Königreich Napoli; Aetna, in Sici- 
lien; Stromboli, auf der Inſel gleiches Namens; 
Hekla und Krabla, nebft einigen andern, in Is— 
land. In Afien werden dergleicyen gefunden in Ramt« 
ſchatka, und auf den nicht weit davon belegenen In⸗ 
ſeln, und auf der molucifchen Inſel Ternate ; in 
Afrifa auf der Inſel Fuogo, und in Amerifa in Peru 
und an andern Orten. Es ift merfwürdig, daß die. 
feuerfpenenden Berge ordentlicher Weile entweder auf 
Inſeln, oder doch nicht weit vom Meer find. Die 
Urfache diefer feuerfpenenden Berge, muß man in der 
Entzündung der ſchwefelichten Dämpfe unter. der Erde 
füchen. Wenn diefes unterirdifche Feuer feinen fol 
hen freyen Ausgang finder, fo erfchürtert es die Erde, 
oder reißt fie auch wohl von einander, welches ein 
Erdbeben genennet wird, und gemeiniglich mit eis 
nem fürchterlichen Gebrüll oder Knall, verbinden ift, 
welcher von der durch die Hitze ausgedehnten tuft ent⸗ 
ſteht. Die Erdbeben werden immer gemeiner. Sie 
find in den am Meer liegenden Landern am men 
‚60, 
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$.60. Wo Berge find, müffen nothwendig auch 
Thöler feyn, von denen aber nichts befonders anzu⸗ 
führen iſt. Hingegen mill id) bier der Wuͤſteneyen 
gedenfen, mit welchem Namen man die unbewohn« 
ten und unbebaueten Gegenden belegt. Einige wer» 
den, des häufigen Sandes, Moraftes und unfrucht« 
baren Bodens wegen, andere aber um der weiten Ent« 
legenheit willen, nicht bervohnet und angebauet. Die 
afrifanifchen und arabifchen fandigen Wüften, find 
vor andern beſchrien. In der nördlichen Hälfte von 
Afien giebts aud) viele, und man nennet fie dafelbft 
gemeiniglih Steppen. Die fogenannten Heiden, 
welche man in einigen europäifchen Laͤndern findet, 
find von ähnlicher Art. - 

$. 61. Die Naturfündiger vertheilen die Dinge, 
‚welche auf und in der Erde find, in gewiſſe allgemeine 
Klaffen, welche fie LTaturreiche nennen. Sch habe 
in meinem Auszug aus diefer Zröbefchreibung 
©. 13:39, einen kurzen Abriß von denfelben gelieferr, 
auch die wichtigften Srücde derſelben, in fo roeit fie 
zu der Erdbefchreibung gehören, in meiner Vorbe⸗ 
teitung zur gründlichen und nüglichen Rennts 
ni der geograpbifchen Beſchaffenheit und 
Stastsverfaffung der europäifchen Reiche und 
Republiken, abgehandelt, auf welche ich mich be— 
ziehe. Man hat auch andere gute Buͤcher von denſelben. 
6. 62. Von der muthmaßlichen Anzahl der zus 
gleich lebenden Menſchen, und von dem Vers 
böltniß der jährlich Gebornen und Geſtorbe⸗ 
nen, bat infonderheit Job. Peter Suͤßmilch ſehr 
brauchbare und angenehme Anmerkungen gemacht. 

Es ift davon folgendes vornehmlich zu merken, 
| € 5; Die 
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Die Anzahl der Bebornen, ift faft allezeic 
größer, als die Anzahl der Geftorbenen; folg: 
lich vermehret ſich das menfchliche Gefchlecht beftän. 
dig. Wäre diefes nicht, fondern es ftürben beftän- 
dig mehr, als geboren wuͤrden, fo müßte ein sand 
ordentlicher Weife in einigen 100 Jahren von Ein- 
wohnern ganz entblößet werden, zumal da Krieg und 
epidemifche Kranfheiten manchmal dazu kommen. 
Wenn in einem und eben demfelben Sande halb, oder 
noch einmal fo viel Menfchen fterben, als fonft, fo 
müffen fid) auch halb, oder nod) einmal fo viel dar⸗ 
innen befinden. 

Unter den Hinderniſſen der Dermehrung der 
Menſchen, ift die größte die Peſt; daher fie nicht 
oft fommen darf, wenn ein Sand nicht foll von Ein. 
wohnern ganz entblößer werden. Hiernaͤchſt gehören 
dahin Hungersnoth, der ebelofe Stand, in An⸗ 
fehung deffen, die römifch Fatholifchen Laͤnder der vie» 
‚fen Kiöfter wegen am meiften leiden; alle die Urfas 
chen, welche die Leute vom Heirathen zurück halten, 
die Fruchtbarkeit hindern, oder auch) die bereits Er- 
zeugten eher ums $eben bringen; und endlich die zu 
großen und volfreichen Städte, in welchen eine uns 
ordentliche Lebensart herrſchet, und in welchen die 
Anzahl der Geftorbenen auch um deswillen ftärfer als 
die Anzahl der Gebornen ift, weil fehr viele Men» 
ſchen aus andern Orten und Sändern dahin fommen, 
und die Zahl der Sterbenden vermehren helfen. 

Es koͤnnten auf dem Erdboden wenigftens 
an 3000 Millionen Wienfchen zugleich leben: 
es leber aber Faum der dritte Theil davon, 
oder 1090 Millionen. Rechnet man nun mit den 

Alten 
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Alten eine Generation auf 33 Fahre, (denn was die 
Kinder zu wenig leben, das erfegen die, welche zum 
männlichen und hohen Alter fommen,) fo werben in 
33 Jahren 1000 Millionen Menfchen geboren, und 
fterben auch wieder ; folglich fterben in einem Jahr 
über 30 Millionen Menſchen, jeden Tag über 82008, 
jede Stunde uͤber 3400, jebe Minute an 60, und 
man fann auf jede Secunde einen rechnen, 

Die Taufliften beweifen, daß mebr Knaben, 
als Mägdchen, geboren werden, fo, daß ſich 
jene zu diefen verhalten, wie 1050 gegen 1000, oder 
105 zu 100, oder 21 31 20. das iſt, wenn 1050 Kna⸗ 
ben geboren werden , fo werden Dagegen nur 1000 
Maͤgdchen geboren; oder nach einer andern Ausrech- 
rung verhalten fih die Knaben zu den Mägdchen, 
pie gı zu 86, oder 364 zu 344; Es ift aber aud) das 

männliche Geſchlecht dem Tode mehr als das weibliche 
ausgeſetzt, und jenem bringen nicht nur feine Gefchäfte 
mehr Gefahr des Lebens als dieſem, fondern es iſt 
ud) des erften natürlichen Sterblichkeit gröffer, als 
yes legten, fo daß unter den todtgebornen Kindern 
mehr Raben als Mäydchen find. f. meine wöchentl, 
Nachrichten Syahrgang 7. St. 7. © 49. f wofelbft 
ie Urſachen und Abfichten dieſes Unterſchieds unter: 
uchet find. 

Die Dermebrung, oder Der minderung der 
Einwohner eines Lands, oder einer Stadt, 
heller aus den Todtenliften, aus welchen man 
alſo and) die Anzahl der Kebendigen beftims 
men kann. Man muß die Anzahl ver gebornen 
ind geftorbenen von 6 und mehreren Jahren famm« 
en, ee: addiren, und mit der Anzahl der Jahre 

di die 
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dividiren, fo bekoͤmmt man die Mittelzahl. Als in 
Sranfreid 1773 die Menfchen durch Weranftaltung 
des Gontroleur - General Terray gezaͤhlet waren, 
fand Moheau durd) WVergleihung der Summe 
der getauften und geftorbenen mit der Sum- 
‚me der gezählten Menfchen, daß die getauften den 
253, und die geftorbenen den zoften Theil aller Mens 
ſchen ausmadıten. Ich habe 1779 gerade daffelbige 
Verhaͤltniß gefunden, als ic) daffelbige ben den 3 Jah⸗ 
ren 1775, 76 und 77, in weichen (Friede, und Fein aufs 
ferordentlihes Sterben war, unterſuchte. f. meine 
—— Nachrichten Jahrgang 7, St. 41. 
361 

$. 63. Die Menſchen find äußerlich) ‚ infonders 
heit in der Sarbe, unterſchieden, in Anfehung wel⸗ 
cher man fie in weiße, ſchwarze, und eine mitt— 
lere Sorte, die entweder röthlich, oder ‚braun, oder 
braungelb ift, abrheilen Fann. Zu den Weißen 
gehören faft alle Europäer, und verſchiedene in den 
gemäßigten Gegenden der andern Welttheile; zu den 
Schwarzen, eigentlich die afrifanifhen Mobren ° 
und Mulatten, und zu den Mittleren viele Voͤl— 
fer und Mationen in allen 4 Welttheilen, infonder> 
heit aber in Aſia, Afrifa und Amerika. Der Unter. 
fhied der Farbe, ift vornehmlid) in den Himmels⸗ 
ftrichen, der Jebensert und den Nahrungsmitteln zu 
fuhen. Die allerfhmwärzeften Menfchen, deren Ge: 
ficht ſo dunkelſchwarz und glänzend als Ebenholz ift, 
find in Afeifa auf der Küfte des grünen Vorgebirges, 
und auf der Inſel Goree. In dem gemäßigten Him⸗ 
mels. oder Er» Strid), befinden fic) die weiffeften Mens 
ſchen. Ob fie aber auch die fchönften auf — 
oden 
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boden find, oder ob nicht ein recht ſchwarzer wohlge⸗ 
bildeter Mohr auch fehön zu nennen fey , (mie ſich 
denn auch dieeben genannten Mohren für die ſchoͤnſten 
Menfchen auf der Erde balten,) Das überlaffe ic) an- 
dern zur gründlichen und unparteyiſchen Entfiheidung. 
$. 64. Hiernachft find auch) die Menfchen, in An- 
fehung der Bildung, Größe, Lebensart und Sitten, 
fehr von einander unterfchieden. Was aber den Un» 
ferfchied ihrer Seelenkraͤfte und Eigenfchaften betrift, 
fo muß man denfelben nicht in ihrer Natur und in 
den Himmelsſtrichen ſuchen, ſondern in der groͤßern 
und geringern Gelegenheit, welche fie zur Verbeſſe—⸗ 
rung und Uebung ihrer Geelenfräfte haben. Ein 
Grönländer, Sappländer, Mohr, Hottentotte u. ſ. w. 
iſt in ſeiner Art ſo verſtaͤndig, als einer von den geſit⸗ 
tetern Nationen; und haͤtten jene die Gelegenheiten 
zur Verbeſſerung des Verſtandes und Willens, wel— 
‚he die legten haben, fo würden fie ihnen gleich kom— 
men. Faſt ein jedes Wolf hat feine befondern Sit— 
ten und Gewohnheiten; und da der Begriff des Wohl« 
ftandes fo verfchieden ift, als die Wölfer find, fo ift 
es unvernünftig, wenn ein Volk des andern um die» _ 
fes Unterfchiedes willen ſpottet. Einige Voͤlker, 
weilhe ſich unfer die Wohlgeſitteten zählen, 
haben fo viel feltfame und ungereimte Gemohn- 
beiten, daß fie von den fogenannten ungefitteten Voͤl— 
fern mit Recht Darüber verlachet werden fönnten. Le: 
berhaupf giebts unter allen Voͤlkern und Nationen des 
Erdbodens vernünftige und unvernünftige, gefchickte 
und ungefchicfte, redliche und falſche, laſter und tu» 
gendhalte, zärtliche und rauhe, höfliche und grobe, 
edel und unedel gefinnere Menfchen, 
Bom 
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Dom Waffer. 


$. 65. Endlich ift noch übrig, daß aud) von dem 
Gewäfler auf dem Erdboden gehandelt werde, welche 
Unterfuchung man die Hydrographie nenne. D. 
Tobann Gottſchalk Wallerius hat zuerft anges 
fangen, das Waſſerreich, oder die Hydrologie, 
unter die Mafurreiche zu zählen, und auszuarbeiten. 
Man fann das Waſſer in zwey Haupfgatrungen ab» 
theilen, nämlic) in gemeines und in mineralifches. 
Das gemeine, oder fogenannte füße Waſſer, hat 
feinen merflicyen Geſchmack, Geruch und Farbe, 
und fälle cheils als Thau, Negen und Schnee aus 
der Luft, in welche es durd) die Ausduͤnſtung von 
der Erde gefommen ift, theils findet man es auf der 
Erde in ihren Canaͤlen und Höhlen, Das leidhtefte 
unter dem legten, ift das rinnende Waſſer, welches 
auch lebendiges Waffer genennet wird, ine Art 
deffelben it das Quellwaſſer, welches aus eigener 
Kraft aus der Erde hervor ſpringt, und beſtaͤndig 
rinnet. Die Quellen haben ihren Urfprung allem 
Anfehn nad) von den Bergen, an und auf welche die 
von der Erde aufgeitiegenen Dünfte im Thau, Res 
gen und Schnee fallen, worauf die Feuchtigkeiten in 
die Berge hinein dringen, fic) fammlen, und un 
ten an denfelben, als Quellen, hervorbrechen. Das 
ſchoͤnſte Waffer führen diejenigen, welche bey Sand» 
hügeln oder Bergen entfpringen. Die meiften Quel⸗ 
len fließen beſtaͤndig; andere fangen nur im Früß« 
jahr, wenn der Schnee oder das Eis ſchmelzet, an zu 
laufen, und hören gegen den Herbft wieder auf; ans 
dere fließen nur gewiſſe Stunden des Tages, und zwar 
‚einige 
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inige davon über diefes nur des Sommers, woran 
jewiffe Höhlen in ven “Bergen ſchuld feyn müffen ; 
ind nod) andere, welche man Hungerquellen nen» 
ee, beobachten Feine gewiffe Zeit, ‚fondern fließen 
ınd bleiben aus, je nachdem die Jahrszeit und 
Witterung es mit fich bringet; daher einige fheure - 
Zeit und Hunger bedeuten, wenn fie fließen, andere 
ber, wenn fie trocken find. Unterſchiedene Quellen 
Jaben zwar eisfaltes IBaffer, Eochen und poltern aber | 
och), als ob fie über dem Feuer flünden, welches 
yon der unterirdifchen verdünneten Luft herzurühren 
cheinet; und einige fcheinen im Steigen und Fallen 
ich nach der Ebbe und Fluch des Meers zu richten. 
Man graͤbt aud) Brunnen aus, in welche ſich Waſſer 
ſammlet. 

$. 66; Die Quellen machen Bäche; und wenn 
iele ſolcher Bäche zufammen fließen , eneftehet ein 
Fluß daraus, aus mehreren Fluͤſſen aber wird ein 
Strom. Sie haben insgefanımt einen abbangen« 
ben und ſchiefen Grund; und je größer ber Abhang 
beffelben iſt, defto ſchneller und ftärfer fließen fie. Ge— 
meiniglid; wirb der Abhang oder Fall der Flüffe gar 
zu hoch berechnet, Der Engländer Stone nimme 
durch unrichtige Erflärung einer Stelle in Varenii 
Geographia generali lib.I. propof. 13. an, daß ber 
Hall der Zlüffe in einer Weite von 200 Schuhen, die 
Höhe eines Schuhes betrage. Diefes iſt insgemein 
geredet, viel zu viel: und wenn Stone auf diefen fal« 
ſchen Grundfag die Ausrechnung bauer, daß die Quelle 
des Mils 15 englifche Meilen höher liege , als die 
Dberfläche des mittelländifchen Meers,- fo trägt er 
etwas ganz ummahrfiheinliches vor. Smeaton, ein 
ander 
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anderer Engländer, will durch forgfältige Unterſu— 
Kung gefunden haben, daß der Fluß See in England 
innerhalb 31 englifcher (73 deutfcher) Meilen m Schu⸗ 
be falle, welches viel wahrfcheinficher ift. Nach Pic« 

cards Meffungen, fenfet fid) die Seine in Frankreich 
in Gegenden, wo fie fdhnell genug fließet, auf jede 
100 Schuhe, nur um den fünften Theil eines Zolls. 
Iſt das Bette der Flüffe oder ihr Kanal, gar zu weit, 
fo laufen fie nicht fo gefchwind, als wenn es enge ift. 
Manchmal ftürzer fih das Waffer der Flüffe und 
Ströme von Höhen herunter, und nachdem dieſelben 
fleiner oder größer find, nachdem find aud) die Waſ— 
ferfälfe Flein oder groß. Mancher Strom tritt auch 
zu geroiffen Jahrszeiten, da er durch Schnee, Eis 
oder Negenwaffer vermehret worden, über feine Ufer, 
und uͤberſchwemmet das umliegende fand, Das 
Waſſer, infonderheit wenn es fchnell fließer, hat eine 
große Gewalt, Brücden, Damme und dergleichen 
umjzureißen, und ſchwere Sachen mit fortzuführen, 
Je mehr Berge ein Sand bat, defto mehr Flüffe find 
aud) in demfelben. Es giebt Flüffe, die mitten in 
ihrem $auf plößlid) ftehen bleiben, weldyes vom Mos 
tala in Schweden angemerfet worden: woran entrves 
der der ftarfe Abfluß und geringe Zufluß, oder der 
Wind, welcher den Strom zuruͤck freibet, oder ein 
ſchneller ftarfer Winter fchuld if. Es giebt auch 
einige Fluͤſſe, Die in ihrem Lauf von der Erde vers 
fhlungen werden, und an andern Orten wieder her— 
vor fommen. Von den Slüffen, die Gofd mit ſich 
führen, ift in der Vorbereitung zur Geographie ges 
handelt worden; viele wollen zweifeln, daß es Sil— 
ber » führende geber in vielen aber finder man Eifen, 
und in wenigen Kupfer und Bley. 6,67. 
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G6. 67. Zu dem gemeinen Waffer, gehoͤret auch) 
das ftebende, welches ſchwerer, als das rinnen» 
de ift, und entweder in Teichen, oder in Land; 
fee, gefunden wird. Kinige folcher Seen, deren 
Waſſer vom Schnee oder Negen herfömmt, troc- 
nen im Sommer aus. Es giebt Seen, welche 
Slüffe aufnehmen und auslaffen; und deren find 
die meiften. Andere empfangen Flüffe; es fliefs 
fen aber Feine von ihnen aus, und dieſe verlieren 
ihr Waffer durch die Ausdünftung. Andere nehmen 
feine Fluͤſſe auf: es gehen aber welche von ihnen 
aus, und diefe find eigentlidy als große Quellen 
anzufehen, die ihr vieles Wafler von ven großen 
Bergen haben, bey denen fie fid) allezeit befinden, 
Man findet auch polternde und, überfchwernmende 
Seen, imgleihen Seen, die nad) der Ebbe und 
Fluth des Meers fteigen und fallen: u. a. m. 
$.68. Das mineralifhe Waſſer, bat ges 
meiniglid) einigen Geruch, einen befondern Ges 
ſchmack, und mehrentheils eine andere, als die reine 
Waflerfarbe Es wird auch felten, oder niemals, 
in Eis verwandelt. Man findet ſowohl Ealtes, 
als warmes. Was das Ealte anbetrifft, fo ent» 
hält eine Gattung deffelben etwas fehr leichtes und 
fluͤchtiges mineralifches in fich, welches bloß bey 
einer gelinden Wärme verſchwindet und verrauchet, 
Dahin gehören die flüchtigen witrioliihen fauren 
Waſſer, die entweder einen gefunden oder erfti- 
enden Dunit enthalten; und die flüchtigen alka— 
liſchen Waſſer. Eine andere Gattung ift grob, 
und enthält theils viel irdifche Materie, die ent. 
weder dasjenige, mas hinein gelegt wird mit ei- 
1Th. 1B. 8A. F ner 
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ner Rinde überzieht, oder feine irdifhe Marerie 
in die $uftlöcher der Körper legt, und diefelben da— 
durch in eine fteinharte Materie, oder ſich felbft 
in Stein verwandelt; theils Vitriol, dahin. das 
Cementwaffer gehört, welches Kupfervitriol hält, 
und, wenn reines Eiſen hinein: geleget wird, 
die Theilchen deffelben auflöfer, und Kupfer dafür 
anfeßet; das Eiſenvitriolwaſſer, und das Zinfs 
vitriolwaſſer; cheils Alaun, dergleihen Waffer 
man in den Maungruben finder; theils Bochſalz, 
dahin das Meer- und Salzquellen⸗Waſſer gehö- 
ret; theils ein alkalifhes Salz; theils ein 
Mittelſalz; tbeils Salmiak; rbeils Bergfett, 
dahin das bergoͤhlichte, bergpechichte und rothe oder 
Blutwaſſer, imgleichen der ſogenannte Schwefel» 
regen gehoͤrt; theils Schwefel, theils endlich 
Gift. Noch eine andere Gattung iſt das Sauer⸗ 
brunnenwaſſer, welches theils eiſenartig iſt, theils 
Kochſalz, alkaliſches Salz, und Mittelſalz enthält. 
Br) aber die warmen minerslifäyen Waſſer 

anbetrifft, welche mehr oder weniger, warm aus 
der Erde quellen; fo giebts erftlich feine Baͤder, 
die nichts grobes mineralifches enthalten, dahin 
die reinen und fpirituöfen Bäder gehören; zwey⸗ 
tens grobe Bäder, die ihr mineralifhes gleich 
zeigen, und theils eifenartig, theils alkaliſch find, 
theils ein Mittelſalz enthalten. Woher diefes 
Waſſer feine Wärme habe, davon find viele, zum 
theil unwahrſcheinliche Mennungen. An einem 
unterirdifchen Feuer, ſcheint nicht gezmeifelt werden 
zu koͤnnen. Manche Duelle ift fo heiß, daß 
man Fleiſch in derfelben gar kochen Fann, dergleichen 
es in Island giebt, | 4. 69. 
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9.69. Die Fluͤſſe und Ströme flürzen fi) end- 
lich ins Meer, als in das allergrößte Wafferbes 
haͤltniß. Es nimmt daffelbe den größten Theil 
ber Fläche unferer Erdfugel ein, und kann fügs 
ich von Norden nah) Süden in zwey große, aber 
ungleiche Theile, abgerheilet werden. Zu dem 
inen Theil rechne ic) das Meer, welches zwifchen 
Furopa und Afrifa auf der einen, und, Amerifa 
auf der andern Seite ift, und zu dem andern Theii 
das Meer zwiſchen Amerifa und Aſia. Das fe 
te Sand des Erdbodens, ift ganz davon umgeben. 
Der Grund des Meers ift eben fo befihaffen, 
vie das fefte Sand, und nichts anders, als eine 
inter dem Waffer fortgeführte Fortſetzung deſſel— 
ven; denn e8 giebt im Meer Berge, Felſen, Thaͤ— 
er, Höhlen, Ebenen, Sandbänfe, allerley Arten 
yon Erde und Steinen, Quellen und Slüffe, Ge 
vachfe und Thiere. Das Meer ift nirgends un« 
rgruͤndlich, feine Tiefe aber ift jehr ungleich; fie 
jeträgt aber an den wenigften Orten eine ganze 
yeutiche Meile, und an den meiften viel weniger. 
Die Schiffer erforfchen diefefbe mit dein Bley— 
vurf, welches ein Cylinder-foͤrmiges Stüf Bley 
von 31 oder mehr Pfunden iſt, deffen unteres et— 
das ausgehöhltes Ende mit Tal) oder Butter be« 
chmiert ift, und an einem langen Geil hinab ge« 
affen wird, da fid) denn vom Grunde des Meerg 
twas daran hänge, woraus man deffelben Be: 
chaffenheit erfieher. Zur Erforfchung der fehr tie— 
en Gegenden aber, wo Fein Geil zureicher, bes 
ienet man fich gemwiffer Inſtrumente, an die eine 
Blafe, ober fonft etwas Teichtes, gehängt wird, 
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welches fih, fo bald fich das Inſtrument auf den 
Grund feßet, davon ablöfee, und mit Zurücklafs 
fung des Inſtruments wieder in die Höhe koͤmmt; 
da man denn aus der Zeit, in welcher diefes gefchieher, 
die Tiefe ‚finden Fann. Die Inſeln in dem Meer, 
fann man als die Gipfel mweitläuftiger Gebirge be> 
trachten, deren Fuß mit Waffer bedect if. Noch 
andere Spitzen der "Berge, haben mit der Oberfläche 
des Waffers beynahe eine gleiche Höhe, und andere 
find unter derfelben. Das Meer ift häufiger bewoh— 
net und fruchtbarer, als das fefte Sand; und die An« 
zahl der Gattungen und Arten feiner Thiere und Ges 
waͤchſe, 'ift erftaunlich groß. 

$. 70. Das Meerwaſſer ift durchgehends fal« 
zig, es foll aber gegen den Aequator zu falziger, als 
gegen die Pole zu, und auf dem Grunde falziger, als 
oben auf.der Fläche, feyn, welcher legte Umftand 
aber doch noch nicht ganz ausgemacht ift, oder we» 
nigftens nicht allgemein zu feyn fcheinet. Doc) hat 
der fhwedifche Doctor Sparmann, welcher Reiſen 
nad) China und um die Erde gethan, in einer Bou⸗ 
teille Seewafler aus einer Tiefe von 60 Klaftern hera 
aufgeholt, und gefunden, daß es zwar nicht den un« 
‚angenehmen Geſchmack des auf der Oberfläche befind» 
lichen Seewaflers, aber fo wie eine reinere, alfo 
aud) eine ftärfere Salzigfeit habe, oder wie ein 
Waſſer in welchem Kochſalz aufgelöfet worden, ſchme— 
cke. Wenn er es zur Hälfte mie reinem Waffer 
vermifchte, fo war es gerade fo fulzig, daß Erbien 
und andere Epeifen darinn gefocht werden Fonnten, 
wodurch alfo die Hälfte des frifchen Waſſers zum fo- 
chen AED werden kann. Die Salzigfeit des Meer 

wal 
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waſſers, welche es vom Anfang der Welt her hat, ift 
ine weife Verfügung Gottes; denn es wird dadurch 
por der Faulniß bewahrer, es kann größere Schiffe 
fragen, und gefrieret nicht fo leicht, als das ſuͤße 
Waffer; es verſchafft vielen Laͤndern das nöthige 
Salz, und eg leben unzahlbare Gattungen und Ars 
ten von lebendigen Geſchoͤpfen darinn, melde im ſuͤſ— 
fen Waffer nicht lebendig blieben, Das Meerwsffer 
hat man auch birter und efelhaft befunden, und von Dies 
fen Eigenfchaften kann es ſchwerer als vonder Salzig— 
feit, befrenet werden. Der efelhafte Geſchmack, iſt 
an dem aus der Tiefe heraufgezogenem, Waſſer nicht 
0 ftarf, als an denjenigen weldyes von ver Oberflaͤ— 
he gefchöpft wird, und dieſes ruͤhret vermuthlich da⸗ 
her, weil Fiſche und todte Thiere auf der Dberfläche 
perfaulen. Daß es in dunkler Nacht, wenn es in 
Bewegung ift, leuchtet oder helle glänzet, ruͤhret 
pon Würmern her, welche Vianelli entdeckt, und 
Briffellini genauer erforfchet bat. Auch der Abt 
Nollet hat diefeg bewiefen, und Rigault, ein Arzt 
zu Calais, hat es nicht nur durch neue Verſuche ber 
tätige, fondern aud) entdeckt, daß diefe Thierchen 
fleine Polypen, faft fo durdhfichtig als das Waffer 
ſelbſt ſind. Andere wollen noch eine elektriſche und 
eine phosphoriſche Materie, die aus der Faͤulniß der 
Meerpflanzen entſtehe, zu Hüffe nehmen, und fa» 
gen: wenn diefe Materie einen Glanz von fich geben 
ſolle, fen eine gewiſſe Bewegung der Luft noͤthig. 
Fongerong in der Hift. P Acad. roi. des Sciences 
annee 1767. 
$. 71. Wenn kein Wind wehet, ift die Oberfläs 
de des Meers fpiegelglatt ; entfteht aber derjelbe, fo 
53 fängt 
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fängt es an ſich zu Fräufeln, und, wenn er zunimmt, 
verurſachet er Wellen. Kine einfahe Meersmwelle 
ift, wenn fie am größten, nicht höher, als 6 Schu- 
be; wenn aber einige zufammen ftoßen, und an eins 
ander zerplaßen, werben fie viel höher. Sie haben 
Feine andere Bewegung , als unter ſich und über fich. 
Die Wellen in der Oftfee und im deutfchen Meer, 
find nur kurz und abgebrochen, hingegen im bifcayi« 
fhen Meerbufen und im Dcean zwifchen Europa und 
Amerifa, find fie fehr lang und breit. Die Bewe> 
gungen des Meers erftrecken ſich nicht tief; denn man. 
bat durch Täucher erfahren, daß zu der Zeit, da bie 
Dberfläche fehr unruhig ift, wenige Faden tief wenig. 
oder gar gar nichts von der Bewegung verfpüret wers 
de. Es ift fchon in alten Zeiten bemerfet, und in der 
neueſten Zeit durch unterfchiedene Erfahrungen bes 
ftätige worden, daß Del die Wellen ſchwaͤche, welches 
vielleicht daher kommt, daß das Del die Anziehung 
des Waffers von der $uft, vermindert. Das Meer 
beweget fich unaufbörlicy vom Morgen nad) 
Abend, welches man am meiften in dem hißigen 
Erdſtrich zwifchen den beyden Wendezirfeln verfpürer. 
Die Urfache davon, fcheinet der dafelbft beftändig we⸗ 
hende Oftwind zu feyn ($. 55.). Hiernaͤchſt giebt es 
viele Ströme in demfelben, deren Urfache ſchwer zu 
beftimmen ift, ine andere noch berübmtere Bewer 
gung des Meers, ift die Fluth und Ebbe; man bes 
merft naͤmlich an den Seekuͤſten, daß das Waſſer 
alle 24 Stunden zweymal fieige und falle, und date 
inn eine gewiffe Ordnung beobachte. Die Flurh 
waͤhret 6 Stunden, in welcher Zeit das Waſſer nad) 
und nad) höher wird; hierauf bleibt es in diefer Höhe 
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etwa 3 Stunde lang faft unveränderlich ftehen; und 
a'sdenn nimmt es 6 Stunden lang wieder ab, wels 
ches man die Ebbe nennet; und nad) halbſtuͤndigem 
‚GStilltend fängt die Fluch wieder an, Im Neu— 
und Voll⸗Mond ift fieam ſtaͤrkſten. Diefe Bewegung 
des Meers ift nicht in allen Meeren fehr merklich, 
zwifchen den Wendezirkeln aber ift fie am flärfiten. 
Man bar in den neuern Zeiten entdedt, Daß die Ver⸗ 
änderungen der Ebbe und Fluth fid) genau nad) den 
Bewegungen des Monds und auch der Sonne richten, 
Daher man auch im Stanve ift, den Anfang derfels 
ben in den Kalendern mir eben der Gewißbeit, als 
die Erfcheinungen des Himmels, anzuzeigen. Des 
Cartes leitet fte von der druͤckenden, Newton aber 
von der anziehenden Kraft dieſer Weltförper her. 
Hat jener Recht, fo ift die Ebbe, wo der Mond ges 
rade über dem Meer ſtehet, hat aber. Newton Recht, 
ſo ift dafelbft Fluch. - Es kommt alfo auf richtige 
Beobachtungen an, um diefes zu entfcheiden. 7. PP. 
A. Hunrichs in feiner praftifcdyen Anleitung zum 
Deihbau, ©. r. fühließt aus feinen geſammleten Nach⸗ 
richten, 1) daß die an den afrifanifchen, fpanifchen 
und franzöfifchen Kuͤſten von Sierra $eona bis an den 
‚Canal aflenshalben zu gleicher Stunde anlaufende 
Fluth, von der erſten Urſache in dem Weltmeer, wel⸗ 
ches zwiſchen ihnen und den amerikaniſchen Kuͤſten 
liegt, gewirket werde. 2) Daß an den Kuͤſten von 
Amerika hoch Waſſer zu eben der Zeit ſey, wenn der 
Mond mitten uͤber dem Meer ſtehet, welches zwiſchen 
Amerika auf der einen, und Afrika und Europa auf 
der andern Seite iſt. 3) Daß die Fluth nicht von 
den Polen noch dem — kommet, ſondern von 
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diefem nach jenen ſich ausbreitet, und zwar fo, daß 
fie von den-genannten Küften bis Calais in g Stun. 
den, bis um Scotland in 21 Stunden, und bis zum 
weißen Meer in 27 Stunden gelangt. 4) Daß vers 
muthlich die Fluth nach den Polen zu höher, als un⸗ 
ter dem Aequator ſey. Vermoͤge diefer Beobachtun⸗ 
gen, wäre die Meynung die wahre, welche Des Lar- 
tes gehabt hat, und der Druck des Monds auf das 
Meer, wirkte das im großen, mas der Stein im Fleinen 
thut, wenn er auf ein ftill ſtehendes Waſſer geworfen 
wird, nämlidy er verurfacht cirfelförmige Erhöhung:n, 
welche weit fortlaufen, ebe fie fich verlieren, und an 
einem Körper, welcher fie aufhälr, höher hinan ſtei⸗ 
gen, als die ordentliche Höhe der Wellung ift, mel 
che von der erften Urfache gewirfer wird. Endlich 
hat man aud) an einigen Orten des Meeres eine ſchne⸗ 
ckenfoͤrmige Bewegung deffelben bemerft, und folcheg 
Meerwirbel oder Meerſtrudel, genennee. Ich 
werde aber bey der Beſchreibung dieſer berufenen 
Meerſtrudel zeigen, daß ſie von keinen Schluͤnden 
im Boden des Meers herkommen, fondern ganz an⸗ 
dere Urfachen haben, und lange fo fürchterlicy nicht 
find, als man gemeiniglich mepnet. | 

$.72. Zum Beihluß will id noch anmerfen, 
daß das Meer zwar überall feine Graͤnzen habe , in 
welche es eingefchloffen ift; daß es aber mit der Zeit 
diefelben manchmal verlaffe, und an einigen Orten 
Land wegnehme, an andern aber wieder aufege. Aus» 
führlicher vom Meer zu handeln, verftattet der Raum 
nicht, und umderfelben Urfache willen, muß ich auch 
bier, die Einleitung in die Erdbefchreibung beſchließen. 
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‚„.. don 
Europa überhaupt, 
§. 1. 


uropa hat ſeinen Namen vermuthlich von den 
Phoͤniciern bekommen, welche dieſen Haupte 
theil des Erdbodens von den weißen Ange⸗ 
ficbtern feiner Einwohner benenner haben. Er wird 
gegen Mittag Durch das mittefländifhe Meer von 
Afrifa gefdyieden; gegen Abend graͤnzet er an Das afs 
lanrifche oder weftliche Weltmeer ; gegen Mitternacht 
an das Mordmeer; gegen Morgen an Aſia, dod) find 
die Erbbefchreiber über die eigentliche Graͤnzen zwi⸗ 
fehen diefen beyden Haupttheilen, noch nicht einig, 
außer, daß der Fluß Don, der aſowſche See, das 
ſchwarze Meer, der Hellefpont, und der Archipela- 
gus, unftreitig zu folcher Graͤnze gehoͤren. 
$.2. Es fängt Europa im 36ſten Grad nordlicher 
Breite an, und endiger ſich im 7ıften, gehört alfo fei- 
nem größten Theil nach) zu dem gemäßigten, und nur 
einem fleinen Theil nach zu dem Falten Erdgürtel, 
Zur mathematiichen Beftimmung der Sänge von Eu- 
ropa, Fann die Entfernung der Städte $iffabon und- 
©, Petersburg von einander, mit gebraucht werden, 
welche, vermöge einer 1726 beobachteten Berfinfte: 
rung Des erften Trabanten des Jupiters, die in den 
Comment. Acad. Petrop. T.I. p. 485,187. befchries 
ben ift, 39° z1° 45 beträgt. Seine Größe, (die 
dazu 
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dazu gehörigen Meere ungerechnet,) mag etwa 168000 
deutfche Duadratmeilen aus machen. 

6. 3. Die Meere, welche Europa umgeben, und 
an die das Stück von Afia, welches in dieſem erſten 
Theil befchrieben wird, gränzer, find folgende, 

- Das atlantiſche Weltmeer, ift von dem in. 
Afrika im Königreich) Marocco befindlichen Gebirge 
Atlas benennet worden, Daher der Name aud) eis 
an dem Theil des Weltmeers zufömmt, wel 

cher die afrifanifhe Küfte in dieſer Gegend beſpuͤhlt. 
Im weitläuftigern Berftande, wird er dem geſammten 
Meer beygeleget, welches ich zwiſchen Europa, Afrika 
u. Amerika gegen Norden hinauf bis ans deutſche Meer 
und Mord: Meer, und gegen Süden herunter bis an 
das äthiopifhe Weltmeer erſtrecket, auf den Land⸗ 
harten auch) Mar del Nort, hingegen von den 
ältern Erdbefchreibern in Anſehung Europa, das weft; 
liche Meltmeer genenner wird, welche Benennung 
auch nod) gewöhnlich iſt. Die daran grängenden Laͤn⸗ 
der, geben den Gegenden befielben befondere Namen: 
denn bey Spanien wird es das fpanifche und bifz 
cayiſche Meer , bey Guienne in Franfreih das 
squitsnifcdye Meer, zwifchen Frankreich und Eng⸗ 
land das brittannifche Yiieer, zwifchen England 
und Ireland die ireländifche See genannt, 

Der Arm deffelben, weldyer England von Frans 
reich erennet, und ſich mit dem deutſchen Meer, oder 
der Mordfee, vereiniget, beißt nicht nur das bri⸗ 
tanniſche Meer, (mie ic) eben angezeiget babe,) 
fondern auch the englifh Channel, der Canal ſchlecht⸗ 
bin, und la Manche, wegen der vermeinten Achn- 

lichkeit mit einem Ermel, Die ſchmalſte Öegend ni 
| | r 
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ſelben iſt zwiſchen Calais und Dover, woſelbſt die 
Breite, nach Picard und de la Hire Ausmeſſung, 
nur 21369 franzoͤſiſche Ruthen betraͤgt, daher ſie Pas 
de Calais , (der enge Paß von Calais,) von den Hol⸗ 
ländern aber de Hoofden, genannt wird. Man hält 
dafür, daß in alten Zeiten biefelbft eine Erderge ge» 
wefen fen, melde das jegige Frankreich und England 
verbunden habe. Die Afademie der Wiffenfchaften 
zu Amiens, hat diefe Muthmaßung zur Unterfuchung 
aufgegeben, und Desmareft Schrift, welche den 
- Preis erhalten, bat diefelbe beftätige. Er meynet, 
die Celten, welche die erften Einwohner von England 
geweſen wären, und dexen Sprache nod) in der Land⸗ 
haft Wales, fo wie in Nieder Bretagne, geredet 
wird, hätten fonft nice vom feſten Land dahin kom— 
men fönnen, weil es nicht wahrſcheinlich fey, daß fie 
Schiffe gehabt. Die grimmigen Thiere, müßten auch 
zu Sande dahin gefonımen feyn, ein ftärffter Bes 
weis ift, daß der Grund des Meers fich in der Meer» 
enge nad) und nad) gegen den Pas de Calais erhebe, 
und von der andern Seite in gleihem Verhaͤltniß 
wieder finfe. Diefe Erhöhung fey ein Weberreft der 
ehemaligen Erdenge, welche entweder durd) ein Erd» 
beben, oder durc) die Wurh des Meers , zerflöret 
worden. Die Steinlagen ander Küfte von Calais 
ſeyn eben diefelben , wie an ber entgegen gefeßten 
Seite in der Gegend von Dover. Die Reihe von 
Gebirgen, welche durch Frankreich geht, endige ſich 
bey Calais, und gehe auf der andern Küfte in der 
Landſchaft Kent nadı eben der Richtung fort, beſtehe 
auch aus einerley Materien mit jener. Die Sache 
verdienet eine mehrere Unterſuchung; denn ſie iſt noch 
lange nicht erwieſen. 9. 4. 
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8.4: Das deutfche Wieer, Mare. germa- 
nıcum, wird das Gewaͤſſer zwifchen Großbritan- 
nien, den Niederlanden, Deutfchland, Dänemark 
und Porwegen genannt, Weil es den Deurfchen und 
Holländern gegen Morden liegt, fo fcheint es von den⸗ 
felben ven Stamen der Nordſee befommen zu haben, 
In Anfehung der Oftfee wird es auch die Weſtſee, 
und ben Juͤtland das cimbrifche Meer genannt. 
In dieſem Meer ift Ebbe und Fluth; jene koͤmmt von 
Weſten, und diefe von Dften. Bey Mormegen fteigt 
das Waffer bey der Fluth gemeiniglidh 4 bis 6 Fuß, 
hoͤchſtens aber 8; hingegen bey den Niederlanden und 
England, wo es durd den Kanal aufgehalten wird, 
fteigt es viel höher. Daß das Waffer diefes Meers 
bläulicht feyn follte, wie einige vorgegeben haben, ift 
ungegruͤndet. Es ift falziger, als das Waſſer der Oſt⸗ 
fee, daher man aud) in den Nißen der Klippen, in 
welche es ſpuͤhlet, Salz findet, und an einigen Orten 
in Norwegen Salz daraus gefocht wird. Waller vers 
fichert, daß da, mo wenige Fluͤſſe in dieMordfee fallen, 
der fiebente und bisweilen der zehnte Theil des Wafe 
fers Salz fy. Gaube bat gefunden, daß das Ges 
wicht des Meerwaffers an den holländifchen Küften, 
ſich zum Gewicht des Regenwaſſers, wie 1026 zu 1000 
verhalte, und daß 50 Pf. diefes Seewaffers 20 Un⸗ 
zen Kochſalz gaben. Die Urfachen des Ölanzes, wel-⸗ 
chen es des Nachts von fich giebe, und den die See— 
leute Morild nennen, babe ich oben ©. gr. ange» 
führe. Von einigen Gemwächfen der Mordfee, ift auch 
etwas anzumerken. Der Lang, norwegifch Tarre, 
lat. Alga, ifi von Farbe enrweder grün, oder braun, 

in Anfehung der Geftalt aber theils ſchmal und flach, 
| | | wie 
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wie das Gras, in einer Sänge von 2 bis 3 Ellen, theils 
fhmal und rund, aber manchmal 10 Ellen lang. Ein 
Theil davon hat an einem Furzen runden Stengel 
Blätter, welche 2 bis 3 Finger breit find, ein anderer 
aber folhe, die wohl 45 Ellen fang und ı Elle 
breit, ſonſt aber ganz eben find; noch anderer Arten 
zu gefchweigen. Die Einwohner von Norwegen, wel« 
che am Strande wohnen, bedienen fi) des Tangs 
zum Dimger für die Aecker, und in den nordländifchen 
Vogteyen duͤrren fie denfelben zum Winterfutter für 
ihr Vieh. In England und Scortland, wo diefe 
Gewaͤchſe mit dem allgemeinen Namen Klep benen» 
net werden, brennen die armen $eute, die am Stran⸗ 
de wohnen, diefelben in großen Haufen zu Aſche, und 
verkaufen ſolche an die Glashuͤtten. Man kann aud) 
aus diefer Tang-Afche, Por-Afche kochen, und das 
übrig bleibende giebt gueen Dünger. Hiernaͤchſt 
giebt es noch andere große Seegewächfe, welche man 
Seebäume nennen fann, die auf einem Grunde, der 
100 Bis 200 Faden und darüber tief iſt, ftehen, und 
daher nicht leicht ganz herausgezogen werben Fönnen: 
man zieht aber oft große Aefte aus dem Waſſer ber: 
aus, von welchen man auf die Größe der ganzen Ge: 
waͤchſe ober Bäume fließen kann: denn fie haben 
wohl 7 Daumen im Durchfchnitt, andere aber nur 2%, 
a und noc) weniger. DieMordfee hat von alten Zeis 
ten her erfchreckliche Ueberſchwemmungen und Verwuͤ⸗ 
flungen vorgenommen; und zwar entweder vor, oder 
in, oder gleid) nach vem Winter. Wenn fie von den 
flürmenden Winden erregt worden, hat fie fich über 
die hoͤchſten Damme, die an manchen Orten über 30 
Fuß Hoch gewefen, noch einige Ellen erhoben. Die 
| Menge 
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Menge der Fifche in der Nordfee, nimt ab. Ob die 
Veränderung des Meerbodens, welche einen Mangel 
an Nahrung für die Fiſche, an Seefräufern und 
Scaalthieren nad) fid) gezogen hat? oder dag Erd» 
beben von 1755? (welche Muthmaßung biftorifche 
Angaben beftätigen, ) oder aefeßwidrige Fehler beym 
Fiſchfange? oder gar zu häufige Fiſcherey Schuld 
daran ſey? iſt noch zu unterſuchen. 

Das Gewaͤſſer zwiſchen dem nordlichen Theil Juͤt. 
lands, den Inſeln Fuͤnen und Seeland, und den 
ſchweiſchen und norwegiſchen Kuͤſten, iſt ein Theil 
und Buſen vom deutſchen Meer, und wird Sinus Co- 
danus, (Goth-Danus, Gothanus) und Scageufis, 
das Cattegat (das iſt, Kagenlod),) und Skager⸗ 
rak, genennet. Den letzten Namen bat es von dem 
jürländijchen Vorgebirge Skagen, von welchem ſich 
eine gefaͤhrliche Sandbank weit hinaus in die See er— 
ſtrecket. In diefem Gemäffer ift ein vortrefflicher 
Heringsfang. Aus demſelben koͤmmt man durch die 
3 Meerengen, ven Derefund, großen und Eleinen 
Delt, in die 

6. 5. Oſtſee, welche eigentlich ein großer Meers 
bufen zwifchen Dänemarf, Deurfchland, Preußen, 
Eurland, Rußland und Schweden ift, Bor Alters 
bieß fie Säle, oder das bältifche, imgleichen das 
ſcythiſche, Swithiods (ſchwediſche) und Sweg⸗ 
Haf. Von den Ruſſen wird ſi Waregskoe Mo⸗ 
re, das iſt, die See der Waraͤger, genannt. Auf 
lateiniſch heißt fie Mre balthicum ; und der deutſche 
Name fcheint ihr von den Holländern bengelegt wor. 
ben zu feyn, welchen fie gegen Dften lieg, Daß 
die ſuͤdoͤſtliche Kuͤſte derſelben, von der Weichſel an 

bis 
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bis zur Newa, in den mittlern Zeiten Briechenland 
geheißen habe, bemweilet “Joh. Ihre in femer 1758 
zu Upfala gehaltenen Difputation, de peregrinationi- 
bus gentium feptentrionalium in Graeciam. In 
derfelben find wirflicy Merfmale der Ebbe und Fluch 
vorhanden. Dahin gehören die Ströme im Üere- 
fund, das abwechſelnde Steigen und Fallen des 
Waſſers an den anliegenden Laͤndern, und die tägli- 
che Veränderung der Seetiefe im Danziger Hafen 
zu Weichfelmünde, von welcher Joh. Dan. Titius 
ehnjährige Beobachtungen mitgetheilet hat, die zu 
anzig täglicdy gemad)t worden. Wenn der Mord« 
wind wehet, wird das fonft falzige Waſſer diefer See 
ziemlich füß, und einigermaßen zum Kochen braud)« 
bar: es ift aber auch überhaupt nicht fehr falzig, weil 
fo viele Flüffe hinein fallen. Nach Wallers Unter. 
ſuchung, iſt im bothniſchen Meerbufen der 30. bis 40 
Theil des Waflers Salz; und an den Ufern des bal⸗ 
thiſchen Meers unter dem bothnifchen Meerbufen. der. 
36ſte Theil. Ihre größte Tiefe trägt nicht leicht mehr 
als 50 Rlaftern aus. Andr. Celfius hat aud) in 
den Abhandlungen der ſchwediſchen Akademie der Wiſ— 
fenfchaften, Band 5. ©. 25. f. gelebrer, daß das Waſ⸗ 
fer in der Ditfee abnehme; und nach feiner Ausrech⸗ 
nung ift es in 100 Jahren ungefähr 45 geometrifche 
Zolle gefallen. Die Wellen find nicht fo hoch und, 
lang, als in der Nordſee, fondern fallen Fürzer, ges, 
ſchwinder und häufiger auf einander. Der Fifchfang 
ift groß in derfelben, vornehmlich aber.der Ström; 
mingsfang, von welchem die beſte Art Masbuk, 
genennet wird. Wenn die See unrubig ilt, wirft 
fie an die preußifche und curlaͤndiſche Küfte, inſonder⸗ 
heit 
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heit aber an die erfte, den berühmten Bernſtein aus, 
von dem ein miehreres bey Preußen geſagt werden 
foll. Sie breitet fi) bey Schweden in a Meerbufen 
aus, die in ver ſchwediſchen Spradye Hafs⸗Botnar 
genennet werben. Der eine erjtrecfet fic) gegen Nor— 
den, und heißt auf ſchwediſch Nord⸗Bottn, auf 
deutfch der borbnifche Meerbuſen, lat. Sinus Both- 
nicus, und ward eheveffen von den Schweden Dumbs» 
Haf und Haͤlſinge ⸗Bottn genennet. Er ift go 
Meilen lang und 30 breit. Der andere geht gegen 
Hiten, heißt der finländifche Meerbuſen, Sinzs 
Finnicus „- in den uralten Geſchichten Dalagurdss 
Seite, iſt 60 Meilen lang und ı5 breit, In dem« 
felben folfen verfchiedene Stellen feyn, mofelbit die 
Magnetnadel unrichtig gebt, und an einer Stelle 
zwifchen Suͤdweſten und Welten, an einer andern 
aber nah Mordweften weiſet. Endlich made die 
Dftiee bey Siefland noch einen Bufen, melcher der 
lieflöndifche oder rigaiſche Meerbuſen genennet 
wird. Man Eann aus der Ditfee in das cafpifche 
Meer ſchiffen, nämlich aus dem ſinniſchen Meerbus 
fen durch Die Mewa in den See Ladoga, aus dieſem 
durch den Fluß Wolchow in den Ilmenſee, aus dies 
fem durch den Fluß Mita, den Canal bey Wyſchnei 
Wolotſchok und die Twerza, in die Wolga, und auf 
Diefer in das cafpifche Meer. Erfahrungen von der 
Höhe und Tiefe der Sage der Ditiee felbit, und eini« 
gen in diefelbige fallenden Flüße, (die aber noch) mehr 
Beftätigung erfodern, ) findet man in meinen woͤ⸗ 
Bee rachrichten Jahrgang 8, St. 22, 
‚169. . 


12.18.94, 6 .0. 
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8.6. Oben gegen Morden ift das Nordmeer, 
Oceanus Jeptentrionalit, welches unbeſchreiblich reich 
an großen und Fleinen fetten Fiſchen ift, davon ber 
Hering jährlich ungefähr im Anfang des Yunius mie 
ungeheuren Heereszügen aus und nad) der Mordfee 
ziehet. Man findet aud) viel Treibholz darinn. Das 
weiffe Meer, ruffifh Bteloe More, ift ein Meer: 
bufen des Nordmeers bey dem archangelifchen Gou- 
vernement. Diefes Mordmeer wird von Novaſa 
Semla an bis an Tfchukerfchot Noß, oder das 
tfchufefchifche Worgebirge, das Eismeer genenner, 
darinn faft zu allen Zeiten des Jahres Eis ift. Es 
frieret daffelbe niemals ſpaͤter, als den erften Wein— 
monat, gemeiniglich aber früher zu, und nad) der 
Mitte des Junius geht es gemeiniglic auf, Es foll 
ſowohl in dem Eismeer, als in ven barein fallenden 
Fluͤſſen, nicht gar zu weit oberhalb den Mi dungen 
derfelben, Ebbe und Fluth zu fpüren feyn. Man hat 
manche Spur, daß das Eismeer vor diefem fid) viel 
weiter nad) Süden erftrecfet habe, als in jeßigen Zeis 
ten, oder welches einerley ift, daß das Wafler des 
Eismeers abnehme. Zu ſolchen Spuren gehört vor» 
nehmlich diefe, daß längft den Küften des Eismeers, 
auf folhen Höhen, welche heutiges Tages von Fluth 
und Wellen nicht erreicht werden, Holz zu finden iſt, 
twelches das Meer dahin geworfen hat. Es iſt alfo 
fein Wunder, wenn man heutiges Tages weit von 
dem Eismeer in der Erde Ueberbleibfel von Seethies 
ren findet, Man ift in demfelben dem Nordpol ſchon 
ziemlich nahe gefommen, Nach den vergeblichen 
Verſuchen, welche die Holländer am Ende des ı6ren 
Jahrhunderts anftelleten, durd) das Eismeer einen 
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Weg in das öftliche Weltmeer und nad) Oſtindien zu 
finden, nahm Kaifer Peter der Große einen ‚neuen 
Verſuch vor, und ließ von Archangel 2 Schiffe aus» 
laufen, die durdy das weiffe Meer und Mord-Meer 
in das Eis. Meer giengen, davon aber eines wegen 
des Itarfen Eisgangs i in dem Meer, nicht weit kom⸗ 
men fonnte, und in dem Eife fißen blieb, und von 
dem andern. bar man gar Feine Nachricht befommen, 
daher es vermurhlic im Eife zu Grunde gegangen 
iſt. Die Kaiferinn Anna feßte diefe Bemühungen 
fort: Auf ihre Verordnung, fuhr 1734 der fieutenane 
durawiew von Archangel aus, um laͤngſt der Kuͤſte 
bes Eismeers bis in den Ob zu ſchiffen. Er fam 
aber im eriten Sommer nur bis an den Fluß Perfches 
ra, und 17°5 fuhr er durd) Die Meerenge Waigatz, 
fo Daß er die Inſel Waigas zur linfen, und das feite 
Land zur rechten Hand hatte, Fam hierauf in ein weis 
tes Meer, weldyes Karskoe More genennet wird, 
und um die große Landecke, melde fid) vom ‚Fuß 
Kara bis über 73° gegen Norden erſtreckt, bis72° 30°, 
Die Lieutenants Malygin und Sfuratom, ſetzten die 
Fahre fort, und kamen 1738 in den Meerbufen des 
Stromes Ob, fo daß diefe Fahre geendige war. 
Die zweyte Fahre wurde aus der Mündung tes 
Stroms Ob nad) dem Fluß Jeniſei angeftellt, und 
von den: Lieutenant Owzin, und dem Schiffbaumeifter 
Kofchelem, mit 2 Fahrzeugen von 1735 bis 1738 be« 
werfftelligt. Die driite Fahre, welche von Jakatzk 
aus auf der $ena, und aus derjeiben nach der Mündung 
des “yenifeifluffes unternommen werden ſollte, wurde 
zwar aud) 1735 verfucht, gelang aber nicht, dern eis 
re wurde fie durch eine Reihe Inſeln, welche 
G 2 ſeh 
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fich aus der Gegend dee Mündung des Fluffes Tale 
mura gegen Mordweften weit in die See hinein ers 
ftrecfet, und zwifchen welchen nichts als Eis war, und 
anderntheils durch ein feſtes Eis, welches der Lieute⸗ 
nant Prontſchiſchtſchew unterm 77° 25’ antraf, ge= 
hindert. Endlich verfuchte man aus der Mündung 
der Lena gegen Dften und bis nad) Kamtſchatka zu 
fchiffen, welche Reife der Lieutenant Laſſenius 1735 
im Auguft vornahm , aber nicht weit Fam; fein 
Nachfolger, der Lieutenant Laptiew aber kam 1739 
bis an die Muͤndungen des Indigirka, und im fol⸗ 
genden Sommer in einem fleinen Fahrzeuge bis an 
den Fluß Kolyma, von dannen er, aus Furcht vor 
den Tſchuktſchi, zu Sande nad) Anadirffoi, und fo weis 
ter bis an die Mündung des Fluffes Anadir gieng. 
Mac) diefer Zeit ift von Ruffen weiter feine Schiffs 
fahrt im Eismeer verfucht worden, fondern man hat 
behauptet, fie fey unmöglid. Es ſcheint ihr nicht 
nur die vorhin angezeigte Reihe von Inſeln, welche 
fid) weit in die See hinein erſtreckt, fondern auch 
die Menge der Eisberge, welche man im Eismeer 
antriffe, im Wege zu feyn. Denn weil diefe Eiss- 
berge ftille fteben, fo muß entweder das Eis bis an 
den Mordpol fortwähren, oder es muß fand dafelbft 
feyn, an deffen flach abfchüßigem Grunde die Eis— 
berge feft figen. Die Fahre längft den Küften, bat 
noch mehrere Schwierigfeit und geringern Mugen. 
Doch erhellet aus den Nachrichten, welche der Staats⸗ 
rath Gerh. Friedr. Müller 1736 im Stadtarchiv zu 
Jakutzk gefunden, und im dritten Bande feiner Samm⸗ 
fung ruffifeher Gefhichte ©. 5. f. mitgetheilet hat, daß 
man von 1636 an, von Jakutzk aus, das Eismeer 
zu befahren angefangen hat, und daß Ruffen um das 
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fogenannte tſchuktſchiſche Vorgebirge bis nach Kamt⸗ 
fchatfa gefommen find. Cook's Verſuch durch das 
Eismeer zu fchiffen, gelang nicht, Davon weiter un: 
ten. Ein Verſuch kann und muß noch gemacht 
werden, um die Frage von der Schiffbarfeit 
des Morbmeers zu enticheiden, nemlidy man muß 
verfuhen, in der Mitte zwifchen Spigbergen 
und Movaja Semla durch, und gerade gegen den 
Mordpol zu fahren. Diefe Fahre bat der Landvogt 
Engel empfohlen, und Hr. Daines Barrington 
durch unterfchiedene merkwuͤrdige Zeugniffe als thun⸗ 
lich bewiefen. Endlich ift noch anzumerken, daß, 
obgleih am Eismeer, bis auf 30 und mehr Meilen 
äns Sand hinein, keine Waldung iſt, die Kuͤſte den. 
noch mit vielem Holz bedecket iſt, welches anderswo 
hergeſchwemmt wird, fo, daß an vielen Orten ſehr 
hohe Haufen von ſolchem Treibholz, welches aus 
Lerchenbaͤumen und Tannen beſteht, aufgethuͤrmet 
find. Vermuthlich koͤmmt dieſes Holz aus Nord: 
amerifa, weil dergleichen Holz in dem kamtſchakti. 

ſchen Meer auch herum ſchwimmet. 
$.7. Aus dem Eismeer, koͤmmt man durch Cook's 
Straße oder Meerenge, in das Meer zwiſchen Aſien 
und Amerika, welches die Ruſſen immer beſſer ent. 
decken. Es begreift viele Inſeln, daher man es hat 
den nordiſchen Archipelagus nennen wollen, und haͤn⸗ 
get mit dem Suͤdmeer zuſammen. Zwiſchen der 
Halbinfel Ramtſchatka und dem feften Sande von 
Afien, ift ein großer Meerbufen, welcher das ochotz⸗ 
kiſche Meer, von den Tungufen aber Lama ges 
nennet wird, und von welchen der penfchinskifche 
Meerbufen ein Theil iſt. Diefes Meer ift ſehr un« 
ruhig und ftärmifch, N angeftellser barome» 
tri⸗ 
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erifcher Beobachtungen, ift e8 in Anfehung des Mit 
telpunfts der Erde höher, als der Ocean, das mits 
telländifche und cafpifcye Meer, und in der Gegend 
der Feſtung Bolſcheretzkoi ift es höher, als in der 

Gegend des Hafens Ochotzkoi. 
$. 8. Das cafpifche Wieer, Mare cafpium, 
oder Ayrcanum, wird von den Perfern Rolfum, von 
ben Türfen Bahri Bale, von den Ruſſen Chwa⸗ 
linfFoi More, von den Georgiern Sgwa, und 
von den Armeniern Soof, nach den daran liegenden 
Provinzen aber das giurgianifche, tabriftanifche, 
gbilanifcbe, dilemifche, bakuiſche Meer genen» 
net. Es ift völlig mir Sand umgeben, von Norden 
gegen Süden auf 140 geograpbifche Meilen lang, von 
Oſten nach Werften aber in der fchmaleften Gegend 
nur 24 breit, in andern Gegenden aber beträgt die 
Breite noch einmal fo viel und darüber. Die befte 
Charte von demfelben, findet man in Hanways Bes 
fehreibung feiner Reifen, und fie ift von dem Sees 
Hauptmann John Elton, und Hauptmann Tho— 
‚mas Woodrofe, verfertiger worden , jedod) fo, 
daß fie die Figur des Meers aus Fedor Soimonovs 
ruffifchen Charte genommen haben. Won den anlies 
genden Dertern find nur diejenigen, welche am meis 
ften befuchet werden, und den Schiffern nüglich find, 
‚angeführer. Sie übertrifft alfo diejenige Charte, welche 
der ruffifche Monarch, Peter der Große, von derfels 
ben hat aufnehmen laffen, aus der man übrigens zu= 
erft erfannt hat, daß diefer See Feine runde, fondern 
länglichte Geftalt habe, Seit der Zeit diefer Unter⸗ 
ſuchung, foll, wie Hanway berichtet, das Waffer 
ſehr gefliegen feyn; er meldet aud), daß man auf 
fei« 
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feinem Schiff, in einiger Entfernung vom Ufer, mie 
einer Linie von 450 Klaftern vergeblid) Grund geſucht 
habe, Es ift eine alte Sage, daß das Waſſer in 
diefem See 30 Jahre lang fteige, und in den folgen« 
den 30 Jahren wieder falle. Der. Grund ift entwe⸗ 
ver fandig oder ſchlammicht und fumpfidyt, und hin 
und wieder ein feichter Pla darinn, fonderlid an 
der nordweftlichen Seite. Es fallen viele Flüffe in 
Denfelben, unter welchen die Wolga, der Teref, Kur, 
Amu-Daria oder Ulu-Daria, und Ural, die vors 
nehmſten firid. Er iſt faſt an allen Seiten mit Ber⸗ 
gen umgeben, daher ſich alles Schnee und Regen- 
Waſſer in denfelben ergießet. Was man von Stru- 
deln, die im Boden deffelben feyn follen, ſaget, iſt 
erdichtet. Er bat Feine fihrbare und befannte Ver: 
bindung mit anderem Gewaͤſſer, dahin er abfloͤſſe. 
Man darf auch dergleichen nicht erdichten, denn nach 
D. Halley Ausrechnung von der Ausduͤnſtung der 
Meere, muß auc) das caſpiſche Meer täglich fo viel 
ausdünften, daß es, des häufigen Flußwaſſers, wel— 
hes es aufnimmt, ungeachtet, bald vertrocknen wür> 
de, wenn die davon aufgeftiegenen Dünfte nicht wie- 
der in Thau und Regen in dafjelbe zurück fielen. Das 
Waſſer fiehet wie ander Meerwafler aus, ift aber nicht 
urchgehends gefalzen, fondern wegen der vielen Flüffe, 
ie in daflelbe fallen, bin und wieder, befonders an 
ven Küften, fü. Nach D. Pallas wahrſcheinli— 
hen Muthmaßung, bat ſich der See ehedeſſen viel 
weiter gegen Norden erftrecfet, auch mit dem ſchwar— 
jen Meere zufammen gehangen. Die Berge dieſ— 
its und jenfeits Baku, haben unzählige Salzquellen, 
and diefe ihren Abfluß nach dem See. Selbſt auf 
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der Spitze unterfchledener Berge quillet Tauter 
Schlamm mit Salzwaffer hervor, und ftürger zus 
weilen herab. In dem See giebt eg Haufen, Ster« 
lede, Zander und andere Fiſche, doc) ift er nicht fehr 
fiſchreich. Man fpüret aber auch Seehunde darin⸗ 
nen, die fich bey den vielen Stürmen, welchen dies 
fer See unterworfen ift, fehen laffen. Wie man aus 
dem cafpifchen See in die Dftfee fehiffen Fönne? ift 

oben bey der leßten befchrieben worden. 
$. 9. Das fchwarze Meer, Mare nigrum, 
ober Pontus Euxinus, bey den Türfen Cara Den⸗ 
ghis, hängt mir dem mittelländifchen Meer zufam« 
men, und foll 3800 englifche Meilen im Umfreis 
baben. Wegen der graufamen Stürme, die hier är« 
ger, als irgend auf einem andern Meer, toben fols 
len, ift es das fchwarze, oder erfchredliche Meer 
genennet worden. Ob nun gleic) fiheinet, daß man 
fid) ſolche fürchrerliche Gedanfen davon gemacht, ehe 
die Schiffahrt zu der gegenwärtigen Vollkommenheit 
gelangte: fo wird doch aud) durch neuere Erfahrungen 
beitärige, daß die Stürme auf diefem Meer ftarf wüs 
ten und gefährlich find, weil das Meer auf allen Sei» 
ten eingefloffen ift, die hohen und kurzen Wellen 
rings umber an die Schiffe anfchlagen, und viele 
ſeichte Gründe vorhanden find. Die Gefahr wird 
dadurch vermehrt, daß es auf den Küften wenige gute 
Hafen giebt, ſonderlich an der ſuͤdlichen, welche die 
Türfen am meiften befegeln. Andere glauben, es 
habe ven Namen von der Farbe feines Waffers, oder 
des Sandes an den Ufern, befommen, allein, fein 
Sand ift von demjenigen, den man an den Ufern 
findet, nicht unterfihieden, und das Waſſer nicht 
truͤ⸗ 
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truͤber, als in andern Meeren ; doch fehen die ſuͤdli⸗ 
chen Ufer etwas dunkel aus, meldyes aber von den 
großen Wäldern herrührt, die überall an der Küfte 
ftehen. Noch andere meynen, die Benennung fomme 
von den Limmeriern ber, welche an diefem Meer 
gewohnet, und felbigem den Namen von ihrer $eib- 
farbe beygelegt, welche die fehwarze war; dahinges 
gen die Scythen, welche die weiße Farbe geliebet, 
es Axinus, dasift, die weiße See, genannt has 
ben, woraus Euximus entftanden fey, Das Waffer 
diefes Meers iſt füßer, als andere Meerwafler, und 
es friert im Winter gaͤnzlich zu. Gegen Norden 
hängt es, vermirtelft der Straße von Caffa, auf 
tuͤrkiſch Gjertſch Taman Bagaſſi, zufammen mit 

dem aſowſchen Meer, welches ſich von der 
crimmiſchen Tatarey bis nach Aſow erſtreckt, das 
Meer von Zabache, von den Ruſſen Sorno 
More, von den Tuͤrken Aſſak Dengsiffi (die See 
von Aſow,) von den Alten aber Palus Meotis genens 
net wird, Diefe Eee erjireft fih von Often nad) 
Welten, füdwärts aber wird er von den crimmifchen 
und afiatifchen Ufern eingeſchloſſen, da fie ſich durch 
die gedachte Straße oder Enge in das Meer ergiefien 
muß, welche von den Alten Bofporus (ein Meerarm, 
über welchen ein Dchfe ſchwimmen kaun,) genennet, 
diefer Name aber nachgehends einem Strich Landes 
zu beyden Seiten gegeben wurde, der fich in den fols 
genden Zeiten immer weiter herum erſtreckte. Man 
‚will angemerft haben, daß das afermihe Meer wegen 
der Verſchlaͤmmung, welche durch die Flüffe verur« 
ſachet wird, zum Schifftragen immer untüchtigee 
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8.10, Gegen Südweften ergieffet fich das ſchwarze 
Meer durch den Meerarm Bofporus Thracius in den 
Propontis, welches Meer von einer darinn liegenden 
Inſel heutiges Tags Mar di Marmora genennet 
wird, und vermittelft des Hellefponts mit dem Ara 
chipelagus, oder ägäifchen Meer, Gemeinfchaft 
bat. Stepban Schulz hat angemerkt, daß in 
der Mitte des Canals feine Fahre ſey, fondern, daß 
man aus dem Archipelagus nach Conftantinopel mit 
einem Strom an der aftatifchen Seite, und von Con. 
ftantinopel aus nad) dem Archipelagus, mit einem 
andern Strom aus dem ſchwarzen Meer, auf der eu— 
ropäifchen Seite des Canals geben müffe, » Der Are 
chipelagus ift mit einer ‚großen Menge berühmter 
Inſeln angefüller, wird von den Türfen aud) das 
weiße Meer, und Adalar Denghizi, das ift, das 
Meer der Inſeln, genenner, und ift ein Theil des; 
mirtelländifchen WMeers, (Mare Mediterraneum,). 
deffen Gegenden von ben an und in demfelben gelege- 
nen europäifchen, afiatifchen und afrifanifchen Laͤn— 
dern und Inſeln, noch verfchiedene andere Benennun« 
gen in alten und neuern Zeiten befommen haben, 
Das adristifche Meer, oder der Golfo di Vene- 
tia, iſt vor andern ein merfroürdiger Theil und Bu— 
fen diefes Meers. Das mittelländifcheMeer hat eine 
Verbindung mit dem atlantiſchen Dcean, vermittelſt 
der berühmten gaditanifchen Meerenge, welde 
diefen Namen von der dabey gelegenen Stadt Gades 
oder Cadiz hat, fonjt aber auch auf fpanifch Z/lrecho 
de Gibraltar ,„ auf deutſch die Straße, auf lat. Fre- 
tum Gaditanum, Herculeum, Hifpanum, von den 
Arabern Halk al Bab, von den Türfen Bab Bogafı 

und 
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und Sebtah Bogafi, genenner wird; noch anderer Na⸗ 
men zu gefchweigen. Sie ſoll 9 fpanifhe Meilen 
lang, und über 4 Meilen breit feyn. Es ift wahr- 
fcheinfih, daß Spanien in den allerälteften Zeiten 
mit Afrifa zufammen gehangen, und daß das atlans 
tiſche Meer die jegige Trennung und Meerenge nach 
und nach bervor gebracht habe. Daß fie ein Werk 
des Herkules fey, ift ohne Zweifel eine Fabel; die - 
berühmten Säulen deffelben aber ſind die beyden "Berge 
Abyla und Kalpe gewefen, davon jener in Afrifa 
liegt, und heutiges Tages der Berg von Cents, in 
fpanifcher Sprache aber Sierra Ximiera, oder Sierra 
de las Monas, der Affenberg, genennet wird; dieſer 
aber am Ende von Spanien fieht, und von der Fe— 
ftung und Stadt Gibraltar feine neuere Benennung 
empfangen hat. Es wird zwar dem mittelländifchen 
Meer aus 3 Weltibeilen durch viele große Fluͤſſe eine 
‚gewaltige Menge Waſſers zugeführt; es ergießt ſich 
auch, wie ich gleich umftändlicher anzeigen will, eine 
ungeheure Menge Waflers aus dem Weltmeer durd) 
die gaditaniihe Meerenge in vaffelbe, und aus dem 
ſchwarzen Meer hat es aud) Zufluß: allein, es Fann 
durch feine Ausdünftungen wieder fo viel Waffer ver⸗ 
lieren, als hinein föommt. Popow tſch fieller ſich 
den Grund des großen Beckens dieſes Meers, als eis 
nen Keffel vor, darunter ein beiländiges Feuer glühe, 
daher aud) feine Ausdünftungen ungleid) flärfer waͤ— 
ren, als der andern Meere. Diefen Gedanfen zu ber 
ftätigen,, beruft er fid) auf Die an diefem Meer geles 
genen feuerfpenenden Berge Veſuv und Aetna, auf 
die im Meer felbft ftehenden äolifchen Berge und In—⸗ 
feln Stromboli und Vulkan oder Hiera, auf die Ent» 
zuͤn⸗ 
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zinbungen von Iſchia, und auf andere Ausbruͤche 
vom Feuer, die theils in den Gegenden des feſten 
Italiens, theils auf den Inſeln deſſelben, ja zuwei. 
len mitten im Meer entſtanden ſind, und dadurch ei— 
nigemal neue Inſeln in dieſem Meer hervor gebracht 
worden. Der gemeinen Meynung nach ſoll in die— 
ſem Meer keine Ebbe und Fluth ſeyn, welche auch 
nicht darinn ſeyn muͤſſe, weil es nicht auf dem Wege 
des Mondes ſey: allein, andere lehren, daß man 
wirklich Ebbe und Fluth darinn verfpüren Eönne, wel⸗ 
che in den Meerengen, und vornehmlich in der meſſe⸗ 
nifchen, und im adriatifchen Meerbufen am merklich“ 
ften fey. Es fcheint, daß die Meerenge bey Gibrals 
far das Verhältniß diefes Meers gegen die Höhe des 
Weltmeers dergeſtalt beflimme, daß jenes weder im 
Winter zu hoch fteigt, noch im Sommer zu fehr ab» . 
nimmt. Hat diefes Meer zu viel Waffer, fo fließt 
es durch) die Meerenge ab: bat es aber zu wenig, oder 
wird feine Oberfläche niedriger , als die Oberfläche 
des Weltmeers, fo bringt aus dem legten fo viel Waſ⸗ 
fer in das erfte, bis das Gleichgewicht wieder herges 
ftellee wird. Auf den Wind koͤmmt auch viel an. 
Bon dem berühmten Strom in diefem Meer, bat 
Graf Marfigli nichts gewiſſes herausbringen koͤn 
nen; er wird aber durch Erfahrungen beſtaͤtiget. Man 
bemerker naͤmlich in dieſem Meer eine Bewegung, 
oder einen Strom von Morgen nach Abend, und 
man kann mit gleich ſtarkem Winde von einer gegen 
Morgen gelegenen Kuͤſte dieſes Meers, 3.E. aus Pa⸗ 
läftina, eher nad) Spanien fommen, als von dort 
zuruͤck gehen. Es giebt aber noc) einen andern 
Strom In diefem Meer: denn es fließt auf der linken 
Seite 
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Seite, oder nach Italien hin, vom Abend’ gegen 
Morgen. Bey Sicilien theilet fi) das Waſſer ders 
geftalt, daß ein Theil deffelben durch die Meerenge 
dringt, das übrige aber um bie Inſel fließt, und 
durch viele Hinderniffe aufgehalten wird, ehe es ſich 
mit dem linken Arm wieder vereiniget. Wenn diefer 
Strom in den adriatifchen Meerbufen tritt, zieht er 
ſich nad) den Ufern und Inſeln von Dalmatien norda 
weftwärts, wendet fic) in den Winfel ben Wenedig, 
und läuft nach der öftlichen Seite von Sytalien wieder 
herab. Hernach ſtroͤmet es längft den afrifanifchen 
Küften weftwärts zurück, wie eg nad) der. linfen her= 
unter gefommen war, Daher koͤmmt es, daß die 
geübteften Schiffer nach) den Ufern von Albanien und 
Dalmatien aufwärts fegeln, wenn fie z. E. von Korfu 
nad) Venedig gehen wollen; hingegen, wenn fie von 
Venedig nad) Korfu ſegeln, halten fie fid) an die 
päpftlihen und neapolitanifchen Küften, oder entfer⸗ 
nen ſich nicht weit davon. Es beftätigen diefen Strom 
des Meers aud) die ſchwimmenden Inſeln, welche 
auf dem obern Theil des adriatifchen Meers von ab« 
geriffenen Rohrwurzeln entftehen ; denn fie werben 
von den venetianifchen Gegenden nad) den Münduns 
gen des Po, und alsdann ferner abwärts getrieben. 
Die Menfchen, welche beym Ausfluß des Po erfrin« 
fen, werden bey Ravenna ans fand geworfen, und 
bie oberhalb Rimini umfommen, treibt der Strom 
bey Rimini vorbey,. und unterhalb diefer Stadt ans 
Ufer. Es zeigen ſich im mittelländifchen Meer mand)« 
mal große Fifche, welche allem Anfehn nad) gemeine 
Wallfiſche, oder fogenannte Zinnfifche find. Man 
zeiget zu Pifa und Chioza den Fremden von a ci 
' | eripe 
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Gerippe; und ums Jahr 1723 fltandere ein folcher 
Fifch in dem gegrabenen Hafen zu Peſaro. Won 
dem adristifcben Meer merket Plancus an, daß 
der Boden defjelben von Zeit zu Zeit böber werde, 
dal; das fand an den Kuͤſten deffelben anmwachfe, das 
Meer aber ſich zurücd ziehe. Zur Zeit des Eintritre 
der Sonne in den Steinbod, ift diefer Mieerbufen bey» 
nahe um ı Schub höher, als fonft, und das flärfite 
Aufichwellen deffelben wird zu Venedig verfpürt, wo 
das Waſſer 5 bis 6 Schuh hoch fleige. Die Stürme 
find in diefem Meer färchterlicher, als in dem großen 
Weltmeer, welches daher rührt, weil das Meer enge 
ift, und die Wellen deswegen viel fürger find, als 
im Weltmeer, und fi geſchwind über einander auf» 
thuͤrmen. Die Schiffe haben alfo nicht Zeit, fid) zu 
“erheben, und diefen gewaltfamen Bewegungen aus 
zumeichen, die es heftig angreifen. Die fo genann- 
ten Wafferhofen, fi:d auf diefen Meer fehr gemein, 
und werden Scioni genennet. Vitaliano Donati* 
bat nad) mühfamen Unterfuchungen gefunden, daß 
der Boden diefes Meers größtentheils aus Schichten 
beftehe, die auf einander liegen, und zwar mehren» 
theils horizontal, und mit den Schichten der Klippen, 
Sinfeln, und des feften Landes parallel.ı Sie befte- 
ben theils aus mancherlen Art Marmor, Stein, Mes 
talfen, und andern Foffilien, theils aus bloßen Fels, 
Kies, Sand, fetter und magerer Erde. Es liegt 
auch aufdemfelben ein gewiſſer Ueberzug, oder eine 
Dede, die aus Cruftaceis, Teftaceis und Poliparis 
beſteht, welche mit Sand und Erde vermiſcht, auch 
gutentheils verſteinert ſind. Dieſe Bedeckung wird, 
immer dicker, weil ſolche Koͤrper ſich vermehren, und 
na 
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nach und nach zu Stein werden, wodurch der Boden 
des Meers ſich feibft erhöher. In derfelben liegen 
die Seeförper verworren durch einander. Donati 
werfichert auch, Daß man von Zeit zu Zeit fehen Fönne, 


‚wie das abhängige Sand anwachſe, das Meer aber 


fih immer weiter zurück ziehe. Uebrigens ift ver 
Sardellenfang in diefem Meer fehr anfehnlich, und 
man fiſcht aud) ſchoͤne Korallen darinn, fo wie an 
verfchiedenen andern Orten des mittelländiichen Meers: 
von den Rorallengewächfen aber mennet Donati, daß 
fie Feine Pflanzen, fondern ein wahrer Bau von Po« 
Inpen wären; denn er hat diefe bauenden Inſecten ges 
funden. Vielleicht aber beweiſet diefes nur fo viel, 
daß der Eleine Bielfuß in die Rinde der Korallenftaude 
niſte. 

$. I1. Seine erſten Einwohner hat Europa ohne 
Zweifel aus Aſia befommen: allein, die Gefchichte 
diefer Bevölferung ift ganz dunfel und ungewiß. 
MR ahrfcheinlicher Weile haben die Nachkommen von 
Japhets älteftem Sohn, Gomer, diefem Haupttheil 
des Erdbodens feine erften und meiften Einwohner ges 
liefert. Sie nenneten ſich Cymr, oder Kymr, und 
Celten, von den Griechen und Römern aber wurden 
fie Galater genennet. Die Phönizier, welche von 


Hams Sohn, Canaan, herfommen, haben auch) un 


terfchiedene europäifche Gegenden und Laͤnder mit Ein. 
wohnern beſetzet. 

§. 12. Man kann die Anzahl der ſetzigen Ein⸗ 
wohner in dieſem Haupttheil des Erdbodens unge» 


faͤhr auf 150 Millonen ſchaͤtzen, und zugleich fir ges 


wiß behaupten, daß er weit mehrere ernaͤhren koͤnnte, 
wenn er allenthalben gehoͤrig angebauet waͤre, und 
| wenn 
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wenn er nicht durch die Schiffahrten und Wanderun. 
gen nad) den 3 andern Haupftheilen des Erdbodens 
eine große Anzahl feiner Einwohner verloren haͤtte, 
ind noch jährlich verlöre. Won den Sprachen, 
welche in Europa geredet werden, ift folgendes zu bes 
merfen. Es ift in Europa vor Alters eine gewoiffe 
Sprache geredet worden, welche mit der lateini⸗ 
ſchen und griechiſchen nahe verwandt gemwefen, und 
von welcher die gothiſche, fräntifche, plattdeutz 
ſche und fcandinavifche in ihren 2 Hauprmundare 
ten, nämlich der ſchwediſchen und dänifchen, her⸗ 
kommen. Mit der gothiſchen koͤmmt die heutige is⸗ 
laͤndiſche, und die Sprache, welche in einigen 
Kirchſpielen des ſchwediſchen Thallandes geſprochen 
wird, uͤberein, ja aller Vermuthung nach iſt auch 
die Sprache des heidniſchen Volks, welches unter 
den Tatarn am ſchwarzen Meer, von den Muͤndun⸗ 
gen der Donau bis ans aſowſche Meer wohnet, 
mit derſelben verwandt. Die Sprachen der Sin» 
nen und Eſthen, find nur in der Mundart ein 
wenig unterſchieden, und von beyden weicht die 
lapplaͤndiſche Mundart etwas mehr ab. Mit 
der finnifchen, ift die ungarifche Sprache etwas 
verwandt. Die Sprache der Litauer ift von der 
Sprache der Curlaͤnder und Letten nur in der 
Mundart unterſchieden. Die Flawonifche Sprache 
wird nad) unterfchiedenen Mundarten in Rußland, 
Ungarn, vonden Illyriern, in Boͤheim, Mähren, in der 
Lauſitz, in einem Theil von der Steyermarf und von 
Krain, und in Polen, geredet. Die irslienifche 
Sprache ift urfprünglich Tateinifh, aber mit andern 
vermiſcht, und die churwaͤlſche oder —— 
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Sprache, welche in unterſchiedenen Gerichten der 
Republik der Graubündner gefprochen wird, nähere 
ſich theils der lateiniſchen, (Daher fie Padinm. ge⸗ 
nannt wird,) theils der italieniſchen Sprache. In 
Spanien iſt vor Alters die cantabriſche Sprache 
geredet worden, welche noch heutiges Tages in 
Vizcaya, Guipuzcoa, Alava, im ſpaniſchen und. 
franzöfiföyen Antheil an Navarra , und in den 
franzoͤſiſchen Landſchaſten Labour und Soule geſpro⸗ 
chen wird; nachdem ſie aber mit der phoͤniziſchen, 
carthaginenfifchen , lateinifchen, gothiſchen und ara= 
bifhen Sprache vermenger worden, ift die heutige 
fpanifche oder caftilianifhe Sprache daraus 
entftanden , von welcher die catslonifche mehr 
abweicht, als die portugiefifche. Die Britten 
in dem jegigen England , und die Celten oder 
Gaͤllier in dem jegigen Frankreich, waren vor Al. 
ters einerley Wolf, und rederen einerley Sprache, 
Bon den Britten fommen ber die jegigen Englaͤn⸗ 
der in Schottland, welche ſich Caͤel oder Gaͤel, 
und ihre Sprache Caeli⸗ oder Galic nennen, und 
die Einwohner im Fuͤrſtenthum Wales, welche ſich 
Cymri oder Cumri nennen. Ihre Verwenbien 
find die Iren in Irland, und die Cymr in Nie: 
der Bretagne. Bon der Spradye der Britten, 
find noch einige Ueberbleibfel in der jegigen eng⸗ 
ländifchen Sprache zu finden, die im Grunde 
diejenige ift, welche die Angeln, Sachfen, Juͤten, 
und riefen im fünften Jahrhundert mie nad) Bri— 
tannien gebracht haben, die aber mit der roͤmiſchen 
und franzoͤſiſchen vermiſchet werden. Die jetzige 
franzoͤſiſche Sprache, iſt aus der celtiſchen oder 
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gallifchen, römifchen und fränfifchen oder deutſchen, 
entftanden, Die neurgriechifche Sprache, wel 
che die jegigen Griechen im osmanſchen Reich reden, 
ift verdorben griechiſch. Die rürkifche und tata⸗ 
rifche Sprache, find faft einerley. 


6.173. Der Religion nach find die Einwohner 
größtentheils Chriften: es ift aber aud) ein anfehn« 
licher Theil der jüdifchen, ein anderer der muham⸗ 
medanifchen Religion, und ein Eleiner nod) dem 
Heidenthum zugethan. 


6,14. Europa macht zwar den Fleinften Haupts 
theil des Erdbodens aus, verdienet aber doc) — * 
wichtigſte genannt zu werden. Denn 1) es ift feis 
ner beffer angebauer, als diefer. 2) Er übertrifft 
die übrigen Haupteheile des Erdbodens, zufammen 
genommen, an Madıt; ja, 3) die Europäer has 
ben ſich den größten Theil des übrigen Erdbodens 
entweder unterwürftg, oder doch in demfelben furcht⸗ 
bar gemacht , fo wie aud) fie allein durch ihre 
Schiffahrten, Reifen und Handlung die Haupt— 
theile der Erde in Verbindung mit einander feßen 
und erhalten. 4) Europa ift feit vielen Jahrhun— 
derten der Hauptſitz der Wiffenfchaften und, Künfte; 
und 5) die Erfenneniß des wahren Gottes und 
. des Heilandes der Welt, wird durch die Europäer 
in den andern Haupttheilen des Erdbodens ausge- 
breitet. 


$. 15. Damit man das Verhaͤltniß n Groͤße 
der europäifchen Staaten gegen einander auf einmal 
über 
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überfehen koͤnne, will id) folches hieher feßen, fo 
mie es mir jet das richtigfte zu feyn fcheiner. 


Das Rußiſche Reich in Europa 74700 Q. M. 
Das Koͤnigreich Schweden und Groß⸗ 

fürftenthum Finnland 13500 — 
Deutfchland 1124 — 
Alle Staaten des Haufes Defterreich 

jufammen 10320 — 
Alle Staaten und Sünder des Königs 

von Dänemarf Fe, 10184 — 
Polen und Litauen ungefähr 10050 — 
Frankreich 1000, vielleicht genauer 9900 — 
Spanien 92350. — 
Norwegen infonderheit ' 7000 — 
Ungarn, Siebenbürgen, Slawonien, 

Croatien , Galizien, $odomerien 

und die Bufomina 6117 — 
Grosbritannien und Ireland 5870 — 


Die Defterreichifch. Laͤnder in Deutſchl. 
nach der Hermanſchen Angabe 4143 


nad) der Felbingerfchen 4076 

Alle Staaten des Königs von Preußen 
zuſammen 3600 
Napoli und Sicilie 1850 
Portugal 1740 
Die Laͤnder des Koͤnigs von Sardinien 1250 
Das Koͤnigreich Preußen 1212 
Daͤnemark inſonderheit 984 
Der Kirchenſtaat 860 
- Die Schweiger Republiken € 856 
Die vereinigten Niederlande 625 

2 


— 


041 


as 
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Das Gebiet der Republik Venedig 


in Ober - Syralien ...659M, 
Das Großherzogthum Toscana 340 
Das osmanifdye Reich in Europa 240 
Genua go 


Die Sänder des Herzogs von Modena 90 
— — der Infanten Don Philipp go 


Pa 


——— —— 
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Einleitung 


in den 


Staat von Daͤnemark. 


S. * 


on den nordiſchen Reichen, hat zuerſt der 
koͤnigl ſchwediſche Oberbaumeiſter Andreas 


Buraͤus de Boo eine ertraͤgliche Charte 
geliefert, die zwar eigentlich nur für Schweden ge— 
macht worden, aber alle nordifche Laͤnder begreift, 
und von allen neuern der Grund ift, die unter der 
Aufſchrift Scandinavia zum Vorſchein gefommen 
find. Sie ift im blaeuwiſchen Atlas, und iſt von 
Nic. Diffcher etwas verbeffert, auch) von de Witt, 
Hermann Moll, Sanfon, Peter Schenk, Ho⸗ 
mann, del’”Isle, Jaillot, Nolin, und andern 
zum Grunde geleget worden. Sie Fonnte aber aus 
den guten harten. welche wir von den einzelnen nor« 
difhen Reichen haben, ſehr verbeffert werden ,' wel—⸗ 
ches durch die Somannifchen Erben einigermafs 
fen, weit mehr aber durch C. J. Pontoppidan, in 
feiner Mappa Danix, Norvegix & Sueciz, geſche- 
ben ift, der aber, um fie fo vollftändig zu "madhen, 
als ver Kaum verftattete, fehr feine Schrift erwaͤhlet 
bat, welche ſcharfe Augen erfordert. 


$. 3, 
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2 DieCharten von Dänemark, welche Ner— 
cator und Blaeuw, und mit einigen Berbefferuns 
gen, Dankerts, de Wir, Viſſcher, Schenf, 
Sunfe, Homann, Seutter, Jaillot, de U’ Is; 
le, Bouder, und andere , und die von den däni— 
ſchen Inſeln infonderheit, welche de Witt, Dans 

Eerts und Homann geliefert haben, bedurften einer 
guten Verbefferung.  Diefer Fann fich diejenige ruͤh— 
men, weldye Pontoppidan in feinem dänifchen At. 
las aus unferfchiedenen Hülfsmitteln geliefert, Kefter 
gezeichnet, und Haas 1765 zu Kopenhagen gejtochen 
bat. In eben diefem Werte, finden fid) auch von den 
einzelnen Provinzen diefes Koͤnigreichs, gute Chars 
ten, die alle aud) einzeln zu haben find. Es fommen 
aber nun nod) beflere Charten von den dänifchen Pros 
vinzen heraus, feit dem das ganze Sand auf Föniglis 
che Koſten, unter Aufſicht der Gefellfehaft der Wif- 
fenfchaften zu Kopenhagen, gemeffen wird. Sieben 
find davon fchon fertig, und werden öffentlich verkauft, 
nemlich ı Generaldyarre von der Inſel Seeland, 4 
Specielcharten von derfelben, ı von Lolland und Fals 
fter, ı von Fünen, 
93. Der Name Dänemark, bedeutet nichts 

anders, als das Land der Dänen, welche nordis 
ſche Bedeutung des Worts Mark, aud) in den Ma» 
men Heidemark, Tellemark, Sindmark, Lap⸗ 
mark, u. fm. zu finden if. Er koͤmmt ſchon in 
den Titeln und Briefen Königs Knut des Großen 
„oftmals vor, und iſt bey Schriftitellern des eilften 

Jahrhunderts ganz gewöhnlich), woraus man fehliefs 
‚fen Fann, daß er längft vorher ſchon allgemein ge« 
wefen feyn muͤſſe. Dieſes erhellet auc) ganz offen 

| 25 bar 
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bar aus Otheri Periplo, feu relatione ad Alfredum 
Anglie regem, welche Schrift Spelmann in Appen- 
dicibus ad Alfredi vitam num. 6 p.205 geliefert hat, 
und in welcher der Plame Denemarca dreymal vor« 
koͤmmt; Otherus aber ift im Jahr 900 geftorben. 


$. 4. Dänemark liegt gleich über Deutſchland 
gegen Morden, und wird durd) die Eyder und den 
neuen Canal davon gefrenner. Jener Fluß ift von 


uralten Zeiten her als die Gränge zwifchen Dänemark 


und Deutfchland befannt gervefen; daher man aud) 
zu Rendsburg am boffteinifchen Thor, wo die Un, 
terender vorbey fließer, den Pentameter eingehauen 
findet: Eydora Romani terminus imperüi. Gegen 


Abend wird es von der Nordſee befpült; gegen Mits 


ternache hat es den codanſchen Meerbufen, wel 
cher fonft Cattegatt oder Schagerrak heißer, und 


gegen Morgen ift die Oſtſee. Zwiſchen dem feften 


Sande und den großen Inſeln Fünen und Seeland, 
‚ find die berühmten Meerengen, der Eleine und große 

Belt, und der Oereſund, welcher legte Dänemark 
von Schweden frenner, 9 dänifche Meilen lang, bey 
Helſingoͤer, 1331 Faden oder ungefäht z Meile, bey 
Kopenhagen aber 4 dänifche Meilen breit, und die 
gewoͤhnlichſte Durchfahrt aus der Mordfee in die Oſt⸗ 
feeift; über welche ſowohl, als über die beyden andern 

teerengen oder Straßen, der dänifche König die 


Oberherrſchaft hat. Es befteht alfo das eigentliche 


Daͤnemark aus zwo grofien und verfäyiedenen Fleine« 
ven Inſeln, und aus der Halbinfel Juͤtland. 
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$ 5. Die eigentliche Bröße des ganzen Könige 


reichs, iſt ſchwer zu beflimmen, weil es nicht zufams 


men hängt: fie beträgf aber ungefähr 858 daͤniſche 


Duadratmeilen, welche 984 geographifche Duadrata 
meilen ausmachen. Die Größe der einzelnen Theile 
deffelben, wird hernach bey ihrer Abhandlung anges 
geben werden. 


$.6. Die Luft iſt in Nordjuͤtland ziemlich rauh 
und kalt, auf der Oſtſeite in Suͤderjuͤtland, und auf 
den Inſeln Fuͤnen und Seeland, iſt ſie gelinder und 


beſſer, aber in den Marſchlaͤndern und auf Laaland 


truͤbe und ungeſund. Die vielen Winde machen zwar 
die Witterung etwas veraͤnderlich, reinigen aber die 
Luft; und unter denſelben iſt der Weſtwind der ges 
wögnlichfte und ſtaͤrkſte. Der Winter ift mehren« 
theils gelinde, Doch auch nicht felten fo kalt, daß die 
Meerenge zwifchen Seeland und Schweden gänzlich 
zufrierer, fo Daß man fie mit ſchwer beladene Schlit- 
ten befährt. Der dänifche Hoden ift größtentheils 
niedrig, eben, und, wenn man den mittlern Strid) 
von Juͤtland ausnimmt, fehr fruchtbar; fo daß das 
Sand feine Einwehner hinlänglic) ernährer, und an 
allem, was der Menfch zum Unterhalt des $ebens 
braudjt, einen reichen Vorrath hat. Der Ackerbau 
koͤnnte weit einträglicher feyn, als er ſchon iſt: allein, 
der Bauer muß noch beffer dazu angewiefen und er 


} 


muntert werden, Man rechnet, daß im ganzen Rös 


nigreich jährlicd) 8361700 Tonnen Weisen, Noggen, 
Gerſte, Hafer, Buchmeisen, Erbfen, Wicken und 
Bohnen wachen. In guten Jahren kann Dänes 
mark viel Getreide ausführen. Die größte und vors 
| 35 aus 
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eheilhaftefte Ausfuhr, geſchiehet nach dem füdlichen 
Theil von Norwegen, Das meilte Getreide wird 
aus Fuͤnen, Laaland, (welches der fruchtbarfte Theil 
bes Reichs ift,) Sangeland und Jütland ausgeführer; 
aus Seeland viel Malz, aus Fünen viel Buchweis 
zen, aus Juͤtland und Schleswig viele Dchfen, Pfer- 
de, (welche größer find, als diejenigen, weldye auf 
den Inſeln fallen,) und Schweine, inige Sand« 
fhaften führen viele Erbfen, andere, infonderheit 
Falſter, viel Döft, Saaland gute Manna- «Grüße, und 
Fuͤnen vielen Meth aus. Es treiben auch einige Land⸗ 
ſchaften, inſonderheit Eyderſtedt, einen ſtarken Hans 
del mit Butter und Kaͤſen. Mit Gartengewaͤchſen 
ift man hinlaͤnglich verſehen. Hopfen wird zwar 
überall, inſouderheit in Ffuͤnen, gebauet, doch fuͤh— 
ret man auch auslaͤndiſchen ein. Man bauet Tabak, 
Waid und Faͤrberroͤthe. Wo das Brennholz nicht 
jureicht, brennet man Torf. Hin und wieder find 
gute Wildbahnen vorhanden; und die Seeufer, Jand« 
feen, Teiche, Fluͤſſe und Auen find fehr fifchreich. 
Nüsliche Mineralien, werden jegt immer mehr aufge: 
fucht, entdeckt, und zum Beten des Reichs ange» 
wendet; infonderheit hat man in Juͤtland gute Far⸗ 
benerden, Tripel und Walferde, aͤchte Porcellanerde 
auf Bornholm, ganze Vorgebirge von Kreide auf 
‚Möen, Alaun bey Fridericia und Horfens, und Bis 
triol bey Jaͤgerspriis. Das wenige Salz, welc)es 
in Juͤtland bereitet wird, ift ſchlecht. 


$. 7. In ganz Dänemark find 83 Städte, an 
7000 Dörfer,, 932 Herrenhoͤfe, oder adeliche 
‚Büter, 20 —— und 15 ———— 
| ie 
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ie Städte find meiftens ohne Wälle und Mauern, 
ıd alfo offene Derter. 


Es find 1775 in Dänemarf, Norwegen und den Hers 
a Schleswig und Holftein, 1775 geboten 

ı99, geftorben 52603, (mehr geboren als geftors 
N 13596,) copulirt 16653 Paar. 1778 machten Die 
bornen 69549, die aeftorbenen 55230 Perfonen, und 
e copulirten 13863 Paar aus. Die gebornen über« 
afen alfo die geftorbenen um 14299; hingegen 1785 
aren in allen euxrop. Staaten des dänifhen Haufes, 
Bornholm, Arroe und Island ausgenommen,) nur 
4238 geboren , aber 67931 geftorben, fo daß die 
tzten 3698 mehr als die erften betrugen. Neue 
hepaare 17548, Die geſammte Unterthanen des Koͤ⸗ 
igs von Daͤnemark und Norwegen in Europa, betru⸗ 
en in dieſem Jahr 2017158 Menſchen. 1782 konnte 
jan fie wohl auf 2, 200000 rechnen, Es ift fhon 
769 eine Zählung aller Menfchen veranftaltet wor« 
en, und da hat man gefunden 

in Dänemarf, Schleswig 


mitgerechnet 1028770 Menſchen 

in Norwegen, Faröer und 

Island 774259 
zuſammen 1803029 Menſchen 


"8 entweichen jaͤhrlich viele daͤniſche Untertanen, 
nd gehen nad) den Niederlanden und England in das 
‚ge Seedienfte; Dänemarf bekoͤmmt aber jährlid 
ine beträchtliche Anzahl von allerhand Ausländern, 
velche fich theils in deffelben Kriegsdienfte, theils als 
Rünftier und Handwerksleute, dahin begeben, vers 

is 
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heirathen, und anfäflig werden. Die Bauern find 
entweder Landeigener (Selv⸗eyer⸗Boͤnder,) wel⸗ 
che ein Stück Landes eigenthuͤmlich befigen, wovon 
fie ihrer Herrfchaft nur etwas Geringes als eine Er. 
Fenntlichfeit geben, übrigens aber frey von allen Bes 
ſchwerden und Abgaben find, die allgemeinen Lanbes⸗ 
fteuern ausgenommen: oder fie haben nur ein Srüd 
$andes gemiethet (Saftebönder,) und bezahlen den 
Eigenthumsherren ihrer Höfe jährlich etwas Gewiſ— 
fes an Geld, Vieh und Getreide, thun aud) auf den 
Höfen ihrer Herrfchaften Frohndienſte. Durch den 
Verkauf der Föniglichen Domainen, hat die Zahl der. 
Selv:Eyer-Bönder in Moen, Falfter, Fyen und in 
dem Amte Eolding in Juͤtland, merklich zugenom⸗ 
men, indem viele der zu den Domainen gehoͤrigen 
Faſte Bauren die von ihnen bewohnten Hoͤfe gekau⸗ 
fet haben. In Fuͤnen und Juͤtland, ſind die Bauern 
ehedeſſen freye Leute geweſen, in den uͤbrigen Provin⸗ 
zen aber waren fie bis in den Anfang des ıgten Jahr⸗ 
bunderfs nun freye $eute, ungeachtet man unter K. 
Ehriftian dem fünften auf einigen wenigen Fön. Dos, 
mainen - Güthern verfuche hatte, die Freyheit einzus 
führen, K. Friedrich der vierte errichtete durd) feine 
Verordnung vom 22 Febr. 1701 die Landmilitz, und am 
22 Febr. 1702 erflärete er diejenigen Bauern für Frey⸗ 
geborne, welche feit dem 25 Auguft 1699, da er die 
Kegierung angetreten hatte, zur Welt gefommen 
wären. Durch diefe zweyte Verordnung, benahm er 
den Gücerbefigern ihr völliges Recht an der jungen 
Manfchaft, welche zu ihren Gütern gehörte, Feines« 
weges. Denn weil ſchon ein Jahr vor derfelben die 
Sandmilig war eingeführer, und der Gutsbefiger ver« 


pflich⸗ 


\ 


von Dänemark. =. 


flichtee worden, vor einer Anzahl Hartforn einen 
and-Soldaten zu ftellen: fo folgte aus diefer Anord- 
ng, daß die Bauern bey den Gütern blieben, und 
hne Einwilligung ihrer Herren ſich nicht von denfels 
yen entfernen durften; damit zum Dienft des Königs 
illezeit ein tüchtiger Kerl vorhanden wäre. Diefe 
Berordnung nahm auch den Güterbefigern in See⸗ 
and und Kaaland das Recht nicht, welches fie vor 
er Verordnung an den Bauern hatten, welche Höfe 
mzunehmen, und andere Arbeit zu verrichten tüchrig 
varen, fondern fie verloren bloß den Anfpruc) an Kine 
er, die entweder erfi geboren werben follten, oder 
och nicht viel über ein Sahr alt waren. Folglich 
var die Verordnung fo weife und Flug eingerichtet, 
aß fis ihre rechte Wirkung erft nad) 20, 30 bis 40 
Jahren zeigte, während welcher Zeit der Bauer fi) 
in die Freyheit ohne Mißbrauch gemöhnen, und der 
Bursbefiger die junge Mannfchaft mehr durch gute 
Worte, als durch Zwang ſich erhalten konnte. Ver— 
nöge Diefer Verordnung find in Dänemarf die Bauern 
ind ihre Kinder an und fiir fich felbft freye Seute, 
ind das Recht welches die Güterbefiger an derfelben 
Derfonen haben , gründer fid) bloß auf ihre Verbind⸗ 
ichfeie, eine geroiffe Anzahl Perfonen, zur Nekrus 
irung der Landmilitz und der gemorbenen Regimen⸗ 
er, von einer feſtgeſetzten Anzahl Hartkorn zu ſtel— 
= Alle in diefe perfönliche Freyheit der daͤniſchen 
auern, ift durch) die Berordnungen vom 12 Dct.1742, 
13 April und ı ul. 1746 theils eingefehränft , theils 
ganz aufgehoben. Denn ſo bald ein Knabe 9 Jahr 
alt iſt, darf er nicht von dem Gut gehen, und vom 
is bis Ben Jahr muß er fich zum Sandfoldaten en⸗ 
roll. 
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rolliren laffen. Kein $andfoldat wenn er auch aus— 

gedienet hat, barf ſich auf einem andern Gut nieder» 
laffen, als auf dem, von welchem er ausgelchri en. 
ift, noch an einem andern Dre einen Hof annehmen, 
Wenn ein Soldat, der ausgedienet hat, feinen Hof 
annehmen will, Fann ihn der Befißer des Guts, zu 
weichem er gehöret, der Garde oder einem andern 
Regiment überlaffen; es kann and) der Beſitzer des 
Guts einen Kerl von der Landmilitz bekommen, wenn 
derfelbe fich feßen will, falls er einen andern an deſ— 
felben Stelle fhafft; und wenn ein Bauerkerl ohne 
Paß vom Gut reifet, kann er als ein Wegläufer ver» 
folget werden, Won dem Unterfchied, welcher unter 
des fchleswigifchen Bauern ift, koͤmmt unten befons 
dere Nachricht vor. Won den Bürgern ift hier 
nichts befonders anzumerfen, außer daß Die zu Kopen⸗ 
bagen, 1658 und 61 für fic) und ihre — 
(die naͤmlich Buͤrger ſind,) adeliche Freyheiten erhal⸗ 








ten haben. Der anſaͤſſige Adel uͤberhaupt, hat das 
Jagd- und Fiſcherey-Recht, das Patronatrecht, und 
zwar ſowohl das Recht, einen Prediger zu berufen, 
als die Kircheneinkuͤnfte zu heben. Er hat ferner das 
Birkrecht, das iſt, er kann einen Richter und Schrei⸗ 
ber auf feinen Gütern beſtellen; das Recht, eit 
Stammhaus aufzurichten; das Strandrecht, wenn 
der rechte Eigenthümer des geborgenen Gutes fich 
nicht in ı Jahr und 6 Wochen melde. Die Ede 
feure müffen in Ehren- und Lebens⸗Sachen vor des K 
nigs hoͤchſtem Gericht belanget werben, und went 
Schulden wegen eine Immiſſion gefchehen foll, muß 
ſolche der Sandrichter verrichten. Won den Privile 
gien des Adels im Herzogthum Schleswig, koͤmmt 
unten 
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inten beſondere Nachricht vor. Alle Rangsperſonen 
ind fuͤr ſich adelich. Die Lehnsgrafen und Frey⸗ 
jerren, find zuerſt 1671 vom K. Chriſtian V einges 
ühree worden. Sie haben, außer den eben ange« 
eigten Borrechten des Adels, noch folgende, nam» 
ich, das Majoratrecht, fo daß der älteftel Sohn die 
Baronie oder Grafſchaft bekoͤmmt; ihre Teſtamente 
yedünfen der koͤniglichen Beftätigung nicht; fie haben 
Jas Parronatrecht über alle Pfarren, in welchen ih« 
nen wenigftens die Hälfte der Zehentgeber gehörer. 
Fben diefes gilt auch vom Jagdrecht. Sie und ihre 
Bauern, ftehen unter feinem ‘Beamten, daher fie 
auch felbft über ihre und ihrer Unterrhanen Steuern 
unmittelbar der Kammer Rechnung ablegen Fönnen 
Die Urtheile ihrer Bifrichter, gehen unmittelbar an, 
das höchfte Gericht, und nicht an das Land⸗Gericht. 
Ihre Lehn-Guͤter fallen dem Könige anheim, wenn 
Fein Erbfolger nach dem Errichtungs Patent, da iſt. 
Die Hauprfige der Jehnsfreyherren, dazu 100 Tons 
nen Hartforn gehören, und die Hauptfige der Lehnss 
grafen, Dazu 30, Tonnen Hartforn an Bauergüfern 
gehören, find frey von Eontriburionen und Auflagen, 
die Prinzeffinnenftener ausgenommen. Auf den Ba= 
ronien und Graffchaften Finnen feine Schulden haf- 
ten, auffer mit föniglicher Bewilligung ; fie fönnen 
auch nicht verfaufee werden, es gefchebe denn mit Bes 
willigung der Erbfolger, und mit Zulaffung des Kös 
nigs. Sie werden nicht eingezogen, es gefchehe denn 
wegen des Berbrecheng der beleidigten Majeftär, und 
auch) in folchen Fällen kommen fie auf dienächfte Linie. 
Die Grafen haben noch diefe befondern Worrechte, 
daß ihnen die Bergwerke ſowohl, als Schäge, welche 

in 
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in ihren Graffchaften gefunden werden, zugehören; 
daß fie Hofrecht über ihre Bedienten haben, <und wenn 
fie zu Kopenhagen Haäufer bauen, von Grundſteuer, 
Einquartirung und anderen Auflagen frey find; und 
daß die älteften Söhne ſolche Haͤuſer eben ſowohl, als 
die Örafichaften, erben Won der Kanzley bekom ⸗ 
men fie den Titel: Hoch: und Wohlgebohrn, die Ba⸗ 
ronen aber, Wohlgebohen: und. wern Die Grafen zu 
der erften Claffe der Nangverordnung gehören, wers 
den fie Ercellenz oder bhochgräfliche Ercellenz genen: 
net, Die jegigen Lebnsbaronien in Danemarf 
find: Adlersborg, Brabe-Trolleborg; Chris 
ftiansdahl , Lonradsborg , Kinfidelsborg, 
Geltingen, Buldbergland, Hoͤgholm, Hol⸗ 
berg, Holkenhavn, Holſterhuus, uelinge, 
Lindenborg , Löwenborg, - Matfillesborg, 
Roſenlund, Apffenfteen, Scheelenborg, PVils 
belmsborg, Wintersborg; und die Lehngraf⸗ 
ſchaften find: Bregentved, Cbriftiansfäde, 
Ehriftiansbolm , Stitfenborgy Gyldenſteen, 
Holfteenborg, Knuthenborg, Langeland, Les 
Öreborg, Beventlau, Samfde, Schacken⸗ 
borg, Scheel, Wallse, Wedelsborg. | 
Unter dem ısten Jaͤnner 1776, bat K. Chriftian 
VI ein Reichsgrundgefeg wegen des Indigenat-⸗ 
Rechts gemacht, durch welches der Zugang zu Aem⸗ 
gern in den fönigl. Staaten, den eingebornen Unter⸗ 
ehanen, oder denen die ihnen gleic) zu achten find, 
alfein vorbehalten wird. j 
$.8. Die dänifche Sprache ift nur dem Dia- 
lect nach von der ſchwediſchen und normegifchen unter= 
fhieden; denn es verfichen die Einwohner der drey 
nor⸗ 





* 
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nordifchen Reiche einander , bis auf wenige Worte 
nah, Sie ift heutiges Tages eine Bermifchung der 
alten gothifchen, friefifchen und deurfchen Sprache, 
bat in Anſehung der Ausrede mit der englifchen viel 
ähnliches, auch viele Wörter mit derfefben gemein, 
und iſt zur Dichtkunſt fehr bequem. Im Herzogthum 
‚Schleswig werden drey Sprachen geredet, nämlich 
die deutſche, frieſiſche und dänifche, - 

$. 9. In heidnifchen Zeiten verehrten die Dänen 
infonderheit die Goͤtter, Sreyer, Thor, Thyr, 
Odin und Freya, nach welchen 4 legten in der daͤ⸗ 
nifchen Sprache noch 4 Tage in der Woche benennee 
werben. Odin war der vornehmfte. Man hat in 
den mittleren Zeiten zu verfchiedenen malen verſucht, 
fie zur chriſtlichen Religion zu befehren. Im Jahr 
822 hat Ebbo, Biſchof zu Rheims, das Evan⸗ 
gelium ın Daͤnemark geprediget, und da der Koͤ⸗ 
nig Harald Klaf feine Zuflucht zum Kaifer Ludewig 
nahm, ließ er fich zugleid) 826 faufen, und von. eis 
nigen Mönchen in fein Reich zurück begleiten, die an 
verfchiedenen Orten chriftliche Gemeinen ftifteten , in— 
fonderheit zu Haddebye im Herzogthum Schleswig, 
wo man die allererfte chriftliche Kirche bier zu Lande 
erbauet hat, die der Dberauffiht des Biſchofes 
Ansgarius anverfrauet worden. Allein, die folgen« 
den Könige waren Feinde der Chriften, und verfolge 
ten die neubefehrten Dänen aufs graufamite, die 
nach verfchiedenen Abwechfelungen endlich ums Jahr 
2000 unter dem König Sueno völlige und beftändige 
Ruhe befamen. , Als Luther anfieng, in Deurfch- 
land die veine Lehre wieder Herzuſtellen, fand fels 
bige unter dem König Chriſtian II großen Eingang, 
175.19. 8%. J und 
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und ward unfer Friedrich I noch weiter ausgebreitet, 
unter Chriftian III aber 1537 auf dem Neichstage zu 
Kopenhagen allein beftätiget, und durch Job. us 
genbagen eine neue Kirchenordnung abgefaffet, der 
auch noch andere gute Einrichtungen machte. ol: 
chergeftalt iftin diefem Königreich die evangelifch;Iu- 
theriſcheLehre die ausgebreitefte. Bon andern Religi⸗ 
onsparteyen haben die Reformirten, Boͤmiſchka⸗ 
tbolifchen u. Juden freye Neligionsübung zu Kopen⸗ 


hagen, ridericia und Friderichsftadt, an welchem 


legten Ort auch Arminisner, Wiennoniten und 
Quaker geduldee werden, und auf der Inſel Nord. 


ſtrand haben die Roͤmiſchkatholiſchen auch ihren oͤf⸗ 


fentlichen Gottesdienſt. Durch die preiswuͤrdigen 


Bemühungen der daͤniſchen Könige, iſt auch in Finn- 


mark, Groͤnland, in Aſien, und unter den Negern 


auf den koͤniglichen weſtindiſchen Inſeln, das Licht des 


Edangeliums mit gutem Fortgang angezuͤndet, und 


1714 zu Kopenhagen ein eigenes collegium decurfu ' 


evangelii promovendo geftiftet worden. 


Die vornehmften gottesdienftlichen Perfonen 


in den Reichen Dänemarf und Norwegen, find die 
Biſchoͤfe, deren in Dänemarf6, in Norwegen 4, 
und in Island 2 find. Keiner ift dem andern unters 


worfen, fondern ein jeder fteht unmittelbar unter dem 


Könige; doc) haben die Bifchöfe der Hauprftädte bey; 
der Koͤnigreiche, nämlicd) der zu Kopenhagen, und 
der zu Ehriftiania, vor den übrigen etwas voraus, 


und verrichten, mif Zuziehung eines. dritten Bifchofs, 


die Krönung des Königs, Der erzbifchöfliche Titel 


ift abgefchaft. Schleswig hat, nebft Holftein, eis ' 


nen Öeneralfuperintendenten. Ehemals Hatten die Bi« 


- fhöfe - 
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fihöfe aroße Gewalt, und machten, nebft andern 
vornehmen Prälaten, die dritte Claſſe der Reichs— 
fände aus; allein, heut zu Tage ftellen fie Feine an: 
dern Perfönen, als in Deurfchland die Generalfupes 
rinfendenten‘, vor; wie fie denn auch im Gefeg nur 
Superintendenten genennet werden, .. Sie werden 
vom König gefegt, und vom Biſchof von Seeland zu 
Kopenhagen in der dafigen lieben Frauenfirche einges 
weihet; viſitiren die Kirchen und Schulen in den Dör- 
fern ihres Stifts (womit fie alle 3 Sabre herumfom« 
men muͤſſen,) eraminiren und ordiniren Die neuen 
Prediger, und halten mit ihren Proöbften zu beftimm« 
ter Zeit den Provinzialfnnodus, in welchem fie, nebft 
dem Stiftsamtmann, den Vorfig haben. Ihre ans 
fehnlichen Einfünfte, beftehen in Landguͤtern Zehen⸗ 
den, dem fo genannten Cathedrafico, oder einer Fleis 
nen Summe von einer jeden Kirche ihres Gifts, 
Sie haben den Nang mit den Eratsräthen. Mach: 
dem die Domfapitel eingegangen , und ihre Güter 
größtentheils von ber Fünigl, Kammer eingezogen 
worden, find bey jeder Domfirdye nur nod) 5 bis 6 
Pfruͤnde übrig geblieben , und die dazu gehörigen 
Sandgürer dem Biſchof, Probft, andern Predigern, 
und An einigen Orten auch dem Landſchaftsarzt zur 
Verbefferung des Gehalts beygeleget werden: Daher 
diefe Perſonen in fo weit als Canonici oder Capitulas - 
res angefehen werden, weil fie an den fo aenannten 
Tampertägen im Kapitel, unter dem Vorfig des 
—— das Tampergericht halten, und 
vormals juris canonici geweſenen Eheſachen ente 
fheiden. In Norwegen find fie, als Capitulares, 
Deyfiger des Conſiſtorii. Unter den Biſchoͤfen ſtehen 
J 2 Proͤbſte, 
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Pröbfte, deren in Dänemark 142 find, zu welchen 
noch ı KRircheninfpector koͤmmt. Sie befuchen jähr- 
fich die Prediger und Schulbediente in ihrem Herret 
oder Probftep, fihlichten die Zwiftigfeiten zwifchen 
den Predigern und Küftern, oder der Gemeine, wenn 
fie nach dem Kirchengeſetze entfchieden werden fönnen, 
und erfcheinen jährlich mit dem Stiftsantmann und 
Biſchof jeden Stifts zwenmal-auf dem Provinzial⸗ 
fynodo, (Lande⸗Mode, Provſte⸗Mode,) und 
theilen, nach Endigung deffelben, den unter ihnen 
ftehenden Predigern dasjenige, was auf demfelben 
befchloffen worden ift, mit. "Sie haben jaͤhrlich von 
jeder Kirche ı Rthlr. zu genießen, und bey den Bi- 
ſitationen freye Bewirthung. Auf diefe folgen die 
Prediger, deren Behülfen Capellane beißen. In 
ganz Dänemark find 2030 Pfarrfirchen und 1624 Pre= 
diger, die Proͤbſte mit gerechnet. » u 
$. 10, Die Anzahl wirklich gelehrter Männer, ift 
in Dänemarf, nad) dem Verhaͤltniß der Größe die⸗ 
fes Reichs, fo groß, als in irgend einem europäis 
ſchen Reich, in welchem die Wiffenfchaften blühen. 
Man wird nicht leicht eine Art der Gelehrſamkeit nen 
nen fönnen, in welcher niche von gefchickten Männern 
rühmficht gearbeitet würde. Außer der Univerſi⸗ 
tät zu Ropenbagen mit ihren 4 Collegien, der 
Ritrerafademie zu Soröe, und dem Gymnafio 
zu Odenſe, giebt es, vermöge einer Verordnung. 
Königs Ehriftian VI von 1739, nur noch 32 oͤffent⸗ 
liche lateiniſche Schulen; und die daͤniſchen lateini« 
fhen Schulen haben das "befondere, daß nicht allein. 
die Lehrer gut verforger find, fondern auch die Schuͤ⸗ 
ler frey unterrichtet und zum Theil unterhalten wer⸗ 
den. 
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den. Unter 8. Chriftian VIL find für die Studien 
oder Prüfung der Schüler und Studenten, inſonder⸗ 
heit der theologiſchen, beffere Borfehriften gegeben wors 
den, Zu Kopenhagen findet man eine 1742 geſtif⸗ 
tete Fönigl. Societöre der Wiſſenſchaften, eine 
Fönigl, Geſellſchaft zur Derbefjerung der nordiz 
ſchen Hiſtorie und Sprache, eine Befellfchaft 
zur Aufnahme der einbeimifchen Sfonomifchen. 
Wiſſenſchaften, eine zur Aufnahme der Arzz 
neywiflenfchaft, eine zur Ausbreitung der ſchoͤ⸗ 
‚nen Wiſſenſchaften und des guten Geſchmacks; 
ein 1736 geftiftetes T’heatrum anatomico-chirurgicum,, 
und vortrefiche Bücherfäle. Eben dafelbft ift auch 
eine Maler⸗Bildhauer⸗ und Baus Akademie, 
und die fehönen Künfte fteigen hieſelbſt hoch. Alles 
dieſes iſt in den 1753 von mir angefangenen Nach⸗ 
zichten von dem Zuſtand der Wiffenfchaften 
und Rünfte, in den Eöniglichzdänifchen Reiz 
chen und Ländern, ausführlich berichtet worden. 
. 11. Noch im vorigen Jahrhundert, waren in 
Daͤnemark faſt gar feine Manufakturen, die aber 
von Friderich IV und Chriſtian VI in Gang gebracht, - 
und: vom ‚König Friderich V fehr erweitert und 
verbeffert worden. Man verferriger Segeltuch, $ein- 
wand, Barift, feine Spigen, Papier, Nauch- und 
Schnupf⸗ Tabak, Halb: und ganz baumwollene Zeuge, 
laͤutert Zucker und Farbenerden, brennet Tabacks⸗ 
pfeifen, verfertiget ſchoͤnes aͤchtes und unaͤchtes Pora 
cellan, ſiedet Vitriol, Alaun und Seife, verfertiget 
goldene und ſilberne Treffen, ſchoͤne Gold- und Sil— 
berſchmiede-⸗Arbeit, verarbeitet Kupfer und Meſſing, 
und leget ſich auf feine Eifen- und Stahl: Arbeiten. 
i 3 Die 
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Die unächte Vergoldung, welche Stenum erfunden 
bat, koͤmmt der ächten an Glanz und Beſtaͤndigkeit 
bey. Die Kanon Gieffereyen und Gewehr- Fabrifen 
verfehen den ganzen Kriegsitaat hinläauglid, Die ' 
$ederbereitungen werden immer mehr verbeffert, und 
die randersfchen und odenfeifchen Handfchuhe find be« 
ruͤhmt. Man mweber feine, mittlere und grobe wol⸗ 
fene Tücher, mancherley Zeuge und Taperenz man: 
verfertiget auch gedruckte und gemalte Tapeten, ge⸗ 
ſtrickte und gewebte Strümpfe, Hüte ze. ſehr fchöne: 
feidene Zeuge, Pluͤſche, Sammete, Manfchefter 
und andere Waaren. Anderer Manufaktur: und Fa— 
brif-Waaren will ich nicht gedenfen, fondern nur noch 
der Cattundruckereyen erwähnen. "Die Einfuhr der, 
ausländifhen Manufakfruren ift verboten, Schon: 
1736 ift der Gebrauch der Juwelen, goldenen und ſil⸗ 
bernen Zeuge und fremden Spitzen unrerfager , und: 
1783 ift diefes Verbot erneuert und erweitert. worden. 
$. 12. Zur Schiffahrr und Handlung har Daͤ⸗ 
nemarf die vortrefflichfte Sage, vermöge deren es den’ 
Mittelpunft des wichtigen nordifcyen Handels, in= 
fonderheit des fehr beträchtlichen Handels der Dftfee, 
abgeben Fann, Ehemals wurde der ganze Handel 
nach) Dänemarf von den Hanfeftädten gefrieben,, die 
hernach von den Holländern und Engländern, von je⸗ 
nen aber am meiften, ausgeftochen wurden, Unter 
König Ehriftian II fiengen die Dänen an, ihre Hand« 
lung felbft zu treiben, welche König Ehriftian IV in 
Aufnahme brachte, und die fie unter dem Koͤnig Chri⸗ 
ftian V mit eigenen Schiffen unternahmen; doch ift 
König Friderich IV der wahre Efifter des dänifchen 
Handels, den König Ehriftian VI ſtark, noch mehr 
| aber 
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-aber König Friderich V unterſtuͤtzte. Um die Auss 
fuhr der in Dänemark verfertigten Manufafturwaa- 
ren von Wolle, Seide, und Baumwolle, nad) Weſt⸗ 
indien und andern Gegenden, zu befördern, feßte Chris 
ftian VIL im Jahr 1775 eine Belohnung von 73 Pro» 
cent, und zur Beförderung der Ausfuhr der Hüte, 
1776 eine von 5 Procent. Diefe Belohnung wird nach 
dem erſten Einfaufspreis berechnet, welcher fo wie 
die wirkliche Ausfuhr gehörig. bewiefen werden muß. | 
Die Güter und Waaren, welche Dänemark jährlich 
ausfuͤhret, find Roggen, Weisen, Gerfte, Hafer, 
Erbfen, Bohnen, Buchweitzen, Manna Grüge, 
Hirſe, Linfen, Kapfaat, Senf, Kümmel, Baumes 
früchte, ſowohl frifche als gedorrete, Kornbranntewein, 
Dier, Brod, Pferde, Ochfen, jürländifhe Schwei— 
ne, Spef, Fleiſch, Butter, Käfe, Talg, Wachs, 
Honig, Meth, Häute und Felle, Wolle, Schwei— 
neborften, Haare, Federn, Heringe, und andere 
Fiſche, und Auftern, Tücher, vandersfche Handſchu— 
be, Spißen, Taue, Bleh-Mefjing- und Eiſen-Waa⸗ 
ren, Leinwand und Drell, allerley Stoffe, jütländis 
feher Wadmel, jürländifche Strümpfe, Schafpelze, 
wollen Garn, Segeltuch, Hüte, Maueriteine, uns 
ächtes Porcellan, fleinerne Geſchirre, Koffer, Haus: 
geräthe, Schuhe und Pantoffeln, Zuder und Syrop, 
gedruckte Cattune und Zitze, u a.m, Den Werth 
aller diefer ausgehenden Güter und Waaren, und 
der Frachten, bat der Profanzler Pontoppidan 
1759 zu 2, 533271 Mehr. Dänifchen Geldes, und. den 
Werth der einkommenden Waaren zu 2, 477445 Rthl. 
angefchlagen, fo daß alfo jene 55862 Rede. ‚mehr be: 
trügen, als diefe, oder daß Dänemark das Gleich— 
S 4 gewicht 
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gewicht im Handel habe. Allein der ungenannte Ver: 
faffer der Fleinen Schrift om Danmarks og Norges 
Tilftand i Henfeende til Handelen, verfidyert, daß 
nach) den Zollregiftern 1767 betragen habe 


die Ausfuhr die Einfuhr 

aus Dänemarf in Dänemarf 
nur 731674 Thaler 1, 449069 Thaler 
aus Mormwegen in Normegen - 
1,598669 Thaler 1,279678 Thaler, 


fo daß Dänemark 717395, oder nach Abzug der Re- 
exports 658272 Thaler verloren, Hingegen Norwegen 
710083 Thaler gewonnen habe, deſſelben Ansfuhr 
an Kupfer ungerechnet. Unter Dänemarf ift in die- 
fer Angabe Schleswig nicht mit begriffen. 1768 hat 
es noch mehr, nämlich 686155 Thaler verloren , und 


Norwegen nur 476085 Thaler gewonnen, weil es viel _ 


Korn einführte. In eben diefem Jahr führte das 
Herzogthum Schleswig aus für 487851, und ein für 


465838 Thaler, gewann alfo 22013 Thaler,” Man 


Fann fich zwar auf die Summen , welche die Zofltes - 


gifter angeben, nicht verlaffen, zumal in $ändern, 
die an der See liegen, wo der Schleichhandel leichter 
ift: es ift aber Doch eine alte Wahrheit, daß Däne 


marf im Handel verliere, und Norwegen gewinne. 


Zu’ Kopenhagen find nach und nach unterfchiedene 


— 


Handlungsgeſellſchaften errichtet worden, von 


denen aber beynahe nur eine uͤbrig iſt. 


Die erſte unter denſelben, iſt die Eönigliche 


octroyrte aſiatiſche Compagnie, zu deren Errich» 
tung 1616 Die erſte koͤnigl. Bervilligung ertheiler wor⸗ 


den, worauf 1698 eine neue fönigl, Octroy oder Frey⸗ 


beitsbrief erfolgte, und 1732 und 44 neue Einrichtuns 


gen 
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gen gemacht wurden, 1772 befam fie wieder eine 
neue Octroy und. Einrichtung. Sie erhielt in Daͤ— 
nemark den Alleinhandel mit finefifhen Waaren, und 
mit den Waaren aller $änder jenjeits des Vorgebirgs 
der guten Hofnung, Tranfenbar ausgenommen, als 
dahin alle Einwohner des Neichs unter geriffen Bes 
dingungen handeln Fönnen. In Indien felbft, und 
von einer «Gegend Aſiens nad) der andern, Fönnen 
die dänifchen Unterthanen nad) Belieben handeln. Die 
Gefellichaft har feinen Präfidenten, fondern Directos 
‚ ren, welche fie aus Kaufleuten, die ihre Mitglieder 
find, erwähler. An ſtatt der 1600 Actien, welche 
fie ehedeffen hatte, hat ſie nun 4800, jede zu 500 
Thalern. Der Rönig:zieber 2 Procent von den Han- 
delsvortheilen. ſ. mein Magazin Th. 8. S. 355 f. 
Ich habe im zweyten Theil dieſes Magazins S. 
275277 ein Verzeichniß Drucken laſſen, vermoͤge def 
fenwom Jahr 1731 bis 1745 nach Oftindien und China 
3ı Schiffsigegangen find, deren Ladung an baarem 
Gelde, 3, 714535 Rthlr. und an Waaren 258938 Rthl. 
zufammen alfoı3, 973474 Rthlr. betragen hat; bin« 
gegen find 24 Schiffe zurüct gekommen, und haben 
für 7, 470761 Rh, Waaren mitgebracht, von wels 
chen für 2,7304329 Rthlr. in Dänemark geblieben; 
für. 65166432 Rthlr. aber in andere $änder ausgeſchif— 
fet wordens In dieſen Jahren ift alfo der Gewinn 
der Geſellſchaft auſehnlich geweſen, nachher aber ift 

er merklich geringer geworden. 
jet Die ehemalige weftindifche und quineifche 
Compagnie, ward 1754 aufgehoben, und einem jes 
den in Dänemarf und Morwegen der Handel nad) 
Ri Amerika unter gewiffen ER frey gegeben, das 

5 


Mono« 
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Monopolium des Zucers aber abgeſchaffet. Koͤ— 
nig Friederich V hat den vorigen Intereſſenten 
2,200000 Rchlr. erlegt, und dafür die amerifani. 
fchen Inſeln, und das Fort in Afrifa, ſammt dem, 


was dazu gehöret, Felbft übernommen, Er beftätigte 


und privilegirte zwar 1755 eine afriEanifche Han⸗ 
delsgefellfchaft, melde in 500 Actien, jede von eben 
fo viel Thalern, bejtund. Allein fie ward 1776 wies 
der aufgehoben, und der Handel mit der Küfte Guis 
nea für Eönigl, Nechnung übernommen, aud) ein ei» 
genes Diredtorium darüber, geießt. 1778 ward aber» 
mals eine weſtindiſche Compagnie errichtet, doch) 
fo, daß zugleich alle andere nad) Weftindien handeln 
durften. Sie beftand aus 5000 Actien zu 100 Rthl. 
die in dem folgenden Jahr bis 1000 Rthl. galten. 
Mad) gefchloffenem parifer Frieden aber gerierh vie 


Compagnie fo in Verfall, daß der König, um dem 


Ruin vieler Intereſſenten vorzubeugen, die Actien zu 
160 Rthlr. einlöfete, und alfo die Compagnie aufge: 
boben wurde. 

1781 ward eine oftfeeifche und guineifche Han⸗ 
delsgefellfchaft geftiftet von 30000 Actien zu 100 


Rthlr. Sie hat den Handel nach den dänifchen Han⸗ 


delspläßen in Guinea ausfhliefend, nad) den übri- 
gen Theilen des Landes, darf jedberman handeln. 
Die Umftände diefer Compagnie find nun ebenfalls 
fo, daß man an ihre Aufhebung denkt, 

Die 1784 errichtete daͤniſche, normegifche, ſchles— 
wigifche und holſteiniſche vereinigte Handlungs- und 
Canal-Compagnie, ward 1785, noch ehe fie zur Wirk: 
famfeit kam, wieder aufgehoben. % 


| Die 
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Die 1747 geftifrete koͤnigl octroyrte allgemeis 
ne handlunascompagnie ‚ ift aufgehoben , fo 
wie auch die islandifche, und Der Handel nach Grön: 
land, Island, Finmarfen und Färoe, wird allein 
vom Könige geführer. | 

Die Aſſignations⸗Wechſel · und Leihe⸗Bank 
zu RKopenhagen, welche am 29 Det. 1736 geſtiftet 
worden, hat der König 1773 ſuͤr 2, 100000 Rthlr. an - 
fich gekauft, und dadurch feine Schuld, von 1,800000 
Kehle. mit weidier er derfelben verhaftet war, getile 
get. f. mein Magazin Th. 8. ©. 261. f. Die Ban- 
cozettel find von 100, 50, 10, und 5 Rthlr. und 
gelten überall in des Königs Reichen und Landen, 
auch bey allen koͤnigl. Hebungsfaffen, als baares 
Se. 

In Kopenhagen ift auch eine octroyrte Sees 
Affecuranzcompannie. | 

$. 13. Das Wünzrecht , bat der König feit 
Friderichs TU Zeit ganz allein. Die gemeinen Muͤn⸗ 
zen find; von Kupfer, balbe und ganze Schil; 
linge; von Silber, 1,2,4, 8,10, 15,24 Schill, 
Stüde, Kronen zu 34 tübfhilling , halbe und 
viertel Rionen, doppelte Rronen, und Spes 
‚cieschaler zu ı Thaler 22 Sch, Die Dukaten, 
gelten wie gewöhnlich, ausgenommen die 1763 und 
64 zu Dänemarks geprägten conranten Dufaten, wel. 
che vermöge der Aufichrift 12 Marfdänifch gelten. Jetzt 
find aud) Chrifkiand’or vom Werth des Louisd’or, 
‚vorhanden, Won 1707 bis 1716, find in Daͤnemark 
und Norwegen für 5, 380517 Thaler Münze von ver: 
ſchiedener Art, gepräget worden; von den folgenden 
Jahren ift die Summe nicht befannt, Man rechnet 


nach 
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nach Keichsthalern. Marken und Scillingen, 1rRthl. 
bat6@. 1 ®. hat 16 RB. und find alfo die Dänifche 
Marke und Scillinge nur halb fo groß wie die lübi« 
ſche, nach welcher man in Holftein rechner. Ein 
$ouisd’or ift im dänifchen Gelde ungefähr 44 Rthlr. 
9.14. In Dänemark haben vor Alters und bis 
auf var Vidfadm und defelben Enfel Harald II, 
oder Hildetand, verſchiedene kleine Könige. geherr— 
fchet. Einer derfelben, Namens Sfiold, erwarb 
fich ein ſolches Anfehen, daß man eine lange Zeit Die 
dänifchen Könige nach) ihm Skioldunger, das: ift, 


Skiolds Nahfommen, genennet hat, Vorhin gedach⸗ 


ter Harald, gehört ins fiebente Jahrhundert, und 
bat das ganze Reich beherrſcht, ſich auch Schweden, 
das Land der Sachſen, Rußland, und einen Theil 
von England unterwuͤrfig gemacht. Gothric oder 


Gottfried, mit welchem Kaifer Karl der Große einen 


Krieg geführet bat, ift nur König von Juͤtland ges 
weſen. Sven Tufveffeg oder Tyggeſtaeg, war im 
eilften Syahrhundere König in Dänemarf und ganz 
England zugleich, und fein Sohn Knut der Große 
gleichfalls. Unter diefes Nachfolgern ift infonderheit 
König Waldemar I zu bemerken, weldyer ing zwoͤlfte 


Jahrhundert gehöret, und den Titel eines Königs 


der Wenden angenommen bat. Diefes Enkel, Wal« 
demar II, hatte eine unglückliche Nachkommenſchaft. 
Unter König Waldemar III. fam das Reich im vier« 


zehnten Jahrhundert wieder zu Kräften, und diefes 


Tochter Margaretha brachte am Ende des vierzehn: 


ten Jahrhunderts durch ihre VBermählung Norwegen, 


und durd) das Glüc ihrer Waffen Schweden an fid), 


vereinigte auch durch die calmarfche Union 1397 
die 
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die drey nordifchen Reiche. Aber ihre Anverwandren 
genoffen diefes Glück nicht lange: denn König Erich 
aus Pommern wurde verftoßen, und König Chris 
ftoph I von Baiern ftarb 1448 ohne Erben. , Hier» 
‘auf fam Chriftian, Graf von Öldenburg, 1449 
- auf den Thron, meldyer auch von den Ständen des 
Herzogthums Schleswig und der Grafſchaft Holftein 
1460 zu ihrem Landesherrn erwählet wurde, Sein 
Sohn und Nachfolger Johannes theilte die Herz 
zogthuͤmer Schleswig und Holftein zum erftenmal, 
und deffen Sohn Ehriftian II verlor Thron und 
Freyheit, und Schweden riß fid) ganz los. - Seines 
Vaters Bruder, Friderich I, wurde ermählt, und 
fieng die Reformation an, die Ehriftian IT vollen 
dete, Norwegen 1537 dem daͤniſchen Neid) einverleib« 
te, und Schleswig und Holftein zum andernmal thei⸗ 
dere. Friderich II bezwang 1559 in Gemeinſchaft 
der Herzoge von Holfiein die Ditmarſchen, beftätigte 
die Macht feines Reichs und Haufes durch den Ro— 
fhilder und Stettiner Frieden, und erhielt vom Kai: 
fer Marimilian IL die Anmwareichaft auf Oldenburg 
und Deimenhorft. Sein Sohn, der tapfere Chri« 
ftian IV, erweiterte zwar feine Herrſchaft in Oftin« 
dien, war aber im dreyßigjährigen Kriege nicht glücf- 
lich; und wegen der zunehmenden Gemalt des Adels 
war fein Sohn, Kriderich III, gegen die Schwe— 
den fehr ungluͤcklich; wurde aber 1660 wider alles 
Bermutben ein unumfchränfter Erbmonard. Chris 
ſtian V erhielt nach langwierigen Streit durd) einen 
Vergleich die Graffchaften Oldenburg und Delmen« 
horſt; und er fowohl, als fein Sohn Srideridy IV, 
batte viel Händel mit dem bergoglichen Haufe Hol: 
| ftein, 
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ftein, und Kriege mit Schweden, wodurch endlich 
das ganze Herzogthum Schleswig der Krone nieder 
einverleiber wurde. Mad) der Zeit genoß das Reich 
unter dem frommen König Chriftian VI eine glüc- 
felige Ruhe, die unter feinem Sohn und Nachfolger 
Friderich V nur durch die Foftbaren Berrheidigungs- 
anftalten wider den Krieg, welchen der ruſſiſche Kais 
fer Peter III gegen Daͤnemark 1762 zubereitefe, uns 
terbrochen wurde. König Chriſtian VII erbte mit 
feinen Staaten auch eine große Schuldenlaft, war 
aber fo glüklih, daß er den zur Zeit feines Herrn 
Vaters vorbereiteren Vergleich und Tauſch mit dem 
Haufe Holftein, 1773 zum Stande brachte, oder durch 
Abtretung der Graffchaften Oldenburg und Delmen, 
borft, einziger Herr von Holftein ward, und die Anz 
fprüche des Haufes Holftein an den größern Theil des - 
Herzogtums Schleswig tilgre. | * 
Er har feine Verordnung wegen des Indigenat- 
rechts , zum Neichsgrundgefeß gemad)t, wie oben 
fhon angemerkt worden. | 
$. 15. Der vollftändige Titel des Rönigs iſt: —⸗ 
von Portes Bnaden König zu Dänemark und 
Norwegen, der Wenden und Borben, Her⸗ 
308 zu Schleswig, Holſtein, Stormsen, Dit- 
marſchen, und Oldenburg. | 
Das koͤnigliche Mapen, wird durd) das Dane 
brogs-Kreuß in 4 Hauptquartier abgecheiler. Im 
erften find die 3 himmelblauen Loͤwen des Königreihs 
Dänemark, im goldenen Felde, mit 9 Herzen ums 
geben, Im zweyten ift der gefränte goldene Loͤwe 
bes Königreichs Norwegen mit der Deltebarde, im 
rothen Felde. Das dritte ift gefpalten ; oben find 
| | die 
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die 3 goldenen Kronen der vereinigten nordifchen Rei: 
he, (mie die Dänen behaupten, ) im blauen Felde, 
und unten die beyden fchleswigifchen Loͤwen im gelben 
Felde. Das vierte ift aud) gefpalten; oben ift der 
alte cimbriſche und gothifche leopardirte blaue Loͤwe 
mit 9 rothen Herzen im gelben Felde; und unten der 
gefrönte und goldene wendifche indwurm, im rothen 
Felde. Im Mittelſchild erblicket man das holfteini- 
ſche Neſſelblatt mit 3 Nägeln, den ftormarfchen 
Schman, und den bitmarfifchen Reuter, insgefammt 
im rothen Felde, Im Herzſchilde zeigen ſich die 2 
oldenburgiſchen Querbalken im gelben Felde, und das 
delmenhorſtiſche Kreutz im rothen Felde. Die Schild⸗ 
halter find 2 wilde Männer mit großen Keulen. 
616. Der vornehmfte Kitterorden , ift der 
Elephantenorden, oder das blaue Band, und 
fheint vom Canut VI aus dem zwölften Jahrhundert 
herzuruͤhren. Sein Zeichen ift ein weiß emaillirter 
Elephant, welcher an einem blauen Bande von der 
linken gegen die rechte Seite hängt. Auf der linfen 
Bruft tragen die Kitter einen achfecfigen filbernen 
Stern, in deffen Mitte das Danebrogs-Kreuß zu 
fehen ift. Der. zweyte ift der Danebrogsorden, 
oder das mweiffe Band, den Waldemar II geſtiftet hat. 
Zum Zeichen hat er ein goldenes weiß emaillirtes 
Kreuß mit ır Diamanten befegt, welches an einem 
gewaͤſſerten meiffen und mit einem rothen Nand eins 
gefaßten Bande, uͤber die rechte Achſel nach der linken 
Seite zu, hängt, Auf der rechten Bruft haben die 
Ritter einen achtecfigen filbernen Stern, in welchem 
ein Kreug mit dem zerfheilten Worte RE-STI-TV- 
„TOR und in der Mitte Ehriftians V Name zu fehen. 
Bey. 
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„Bende Orden find vom König Ehriftian V erneuerr, 
haben ihre Statuten, präaͤchtige Didensfetten und 
Wahlſpruͤche. 

6.17. Ob Daͤnemark in alten Zeiten ein Wahl⸗ 
oder Erb⸗Reich geweſen ſey? darüber wird geftrite 
ten, indem einige das erfte, und andere Das zweyte 
behaupten. Wenn man auch das erfte annimmt, fo 
ift doch gewiß, daß die Stande gemeiniglid) bey dem 
koͤniglichen Haufe geblieben ; doch aber aud) zuweilen 
davon abgegangen find. Die Könige aus dem ol» 
denburgifchen Stamme, find auch von den Ständen 
erwwählet worden, bis unter dem Könige Friderich III 
im Jahr 1660 die Krone für die männliche und 
weibliche Linie des Fönigt. Haufes erblidy ward, und: 
derfelbe durch freywillige Anbistung des ganzen 
Volks, das unumſchraͤnkte Serrfchungsrecht 
erlangte und einführte. Hierauf erlofchen die ehema⸗ 
ligen Reichsgrundgeſetze, und an die Stelle derfelben 
kam das von diefem König am 14 Nov. 1665 unters 
fhriebene, und von Friderich IV am 4 Sept. 1709 
befannt gemachte koͤnigl. Geſetz, (lex regia) welches 
daher den Namen hat, weil König Friderich III es 
fäinen Nachfolgern auf dem Thron zu einer Richt 
ſchnur vorgefchrieben hat, von welcher fie nicht abwei⸗ 
chen dürfen, wozu er als der erfte Erwerber diefes Rechts 
befugt war. Es har daffelbe der ungluͤcklich gewor⸗ 
dene Großfanzler und Graf Greiffenfeld (urſpruͤnglich 
Peter Schumacher genannt,) aufgefekt. Die Res’ 
gierungsfolge ift in demjelben genau und hinläng« 
lid) beftimmt, fo dat es Feine vollkommnere Reiches 
Erbfolg- Verordnung in der Welt giebr. 


9. 17° 
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$. 18. Die Föniglichen Collegia haben große Ver⸗ 
aͤnderungen erfahren; jetzt beſtehen fie in den folgen⸗ 
den. Das hoͤchſte Collegium war ehebeffen das 1676 er: 
richtete geheime Etatsconſeil, darinn der König 
ſelbſt den Vorſitz hatte ‚ und welches aus 3 oder 4 
Mitgliedern beftund. In demfelben wurden die wich—⸗ 
tigſten innern und äußern Staatsangelegenheiten er 
wogen und befchleffen. Alte Sachen, welche darinn 
vorgetragen, werden follten „ giengen durch die daͤni— 
che und deutſche Kanzley. König Chriſtian VII hob 
das Etatsconſeil am 27 Der. 1770 durch eine eigne 
Fönigl. Acte auf, welche ſaget, daß es gefihehe, um 
er Form der Berfaffung der Regierung ihre narüırs 
iche und weſentliche Lauterkeit zu geben und fie in 
jerfelben zu erhalten, Kit 

+ Statt deffen ward 1772 der geheime Staatsrath 
rrichtee, an den alle Hauptcollegien berichten. Er 
Jeftehr jeßt, ‚außer dem KRronprinzen und des Königs - 
Bruder, aus 5 Staatsminiftern vom Civil: und Mir 
itair- Stande. 

Die dänifche Ranzley, beforget alle Eivil-Res 
zierungs-Juſtitz— Polizey · Kirchen: und Schul⸗ Sachen 
ind Perſonen in Daͤnemark und Norwegen. Sie 
sefteht aus einem General-Procureur, zwey Depus 
titten, und andern Bedienten, 

Die deurfche Ranzley, welche aus einem Prä« 
identen, Director, 2 Deputirten und andern Des 
dienten beſteht, hat eben das in Anfehung der Herzogs 
'hümer Schleswig und Holftein, und der Graffchaft 
Ranzau zu beforgen, was der dänifchen Kanzley in 
Anfehung Dänemarks und Norwegens oblieget, 


rddb. 1B. 8A. K Das 
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Das Departement der auswärtigen Staats« 
fachen, bat König Chtiſtian VIL in den Jahren 1771 
und 73 auf den jegigen Fuß gefeßt. Es beiteher bios 
aus einem Minifter, und den ihm‘ untergeordneten 
Sefretarien und Schreibern, 

Das 1784 errichtete neue SinanzeCollegium, vers 
einiget die Verwaltung des ganzen Finanzweſens. 
Aus demfelben geſchiehet die Borftellung aller Sachen, 
welche das Finanzweſen betreffen, die Ausfertigung 
aller Fönigl. Werordnungen und Placate wegen neuer 
Anflagen, oder Aufhebung von Gefällen, die niche 
nad) vorigen Anordnungen, oder ihrer Natur nach, zu 
anderen Departements gehören, die Ausfertigung 
der Münzverordnungen, die Beranftaltung aller auf» 
ferordentlichen Ausgaben, die VBorftellung wegen Pens 
fionen, und insgemein aller der zu den Finanzgeldern 
und zum Greditwefen des Staats gehörigen Sadıen, 
welche nicht ausdrücklich zu der Ober-Banf-Direction, 
zur Finanz⸗Caſſe⸗ Direction, oder zur Schaß-Kams 
mer - Direction hingeleget find. Hingegen beforgee 
das vorige FinanzCollegium, welches nun Finanz⸗ 
Caffe-Direction heißer, alle Einnahme und Aus« 
gabe des Staats, alle Revifions-Münz- und Lotto⸗ 
Sadıen, und insgemein was bie befondere Verwal⸗ 
tung der Münzgelder und Caffe- Sachen , die ſich 
auf ftehenden und vorhandenen Refolutionen gründef, 
wie auch der Einnahme und Ausabe, welche bisher 
zu der Schaßfammer hingeleget gemefen find, betrifft. 
Die Dber-Ddank;Direction, foll nur die Vermals 
fung der Fön. octroyrten Banf, als ein, zufolge des 
Referipts vom 13 April 1782 von den übrigen Finane 
en des Königs ganz getrenntes Inſtitut, in Weber: 

| eins 
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einftimmung mit ihrer Octroy, der Convention und 
den Referipten vom 10 März 1774 und ı3 April 1782, 
wie auc) die Verwaltung der Einfünfte und Effecten, 
welche durch die Kefolutionvom 8 April 1782 der $ande 
übertragen find,beforgen. An ſtatt der bisherigen Schaß- 
kammer, ift die ScyagFammer:Direction errich— 
tet, welche aus einem dazu anzumeifenden Fonds alle 
jest veglementirte fiehende Penfionen und Wartegel- 
der, auch die zu der alten Militaͤr-Witwen-Caſſe ge= 
börige Penfionen, beforger, von den Erfparungen eis 
nen Fonds zu aufferordentlichen Ausgaben des Staats 
fammier, und alles unmittelbar vorftellet, 

Die Kent: Kammer, beforget alles, was die 
koͤnigl. Einfünfte und Negalien angehet, und niche 
von dem naͤchſtfolgenden Collegio verfehen wird. 
Die weſtindiſch⸗ guineiſche Rent- und Benes 
ral⸗zoll⸗Kammer, bat das Zoll: und Conſumtions⸗ 
Werfen in allen Föniglichen Landen zu beforgen, ift 
auch die Rentkammer fuͤr Island , Faͤroͤer, Gröns 
land, die koͤnigl. Inſeln in Amerika, und Etabliſſe⸗ 


"a Öuinea, 
ie übrigen Coflegia und Departements find, 
das Oeconomie⸗ und Commeız - Collegium, 
das Dergwerks;Directorium, dieSchagkam- 
mer, die Divection der Eöniglidyen Stutereien 
zu Sriedrichsberg, die Direction der Land-Stutes 
leyen, die General⸗Wege⸗-Commiſſion, die 
Commiſſion wegen der Horn⸗Vieh⸗Seuche, 
die Divection der allgemeinen Wittwen-Caſſe, 
w che ſaͤmmtlich nicht andern Departements ſub⸗ 
ordiniret fi ſind, ſondern unmittelbare Vorſtellung an 
Pen König haben. | 

82 Das 
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Das Peneral-Rircben- Tnfpections:Colle- 
gium, führer eine allgemeine Aufjiche une Direetion 
ber die dDänifchen und norwegifchen Kirchen, und über 
alle gettesdienftlidye Perfonen, die Univerfirat, das 
ganze Schulweſen, und über die Cenſur aller theolo— 
giſchen und die Keligion betreffenden Bücher und 
Streitfhrifien, — 

Das Generalpoſtamt, regieret das ganze Poft: 
wefen in beyden Neichen, und in Holſtein. | 

Der Kriegs» Lollegien find zwey. Erſtlich, 
das koͤnigl. Beneraliräts; und Commiffariats- 
Coliegium, mit welchem Namen König Ehriftian 
VIl im Jahr 1767 den von ihm 1766 anftatt des von 
feinem Herrn Vater König Friderich V verordner ges 
welenen Heneral-Kriegs-Direcrori , errichteten 
boben Kriegsrach, belegt hat. - Es beforget alle 
Gefchäfte, welche ehedeffen der Sand» Erats: Kriegs 
Kanzley, und dem fand» Etats. General:Commiffariat 
anvertrauet waren, beftehet aus 5 Deputirten, und 
andern “Bedigaten. F: wi 

Zweytens, das Admiralitäts- und Com⸗ 
miffariats- Collegium, welches 1771 verordnet wor⸗ 
den, und alle Geichäfte verſiehet, welche ehedeffen 
von der Gee:-Erats. Kriegs - Kanzley, und von dem 
See-⸗Etats. Commiſſariat beforget wurden. Es: hat 
5 Depufirte, und andere Bediente. | 

$, 20. Ein jedes Stift hat feinen Statthalter, 
welcher Stiftsamtmann oder Stifts-Defalninges 
man genennet wird. Unter deffelben Aufficht ftehen 
die Städte; er enticheidet auch mir einigen Beyfie 
Kern alle Ehefachen, und von ihm appellirt man an 
das höchfte Gericht, Sonft bat er Feine Gerichtsbar« 

‚ feit, 
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keit. Die Amtmaͤnner haben die Aufficht auf die 
Flecken und Dörfer, müffen Die Bauern in ihren 
Schuß nehmen, und die Erbeheilung der Verlaſſen— 
ſchaft der Eigenthümer der Landguͤter beforgen, So— 
wohl die Etiftsamtmänner, als Amtmänner, muͤſ— 
fen den Mugen des Königs, und Die Beobachtung 2, i⸗ 
ner Befehle beſorgen, auch in noͤthigen Faͤllen Be— 
richt abſtatten. Ein jedes Amt hat auch feinen Da: 
bungsbedienten, weicher unmittelbar unter der Nents 
fammer in Kopenhagen ftebt, und entweder Amts⸗ 
verwalter oder Amtsſchreiber genennet wird, 
Mit Gerichtsfachen bat er nichts zu. thun, Die Aem— 
ter find in Serrider eder Harden, (pracfecturas ſ. 
provincias minores) abgetheilet, deren in ganz Däs 
nemarf, Schleswig mit darunter begriffen, 184 gez 
zäblet werden. Der Name Amt, ift erft nach einge» 
führter unumfchränfter Herrfchait , gewöhnlich ge: 
porden; denn vorher fagte man Lehn, weil mit ei: 
nem folchen Diftrict ein Edelmann, entweder auf ei» 
ne gewiſſe Zeit, oder auf Lebenslang belehnet wurde, 
Das buͤrgerliche Regiment in den großen Städten, be— 
ruhet auf Buͤrgermeiſter und Nach; in den klei— 
nern Städten und Flecken aber auf den Föniglichen 
Stadtvoͤgten. Manche Stadt hat auch einen für 
niglichen Praͤſidenten, und verſchiedene haben ſo 
gar Landgerichts-Gerechtigkeit, ſo daß ihre Urtheile 
das ordentliche Landgericht vorbey, und pecabe an 
Das höchite Gericht in Kopenhagen gehen. Yu Dä 
nemark gelten Feine auslaͤndiſche Gefege, fondern nur 
das daͤniſche Geſetzbuch, welches 1683 vom Koͤ— 
nig Ehriftian V befannt gemacht worden, und an 
Be ſchon feit vielen Jahren gebefjert worden ift. 
83 Auſ—⸗ 
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Auffer den Stadtgerichten und den Dirketingen, 
ober Gerichten der Adelichen, Lehnsbaronen und Lehns— 
grafen auf ihren Gütern, giebt es dreyerley Gerichte, 
naͤmlich Tinggerichte, Landgerichte, und das 
hoͤchſte Tribunalgericht. Die Tinggerichte ſind 
ordentlich die erſte Inſtanz, ſowohl in den Staͤdten, 
als auf dem Lande, woſelbſt ein jedes Herred, ſei— 
nen Herreds⸗Foged, (Herritsvogt oder Harde— 
vogt,) als Richter, und ſeinen Tingſchreiber als 
Secretaͤr hat. Dieſen Gerichten wohnen 8 Bauern 
als Zeugen bey, die Stockemaͤnner genennet wer— 
den. Sie werden wöchentlid) gehalten, und in Eri: 
minalfachen nimmt der Herritspogt die ebengedachten 
Stocfemänner oder Mieddomsmänner zu ſich. 
Bon dieſem Untergericht appellirt man an die Land⸗ 
gerichte (Landtinge,) welche gemeiniglich aus 2 
2 andrichtern und einem Landtingsbörer, oder 
Schreiber, beftehen. Dergleihen Landgericht iſt 
für Seeland zu Ningftede, für Fünen und Langeland 
zu DOdenfe, fir Yürland zu Wiborg, und für fans 
land und Falfter zu Marieboe, und wird‘ monatlich 
gehalten. Endlich ift die legte Inftanzwas hoͤchſte 
Gericht in Kopenhagen, welches auf dem Föniglis 
chen Reſidenzſchloß Faft das ganze Jahr durch gehal⸗ 
ten, und jaͤhrlich im Anfange des Maͤrzmonats von 
dem König felbit eröffnet wird. Won der Landes—⸗ 
und Öerichtsverfaffung im Herzogehum Schleswig, 
koͤmmt unten Nachricht vor. | 

$. 21. Bon den Eöniglichen Binkünften im 
Jahr 1602, findet man in Schylegels dänifchen Reis 
febefchreibunrgen und andern daͤniſchen Handſchrif— 
ten — ©, 223-297 eine merkwuͤrdige Nachricht, 

aus 
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aus welcher erhellet, daR die freyen Einfünfte des 
Etaatsnac Abzug der Unfoften, nur 4110025 Reichs: 
thaler, Die Ausgaben aber nur 2466674 Keichstha« 
ler betragen haben, fo daß die Einnahme noch 164335 
Thaler höher gewefen, als die Ausgabe. ‚u neuern 
Zeiten hat fid) alles fehr verändert, infonderheit find 
zu den ehemaligen A flagen neue gefommen. Die, 
Domsinen in Dänemark find verfauft, Diejenigen 
ausgenommen, welche fich in dem Kopenbagner, Fri— 
drichsburger und Cronburger Diltriet befinden: es 
bat fih auch der König jaͤhrlich vier Procent vom 
ha!ben Kauf Schilling vorbehalten, denn-Diefer halbe 
Kauf Schilling ift nicht bezahle worden. Man ver: 
fichert, daß Diefe vier Procene von dem halben Kaufe 
Schilling mehr betrügen, als vorher alle Fön, Eins 
fünfte von den Domainen , weil die Güter ſchlecht 
genutzet worden. 

Ich habe die General. Tabellen von den geſamm⸗ 
ten Abgaben im Koͤnigreich Dänemark und Norwe⸗ 
gen,. dem Herzogthum̃ Schleswig und Hollſtein nebſt 
Ploͤn, den Grafſchaften Oldenburg und Delmenhorſt, 
und den weſtindiſchen Inſeln auf das Jahr 1769 in 
meinem Magazin Th. 14undı7 drucken laſſen, in 
welchem folgende Rubriken vorkommen. 

In Dänemark und Island, 1) Zoll: und Con⸗ 
ſumtions Intraden, 2) Confumtion von den Städ- 
ten, 3) Confumtion, Volks- und Familien: Schag, 
imgleichen Copulationsaelder vom Lande, 4) Ertra: 
und Nangfteuer, 5) Procentftenern von Gages, Pen- 
Tions und Sporteln, 6) Marrifel-Schag,, 7) 
Korn⸗ Schatz, 8) Eröbuchs- Sfntraden 9) Abgaben 
von verfauften Fönigl. Gütern, 10) Krugbalts: Abga⸗ 
ben, 11) Abgaben uͤber Brandtweinbrennen, 12) 

Ka4 Pacht · 
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Pacht: Abgaben, 13) Abgaben für reſervirte Jagdge⸗ 
rechtigkeiten, 14) Handels. Einnahme und — 
Re 


Sin KTorwegen, ı bis 5) bie Fünf erften bb Däs 
ubaaht genannten Rubrifen, 6) ordinaire Fön. Cons 
eriburion, und ungewiffe Einfünfte, nach Abrech- 
nung der ftehenden Kürzungen, Dazu fommen nod) 
Pacht und Recognition von Sägemühlen in den Staͤd⸗ 
ten Aggerhuus und Chriftianfund, und der Ertrag 
der Bergwerfe. 

In Schleswig und Holftein, 1) Zoll, Licent 
und Hccife, wie aud) Saft: und Nanzions-Gelder, 2) 
Procent: Steuer von Gages, Penfions und Spors 
„ten, 3) Ertra- und Kang: Steuer, 4) ordentliche 
Gontribution, auch Erbpadht- und Grund: Heuers 
Gelder, 5) Landguͤlde und Herren: Gelder, auch Erde 
buchs und andere regifterliche Gefälle, 6) Magazins 
Korn: und Fourages Gelder, 7) Pacht-und Neu 
eoanitions- Gelder, 8). allerhanp, rücjtändige He⸗ 
bungen, 


Die Kubrifen der Einfünfte der. Graffchaften 
Oldenburg und Delmenborft übergehe ich, weil 
fie nicht mehr dem Könige zu Dänemark gehören s 
aber dieRubrifen der Einfünfte aus den weflindifchen 
Inſeln, heißen, Zoll- und Anfer: Gelder, Wäges 
Gelder, Eigt unb Sagefelde Mulcter, vom Auctions⸗ 
Salario, — Grund-Schatz, — 
Gelder. | 


Die Summen der . Einkünfte für dag genannte 
Jahr, find nach den Tabellen folgende, | 


1) aus 
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ı) aus Dänemarf 3, 105,116 Rthl. 25 Sch. 
3) aus Norwegen ı1,115,686 + 395.» 
3) aus Echleswig 
‚und Holftein _  1,328,002 = 64 = 
4) aus Pioͤen 101,574 = 45 
5) aus Oldenburg und 
Delmenhorft - 288,407 =» 79 » 
6) aus den wellindi- 
ſchen Inſeln 133,482 = 68 
| 6,072,269 Rthl.322 € ch. 


Es ſcheint aber, daß fie ein paar mal hundert faus 
fend Thaler mehr ausgemacht haben, weil unterſchie— 
dene Artifel fehlen. Die Fön. Particulierkaſſe, 
bat ihre befondern Einfünfte, deren wichtigfter Theil 
in den Einfünften vom Derefunder Zoll befteher, welz 
de 1770 betrugen 450890 Rthlr. Es fließen auch 
in diefelben 17755 Rthlr. aus ber Stadt Altona, und 
andere Artifel. 

Die veglementirten Staats: Ausnaben, has 
ben 1770 betragen 4, 680, 650 Rthlr. Die ftärfiten 
Artikel derfelben waren 1,750000 Rthlr. für Den 
Kriegsitaat zu Sande, und- ‚900000 Kehle, für den 
Geeftoat. 

K. Chriftian VI hinterließ bey feinen. Tode 

2,378005 Thaler Schulden , welche unter K. Fri⸗ 
derich V fo hoch fliegen, daß fie bey deffelben Abſter— 
ben 19,931,125 Thaler betrugen. Doch gründere ſich 
die legte Summe nicht auf eine ordentliche Liquida— 
tion, es waren aud) nicht alle Artikel in einerley Münze 
verwandelt worden: hingegen fanden fich unter der 
Pumme 171568 Thaler, zu welchen ſich feit vielen 
| K5 SUN ae 
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Jahren Feine Gläubiger gemeldet hatten, und 1,179 ‚rio 

Thaler, weldye die koͤnigl. Schaßfammer, und das 

Generalpoftamt zu fordern hatten, Fonnten füglic) 

niedergefchlagen werden. Dieſe Poften noch 'mitges 

zählt, wurden die Staatsſchulden 1771 noch auf 

17,190046 Thaler, und die jährlichen Zinfen auf 

656961 Thaler berechnet, fie machten aber in der That 

nur 15,9158906 Thaler aus Der Staat hafte außer 

einer alten Forderung von 477406 Thalern Kapital 
an Spanien, noch 4392311 Thaler Activ Schulden, 
von welchen wenigftens 2,261789 Thaler‘ für unver: 
foren gehalten werden Fonnten. | 
6. 22. Die dänifche Kriegsmacht zu Lande be⸗ 
ſteht jetzt 
| 1. in Dänemarf und Holftein 

,) aus der Leibgarde zu Pferde 4 Reg. Rürafiers, 
und 4 Reg. Dragonern, jedes von 260 geworbes | 
nen, und 290 National: Reutern und 4 Efca 
drons Huſaren. 

2) aus einer Garde zu Fuß 

3) aus 14. Reg, zu Fuß, deren jedes aus 720 gewors 
benen und 960 Mational,Soldaten befteher. 

4) aus dem dänifchen und bolfteinifchen Artilleries 
corps von 1200 Mann geworbenen , und 1000 
National: Köpfen. 

5) aus zwey Befaßumgs oder tatiden-Eompägniei.l 

Die erwähnten Mational- Truppen zu Pferde und 
zu Fuß, thun Feine Dienfte,. haben aber ihre völlige 

Ausrüftung, und werden zu gewiffen Zeiten auf alle 

Art in den Waffen geuͤbet. Von 22 Tonnen Hart⸗ 

korn, muß ein Landſoldat geſtellet werden, und 12 

Jahr ein ſolcher ſeyn. x 

2, In 


2 


gatten von 24,30, 36 u. 42 Kanonen feitgefegt worden. 
| 3 
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2, In Norwegen 


1) aus 4 National⸗ Dragoner» Negimentern, jedes 


mit den gandvärgen und Reſerven, von 1000 Mann. 
Sie beißen feit 783 das Aggerhuſiſche, das Smaa- 
lehnſche, das Dplandfche und das Drontheimſche. 
2) aus 2 geworbenen Regiment, zu Fuß, jedes von 
1400 Mann. f 
3) aus 13 National Regim, zu Fuß, jedes mir den 
Landvaͤrgen und Reſerven von 3200 Mann. 
4) aus 4 Befasungscompagnien, 
5) aus einem Corps Sfieläufer von 1800 Mann, 
6) dus einem ——— 
$.23. Zur See, find bie Dänen von Alters Ser, 
infonderheit aber feit Königs Ehriftian IV Zeit, mäch» 
tig, furchtbar und glücklich gewefen. König Chris 


ftian V und Friderich IV haben mit der Flotte große 


Thaten gethan. Vermoͤge der Verzeichniffe, weiche 
ich im zweyten Theil meines Magazins ©. 279: f. 
geliefert habe, beftund fie 1743 aus 28 Kriegsfchiffen 
von 40 bis 90 Kanonen, und aus 13 Fregatten von 
8 bis 36 Kanonen, 1762 zählte man 26 Kriegsſchiffe 
von 40 bis 96 Kanonen, und 7 Fregaften, und dazu 
fam noch eine Anzahf Galeeren. Am Ende des 
Jahrs 1770 waren an brauchbaren Schiffen vorban- 
den ı Kriegsfchiff von go, ı von go, 15 von 70, 10 
von 60, 7 von 50Kanonen, 3 Fregatten von 30, 2von 
24, 3 von 20, 2 von 18 Kanonen, 5 Bombardier» 
Galliotten von 16 Kanonen, und 3 follten nod) ge 
bauer werden, 2 Schnaufchiffe von 12, und z’von 8 
Ranonen. 1782 iſt die Stärfeder Flotte zu 27 Kriegse 
fchiffen von 90, 80, 74 und 64 Kanonen, und.ız res 


ur 
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Zur ftärfften Bemannung eines Kriegsfchiffs von 
70 Kanonen , erfordert man bier 379 Matrofen, 
für eines von 60 Kanonen 276, für eines von 50 
Kanonen 22:, für eine Fregatte von 30 Kanonen 
136, für eine von 24 und 20 Kanonen 82, für eine 
von ı8 Kanonen 59, für eine Schnaue von 12 Kands 
nen 36, von 8 Kanonen 27 Matroſen. An Eerfols 
daten werden zur ftärfften Bemannung erfordert für 
ein Schiff von 70 Kanonen 150 M., für eines von 
60 Kanonen 120 M. für eines non 50 Kanonen 100 
M., für eines von 30 Kanone: 2oM, für eins von 24, 
20 und ı8 Kanonen 10 M. Mes v’efes finder man 
genauer im Sten Tbeil meines Magaz. S. 243.f. 
Die Flotte wird größtentheils zu Kopenhagen ver 
wahrt, ‚und alles, was zu derſelben und zu dem &chiff- 
bau gehört, finder man dafelbft auf dem alten und 
neuen Holm, und in dem fehr o:dentlich eingerichte⸗ 
ten Magazinhaufe, im größten Ueberfluß; der andern 
bieher gehöriuen Gebaͤude zu gefchweigen, Davon uns 
ten bey Kopenhagen ein mehreres geſagt wird. Es 
ift auch Dafelbft eine Seecadertencompagnie, welche 
König riverich IV 1701 errichtet hat, Die Galee- 
ren find zu Friedrichsvaͤrn in Norwegen. | 

Anmerf. Der König zu Dänemark und Normegen 
beherrfcher auch in Deutichland das Herzogthum Holitein, 
und die Grafichaft Nanzan: in Afrika die Citadelle Chri: 
ſtiansburg in Guinea: in Afia auf ver Küfte Coroman—⸗ 
de! die Stadt Tranquebar mit ihrem Gebier, hat auch auf 
den Nikobariſchen oder Fridrichs-Inſeln eine Eolonie anz - 
gele t; in Amerika die Inſeln St. Croix, Et. Thomas, 
und St, Jean. 


fl. 
| 
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I. Das Stift Seeland, 
Es ift in der Ordnung das erſte, und befteht aus 
18 Aemtern, 35 Harden, 25 Städten und Flecken, 
443 Kirchen, 149 Herrenhöfen, 1240 Dörfern , und 


643 einzelnen Höfen. 1769 hat man in demfelben 
283336 Menſchen gezählt. Es begreift 


A. Die Infel Seeland, 


von welcher in Pontoppidans dänifchen Atlas, außer 
einer neuen allgemeinen Charte von » Bogen, no) 
2 andere vom nördlichen und füdfichen Seeland, an. 
getroffen werden. Kine noch genauere und vollfoms 
menere Charte von 4 Bogen , ift nach der Land— 
meſſung die auf Förigliche Koften unter Aufſicht der 
kopenh. Geſellſchaft der Wiffenfchaften. geichieht, here 
ausgefommen, ; 

Die Inſel Seeland, auf dänifh Saͤland, oder 
Sisland, wird von dem großen Belt, der Oſtſee, 
dem Derefund und dem Cattegat umgeben. Ihr 
Frame foll, nach einiger Meynung, fo viel als ein 
Fornreiches und zum Acderbau bequemes Sand bedeus 
en; andere aber leiten ihn her von Siö, das Meer, 
aß er alio ein am Meer liegendes, oder damit ums 
jebenes fand anzeige, Diefe legte Herleitung und Era 
lärung, beftätigen die islaͤndiſchen Annalen, in wel. 
hen der Name Sislund gefchrieben wird, um ei« 
ven in der See belegenen Wald anzuzeigen. Sie iſt 
ie groͤßte unter den daͤniſchen Inſeln, indem fie ı6 
is 17 Meilen fang, und 13 bis 14 Meilen breit ift, 
and ungefähr 128 danifche Duadratmeilen ausmacht, 
er fruchtbar, und bringe infonderheit gute Gerſte 

here 
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hervor, von welcher Malz gemadt, und in großer 
Menge ausgeführet wird. Der Weigenbau, wel» 
cher zuerft um das Jahr 65 in der Grafſchaft Bregent⸗ 
wed eingeführt worden, wird num auf ſehr vie⸗ 
len adelichen Gütern und Stadt: Feldern mit groſ— 
ſem Vortheil getrieben. Der Hafer wächfer! hier 
gut und reichlich; der Roggen aber reicht nur zur 
Nothdurft des Sandes zu. Außer guten Wieſen, 
giebt es auh Waͤlder von Eichen und Buͤchen, 
dergleichen vornehmlid) in den Aemtern Friderichs⸗ 
burg, Wordingburg, Sorde und Andreffow ange 
troffen werden: allein, zmwifchen Kopenhagen und 
Roffild, und zwifchen Kopenhagen und Kiöge find 
feine Hölyungen, daher die Einwohner in Diefen Ge- 
genden faft nichts als Torf brennen. Unter die fifch» 
reichen und zum theil ziemlich großen Landfeen, ges 
hören Tuͤſſoͤe, einige Meilen von Kallundborg nach 
Suͤden, Winſtruperſee zwiſchen Soroͤe und Neſt⸗ 
wed, die drey Seen bey Soroͤe, der Furſee bey Lyng⸗ 
bye, und der Eſſerumer See bey Fridensburg. Die 
Auen, welche die Inſel durchfließen, find auch fiſch⸗ 
reich; die groͤßte entſpringt oberhalb Ringſtedt, und 
fällt unter Neſtwed in einen Meerbuſen der Oſtſee. 
Unter den Meerbuſen iſt der Iſefiord der groͤßte; 
er tritt aus dem Cattegat ‚ing‘ Land hinein,“ 
und theilet ſich in zwey Hauptarme, davon der eine 
ſich bis nach Holbeck, der andere aber bis nach Roſ⸗ J 
kild erſtreckt. Der allerbeſte Hafen auf Seeland iſt 
der Kopenhagner; auf dieſen folget der Kallandbera 
ger, TUR diefer Inſel findet man* a * 
—* — 
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I. Folgende Städte: 


1. Die fönigliche Refivenz: und Haupt-Stadt Kopenha⸗ 
gen, daͤniſch Kioͤbenhavn, vor Alters Kioͤbmandshavn, 
das iſt, ein Hafen der Kaufleute, Mercatorum portusz 
wegen ihred guten Hafens, und der bequemen Lage zur 
Handlung,.lat, Hafnia. Ihre Polhöhe oder Breite ıft 55 
Gr. 40 Min. 59 Ser. Sie liegt am Strande des Derefundes 
d. i. der Meerenge zwifchen Seeland und Schweden, und der 
Grund ihrer Lage ift niedrig. An der Landfeite hat fie 
nicht weit von dem Ölacis, einen über 300 Ellen breiten 
friſchen Gee, aus welchen fie zum Theil ihr Waſſer be— 
koͤmmt. Gerade gegen über nach) der Geefeite, liegt die 
fruchtbare Inſel Amad, die den guten Hafen machet, 
und nachher weiter befchrieben werden fol. Die Stadt 
zeiget fich von außen, prächtig, ift vom Weſter Thor bis 
ans nordliche Thor der Kitadelle 4140 Ellen lang, vom 
Norder- bis Amacker-Thor 2120 Ellen breit, und hat im 
Umfange 12600 Ellen. Die Gother Strafe, welche in 
gerader Linie quer durch die ganze Stadt geht, und die 
Alt und Neu: Stadt fcheidet, ift mit dem Königsmarfte 
und neuen Hafen 2100 Ellen lang. Die Stadt begreift 
4 koͤnigl Schlöffer, über 20 andere Pallafte, ı2 Haupt: 
und eben fo viel Neben-Kirchen, ungefähr 4000 Häufer, 
unter welchen verjchienene von 6 bis g, und mehr Familien 
bewohnet werden, 13 Märkte und Öffentliche Pläge, und 
180 Gaffen. Yon 1725 bis 1756 find hier gıgr 4 Menfchen 
geboren, und 90982 geftorben. ES haben aljo, ein Jahr 
in das andere gerechnet, die Gebornen jährlich 2550, und 
die Geftorbenen 2843 ausgemacht. 1769 hat man bier 
70505 Menfchen gezähler, Sekt wird fich die Anzahl bis 
100000 belaufen, darımter etwa 5000 Gatholifen und 
‚1500 Juden find. Die Stadt bat 3 Haupttheile, melche 
find, Alrfopenhagen, Neukopenhagen und Ehriftianshafen, 
Die 2 letzten und neueften, haben breite und ſchnurgerade 
Straßen; in Altkopenhagen aber find die meiftenGaffen nach 
dem legten großen Brand zwar breit genug angelegt wors 
den, die alte Kruͤmme aber hat nicht aänzlich vermieden 
‚werden koͤnnen. Des Nachts werden fie durch Laternen 
4 erlench⸗ 
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erleuchtet. Die Häufer in den oornehmften Straßen und 
auf den vornehmften Vlägen, find faft Durchgehends von | 
Brandmauern aufgeführet,, in den Kleinen Gaffen find fie 
zum Theil von Zimmerwerf mit ausgemauerten Tafeln; 
überhaupt aber haben fie ein gutes Anſehen, fo daß Ko— 
penhagen eine der fehönften und prächtigften Städte in - 
Europa ift. An gewiffen Dertern in der Stadt findet man 
tiefe Candle, wo große Schiffe eingehen, und, zur größten 
Bequemlichkeit für die Seefahrenden und Handelnden, ganz 
nabe an den Häufern und Packhaufern ein: und aus-laden 
Finnen. Außer der gedachten allgemeinen Eintheilung, 
wird die Stadt no in ı2 Üuartiere, und die Bürger: 
fchaft in eben fo viel Compagnien, davon eine jede ihre 
beſondere Sahne hat, eingesheilet; doch ift hierbey zu mer 
fen, daß dag St, Unnen: Wefter: und Ofter- Quartier nur 
eine Compagnie, die zwmölfte aber die Brand-Compagnie 
ausmacht. Sch befchreibe nun inöbefondere: : 

(1) Die Altſtadt; welche aus folgenden Quartieren 
beſteht. ) Das KTorder - Quartier, in welchem merfs 
würdig (1) die deutiche St. Peterskirche, weldje zur 
Zeit ver Reformation eine Haupt: und PfarrzBirche gewe— 
fen, nachher zum Gießhaufe gebraucht, 1585 aber den 
Deutſchen eingeraumet, und 1618 zu einer Pfarrfirche ges 
macht worden ift. Ihr Thnm bar 1756 eine 72 Ellen 
hohe Spitze befommen. (2)- Das walfendorfifhe Col- 
legium, welches vormals ein Garmeliter:Klofter gewefen, 
aber von Keichshofmeifter Chriſtoph Walkendorf 1595 in 
ein Collegium für 16 Studenten verwandelt worden, von 
benen jest jeder jährlich 38 Rthlr. Geld 5 Jahre lang bes | 
fomint, 2) Das Weſter-Quartier; dahin gehdret (I) 
der Heumarkt. (2) Das große Kofpital Wartow, wel- 
ches eine der anfebnlichiten Unftalten für die Armen in der 
Stadt iſt. Die Stiftung ift alt, das Gebäude aber neu 
umd ſehr geräumig, und die Einkünfte find jo-anfehnlich, 
daß 350 Betten und arıne Leute darinu find, deren jeder, ; 
außer jreyer Wohnung, wöchentlich einen halben Rthlr. 
zu jenem Unterhalt und Kleidung genießt. Es iſt auch - 
eine Heine 1755 eingeweihele Kirche Dabey, die dergeftalt 
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eingerichtet worden, daß die Kranken: und Betklägerigen 
auch auf ihren Betten die Predigt hören koͤnnen. 1755 be= 
fiund das auf Zinfen ausftehende Kapital diefes Hofpitals, 
aus 280045 Athlr. und an Landgürern hatte es 537 Tons 
nen Hartkorn. (3) Der Platz, aufder Waſſerkunſt ge- 
nannt. (4) Das Stadrgefüängniß, weiches die Schlief> 
ferey genennet wird, und eine eigene Kirche hat. (5) 
Das Waifenbaus, weldes eine ganze Seite des neuen 
Markts einnimmt. Vor Alters ſtund an diefem Ort ein 
der gräflichen Familie von Friis zugehöriger Palaft, wel: 
ehen König Ehriftian V faufte, und biefelbft 1691 eine 
Nitterafademie fliftere, die im folgenden Jahr eingeweis 
het; ı712 aber in eine Kriegesfchule für die Landcadetten 
verwandelt wurde, Als diefe Kadetten nach dem fo ge= 
nannten Opernhaufe verleger wurden, ward diefes Ge— 
bäude zum Waifenhaufe beſtimmet, und neu erbauet; und 
da’ der aroße Brand den noch nicht vollendeten neuen Hau 
vernichtete, fo ward 1731 der Bau des ißigen großen Ge— 
baudes angefangen, und 1734 vollendet. Es werden dar— 
inn 100 Knaben und Mägschen verpfleget, erzogen und 
unterrichtet. Es hat feine Kirche, Apotheke, Buchladen, 
Buchdruckerey und Bibliothef, In demfelben halten zwey 
Eollegia ihre ordentlichen Verfammlungen, naͤmlich das 
General:Kirchen=Snfpectiong Collegium, und das Colle- 
gium de curfu evangelii promovendo. (6) Das Rath: 
beus, ein neues Gebäude, liegt an allen vier Geiten 
frey, und fheider den alten und neuen Markt von ein- 
ander, Auf dem alten Markt ift ein fehöner Springbrun: 
nen, (7) Der koͤnigl. Palaft, nahe beym Schloß Chri—⸗ 
ftiansburg. Hier war fonft das wigandıfche Haus, wel: 
ches den Namen von feinem Erbauer, einem angefebenen 
‚Kaufmann, hatte, der aud) faft die ganze daran liegende 
‚Straße angebauet hat, welche von ihm benennet wırd. Als 
König Friderich IV das vorige Nefidenzichloß umzubauen 
anfieng, Faufte er diefes Haus für den Kronprinzen, zu 
deſſen Refidenz es eingerichtet, erweitert, und 1743, und 
am einem weit fchönern Mordertheil verjeben wurde, 
Jetzt wohnen einige Hofbediente in demfelben. - (8) Das 
Weſter⸗Thor, welches 1668 von König Friderich III ums» 
I Th. 1 B. 8 A. — gebau⸗ 
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gebauet worden, und durch welches die ſtaͤrkſte Paffage acht. 
) Das Rieiderbuden Guartier; dabin (7) Die Frauen⸗ 
oder Marien Kerche, welche die Collegiatkirche, und nach 
dem großen Brande von Grund aus neu erbauet iſt. In 
derſelben werden die Biſchoͤfe beyder Reiche eingeweihet. 
Sie hat den hoͤchſten und anfelmlichiten Thurm in der 
Stadt, von 3go und emisen Schuhen, in (welchen: 
ein Glockenſpiel ift, und liegt uͤberdem am hoͤchtten Ort 
in der Stadt. (2) Die Iareinifche Schule von’6 Elaffen, 
(3) Die Univerfiräts:Bebäude, König Erich aus Pom⸗ 
mern erbielt zuerft vom Pabſt Martın V durch eine Bulle 
die Freyheit, in feinem Reich eine Univerfirät aufzurichten; 
weil fie aber nicht zu Stande fam, fo ward ſie vom Koͤ— 
nig Chriftian I mit Bewilligung des Pabſts Sirtns V, 
1478 angelegt, und von dem folgenden Königen reichlich 
begabet. König Ehriftiam III ftellte fie 1539-aus ihrem 
Berfall wieder her, und feine Nachfolger verbefferten fte 
noch mehr; infonderbeit aber har fie dem Könige ‚Chris 
ftian VI ihre gegenwärtige Ginrichtung zu danfen. Ihr 
Rector hat der Nang nach den Fünigl. Conferenzraͤthen. 
Die Univerfirätsgebaude, oder der Studienhof, begreift 
eine Naturalien-Sammlung, die Fonigliche Communitaͤt, 
oder das Klofter , darinn fonft arme Studenten täglıch 
zweymal geipeifer wurden, deren aber jetzt 180 anftatt 
des Tifches wöchentlich vier Mark dänıfch befommen; in⸗ 
deffen wird bier täglich difputirt: die Wohnung des Deko: 
momus und andere Grbäude, das Eonfiftorium, die Aus 
ditoria, u.f.w. Es aehören auch zur Univerfität vier 
große Collegia, welche zur freyen Unterhaltung der dar⸗ 
inn findirenden Jugend binlänglich verforger find. Das 
walkendorfiſche it: oben beym Nlorder-: Quartier fehon vor⸗ 
gekommen; die übrigen find (4) die fo genannte Regenz, 
oder das Fönigliche Collegium, welches König ChriftianIV 
1618 geftiftet, und für 120 Studenten beftimmr hat, ob⸗ 
gleich jeßt nur ungefähr 100 darinn wohnen. Es hat ei> 
nen Probft , und befondere Sinfpectores. (5) Das Colle- 
‚ gium rlerfianum, welches Juͤrgen Elers für 16 Studen⸗ 
sen geftiftet,, die freye Wohnung haben, und derem jeder 
jaͤhr⸗ 
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jährlich 40 Rthl. genießet. (6) Das borrichianifche Col: 
legium, welches aud) Collegium mediceum genennet 
wird, und von den Privat-Stiftungen die reichfte und 
befte if. Es bat daffelbe der berühmte Gelehrte Olaus 
Borrichius 1689 für 16 dänifche und norwenifche Stu⸗ 
denten geftiftet, deren jeder in demfelben fünf. Jahre lang 
freye Wohnung, und jaͤhrlich Ho Rthir. genießet. (7) Der 
Kohlenmarft. (8) Das Vorder-Thor, welches das 
fchönfte und zierlichfie, umd 1671 aufgeführet if. Mor 
demfelben ift das Et. Sohannie-Hofpital, in welchem 150 
bis ı60 arme Leute verpfleget werden. (9) Der Srides 
rihsburger- oder Schieden- Markt. 4) Sreymanns; 
Ouartier; dazu gehöret (1) der Graubrüder Markt, 
oder Ulfeldsplag, wo ehemals der Palsft des Grafen 
diefes Namens geftanden hat, nach deffen Niederreiffung 
an demfelben Ort eine fteinerne Schandfäule in Geſtalt eis 
ner Pyramide aufgerichtet worden, wie die Auffchrift am 
den vier Geiten ausweiſet. (2) Der Umader Markt, 
wo die Amacker Bauern ihre Waaren verkaufen. (3) Die 
beil. Beiftsfirche. 5) Snarrens:-Qugrtier. 6) Das 
Strand-Quartier, dahin (1) das prächtige koͤnigl. Res 
fidenzfchlog Ehriftiansburg gehört. An dem Ort, wo 
daſſelbe fteht, waren ehemals verfchiedene alte und geringe 
Gebäude. 1168 bauete der berühmte Bifchof Abfolon all: 
bier ein Schloß, weiches er nad) feinem eigentlichen Na= 
men Arelhuus. nannte, und welches nachgehends Könige 
bewohnet und verbeffert haben, Inſonderheit haben die 
Könige Chriftian III und IV, und Friderich IV daffelbe 
vergrößert und verändert; weil es aber fehr unordentlich 
gebauet war, fo ließ König Ehriftian VI das ganze Ges 
bäude ſowohl, als die nächftgelegenen gefauften Bürgers 
bäufer, 1731 abbrechen, und im folgenden Jahre den 
Grund zu dem jeßigen großen, weitläuftigen und prächtis 
gen Gebäude bereiten, welches 1740 zu Stande Fam, und 
von der Fünigl, Herrfchaft bezogen wurde. Das unterfte 
Stockwerk, wird das Stocdwerf der Damen genennet, 
weil in demfelben die meiften Hofdamen und Hofcavaz 
liers, die nahe bey der Hand N müffen, wohnen, Ju 
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dem zweyten Stochwerf, find die prächtigen Zimmer’ des 
Königs und des Kronprinzen, der Apartement-Saal, ver 
Saal, in welchem das höchfte Gericht des Landes gehal⸗ 
ten wird, und der prächtige fo genannte Ritterfaal, deffen 
Höhe durch zwen große Stodwerfe und ein Fleines gebet. 
Im dritten Stockwerk, find die Zimmer der übrigen Per⸗ 
fonen der füniglichen Familie, Die königliche Schloßfas 
pelle ift inwendig fehr ſchͤn. Das ganze Schloß fallt 
majeftätifch ind Auge, und von demfelben hat, man rings 
umber eine überaus fchöne und anmuthige Ausficht, Das 
hinter find der vorige Nof:-Schauplag, das Neithaus und 
die Ställe. (2) Die Zanzley hängt, vermittelft eines 
Corridors oder verdecten Ganges, mit dem Schloß zus 
fammen, und ift ein anfehnliches Gebaude von 3 Stod» 
werfen, welches König Fiderich IV aufgeführt hat. Das 
untrfte gewölbte Stockwerk, wird meiftentheild zu den Ars 
chiven aebraucht, Im zwenten Stockwerk, befinden fich 
die dänifche und deurfche Kanzley, und andre Eollegia. 
Das drifte Stosfwerf, ift mehrentheild mit den Contoirs 
und Vedienten der Kammer:Collegien befeßt. Neben der 
Canzley ift ein befonderes Gebäude für dag geheime Ars 
iv. (3) Ein Gebäude, in deffen erftem Stockwerk ein” 
Theil des Zeughauſes, im zweyten die Fönigliche Biblio⸗ 
thek, deren fehöner Saal über 200 Fuß lang ift, und uns 
gefähr 100000 Bände enthält, und deren außerliche Ein⸗ 
richtung mit der Bibliothek della Minerva in Rom übers 
ein koͤmmt; im dritten die Fönigliche Kunft: und Natu⸗ 
ralien-Kammer, nebft der Bilder:Gallerie; und im vier⸗ 
ten die Modell-Kammer ift. (4) Das Zeughaus. (5) 
Der Provianthof. (6) Das Haus des Beneralitätss. 
Collegii. (7) Die Börfe, ift ein Gebäude nach gothifcher 
Bauart, vierhundert und fechs Fuß lang, und ſechs und 
fechzig und einen holben breit, und größtentheils 1624 vom 
Könige Ehriftian IV zu Stande gebracht. Das unterſte 
Stockwerk ift zu Padräumen eingerichtet, die für die 
Kaufleute fehr bequem find, weil auf beyden Geiten der 
Boͤrſe Kanäle find, wofelbft die Schiffe vor der Thür eines 
jeden Padhaufes anlegen, und folchergeftalt ale Waaren 
mit 
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mit der größten Bequemlichkeit aus-und eingeladen wer: 
den fünnen. Im zweyten Stockwerk ift an der nordlichen 
Eeite der Verfammlungsplas-der Kaufleute, in der Mitte 
und die Länge herumter an beyden Seiten find lauter Kram- 
läden und; Buchladın, und am füplichen Ende find die 
Zimmer der Foniglichen Bank, (7) Der Sifchmarkr. (8) 
Das Aöfenburger Quartier; dahin geböret (I) die beil, 
Dreyeinigkeits Kirche, welche König Chriftian IV 1637 
allein für die Studenten bauen laffen, 1683 aber zu einer 
Pfarrkirche gemacht worden ift. Sie wird wegen der Fir 
gur ihres Thurms, gemeiniglich die runde Kirche genenner. 
Das Gewölbe, welches ziemlich erhaben ift, ruhet anf 
zwo Reihen. achtedichter Pfeiler, weiche fehr ſchmal find, 
daher die Kirche fehr hell ift. Sn dem großen Brande 
1728, Titte fie weniger, als die übrigen Kirchen, daher fie 
auch bald wieder in Stand gefeset wurde. Der größte 
Derluft, den man bey derfelben beflagte, war die herrliche 
Univerfitäts-DBibliorheß, welche in einem großen Saal über 
den Gewoͤlbern der Kirche verwahret ward, und mit einer 
großen Menge Bücher und ſchaͤtzbaren Handfchriften prans 
gete. Durch den Brand wurde alles zernichtet; es ift 
«ber eine neue anfchnliche Öffentliche Bibliothek geſammlet 
werden, in welcher auch eine wichtige Sammlung islän= 
diſcher Handſchriften, welche die nordliche Hiftorie betrefz 
fen, zu finden if. Der Thurm diefer Kirche ift ein Mei⸗ 
ſterſtuͤck, von der Erfindung des berühmten Aftronomus 
Ehriftian Longomontans. Er ift rımd, oben platt, und 
mit einem eifernen Gatrer umgeben, 150 Fuß hoc), und 
60 Fuß did, Der Aufgang ift ein Schneckengewoͤlbe, 
und fo geräumlich und ficher gebauet, daß man mit Pfer: 
den und Wagen von unten bis oben hinauf und wieder herz 
ab fahren kann; welche Fahrt Zar Peter der Große 1716 
verjucht hat. Auf dem Thurm ift, das aftronumifche Ob: 
fervatorium, das vor wenig Fahren auf Fönigl. Koften, 
‚mit neuen Änftrumenten verfehen ift. (2) Die reformirte 
Kirche, in welcher deutfch und franzöfifch geprediget wird, 
8 Das Raufmacher Quartier, darin ift das Pofthaus, 
imgleichen das Hof: und Stadt-Gericht. 9 Das Oſter 
| L 3 Quar⸗ 
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Quartier; dahin gehöret (1) die Kirche St. Kicolai, 
welche nach der Marienkirche die größte, und an inzund 
auswendigen Zierathen eine der anfehnlichften if. Ihr 
Bau wurde 1517 vollendet, und fie ift mit Kupfer gededt. 
Der Thurm ward 1628 durch einen heftigen Sturm her— 
unter geworfen, ift aber von 1663 bis 66 wieder aufge: 
führt, und nächft dem auf der Frauenfirche der höchfte 
und anfehnlichte in der Stadt. (2) Die Holmskirche, 
ift eigentlich dem Seeftaat gewidmet; ihr ift aber auch 
eine Bürgergemeine zugelegt. Sie ift 1619 zu einer Kirche 
eingerichtet „ und 1640 zu einer Kreuzkirche verämert 
worven. (3) Das (5eneral-Lommiflariat, welches 
Sriederich IV 1704 erbauet hat, und in welchem fid) das 
Admiralitäts- und Commilfarists:Lollegium verſamm⸗ 
let. Hinter diefem Gebäude ift der alte Zolm, wo die 
Magazine und Werfftätten zur Ausmeſſung der Flotte find; 
weiter bin Ebriftiansbolm, aufweldhem das Zeughaus 
ſteht, umd endlich der neue Holm, mo die Kriegsfchiffe 
gebauet werden, Laͤngs dieſer Holme, liegt die Flotte. 
(II) Die Neuſtadt beficht aus 3 Quartieren. 1) St. 
Annen Oſter Quartier, enthält: (1) das Schloß Char⸗ 
lottenburg, ein ziemlich großes, regelmäßiges, bequem 
eingerichtetes Gebaͤude, welches 1672 und in den folgen: 
den jahren erbauer worden, und feinen Namen von der 
Königinn Charlotta Amalia, Königs Ehrifian V Gemah⸗ 
linn, erhalten hat. Jetzt hat die Maler: Bilohauer: Ku: 
pierfiecherz und Bau Akademie in demfelben ihren Siß, 
welche 1754 vom König Friederich V- anfehnliche Privile⸗ 
gien erhalten, vie König Chriſtian VII im Jahr 1767 
nicht nur beſtaͤtigt, fondern auch vermehrer hat. Auch 
iſt ver botanifche Garten dabey. Die Lage des Schloffes 
ift anmntbig, weil vie Haupt-Fagade veffelben gegen den 
jo genanntın neuen Königsmarft ftent, auf welchem 
div vom Bley gegoffene Statuͤe Königs Chriftian V in 
abernatürlicher Größe zu Pferde erblickt wird, die 1688 
auf einem erbabenen Fußg ſtell errichtet worden. Sie 
ift von Abraham Cäfar P Amoureux verfertigt, der 1681 
den Anfang damit,machte. Ferner ift auf diefem ſchoͤnen 
| Platz 
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Platz die Hauptwache ‚ das Giefhaus und das Komoͤ⸗ 
dienhaus. (2) Das Krziehungshaus für 200 Ruaben, 
vom König Friedrich V geftifter. (3) Die Herrn Zeba⸗ 
otb3 : oder Befarungs = Kirche, ift 1704 erbauet. (1) Die 
Scllbude. (5) Die aroße Militär-Tuch-Manuiectur, 
Goldhaus genannt. 2) Das Sriedrichs Quartier, oder 
die Friedrichs-Stadt, iſt an den Ort erbauet, wo vor= 
hin das Schloß Amalienburg , und nachgehends der 
Amalienburger Garten und Muſterplatz der Soldaten 
geweſen, und iſt mit verſchiedenen anf-hulichen Buͤrger— 
haͤuſern und koſtbaren Pallaͤſten geziert, und der ſchoͤnſte 
Theil von Kopenbagen. Auf dem Platz, welchen 4 der 
ſchoͤnſten Pallaͤſte umgeben, iſt 768 des Stifters dieſer 
neuen Stadt, Körig Friderichs V, metallene Bildſaͤule zu 
Pferde, errichtet worden, welche ein wirkliches Meifter- 
ſtuͤck iſt. „Einen der vier Pallaͤſte, welche diefen Plag ums 
geben, nämlich den ehemaligen Brockdo fiſchen, bat Rö> 
nig Chriftian XII im Jahr 1768 der Yandcaderten-Äca= 
demie geſchenkt, und für diefelbige einrichten laffen. Die 
Friderichskirche, wurde zum danfbaren Andenfen an die 
dreyhundertjaͤhrige Erhaltung des oldenburg ſchen Hauſes 
auf dem daͤniſchen Thron, gewidmet, und 1749 am Zoten 
Dct. der Grundftein dazu gelegr , fie iſt aber nicht zu 
Stande gekommen, weil fie gar zu prachtig und Erftbar 
feyn follte. Das Seidericha: oder Kranken-Hofpital ift 
eine anfebnliche Anftalt, welche 1757 feverlich eingeweihet 
worden. Das algemeine Stadthoſpital iſt ein fehr anfehnli> 
ches Gebäude für 600 Arme, Das alte Gebäude, wel: 
ches König Friderich IV anfänglich zum Opernhaufe ges 
Bauet, 1720 aber den Landcadetten eingeräumet wor— 
den, iſt bis 1768 der Sitz, nicht nur der Land: fondern 
auch der See: -Cadetten-Academie, gewefen: jest aber ift 
eö nur die Ncademie der Seecadetten, indem den Pandcas 
Detten der vorhin erwähnte Palaft eingerdumet worden In 
‚der Fridrichsſtadt find auch Die Gebaude des weftindifchen 
und gumeishen Handels. 2) S. Annen Wefter Quar⸗ 
tier ; dahin gehörer: (1) das Fönigliche Schloß Roſen— 
burg, welches Flein, und 1604 von Ehriftian IV halb 
4 gothiſch 
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gothifch erbauet, und mit einem Graben umgeben ift. Des 
dabey liegende Garten, ift weitläuftig, und dienet desSomz 
mers den Einwohnern der Stadt zum allgemeinen Spaßiers 
platz. Das dritte Stockwerk des Schloffes ift vornehmlich zu 
bemerken, weil es einen Schat von großem Werth bewah- 
ret. Der große Saal, welcher die völlige Länge und 
Breite des Echloffed einnimmt , enthält, außer 5 mit 
Delfarbe gemalten Stücden von dem berühmten dänifchen 
Hiftorienmaler, Heinr. Krogk, köftliche Tapeten, welche _ 
die Thaten Königs Chriftians V vorſtellen, 3 filberne Loͤ⸗ 
wen in Lebensgroͤße, welche bey der Füniglichen Galbung 
um den Thron gefeßet werden, u.f.w. In zwey Cabi⸗ 
netten neben dem Saal, findet man die alten und neuen 
Föniglichen Regalien, und andere Koftbarfeiten von Gold 
und Edelfteinen , imgleichen das goldene Tafelgefchirr, 
welches König Ehriftian VIbenm Antritt feiner Regierung 
machen ließ. Gin anderes Cabinet, enthält eine Samm⸗ 
lung von allerley feltenen und Eoftbaren Trink: und andern 
släfernen Gefchirren; und noch ein anderes des Fönigli- 
chen Stühle, welche bey der Salbung gebraucher werden, 
In Rofenburg ift jegt auch das Füniglicde Münzcabinet, 
welches vorher ben der Runftfammer war. (2) Die neuen F 
Buden, oder Matrofenwehnungen, für 4000 Mann. - 
(3) Das Ofterebor. Zwifchen dem Ofter-und Norder- 
Thor, am Walle, find die Cafernen, in welchen 3 Res 
gimenter liegen, ingleichen die Cafernen der Leibwache zu 
u j 


(UN Chriftiansbafen, macht nur ein Quartier aus. 
König Chriftian IV hat 1618 diefe Stadt auf der Inſel 
Ama angeleat, welche ehemals ihre eigene Obrigfeit 
hatte, jetzt aber mit Kopenhagen unter einem Magiftrat 
ſteht. Wir bemerken 1) die Kirche unfers Erlöfers, 
welche ein fchönes Gebäude ift. 1682 ward der Grund 
dazu gelegt, und 1694 wurde fie vollendet, Um die fchöne - 
Thurmfpige, Fann man von außen bis ans höchfte Ende 
herumgehen. 2) Die deutfche Sriederichsfirche, zu ' 
welcher 1755 der Grundftein gelegt, und die 1759 einges 
weiber worden. Cie fieht auf dem Piag, wo ehemals 
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das koͤnigliche Salzwerk geweſen iſt. 3) Das Seehoſpi⸗ 
tal, Quetſchhaus genant. 4) Das Zucht: oder Kinder⸗ 
Haus am Markt, welches über 300 ungerathene Perfos 
nen beyderley, fonderlich aber weiblichen Befchlechts, ent= 
hält, und eine kleine zierliche Kirche mit einem Thurm har. 
Die Züchtlinge-mäffen wollen Garn fpinnen, welches zu 
Tüchern verwebet wird, die zu Kleidung des Krivgsheers 
dienen. Einige Verbrecher müffen Sarbeholz raſpeln. 6) 
Das große Echimmelmannifche Zucker-Kaͤuterungs—⸗ 
Haus, 7) Die Gebäude der aſiatiſchen Compagnie, 
ingleichen des groͤlaͤndiſchen, islaͤndiſchen ꝛc. Handels. 8) 
Die Docke, in welcher die Kriegsſchiffe auögebefi ert ter: 
den. 9) Ein paar Priva-Sciffbau:Pläge. 10) Die 
Laboratoria für die Sees und Land: Madıt. 11) Das 
Shriftianshafner Thor. 
Die gemeinfte Religion in Kopenhagen ift, fo wie 
im ganzen Reish, die evangelijchelutherifche. Die Nefors 
mirten haben eine eigene Kirche, die Katholifen brfuchen 
den Hausgortesdienft der fremden Farhoiifchen Minifter: _ 
‚die Juden haben ihre Synagogen. Der Stadtmagiſtrat 
beſteht aus einem Praͤſidenten, drey Buͤrgermeiſtern, und 
acht Rathsherren, und wird vom Koͤnige beſtellt. Koͤnig 
Friderich III hat den Bürgern 1658 abeliche Ehre und 
Freyheiten gegeben, und 1661 beftätiget ; daber fie fich 
auch mit Zuzichung des Magiftratö 32 Deputirte oder 
Männer erwählen,, welche ihr Beſtes beſorgen. Unter 
das 1771 errichtete Hof: und Stadt:Gericht, gehören alle 
Einwohner der Gtadr ohne Unterfchied, vom Eivil- und 
Kriegs-Stande, geiftliche und weltliche ; jedoch die Militär: 
perfonen nur in Proceßfahen, nicht in Eriminalfällen, 
In allen Policey: Sachen vichter zuerft der Policeymeifter, 
von welchem man an dad Hof-und Stadt-Gericht appels 
liren fan, Außer den hoben und andern Lollegien, ges 
lehrten Befellfchaften, der Maler: Bildhauer: und Baus 
AUcademie, der birurg. Ucademie, der Handlungs-Com⸗ 
pagnien, derBank⸗ und See⸗Aſſecuranz⸗ Compagnie, das 
von oben in der Einleitung in die Staatsverfaflung von 
Dänemark gehandelt worden, bemerken wir hier noch das 
85 Brand⸗ 
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Brand: und Waſſer-Weſen, die Brand-Aſſecurations-Kaſ⸗ 


fen, und die vieler: Werkſtaͤtte vortrefflicher Kuͤnſtler, und 


mancherley Mannfakturen und Fabriken, unter welchen 


die Manufektur für ſchoͤnes aͤchtes Porcellain, nad der 


Erfindung, Anlage und Ausführmg des Apothekers Sranz 
Heinrich Muͤller beſonders merkwuͤrdigaſt. Die Stadt 
hat die Stapelgerechtigkeit und es iſt nach derſelben eıne 
ftarfe Schiffahrt. 1768 find 3789 Schiffe eingefommen, 
un? 3689 ausgegangen. Zwijchen Kopenhagen und Ehri: 
ftiansbafen fieht man auf einer hohen Säule mitten im 
Maffer ein nacktes Frauenzimmerbild, anderen linken 
Eeite ein Schwan ift, der feinen fehr langen Hals hinter 
ihr ausdehuer, und ihr auf der vechten Seite ven Schna— 
bel in ven Mund ſtecket. Diefe Bilofänle, welche die Leda 
vorftellet, wird das Kopenhagener Wahrzeichen genen» 
net, umd ift 1611 in Kriegszeiten boy Salmar in Schweden 
gefunden und hicher gebracht worden. Daß Kopenhagen 
übrigens von Narur und durch Kunft wohl befeftiget fey, 


bat fich in den dreven langwierigen und harten Belages 
rungen , die fie unter Zridrich I, Chriftian III, und Frides 
rich III ausgeftanden, genugfam aezeigetz ob gleich ihre - 
jeßigen Feſtungswerke weit beträchtlicher find, als vie 


pamaligen. Die Eitadellesriderihshafen, ift 1663 zwi— 
ſchen dem Hafen und Ofterthore angelegt; und in deriel- 


ben ir für die valige Beſatzung ein⸗ Eleine Ki ‘,e.. Den ° 
vortreffl:chen Hafen, macht Die Meerenge Kalleboe, zwifchen 


den Inſeln Seeland und Amack. 
Was endlich die Gefchichte der Stadt anbetrifft, fo 
gedenkt verjelben zuerft Saro Grammaticus im Leben 


Königs Waldemar, und nennet fie Portum mercatorum ; 


damals aber, nämlich im zwdiften Jahrhundert, war fie 
nur noch eın Dorf, oder höchftens ein Flecken, welcher 
1254 zu einer Stadt gemacht worden. Daß fie anfänglich 
Stegelborg und Arelbuus, (von dem Erzbifchof Arel oder 


Abjalon,) geheißen habe, ift nicht gruͤndlich erwieren. 


In Abſalons Teſtament, heißt fir Caſtrum de Haffn, und 
mit dieſem Namen wird ſie auch in paͤpſtlichen Bullen von 


A 





> ” 


1186 und 1198 belegt. Bis 1443 war fie bifchöflich A 
| | eben 
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eben diefem Jahr aber ward fie durch einem Tauſch koͤ— 
niglich, und von der Zeit an haben die Könige beftändig 
darinn refidirer. Sie eitheilten ihr auc) im gedachten Jahr 
ihr beionderes Stadtrecht, anf weiches 1581 ein neues er⸗ 
fofate. 1360 und 1372 iſt fie von den wendifchen Hanfe= 
ftädten eingenommen und ‚geplündert, und 1306, 1428, 
1523, 1535, :658 und 59 hart belagert worden, Die 
legte fchwediiche Belagerung, dauerte faft zwey Jahre, 
1251, 1425, 1624 und ıg find hiefelbft Kirchenverfamms 
lungen, und 1258, 1445, 1533, 1551 und 1660 große 
Reichstage gehalten worden, 1546, 72, 83, ıbor, 29, 
37, 59 und 1721 ward fie mit der Peſt heimgefucht. 1626 
ward fie merklich erweitert. 1706 wurde fie von der ver— 
einigten ſchwediſchen, englifchen und hollaͤndiſchen Flotte 
bombardirt. 1728 am 2oten Det. entftund des Abends 
nicht weit vom Mefterthor in einem-geringen Haufe ein 
Brand, welcher mit folcher Hefrigfeit um fich griff, daß 
innerhalb 48 Stunden der befte und größte Theil der Stadt 
in die Ufche gelegt ward. 24 Straßen und üffentliche 

läge, 1650 Wohnhaͤuſer, 5 Kirchen, die Univerfitäts- 

ebaude mit ven dazu gehörigen 4 Collegien, das Rath— 
haus, und verfchiedene andere Öffentliche Gebäude, branu— 
ten bis auf den Grund ab, Die Stadt ift ſeitdem viel 
fchöner wieder aufgebauet worden. 

Weil die dem übrigen Kopenhagen einverleibte Stade 
Chriſtianshafen, auf der Inſel Amad liegt, fo muß 
derfelben hier auch gedacht werden. Sie hängt mit der 
Stadt, und folglich mit Seeland, vermittelft zweyer Brüs 
den zufammen, von denen die Fleinfte, über welche aber 
am meiſten gegangen wird, die Knippelbruͤcke, die größte 
aber vie lange Bruͤcke genennet wird, iff anderthalb Meile 
lang, und eine gute halbe breit, oder hat nach der gemein: 
ſten Rechnung 6000 Schritte in der Länge, und die eben: 
gedachte Breite. Sie ift ganz eben, und enthält, außer 
einigen Fleinen Wäldchen, gar feine Hölzung. An fris 
ſchem Waſſer hat fie Mangel, Weil der Boden ungemein 
fett und fruchtbar iſt; fo fiehet man fie für den Küchen: 
garten und die Speiſekammer der Stadt an; a“ die 

in⸗ 
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Einwohner führen woͤchentlich zweymal allerley Garten⸗ 
gewaͤchſe, voruemlich aber Milch, Butter und Kaͤſe, in 
großer Menge zum Verkauf in die Stadt. Haſen giebts 
hier in Menge, ſie ſchmecken aber ſtark nach Kohl, wel— 
cher ihr Futter iſt. Fuͤchſe kommen uͤbers Eis, und ver— 
mehren ſich jaͤhrlich, vermindern aber die Haſen. Die 
Einwohner ſind zum Theil aus der Provinz Waterland 
in Nordholland vom Koͤnig Chriſtian II, 1516 auf Ver— 
langen ſeiner niederlaͤndiſchen Gemahlinn Eliſabeth, hie— 
her berufen worden. Es wurde dieſer Colonie das Dorf 
Maglebye angewieſen, welches von ihr KHolländerbye 
geuenmet worden, Die ganze Inſel ift ungefähr mit 800 
Kamilien befeßt. Sie wird in zwey Kirchfpiele abgerheilt. 
Das erfte und größte, welches den weftlichen Theil ein= 
nimmt, heißt Taarnebye, begreift 9 Dörfer, und hat 
Dänen zu Einwohnern, die aber mit Holländern vermen⸗ 
ger find. Das zweyte, welches ven öftlichen Theil der ° 
Inſel ausmacht, und der holländifchen Colonie eigentlich _ 
eingeräumt worden, heißt Yolländerbye, und dazu ges 

hoͤrt auch das Dorf Dragde, welches das Anfehen eines 
Fledens hat, und von 180 Familien bewohnet wird, die 
theils Dänen, theils Holländer find, und fich von der 

Seefahrt, vom Fischfang, und von Kootfendienften ers 
nähren. Zu Kaftrup ift eine Manufactur, in welcher 
man das fogenante englifche Steinzeug und Zuderhutfor: 
men verfertiget. Die Sprache der Amacker ift theils bloß 
dänifch, theils eine Vermifchung der holländifchen, deut: 
ſchen und dänifchen ; daher ihnen auch fowohl in holländis ° 
fer, als dänifcher Sprache geprediget wird, doch ift 
ihre helläntifche Sprache faft ganz die platdeutſche. Sie 
haben ihre befondere Kleidertracht, Lebensart und Sit: 


ten. Ihre Obrigkeit in der erften Inſtanz, ift ein Schult- 
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heiß mit vier Schoͤppen: im der zweyten der koͤnigliche 
Ammann über das Kopenhagener Amt, und alddann das 
höchfte Gericht. Ihre Kühe bringen fie ded Sommers 
groͤßtentheils noch der ganz nahe gelegenen Eleinen Inſel 
Saltbolm auf die Weide, auf welcher vortrefliche Kalk: 
und Bauftein:Biüche find, auch Marmor gefunden wird, 
Sie 


— 
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Sie ift abet im Winter aͤberſchwemmt, und daher unbe⸗ 
wohnt. Won. der Inſel Amack, finder man in des Refes 
nius Atlas, und ift von Thura Befchreibung diefer Infel, 
ine Sharte. 

2. Helfingser, Helfingera, eine Stadt am Oereſund, 
der Stadt Helſingburg in Schonen gerade gegen uͤber, am 
Abhang eines Berges. Sie hat den Namen von den Helſin⸗ 
gern, welche ein altes gothiſches Volk geweſen. Der 
Ort war ein Flecken, bis Koͤnig Erich aus Pommern dem— 
ſelben 1425 Stadtprivilegien ertheilte. Dieſe Stadt iſt 
nach Kopenhagen die beſte, ſchoͤnſte und reichſte auf See⸗ 

land, hat ung:fähr 636 Haufer, darinn etwa 5000 Mens 
fchen wohnen, 2 Hauptkirchen, nämlich Et. Dlai Kirche, 
oder die daͤniſche welche die eigentliche Stadtkirche iſt, 
und die danifche Bürgerfchaft, den Magiftrat, die Iatei- 
nifhe Schule, und das Hofpital zu Eingepfarrten hat, 
und die Et. Marien oder die deutfche Kirche, in welche die 
Deutfchen und Fremdlinge in der Stadt, die Schloßges 
meine, die örefundifche Zollkammer, und die Befakung 
zu Kıonborg eingepfarrer find; ferner, eine lateinifche 
Schule, in welcher ungefähr 30 arme Schüler frey unter: 
halten werden, ein gutes Hofpital und ein Armenhaus. 
Sie ift nahrhaft und berühmt, fowohl wegen der Durchs 
reife vieler aus Schweden und Norwegen nad) Dänemark . 
Fommenden Leute, als infonderbeit des Zolls wegen, der 
bier von den Schiffen, die durch den Derefund gehen, bes 
zahlt werden muß; daher alleMötfer, welche auf der Oft: 
fee handeln, biefelbft ihre Conſuls halten, welche den 
Schiffern auf der Zollbude und ſonſt blhůuch ſind. Die 
jetzige koͤnigl. Zollkammer oder das Zollhaus, hat König 
Chriſtian der VI erbauen laſſen, und fie iſt 1742 vollendet 
worden, Sie ift ein mohlgebauetes und weitläuftiges 
Haus, und liegt am Sund, fo daß man die durchgebens 
den Schiffe aus demfelben betrachten kann. 1310 ift die 
Stadt von den Roftodern und Wismarern, und 1522 von 
einer Flotte der ſaͤmmtlichen Hanfeftddte verwällter wors 
‘den. König Chriftian II wollte fie ven Holländern über» 
laſſen, aber die Eimvohner fperreten fich dagegen; daher 
Ä er 
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er der Stadt ungnaͤdig ward, und 1517 den Zoll von hier 
uach Kopenhagen verlegte, (welches aber nicht lange 
waͤhrete), auch über ihre Einäfcherung 1522 fich nicht viel 
grämte. 


welcher das Fleine Gewehr für das ganze Kriegsheer ge— 
macht wird. Sie gehört dem Geheimenrath Grafen von 
Schimmelmann. 

Anm. Durch den Derefund find, wenn man die hin 
und her gehenden Schiffe zufammen rechnet, gegangen 


1768 5930 Schiffe, 
1769 7486 .—. 
1779 WEITE 
#771 6680 — 
1773 VER hr ; 
1774 8084 .— 
1776 7472 — 
1778 8479 — 
1779 8272 — 
1780 8291 — 
1781 8230 — 
1782 8330: 
1783 11161 — 
1784 10940 — | 
1785 10268 — | 


3. Röcfkilde, Rofchild, Roeskildia, oder Ro& Fontes, 


Unweit der Stadt ift eine große Gewehrfabrif, in 


eine uralte und berühmte Stadt, eine kleine Viertelmeile 


pom Ende des Meerbujens Sfefiord. Sie fol den Namen von 
ihrem erſten Erbauer, dem eilften König in Dänemark 
Ade, und von dem Wort Kilde, welches eine Quelle be— 
deutet, haben, weil es dafelbft verfchiedene vortreffliche 
Quellen giebt. Sie müßte alfo zwifchen Den Fahren der 


Melt 3320 und 3630 ihren Anfang genommen haben, 


welches gewiß falſch ift. zı5ı hat fie Wall und Graben, 
und 1268 oder 1278 Stadtrecht befommen. Als die Bis 
fchöfe diefes Stifts damit belehner wurden , nahm fie 


> 


dergeftalt zu, daß man darinn 27 prächtige Kirchen und | 
Klöfter zählte, Ihre Größe erheller daraus, dag einige 
von 
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‚on den nahgelegenen Dorfkirchen vorhin im Umfange ders 
elben aeftanden haben, und Daß die Straßen bis aus 
Liey des Meers gegangen ſind. Die Könige wurden bie 
elbft erwänler und gefrön.t, und hatten hier aud) Ihren 
Sitz. Der nachmalige große Verfall der Stadt, rühret 
er, theils von einigen Feuersbruͤnſten, theils von. dem 
mleidlichen Betragen der Bilchöfe, die hier ihren: Sitz 
ehabt, theils won ver Aufnahme der 4 Meilen davon ent⸗ 
esenen Stadt Kopenhagen, theils endlich von der Kefors 
nation, weil nach derfelben die Mönche und Geiftiichen, 
ie hier ihre fetten Praͤbenden verzehrten, das Yand räumen 
nußten. Sie befteht jetzt nur aus einigen 100 groͤßten— 
heils geringen Häufern und ihre Finmohner ernähren 
ich ſowohl vom Handel und von der Wirthichaft, als vors 
ehmlich vom Aderbau und Tobackspflanzungen. Unter 
en vielen Quellen hiefiged Orts, ſind infonderheit zwey 
u merfen, nämlich die Röesquelle am Ende der Olufss 
traße, und die heilige Kreusgquelle am Ende der Stadt, 
velcher Waſſer vorzüglich gefund und angenehm ift. 
Die Domkirche allein zeuget noch von der vorigen 
Herrlichkeit ver Stadt, - Aus einer Groabfchrift des Kb: 
igs Harald Biaatand, die im Chor befindlich ift, ſchließt 
han, dap ſie um Das Jahr 980 von demfelben von Holz 
ufgebauet ſey; nachher aber ward zu einem großen ftei> 
ternen Gebäude der Grund gelegt, welches ums Jahr 
084 zu Stande Fan, und die Kirche des heil, Lucius, 
tachmals aber die Kirche der heil. Drevfaltigkeit genen- 
jet wurde, Diefe ift dreymal, nämlich 1232, 1443 und 
325, abgebrannt, und nachmals nicht wieder fo prächtig 
ufgebauet worden, als fie vorher gewefen. Indeſſen ift 
te noch in= und auswendig ein anjehnliches und fehr bel- 
ed Gebäude, theild mit Kupfer, theils mir Bien gedeckt, 
md vom König Chriftian IV 1635 mit 2 hohen Thuͤrmen 
jeziert. Ihre größte Zierde hat fie von ven Fönigl Bes 
jräbniffen und Denkmaslen. Oben ın der Kırche fieht 
man in einem eingefchloffenen ſchoͤnen Raum vie prächti- 
jen marmornen Begräbniimonumente Königs Chriſtian V, 
md Königs Friderich IV, und ihrer Gemahlinnen, unter 
| dent: 
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demfelbe aber in einem Gewölbe die Leichen koͤniglicher 
und fürftlicher Kinder. Don bier koͤmmt man zu dem 
Monument der berühmten Königinn Margaretha , welche 
in diefe Kirche ehemals einen Altar mit ihrem Bilde ver: 
ehret hat, auf welchem die zwölf Apoftel von Gold in der 
Größe eines dreyjaͤhrigen Kindes gefianden, die König 
Erich aus Pommern mit fich genommen, als er Dane- 
mark verlaffen. Diefes Monument fteht hinter einer Foft, 
baren Altartafel, welche die Gefchichte unfers Heilandes 
in ſtark vergülvderer Bildhauerarbeit vorfiellt, zur Zeit Koͤ⸗ 
nigs Chriftian IV von Friderichöburg hieher gebracht-wor: 
den, und jährlich nur einigemal bey dem Gottesdienft.ge- 
Öffnet, fonft aber den Fremden gezeiget wird. - Zur Ned): 
ten derfelben fieht man in einem. dreyfach abgetheilten Ge: 
mölbe die Sarge, in welchen die Könige Chriftian IV- und 
Friderich III, imgleichen ihre Gemahlinnen und verfchie= 
dene fönigl. Kinder liegen. Ueber demfelben ift eine Ka 
Er ‚ darin alle Fönigl. Leichen gefeßt werden, bis ihre 
egräbniffe verfertiget worden. Man fieht hier auch dag 
von ‚weißem italienifchen Marmor im alten Beten. 
verfertigte , und 1768 vollendete Begräbnißmonument 
Königs Ehriftian VI; imgleichen ein großes und vortreffe 
liches Gemälde, welches den König Friverich III auf dem 
Paradeberte vorfiellet. Das prächtige marmorne Grab: 
mahl Friedrichs V, ift von dem berühmten Bildhauer - 
MWiedeveld verfertigt. Gegen ber an der linken Seite 
der Kirche, ift die Kapelle der heil. drey Könige, die Kö- } 
nig Ehriftian I hat 1464 erbauen laffen, und darinn die 
fehr prächtigen und Eoftbaren marmornen Monumente 
Königs Chriftian III und Friedrich II zu fehen find; unten 
in den Gewölben aber ftehen die Leichname beyder Könige 
und ihrer Gemahlinnen, imgleichen (wie man dafür ha 
Ehriftians I und Ehriftophers aus Bayern ꝛc. Neber 
diefer Kapelle ift eine andere, welche des heil. Loren 
Kapelle genennet wird, und darinn außer dem Ta n 
verſchiedene alte Gemaͤlde und merkwuͤrdige Stuͤcke zu 
finden, die hieſelbſt von Zeit zu Zeit ſind aufgehoben wor⸗ 
den, Die Koͤniginn Auna Sophia, hat in einer —— 
Kapel⸗ 
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Kapelle ein Foftbares Denfmaal, und ihre Kinder ftehen 
in marmornen Särgen neben ihr. Hiernächft finder man 
in dieſer Kirche noch viele Epitaphien adelicher, geiftlicher 
und gelehrter Leute , wie dent 3. E. von legten Saro 
Grammaticus und Nie, Hemming biefeldft begraben lie> 
gen, Mit verfelben hängt vermittelft eines bedeckten 
Ganges der koͤnigl. Palaſt zuſammen, welcher 1733 erbauet 
worden, von mittelmäßiger Größe, und ganz von den 
Mauerfteinen des alten abgebrochenen Palafis errichtet 
ft. Auf der andern Seite der Kirche, ift das Gebäude, 
welches ehedeffen für das 1636 geftiftete, 1688 aber wies 
der eingegangene Gymnaſium bejtimmet war, darinn fich 
aber jet die zum Stift Seeland gehörigen Pröbfte unter 
dem Vorſitz des Biſchofs und Stiftgamtmanns jährlich 
zweymal verſammlen. Neben demſelben iſt die Regenz, 
in welcher außer dem Conrector, 20 Schüler freye Wohs 
nung haben. Dafelöft ift auch die Kathedralfchule, welche 
6 Lehrer hat, darinn 40 Schüler frey unterhalten werden, 
und die unter allen Schulen in Seeland die größten Ein— 
fünfte hat. Außer einem Hofpital für S arıne Wirwen, 
ift hier noch ein Armenhaus, welches 1570 aus drey an 
dern zufamment gezogen, und vom Konig Friderich II mit 
reichen Einkünften verfehen worden. 1699 ſtifteten Mar— 
garetha Uhlefeld, Witwe des Admirals Niels Fuel, und 
Bertha Scheel, Witwe des Generallieutenants Niels Ros 
ſenkranz, hiefelbft aus den Öütern des ehemaligen ſchwar— 
zen Brübderflofters, welche 231 Tonnen Saatkorn betrus 
gen, ein Klofter für ıg adeliche Fräulein und eine Prios 
rinn, amd König Chriſtian V fchenfte zu gleicher Zeit die— 
fern Kloſter die Fönigl. Zehnten aus Liſterlehn in Norwes 
gen, die fich jährlich auf 640 Rthlr. beliefen, und 100 
Fuedr Holz. 1764 befiund das Capital defjelben außer 
den gedachten Landgütern .und Zehnten,, aus 100, 000 
Rthlr. baarem Gelde, und es wurden davon ı Priorinn und 
26 Fräulein unterhalten, Die zweyte Kirche am Ende 
der Stadt, heißt der lieben Frauen Kirche. Vor Zeiten 
find hieſelbſt Münzen gepräger worden, In der Mitte 
des zwölften Jahrhunderts wurde hier eine halb geifiliche 
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und halb Friegerifche Bruͤderſchaft errichfet, die milites 
oder fratres Rojchildenjes bieß, und fich nachgehends 
durch ganz Seeland ausbreitete. Cie beſchuͤtzte die See⸗ 
füjte gegen die Anfälle der beypnischen Wenden. 1012 
ift das Bisthum in diefer Stadt geftiftet, 1291 eine große 
Kirchenverfammlung hiefelbft geraten, und 1658 der be⸗ 
Fannte rofchildifche Friede gefchloff n worden. 

4 Neſtved, eine ziemlich große Stadt von geringen 
Gebäuden, in einer luftigen und fruchtbaren Gegend, an 
einer Aue, welche gemeiniglic) Nes genennet wird, die 
Stadt in zwey ungfeiche Theile, naͤmlich in Groß: und 
Klein Neftved, eintheiler, in die Oftfee fließet, und zu eis 
niger Handlung Gelegenheit giebet. Es find hier zwo 
Pfarrfirchen, nämlich die Peters: und Martens:Kirche;- 
in jener findet man unter den Ueberbleibjeln von roͤmiſch⸗ 
Faibelifchen Heiligendienft, ein aus Ho!z kuͤnſtlich geſchnitz⸗ 
tes und ſtark vergoldetes Bildniß des Königs und heiligen 
Knuts; es verdienet auch ein Grucifir betrachtet zu wers 
den, welches den erblaßten und durchituchenen Erlöfer 
ungemein natürlich vorftellet. Ehemals waren hier einige 
Klöfter, Es werden hier gute wollene Stoffe gewebet, 
aus) Cattune und Ziße gedrucket und gemalet. Man fins 
det eine Münze, die bier gefchlagen worden, 1259 iftsbey 
der. Stadt eine große und blutige Schacht gebalten wors 
den, 1271 wurde fie vom Brande fehr beſchaͤdigt. Es 
ift hier eine ofonomifche Gefellfchaft, Die durch ihre ruͤhm⸗ 
liche Bemuͤhung hin und wieder auf dem Lande Spims 
ſchulen angelegt har. 

5 Kisge oder Köge, Coagium, eine Stadt in einer 
fruchtbaren und guten Gegend, an vem Fleinen Fluß Roos 
gaae und an der Oſtſee, welche einige Handlung auf der 
Oſtſee treibtz und ehemals eine wichtige Hanvelftadt nes 
wei. jeßt aber gering ift. An dem großen Marftplag 
liegt das 3! >thhaus; außerdem aber ift bier eine Kirche, 
eine lateinifch Schule, und ein gutes Hofpital oder Ars 
menhaus, welcyes bis 1531 ein Klufter der grauen Buͤder 
geweien. Die fchönm Tapeten, tn den Schöffen Ro⸗ 
ſeuburg und Fridrichsburg, find Hier verfertiger, worden. 
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Chriſtian ILin der Gefangenſchaft geftorben, „König A 
brecht aus Schweden jaß auch hiefelbft gefangen ; die Schwe⸗ 
den aber ſprengten das Schloß 1658 aus Rache in die 
Luft; Die Stadt iſt von Esbern, einem Bruder des Erz⸗ 
bifchefes- Abfalon, 1171 erbaucs; 1249 und 1314 find 

hieſelbſt Kirchenverſammlungen gehaten worden. 

ı Wordingborg, Orthunga, ein Staͤdtchen anf 
ber aͤußerſten Spige von Seeland gegen Mittag, an dem 
‘fo genansten Grönfund, in einer Orgend, die für die 
anmuthigſte auf der ganzen Inſel gehalten wird. Der 
Ort hat eine lateinifche Schule, und die Einwohner leben 
theils vom Ackerbau, theils von einer Fleinen Schiffahrt. 
Bon dem daneben liegenden uralten Schloß, welches Koͤ⸗ 
& Waldemar I ı066 zu einer ſtarken Feftung angelegt 

bat, fiehet man nur noch einen verfallenen Ueberreſt. Koͤ⸗ 
nig Waldemar HIE liebte den Ort fehr, hielt ſich mehrens 
theils biefelbft auf, und ließ den Hanfeftädren zum Epott 
einen Thurm bauen, den er von einer Darauf gefegten gol⸗ 

. denen Gans, die Gans nennete, und darınn er Die Ge: 
fangenen der Hanieitädte, welche ihm in dem vorhaben⸗ 

den Krieg in die Hände fallen würden, zu verwahren ges 

Dachte, Als das alte Schloß mehr und mehr verfiel, ließ 

} Prinz Georg, Königs Chriſtian V Bruder, und der eng= 

laͤnudiſchen Koͤniginn Anna Gemahl, biefeibft ein ganz neues 
Schloß bauen, welches König Friderich IV vermehrte; 
eö iſt aber nachher abgebrochen werden. Es iſt bier eine 
Ueberfahrt nach den Inſeln Falſter und Lolland. 1240 
ward hier auf einem großen Reichstage das alte juͤtiſche 

SGeſetzbuch, codex legum juticarum, verfertigt und be⸗ 
kannt gemacht, welches noch in Suͤder-Juͤtland gilt. 1256 

war hier abermals ein Reichstag, und 1658 wurden bier 

| zwiſchen Dänemark und Schweden Friedensunterhandluns - 
gen gepflogen. 

i2Bolbeck, ein Städtchen, welches in einer fruchte 
baren Gegend an einem Arm des Iſefiords liegt, und ei» 
nen guten Hafen bat, woraus jährlich viel Getreide aus» 
geführt wird. 1290 ward er vom der norwegifchen Sees 

macht verwuͤſtet. 1317 nahm der vertriebene ſcaezee 

| M 3 König 
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König Birger bieher feine Zuflucht, und wurde von feinem 
Schwager Erich mir Holbed auf Yebendlang belehnt. Die 
Laͤndereyen, welche zu dem ehemaligen biefigen Schloß 
gehörer haben, machen ein adeliches Gut aus. 

ı3 Yiyekisbing, vor Alters auch Asykisking, ge: 
nannt, ein Städtchen, weldes ehemals anfehnlicher ges 
wefen ift. Es har einen guten Hafen. A 

14 Hilleroͤd, eine kleine Stadt neben dem Schloß 
Sridericheburg, mit einem fehr wohl eingerichteten Hoſpi⸗ 


tal, welches 1726 fir 30 gebrechliche Perfonen vom Kö- 


nige gefliftet worden. Es brannte 5733 nebit dem Staͤdt⸗ 
chen ab, wurde aber im folgenden Fahr wieder aufgebauet, 
Die hiefige Schule ift 1633 vom König Chriffian IV ans 
gelegt und mit Einfünften verfürgt worden; und nach Koͤ— 
nigs Chriſtian V Verordinmg, muß ein jeder neuer Witz 
ter vem Elephantenorden etwas dazu geben. Dr, 

15 Slangerup, eine Eleine Stadt, unweit des Meer: 


bufens Iſefiord. Der König Erich Ejegod ift bier gebos 


ren, daher er den Ort liebte, und ihm ıro2 einige Privis 


⸗ £ 


legia ertheilete, auch ein Klofter mit einer Kirche erbauere, 


Unter der Regierung Friderichs IT war er in ziemlichem 


Wohlſtande, nach der Zeit aber ift er in große Abnahme 


F 


gerathen, woran vornehmlich des Staͤdtchen Friderichs— 
fund ſchuld iſt. 1724 brannte ſie ab. Ganz nahe vabey 


iſt der Wahlplatz, we König Sven Eſtritſon den Knut in 
einer großen Schlacht uͤberwunden. 


i6 Friderichsſund, eine kleine Stadt, ı Meile von 


der vorigen, und dicht am Waſſer, die zur Schifffahrt 
beſſer aelegen ift, als Slangerup, und daher die meifie 
Nah defjelben, vornehmlich aber die Ausfuhr des. Ge: 
treides, am fich gezogen hat. Nahe dabey ift die gewoͤhn⸗ 


u 


liche Ueberfahrt nach Jaͤgerspreis. 


i7 Präitde, Presbyteronefus, eine Hleine Stadt mit 


einem Hafen, aus welchem Getreide ausgefchiffer wird. 
Ehemals war bier ein Kalands-Convent und ein Kiofter. 
1750 brannte fie ab, \ —— 


ı8 Store-Heddinge, (das ift, Groß: Heddinge) 


oder, 
Heddinge ſchlechthin, eine fehr alte aber geringe Stadt, 
An 
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in deren Gegend eö gute Stein- und Kalk» Gruben 
giebt. ———— 

19 Von der Stadt Soroͤe wird weiter unten gehanz 
delt. 


— e ” LT r% 

I. Folgende koͤnigl. Schlöffer: 4 
“ I Sriderihsborg ,„ ein Schloß, weldhes 4 Meilen 
son Kopenhagen liegt. Nicht weit von dem Ort, wo es 
fteht, foll vormals ein Städtchen mit einem Klofter, Nas 
mens Ebelholt, geweſen feyn. Zu der Zeit Koͤnias Fri— 
derich II ftund da, wo nun der Vorhof des Schloffes ift, 
das adelihe Schloß Hillerdosholm, welches der König 
156° von dem Reichsadmiral Herluf Trolle, durd) Ein— 
taufchung gegen das Skob⸗Kloſter bey Neftved, an fi) 
brachte, nach feiner Bequemlichkeit umbauen ließ, und 
Friderichsburg nennete, Dieſes alte und erfte Fr 'derichde 
burg ſtund an dem Ort, wo nun der erfte und andere Hof 
des neuen Friderichsburgs iſt. König Ehriftian IV ließ 
das alte Gebäude abbrechen, und durch geſchickte und be: 
ruͤhmte Künftler das neue Schloß bauen. Es liegt dafs 
ſelbe in einem frifchen See, und hat 3 Haupttbeile, davon 
ein jeder mit Waller umgeben ift, alle 3 aber durch) Brüs 
den an einander gehängt find. Der erjte und vorderite, 
wozu man über eine Brücke gelanget, hat mriftentbeils 
die Geftalt eines Hormverfs, welches von außen rings 
umber mit Mauerwerk aufgeführt und verkleivet ift, und 
eine gerade Gaffe, die mehrenrheild mitten durchgeht, 
amd an benden Seiten mit verfchiedenen Gebäuden beſetzt 
ift, die theils zu Wohnungen für verfchiedene Echloßhands 
werfer und andere Bediente, theils zu Pferveftällen und 
dergleichen eingerichtet find. Won bier koͤmmt man über 
eine Frumme ſteinerne Brüce zu dem prächtigen hohen 
Thurm, unter welchen das Thor zu dem zweyten Vorhof 
des Schloffes ift, auf welchem Vorhof fowohl zur Rechten 
als Linfen ein anfehnliches Gebäude ift, in deren einen 
die Fönigliche Küche, des Schlefverwalters Wohnung, und 
verſchiedenezimmer für die Hofcavaliers, in dem andırn aber 
der Ammann des Amts diefes Namens wohnet. Aus dies 
2 Mi. jem 
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fern zweyten Vorhof gelanget man, vermittelft einer guten 
fteinernen Brüde, über einen tiefen Waffergraben zu dem 
ſchoͤnen Portal des Haupteingangs zum Schloß , welches 
aus harten Gandjteinen gearbeitet, und reich an Bilde 
bauerarbeit if. Das Hauptgebäude beftehr aus 3 hoben 
Flügeln von 4 Stockwerken, die alle mir Kupfer gededt, 
und mit verfchievdenen Thuͤrmen, (darunter der Rirchthurm 
der hoͤchſte ıft,) ſowohl im Hof als auswendig herum ges 
jierer find. Die beyden GSeitenflügel find nach dem Vor⸗ 
bof mit einem niedrigen Gebäude von einem Stockwerk 
zufammengefügt. Auf den innerften Schloßhof fallen ald 
ein praͤchtiges Mujter der alten Bauart in Die Augen, die 
über einander gefeisten Arkaden an dem mittelften Gebaͤu— 
de, deren 7 unten, umd 7 oben find, welche von harten 
Sandfteinen aufgeführer find, auch mit Bildern in Le: 
bensgröße, die theils in Niſchen, theilö frey ftehen, und 
vielen andern Zierrathen prangen. An der auswendigen. 
Maner des Seitenflügels, ift ein fchöner Springbrunnen. 
Man mag ſich auf dem innerſten Schloß-Hof hinwenden, 
wo man will, fo fieht man eine Menge von Zierrarhen 
und Bıldhauerarbeit. Die Schloßkirche ift nad) alter Art 
ſchoͤn geſchmuͤckt. Der Altartiſch ift von fchwarzem a, 
mor, und die Altartafel von dem feinften Silber und Eben: 


7 


holz, wovon auch die Kanzel verfertigt worden, Auf der 
obern Gallerie berrachtet man ſowohl die großen Gemäl- 
de, womit die Preiler zwifcyen den Fenftern bedecket find, - 
als in den Einjchnitten der Fenfter an den Mauern die 
Schilde der fänımtlichen Ritter des Danebrog : Drveng, 
nebft den Wapen, Namen und Waplfprüchen. Won dies 
fer Gallerie koͤmmt man auf einen geraumen Platz hinter 
dem Altar, wofelbjt der koͤnigl Thron jiehet, und an den 
nut rothem Sammet überzogenen Bänden, die Wapen al- 
ler Ritter des Elephanten Drvens erblicket werden. Die 
Orgel hat einen fehr lieblichen Klang, und ift überaus”, 
reich an Bildhauerarbeit und Vergoldung. | Ehedeffen 
war bier eine noch prächtigere Orgel von Silber und Eben⸗ 
holz. Die beyden koͤniglichen Kirchſtuͤhle find ſchoͤn. Auf 
dem Thurm iſt ein Glockenſpiel. Alle Zimmer des IR | 
es 
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ſes find Böniglich, infonderheit der vortreffliche Ritterfaal, 
welcher im dritten Stockwerk über der Kirche und eben fo 
breit und noch länger, als gedachte Kirche iſt. Er ift vom 
Anfang an zu dem Sallafaal und zu allen Luſtbarkeiten 
beftimmet worden, daher auch eine Foftbare Orgel darinn 
zu finden. Der Schloßsund Luſt⸗Garten ift klein, aber 
angenehm. KIA), * 
2 Sredensborg, Friedensburg, ein anmuthiges 
koͤnigl. Luſtſchloß, 2 Meilen von Kronberg , zu deſſen Er⸗ 
bauung König Friderich IV durch die überaus luftige Ge= 
gend gereiget wurde, da vorher biefelbfi nur ein Meyers 
hof, Namens Geſtrup, und eine Stuterey gewefen. Weil 
ed eben zu Stande Fam, als 1720 hiefelbft der Friedens 
tractat. mit Schweden unterfchrieben wurde, fo gab ihm 
der König diefen Namen. Da er diefen Ort liebete, und 
infonderheit in den legten Fahren feiner Negierung ſich 
hiefelbft öfters aufhielt: fo ließ er, um ihn recht anmuthig 
zu machen, durch Kunſt alles dasjenige erfegen, was der 
Natur fehlete. Das Hauptgebäude des Schloffes iſt von 
parallelogrammifcher Geftalt, mit Kupfer, bedeckt, und 
hat in der Mitte einen großen und fehonen Saal. Die 
übrige Gemaͤcher find zierlich und prächtig meublirt. Den 
eigentliche Garten ift nicht groß, es ift aber ein großes 
Stuͤck Wald mit varinn eingefchloffen,, mit den anmutig⸗ 
ften Alleen durchſchnitten, und hin und wieder mit Foftbas 
ren Monumenten’gezieret. Man bat von dem Schloß die‘ 
berrlichfte Ausficht, indem man faſt alle Ulleen auf eins 
mal durchfieht, und hinter denfelben den großen und ties 
fen Efferomer See erblidt, auf welchem eine zierliche 
Jagd ift, welche des Winters in einem eigenen Haufe be> 
det liegt. Bey dem Schloß iff auch eine Orangerie, 
welche durch einen bedeckten Gang daran gehängt ift, und 
eine zierliche Kirche. Außer dem Garten in der Hölzung, 
ift die nıit zahmen und wilden Federvieh angefüllte Mena— 
gerie. Friedensburg ift jetzt Die beftändige Reſidenz der 
verwitweten Königin, 
3 Kronborg, ein berähmtes Schloß und wichtige 
Feſtung bey. Helfingder, welche König Friderich 14 von 
| 2 5 577 
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1577 bis 85 aus großen gebauenen Quaberfteinen auf das 
dauerbafteft« aufaeführer hat, und unter den altın Schlöf- 
fern bier zu Lande nach Friderichöburg das anfehn'ichfte 
iſt. Es ift mir Thuͤrmen und mannichfaltiger Bildhauer— 
arbeit gezieret, und bat eine Kirche. Die Keftungswerke 
find in vortrefflichen Zuſtande. Der Gund, ift in der 
Gegend dieſes Schloſſes 1331 Faden, ‚oder ungefähr eine 
halbe Meile breit; daher die Ausficht wegen der vielen 


fo nahe vorben ſegelnden Schiffe, ſchwerlich ihres gleichen 


bat Es iſt biefelbft allezeit, und fchon-vor der Erbauung 
der Stade Helfingder, ein feites Schloß zu der Beichü- 
gung des Derefunds geweſen. Das Ältefte, von welchem 
man Nachricht bat, hieß Fluͤnderburg, und die letzte 


Schanze wurde Kroge oder Berefrog genennet. 1659 | 
ward die jegige Feſtung von den Schweven belagert und - 


durch Lift erobert, | | 


4 \ägerspreis, ein Luſtſchloß, welches ſehr alt ifl, 
und ehemals Abrabamſtrup geheißen bat, unter welchem 





Namen deſſelben fchon in einer Urkunde vom Jahr 1382 
gedacht wird. Die Veränderung des Namens, die unter 


dem König Ehriftian V gefcheben zu ſeyn ſcheinet, rühret 
wohl daher, "weil die Gegend des Schloſſes zur Jagd fehr 
beauem ift, daher fie al$ die Krone der Tagdluftbarfeit an- 
gelben worden, Die Könige Friderich IV und Chriſtian 


VI, baben dad Schloß ſowohl mit neuen und zierlichen 


Gehaͤuden, ald mit andern Einrichtungen , vermebrt, 


est gehört ed dem Erbprinzen Friderich, Königs Chri- 


ne ER RE... 


ſtian VII Bruder, welcher in dem Schioßgarten und der 
daran ftsffenden Waldung verſchiedene Denfmäler verdien: 


ter Verfonen errichten laſſen Ä 


5 Jägersborg, ein ehemaliges koͤnial. Fagdfchloß, 


weiches an die Stelle des vormaligen adelicyen Schloffes 
Sitsup erbauet worden. König Chriftian IV ließ ſolches 


aufführen; die folgenden Könige verbefferten e8, river 
rich V aber ließ es abbrechen. Unterdeſſen ift doch diefer 


Ort der Ei der agdbrdienten, und alles deffen, was 


zur Jagd geböret. Won bier koͤmmt man durch eine ge: 


save Allee nach 


a 


Seeland. 187 


6 Dem Ebarlortenlunder Thieraärten, welcher fei- 
nen Namen von dem darinn belegenen Fünigl. Lufihaufe 
Charlottenlund hat, welches ehedeſſen Guͤldenlund ge 
heißen, — 2 aber von der koͤnigl. Prinzeſſinn 
Charlotta Amalia benennet worden, welche dieſes Gebäu: 
de 1733 ganz neu aufführen laffen. Eine Biertelmeile 
davon liegt 
7 Der große JÄgersburger Thiergarten , eine fehr 
anmuthige Hölzung. Er ift groß und mit einer anfehn: 
lichen Menge Wildes EEE. Ungefähr mitten in vems 
ſelben liegt ein Lufthaus, die Eremitage genannt. Don 
bier koͤmmt man über ein kleines Stüd Aderland nach 

8 Sreudenlund,, welches ein Tleines achteckichtes 
Luſthaus ift, neben welchem ein Lufteund Küchen-Garten, 
Der Ort hat vor diefem dem Großfanzler, Grafen von 
Reventlau, gehört; als ihn aber König Friderich IV bes 
kam, ließ er die alten Gebäude abbrechen, und das jeßige 
Luſthaus aufführen. 

9 Sirſchholm, ein Fünigl. Schloß, etwa ı Meile 
von Sreudenlund, ift ſchon vor Alters unter- dem Na- 
men Siortholm befannt geweſen, bat auch nad) damalis 
ger Art eine gute Feftung abgegeben, welche Graf Chri—⸗ 
ftopger von Divenburg 1535 beisgert und eingenommen, 
Allein, von dem alten ift nichts mehr, als der Name, 
Abrigy dem es ift ganz weggeraumt, und die Lage jelbft 
und Natur des Orts durch Kunft aanz verändert worden. 
König Ehriftien VI befaß ihn als ‚Kronprinz, und ließ vor 
dem alten Schloß ein neues Gebäude aufführen, welches 
feine Gemahlinn, nachdem er den Thron beftieg, forts 
fetzte, weil der König ihr daſſelbe ſchenkte. 1737 wurden 
alle alte Gebiiude ganz abgebrochen, um das neue Schloß 
zur größten Vollkommenheit zu bringen, und 1759 fam 
dajlelbe zu Stande, vb ed gleich nach der Zeit von Jahr 
zu Fahr mehr und mehr ausgezieret, und noch manches 
Daran geändert worden ift, Es ift von aufen anfebn- 
ih, und von innen prächtig ; vornehmlich der große 
Saal, welcher die Höhe beyder Stockwerke des Schloſſes 
einnimmt. Die Schloßlapelle ift überaus zierlich, und 
der 
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der Schloßgarten vortrefflich, am deſſen aͤnßerſtem Ende, 
gerade gegen dem Schloß uͤber, ein ſchoͤner aber nunmehr 
feiner Meublen beraubter Palaſt ſteht, an ger einen Seite 
aber ein mit Holz bewachfener Hügel liegt, auf welchem 
das fogenannte norwegifhe Haus ſteht, das 1733 auf 
norwegifche Art erbauet worden. König Chriftian VI farb. 
1746 am 6 Aug. auf diefem Schloß. Bey demfelben iſt 
ein Feiner Ort, welcher zwar 1743 Stautgerechtigkeit er: ; 
balten bat, aber doch nicht unter die Städte gerechnet 
werden kann. | 
10 Sopbienberg, ein Fönigl. Luftfchloß, eine halbe 
oder Viertel-Meile von Hirfchholm, auf einer Hohe am 
Strande des Meers, ift von ver Königinn Sophia Mag: 
dalena erbauet worden, und hat fonderlicdy nach der Gee | 
zu ein schönes Anfehen, ift auch zierlicd und bequem eins 
gerichtet. I Ta) REN 
ıı Seiderichsberg, ein koͤnigl. Schloß, ungefaͤhr eine 
halbe Meile von Kopenhagen nach Welten, auf einem 
Hügel har ven Namen vom Könige Friderich IV, feinem 
Erbauer, und iſt von dem Koͤnige Chriftian VI febr vers ı 
arößert und vermehrt worden, Es iſt jegt vie Sommers | 
wohnung des ganzen koͤniglichen Haules, die —— 


9 


Königin ausgenommen, Das Gebäude iſt groß, von al 
Ien Seiten ſehr anfehnlih, und die Ausficht vortrefflich. 
Der darunter liegende Garten, ift ſehr groß, und enthält 
eine Menge fchöner und anmuthiger Spaziergänge, hat” 
viele Bosquets und Luſthaͤuſer. Won viefem Schloß ges 
ben verfchievene anınurbige Alleen aus. 
ı2 Das koͤnigl. Schloß und Stift Wellde, nicht weit: 
von dem Städtchen Kidge. Das Schloß if zuerft von 
dem berühmten Deter Dre und feiner Gemahlinn Mette 
Roſenkranz 1375 erbauet; die Nachfommen aber haben es 
fehr vergrößert, wozu infonderhrit König Friderich IV viel 
bevaetragen hat, als das Schloß, nebft ver Grafichaft, 
unter die Krone kam. Beydes fchenfte Rönig Chriſtian VI 
feiner Gemahlinn, der Königinn Sophie Magdalene, wel: 
che daſelbſt ein Stift für adeliche fräulein errichtete, und. 
zum Unterhalt deffelben alle Einfünfte der Grafſchaft | 
ide, 
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de, und der damit verbundenen Güter Billesborg, Guns 
derup und Kellinge, schenkte, aucy zur Wohnung der 
Fraͤulein das neue Gebäude witmete, welches den Schloß 
hof auf der vierten Seite einfhließt. ‚Die Einweihung 
des neuen Stifts, geſchah 1738 mit großer Feyerlichkeit, 
und zur erfien Aebtiſſinn wurde die Privzeffinn Friderica 
bon Wuͤrtemberg⸗ Neuſtadt erwaͤhlet. Die Aebliſſinn iſt 
allemal eine Prinzeſſinn, und die Priorinn eine grafliche. 
Perſon. Das Stift iſt zu ı6 Conventualinnen eingevriche 
tet, deren jede jaͤhrich z Bis 400 Rthlr. genießet. Sie 
haben den Rang mit den General Majors Frauen, und 
tragen ein von der Koͤniginn Sophia Magdalena geſtifte— 
ten Orden, nemlich ein rothes Band von der rechten) ‚zur [ins 
fen Seite, an welchem ein Kreutz mit den Vildniß der Jungs 
frau Maria und dem Kindlein Jeſu hänget, Zu dieſem 
Bande hat die Köniainn Juliane 1783 noch einen Stern 
gefüger, welcher auf der rechten Seite getragen wird, 


Il. Solaende Stiftungen: 


1 Wetliirshötn, eine frey:adeliche Schule, eine Feine 
Viertelmeile von Reſtved. Die erſten Bewohner des Orts 
waren Benedietinermoͤnche, die 126 ihr abgebranntes 
Kloſter bey der Peterskirche zu Neſtved verließen, ihre 
Wohnung nad) dem naͤchſten Holz bey der Stadt verleg— 
ten, und den Ort Skov-Kloſter, Das iit; Waldklofier, 
nenneten. Dieſes Kloſter harte fehr reiche Einkuͤufte, die 
aber zur Zeir der Reformation t eingezogen wurden, da ein 
koͤnigi. Ammann über den Ort geſetzt ward, Als aber 
der berühmte Reichsadmiral Herluf Crolle, den Ort Yil- 
leroͤdsholm, wo jet Friderichöburg ſteht, an König 
Friderich II gegen dieſes Waldkloſter übertieß, jtiftere er 
1564 eine freye Schule, und fchenfre derfelben Das ganze 
Gut, welches jährlied ungefähr 3000 Rihlr. einbrinat, 
ließ den Ort nach feinem Namen Kerlufsbolm nennen, 
und verordnete, daß wechſelsweiſe aus feiner (ver trollis. 
feben) und feiner Frauen (der göcifchen) Familie einer 
Oberaufſeher und Oberadminiftrator fowohl de: Schule, 
als der dazu gelegten Güter, ſeyn follte, Nach feinem 


1505 
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1565 erfolgten Tod ließ frine Witwe fi) die Stiftung 
nicht weniger, als er felbjt, angelegen jeyn, und nad) 
beyder Abjierben wurde fie zu Stande gebracht, Sie war 
lange Zeit in einem blühenden Zuftande, geriet) aber 
endlich mir dem Gut in Abnahme, und wurde 1723 auf 


einige Zeit aufgehoben. Als aber 1733 die Sorge für die, 


Mirvderaufeichtung diefer verfallenen. Stiftung von dem 
König Ehriftian VI dem nachmaligen Srafen Johann us 


dewig Holftein aufgetragen wuide, nahm ſich derfelbe ih: 


rer vergeftalt an, daß alles'wieder in den vorigen, ja in 
noch beſſern Stand kam. Jetzt hat die Schule einen Re— 
etor, zwey Mitarbeiter, und einen Schreib: und Rechen: 
Meifter; es ift auch der hiefige Prediger ein Lehrer bey 
derjeiben. Die Schule hat drey Claſſen, und jegt werden 
20 unge Yeute hiefelbft im Unterricht, Wohnung, Effen 
und Trinken, Holz, Licht und Wäfche, frey gehalten. Ei: 
ne Hälfte derfelben ift adelichen, und die andere bürgerli: 
chen Standes. Kinijeder Fann vie Wohlthaten diefer 
Stifrung 6 Fahre lang genießen. Das Hauptgebäude 


ift noch das alte Klojter,. Der Dit liegt in einer fehr Ins 
ftigen und angenehmen Gegend, an der durch Neſtved 


fließenden Aue, und ift mir Hölzung und Waffer umge- 


4 


ben. u der dafigen Fleinen aber zierlicben Kicche, zu - 


welcher eine ftarfe Yandgemeine gehoͤret, find einige koſt— 


bare Begräbnißmonumente und Öärge zu finden ; von den 
darinnen begrabenen adelichen und andern berühmten Der: 
fonen aber, wollen wir nun den Stifter der Schule mir 
feiner Gemahlinn, und den danifchen Gefchichtfchreiber 
Arild Svitfeld bemerken. 5* 
2 Wemmetofte, ein Fraͤuleinſtift, iſt aus einem ſeh 


alten Edelhof entſtanden, welchen die Koͤniginn Charlotte. 
Amalia aus ihren eigenen Mitteln an ſich gekauft, nach 
ihrem Tode Prinz Karl, K. Friderichs V Bruder, und. 


— 


nach ihm deſſelben Schweſter, die Prinzeſſinn Sophia 


Hedewig geerber hat. Beyde haben große Koften ange: 


wendet, diefen von Natur fehr Iuftigen Ort zu zieren, und. 


daher jowohl die Gebäude vermehret und verbeffert, als 


auch den dabey befindlichen Sarten in guten Stand ges 


jeßt, 
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ſetzt Die Prinzeſſinn verordnete in ihrem Teſtament am 

19 Jaͤnner 1735, daß dieſer Hof, nebſt Dem Hof Soy⸗ 

firup, nach ihrem Tode zu einen adelichen Sräuleinftift 

gewidmet feyn felle, welche Stiftung auch König Chri⸗ 
jtian VI in eben demfelben Jahr vollzog umd beftätigte, 
Das Stift hat 2 Euratores und 2 Prediger, einen daͤni— 

fhen und deutſchen. Jedes Fräulein muß ein Vater: und 

Mutterlofes Kind erziehen laffen. Der Ort liegt im Um: 

fang von Faxde—Herred. 


IV. Folgende Eönigliche Yemter: 

ı Das Amt Ropenbsgen, zu welchem 3 Her 
reder gehören, nämlich Sotkeiunds: &eiftycke- 
und Smörumz Herred: der zweyte gehör: nur 
zum Theil hieher. Das Gericht über das ganze Birk, 
wird zu Dallerup gehalten, doch haben Tornbye 
und Maglebye auf Amak, ihr eigenes Gericht. In 
diefem Amt find 25 Kirchfpiele, Fine Meile von 
Kopenhagen gegen Norden, find Kupfer:Meßing- und 
Sifen- Fabriken an einem Bad), der aus einem großen 
See fommt. Sriderichsbye in Soffellunde: Her red, 
ft ein Flecken unter dem Schloß Friderichsberg,. Im 
Kirchipiel Lyngbye, haben verſchiedene Einwohner 
Kopenhagens angenehme tandhäufer. Das dabenlie- 
gende Luſtſchloß Sorgenfrey, welches Graf Karl 
pon Alefeldt erbauet ha? ‚it, nadıdem es unterfchienexe 
Beſitzer gehabt, von der verwitweten Fürftinn von 
Oſtfriesland Sophie Caroline bewohnet, nach ihrem 
Tode aber verfaufer worden, Im Kirchipiel Gier 
ofte, iſt das ſchoͤne Gut und Landhaus Sernſtorf, 
der graͤflichen Familie dieſes Namens. Die dazu 
gehörigen Bauern haben vem S:aatsminifter Graſen 
D. H. €. von Bernftorf, der fie zu freyen Leuten, und 
Rblichen Eigenhümern ihrer Güter gemacht . 12 


Jah⸗ 


192 Dänemark, 


Jahre nach deffelben Tode, 1783, einen ſchoͤnen mar- 
mornen Obeliff, aus Danfbarfeit, errichtet. 

2 Das Amt Roveffilde, zu welchem 4 Herreder 
gehören, naͤmlich Sömme:Thime + Ramſoe⸗ und 
Woldborg Herred, Zum erfien gehören 14, zum 
zweyten 12, jum dritten 13, zum vierten 2 Kirchfpiele, 

. 3 Das Amt Sriderichsborg, welches beftehe 
1) Aus Liunge⸗-Friderichsborg⸗Herred, 
von 8 Kirchſpielen. 

2) Aus Stroͤe⸗ Herred. Zu Lyngbpye ift eine 
Geidenmarufsctur, und nahe daben find Ham̃erwerke, 
in weldyen allerley Waaren von Eifen, Kupfer und 
Mefling verfertiget werden. Das ſogenannte Stis 
derichswerf, im Kirchfpiel Cregome am Arneſee, 
mit den darauf befindlichen Gebäuden und Anftalten, 
auch dem dazu gelegten Bauergut, überließ K. Chris 
ftian VII im Jahr 1768 für 100000 Kehle, dem 
damaligen General, Kriegs: Commiffarius, nad» 
maligen Generalmajor, Claſſen und defjelben Erben. 
Es beſtehet aus einer Kanonengießerey und vier Puls 
vermüblen, und verficher ven Land- und See» Staat 
mit metallenen Kanonen und mit Pulver. 

3) Aus einem Theil von Oelſtykke⸗Herred, 
welcher aus 3 Kirchfpielen befteht: 

4 Dos Amt Rıonborg, welches befteht:- 

ı) Aus Liunge- Rronborg- Herred, von 5. 
Kirchſpielen. Im Kirchipiel Tikisb war die Kron 
burger Gewehrfabrik. 

2) Aus Holboe⸗Herred, von 13 Kirchſpielen. 
Das Kirchſpiel Söeburg, ift merfwürdig, weil da⸗ 
felbft auf einer Inſel in einem frifchen See. ehemals‘ 
die Stadt Soͤeburg gelegen hat, die in uralten Zeiten 
gebaust worden, und auf deren Schloß viele vor⸗ 

nehnie 
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nehme Staatsgefangene gefeffen haben. Nicht weit 
davon ift auch! das alte zeritörte Schloß Gurre, 
und im Kirchſpiel Tibirke, der angenehme 
Brunn, Helene⸗Ouelle, genannt, welcher zu pa« 
piftifchen Zeiten in größerem Auf war, als jeßt. Es 
gehört auch hieher das koͤnigl. Domainengut Eſſe⸗ 
rum, welches ein recht luſtiger Ort, mit fiſchreichem 
Waſſer und Hoͤlzung verſehen, und wofelbft jetzt eine 
Stuterey iſt. Vor der Reformation war bier ein ſehr 
reiches und — Bernhardiner-Kloſter, wel 
hes 1150 angeleg@worden, das vornehmſte dieſes Or⸗ 
dens in. Daͤnemark geweſen iſt, und ganz Norden 
mit Moͤnchen verſorget hat, Endlich iſt noch zu mer« 
ken, daß nicht weit davon, ber’ dem Dorf Thies; 
velde, den Königen Friderich IV und Ehriftian VI 
u Ehren, 1738 eine dreyeckichte Säule mit lateini« 
her, dänifcher und deutſcher Inſchrift errichtet iſt, 
veil auf derſelben Befehl dem fliegenden Sande ges 
keuret worden , der wie ein Strom Dörfer, Aeder 
nd Felder uͤberſchwemmete, dem beiten Theil 
von Seeland mit der ganzlichen Verwuͤſtung drohete, 
and durch nichts gedaͤmpfet werden Fonnte, bis man 
ndlich unter gedachten Königen, unter der Auffiche 
)es Amtmanns Friderich von Gram) und durch die 
Hefchicklichkeie Job. Ulr. Roͤhls, eines Mecklenbur⸗ 
ers, ein Mittel dazu fand. Jetzt ift er mic Gras 
iberwachfen. 


5 Das Amt Tjägerspreis , begreift nur ben 
hoorns⸗Herred, von 10 Kirchfpielen, Syn dem⸗ 
elben findet man reichhaltige Vitriolerde. 


1Th. 1B. 8%. N 6 Das 
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6 Das Amt Sorse, zu welchem gehört 

ı) Soroe, Sora, ein berühmtes Städtchen, in einer 
Iufigen Gegend, die von 3 frifchen Seen umgeben wird, 
welche der Sor-Thulers und Petersburger See genen: 
net werden, und zum Theil mit ſchoͤner Hölzung umringt 
find, dergleichen man auch auf dem Lande, welches fie 
einfchließen, felbft finder. Der Ort ift merfwürdig wes 
gen der koͤnigl. Ritterafsdemie, welche am Es Ende 
deſſelben liegt, und folgendes Schidfal gehabt hat, Die 
Söhne des Skialmo Hoide errichteten hier im zwölften 
Jahrhunderte ein Klofter, welches der berühmte Erzbi- 
ſchof Abfalon Hvide 1101 mir Ciftercienfer Mönchen be= 
feste. Dieſe Abtey wurde ſehr Weich ; fie ward 


aber 1580. nach der Reformation fecularifirt, die anfehnlis 


chen Einfünfte fielen der Fönigl, Schakfammer anheim, 
und der König feste Amtmaͤnner hieher. König Friderich 
II fieß bier 1586 eine Schule anlegen, in welcher 30 ade: 
liche und 30 andere Kinder vom vornehmen Geſchlecht, frey 


unterrichtet und unterhalten wurden, Ausderfelben machte 


König Ehriftian IV 1613 eine öffentliche Ritrerafademie, 


welche er mit anfehnlichen Einfünften fowohl von der vo: 
rigen Abtev, als von dem Klefter zu Marieboe auf Laa⸗ 
land, verfah, und überdieß mit guten neuen Gebäuden 
zierete, Sie blühete 40 Jahre, und wurde von einheis 
mifchen und auswärtigen von Adel ſtark befuchet, wie denn 
auch der nachmalige ſchwediſche König Karl Guſtav hier 
ftudirte, daher er des Orts 1859 mit allen Feinpfeligfeiten 
verfchonere. Als aber die Anzahl der Akademiſten jehr 
abnahm, und die Einkünfte durch den Krieg fehr erfchbpft 
waren, wurden die noch übrigen 1665 anders wohin vers 
legt, und die Profeffores theild nach Kopenhagen berufen, 
theils ließ man ſie auöfterben. Indeſſen ftiftere doch Koͤ— 
nig Friderich III wieder eine Schule hiefelbft, halb für 


adeliche, und halb für bürgerliche, welche bis 1734 blieb, . 


da König Chriftian VI fie auf eine Zeitlang ganz aufhob. 

Weil er aber des Vorhabens war, die ehemalige adeliche. 

Akademie wieder herzuftellen: fo ließ er zu deren Behuf 

die jetzigen fehönen und anfehnlichen Gebäude aufführen. 
J Er. 
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Er farb über diefem Vorhaben; yaßer König Friderich V 
daffelbe vollführte, und die ritterliehe Akademie 1747 aufs 
neue anrichtere und einweihen ließ. Sie ift mit anfehns 
lichen Einkuͤnften verſehen, welche der beruͤhmte Baron 
von Holberg vermehret hat, indem er der Akademie ſeine 
ganze Baronie vermachet, die aus 2 adelichen Gütern 
errichtet, und 50000 Thaler werth gefchäget worden, Die 
Akademie hat einen Oberhofmeifter, einen Snfpector, Pros 
feifores in allen Wiffenichaiten,, die zu civilen und politis 
fchen Aemtern gehören, einen Sprachmeifter im Franzoͤ— 
fiihen, einen Bereuter, einen Fecht⸗ Tanz und Zeichen: 
Meifter, uud eine eigene Buchdrucerey. Die Ufadenis 
ften wohnen in einem großen und wohleingerichteten fteis 
nernen Gebäude benfammen. Der Oberhofmeifter, als 
Amtmann des Sorder Amts, bar die Stadt Sorde auf 
eben diefelbe At, als Die Stifisamtnuänner die andern 
Erädte, unter feinem Beſehl. Die ritterliche Akademie _ 
hat ihre eigene Gerichröbärfeit „ welche das Hofgerichte 
derfelben genennet wird, und darinn der Obirbofmeifter - 
den Vorfis bat, der Infpector und die Profeffores aber 
Beyſitzer find. Außerdem iſt fuͤr die akademiſchen Bedien— 
ten bey dem fordifchen Stadtgericht die erfte Inſtanz, wels 
ches in folchen Fallen gleichfam das Burggericht der Afas 
demie vorftellet. Die Akademie hat auch noch andere Priz 
vilegien, die in ihrer Stiftung von 1747 zu leſen find, und 
ift nachher verbefjert worden. Die große Kirche ift der 
einzige Reft von dem alten Klofter, und in derfelben lies 
gen verfchiedene Fönigl. und fürftl, Perfonen , als Waldes 
mar DIR ıc. auch Adeliche und Gelehrte, begraben. Sie. 
iſt die Stadt: und afademifche Kirche zugleich, In der: 
ſelben hat die Afademie 1780 ihrem Wohlthaͤter ein Denks 
mal Lon norwegifchen und italienifchen Marmor errichtet, 
‚ welches folgende Inſchrift vomggegoffenen metallenen , und 
im Feuer vergoldeten Buchſtaben hat: LVDOVICO HOL- 
"BERG. LIB. BAR. B.D. S. M. P. ACADEMIA SORA. 
" NA. A. N. C. MDCCLXXX. Am Sorder See wird ein 
großer Fifch gefangen, der auf dänifch Malle, auf lateis 
nifch aber Alurus oder muflele maxima, auf deutfch Wels 


Na heils 


196 Dänemark, 


heißet, oft über 4 Ellen long iſt, und ſonſt nirgends 
in Danemarf, wohl aber in andern Ländern, gefunden 


wird, J 
2) Altſted⸗Herred. 


7 Das Amt Bingſted, beſteht aus dem FR 
red gleiches Namens. Zu Harreſted ift der Hera 
309 Knut der Heilige 1130 von feinem Vetter, dem 
König Magnus, meuchelmörderifcher Weife erfchla- 
gen worden. Das adeliche Gut Giſſelfeld, hat Graf 
Güldenlömwe in ein Jungfernkloſter verwandelt, und 
demfelben gehören auch die adelihen Güter Broxoͤe 
und Affendrup, im Umfange des Amts Wording« 
borg. 

8 Das Amt NDPEOINBBERE R welches bes 
‚greift: 

) Tyberg⸗Herred; 

2) 4ammer⸗Herredz und 

3) Daarfererred. In demſelben ift 

Kallehauge, ein Pfarrdorf, wofelbft eine Mes 
berfahrt nach der Inſel Moͤen iſt. 

9 Das Amt Tryggevelde, welches beſteht 

1) Aus Biefverfkouszerred. Im Pfarr 
dorf Hervogle, hat die Königinn Anna Sophia ein 
Hoſpital fuͤr 20 alte Leute und 10 unerzogene ul 
die einen Informator haben, geftiftet. 

2) Aus Faxoͤe⸗Herred. Zu Faxoͤe wird der 
befte Kalkftein im Sande gegraben, unter welchem 
man verfteinarte Schneden und Mufcheln in großer 
Menge finder. 

3) Aus Stevns⸗Herred, welcher eine- Halb. 
infel iſt. In demfelben ift zu bemerken: 


2) Tryg=. 
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ı) Tryggevelde, Tuta vallis, ehemals ein berühm: 
te8 Schloß, jest ein adeliches Gut des gräflich 
moltfenfchen Haufes, bey welchem auf einem Hügel ein 
Hyramidenförmiger Stein mit einer runifchen Aufichrift 
a fehen war, der jetzt zu Wallde an der äußerften Bruͤcke 

ehet. DE 
2) Das auf so Ellen hohe, fteile und’felfichte Vorge⸗ 
birge Stevns-Klint, welches fehr weit gefehen werden 
Tann. Der Selfen befteht aus abmwechfelnden Lagen von 
Kreide und Flintenfteinen, und im Frühling, wenn Schnee 
und Eiß ſchmelzen, fallen: von felbft viele Steine aus dem: _ 
felben herab, die man im Sommer wegführe. Mitten 
aus demfelben riefelt eine vortrefliche Duelle herab. 


10 Das Amt Rallundborg welches aus 
Artz⸗ und Schippings-herred, beſtehet. Jener 
hat 9, dieſer 8 Kirchfpiele. | 

ır Das Amt Drarbolm, bat den Namen 
von dem alten adelihen Schloß Draxholm, (nun 
Adlersborg,) f. hernach S. 200 weldyes vor Alters 
eine Feſtung vorgeftellet, und zur Verwahrung un» 
serfchiedener Staatsgefangenen gedienet hat, und 
befteht aus dem Odds⸗Herred, welcher eine fruchte 
bare Halbinfel ausmacht, und 12 Kirchfpiele bes 
‚greift. 

ı2 Das Amt Saͤbyegaard, befteht aus dem 
Loͤwe · Herred, von 14 Kirchfpielen. | 

13 Das Amt Holbeck, , befteht aus Tue; 
und Märlöfe-Herred: zu jenem gehören 18, zu die⸗ 
fem 13 Kirchfpiele. Es gehört auch aus dem Alſted⸗ 
Herred ein Kirchſpiel bieber. | 
14 Das Amt Anderſkow, beftehet aus We⸗ 
ſter⸗ und Öfter- Flacheberg⸗Herred. Es hatden 
Mamen von 


. NM 3 | And; 
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Andwortffow oder Anderfkow, einem ehemaligen koͤ⸗ 
niglichem Schloß , welches unweit Nagelfe nah Oſten 
zu, auf einem Hügel liegt, und eheveffen ein anfehnliches 
Mönchen Kloſter des St. Johannes⸗-Ordens gewefen, wel: 
bes König Waldemar II. 1220 geftiftet hat, nach der Re⸗ 
formation aber in ein koͤnigliches Schloß verwandelt wor: 
den König Friedrich II. welcher den Ort fehr lieb hatte, 
hier ſelbſt 1580 das Eoncordienbuch aus Eifer ins Feuer 
geworfen haben fol, und auch hier geftorben ift, bat das 
Schloß zwar merklich vergröfferr und verbeffert, und Ad: 
nig Friedrich IV bat 1720 die Mönche auf demfelben wies 
der berftellen laffen : es ift aber heutiges Tages Fein Ges 
bäude von Anſehen. 1546 ift hier ein Nationalfynodus 
von allen Bifchöfen gehalten worden, 

15 Das Amt Korfder, befteht aus dem Her⸗ 
red Slagelſe. 

16 Das Amt Hirſchholm, welches von dem 
oben befchriebenen koͤnigl. Schloß den Namen bat. 
Es befteht aus 3 Kirchipielen. Im Kirchfpiel Kar⸗ 
leboe ift der nunmehr eingegangene Galeerenhafen 
Niwaae, in der Mündung der Aue diefes Namens, 
welchen K. Friderich V anlegen laffen. | 


* V. Folgende Grafſchaften und Bıro- 
iin. — 


I. Die Grafſchaft Cedreborg oder Ceth :g, wel⸗ 
che König Ehriftian VI, 1742 aus den Gütern feines da⸗ 
maligen gebeimen Gonferen;raths, Johann Ludewig Holz 
ftein, errichtete, den König Friderich V 1750 mit allen feis 
nen Nachkommen in den gräflihen Stand ‚erhob. 
Sie hat ein anfehnliches Echloß, welches ı Meile von 
Roſchild liegt, und bey demſelben ift ein Eoftbarer Garten, 
Bey demfelben werden Tücher, Flanel und andere woller 
ne Stoffe geweber, Man finder hier noch Spuren und 
Merkmale von dem uralten und berühmten Tethra oder 
Zeyre, welches anfangs ein koͤnigl. Schloß wer, Fe 
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her bauste, Rolfo Krafus daſelbſt eine Stadt , in 
welcher die dänifchen Könige ihren Sit hatten, daher fie 
ehemals reges Lethre genennet worden, namlich zum 
Unterſchied von den Eleinen Konigen, weiche in den übrt- 

gen Theilen des heutigen Königreichs herrfehten, 3. E. in 
Juͤtland. Auch findet man bier einen großen Stein, wel- 
cher einem Lehnſtuhl nicht umdhnlich ift, und weil er zu 
den Huldigungen der Könige gebraucht worden, Goeng⸗ 
ſtolen, d. i. der Koͤnigsſtuhl, genenner wird. In beide. 
nifchen Zeiten wurden bier alle 9 Jahre im Jenner 99 

Menſchen, und eben ſo viel Pferde, Huude und Haͤhne 

den Goͤtzen geſchlachtet und geopfert, und es wurde fuͤr 

den heiligſten Ort in Seeland gehalten. Johann Peter 

Ancherſen haͤlt in ſeiner gelehrten Schrift: Herthedal 

ved Leyre i Sigeland, dafür, daß hier ehemals das bes 

ruͤhmte Herthedal geweſen ſey, woſelbſt die Goͤttin Her— 

tha verehret worden. 

2 Die Graſſchaft Holſteenborg oder Holiteinburg, 
mit einem Schloß gleiches Namens, aehört dey gräflichen 
Familie. Gie beitehet aus den Gütern Holfteenborg, 
Snedinge und Suirendal. 

3 Die Braffcbaft Bregentved, welche dem graͤflich⸗ 
moltfifchen Haufe gehöret. 

4 Die Inſel und Graffcbaft Samfde oder Sams, 
Samfoa, Sie liegt g Meilen von Kallundborg ö „and 4 

Meilen von der Stadt Aarhuus in Juͤtland, über Fünen, 
hi wo fich der große Belt von dem Eleinen fcheidet, ift 

Meilen lang, und ı breit, enthält viel Hügel, darun— 
der 3 Vorgebirge find, bat jeßt feinen Bach, aber meh: 
rentheils einen recht fruchtbaren Boden, nnd trägt infon- 
derheit gute Erbjen in Drenge ; daher die Einwohner, welche 
ſich jetzt faſt bloß auf den Uderbau legen, umd es darinn fehr 
weit bringen, meiftentheild wohlhabende Leute find. Dian 
rechuet, daß jährlich wohl 20000 Tonnen Getreide aus— 

aeführet, und ebem fo viele im Lande verbraucht werdeir, 
Die Anzahl der Eimvohner beträgt 4 biö 5000. Die Zus 
fel gehöret, als eine Rehngraffchaft, dem Grafen von Dans 
neſ kiold⸗Samſoͤe, und — * 5 Kirchfpielen, gi 
Ind; 


200 Dänemark. 


find, Bedzer und Onsberg, Kaalbye, Nordbye, Trand⸗ 
berg. Im letzten ſiehet man noch Ueberbleibſel von dem 


nraiten Schloß Bratingsborg, welches auf einer Hoͤhe 


gelegen hat, und mit dreyfachen Mauern und Graben 
umgeben gewefen , aber 1288 zerftöret worden. , In dem 
Küchfpiel Raalbye lag ehemals das Schloß Visborg. An 
der Öftliben Seite der Inſel, liegen die Fleinen Inſeln 


Hioͤrcholm, auf welcher ehemals ein Echloß geweſen, 


Kibolm , Lindbolm und Deyeröe, welche 3 Hafen ma— 
hen, davon Langde und Gammelholm für Eleine und mits 
telmafige, Weyerde aber für große Schiffe gut iſt Auf 
diefer Seite ift auch noch der gefährliche Ort Bottſack zu 
merken. An der weſtlichen Seite, liegt die Eleine Inſel 
Thunoͤe, welche meift mit Hölzung bemachfen ift, aus ei- 
nem Kirchipiel befteht, und der aarhuſiſchen Domfirche 
1216 gefchenft worden, Der dafige Prediger ift zugleich 
der Richter. Endlich liegt noch am füdlichen Ende der 
Inſel Endelau oder Endoͤe. Zwiſchen Samfde, Endoͤe 


und Thunde giebet es verſchiedene Sandgruͤnde. Von 
dieſer Inſel findet ſich ſowohl in des Reſenius Atlas, als 


in eben deſſelben Beſchreibung von Samſoͤe, und in Pon⸗ 
toppidans daͤniſchem Atlas, eine Charte. 

5 Die Baronie Eonradsborg , ehedeffen Sorup, 
dem Baron Kaut zuftandig. —X 

6 Die Baronie Boſenlund, ehedeſſen Totterup⸗ 
holm, dem Baron Roſenkranz zugehoͤrig. — 

7 Die Baronie Solberg, welche dem berühmten Ge: 
lehrten und Freyherrn dieſes Namens gehoͤrt hat, und 


1754 nad) feinem Tode der Akademie zu Sorde ganz anz 


heim gefallen ift, befteht aus zwey adelichen Gütern, da: 
von das eine, Namens Terslöfe, im Amt Holbeck, das 
andere, Namens Brorup, im Amt Anderffow lieget. 

8 Die Baronie Löwenborg, der Familie Loͤwen⸗ 
ſtiold zugehörig. — 

9 Die Baronie Adlersborg, iſt aus dem oben S. 
197 genannten Schloß Draxholm und deſſelben Zugehoͤr 
entjtanden, und hat ven neuen Namen von dem Kammer: 


herum umd Ritter Freyherrn von Adler befommen,. der 
1785 
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1785 geftorken, und einen einzigen Sohn als Erben hin 
terlajfen bat. | 


.B$3 Nie Inſel Moͤen Mona, Virkinja Da- 
nica, fiegt gerade gegen dem Flecken, Praͤſtoͤe über, 
zeichen weichem und ıhr ber fogenannte Dolffund 
it. In des Refenius Atlas und in Pontoppidans 
daͤniſchem Atlas, fi det ſich eine Charte von derſel⸗ 
ben. Sie erſtecckt fich von Oſten nach Weſten, iſt 
4 Meilen lang und 2 breit, und Das hohe Ufer be— 
ſtehet gegen bie Oſtſee aus ganz weißen Kreidebergen, 
die weit hinein in die See koͤnnen geſehen werden. 
Unter denſelben iſt einer, welcher das Anſehen eines 
Throns hat, und daher insgemein der Koͤnigsſtuhl 
genennet wird. Steine von ſeltſamer Geſtalt, wer⸗ 
den nirgend haͤufiger, als an die em Strande, gefunden. | 
Die Inſel ift durchgehende fruchtbar , inſonderheit 
an Erbien, Sie gehörte ehedeſſen zu den föniglichen 
Domainen, ift aber 1769 verkfaufet worden, bie 
Fleine Stadt Stege ausgenommen, welde ehemals 
nicht nur feft war, fo daß fie 1510 eine Belagerung 
Der Luͤbecker gluͤcklich aushielt, ſondern auch ein feines 
Schloß, Namens Elmelund, hatte, welches die 
Buͤrger 1534 in der Hitze niederriſſen, und in den 
neueren Zeiten eine von Chriſtian V angelegte freye 
Seeſchule oder Akademie hatte, Die aber eingegangen, u. 
aus den Gebaͤude derfelben ein Zucht und Manufak- 
turhaus gemachte worden if. 1774 brannte das 
St aͤdtchen groͤßtentheils ab. Sonſt find auf der In— 
ſel die Pfarren Kieldbye, Hiertibierg, oder El—⸗ 
melunde, Borrhe, Wiaglebye, Damsholt, 
Sinder-Sogn (Süder Kirchſpiel) oder Phanes 


fiord. | 
N 5 C Die 
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C Die Infel Bornheim, Bornholima, 


oder Boringia, in der islandifchen Sprache Burgun— 
derholm, in der DOftfee, liegt 16 Mieilen von der 
äußerften Spitze Seelands, und 6 Meilen von Yſtaͤd 
in Schonen, Bon derfelben bat der Generalmajor 
Thura eine Sandcharte und Befchreibung herausgeges 
ben. Eine ältere Sandcharte findet man in des Reſe⸗ 
nius Altas. Sie erftrecfer fic) von Mordnordoft nad) 
Suͤdſuͤdoſt, ift 6 Meilen lang und 3 Meilen breit, 
ſehr felſicht, jedoch fruchtbar an allerley Gereide, 
fonderlich an gutem Hafer, und hat gute Weide, da« 
ber viele Butter von hieraus verfchicket wird. Die 
Schafzucht ift groß, und es wird alle Wolle im Sande 
felbft von den Weibern zu Zeugen verarbeitet, Der 
Lachsfang iſt fehr vortheilhaft. An einigen Orten 
giebt es gute Kalkfteine, Sand: und Mühl-Steine, 
(unter welchen Stüce zu 20 bis 30 Rthlr. find,) 
Marmorbrüche, Steinfohlen, und auch ein Cement- 
wert, Die Küfte ift wegen viefer gefährlichen Grün: 
de an den meiften Orten unzugaͤnglich: wo aber eine 
Landung gefihehen Fönnte, da find Kanonen binge- 
pflanze, Alle Einwohner find Soldaten. Die 
Sprache ift ſeit der Zeit, da die Luͤbecker Herren des. 
Sandes gervefen find, mit vielen deutſchen Wörtern 
untermifcht. Es pflegen ſowohl adeliche als andere 
Perfonen ihrer Verbrechen halber aus andern dänis 
fhen Sändern hieher verwiefen zu werden, welches” 
auch dem berüchtigten Dippel begegnet iſt. Dieſe 
Inſel hat ſchon in den älteften Zeiten zu der Krone 
Dinemarf gehöret. 1149 wurde fie dem Erzbisthum 
zu Lund gegeben, demfelben aber 1520 vom König, 
| Chri· 
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Shriftian II genommen. König Friedrich I verfegte 
ie auf funfzig Jahre der Stadt Luͤbeck. 1645 bemaͤch⸗ 
igte fich ihrer der ſchwediſche Admiral Wrangel, und 
658 im rothſchildiſchen Frieden wurde fie gar an die 
Krone Schweden abgetreten. Als aber der ſchwedi⸗ 
che Statthalter mit den Einwohnern hart umgieng, 
mpoͤrten fic) dieſe noch in demfelben 1658 jahr, fe&s 
en ſich unter Aaführung Jens Koefod in Freyheit, 
nd überlieferten Das Sand wieder an König Friedrich 
IL, bey welchem fie fi) durch dieſe Flug erdachte und 
vohl ausgeführte That, fehr beliebt machten, und auf 
er einem Dankſagungsſchreiben, noch ein anderes em⸗ 
ftengen, darinn er ihnen feinen befondern Schutz 
verfprach, weichen Brief die folgenden Könige beffäs 
iget. haben, Seit der Zeit ift Bornholm ein-erblis 
hes Sand der dänischen Könige. 1678 ſtrandeten 
5000 fihwedifche Truppen, Die aus Pommern nach 
Schweden übergeführet werden follten, an diefer In— 
el, und die, fo nicheserfoffen, wurden, ungeachtet 
des danifchen Seepaſſes, zu Kriegsgefangenen ges 
mächt. Es ift hier ein Commendant, Vicecommen: 
dant, Amtmann, Landsdommer, nebft andern Bes 
dienten. Das Sand beftebet aus einem Amt, bat 
ungefähr 100 Dörfer, 16 $andfirchen, und nachfol> 
gende merfwürdige Derter. | 


1) Aönne, Rönde, ein Städtchen an der Suͤd⸗ 
weftfeite der Inſel, in welchem der Fönigliche Gouverneur 
oder Commendant feinen ordentlichen Sitz hat, ımd wos 
ſelbſt auch eine lateinische Schule ift. Der Hafen ift befe— 
ſtiget, und vor gewiffen Winden ficher, hatte aber eine 
geringe Tiefe, bis er 1778 ausgegraben, und dadurch 11 
Fuß tiefgemacht wurde, Nun Fann er nicht nur die Schiffe 

die⸗ 
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dieſer Stadt mit völliger Ladung aufnehmen, fondern auch 
fremden Fahrzeunen zum Zufluchtsort dienen, 

2) Hasle, Spannike, und Nexoͤe find Städtchen 
mit Häfen. 

3) Aakirke, ein Städtchen, liegt mitten im Lan⸗ 
de. Hier wird das Landgericht und. der Synodus ger 


ten, 
” 4) Hammerhuus, ein altes verfallenes Schloß, 
an der Norder:Exfe der Inſel, welches ehemals eine gute 
Feftung geweſen ift. 

Zwo Meilen oftwärtd von Bornholm, liegt mitten 
in der See die Eleine Feftung Cbriftiensse, auf rauhen 
Klippen, die überhaupt Ereholmen genennet werden, na⸗ 
mentlich aber Ebriftiansoe, Sriderichsoe, Graͤsholm, 
welche drey die größten find, Tat, Weſter- und Beiter- 
Skierne beißen. Zwifchen den benden erften ift der Suͤ— 
der: und Norder: Hafen, wofelbft Schiffe bequen vor Anz 
Fer liegen fünnen. Auf den Klippen wohnen, außer der 
Beſatzung, wenige andere Leute. König Chriſtian V hat 
die Feftung 1684 anlegen, und auf Diefelbe eine eigene 
Medaille fchlagen laffen. h 5 

2 


II. Dad Stift Fünen, 


Iſt in der Ordnung das zweyte, und begreift die 
Inſeln Fünen, Langeland, Saaland, Falfter , und 
andere Fleinere; und hat 2 Stiftsamtmänner, unter 
deren einem Sünen und Sangeland, unter dem andern 
aber Laaland und Falfter ſtehen. In diefem Stift 
bat man 1769 gezähiet 143724 Menfchen. 4 


A Die Inſel Fuͤnen, daͤniſch Fyen, la 
Fionia, iſt fhon vom Mercator, 1766 aber he | 
A. H. Godiche auf einer neuen weit vollfommenern 
Charte, abgebildet worden, Sie liegt zwiſchen dem 

großen 
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großen und Fleinen Belt, ift von Bogenfee bis Sven—⸗ 
borg 10 Meilen lang, und von Affens bis Nyeborg 
G Meilen breit. Der Name foll ein feines Sand be— 
deufen, und die Inſel ift aud) wirklich durchgehends. 
fruchtbar und anmuthig, daher fi) die vornehmften 
ndelichen Gefchlechter des Königreiches von Alters 
her auf derfelben wohnhaft niedergelaffen haben, fo 

Daß niche Teiche in einem andern Sande von gleicher 

Größe fo viel adelihe Höfe anzutreffen find, als 

hier, wie man denn über 100 anfehnlicye Landguͤter 

jählet. Der Erdboden ift an allerley Getreide fo er= 

jiebig, daß die Einwohner von dem erübrigeen jähr- 

id) über 100,000 Tonnen Roggen, Gerfte, Erbfen 

nd Hafer nad) Norwegen und Schweden ausführen 

önnen, Das and bringet infonderheit eine ausneh- 

nende Menge von Buchweitzen hervor, auf welche 

Saat fich die Einwohner am meiften legen. Auf 
ie Bienenzucht wenden fie großen Fleiß, daher koͤmmt 

er große Vorrath von dem herrlichſten fünifchen 

Meth, der weit und breit ausgeführee wird. Die 

ünifchen Aepfel find fehr befannt. Gartengemächfe 

md Hopfen findet man auch. Um der abnehmenden 

Hoͤlzungen zu ſchonen, wird mehrentheils Torf ges 

rannte, In der Gegend Affens find zwey mäßige 

Berge, naͤmlich der Fauftenberg und Ochfenberg, 

nd bey Middelfahre ift auch einer. Friſche Seen, 

luen, und feine fifchreiche Flüffe giebet es auch, 

ber Feine fchiffbare. Sn dem Meerbufen und fonft 
Mlenthalben an den Greufern , werden viele Seefi— 

he, infonderheit Dorfeh, Hering, Aal, Butten ic. 

fangen. Auf diefer Inſel find. 


I Fol⸗ 
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I Folgende Städte: 


) Odenfe, Odinſoͤe, Othinia, Ottinium, Othen 
die uralte Hauptftadt des ganzen Landes, welche ziemlich 
groß, volfreih, und zum Theil wohl gebauet, meifteng 
aber altmodifch ift. Sie foll vor Chriſti Geburt angeles 
get, und von dem Abgort Odin benennetſworden feyn; kei⸗ 
nesweges aber von dem Kaifer Otto I, der hieher nicht? 
gefommen ift. Sie lieget mitten im Lande in einer ſchoͤ— 
nen Ebene, an einer fifchreichen Aue, die fich eine Vier⸗ 
telmeile davon in den Meerbufen Stegeftrand ergießet. 
Ihre Fänge beträget eine Viertelmeile, und die Breite unz 
gefäbr halb fo viel. Unter den 4 Kirchen iſt vornehmlich | 
der Dom zu merken, welcher 1752 von innen durchaus | 
verbeffert und verneuert worden, fo daß fein inneres Au⸗ 
fehen vecht ſchoͤn it; die Auffere Bauart aber ift alt und 
unanfehnlich. Der Altar ift neu vergoldet, - Hinter dem⸗ 
felben follen in einem vermauerten Gewoͤlbe die Gebeine 
des Königs und fogenannten Märtyrer, Knuts, in eis. 
nem fupfernen vergolderen Sarg begraben liegen, welcher 
1086 oder 87 erfchlagene Heilige ven Bau diefer Kirche a 
gefaugen hat. Man findet anfehnliche und merkwürdige 
Monumente in derfelben, unter welchen ein ahlefeldtiſches 
infonderbeit ſehenswuͤrdig iſt In der Grauenbrüder oder. 
sroncifcaner Kirche, ift König Johann, nebſt feiner Ger 
mablinn Chriftins, und Sohn Franeifeus, wie auch Koͤ⸗ 
ng Chriſtian II, begroben. Die Altartafel, welche eben 
gedachte Königinn Ehriftina hinein verehret hat, ift chdn 
und fofibar, Bey dieſer Kirche iſt feit 1540 ein gutes —3 
ſpital, welches eine Kirche und einen Prediger hat, un 
ein Convictorium. Unter dem Pabſtthum ſind hieren 
vier andere Kirchen und Kloͤſter geweſen. Das koͤniglid 
Schloß, ſtehet an dem Dit, wo vorhin das Johanneskle 
fer geweſen, ift nicht groß, auch ohne fonderliche Zie 
vothen, aber bequem eingerichtet, weil 'e& bloß um de 
willen vom König Friderich IV ganz neu erbauet worden, 
Damit er bey vorfallender Durdhreife durch Fuͤnen, darin 
abtreten Fönne, wie er denn auch) 1730 hiefelbft das — 
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che geſegnet hat. Auf einer Hoͤhe an der Seite der Stadt, 
at auch ehemals ein altes Schloß geſtanden. Koͤnig Chri⸗ 
ian IV legte 1611 das freye und wohlverſorgte Gymna⸗ 
um an, in welchem vier Profeſſores lehren, und welches 
on vielen daͤniſchen Gymnaſien allein übrig geblieben iſt. 
ußerdem ift noch die große und freye Kathedralſchule von 
chs Klaffen, in welcher alle Schüler umfonft unterrichtet 
erden, und etwas Geld, von den armen aber 36 auch 
seyen Tiſch und Unterhalt geniepen. Diefe Schule, wel⸗ 
je eine der beften im ganzen Reich, ift im vierzehnten 
ahrhundert bon der Koͤniginn Margaretha geftiftet, von 
inigen der folgenden Koͤnige verbeſſert und beſchenkt, und 
uch von andern Wohlthaͤtern bereichert worden. Das 
eue Schulhaus iſt 1757 eingeweihet worden, 1716 ſtif⸗ 
ete Fraͤulein Karen Brahe zu Oeſtrupgaard hieſelbſt ein 
utes adeliches Fraͤuleinkloſter. In dem großen Gerichts⸗ 
der Landsting:Haufe wird alle Monat das Landgericht 
ehalten. Außer andern Privilegien hat diefe Stadt vor 
Iterö auch das Münzrecht gehabt, movon nod) alte Mün- 
en zeugen. Obgleich der Meerbufen eine DViertelmeile 
on der Stadt entfernet ift, fo iſt Doch die Schiffahrt der 
Bürger ziemlich groß; denn die dafigen Kaufleute halten 
meerfchiedene große Schiffe, und überhaupt gehen vom 
Schiffhaufe Jährlich über 100 belavdene Fahrzeuge ab, und 
ben jo viel kommen ungefähr dahin. Aus DOdenfee wird 
aft die ganze Armee, und infonderheit die Cavallerie, 
nit allem ledernen Zeug verforget, es find auch Die hiefigen 
Handſchuhe berühmt Es werden hiefelbft wollene Tuͤ— 
her und Stoffe gewebet; es find auch hier eine Zuder: 
Auterung und Seifenfiedereven angeleget worden. Es 
hat hier nicht nur der Stiftsamtmann und der fünifche 
Bifchof feinen Giß, fondern ed wohnen bier auch viele 
gdeliche und andere vornehme Kamilten, Miele meynen, 
daß die daͤniſche Sprache hieſelbſt am zierlichften und rein— 
fien geredet werde, Das odenfeifche Bisthum, iſt vor 
den Jahr 580 vom König Harald Plauzahn geſtiftet, und 
nach der Zerftörung in der fvenonifchen Verfolgung, 1020 
bon Knut dem Großen wieder hergeſtellet worden. a 
i 
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ft hier eine Verfammlung der Geiftlichen, und 1527 ein 
großer Reichstag gehalten worden. Auf einem andern 
Reichötage 1538, ward hier der rechte Grund zur Nefors 
mation des ganzen Königreichs geleget, und die dänifche 
Kirchenordnung verfertiget. 15 80 geſchah bier die prach- 
tige Belehnung der drey fchleswigifchen Fuͤrſten vom Koͤ⸗ 
nige Friderich I. 1657 mar abermals biefelbft ein freyer 
Reichstag, welcher ver nächfie vor dem leßten geweſen. 
1701 ſchloß der König hieſelbſt mit England und Holland 
einen Subfidientractat: 1724 privilegirte der Koͤnig die 
hiefige oetroirte KRaufmannscompasnie. 
2) Nyeborg, Neoburgum, eine fefte Stadt am 
großen Belt, welche zwar nicht groß, aber wohl angeles 
get und gebauet ift. Die Pfarrkirche und das Rathhaus 
gehören unter die beften im Lande. Sie har eine lateini= 
fhe Schule, und einen Hafen, der zwar groß, aber ‚vor 
gemwiffen Winden nicht ſicher, auch nicht tief genug ifl, 
Die Nahrung der Einwohner beruhet theils auf der tagliz 
chen Durchreife derjenigen, die von hiernach Korfdır in See⸗ 
land fchiffen, bis dahin man vier Meilen hat, oder von 
daher kommen, und auf dem Yand-ıumd See-Handel. Die 
Schiffe, welche durch ven großen Belt geben, müffen hier 
einen Zoll erlegen, zu welchem Ende im Belt ein Kriegs» 
ſchiff die Wache halt. Von dem ehemaligen Föniglichen 
Schloß, auf welchem König Chriftian TI 148 1 geboren, und 
in feiner zarten Kindheit von einem Uffen auf das Dach 
und wieder herunter unbefchädigt getragen worden, ift nur 
noch ein großer Flügel mit einem nicht viel über das Dach 
hervor ragenden platten Thurm übrig, und wird zu einent 
Zeughaufe und Magazin gebraucht. Die Stadt Bat ihren 
Anfang um das Jahr 1170 genommen, wie Hamsfort in 
alten Sahrbüchern gefunden bat, Hvitfeld und Pontan 
aber ſetzen ihren Anfang in das Jahr 1175. Ihr erfter 
Erbauer war Knut, König oder Herzog von Raaland, von 
welchem auch das nahgelegene Worgebirge Knudshovet 
den Namen hat. Im dreyzehnten undierzehnten Jahr: 
hundert find in derfelben die meiſten Reichörage und Dans 
uehöfe gehalten worden, unter denen infonderheit der von 
— 2256 
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‘1256 merfwärdig ift. 1659 wurden die Schweden faft 
unter den Kanonen der Feftung vollig gefchlagen. 

3) Kierteminde, Cartemunda, quafi gratum flumi- 
nis oftium, ein Staͤdtchen an einem großen Meerbufen, 
in welchen ſich eine Aue ergießet, dadurch ein Hafen ver: 
urſachet wird, deſſen ſich die Einwohner zur Ausfchiffung 
ihres Getreides ‚vortbeilhaft bedienen. Ehedeſſen hatten 
die Odenſeer biefelbft ihre Packhaͤuſer. Vor den Hafen 
liegt die fleine Infel Ramfle, welche faft ganz mit Hol: 
zung bewachfen ıft. | | 

4) Saaborg. eine Stadt an der füdlichen Seefüite, 
in einer niedrigen und fehr fruchtbaren Gegend, Es wird 
hieſelbſt mit Getreide und allerhand Lebensmitteln guter 
Handel getrieben, obgleich der Haren fchlecht if. Tas 
hieſige Hofpital iff qut. 1335 ward die Stadt geplündert 
und abgebrannt; 1612, ı715 und 1723 litte fie auch großen 
Keuerfhaden. Nicht weit von hier tft im Kirchipiel Hor: 

ne, bey dem Dorf Beutben, eine U berfahrt nach der Sin» 
ſel Alfen; und im Meerbuſen, welcher ben der Stadt ift, 
find verfchiedene Eleine Infeln,. unter welchen Avernach 
und Lyoͤe die größten find, deren jede eine-Kirche hat. 
5) Spenborg, oder Svendberg, eine Stadt, auf 
der außerften Spiße des Landes nach Mittag zu, in einer 
mit Hoͤlzung gut verfehenen Gegend. Eie hat’ 2 Kirchen, 
und den beiten Hafen auf der ganzen Inſel. Es werden 
hier wollene und leinene Wuaren gedruckt. Im dreyzehn⸗ 
ten Jahrhundert hatte die vom König Abel abftammende 
Linie biefelbft ihren Sit. . 1288 ward hier ein Klofter der 
grauen Brüder gefliftet; und 1433 eine aroße Zufanımene 
kunft zur Schließung eines Friedens zwifiben König Wal: 
demar IV und den Hanieftädten angeſtellt. Der Ort ift 
einigemal fehr übel zugerichtet worden. 
+ 6) Aſſens, oder Aßnes, d. i. promontorium fan- 
Km, eine Stadt am Fleinen Belt, welche vor Alters in 
"gutem Wohlftande gewefen ; im Kriege 15 35 ihrer Mau: 
"ren berauber und geplündert, 1625 aber aufs neue mit eis 
nem Wall und Graben'nmgeben worden, wovon Doch jetzt 
nichts mehr zu fehen. "Die Haͤuſer find groͤßtentheils ges 
Th. r Bis 2. —— —— 
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ringe Gebäude. Die große Kirche foll 1486 und in fols 
genden Fahren erbauet feyn. Vor der Neformatign war 
hier ein großes Francifeanerklofter. Der Hafen ift zwar 
nur von mittelmäßiger Güte, man führet aber doc) viel 
Getreide und andere Landeswaaren aus demfelben. Die 
von bier nad) Aarsefundsfärge im Amt Hadersleben ges 
wöhnliche Ueberfahrt über den Fleinen Belt, beträgt zwey 
Meilen. Auf dem eine halbe Meile von hier entlegenen 
Dchienberge , fchlug 1535 König Chriftian III den Grafen 
Chriſtoph von Oldenburg, nebft feinem ganzen Anhang. 

7) Widdelfartb, ein Städtchen am kleinen Belt, wel⸗ 
cher bier kaum ı Viertelmeile breit iſt, und Middelfahrts⸗ 
fund genennet wird. Hier ift die gewöhnliche Meberfahrt 
nach Zütland zu der gegen über liegenden Fahrftätte Snog⸗ 
höy. 1290 ward diefer Ort in Brand geftedt. af 

Eine halbe Meile von hier gegen Kridericia in Zütland 
über, ift noch eine Ueberfahrt nach Kütland, die Striebs⸗ 
Särge oder Striebsfäbr genennet wird; woſelbſt König 
Friedrich III eine Stadt, Namens Sophienodde, anzus 
legen gewilliget war, welches Vorhaben aber nicht voll 
führet worden. i 

8) Die Heine Stadt Bogenfee, deren Einwohner eis 
nigen Handel nach) Norwegen treiben, Hier und in def 
Gegend, die Nörre Sletting heiffet, wird viel Bettzeug 
verfertiget, man bauet hier auch den dänifhen Kümmel 
häufig. Von hier aus ift eine Ueberfahrt von 2 Deilen 
nach Kalfring in Sütland, Kae 


II Solgende koͤnigliche Aemter: 


1 Das Amt Odenſe. Es begreift: 
1) Odenſe⸗Herred. In demfelben müffen 
ehedeſſen viele Deurfche ſich niedergelaffen haben, wels 
ches die zwifchen den Pfarrdörfern Ubberud, Tommes 
rup und Brylle belegene Dörfer und Höfe, Leipzig, 
Draunfchweig, Schauenburg, Nuͤrnberg 
und Wittenberg, anzeigen, | | 
2) Scham⸗ 


— 
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2) Scham⸗Herred. 
3) Lunde Herred. | 
Die ehematigen Fönigl. Domainen Chriſtians⸗ 
al und S. Knud, find 1764 verfaufer worden, 

2 Das Amt Nyeborg, zu welchem die Here 
eder Dierge, Windig, Aaſum, Gudme, 
Zalling und Sund gehoͤren. In des letzten Pfarrs 
orf St. Joͤrgen, iſt ein Hoſpital für 30 Arme, 
jelches aus einem ehemaligen Klofter entftanden ift. 

Spröe oder Sprosoͤe, ein Inſelchen mitten im grof- 
n Delt, 2 Meilen von Nyeborg, und eben fo weit von 
dorſoͤr, iſt ungefähr ı Achtelmeile lang, und einen Flin— 
nfchuß breit. Es ift ein einziger Bauerhof darauf wel⸗ 
her jaͤhrlich oo Tonnen Getreide ausſaͤen, und einige Kuͤhe 
alten kann. Diefes Inſelchen wird immer Feiner, Des 
Binterd müffen die, welche über den großen Belt gehen, 
ranchmal ihre Zuflucht hieher nehmen. 

3 Das Amt Ruggard, befiehet aus dem Schous 
ye⸗Herred 

4Das Amt Hindsgavel, beſtehet aus dem 
— ed. 

5 Das Amt Aſſens, —9 aus dem Baag⸗ 

Serred. 


III Folgende Graſſchaften und Ba⸗ 
onien: 


Die Grafſchaft Wedelsborg, welche —* 
Iversnaͤs hieß, mit einem Schloß gleiches Namens, 
jehöret den Grafen Wedel, Es gehören dazu die 
Süter Wedelsborg, Tybring, Sannerslund, 
Soͤndergaarde, und Skierbek. 
2 Die Grafichaft Gyldenſteen, mit dem fchd» 
nen gräflichen Schloß ee Namens, geböret * 
ra⸗ 
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Grafen Knuth. Sie hieß ſonſt Engaard, und bes 
fiehet aus den Gütern Gyldenſteen und Oerre⸗ 
aard. 
3 Die Baronie Scheelenborg, welche ehe⸗ 
mals Eſkieldsborg geheißen hat, und den Freyherren 
von Brockdorf gehöret. Der zwente adeliche Hof 
derielben, welcher fonft Groͤnlund hieß, hat 1785 
mit fon. Erlaubniß, den Namen Brockdorf, bes 
fommen. Ä 

4 Die Baronie Holkenhavn, welche vorhin 
vier andere Namen gehabt hat, mit einem anfehnlie 
chen Schloß. Sie gehöre dem Freyherrlichen Haufe 
Holf. 

5 Die dem gräflic).reventlauifchen Haufe zuges 
hörige Baronie Brabe,Trolleborg, die ehemals 
ein Kloſter Ciftereienfer Ordens, Namens Holme⸗ 
Flofter, oder Holme in Sünen, lat. infula Dei, 
gervefen, welches Heinrich Ranzau 1562 vom Könige 
Friederich II für 55000 Rthlr. Faufte, und nad) feis 
nem Namen Ranzaubolm nennete. Es war nad). 
mals einer von den Höfen des unglücklichen Key !ys 
ces, den König Friderich III 1661 confifeirte, und 
an Manderup Brahe und deflelben Frau Birgitte 
Trolle überließ , ‘von welchen der Name Brabez 
Trolleborg herruͤhret. R 

6 Die Daronie Kinfidelsborg, melde au 
den beyden adelichen Gütern Einſidelsborg, und 
Kisrupgaard befiehet, ift von dem Grafen Putz 
bus, an den vormaligen Staatsminifter Grafen 
Joachim Godſche Moltke gekommen. J 

7 Die Baronie Holſtenhuus, dem Geheimen 
Kath Baron von Holſten, gehörig. J 

| IV 
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IV Einige adeliche Güter: | 
ı Auf der luſtigen und fruchtbaren Inſel Taa⸗ 
fing, welche gegen der Stadt Spenborg über liegt, 
zwo Meilen lang und eine breit ift, iff das große und 
inträgliche Gut Rierftrup, unter welches drey Kir⸗ 
hen und. viele gute Dorffchaften gehören, Auf dem 
fadöftlichen Ente des Sandes, in einer angenehmen 
Gegend, hat Koͤnig Ehriftian IV 1629 das Schloß 
Waldemarsburg erbauen Infenz; 1677 aber gab 
König Ehriftian V die ganze Inſel dem Generalads 
miral Niels Juel, deſſen Nachkommen fie nod) be: 
gen. Auf derfelben ift eine Baumwollenmanu⸗ 
faftur. 
2 Der Ort Hindsgavel, iſt ehemals ein vral- 
tes Fönigliches Schloß gewefen, meldies unweit Mid- 
delfahrt auf einem fehmalen Strich $andes, der in 
den Fleinen Belt hinein gehet, gelegen, und vom Kö: 
nig Friderich III mit einigen dazu gehörigen Gruͤnden 
an Erif Banner verfchenfet worden, der das meifte 
pon den Gebäuden abbrechen laſſen. Jetzt ijt es ein 
ndeliches Gut. Nahe dabey lieget in Eleinen Belt 
das Infelchen Sande, melches gute Weide und 
Hölzung hat, und von einigen roohlhabenden Bauern 
bewohnee wird. 


B Die Infel Langeland, erſtrecket ſich von 
Suͤden nach Norden, iſt ſieben Meilen lang, eine 
Meile breit, und uͤberall fruchtbar. Im dreyzehnten 
Jahrhundert war fie einigen Prinzen vom Föniglichen 
Geblüt unter dem Mamen eines Fuͤrſtenthums zuftän- 
dig; nunmehr wird fie eine Örafichaft genannt, weil 
r groͤßtentheils unter das TU ROCKEN. 

I 3 Schloß 
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Schloß Tranekiaͤr gehoͤret, und iſt eine der beſten und 
einträglichiten Grafichaften des Reichs. Sonſt fies 
bet fie mit der Inſel Fünen unter einem Stiftsamt“ 
mann, und enthält nur das einzige Fönigliche Amt 
Tranefidr, dazu Noͤrre und Sönder-Aerred- ger 
oͤren. | 
b Rudkioͤbing ift die einzige Stadt des Landes, von 
mittelmäßiger Größe und guter Nahrung, welche die Ein 
wohner vom Handel mit Getreide und fetten Waaren ha: 
ben, Sie enthält eine Pfarrkirche und eine Schule, wel» 
che letzte 1019 von einer bemirtelten Frau geftifter worden. 
An demdreyen Landfeiten hat fie einen Graben und Wall. 
Tranefiär, ift der Name des gräfl. Refivenzfchloffes, 
welches vor Zeiten eine der ftärkiten Feftungen des Reichs 
geweien. Es lieget auf einem hohen und fteilen Berge, 
hat eine fehr dicke Kingmauer, und ift altmodifch gebauet. 
Dem gräflich-Ahlefeldischen Haufe gehöret auch vas Gut 
Holmegaard, | 


ji Im Süver-Herred, ift das hohe Vorgebirge Sades 
ierg. 

c Die Infel Laaland oder Lolland, 
wird gegen Morgen durch den ſchmalen Guldborg⸗ 
fund von Falfter abgefondert, und an den übrigen 
Seiten ift fie mit dem Belt und der Oſtſee umgeben. 
Bon der Inſel Femern ift fie 4 Meilen weit entfernet. 
Sie ift beynahe 74 M:ile lang, 3 breit, und unter 
allen zur Krone Dänemarf gehörigen ändern das 
fruchtbarfte und reichfte. Alles Gerreide wächfer bier 
fehr guet, vornehmlich aber der Weißen im größten 
Ueberfluß. Die laalantifchen Erbſen find ſowohl, 
als das Manna, oder Schwaben, welches auf einem 
langen und ſchmalen Halm waͤchſet, weit und breit 
befannt. Ziemlich gures Obſt ift hier in Menge, 
Mit nörhiger Hoͤlzung ift die Inſel auch ar 

; d 





Laaland. 215 


doch mehr an der Oſt⸗ als Weſt Seite. Auf die Vieh- 
zucht legen fi) die Einwohner wenig, weil der Acker 
bau vortheilhafter ift. Weil der Erdboden niedrig 
und fumpficht,. und das Waſſer ſchlecht, inſonderheit 
ſehr ſalzicht iſt, ſo muß man eine gute Diät beobach— 
ten, wenn man auf Laaland geſund bleiben will, wel— 
ches wohl moͤglich iſt. Unter allen Einwohnern find 
die Prediger ihrer gufen Einfünfre- wegen verglei- 
chungsweiſe am meiften beglücer. Der Adel ift ziem« 
lich zahlreich), und hat zum Theil recht anſehnliche 
Höfe. Die Inſel hat nebft Falſter einen befondern 
©tiftsamtmann, beyde aber ftehen in geiftlichen Sa— 
den unter dem Biſchof von Fuͤnen. Auf der Inſel 
Laaland ſind 


I Folgende Staͤdte: 


ä Nakſkow, die Hauptſtadt des Landes, welche ehe: 
deflen eine Feftung war, jeßt aber nur mit einem Wall 
umgeben, von mittelmäßiger Größe ift, und wohlhabens 
de Einwohner hat, die mie den vielen und fchönen. 
Landeswaaren guten Handel treiben, Von fremden 
Heligionsverwandten werden hier nur Juden gedultet, 
welche eine freye Synagoge haben. Es ift hiefelbit ein 
seiches Hofpital, eine lateinifche Schule, und ein ziemlic) 
guter Hafen. 1420 litte die Stadt großen. Schaden von 
einer Feuersbrunft. 1570 ward fie von den Luͤbeckern ges 
plündert, und 1659 von den Schweren 13 Wochen lang 
hart belagert , denen fie fich auch ergab, 

2 Marieboe, abitaculum Mariæ, vor Alters Skir⸗ 
minge, eine Stadt an einem großen und fiſchreichen See, 
deren Einwohner ſich von dem Landhandel wohl ernaͤhren. 
‚Hier iſt dad Obergericht von Laaland und Falſter, und 
Aährlich eine Berfammlung der Geiftlichen oder, ein Pröbftes 

gericht. Das an dem Weſterende der Stadt liegende be— 
58* und anſehnliche Marieboe-Kloſter, iſt 1418 und 
D4 17 
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17 geftiftet, und mit Nonnen befetzt gewefen ; 1623 aber 
wurden die reichen Einfünfte deffelben von der Krone ein, 
aezogen. 
1 3 Yiyeited, Neoftadium, eine zwar nicht große, aber 
nahrhafte Stadt, welche ehedeffen weit größer geweſen; 
aber 1560 und 1700 großen Feuerfchaden gelitten hat. 
Bon hieraus wird nach Meclenburg und andern deutfihen. 
Landſchaften, ein flarfer Handel getrieben. Von den 
1285 biefelbft erbaueten Klofter, find noch Ueberbieibjel 
zu ſehen. 
4 Sarkiöbing, ein altes Staͤdtchen, an einer großen 
Aue, auf welcher man in platten Sahrzeugen viel Korn 


ausſchiffet. 


Il Folgende koͤnigliche Aemter: 


ı Dis BRloſteramt Halfted, darzu Noͤrre⸗ 
und Soͤnder⸗Herred gehören, 
2 Das Rlofteramt Aalbolm, welches beftebet 
1) Aus dem Fuglſee⸗Herred. Zu demfelben 
gehören vornehmlich: 

(1) Rödbye, Erythropolis, eine Fleine Stadt mie. 
einem Ha’en, aus welchem ein ziemlicher Theil des laa- 
laͤndiſchen Getreides ausgefchiffer wird. Es ift hier eine 
Ueberfahrt von 4 Meilen nach der Inſel Femern, und nad) 


Heiligenhafen in Hoiftein, 1774 brannte diefer Ort giöße 
tentheils ab. 


(2) Die Inſeln Side und Semse, welche Faum eine 
Bierrelmeile von einander hiegen Die erfte ift von dem 
Dorf Kragnes anf Lolland eine Viertelmeile entfernet, und 
lieget zwiſchen Lolland und Vaͤiroͤe, welche letzte Sue 
in die Kirche auf Saͤoe eingepfarret iſt. 

3) Aus dem Muſſe⸗Herred, in beffen Pfarre | 
dorf Radſted ein gutes Hoſpital iſt. 
3 Das Bloſteramt Marieboe, zu welchem} 
J Guͤter des ‚ehemaligen Klofiers zu Maneboe ge | 
oͤren. 





ar 
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III. Folgende Graffihaften und Das 
nien: 

ı Die Grafſchaft Ehriftianefä ide, melche eine 
kurze Zeit Ehriftiansborg hieß, und der gräflich:res 
venztfauifchen Familie zugebörer. Sie lieget zwilchen - 
Marieboe und Nafifow. Die graͤflich— reventlauifche 
Familie befiget hier die Güter Chriſtiansſaͤde, Aal⸗ 


up, Lungholm, Roſenlund, Rrünkerup, - 


Noͤregaard, Haugaard und Pederſtrup. 


2Die GSrafſchaft Chriſtiansholm, welche 
ehedeſſen Aalholm geheißen hat, und dem Grafen 
Rabe gehoͤret. Das neben Nyeſted liegende Schloß, 
war in alten Zeiten der ordentliche Sitz der Fuͤrſten 
von Laaland, und wohl befeſtiget. Außer dem ade— 
lichen Hof Sram: yk, gehören unterſchiedene Doͤr— 
fer darzu. 


3 Die Grafſchaft Knuthenborg, welche dem 
Grafen Knuth geböret, liegt nicht weit von Maries 
boe. Die biefigen graͤflich-knuthiſchen Guͤter find, 
Anutbenborg, der Hof Wiariboe, Bandboimss 
gaard, Lundegaard, und Rnuthenlund. 

+ Die Baronie Juelinge, welche ehemals Hals 
ſted Kiofter hieß, und dem Baren Juel Wind gehös 
vet, liegt nicht weit von Nakſkow. 

5 Die Daronie Wintersborg, gehörer dem 
G6G Hauſe Gedde, und beſtehet aus den 
Gütern Wintersborg und Saͤbyeholm. 


6 Die Baronie ——— einem 
Freyherrn Knuth. 


O 5 7 Die 
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7 Die Baronie Buldborgland, iſt 1784 für 
den Kammerherrn Lehn aus zwey adelichen Gütern 
deſſelben errichtet worden. 


D Die Inſel Falſter, Falſtria, hat mit der 
vorhergehenden Inſel einerley Art und Beſchaffenheit, 


und ſtehet mit derſelben unter einem Stiftsamtmann, 


in geiſtlichen Sachen aber unter der Aufſicht des Bis 
fchofs von Fuͤnen. Ron Seeland ift fie eine große 
Meile, und ihre nach Mittag zu fich erſtreckende Erd» 
junge Bedfers Odde, von Warnemünde in dem 
Herzothum Mecklenburg, 6 Meilen entfernet, Ihre 
Laͤnge machet faft 6 Meilen, ihre Breite aber am Nor⸗ 
derende 3, und am Süderende faum ı Meileaus. Man 
Fann fie Dänemarks Obftgarten nennen, Das Wild 
iſt Hier fehr häufig. Die Inſel ift gemeiniglich ‘der 


verwitweten danifcyen Königinnen Jeibgedinge gewes 


ee 


fen, 1765 aber ganz veräußert worden , die beyden 
Städte ausgenommen, Sie beftehet aus dem Sönz 


der⸗Herred, und Noͤrre Herred. Zu dem legten 
gehöret die Inſel Bogoͤe, zwiſchen Seeland und 


Salfter, und das Kirchdorf Rippinge, in welchem 
ein guter Gefundbrunn iftz die Kirche felbft aber 
bat in päpftlichen Zeiten den Ruf einer großen Heilig- 


ET ET 


Feit gehabt. Die beyben Föniglichen Städte, mel: 


che auf diefer Inſel liegen, find; 


ı Ylyeliöbing, Neapolis danica oder Nicopia, eine 
der älteften Städte des Reichs, an dem Guͤldborgſund, 


ift ziemlich groß und wohlgebauet, doch jegt nicht mehr 


in fo blühendem Zuftande, als ehedeffen, da die verwit⸗ 
weten Königinnen und andere Fönigliche Perfonen hiefelbft 
beftändig wohneten. Nach den Landfeiten ift fie mit WaH Ä 


und Graben umgeben, Sie treibet guten Handel, hat eine 


freye 
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freye latemiſche Schule von 4 Claffen, und ein Hoſpital, 
welches eine® der beiten umd reichften im ganzen Reich ift. 
Die größte Zierde hat fie von dem ehemaligen, 1765 vers 
Fauften koͤniglichen Schloß, welches ſchon 1589 von der 
Königinn Sophia, Friderichs II Witwe, oder, nach anz 
derer Meynung, noch viel zeitiger erbauet worden, daher 
die Bauart nach damaliger Zeiten Geſchmack eingerichtet 
iſt; dem ungeachtet «ber war e3 unter den alten Fönigl. 
Srhlöffern, nach Friverihsburg und Kronenburg , das 
größte und Fl und die Lage ift auch überaus 
ſchoͤn und luſtig. Auf demſelben haben reſidiret die Koͤ— 
niginn Sophia von 1588 bis 1631, ihr Enkel, Prinz Chris 
ftian, deffelben Grmahlinn Magdalene Sybille, und Kd> 
nigs Ehriftian V Witwe, Charlotte Amalia, welche 1714 
hieſelbſt geftorben; nachher ift es nicht weiter bewoh— 
net worden. Der unweit davon liegende Garten, iſt 
von ziemlicher Größe, und in qutem Stande, 1288 iſt die 
Stadt verheeret, und 1507 biefelbit vom König Johannes 
und den an der Dftfee liegenden Hanfeftädten eine anſehn— 
liche Verſammlung gehalten worden, 

2 Stubbefisbing, ein ziemlich altes, aber geringes 
Staͤdtchen, deffen Einwohner durch den Gruͤnenſund, 
der wiſchen Falſter und Moͤen iſt, einigen Seehandel 
treiben. 

Anmerkung. Von den Inſeln Langeland, Laaland und 
Falſier hat Godiche 1766 eine Charte geliefert. 


Die Halb⸗Inſel Juͤtland. 


‚gie alten Charten, Mercators auf ı Bogen, ber 
Sanffon-waesbergifihen und Mofes Pittiſchen 
Officin auf2 Bogen, des de Witt und Homann, 
find durch die neue Charte von ganz yütland- auf ı 
Bogen, und von den einzelnen Stiftern auf 4 Bo— 
gen, welche A. H. Godiche 1767 ans Licht 43* 
at, 


— 
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bat, ganz entbehrlich gemachet worden. Die Hald- 
Inſel Juͤtland, dan. Juͤdland oder Iylland, 
lat. Jutia, wurde vor Alters Cunbria, oder Cherlo- 
nefus Cimbrica, genannt, welches den alten befannt 
genug gewefen, wie aus dem Tacitus und Plinius er» _ 
heile. Aus dem Homerus erfiehet man, daß die 
Griechen einen fürchterlichen Begriff von dem Zuftande 
der Einmohner diefes Sandes gehabt haben, indem fie 
diefelben aus Irrthum für Leute gehalten, die von 
Feiner Sonne befchienen würden, Den erften Namen 
bat diefe große Halb: Inſel fhon vor undenklichen Zei⸗ 
ten verloren, und wird in gemeiner Rede nicht mehr \ 
Cimbrien, fondern Juͤtland genennet. Sie liege 
zwifchen der Oft- und Nord-See, wird von Holftein 
durd) Die Eider und den Kanal getrennet, und von » 
dem Eiderftrom bis an das Ende von Sfagenshorn 
52 Meilen lang, und von Boberg bis Naͤſſet 24 Mei», 
len breit, gefchäßet. Sie wird in Noͤrre⸗ und Soͤn⸗ 
der⸗Iylland, das ift, in LTord- und Süder- Tür 
land, abgetheiler, und gemeiniglidy. verftehet man 
unter dem erften, das heutigesTags fhlechtbin genannte 
Juͤtland, unter dem legten aber ‚das Herzogthum 
Schleswig. Ich folge zwar diefer Abrheilung, 
merfe aber auch an, daß auf den alten Landcharten 
die Stifter Aalborg und Wiborg, Mordjütland, und 
die Stifter Yarhuus und Ribe, Suͤdjuͤtland genen» 
net werden, alfo, daß das Herzogthum Schleswig 
nicht mit zu Juͤtland gerechnet wird, A 


I. Juͤtland 


it an dreyen Geiten mit der Meer umgeben, an 
der vierten aber, oder gegen Mittag, wird es von 
| Suͤder⸗ 
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Süder: Juͤtland durch die Koldinger- und Skotbur—⸗ 
ger- Aue gerrennet. Es ift 38 Meilen lang, 15 bis 
20 breit, und unter allen der Krone Dänemark ges 
hörigen Sänbern das größefte und einträglichfte. Syn 
der mittlern Gegend diffelben, ift lauter Heide und 
Moor, welche doch gute Weide für Ochfen, Schafe 
und Ziegen abgeben, und davon hin und wieder ein 
Theil zu gutem Adferland bereitet worden. Die übri- 
gen und meiften Gegenden find von ungemeiner 
Guͤte und Fruchtbarfeit, welches aus der großen 
Menge allerley Getreides erhellet, das jährlich nad) 
Schweden, Norwegen und Holland, von daraus ab⸗ 
gehet; und aus den anſehnlichen Geldfummen, wels 
che die Einwohner jährlich für verkaufte Ochſen, (mels 
che nad) Deutfchland, Holland und Brabant getries 
ben und gefchiffer werden,) Pferde, (megen welcher 
vornehmlich die Sandfchaften Tye, Wendſyſſel, Mors 
und Salling berühmt find), und Schweine, heben; 
daher man Juͤtland gemeiniglich ein Speck? und Nog- 
gen-Brodt-Sand nennet. An allerhand frifchen und 
See Kifchen ift hier ein großer Ueberfluß. Die 
größten und einträglichften frifchen Seen, find bey, 
dem Schloß Sfanderborg. Die vornehmften Meer: 
buſen, treten auf der Dftfeite in das Sand, und un- 
ter denfelben ift der anfehnlichfte der Lymfurt (Li⸗ 
imfiorden), Sinus Limicus, vweldyer aus dem Cats 
tegat auf 29 Meilen quer ins Sand hinein dringt, lich 
nad) und nach immer weiter ausbreitet, verſchiedene 
Inſeln macht, ſehr fifchreich und hiffbar ift, und an 
der weftlichen Seife des Landes nur durch einen ſchma—⸗ 
len Strich Sandes, welcher an feinem nordlichen Ende 
nur 700 Schritte breit ift, von der Verbindung mit 
I der 
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der Mord » oder Weſt-See gehindert wird. Die übris 
gen Meerbuſen, welche zugleich gute Häfen abgeben, 
find an der Oftfeire Mariager: R anders» Kallöe: 
SEbeltoft: Horfensz Weile-und Kolding - Kord, 
und an der Weftfeire Lyſter und Hrase-Dyb, Ny⸗ 
minds · Gab und Torſk⸗Minde. Der kleinen Auen 
iſt eine große Menge. Der groͤßte Fluß iſt Guden, 
von welchem Juͤtland den Namen haben ſoll; er 
flieſſet im Stift Aarhuus, in welchem er auch an den 
Graͤnzen des Stifts Ripen entſpringet, nimmt uͤber 
40 kleinere Auen auf, laͤufet an die 25 Meilen, iſt 
bey Randers ſchiffbar, und fällee in den codanifchen, 

Meerbufen,  Hiernächft find die größten Fluͤſſe 
Skiern oder Lönburg: Aue, Aolfterbroe, War⸗ 
de und Lips: Aue. An der nord-und weltlichen 
Küfte von Juͤtland, findet man etwas Bernftein, 
und zwar manchmal ziemlich große Stüfe. Die 
ganze Küfte des Meers von Fridericia bis Aarhuus, 
und noch weiter hinauf, har Alaun und Vitriol⸗Er⸗ 
de, Berge und hohe Derter finden fich bin und wies 
der. Mit guten Wäaͤldern von Eichen, Buchen, 
Birken, Ellern und dergleichen, ift das fand an der 
Ditfeite hinlänglich verfehen; an der Weftfeite aber 
iſt foft gar Fein Wald, daher man dafelbft Torf und 
Heide brennet. Allerley Wildpret iſt häufig vors 
handen. Die Luft ift hier ziemlich rauh und Falk, 
fonderlid) an der Nordſee, im Stift Nipen, und in 
Mors, Tye und Wendfnffel; die Yürländer aber - 

haben eine harte und Dauerhafte Natur. Es giebt 
in Juͤtland viele Bauern, die ihre eigenen frenen Höfe 
haben, davon fie ihrer Herrſchaft nur eine Fleine Er— 
kenntlichkeit geben, und außerdem die age neh 
ande. 
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landſchatzungen entrichten. Die daͤniſche Sprache 
ſoll von den Juͤtlaͤndern etwas platter und unzierli— 
cher, als in den übrigen Provinzen, geſprochen wer- 
den. König Friderich V zog viele Deurfche zur ſtaͤr⸗ 
Fern Anbauung und Bewohnung dieſes Landes hieher, 
erreichte aber ſeinen Zweck nicht; denn ſie giengen 
wieder weg. In dieſem Lande wird keine andere als 
die lutheriſche Religionsuͤbung verſtattet, ohne allein in 
der Stadt Fridericia. Der codex chriſtianeus, oder 
das neue und vollftändige Geſetzbuch, bat das alte 
jütifche Recht verdränger, und ift in Juͤland eben fo 
gültig, als in den übrigen dänifchen Laͤndern. 
Ehedeffen wurde Nord: Yütland in 9 Syſſel oder 
große Diftricte abgetheilet, welche waren Wend—⸗ 
Simmer-Cimmer- oder Limber- Salling » Jans 
2 Sver-Aabe-Ommer-Jelling- und Almind- oder 
Baring-Spffel; beutiges Tages aber gilt diefe Ein» 
theilung nicht mehr, fondern das Sand beftehet aus 4 
Stiftern, davon jedes einen Stiftsamtmann und 
Biſchof hat; und die von den 4 Hauptftädten benen« 
net werden, Mac) denfelben will ic) alfo das Land 
befehreiben; die alte Abtheilung aber ii. auch mie 
anbringen, 


1. Das Stift Aalborg, 

begreifet den nordlichen Theil von Be ‚ welcher 
bon den übrigen Stiftern durd) den eerbufen tiime 
fiord abgefondert wird, und eine Inſel wäre, wenn 
nicht ein ganz ſchmaler Strich Landes zwifchen der 
Weftfee und dem Kimfiord, die beyden Provinzen Tye 
und Harſyſſet mie einander verbände, Die Laͤnge deſ⸗ 

ſel⸗ 
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felben von Tneholm bis an das aͤußerſte Worgebirge 
‘ Skagen, ift 18 gute Meilen, und die groͤßte Breite 
von der Schanye Hals bis an das Kirdidorf Torup 
in Hundborg-Herred an der Weftfee, träger ungefähr 
veben fo viel aus. Der Erdboden in diefem Stift ift 
von verfchiedener Befchaffenheit und Guͤte, wie wir. 
hernach bemerfen wollen. Das aslborgifche Bis: 
thum ift 1065 errichtet, und vor Alters bald 'das 
wendelboifibe, wandalifche oder wanſaliſche, 
von der Sandfchaft Wendſyſſel, bald das borglum« 
fehe, von dem uralten Schloß Borglum, genennet 
worden. Die erfien Bifchöfe wohneten zu Aggers— 
borg an dem $iimfiord, wo nun Aggerſunds Fehre 
if. Es begreift die Landſchaften Wendſyſſel, (lat. 
gemeiniglicy Vandalia, Venilia und Venſilia genannt), 
Han Herred, Tye, Mors und Simmerfyjfel. 
1769 zählete man in demfelben 80821 Menfchen, 


1. Folgende Städte, welde zum Wendfpp 
fel gebören. \ 


ı Aalborg, die Hauptftadt des Stifts, lieget am füde 
lichen Ufer des Liimfiord, in den Graͤnzen des wiborgi— 
fhen Stifts, iſt alt, groß, volkreich, und nach Kopens 
hagen und Odenſee div wohlbabendefte und befte Stadt 
im Königreich, Der Grund ihrer Page ift ganz niedrig, 
und durch diefelbe fließen 2 Auen, welche die Dfter: und 
Weſter⸗Aue genennet werden, Sie hat 2 Pfarrkirchen 
ein Hofpital mit einer Kirche, 2 öffentliche Armenhäufer 
eine Rachedralfchule von 6 Elaffen, weiche König Chri— 
fian IT 1553 geftiftet hat, meben welcher das fogenannte 
Conventhausl der Geiitlichen ift; eine biſchoͤfliche Wohs 
nung, welche König Chriftian V 1684 errichtet hat; eim 
altes Fönigliches Schloß am Waſſer, weiches Aalborg! 

huus 
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huus genennet wird, und auf welchem der Stiftsamt⸗ 
mann ſeinen Sitz hat, ein Compagniehaus oder eine Boͤrſe 
der Kaufleute; und einen ſichern und tiefen Hafen, deſſen 
Einlauf bey Jals aber etwas beſchwerlich iſt. Es wird 
bier anſehnlicher Handel getrieben. inſonderheit mit He— 
ringen und Korn. Mau findet hier- auch eine Seidenma- 
nufaktur, eine Zucerläuterung, Thranbrennerey und Gei- 
fenfiederey,. Die biefigen Flinten und Piſtolen, Sättel 
und Handfchuhe, find befannt. 1512 ift König Sohannes - 
hiefelbft geftorben. 1530 litte fie Feuerfchaden. 1534 
ward fie von dem berüchtigten Schiffer Element eingenont: 
men, in welcher Unruhe fie viei erlitte. 1546 erhielte fie 
ihre beften Privilegien ; und 1554 wurde fie von dem wi⸗ 
burgiichen Stift abgejondert, umd zu einem bifchöflichen 
Sit gemacht. 1643 und 58 are von den Schweden 
eingenommen. | oh 

2 Saͤbye, Sæboium, eine Fleine alte Stadt, an einer 
gleichnamigen Aue, die hier in die See- fallt, und einen 
Fleinen bequemen Hafer machet. Sie treibet guten Hans 
del mit allerley Kandeswaaren. 1160 ward hier ein Klo= 
fter geftifter, und 1469 das Brigitten Klofter Marieſtaͤd. 

3 Siörring, eine Fleine Landſtadt, mofelbft der bifchöf- 
liche Sit gemwefen, ehe er vom dem König Friderich I 
nach der Stadt Aalborg verleget worden. Hier wird 
jährlich) im Maymonat der Synodus aller Pröbfte des 
aalburgifchen Stiftes gehalten, Ehemals war die Stadt 
groß, und hatte 3 Kirchen, 1693 brannte fie fait ganz ab. 

4 Skagen, ein Fleiner Ort, welcher in den neuern 
Zeiten Stadt:Recht und Frepheiten erhalten hat. Er lieget 
an dem Auferften Ende des Landes im Diftrict des Hornss 
Herred. Die Einwohner leben theils von dem Fifch: fons 
derlich Schollen: Fang , theils vom Fleinen Handel, theils 
von Loorfens oder Pilote-Dienften „ welche fie in diefer 
gefährlichen Gegend ven Schiffen leiften, welche in die 
oder aus der Dftfee wollen. Denn es erſtrecket fich vom 
Skagens-Horn oder Vorgebirge weit in die See hinaus, 
die gefährliche Sandbank Skager:RaE, daher auch des 
Winters ven Geefahrenden zum a in der Nacht ein 

. Th. 1 B. 8 A. Steins 
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GSteinfohlenfeuer unterhalten wird , zu welchem Ende 
1731 ein muer Thurm, der 64 Fuß hoch ift, erbauet wors 
den, nachdem das Waſſer den dazu vorhin gebrauchten 
E anthügel weggeſpuͤle hatte. 

5 Cyſted oder Thyſtaͤd, eine gute nah:hafte Handels⸗ 
ftadt, 


II. Folgende koͤnigl. Aemter: 
ı Das Amt Aalborghuus, zu welchem ges 
oͤren: 

) Horns⸗Herred, im Wendſoſſel. Das bazu 
gehörige Kirchipiel Hilzholmen, beftehet aus 3 In⸗ 
ſelchen, welche im Eartegat liegen, und von Fiſchern 
bewohnet werden. Sie find des Fifhfanges wegen 
vorzüglich berühmt; denn alle die Fahrzeuge, Die 
jährfich in großer Menge nad) Kopenhagen mir Schols » 
len fommen, und diefe Stadt ſowohl, als das ganze 
Land mit denſelben, wie auch mit andern trockenen 
Fiſchen verſehen, kommen von dieſen Inſelchen. 

2) Biaͤr⸗Herred, im Wendſyſſel. Bey dem 
Pfarrdorf Hals ift eine Schanze, welche den Ein- | 
gang des Limfiords befchüßet. | 

3) Hvaͤtboe Yerred, im Wendſyſſel. 

4) Öefters Jans Herred. Dahin gehöret bie 
Inſel Oeland, im $iimfiord, auf welcher vor Als 
ters ein Klofter Namens Oekloſter oder Oexholm, 
geſtanden hat. 

5) Weſter⸗Han⸗Herred. Der St. Juͤrgens⸗ 
berg bey Aagaard, iſt wegen einer blutigen Schlacht 
bekannt, die 1441 auf demſelben gehalten worden, und 
in melcher von den aufrürifchen Bauern 2 je Man 
geblieben. 

6) eher im Himmerffe. : . 
2 —* 


J 
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7) Hornum⸗Herred, im Himmerfoffel. 

8) Slet⸗Herred, auch im Himmerfrffe. Der 
darinnn belegene Flecken Lögftör oder Lyxtoͤer am 
$ymfurt, hat einen fehr guten Heringsfang. Weiter 
als bis an denfelben konnten fonft Feine große Schiffe 
auf dem Iymfurt gehen, weil er hinter diefem Ort 
viele ſeichte Öegenden harte: allein 1775 am 18. März 
verlor fi) diefer Sandgrund unter einem heftigen 
Sturm, es entftund ein hinlänglich tiefes und brei- 
tes Fahrwaſſer, und anftate des vorigen Fließſands, 
eine blaue Kleyerde. 

9) Hellum⸗Herred, auch im Himmerſyſſel. 

10) Aars⸗Herred, auch im Himmerſyſſel. 

1) Sindſtedt⸗ Herred, auch im Himmerfoffel, 

2 Das Amt Aaſtrup, zu welchem die Herreder 
Fenneberg und Jerslef gehören. In jenem iſt 

Fladſtrand, ein geringer Marktflecken, woſelbſt eine 
Ueberfahrt nach Norwegen. und ein ziemlicher Hafen iſt, 
der durch 3 Seecitadellen befchüßet wird, aber nicht vor 
allen Winden ficher iſt. Ein guter Theil der Einwohner 
lebet von dem Schellenfang. 

3 Das Amt Boͤrglum, welches aus dem Her 
red diefes Namens beftehr. 

4 Das Amt Seigelftrup, deffen Kirchfpiele in 
den andern Herreder zerjtreuer find, 

5 Das Amt Derum, in der Sandfchaft Tye, 
begreift: 

1) —— Zei. Nabe bey dem Pfarr- 
dorf Sisring, ſieht man noch die Wälle und Gras 
ben von der ehemaligen berühmten Sistingburg. 

Beſſoͤer, ein Dorf, nicht weit von Tyſted, hat zwar 
1533 von dem König Chriftian III. Stadtprivilegien er: 
balten, ift aber noch nicht in den Stand gefommen, ſich 
derſelben bedienen zu koͤnnen. 

P 2 2) BSil⸗ 
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2) Hillerelefsgerrrd. Im Kirchfpiel Oeſterild 
ift der Hafen Hoxodoͤe. 

3) Aaljing : Herred» 

4) Refs-Herred. In demfelben ift 

Otteſund, eine Fabıftätte an dem Theil des Lymfurts, 
welcher Otteſund genenner wird, und vom Kaiſer Otto J. 


den Namen hat, ver feine Lanze in dvenfelben geworfen hat, | 


6) Das Amt Weſterwiig, zu weldem aber 
Feine gewiſſe Herreder gehören. 
7) Das Amt Duebho!m, in der Sandfchaft Mors, 
ift aus einem ehemaligen Klofter entſtanden. 


11. Die Baronie Lindenborg, im Hime 
mer ſyſſel, welche dem Gehelmenrath Grafen von Schim⸗ 
melmann gehoͤrt. Der dazu gehoͤrige Flecken Nide 
am Mmfurt, hat einen betraͤchtlichen Heringsfang. 


IV. Einige merkwuͤrdige adeliche Guͤter. 


ı Böralum, war ehedeſſen des katholiſchen Biſchofs 
Reſideuzſchloß, von welchem das ganze Stift benennet 


wurde. 1537 wurde es ſeculariſirt. Es iſt num ein ade⸗ 


8 = BEER 
te 


liches But, davon das Amt Börglum den Namen führer. 


‚_2 Wefterwiig, war ehedeffen ein bekanntes Klofter, 
ift aber nun ein großes adeliche® Gut. 


3 Biörnsbelm, ein anfehnlicher Edelhof ĩm Himmer⸗ 


ſyſſel, am Lymfurt, an welchem Ort Waldemar I. 1158 


ein reiches Kloſter für Bernhardiner Mönche angelegt hat, . 
welches Vitae Schola, oder Vitſkild, Didfkiol, Vitfkoͤl 


hieß, und eine prächtige Kirche hatte, die eine der ſchoͤn⸗ 
ften in Norden gemefen feyn foll, aber jetzt ein teiphenfen 
ift. Nachdem diefes Klofter fecularifirt werden, hat es 
Friedrich II mit allem Zubehör dem Reichsrath Bidrn Anz 


derſen auf Stenalt, 1573 durch einen Tauſch überlaffen, 


der es nad) feinem Namen Bisrnsholm genennet. 


2. Das 


J 
— 
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2. Das Stift Wiborg 
graͤnzet gegen Norden an den Hmfurt, gegen Oſten 
an das Cottegat, gegen Süden an das Stift Aar⸗ 
huus und Kipen, und an letzteres auch gegen Welten, 
Es ift 10 Meilen lang, 12 breit, und unter den 4 Stif⸗ 
tern das Eleinfte, weil eg viel verloren bat. Dem 
ehemals beftund diefes Stift aus 3 Syſſeln, welche 
waren: ı) Künntr-Spffel, Beffen 6 Herreber 
kurz vorher bey dem Stift Aalborg befchrieben wor« 
den. 2), Ö®dmmer + Spffel, dazu die Herreder 
Stefring, Odenſild, Hald und Gelo, imgleidyen 
Kind, Mörling, Middelfom und Fiends gehörten, 
nebft den Städten Wiborg, Randers, Mariager 
und Hobroe. 3) Salling-Spffel mit 4 Herres 
dern, und der Stabt Sfive, jet gehört zu dem 
Stift Wiborg nur noch die Hälfte von dem Om⸗ 
mer⸗Syſſel, und der Salling-Spffel. Der 
weſtliche Teil des Stifts, beftehet mehrentheils aus 
Heide, der nordliche aber ift fehr fruchtbar, infon- 
derheit der Salling» Syflel oder das Amt Sfive- 
huus, woſelbſt aud) vortreffliche Pferde find. Syn dem . 
Ninds » Herred mwächfet ungemein guter Roggen, 
Das Bischum Wihorg, ift 1065 von Sueno II. 
errichtet worden ‚;;und der erfte Bifchof hieß Heri— 
bert. 1769 zählte .man. in dem ganzen Stift 59399 
Menfdien. 

J. ‚Solgende 4 Städte und ı Stecken. 

ı Wiburg, Diborg, die Hauptſtadt dieſes Stifts und 
des ganzen — liegt ei mitten im Lande an dem 
fiſchreichen Asmiloſee. ‚Sie ift eine der älseften Städte, 
wo nicht die allerältefte im Königreich. Ehemals war fie 
ſehr mächtig und anſehnlich, und hatte vor der Reforma— 
tion 12 Kirchen und 6 Klöfter. Jetzt hat fie beynahe eine 
Br. P3 halbe 
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halbe Meile im Umfang, 3 Pfarrlirhen, 3 Märkte, 
6 Thore, und 28 große und Fleine Straßen, und ift der _ 
Sitz des Stiftsamtmanns und Bifchofs. Die 1169 zuerſt 
erbaute Domfirche, bey welcher zugleich ein Auguſtiner 
Collegium angelegt ward, hatte ehemals von dem heili— 
gen Kield oder Ketil, der. hier Bifchof gewefen, großes 
Anſehen, und prangte auch mit vielen Reliquien, Hinter 
dem Altar liegt in einem ‚blechernen Garg der 1386 er: 
ſchlagene König Erich Glipping begraben, Nach dem Bran- 
de 1726, ift fie von neuem aufgebauet, An der Grauen: 
bräder Kirche, welche auch neu erbauet worden, liegt das 
Hofoital, Die hiefige Katbedraljchule ift kurz vor der 
Neformation ven dent lehren Fatholifhen Biſchof Georg 
Friis angelegt worden, bat 6 Kehrer, einige gute Gti- 
pendia, und eine Fönigl. Kommunität für arme Schuler, 
Das Haus, in welchem das Landgericht über ganz Nord: 
Juͤtland monatlic) gehalten wird, ift ein auſehnliches Ge: 
baͤude. In dem Zuchthaufe find Tach: und andere Wol— 
len Manufacturen. Als die jütländifchen Stände vor 
der Souverainitaͤt hiefelbft fehr oft ibre Kandräge und ans 
dere feyerliche Verfammlungen hielten, hatte die Start 
größere Nahrung , und war in befferem Wohlfiance, als 
jest; indeffen bat fie doch noch gute Nahrung, ſowohl 
von dem Landgericht, als von der großen OftermeffeSnaps- 
ting, welche am 4 Junius anfängt, und 14 Tage wäh: 
ret. Die Stadtländersyen haben 2 Meilen im Umfange. 
Chrdeffen ward hier den Königen die Huldigung geleiftet. 
948 hielt König Harald Blaatand einen Reichstag, auf 
welchem Popo die Lehre Chrifti mit Nußen predigte, 1523 
ward bier dem Könige Chriftian II«der Gehorfam aufge⸗ 
fündigt, und 1528 der erfte Anfang ver Reformation im 
dänifchen Reich gemacht. 1606 brannte die Etadr ganz, 
und 1726 der befte und größte Theil derfelben ab, welcher 
Schade aber wieder erſetzt worden, — 5* 

2 Mariager, Ager Mariae, ein Städtchen am Meere 
buſen Mariagerfiord, der 4 Meilen lang, umd eine balbe 
Meile breit ift, und auf welchen: die hiefigen Einwohner 
einige Schifffahrt und Handlung treiben, die meift in Kalk 

und u 
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und Steinen beftehet. Das vormals zur Kirchedes Orts ae: 
hörige, und nachher in einen Herrenfig verwandelte Klofter 
der heiligen Brigitte, ift vor dem Jahr 1420 Y-ftiftet 
worden, nach und nach zu mehrerer Vollkommenheit ge⸗ 
langt, und eines der groͤßeſten und reichften im ganzen 
Lande gewefen. Die K'rche gehört auch unter die größeften 
hier zu Lande, Zwiſchen derfelben und dem Thurm, ift 
ein mit beyden verbundenes ntedriaes Gebäude, welches 
die Domfirche geneimet wird. Diefe Kirchen-und Klofterz 
gebäude liegen von der Stadt abgefondert, und höher als 
diefelbe, 

3 Sfive, Schiva, Schevia, eine uralte, aber Fleine 
und geringe Stadt, in der Saudfchaft Salling ‚ im Hinds 
borg : Serred, bat ziemliche Nahrung vom Pferde : Ochs 
fen und Getreide Jandel, und, gebraucht zur Schifffahrt 
fowoh! den Lymfurt, als die in denjelben fallende und ne— 
ben ihr fließende fiichreiche Aue. Der Drt hat zu ver: 
fhiedenen malen großem Feuerſchaden erlitten, inſonder— 
heit 1715 und 1735. 

4 Nyekioͤbing, eine Fleine aber nahrhafte Stadt, auf 
der Inſel Mors, welche eineu guten Hafen hat, und Schf⸗ 
fahrt treibt. 

5 8obroe, Hobroa oder Hopontum, ein geringer 

Marktflecken, deſſ n Einwohner guten theils von dem 
Ackerbau leben, jan eine Fleine Schifffahrt auf dem 
Mariagerfiord 

6 Nibe, eine Kleine 1727 privilegirte Stadt. 


II. Folgende Fönigliche Aemter: 


Halds⸗Amt, welches feinen Namen von einem 
alten Schloß hat, das an einem See gebauet, befe⸗ 
ftiget, und ein Eigenthbum und Zuflucht der katholi— 
ſchen Bifchöfe von Wiborg geweſen ift. Es gebören 
dazu der Soͤnder⸗ und Moͤrre Herred der nfel 
Miors, und außerdem Noͤrlyng ⸗Herred, Mid⸗ 
delſom⸗wHerred, Herred, oe | 

j der⸗ 
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Herred und Fiends ⸗/ Herred. Zu dem Noͤrlyngs⸗ 
Zerred gehoͤret die Inſel Leſſoͤe oder Laͤſſoͤe, im 
Cattegat, welche 3 Meilen von Saͤbie in dem Stift 
Aalborg lieget, und einen Landvogt hat. Sie iſt 3 
Meilen lang, ı Meile breit, nicht unfruchtbar, und 
hat 3 Kirchen, Die wiborgifhenDomherren haben 
die meiften Einfünfte davon. Nicht weit davon lie- 
get die gefährliche Klippe FTiding, die von Fiſchern 
bewohnet wird. | 

2 Skivebuns-Amt, welches die Landſchaft Sal. 
ling ausmachet,, die 5 Meilen lang, 3 Meilen breit, 
und eine Halb⸗Inſel ift, welche der Limfiord auf 3 


Seiten umgiebet. Die dazu gehörigen Herreder 


find: Harre, Noͤrre Herred, Boͤdding und 
Hindborg oder Hoͤnborg. 


3 Das Stift Aarhuus. 


Faͤnget oben von dem Stifte Wiborg bey dem 


Mariagerfiord an, erſtrecket ſich an dem Cattegat 
auf 15 Meilen in die Laͤnge, in der Breite aber hat 


es 8 bis 9 Meilen. Die Mitte deſſelben beſtehet zwar 


aus Heide, und dahin gehoͤret die große Aal⸗Heide, 


welche 4 Meilen lang iſt; hingegen die an der See 
belegenen Gegenden ſind ungemein fruchtbar: daher 
jaͤhtlich eine ſehr große Menge von Getreide ausge⸗ 


De — 


führer wird, Die Hornviehzucht iſt auch betraͤcht⸗ 
lich. Die Hoͤlzungen nehmen ab. Unter den Fluͤſ⸗ 


fen iſt der Guden der vornehmſte. Der beſten Edel. 


hoͤfe ſind ungefaͤhr 70. Das aarhuſiſche Bisthum, 
iſt nach dem ſchleswigiſchen und ripenſchen entſtanden, 


und zwar 948 ober 950; der erſte Biſchof hieß Rim⸗ 
brand 


* 
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brand (Rembrand, Regimbrand;) als aber das 
Bisthum in einer Verfolgung der Chriften 980 un« 
tergieng, Fam der dazu gehörige Diſtrict unter das 
ripenfdye Bisthum, bis es 1065 von Gueno II wies 
der hergeftellet ward. 1769 zählte man in diefem 
Stifte 117939 Menfchen. Es beſtehet 


1 Aus folgenden Städten: 


ı Aarhuus, Remorum domus, die Hauptftadt dieſes 
Stiftö, liegt nicdrig im einer ſchoͤnen Ebene zwijchen dem 
Meer und einem Landfee, aus welchem leiten das Waſſer 
durch einen ziemlich breiten Kanal feinen Auslauf durdy 
die Stadt hat, die dadurch in zwey ungleiche Theile ab» 
gefondert wird. Sie ift ganz offen, groß und volfreich, 
hat 6 Thore, 2 Märkte, 2 Hauptlirchen und eine Nebens 
firche, eine bifchöfliche Wohnung, eine freye Kathedral- 
ſchule von 6 Elaffen, und ein mit guten Einfünften verz 
fehened Hofpital. Was die Domfirche befonders anbes 
trifft, fo iſt fie ein anfehnliches Gebäude, welches 150 
Schritte in der Länge, 96 in der Breite, und beynahe 45 
deutſche Ellen in der Höhe hat. Mit ihrer Erbauung ift 
1201 der Anfang gemacht worden, und fie enthält fchöne 
Monumente. Bor der Reformation waren hier 3.Klöfter, 
2 für Mönche, und ı für Nonnen. Im Kapitelhaufe wird 
jährlich zweymal eine Berfammlung der Pröbfte des Stifts 
gehalten, Die Stadt treibt guten Handel. Der Has 
fen, welcher in der Mündung der oben gedachten Aue ift, 
die durch die, Stadt fließet, ift zwar ficher und bequem, aber 
nicht fonderlich groß, und das Waffer zu gewiffen Zeiten 
nicht tief genug. Hier ift Die ordentliche Ueberfahrt nach 
Kallunddorg in Seeland. von zwölf Meilen. Im eilften 
Jahrhundert war bier nichts ald der bloße Hafen mit 
einigen ganz geringen Häufern; die rechte Stadt aber 
ftund etwa eine halhe Meile beffer ins Land hinein, wo 
jetzt das Dorf Lisberg it, Nachgehends, und vielleicht 

ſchon am Ende des eilften —— iſt, um der 
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Bequemlichkeit der Schifffahrt willen, die jeßige Stadt 
erbauet worden, welche von der Zeit an ſehr zuge: 
nommen bat. Sie liegt im Amt Hauerballegaard, tyeils 
im Hasle-theils im Ning - Herred. * 
2 Kanders, Randrufia oder Randrufium, eine bekannte 
und wohlhabende Handelsſtadt, von mittelmaͤßiger Größe, { 
am Fiuß Guden. Sie iſt nach alter Art mit ftarken und 
hohen Haufern bebauet, bat ehemals vier Kirchen und 
zwey Klöfter gebabt; jegt aber hat fie nur nod) eine Pfarr- 
kirche, eine lareinifche Schule, ein reiches Hofpital für 
30 Arme, und vor der Stadt ift eine Kapelle, Das ehe- 
malige Schloß Dronningborg, mar eine Keftung, und 
ift in der Gefchichte befannt. Die Stadt ift beruͤhmt we⸗ 
gen ihrer ledernen Handſchuhe, guten Lachfe, Töpfe und 
ten Biers; es wird auch biefelbft Zucker geläutert, und 
Kienruß gebrannt, Ehemals war fie befeftigt. Es wird 
ihrer in der Gefchichte zuerft bey dem Jahr 1247 ge: 
dacht, da fie von Feinden in Brand geſtecket wor: 
den. 1587 ward hiefelbit ein großer Reichstag von allen 
Staͤnden gehalten. Sie liegt im Umfange des Amis 
Dronningborg. T: | 
3 Sbeltoft, Ebeltoftia oder Pomagrium, ein Städte 
chen am Moerbuien Ebeltofterwick, welcher für mittel 
mäß'ge Schiffe einen ganz guten Hafen abgiebt, daher die 
Einwohner einigen Handel treiben, Er liegt in den Amt 
Kailde im Mols- Herred. Nicht weit davon ift das be: 7 
ruͤhmte Vorgebirge 9 Ueneg oder Helgenäs, d. i. DaB 
DVorgebirge ver Heiliam. ' 
4 Horfens, Horsnefia oder Hothersnefium, d. i. He 
therd: Vorgebirge, eine nahrhafte Stadr von mittelmaͤßi⸗ 
ger Größe, an der DOftfee, mit 2 Kirchen, im deren einer, 
oder der ehemaligen Kloſterkuche, eine Kanzel von Ehen: 
und Brafilienz.ol; if, die in ganz Dänemark kaum ihres 
gleichen haben foll: eine lateinifche Schule, und ein auted 
Hofpital, weldes einen eigenen Prediger hat. Es find 
bier Tuch-Flanel- und andere Wollen Mattufafturen, 
Jezt wohnen bier die Kinder des Herzogs von Braun— 
chweig Anton Ulrich, von feiner Gemalinn Ana, gewe⸗ 
| | fenem, 
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nen Negentin von Rußland. Der Hafen ift für ſchwer 
eladene Schiffe nicht'tief genug, daher diefelben ſich eine 
Ziertelmeile davon vor Anker legen, die Waaren aber mit 
rahmen auf der ziemlich großen Aue, die an der Stadt 
teßr, aus: und eingeführet werden mäffen, An dem Eins 
auf des Hafens ſtund ehemals das alte Schloß Stiern— 
olm, von welchem das umherliegende Amt den Namen 
at. 1535 wurde König Chriſtian III bey dieſer Stadt 
nter freyem Himmel gehuldiget. Sie hat ihren Namen 
on dem König Hother, ihrem erſten Erbauer. 

5 Skanderborg, ein Städtchen, deſſen Kirche etwas 
avon entfernt liegt, daher die Einwohner die Hanptpre> 
igt inder Schloßfirche hören. Dieſes Schloß ift uralt, 
no nah alter Art anfehnlich, und liegt in einer ange— 
ehmen Gegend, weil es von allen Seiten mit Waſſer und 
Yölzung umgeben ift. Die alten Könige haben fait feit 
inführung des Chriftenthums theils oft, theils beftan- 
ig auf demfelben gewohnt. Friedrich II hat fich bie= 
Ibft de8 Sommers oft beluftigt; König Ehriftian IV 
ine Kindheit hier mehrentheil3 zugebracht, und König 
riedrich IV das Gebaude imvendig etwas bequemer ein: 
erichtet, auch einen Garten daben anlegen laffen. Sonft 
t bier 1751 ein Dferwerf angelegt worden, worinnen 
ran braune, rotbe und gelbe Farbenerden raffinirt, welche 
Juͤtland häufig gefunden wewen. 


11. Aus folgenden Fönigl. Aemtern. 


ı Das Amt Marisger, dazu Onſild⸗Herred 
nd Gislum⸗Herred gehören, der letzte aber in dem 
Stift Wiborg liegt, zu welchem ehedeſſen das ganze 
Int gehöret hat. 

2 Das Amt Silteborg, hat feinen Namen 
on dem alten berühmten Schloß Silkeborg, wel» 
yes groß ift, und ehemals eine Feſtung vorgeftellet 
at, Es begreifet die Herreder Biern, Aid, Lins- 
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gaard, unter deſſen Pfarrfirchen die zu Karup in 
papittifchen Zeiten ſehr berühmt geweren, und von 
vielen Pilgrimmen beſuchet worden; und Wrad. 


3 Dar Amt Dronningborg, welches von eis. 
nem abgebrodenen Schloß benannt wird, begreifet 
die Herreder Rougſaͤd, Stoͤfring, mit dem ade» 
lichen Fräuleinflofter Stöfringysard , für eine 
Priorinn und 12 Fräulein, welches die geheime Näs 
ehinn Ehriftira Darboe, geborne Fuiren, 17:5 auf 
ihrem Gut geftifter bat, Houlberg, Balthen, 
mit dem Schloß Clausholm, auf weichem die Koͤ⸗ 
niginn Anna Sophia bis an ihr Ende gewohner hat, 
Gierlev, Noͤrrehald, in welchem die Pfarrfirdie 
in Ölenftrup mer&würdig ift, weil an diefem Orte 
vor Alters ein Benedictinerflofter gewefen, weldyes 
Noͤrre-Kloſter geheißen, und unter die älteften in 
Dänemarf gehöret har. ii ae 


4 Das Amt Aakiaͤr, welches von einem 4 
maligen Schloß und jeg'gen adelichen Gut den Nas 
men hat, befteher aus dem einigen Hads⸗Herred, 
zu welchen die Inſeln Alvse und Endelave im 
horſenſchen Meerbufen, gehören. ‚ 


ir 

5 Das Amt Standerborg, begreifet Thyr⸗ 
ſting oder Törfting- Served, mit dem Marktfle⸗ 
den Rye, Rusregis, welcher ehedeffen ein Städt« 
, hen gewefen feyn foll, und wofelbft der Adel 1534 
ben König Chriftian III erwöhler har; Sabroe- KR 
red; Woor⸗Herred, in welchem in der Pfarrkir⸗ 
Se zu Waͤhre oder Vaͤhr, der ungluͤckliche Peter 
Schumacher, ehemaliger Graf von Geifenfeld 
— 
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nd Reichsfanzler, begraben ift; Hielmolef⸗ Her⸗ 
‚ed, und Framlef Herred. 


6 Das Amt Hauerballegaard, dazu die Hera 
‚ever Haſle, Ning und KVefter-Liisberg gebö« 
‚en. 2 | 
4 Das Amt Stiernbolm, welches von einem 
alten Schloß den Namen hat, das nahe bey Aarhuus 
gelegen , beitehet aus den Herredern Bierge, Hat—⸗ 
ing und Niim, , in deffen Dorf Hanſtaͤd eine rein 
he Frau, Namens Dorothea Tanböe, im Anfınge 
des 18ten Jahrhunderts, ein wohlverſorgtes Hoſpi⸗ 
tal für 24 arme Leute geſtiftet hat. 


8 Dis Amt. Rallde, welches feinen Namen 
don einem alten jeften Schloß, und nnnmehrigen Ho« 
fpital hat, „mit den Herredern Öefter-Liisberg; 
Mols; Sönder-Herred; No rre⸗Herred, mit 
bem Siecen Grinoe oder Breenaas, Grinop, in 
einer Gegend, welche Mols genennet wird, und der 
Inſel Anhoit, welche in dem Cattegat 8 Meilen von 
der jütifchen, und 10 von der feeländifchen Küfte liegt, 
wegen der vielen Sandgründe, welche fie umgeben, für 
Die Seefahrenden gefährlich ist, Daher fie in den Wins 
fernächten durch ein Feuer gewarnet werden, und Des 
ren Einwohner fich mehrentheils von dem Sechunde 
fang ernaͤhren; und Soͤnderhald⸗Herred, von 
deffen Kirchen die zu Eſſenbeck merkwürdig ift, weil 
Dafelbft 1040 ein Kloſter angelegt worden, ‚welches 
das allererfte in dieſem Sande ift, von deffen, Stiftung 
man gewiſſe Nachricht Hat; wie auch die zu Hoͤrning, 
wegen eines präc)tigen marmornen Begraͤbnißdenk. 
mals des Johann Seile; und die zu Aura Der - 

| gen 
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gen gleichfalls prächtiger Monumente der graͤflich 
ſcheeliſchen Familie. 

III. Im Umfange dieſes Stifts, ſind folgende 
Grafſchaften und Baronien. 

1. Die Graffchaft Friiſenborg, zwiſchen Ran—⸗ 
ders und Aarhuus, mit dem Schloß gleiches Na— 
men, gehoͤrt dem Grafen Friis. Es gehoͤren dazu 
die Guͤter Friiſenborg, Haxholm, Enslefgaard, 
Oeſtergard und der Hof Tulſtrup. 

2. Die ehemalige Grafſchaft Löwenholm, iſt 
don der graflichen Daneffiold- famföifchen Familie 
an gewiſſe Eigenthuͤmer verfaufer, die mit Föniglis 
cher Erlaubniß gräafliche Freyheiten genießen, in fo 
fern fie realia find, und zwar fo lange, als von der 
männlichen $inie des daneffioldifchen Geſchlechtes noch 
jemand übrig ift. | 

3. Die Graffchaft Scheel, gehöret dem Grafen 
Scheel, und beftehet aus den Gütern Scheel, ®er: 
beck, Schierrad und Oeſtergaard. 

4. Die Baronie Hoͤgholm, gehörer der Fami⸗ 
lie von Seheftedr. | | 

5. Die Baronie Marfillesborg, gehöret dem 
Grafen Daneffiold Samſoͤe. | 

6. Die Baronie Wilhelmsborg, gehöret dem - 
Baron Güldeneron, und beftehet aus den Gütern 
Milhelmsborg und Moesgaard. A 


IV. Der Edelhof Roſenholm, im Kirch⸗ 
fpiel Hornflet, der zum Defter:siisberg-Herred des 
Amts Kalloͤe gehoͤret, iſt durch den gelehrren Holger 

Boſen⸗ 
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RofenFranz und feinen Sohn Erich, berühmt ge 
worden, zu deren Zeit er ein rechter Mufenfiß war. _ 
In der Kirche zu Zornfier, ſind die rofenfranzifehen 
Begrabniffe merfwürdig, und außerdem hat fie noch 
sine Bibliothek. 


4. Das Stiff Ripen, 

gränger gegen Norden an dem Lümfiord, gegen Oſten 
an das Stift Wiborg und Aarhuus, imgleichen an 
den Fleinen Belt, gegen Süden an das Herzogthum 
Schleswig, von welchem vegfehiedene Stücke dazu 
gehören, und gegen Welten an die Mord: und Wefts 
See. Ben dem hohen Morgebirge Soberg, ift die 
Kuͤſte fehr gefährlich. Das Stift ift auf dem feften 
Sande 30 Meilen lang, ıı bis 12 breit, und unter den 
vier juͤtiſchen Stiftern das größefte, nicht aber das 
fruchtbarfte und volkreichſte, weil es große Heiden bes 
greifet, vornemlid) die Aalbeide, welche zmwifchen 
Sfive und Kolding liege, fieben Meilen lang, und 
faſt ganz wüfte und ungebauer ift. Indeſſen ift der 
Erdboden an verfchiedenen Orten ungemein frucht— 
bar, infonderheit in dem Amte Koldingen. Das 
Bisthum Ripen hat Kaifer Otto 1 946 geftiftet, nach⸗ 
dem er den dänifchen König Harald Blaatand übers 
wunden und zum Ehriftenthum gebracht hatte, Der 
erſte Bifchof hieß Liefdagus oder Leofdagus. Es 
war damals ſehr anſehnlich und weitlaͤuftig, und lan⸗ 
ge Zeit in der Gegend das einzige, iſt auch uͤberhaupt 
inter allen Bisthuͤmern in Daͤnemark, Norwegen, 
Island, Groͤnland, Schweden und Liefland, das 
aͤlteſte, wie Johann Moller in einer gelehrten Ab> 
hand⸗ 
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handlung bewieſen hat. 1769 zählere man in dem⸗ 
felben 99923 Menfchen. In demſelben find 


1 Folgende Staͤdte: 


1. Ribe, Ripen, Ripae Cimbricae, oder Ripae Phundu- 
Gorum, die Hauptitadt des Srifts, foll Den Namen von 
dem lateinifchen Wort ripa und dem Fluß Fribs: Aae 
(Nips-Aue,) an deffen Ufer fie erbauet ift, befommen 
Haben. Sie ſcheint um die Zeit, da die chriftliche Religion 
bier eingeführt worden), entftanden, und nebft Wiborg 
die ältefte Stadt in Nord : Kütland zu feyn. Vor Alters 
war fie eine der berühmteften und beften Städte in Nor: 
den, hatte, außer der Kathedralkirche, vier Pfarrkirchen 
amd fünf Kapellen, vier Klöfter mit Dazu gehörigen Kirchen, 
ein feftes Schloß, 6 bis 700 Bürger, viele Schiffe, vermit— 
teft welcher nach Norwegen, Frankreich, England, Hol: 
land ze. ein ftarfer Handel getrieben wurde, und die Münz- 
gerechtigfeit. Diefe Herrlichkeit ift durch Feuersbrünfte, 
infonderheit durch die von 1580, Durch Ueberſchwemmun⸗ 
gen und Krieg vernichtet, und die Stadt geräth von Zeit 
zu, Zeit in größern Verfall, Ihre izige Befchaffenbeit ift 
folgende. Gie wird durch die Nibs-Aae in die Vorftadt 
und Stadt felbft abgerheilet, und die Ießte von diefem Fluß, 
der zuweilen austritt, ganz umgeben. Sie bat 2 Kirchen, 
Die Kathedral: oder Marien» Kirche, welche auf dem Liz’ 
lienberge liegt, ift ein großes Gebäude, in welchem die Koͤ— 
nige Erich III und Chriftoph I begraben find, An einer‘ 
Seite des Chors ift das Kapitelhaus, in welchem das 
Conſiſtorium gehalten wird, und die Bröbfte um Johan⸗ 
nistag zufammenfommen. Die große Ratharinenkirch 
foll im dregzehnten Jahrhundert von den Dominicaner! 
erbauet worden ſeyn, die ihr Kfofter daneben gehabt. Die 
hieſige lateinifche Schule iftdie älteftein Dänemark, und fü 
1298 errichtet ſeyn. Sie hat fechs Klaffen, fieben Lehrer, 
und eine 1720 angelegte Bibliothef. Es wird hier noch Handel 
mit Getreide, Ochſen, Pferden und andern Waaren gerrichag | 
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Weil aber der Fluß ganz ſeicht geworden, fo kann man 
fich nur Fleiner Schiffe bedienen, die zur Zeit der Fluch, 
dba das Waſſer anwächfet, abfahren. Won der Geſchichte 
der Stadr ift nachfolgendes anzum.rken, 860 ward hier 
eine, Kirche gebauet, welche dıe zweyte hier zu Lande gez 
weſen. Es find bier eine Provinzial» und zwo Natios 
nal: Kirchenverfammlungen gehalten worden, jene 1246, 
diefe 1441 und 1542. König Friederich I ließ bier 15:3 
die bekannte Riper filberne und goldene Münzen jchlagen, 
welche letzte befonvders merkwürdig ift. 

2 Rolding, eine Feine Stadt an der Koldinger 
Aue, welche hiefelbft in einen Meerbuſen fällt, der fich 
aus dem kleinen Belt bis hieher auf einge Meile erftrecker, 
Sie lieget niedrig zwifchn zwey Bergen, und ift eine der 
Alteften Städte des Landes, ob ihrer gleich in der Yan 
desgefchichte erft um das Jahr 1247 gedacht wird. Sie 
hat eine Pfarrkirche, ein reiches Hoſpital mit einer be> 
fondern Kirche, eine lateinische Schule, welche Königs 
Shriftian III Gemahlinn Dorothea errichtet, und mit au: 
ten Einkünften verjehen hat, und einen verftopften Hafen, 
daher die Schifffahrt nicht groß if. An der Nordweft: 
feite der Stadt Iteger auf einer Höhe das Schloß Rol- 
dinghuus, welches ehedem Dernsborg, d. i. Adlers— 
burg, geheißen hat. - Herzog Abel bat e8 1248 zu bauen 
Angefangen; umd die Könige Chriftian II, IV und Sri: 
Derich IV haben es fehr verändert und verbeffert. Unter 
die Merfwürdigfeiten deffelben , gehöret der von Ehrift:an 
IV erbauete Riefenthurm, der oben platt, mit einem fteis 
ne nen Geländer unıgeben ift, und in jeder von den vier 
Eden ein fteinernes Bild von fieben Fuß bat, Das 
Schloß bat eine eigene Kirche. Die Luft wird hier für 
fehr gelinde und geſund gehalten; daher König Ehriftian 
HI das Schloß vor allen andern zu feiner gewöhnlichen 
Reſidenz erwäblte, auch 1559 auf demfelben ftarb. Kö: 
nig Friderich IV hielt fi) auch ı7ı1 mit ſeinem ganzen 
koͤniglichen Haufe biefelbft auf, ald die Peſt in Kopenba= 
gen wuͤtete. Die Stadt ift vornemlich um des koͤnigli— 
en Zolls willen merfwärdig, welcher bey der Brücke, 
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die tiber die Aue gehet, von allen fremden Waaren, die 
auf der Uchfe hier anfommen, imgleichen von den vielen 
taufend Ochſen und Pferden, die in das Herzogthum 
Schleswig und weiter geben, bezahler werden muß, Für 
jeden Ochſen werden 2 Rthlr. entrichtet. Sonft find hier 
einige Wollenmanufacturen, 1547, wurden hier ‚auf, eis 
nem Reichstage die Privilegien der Hanfeftädte beftäti- 
get. 1614 war hiefelbft eine Verfammlung aller Bifchöfe 
des Reichs. ra 
3. Sridericia, die einzige Feftung in ganz Juͤtland, 
ift eine neue Gtadt, in einer fruchtbaren Gegend, am 
leinen Belt, von großem Umfang, aber noch lange nicht 
hinlaͤnglich angebauet und bewohnet. König Friderich III 
ließ 1615 den erften Grund dazu legen. Kaum aber was 
ren die Feftungswerfe völlig aufgeführet, und die neue 
Stadt in etwas erbauet und mit Einwohnern befeßet, fo 
ward fie 1657 von den Schweden mit Sturm: erobert, und 
größtentheils abgebrannt, Nach geemdigtem Kriege, ift 
vie Feftung wieder bergeftellet, und die Stadt wieder er= 
bauer worden. Um die Zahl der Einwohner zu vermeh⸗ 
ren, gab König Ehriftian V ders Stadt 1682 das Recht 
der fichern Zuflucht für alle in- und auslaͤndiſche Banke— 
rottirer, und die freye Keligionsübung für Reformierte, 
Katholifen, und Juden. Gie war- ehedefjen der Acciſe 
nicht unterworfen, welche fie aber nunmehr entrichtet; 
doch erfeget der König dieß Geld zum mehrerern Anbaı 
der Stadt. Die Feftungswerke find ziemlich verfallen, 
werden auch wohl nicht wieder hergeftellt werden‘ da fie 
ihres großen Umfangs wegen zu Kriegeözeiten eine ſtarke 
Befagung erfordern, Die Stadt hat zwar die Stapel⸗ 
gerechtigfeit befommen, Fann fie aber nicht recht nutzen, 
weil fie feinen guten Hafen hat. Man finder darin 
2 lutheriſche Kirchen, in deren einen, nämlich der Miz 
chaeliskirche, wechſelsweiſe daͤniſch und deutſch gepredigt 
wird: eine reformirte und eine katholiſche Kirche, eine 
Judenſchule, eine lateiniſche Schule, und ein Zeughaus. 
In und auſſerhalb der Stadt wird Taback gepflanzet; es 
iſt auch hieſelbſt eine Seifenſiederey. Alle Schiffe, vie, 
durch 
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durch den kleinen Belt geben, müffen bier einen Zoll von 
den Waaren, welche fie füßren, eriegen. — 
hieß die Stadt Sriderichsodde, 


— YDeile oder Wedle, "Wedel, Vaella, Velleja, Ve. 
delia, ein Eleines Städtchen i in einer ſehr angenehmen Ge= 
gend, zwifchen zween mit Hölzung bewachjenen Bergen. 
Ein’ kleiner Fluß, welcher zwifchen den Bergen hervor: 
koͤmmt, theiler fich in 3 Arme, davon einer durch das 
Stäotchen fließt, die beyden andern aber daffelbe umge— 
ben; und nachdent fie fich wieder vereiniget haben, fällt 
der Fluß in den gropen Meerbufen Weilefiord, vorber 
aber ift in demfeiben ein. guter Lachsfang. Das Kath: 
haus ift ehedeffen ein Dominicanerflofler geweſen, wel— 
ches 1227 angelegt worden. Die Emwohner bauen an 
den Geiten der Berge viel Hopfen. 1256 iſt bier. eine 
große Verſammlung aller danifchen Biſchoͤfe und Praͤla⸗ 
ten gehalten, und auf derſelben die bekannte Verordnung, 
cum eecleſia Danica adeo perſecutioni tyrannorum ſub- 
jecta etc. gemacht worden, welche hernach Pabſt Aleran— 
der IV beſtaͤtiget, und die den daͤniſchen Biſchoͤfen fo oft 
ein Vorwand zur Miderfpenftigfeit wider den König ge: 
wesen ift, 1728 war abermals eine Kirchenverfammlung 
hieſelbſt. Dem Könige Ehriftian IL wurde hier von dem 
Adel der Gehorſam aufgefündiger. 


5. Warde, Warda, Varinia, war ehemals eine an: ” 
fehnliche Stadt; ſeitdem aber der fifchreiche Kluß, an 
welchem fie lieger, und darinn gute Yachfe gefangen wer: 
den, nicht mehr fo tief ift, ald er vormals gewefen, und 
alfo Feine Kaftfchiffe tragen kann, bat fie fehr abgenom— 
men, fo daß fie jeßt eine geringe Stadt iff, aber doch 
2 Kirchen und ein großes Stadtfeld hat, auf deſſen Bau 
die Einwohner fich legen, und dabey noch einigen Hans 
3 treiben. Es verfammien fich bier jährlich im Monat 

ctober alle Probfie des Stifts Ripen, unter dem Vor: 
ſitz des Stiftsamtmanus und Biſchofs; es iſt hier auch 
eine — 3 1779 brannte mehr als die Haͤlfte 
der Stadt ab. 
SR Q2 6. Ringe 
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6 KRingkiöping, ein nahrbaftes Staͤdtchen an ei- 
nem großen Meerbufen. Die Einwohner legen fich faft 
insgefammt auf den Handel und die Echifffahrt nach Hol- 
fand, (dahin man, wenn der Wind gut ift, von hier in 
30 Stunden kommen Fann ), und Norwegen, und die von 
oder nach Wiborg und andern Landftädten gehendenWaas 
ren, baben bier ihre gewöhnliche Niederlage. Syn dem 
Meerbufen ift ein reicher Fifch = und Auftern- Fang. Er 
ift tief und ficher genug, allein der Einlauf ben L7ymindss 
Gab ift gefährlich, weil dad Waffer dafeldft vielen Sand 
auffchüttet, und infonderheit die Sandbanf Bladlep ſchaͤd⸗ 
lich ift. An der füdlichen Geite von Nymands-Gab, find 
große weiße Sandberge. | 

7 #olftebroe, Holdftebroa, oder Holzepontum, eine 
Stadt von mittelmäfiger Größe, an einer fifchreichen 
Aue, die anderthalb Meile von der Stadt in den oben ge: 
nannten Meerbufen fallt, aber zur Schifffahrt nicht tief 
genug it. Die Einwohner ernähren fi) vom Handel mit 
Korn, Ochfen, und vornehmlich mit Pferden. Der Ort hat 
in diefem Sahrhundert vielen Brandfchaden erlitten. Er 
liegt in Ulfborg: Herred, | 


11. Folgende Fönigliche Aemter. 

ı Das Amt Riberbuus, welches begreift 
Veſter⸗Herred, Brörding = Herred, WMaltz 
Herred und Schads⸗Herred. Bey dem wohl. 
gebaueten Flecken Jetting oder Hierting, zwo Meis 
len von Warde, fällt die Wardaue in die Weſtſee, 
und macht den beften Hafen in ganz Juͤtland, wels 
her Brase-Dyp genennet wird. Die zu Schads⸗ 
Herred gehörige Inſel Sande, lieget in der Weſt⸗ 
fee, ift anderthalbe Meile lang, und wird von File 
ſchern und Schiffern bewohnet. Won derfelben foms 
men die Riper Scollen. iR 
2 Das Amt Böfling, begreift die Herreder 
Vanfuld, Scyodborg, dahin der — 
Lem⸗ 


ur 
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Lemviig, Lemovicum, am Iumfurt geböret, Ulf 
borg und Hind. Eſtvadgaard ift ein Klofter 
für Frauen und Jungfrauen. 


3 Das Amt Lundenaͤs, begreifet die Herre⸗ 
der Defter- Herred, Noͤr⸗Herred, BDölling, 
Binding, Hierum, und Aammerum. Aus 
dem Zufammenfluß der beyden großen Auen Lunde⸗ 
naͤs- und Lönborg: Aue, entjtehet der fifchreiche 
Fluß Skiern, über welchen eine 180 Fuß lange 
Bruͤcke gehet, und darinn ein beträchtlicher Lachs— 
fang ift. | 

4 Das Amt Roldingbuus, begreifet die Her. 
reder, Jerlov und Slaus, Tyrrild, Holmand, 
Noͤrvang, Eldboe, Bruſch und Andſt. 

Kelling, ein großes Kirchdorf im Tyrrild⸗Herred, 
ol vormals eine Stadt, ja der Sit vieler Könige gewe— 
en ſeyn. Die dafigen Begräbniffe des heidnifchen Koͤ— 
aigs Gormo, und feiner Gemahlinn Tyra Dannebod, 
ind fehenswerth. Gie find in zwey hoben Hügeln, wels 
he die Kirche einfchließen, zwifchen welchen auf einen 
Stein neben der Kirche fowohl hieroglyphiſche Figuren, als 
ine runiſche Schrift zu fehen, welches Denkmal um 
das Jahr 960 der erſte chriftliche König Harald feinen 
porhin gedachten Aeltern geftiftet haben fol; es ift aber 
mit Profeffor Murray zu vermuthen, daß es in neuern 
Zeiten gefünftelt worden, weil die Sprache darauf zu 
neu iſt: doch mögen wohl Runfteine aus dem roten Jahr: 
hundert hier feyn. Auf der Königinn Syra Grabe ift ein 
tiefer Brunn, 


5 m Bezirk des Herzogthums Schleswig, lies 
gen * zum Stift Ripen gehoͤrige Diſtricte: 
1) Der ſuͤdliche Theil der Inſel Roͤm, welche 
in der Weſtſee lieget, und eine Kirche hat. 
A 2) Die 
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2) Die nördliche Ecke der Inſel Sylt, welche 
Lyſt heißet, wovon hernad) ein mehreres. | 

3) Das Wefterland oder die weftliche Hälfte der 
Inſel Foͤhr, zu welcher ein Drittel der Marfch- 
und zwey Drittel der Geeft Jändereyen diefer Inſel, 
mit zehn und zwey Drittel Dörfern gehören. Cie 
macht mit der Inſel Amroͤm eine Birfvogtey aus, 
und ift ein Theil des Stifts Ripen. Zu dem torenz: 
firch'piel gehören fieben Dörfer. 

4) Die Fieine Inſel Amroͤm in der Weſtſee, 
unmeit Föhr, ift eine geographifche Meile lang, und 
15 Biertelmeile breit, und macht. ein. Kirchſpiel aus. 


III. Im Bezirk dieſes Stifts und des 
Herzogthums Schleswig, lieget die Graf— 
ſchaft Schackenburg, welche aus einigen Guͤtern 
entſtanden iſt, unter welchen Moͤgeltondern das vor⸗ 
nehmſte war, welches bis 1536 von den katholiſchen 
DBifhöfen zu Ripen befeffen, damals aber an die 
Krone gezogen, und 1661 vom König Frideric) III 
dem Feldmarfchall Hans von Schad zu Jehn gege⸗ 
ben worden iſt. 1671 erhob König Ehriftian V vens 
felben, mit alfen feinen männlichen Nachkommen, in 
den Örafenftand, und machte Mögeltondern, nebft 
einigen andern Gütern, unter dem Namen Schaden: - 
burg, zu einer Grafihaft. Won den drey Birfges 
richten dieſer Grafſchaft, wird an das höchite Gericht 
zu Kopenhagen appelliret. Dieſe Grafſchaft begreifet 

1) Die fogenannte Moͤgel⸗ Tonder-Harde, ſwelche 
in Marſch- und Geeit- "ande beſteht, und zwey Kirch⸗ 
ſpiele ausmacht, naͤmlich 

) Das Kirchſpie Moͤg tel: Tonöhng] Das große 
Dorf Meel- oder Moͤgel⸗ Ede, das if, Groß⸗Ton⸗ 
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dein, bat daher den Namen, weil es vor Zeiten größer 
gewefen, ald die Stadt Tundern, welche damals Lüt- 
Fen - oder Klein -«Tundern genennet worden, In dem— 
felben ift das Birkgericht,, und bey demfelben ift die gräf: 
liche Reſidenz Schadenburg, In diefer Gegend legen 
fich faft alle Einwohner anf die Verfertigung feiner Spis 
Ben, welche weit und breit verhandelt werden, und den 
brabantifchen an Güte nicht viel nachgeben. inter den 
zu diefem Kirchfpiel gehörigen Dörfern, ift auch das Dorf 
Salhus, wofelbft 1639 ein Bauermädchen von Ofterby, 
(im Rirchfpiel Daller), Namens Catharine, Spens Toch- 
‚ter, das berühmte tonderfhe goldene Horn gefunden 
bat, welches jetzt auf der Föniglichen Kunſtkammer zu 
Kopenhagen verwahrt wird. Sie ftieß im Gehen an die 
aus der Erde hersorftehende Spike defjelben. Es ift nach 
der Krümme zu rechnen ungefähr fünf Viertel Elle, der 
geraden Kinie nach aber nur eine Elfe lang, hat an dem 
großen Ende fünf Daumen im Durchfchnitt, befteher aus 
dem alleıfeinften Golde, welches beynahe 100 Ungen wirgt, 
oder nach dem Bericht des mufei regii 7 Pfund ıı Loth, 
amd wird auf 1200 Rthlr. am Werth gefchäßet. Die Er- 
klaͤrung der finnbildlichen Figuren , mit welchen es in fies 
Ken Zirkeln gezieret ift, hat viel Schwierigfeiten verurſa— 
het, und daher zu Streitigfeiren unter den Gelehrten 
Anlaß gegeben. König Ehriftian IV verehrte das Horn 
dem Kronprinzen Friderich, und ließ eine Schraube dar: 
auf machen, 1734 wurde in eben diefer Gegend abermals 
ein ſolches Horm aus dem gegrabenen Leim von einem 
Bauer hervor gezogen, auf welchem, außer den vielen 
Figuren, auch eine gothiich=runifche Schrift ſteht, die 
Grauer fo überfegt hat: Muͤhltonnerns Helligdoms⸗ 
born in to pipen, oder, die Stunden anzuzeigen. 
Man Fann aber diefe Erklärung nicht für gewiß halten. 
(2) Das Kirchfpiel Dahler. 

- (3) Der dritte Theil des Kirchfpieles Emmerlef. 
Die Prediger diefer drey Kirchfpiele, über welche die Gra— 
fen von Schad das Patronatrecht haben, machen eine 
eigene Probftey aus. | 

IR Da 2) Das 


e 
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2) Das Kirchfpiel Ballum in der Lohharde an der 
Meftfee. Es ift dafelbft eın Birfgericht, und die Grafen 
von Schad haben aud) das Patronatrecht über die Kirche, 

3) Im Dorf Lufteup, unweit Ripen, ift auch eine 
gräfliche Birkvogtey über zerftreuet wohnende Unterthanen. 


IV. Die Baronie Ryſſenſteen, zwiſchen 
Holftebroe und Ringkiöbing, geböret einem Frey. 
berrn Juel, und beftehet aus den Gütern Apffen: 
fieen, Rammegaard und Stubergaard. 

V Des But Troyburg, welches der abelichen 
Familie von Buchwald zugeböret, jegt aber einen 
bürgerlichen Befiger hat, und eine ftarfe Meile 
gegen Nordweften von Tundern lieget. Zu dem» 
felben gehoͤret der größte Theil. ber zu Lohharde 
gehörigen Kirchfpiele Disbye, Randerup, Mieol. 
den und Döfterup, und das Fleine Gut fter- 
buygasıd. 


II. Das Herzogthum Schleswig. 
(Ducatus Slefvicenfis). 


In Lafpar Dankwerths Landesbefchrei: | 
bung der Herzogthuͤmer Schleswig und Hol⸗ 
fein, findet man, außer einer allgemeinen Charte 
vom Herzogthum Schleswig, zwey andere, welche 
den Norder, und Süder , Theil deffelben vorftellen, 
drey, weldye das alte Nordfriesland in Schleswig 
abbilden, und noch 16 Specialcharten, melde die 
einzelnen Stuͤcke dieſes Herzogthums vor Augen le» 
gen. Viſſcher, Homann, und andere, haben die 
allgemeine Charte nachgeftochen, und aus den bex 
fonderen vermehret ; fie haben aber Nordftrand nie 


nach 
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nach feinem gegenwärtigen, ſondern nach dem alten 
Zuſtande vor 1634 abgebildet, die in der Oſtſee bele— 
gene Inſel Arroͤe ganz weggelaſſen, und die feit 100 
Jahren eingeteichten Koͤge, welche dem ande an der 
Weſtſeite eine ganz andere Geſtalt geben, fehlen auch, 

noch anderer Fehler nicht zu gedenfen. 
$. 2 Das Herzogthum bat feinen Namen von 
der Hauptſtadt Schleswig; bieß auch ehedeffen 
häufig Studer » Jürland , welcher Name aber 
nun veraltet und ungewöhnlich‘ geworden iſt. 
Es ift ein Irrthum, wenn es von einigen für 
ein Stüc von Deutſchland angefehen, und zu Hols 
ftein gerechnet wird. Denn ob es zwar feit einigen 
Jahrhunderten mit dem Herzogthum Holftein in ges 
nauer Verbindung geftanden, vielerley Privilegien 
mit demfelben gemein hat, unter der deutſchen Kanz⸗ 
fey ſtehet, und im gemeinen eben nad) einer feltfas 
men Gewohnheit dergeftalt mit Holftein vermenget 
wird, daß ſich die Schleswiger gemeiniglich Hols 
fteiner nennen, und man nicht leicht von einem Schles⸗ 
wiger hoͤret: fo ift es. doch ein rechter Theil won Daͤ—⸗ 
nemarf, wie aus der Gefchichte und Verfaſſung defe 
felben erheller. Bon dem Herzogthum Holftein, und 
folglich vom römifchen Reich, wird es durch die Ehe 
der» und tevens» Aue oder den nunmehrigen holfteis 
nifchen Kanal, abgefondert, welche die Gränze ger 
gen Mittag ausmachen; gegen Morgen ift die Oft 
fee; gegen Mitternacht die Koldinger und Sforbur« 
ger Aue, welche es von dem nordlichen oder eigentlis 
chen Juͤtland feheider, und gegen Abend die Welts 
fee. Die Länge deffelben beläuft fid) von Rendsburg 
bis Koldingen auf 18 geographiſche Meilen, von 
25 Fride⸗ 


i 
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Friderichſtadt bis an die ſchottburgiſche Aue aber nur 
15 Meilen, und die Breite iſt ungleich, an 8, 9, 10 
bis 13 Meilen; doch find die Inſeln nicht mitge— 
rechnet. | 

$.3. An der Weſtſee liegen fehr fruchtbare Marſch⸗ 
länder, nämlich die Landſchaft Eyderſtedt, bie Werft. 
feite des Amtes Hufum, der Landſchaft Bredftedr, 
und der Aemter Tondern und Habdersleben, die octroyr⸗ 
ten Koͤge, (das ift, eingedeichten Laͤndereyen), Die 
Inſeln Nordftrand und Pelworm, ein Theil der In— 
feln Föhr und Sylt, des Amts Schwabſtedt, und 
der Sandfchaft Stapelholm. hr Boden befteher 
vornehmlid) aus einer grauen und zaͤhen Kley - oder 


ThonErde, unter welcher fich ein falziges Waffer bes 


finder. Sie haben weder Bau: noch Brenn» Holg, 


noch Torf, nod) frifche Quellen, daher fich die Eins 


wohner mit dem gefammleten Negenwaffer behelfen 


müffen. Das Waffer welches fich in Diefen niedrigen 


Gegenden fammler, wird Durch Gräben und Kanäle 


abgeleiter, und gegen die ungeftümen Wellen der 


Weftfee find die Marfchländer, diejenigen, welche 


zum Amt Hadersleben gehören, ausgenommen, durch 


hohe und Foftbare Deiche und Dämme verwahrer. 


Durd) die Mitte des Herzogthums erſtrecket fi) von 


Süden nad) Norden ein Strich Heide, fandichten 
Erdreichs und Torfmohrs ; hingegen die Oſtſeite des 
Landes iſt defto angenehmer und fruchtbarer. Das 
tand hat einen Ueberfluß an allerley Getreide, Buch» 
meizen, Rübefaat, Gartenfrüchten, Weide und Heu. 


Flachs und Hopfen wachfen in vielen &egenden. Die 


Viehzucht ift wichtig, und die Ausfuhr an Pferden, 
Ochſen und Butter fehr beträchtlich. Vedervieh, 


Wild 


ee 
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Wild und Fifche hat man häufig. Auf der Weſt- Ä 


feite zwiſchen den Inſeln und dem feften Sande, lies 
fern die ſo genannten Aufterbänfe viele Auſtern. Die 
Hölzungen find weder zum Bauen nod) zum Bren⸗ 
nen hinlaͤnglich, daher viel Torf verbrannt wird. 
Auf Dagebüll und Galmsbüll wird aus Torferde 
Salz gefotten, deffen aber nicht viel ift; auch wird 

daſelbſt ein Laxir⸗Salz bereitet, welches dem Engli— 
chen wenig nachgieber, aber in größerer Menge genom⸗ 
men werden muß. Es giebet hier keine ſonderliche 
Berge, die eigentlich fo genannt zu werden verdien- 
fen, fondern es find nur groffe Hügel, Die hoͤchſten 
Derter werden in der Gegend der Städte Schleswig 
und Apenrade gefunden, Die vornehmiten Fluͤſſe 
und Auen, die mebrentheils vom Morgen yegen 
Abend laufen, find die Eider, welche Dänemark 
von Deurfchland ſcheidet, und bey Holftein beſchrieben 
wird; die Treen, welche bey Friderichsftadt durch 
Scleuſeni in die Eider gehet; die Hever bey Huſum, 
die Nipsaue, die bey Ripen fließet, und die fifche 
reichen Auen Lohbeck, Widau, Gronau, und 
Soholmau. 

G. 4. Das Herzogthum enthält 13 Städte, cine 
fleine Feflung, 11 Flecken, 4 fönigliche und 2 fürft« 
lihe Schlöffer, und ungefäh: 1500 Dörfer, die fand» 
ſchaft Enderftedt ungerechnet, 1769 zählte man in 
demfelben 243628 Menfchen, Das Sand wird von 
Dänen oder Juͤten, Miederfachfen und ‚riefen bes 
wohnet, wozu noch die Holländer in Friderichsſtadt, 
und die Brabanter auf dem Nordftrande fommen; 
daher werden bier verfchiedene Eprachen geredet. 
Die Einwohner find Bauern, Bürger und te 
| nter 
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Unter den dauern haben die Einwohner der Marſch 
und der Inſel Femern unterfchiedene Freyheiten und 
Vorzüge, und ihnen ſowohl, als den Bonden, ger 
hören ihre Güter und Hofe eigenthümlicd) zu. Hin. 
gegen die Feftebauern und Lanſten müffen ihre Guͤter 
entweder von dem Könige, oder von dem Edelmann, 
oder von einer Kirche, feiten, das ift, zu Lehn neh» 
men. Unterfchiedene adeliche Güter haben $eibeigene, 
weiche, nebft den Laͤndereyen, bie fie befigen, zu den 
Gütern gehören, Denfelben entweder gemeffene oder 
ungemeffene Dienfte leiften müffen, und ohne Erlaf- 
fungsbriefe von den Gütern nicht wegziehen dürfen. 
Die Bürger oder Städte erfchienen ehedeffen in ei- 
ner gemiffen Rangordnung auf den $andtagen. Sie 
laffen ihre Privilegien von jedem neuen Könige beftäs 
tigen. Mit dem Adel hat es wegen defjelben: ge= 
nauen und alten Verbindung mit dem,fholfteinifchen, 
eine andere Bewandniß, als mit dem übrigen danie 
fben Adel. Seine Privilegien find denen, welche 
der hoffteinifche Adel Hat, gleich, und entweder per- 
fünliche, oder Worrechte der adelichen. Güter, oder 
gemiſchte Vorrechte. Zu den erften gehöre, die 
Aufnahme in die vier Fräuleinftifter in den Herzog. 
thuͤmern Schleswig und Holftein, von welchen eines 
in dem Herzogthum und in der Stadt Schleswig ift, 
dejjen Probft der einzige Prälat diefes Herzogthums 
ift: die Befugniß, Teftamente und andere Verord⸗ 
nungen des leßten Willens ohne Fönigliche Beſtaͤti— 
gung zu errichten, und ſich ohne fönigliche Difpen- 
fation in dem Haufe trauen zu laffen; ein einländi- 
ſcher Edelmann muß in erfter Inſtanz vor dem Sand» 
gericht belanget werden; bey dem Verbrechen des 
Todt⸗ 
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Todtſchlags, kann der anklagende oder ſich zur Regie⸗ 
rung angebende Theil entweder das Landgericht, oder 
an deſſen Statt ein aus lauter adelichen Perſonen bes 
ftehendes peinliches Gericht wählen; die adelichen 
Witwen haben die Haubenbandsgeredhrigfeit. Zu 
den Vorrechten der adelichen Güter gehöret, daß fie 
von einem jeden frey und ungehindert gefaufer und 
verfaufet werden fünnen; daß ihre DBefißer wegen 
deffen, was fie an Korn und Baumaterialien zum 
Behuf ihrer Güter, und an Wein und Bier zu ih— 
rer eigenen Morhdurft einführen, auch wegen des 
Korns, Viehes, und anderer Producten ihrer Guͤ— 
ter, von allen Zöllen und Licent, und wegen des Vie» 
bes, welches fie zum Nutzen ihrer Güter fommen laß 
fen, von dem groffen Zoll frey find; ferner, daß fie 
die obere und untere Jagd, auch zum Theil die buͤr— 
gerliche und peinliche Gerichtsbarfeit, die Jeibeigens 
ſchaft über ihre Untergehörigen, und das Patronat— 
recht haben, auch Fifchereyen und Mühlen befißen, 
Zu den gemifchten Vorrechten geböret die Befreyung 
von dem Stempelpapier, und die Erfcheinung auf 


Ritter- und Sand » Tagen, welches; legte Vorrecht 
nur diejenigen Edelleute, welche adeliche Güter. beſi— 


, 


Ken, und zugleich einlandifcher Herfunfe find, oder 
ihnen, vermöge einer befondern Aufnahme, gleich 
geachtet werden, genießen. 

$. 5 Die Religion ift durchgehend evangeliſch⸗ 


lutheriſch, außer daß die Reformirten, deren aber . 


wenige find, 1734 privilegiret find, und die Katho— 


liken auf der Inſel Mordftrand und zu Friderichs— 


ftadt frene Keligionsübung haben, an welchem letz⸗ 
ten Ort die Arminianer, Mennoniten, Duafer, Ana« 
bapti⸗ 
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baptiften und Juden deraleichen auch genießen. Ue- 
berhaupt find 280 lutheriſche Pfarrfirdyen und Kirch» 
fpiele in diefem Herzogehum vorhanden, von welchen 
s1 unter des Biſchofs zu Ripen, 18 unter des Bi. 
fchofs zu Odenſee, und 231 unter des fönigl. Gene: 
ralfuperintendentens in Schleswig und Holftein Auf 
ſicht ſtehen. 

$. 6. Zu der öffentlichen Unterweiſung der ſtudi⸗ 
renden jugend, dienen rı lateinifche Schulen. 

$.7. Zu Sriderichsftadt find einige Wollen und 
Seiden:Manufacturen. Die tonderfchen Spigen find 
beruͤhmt. Es werden aud) viele feine lederne Hand» 
ſchuhe verfertiger. Diefe Manufacturen find die vor: 
nehmſten im fande, Die Einwohner legen ſich ftarf 
auf Handlung und Schiffahrt, führen die überflüßt: 
gen Sandesfrüchte und Güter aus, und holen auswärs 
tige Güter und Waaren, deren fie bedürfen, mit ei« 
genen Schiffen wieder ein. Flensburg ift die vor⸗ 
nehmſte Handelsftadt, und überhaupt bie volfreichfte 
Etadt in dem Herzogthum. 

$. 8. Bon uralten Zeiten her ift diefes Jand der 
Krone Danemarf einverleibe: gewefen, und hat als 
ein Stuͤck diefes Reichs mit demfelben einerley Ne 
sierung und Befchaffenheit gehabt. Es haben zwar 
unterfchiedene Schriftſteller behauptet, daß der deut— 
fhe König Heinrich I den Dänen Schleswig abge 
nommen, und dafelbft eine Markgrafſchaft errichtet, P 
die er nachmals an den dänifchen König Knut ver» 
ſchenket habe, worauf ſich die gehnsherrfchaft des. 
dentſchen Reichs uͤber Schleswig, gruͤnde: allein, 
die berühmten Gelehrten Gramm und Scheidt haben 
das Gegentheil diefer Meynung ſehr wahrſcheintuh 

und 
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und in einer 1766 zu Helmftedt unter Prof, Fricks 
Worfis von Joh. Aug. Matthiefen gehaltenen Dis 
fputafion de fido quodam Marchionatu Slesvicenfi, 
&c. ift eg gewiß gemacht worden. 1085 machte Koͤ⸗ 
nig Knut der Heilige feinen Bruder Dluf zu einem 
Herzog 'in Schleswig, welchen Staatsfehler nady 
ihm viele andere Könige zum unerfeglichen Schaden 
des Neichs begangen haben, König Niels gab ſei⸗ 
nes Bruders Erichs Sohne, Knut, diefes Herzog. 
thum zum gehn. Won der Zeit an ift es faft bes 
ftändig einem Föniglichen Prinzen unter dem Titel eis 
nes Herzogtbums zu Theil geworden, worüber aber 
unfägliche Streitigkeiten entftanden. Inſonderheit 
wurde über die Art und Befchaffenheit des Lehns, ob 
8 ein perfönliches oder erbliches ſey? heftig geftrifs 
en. 1386 wurde Gerhard VI, Graf zu Holftein 
und Schauenburg, mit demfelben belehnet, deſſen 
Sohn Adolph, weicher unter den Grafen zu Holftein 
der achte diefes Namens war, der leßte Herzog zu 
Schleswig und Graf zu Holftein geweſen ift: Als 
derſelbe 1459 ohne Seibeserben ftarb, ließ ſich König 
Chriſtian I von den Ständen des Herzogthums Schles« 
vig und. der Grafſchaft Holftein 1460 zum Landes⸗ 
jyeren erwählen. Auf fein Gefuch erhob der Kaifer 
474 Holftein zu einem Herzogthum. König Jo— 
yannes nahm 1490 die erfte unglückliche ſchleswighol— 
teinifche Theilung vor ‚und behielte von bepden Her« 
jogehimern Segeberg, den Zoll’ zu Oldeslo, und 
Hafen zu Kaden, Rendsburg, Hanrow, Hafeldorp, 
D Alſen, Sonderburg mit dem Sande Arrde, 
Slensburg und Apenrade; fein Bruder Herzog Fris 
jeric) aber erwaͤhlte Gottorf, das Kirchſpiel zu Kam- 
pen, 
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pen, Klein-Tundern, Hadersleben, Eckernfoͤrde, 
Kundhof, Steinburg, Eiderftedt, Trittow, Ol— 
denburg, Plön, das Schloß Tylen, Itzehoe, Dfter- 
hof und Hohenfeld, Neumünfter, Luͤtkenburg Kohoͤ—⸗ 
vede, Neuſtadt, Kiel und Nordſtrand. Die Kloͤ— 
ſter wurden auch vertheilet, ſo daß der Koͤnig Rhein⸗ 
feld, Arensboͤk, Preetz und-Rugekloſter; der Her 
zog aber Bordisholm, Cismar, Reinbeck, Ueter— 
ſen und Luͤgumkloſter bekam. Dazumal gab auch 
der König feinem Bruder den Titel, Erbe zu Nor» 
wegen, welchen die nachmaligen Herzoge zu Schles⸗ 
wig und Holftein behalten haben. König Chris 
ſtian III vertheilte 1544 die Herzogthuͤmer dergeſtalt 
unter ſich und feine Brüder, daß er zu feinem Ans 
gei Flensburg, Sonderburg mit Alſen,“ Arroͤe, 
undewit, und das Rugekloſter, Segeberg, - Ol⸗ 
deslo, und den halben Zoll, Rheinfeld, Arensböf, 
Plön, Steinburg, Itzehoe, Krempe, die Wilftere, 
marfch, Heiligenhafen und Großen» Brode behielte: 
Johannes Hadersieben, Dörning, Klein. Tuns 
dern mit Dfterharde, Rendsburg mit drey Dörfern, 
Femarn, die Klöfter Bordesholm und Luͤgum; 
Adolph aber Gottorf, Haus und Amt Hütten, Hus 
fum, Apenrade, Witrenfee, Mohrficchen, Star 
pelholm, Eiderſtedt, Kiel, Meumünfter, Dldens 
burg, Trittow, Reinbeck, Cismar und Meuftade 
bekam. Der vierte Bruder Sriderich gieng lee 
aus, weil er Bifhof zu Hildesheim und Schleswig 
ward, Dieſe zweyte fchleswig - holſteiniſche Theis 
lung zwifchen den Fönigl. Kindern, hat zu noch grös 
ßeren Trauerfpielen Anlaß gegeben, als Die erite, 
Der Koͤnig harte die Vorfichtigkeit gebraucht, und 
vor⸗ 
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vorher. 1533 die fogenannre Union und Commu⸗ 
nion in dieſen Fuͤrſtenthuͤmern eingefuͤhret. Jene 
zielte eigentlich auf beyderſeitige Hülfleiftung ab; dieſe 
aber bervaf die gemeinfchaftlicdye Regierung in Sa 
eben, welche die Ritterſchaft, Contriburionen, und 
einige andere Dinge angehen; und dadurch follte Uns 
einigfeit verhuͤtet, und zugleid) verhindert Werden, 
daß die Herzogthuͤmer und ihre Theile nie abgeſon⸗ 
dert, und unabhaͤngige Staaten unter einander würs 
den. Weil fie aber nach Art der damaligen Zeiten 
in gar zu unbeſtimmten Ausdrücken verfaffet worden: 
fo bat nachgehends eine jede Partey die Worte had) 
ihrem Vortheil gedrehet. Als Herzog. Johannes 
ber Aeltere 1580 ohne Erben ſtarb, wurde deſſelben 
Ver laſſenſchaft alſo getheilet, daß König Friderich I 
die Haͤuſer, Aemter und Staͤdte Hadersleben, Doͤr⸗ 
ting und Rendsburg, mit aller Hoheit, An» und 
Zubehörung; Herzog Adolph Hingegen Tundern, 
Nordſtrand und Femarn, Sügumflöfter und Bordes⸗ 
ölm;, nebſt allen Hertlichkelten und Gerechtigfeiten, 
efaitt. Der dritte Theil Johann des Aeltern, an 
ent göttorfifchen Zoll, blieb, beyden Herren zugleich: 
Bor dem Mitteltheil ih Diehmärfchen, befam der 
Rönig den Suͤber⸗ und der Herzog den Norder- Theil 
rb/ und eigenthümlic), in: ſ. 8 1609 erlangte Hers 
og Johann Adolph Für fich und feine Nachkommen 

a dem Könige Chriftian IV, Als Lehnsherrn, das 
decht der Erſtgeburt. Die. ‚Herzoge erkannten und 
enehmigten die inſonderheit durch den odenſeſchen 
Bertrag 1579 erneuerte Lehnsverbindung des Herzog⸗ 
ms Schleswig mit Daͤnemark, bis 1654 Herzogs 
Bei Tochter an den Koͤnig in Ener Karl 
iTh. 8A. R Guſtav 
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Guſtav vermähler wurde. Von der Zeit an fuchte 
der Herzog die Souverainität wegen feiner Hälfte 
von Schleswig und wegen Femarn zu erlangen, welche 
auch König Friderich II ibm und feinen Nachkom— 
men 1658 abfreten mufite; er verlor fie aber 1675 
wieder durch den rendsburgifchen Vergleich: und ob» 
gleich der fontainebleauſche Friede 1679 darinn eine 
Aenderung machte; fo zog doc) der König 1684 das 
herzogliche Antheil des Herjogehums Schleswig ein, 
und gab es erft 1689 im altonaiſchen Srieden mit der 
Souverainitaͤt zurück, Allein, 1714 nahm König 
Friderich IV daffelbe wieder in Beſitz, morinn er 
auch 1720 durch den ſtockholmiſchen Frieden beftäti« 
get wurde; daher er 1721 das ganze Herzogthum 
dem Königreihh Dänemarf einverleibte, und eben 
daher auch das Schleswigtiche Wapen der zween 
blauen über einander laufenden Loͤwen im goldenen 
Felde aus dem Mitrelfchild des Fönigl. Wapens wege 
nahm, und in das fünfte Duarrier des Hauptſchilds 
verfegte. Durch den mit dem Haufe Holftein 1773 
errichteten Vergleich, find deffelben Anfprüche an den 
größern Theil diefes Herzogthums, getilget worden. 
Der König läßt die Herzogthuͤmer Schleswig und 
Holftein durch einen Statthalter regieren, 


8.9 In dem Herzogthum find Städte, Aemter 
und Sandfchaften, welche dem König zugehören, hier⸗ 
mächft des Herzogs von Auguftenburg Diftrict, und die 
Grafichaft Reventlau. Dazu fommen noch adelihe 
Kirchfpieleu. Güter, das Fräufeinklofter in Schleswig, 
und octroyrte Köge und Kanzleyguͤter. Die Staͤdte 

und 


f 


Das Herzogthum Schleswig, 259 


nd Hemter ftehen unter dem Statthalter, und er- 
alten von ihm Befehle; die adelichen Diſtricte aber 
ur von dem Obergericht, _ fo daß die Verfügungen 
er Collegien an jenen durch) den Statthalter, und 
n diefe Durch Das Dbergericht gelangen. Die Städte 
ıben ihre Magiftrate, welche fowohl die Polizey, als 
irger-liche und peinliche Gerichtsbarkeit ausüben, doch 
it Gardingen die legte nicht. Von den Stadtge— 
chten wird unmittelbar an das Obergericht appellis 
f, wovon aber Öardingen wieder ausgenommen iſt. 
ie Städte, außer Tönningen und Sardingen, ha« 
n ihre Einnahmen und Ausgaben für jih, und 
hen mit den Aemtern oder Landſchaften, in welchen 
fiegen, in Eeiner Verbindung, In jeder Stadt 
ein Stadtvogt, und in Schleswig find zwey. Die 
enter bejtehen gemeiniglidy aus gewiſſen Barden. 
ber die Aemter find Amtmaͤnner, und über die 
nöfchaften und Harden der Aemter, Landvoͤgte 
d Hardesvoͤgte geſetzet, welche die Gerechtigkeit 
ndhaben. Die Sandfchaft Enderftede hat ihre be— 
ideren Vorgefegten, welhe Öberftaller und Stal⸗ 
r genennet werden, und ihr befonderes Diti Dingz 
richt. In den meiften Xemtern hat der Amtmann 
 erfte Unterfuchung aller vorfallenden bürgerlichen 
achen allein, in einigen hat fie der Hardesvogt auch. 
on ihrem Ausfprud), oder auch noch wohl eher, als 
1 Befcheid erfolger, berufet man ſich auf das Ding. 
dieium). Sn einigen Aemtern fpricht der Har— 
zvogt in feinem Hard zu Ding das Urtheil allein ; 
andern hingegen hat ein jeder von den zu Dinge 
tſitzenden acht Sandmännern feine Stimme, Wird 
3 N 2 von 
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von einem ſolchen Urtheil appelliret, ſo muß der, we 
cher es gefaͤllet hat, daſſelbe vor dem Dbergerid 
rechtſertigen. Der Amtmann eines jeden Amtes i 
Praͤſes bey allen Ding: oder Bonden-Gerichten, he 
aber feine Stimme. , Er bat die Aufficht über di 
Unterbeamten, und läßt in vielen Geſchaͤften von if 
nen Bericht abıtarten, beforget auch alle dfonomifch: 
Kammer. und Polizey-Sachen, und thut die Injurier 
fahen,, Brüchen und ‘Befegungen der Feſtebohle 
und Feftefarhen allein ab: Das Sandtedyt, wor 
nad) gemeiniglicy erfannt und gefpröchen wird, if 
das alte jurifche Geſetzbuch, codex legum juti 
carum, welches König Waldemar II 1240 ju Wor 
dingborg auf einem Reichstage befannt gemacht bat 
Einige Städte haben ihre eigenen Rechte. Zu Got 
torf ift das Öbergerichte dies Her ogthums, weh 
ches die jährlich vorfallenden Nechtöfachen in ve 
Quartalen entſcheidet, zugleich aber aud) ein Regie— 
rungscollegium ift, das im Namen des Königs Bei 
ſcheide ertheilet, und Befehle und Verordnungen aus 
fertiget. Es beftehet aus dem Statthalter, Kanzlei 
oder Bicefanzler, und eine Anzahl Raͤthen. Auf deit 
Schloß Gottorf wird auch alle Jahre in der voll 
Woche nach Oftern das Landgericht gehalten, wel 
des, fo wie das Obergericht, feine Urtheile allei 
in des Königs Namen abfafler. Es befteher daſſelbe 
gemeiniglich aus dem Statthalter, vier adeliche 
vier gelehrten Raͤthen, und dein Landkanzler— u 
daffelbe gelangen die Appellationen von den adelichen 
Gerichten; es haben auch die Edelleute und Beſitzet 
adelicher Güter vor demfelben ihren erfien Recht 
gang, Nach demfelben wird das Landconfiftos 
vi 
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ium gehalten, welches aus den Raͤthen des Landge⸗ 
dirs, dem Generalfuperintendenten, als Ober: Con. 
No ialrath, und einem geiftlichen Eonfiftorialrarh 
eficher, Diefe zwey legen, oder aud) noch ein geifte 
ger Conſiſtorialrath, kommen auch zu dem Ober« 
richre hinzu, wenn daffelbe das Öberconfiftorium 
orfteiien foll. Der geiftlichen Linterz oder Confis 
orial⸗Gerichte find zehn. | | 

F. 10. Die Städte, Aemter, Sandfchaften, ade 
he Gürer, das adeliche Klofter und das graue Kos 
er zu Schleswig, nebft einigen Hofpitälern und Kira 
en, find zu gewiffen Pflügen angeſchlagen, wor⸗ 
ach fie Die monatliche Contribution bezahlen; die niche 
ntribuablen Laͤndereyen der Adelichen find aber 
e gefhäget worden, und folglid) hat die Negierung 
nn ihre Gröffe Feine Nachricht. Die oetroyrten Koͤ⸗ 
, entrichten die Contribution nad) Demaren 
mdes. Ein folder Demat hält im Eyderſtedti⸗ 
jen 216 Quadratruthen, eine Ruthe 8 Ellen oder | 
Schuhe; im Amt Tundern aber 180 Duadratrus 
en, und eine Ruthe y Ellen oder 18 Schuhe, Auf 
m Sande werden die landesherrlichen Einfünfte von 
n Amtsverwaltern und Landſchreibern, zum Theil 
ıch von den Hardes Reit- und Stifts, Voͤgten ges 
ben, und an den Föniglichen Cafjirer in Kendsburg 
liefert, dahin aud) die Staͤdte, adelichen Guͤter 
ad octroyrten Köge ihre Schagungen unmittelbar 
zahlen, aud) die Zoll-und ticent- Verwalter die ges 
»benen Gelder liefern. Reitvoͤgte find nur in dem 
me Habdersleben anzutreffen, Die Hausvoͤgte bes 
rgen die herrfchaftlichen Fuhren, und haben die Aufs 
ht auf die Erhaltung und Verbeſſerung der Fönigli- 
fr N 3 cheu 
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chen Schlöffer, Pachrhöfe, und andere Gebäude, 
Mühlen, Bruͤcken, Dämme, Fiſchteiche, Wege, 
Stege und Hölzungen. In allen Yemtern und fand» 
fehaften, Eyderſtedt ausgenommen, find Brand; 
gilden, welche unter der Aufficht der Defonomiecof: 
fegien' und Branddirectoren ftehen. Die Städte ha— 
ben ihre Brandgilden für fih. Die ſchleswigi— 
ſchen Domkaͤpitels-Diſtricte, melde ehedeffen 
befonders verwaltet worden, find im Anfang des. 
1778ften Jahres den Aentern in welchen fie lagen, 
einverleibet worden. Nun folget die genaue Befchreiz 
bung des Herzogthums. 


1. Die Stadt und das Amt Hadersfeben. 


I Die Stadt Aadersleben, lieget an einem Meere 
bufen , welcher aus ber Oftfee ins Land tritt, an einem 
niedrigen Ort, ift offen und von mittelmaßiger Größe 
und Nahrung, welche leiste theils auf der täglichen Durch⸗ 
reife aller derjenigen, die nach und aus Fünen und Juͤt⸗ 
land gehen, theils auf ver Handlung und Schifffahrt bes 
ruhet ; die aber nicht groß it, weil der Einlauf, des 
Hafens für große Schiffe nicht tief genug ift, daher die 
Waaren auf Prahmen nach der Stadt gebracht werden 
müffen, Die Stadt wird durch ein fchmales Waffer im 
zwey ungleiche Theile abgetheilet, nämlich in alt und neu 
Hadersleben : in diefem ift die große Pfarrfirhe St. Maz 
riaͤ, die lateiniſche Stadtfchule, welche Herzog Johann 
der Aeltere, Königs -Chriftian III Bruder 1567 geftiftet, 
und K. Friderich IE mit mehreren Einkünften 1584 verfes 
hen bat, und das 1369 errichtete reiche und mit einer ſchoͤ— 
nen Kapelle verjehene Urmenhaus. Ehemals war außer: 
halb der Stadt auf einem Hügel ein großes Schloß, und 
in der Stadt ein Domkapitel. Hadersleben hat 1292 ein 
ordentliches Stadtrecht befommen. 1534 ift biefel 
König Friderich II, und ı609 König Friderich III geboren, 

1759 
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1759 hat die Stadt großen Brandſchaden erlitten, Unter 
das hiefige Confiftorium gehören 34 Pfarrfirhen, die 
Stadtkirche mitgerechnet, 

2 Das Amt Hadersleben, iſt unter allen 
Aemtern diefes Herzogthums das größte, Die Eins 
wohner find Dänen, und reden durchgehends daͤ⸗ 
nifh. Es enthält 63 Kirchfpiele, von welchen 33 
unter der- haderslebifchen Probftey, und 30, welche 
das fo genannte Törningslehn ausmadyen, unter 
des Bifchofs zu Ripen Aufſicht ftehen. In diefem 
Törningslehn find gewiffe vermifchet wohnende Une 
terthanen, welche unfer dem 1735 errichteten Riper 
Birkgericht in bürgerlichen und peinlicdyen Rechts— 
fachen ftehen. Das Amt beftehet aus 7 Harden und 
einer Vogtey, welche find 

1) Die Hadersleber Harde, mit 11 Kirchfpielen, 
Am Eleinen Belt it die Arroeſundsfaͤhre, welche von 
der Heinen Inſel Arroe den Namen bat, und nach Afs 
fens in Fuͤnen führer. Der Uebergang beträget 2 Meilen, 

2) Tyſtrupharde, mit 14 Kirchipielen, Auf dem 
vormaligen Dorwerf Tyftruphof, haben die evangelifchen 
Brüder. 1771 mit koͤnigl. Erlaubniß eine Gemeine errichtet 

3) Grambarde, mit 10 Kirchfpielen. Im Kirche 
fiel Film ift das vormalige Fönigliche Vorwerk und 
Pachtgut Törning, wofelbjt ehedeſſen ein feſtes Berg— 
ſchloß geweſen iſt. 

4) Froͤsharde, mit 6 Kirchſpielen. 

5) Ralslundharde, mit 5 Kirchſpielen. 

6) Zviddingharde, mit ı2 Kirchſpielen. In dem 
Dorf Hvidding wurde vor Alters ein anfehnliches Gericht 
gehalten, und forum Hvedingenfe genannt. König 
Erich IV hatte 1139 den Vorſitz in demſelben „als er ers 
ftochen ward. Zu diejer Harde gehören die Infelchen 
Alt- und ZTeu: Mandde, von welchen jene unbewohnet 
iſt, und den Einwohnern auf Neu⸗- Mandoe jährlich nur 
io bis j15 Fuder Heu darreicht und der nördliche Theil 

R4 der 
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der Inſel Roͤm in der Mordfee, welche 2 gengraphifche 
Meileirlang und eine halbe Meile breit iſt. | 
7) Norder Rangftrupbarde, mit-5 Kirchſpielen. 
8) Die Vogtey Bollersleben, deren Pfluͤge in den 
Aemtern Tundern und Upenrade zerftreuet liegen. 
Anmerk. Im Umfange diefes Amts, liegen die adelis 
hen Güter Bram, Huxbroe, Nuͤbel, Spander und 
Weſterbeck. 


2. Die Stadt Apenrade, und die Aemter 
Apenrade und &ngumelofker | 


1) Die Stadt AUpenrade, ift eine der Seften und 
nahrhafteſten Städte diefes Landes, die feit 300 Fahren 
mehr als um die Hälfte größer geworden, als fie vorhin 
gewefen, von Zeit zu Zeit in mehrere Aufnahme gefom: 
men, und immer beffer angebauet worden. Sie lieget 
an einent breiten und offenen Meerbufen der Oftfee, tief 
im Grunde, ift von 3 Seiten mit hohen Hügeln umgeben, 
und hat an ihrer offenen Rhede, von welcher fie benannt 
wird, einen ziemlichen Hafen, der aber vor flarfen Saft: 
winden nicht ficher genug, auch Fauın fo tief iſt, dap die 
Echiffe ganz nahe an die Brüde fommen Fönnen, Die - 
Bürgerfchaft zieher von der Schifffahrt gute Nahrung, 
wie fie denn auch in neuern Zeiten vielegroße und anfehn: 
liche Schiffe augefchafft hat. Unter dem’ hiefigen Sons 
ſiſtorialgericht ſtehen 13 Kirchfpiele, Bon den vielen Feu⸗ 
ersbrünften, welche die Stadt in den Fahren 1148, 1247, 
1576, 1616, 1629 und 1707 erlitten, hat fie fich völlig - 
wieder erholet. Aufferhalb gegen Morgen lieget das Schluß 
oder Amthaus Brunlund, welches fchlechte und Heine 
Gebäude die Königinn Margaretha ı4rı erbauet hat; an 
beffen Vergrößerung fie im folgenden Fahre durch "de 
Zod gehiniggrt worden, Der Amtmanı der Yemter Apen N JF 
rade und Lygumkloſter wohnet darinn. | 


2, Die Aemter Apenrade und Lygumtls⸗ 
ſter, haben nur Amtmann. | J 
1) Zu 
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) Zudem Amt Apenrade gehoͤren g Kirchen, 
in welchen allen daͤniſch geprediget wird, und tie uns 
ter 2 Harden und ı Birk vertbeilet find. — 

(1) Riesharde, hat 4 Kirchſpiele. In dem Kirch: 
ſpiel Jordkier, bey dem Dorf Tolſtede, iſt der Ort Urs 
nehoͤvet, woſelbſt die fehleswigifche Ritterfchaft vor Al: 
ters ihre Landtäge und Landgericht unter freyen Himmel 


gehalten hat. Das Landgericzt ift in daͤniſcher Sprache 


Urne Ting oder Urnehofvers Ting, lat. Urnenfe fo- 
rum, genennet worden, Zu Zolfiede ift ein Zoll, 
(2) Süder Rangfteupbarde, mit 4 Kirchfpielen. 
(3) Die Birkvogtey Warnig, welche im Kirchhof 
diejeg Namens ifk, m? 

- 2) Das Amt Lygumsoder Loͤhm⸗Kloſter, 
Locus Dei, war ehemals ein reiches DBernhardiner 
Kloſter, welches 1152 ſoll ſeyn geſtiftet worden. Das 
Kloſter wurde 1548 in ein Amthaus verwandelt, und 
beſtehet aus einem Birk. Es gehoͤren zu dieſem 
Amt die Kirchſpiele PR | 

Syaumklofter, ein Flecken diefes Namens, wofelbft 


viele Spitzen verfertiger werden; Ylord» Lygum und 


Drede, | 
Im Bezirk diefes Amts Tieget auch das Kanzleygut 
Hoͤckeberg. 1 


3. Die Stadt und das Amt Tondern. 


1, Die Stadt Tondern oder Tundern lieget. auf ei: 
ner Inſel, welche die Widau macht ,, ift nicht groß, hat 
aber gute Nahrung vom Korn: und Vieh: Handel, und von 
den feinen Spitzen, welche bier und in der umliegenden 
Gegend verfertiget werden. Siel hatte ehedeſſen gute 
Schifffahrt z;jeßt laffen die Eimvohner ihre Waaren theils 
durch den großen Kanal, der durch den neuen Rutebuͤl— 
ler Kog gebet, auf der Widau durch viele Schleufen auf 
Prahmen oder platten Fahrzeugen bin und her! bringen, 
theils bedienen fie fich der Rhede bey Hoyer. Die Stadt 
hat jetzt nur 1 Pfarrkirche, ſonſt aber gine Iateinifche 

N 5 Schule, 
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Schule, ein Hofpital und ein Waifenhaus, und es ift hier 
auch ein Sonfiitorialgericht, unter welchem 46 Kirchipiele 
fiehen, nebft zwey Drittel des Kirchſpiels Emmerlef. 
Das ehemalige Schloß ift abgebrochen. 1243 bat fie das 
Lübifche Stadtrecht bekommen, f 
2 Das Amt Tondern, ift groß und fehr ein 
träglih. Die merkwuͤrdigſten Flüffe oder Auen find, 
bie Widau, Grönsuund Suͤderau. Unter dies 
ſem Amt liegen die meiften Aufterbäanfe dieſes Her 
zogthums, und zwar vornehmlich bey der Inſel Sylt, 
einige auch bey Foͤhr. Die Einwohner ſind Juͤten 
und Frieſen. Das Amt beſtehet aus 7 Geeft- und 
2 Marſch Harden. Bier von den erften haben jede 
ihr Ding, und die fünfte, nämlich) die Hoyerharde, 


ein Ding und ein Birkgericht; Foͤhr und Sple 


aber, wie auch die 2 Marichharden, Böcfing» und 
Widing.Harde, haben jede ihren aus 12 Rathleuten 
beftchenden Rath. Won diefen 4 Gerichten wird 
an das fogenannte Dreyhardergericht appellire, 
welches mit 6 Nathleuten aus den 3 Übrigen Harden 
befeßet ift, indem jede 2 dazu abfendet. Der Rath 
der Harde, von deffen Urtheil appellivet wird, ur— 
eheilee in dieſer mitlern Inſtanz nicht mit, fondern 
muß vielmehr fein Urrheil vor dem Drepharderge- 
richt rechtfertigen. Zu dem Amt gehören viele Köge. 
Die Harden find folgende. | | 


ı) Boͤckingharde oder Moorharde, ift theild Geeft- 


theils Marfch-kand. Das Geeftland wird Rifummohr 


genannt, und beareifet 4 Rirchipiele. Das Marſchland, 


auf welchem 3 Kirchipiele liegen, beftehet aus ehemali- 
gen Juſeln, die nad) und nach eingeteicht, und dadurch 


lanofeft geworden; doch Fann Galmsbül gemiffermaßen 


noch al& eine Inſel angejehben werden, weil bey hohen 
Fluthen das Borderland uͤberſchwemmet, und dadurch die- 
fer 
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ſer kleine Huͤgel von dem Seewaſſer umgeben wird. Die 
Einwohner von Galmsbuͤl ernähren ſich von der Sees 
fahrt, und von einer kleinen Salzſiederey, bergleichen 
auch auf der ehemaligen Inſel Dagebütl ift. 

2) Wwidingharde, die fonft auch Horsbuͤlharde 
heißt, iſt lauter Marſchland, und war ehemals eine In⸗ 
fl. Dahin gehören 6 Kirchſpiele. 

3) Rarrbarde, beſtehet theils aus Geeftland, theils 
aus Marſchland. Der hieher gehörigen Kirchfpiele find 
10. Der Sleden Le, foll ehemals eine Stadt gewefen 
ſeyn. | 
4) Lundtoftharde, mit 5 Kirchfpielen. Den hier 
belegenen Edelhoͤfen, gehören 2 Kirchfpiele, 

5) Sclaur- oder Schluxharde, hat 6 Kirchfpiele. 
Im Kircpfpiel Bulderup ift das Dorf Carlswra, wofelbft 
eine zu dem Amt Mohrkirchen gehörige Vogtey if 

6) Tonderharde, hat etwas —— und 2 
Kirchſpiele. 

7) Boyerharde, hat ziemlich guten Boden, worun⸗ 
ter auch ein Strich Marfchland ift, und 3 Kırchfpiele, 
nebſt zwey Drittel am Kirchſpiel Emmerlef. Zu einen 
von jenem gehöret 

Hoyer, ein Flecken, wofelbft Feine Schiffe anlanden 
fönnen, daher hier eine Rhede für die Stadt Tondern ift. 
65 werden auch hier die gefiichten Auftern haufig zu Lan— 
de gebracht, und weiter verfahren, und es ift hier eine 
Ucherfahrt nach Sylt. 


8) Die Inſel Sple, ift etwa 13 Meile von Wis 
dingharde abgelegen, enthält weftwärts von Süden 
nach Morden einen ungefähr eine halbe Viertelmeile 
breiten Strich von Dünen oder hohen Sandhügeln, 
4 Meilen lang. Sonſt ift die Größe wegen ihrer uns 
gleichen Geftalt in der Länge und Breite, fehr unter» 
‚ fihieden, und weit geringer. Sie ift nach ihrer Größe 
eben nicht fruchtbar, ob fie gleich zum Theil gutes 
Beet» und Marfch» Sand hat. Die Dünen, gr 
au 
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auf der weſtlichen Seite vorhanden ſind, dienen nicht 
allein derſelben, fondern auch den tonderſchen Marfch« 
(ändern, zum Schuß wider die See, weldye gleich— 
wohl von diefer weftfichen Geite von Zeit zu Zeit ims 
mer mehr Sand abreißer und wegſpület. Auf den 
Dinen waͤchſet der geroöhnliche Strand Roggen, uns 
ter dem Namen Halm, der eine Aehre, Die einer Rog⸗ 
gerähre ahnlich iſt, trägt, in der ein feiner Saame 
fteder. Der Haim breitet feine Wurzel um fid) und 
in die Tiefe ftarf aus, und hält den Flugfand auf, 
dag er vom Wind nicht leichte fortgetrieben wird, 
Daher verpflanzen ihn die Einwohner an Diejenigen 
Herter, wo fie dem Fluge des Sandes wehren wol⸗ 
‘len, indem fich der Sand daran leget, und einen 
Hügel macht. Die Inſel bat weder Holz, ned Torf, 
melches beydes die Einwohner von dem feften Lande 
boten muͤſſen. Ihre meiste Feurung befteher aber in 
mit Stroh vermifchten getrofneren Kuhfladen. Ih—⸗ 
re befte Nahrung haben fie von Ackerbau, Viehzucht, 
Verfertigung vieler Strümpfe, und Schifffahrt, wie 
fie denn gute Seeleute find, Die von andern Orten 
häufig gefucht werden; es laſſen ſich auch nur wenige 
zu bloßen Matrofen gebrauchen, fondern die meiften 
führen ſelbſt Schiffe, oderfind Steuermänner, Die 
Männer fahren alfo zur See ‚ und befümmern fid) 
in der Zwiichen- Zeit, wenn fie zu Haufe find, oder. 
Altershalben nicht mehr ausgehen, nicht um die Wirth⸗ 
ſchaft; daher die Weiber den Ackerbau und alles 
uͤbrige zur Wirthſchaft gehoͤrige beſorgen. Ihre 
Fiſcherey iſt jetzt geringe. Die Kleidung der Weis 
ber iſt noch altfrieſtſch. Die ganze Inſel enthaͤlt 
Kirchſpiele, 13 Dörfer und 720 Haͤuſer. Sie 

hat 
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bat einen Landvogt. Die nördliche Ede der Inſel 
beißt Lift, befteher nur aus 2 Bauerhöfen und 5 
Kathen, gehöret aber zu dem Stift Ripen. Die 
fönigl: Zollſtaͤte, welche ehedeſſen hiefelbft war, ift 
1771 aufgehoben teorden. Der vormalige Hafen, 
welcher an der nordlichen Seite von Lift geweſen, ift 
durd) Sand und Schlanim verftöpfer, Die Auftern, 
welche bei diefer Inſel in großer Menge gefangen 
werden, gehören zu den Regalien. 

9) Die Inſel Föhr, ift ungefähr + Meile lang 
und ı Meile breit, und befteher theils aus Marfch- 
theils aus Geeftlande, Die öftlihe Halfte, welche 
2 Kirchfpiele ausmacht, nämlich St. Nikolas und 
St, Johannes, gehöret nur unter das Amt Tone 
dern, die weſtliche aber, vie aus ı Kirchfpiel, zu 
St. Lorenz genannt, beftcher, unter das Stift Ri— 
pen; jener ift ein Landvogt vorgefeger; Diefe macht 
mit, der Inſel Amröm eine Birkvogtey aus. Auf 
der ganzen Inſel find 16 Dörfer und 1440 Haufer. 
Die Einwohner find von eben der Art, wie die auf 
Sylt, und ernähren fih häufig von der Schifffahrt. 
Aud) hier haben die Weiber eine befondere von der 
aufSpit gewöhnlichen fehr verfchiedene Tracht. In dem 
Oſtertheil ift der zum Theil nach hofländifcher Art gen 
bauete Flecken Wyck zu merken, auf deffen Rhede die 
Schiffe vor Suͤdweſt-Weſt- und Mordweft » Wins 
den ficher liegen, daher er gute Schifffahrt hat. 

i 3. Im Bezirk diefes Amts find noch: 
1) Die adelichen Güter Abrup, Boverftedt, Buls⸗ 
bül, Srefenbagen, Grüngeift, Hogelund, Rakrbars 
de, Rielftrup, Rlirbül, Lütkenhorn, Schobulgaard, 
Stoltelund, Toftun, 2 

4 3) Ei⸗ 
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2) Einige Köge oder, Diftricte, welche durch Ein: 
teihung der See entriffen, von dem Könige mit befon; 
dern Privilegien oder Octroyen verfehen find, und ling- 
gefammt fehr gutes und fruchtbares Marfhland ausma⸗ 
chen, Solche find der Bottſchloter⸗Kog, der Dages 
buͤller-Kog, der alte und neue Ebriftian Albrechtss 
Kog, der Rleyſeer-Fridericken und neue Autebül- 


ler s Kog. 
3) Das Kanzleygut Heftbohn. 


4 Die Stadt und das Amt Sonderburg | 
auf ver Inſel Alfen. 


Die Inſel Alfen in der Oftfee, nahe bey dem 
feften Sande, ift 3 bis 4 Meilen lang und 3 bis ız 
Meile breie, überall fruchtbar, gut und luftig, bat 
an allerley Getreide, den Weizen allein ausgenom⸗ 
men, einen reichen Vorrath, bringet gute Baum- 
und Garten-Früchte hervor, an Hölzungen ift auch 
fein Mangel, und in denfelben haͤlt ſich viel Wild 
auf. Hin und wieder, vornemlich in dem Merder« 
eheil, giebt es viele frifche und fifchreiche Seen, Sie 
wird in die Güder- und Morder » Harde eingerheiler, 
außer welchen noch der Herzog ven Auguſtenburg auf 
derfelben feinen eigenen Diftrict bat, Zu der Suͤ— 
derharde oder den Amt Sonderburg, geböret auch 
das Dirk Rekenif, Stadt und Amt Sonder 
burg murden 1564 Herzog Johann den Juͤngern 
zugetheilet, welcher diefelben feinem Sohn Alerans 
der, dem Stifter der berzoglich » fonderburgifchen Li⸗ 
nie, hinterließ, deſſen Enkel Chrifiian Adolph fie 
1667 Scyulden wegen verlaffen mußte, gegen deren 
Bezahlung fie an das Fönigl, Haus gefommen find, 
Wir bemerken, ler 66 

ı Die: 
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1 Die Stadt Sonderburg, welche von mittelmäßi- 
ger Größe ift, und an einer Anhöhe lieget. Die Kirche 
lieget faft außerhalb ver Stadt auf einer Höhe, und ne— 
ben derfelben ftehet ein Hoipital, welches aus einem ehes 
maligen Kloſter entftanven ift. Es ift auch hiefelbft eine 
lateinifche Schule. Die Stadt hat ihre befte Nahrımg 
von der Sc) fffahrt. Der Hafen ift tief und voxtrefflich. 
Das koͤnigl Sch!oß an der Suͤdſeite der Stadt, recht am 
Einlauf des Hafens gelegen, ift ein ziemlich großes und 
ftarfes Gebäude. In demfelben hat König Ehriftian II 
von 1532 bis 1549 gefangen geſeſſen. König Sriverich IV 
hat es, da ed fehr verfallen war, in den gegenwärtigen 
guten Stand wieder verfeßer, und König Sriderich V 
hat 1754, 1757 und 1758 auch viel Daran verbeffern laſ⸗ 
fen. Es wird von dem Fönigl. Ammann bewohnet. In 
der zierlichen Kapelle, ift das fürftl. auguftenburgifche Be- 
grabniß. Unter das hiefige Eonfiftorium gehdrer. nur die 
Stadt und das Kirchfpiel Kekeniß. 

2 Das Amt Sonderburg, beftehet aus den Kirch— 
fpielen Ulkebuͤl, Hörup, Lyfabbel und Kekeniß. Die 
3 erften ftehen unter des Bifchofs zu Fuͤnen Oberaufficht, 
Die Einwohner des Amts find Daͤnen. Vom Sundes 
wirt gehöret jeßt nichtd zum Amt, wenn man einige 
kleine Stuͤcke Landes, und das Fahıbaus am Waſſer aus— 
nimmt, wojelbft eine kurze Ueberfahrt nach der Stadt 
Sonderburg ift. 


Das Amt Norburg und die Stadt 
Arroͤeskioͤping. 
ı Das Amt Norburg, beſtehet 
1) Aus dem Nordercheil der Inſel Alfen, 
welcher auch die Norder⸗arde genenner wird, 
Er bat ehedeffen einer: eigenen von Herzog Johann 
‚dem Syüngern abgeftammten Linie zugebörer, welche 
ihn aber Schulden wegen nicht har behalten Fönnen, 
da er denn eben fo, wie Sonderburg, 1669 an das 
‚Fönigliche Haus gekommen iſt. 1677 gab König 
| Chri⸗ 
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Chriftian V dem Haufe Plön diefen Nordertheil der 
Inſel Alfen, und den damaligen norburgifchen An, 
theil an Arroͤe, nebft einer Summe Geldes wegen 
der Graffchaften Oldenburg und Delmenhorft. Es 
befam folche Herzog Auguft von Pen, und’ hierauf 
deffelben Sohn Idachim Friderich, welcher 1722 ſtarb. 
Hierauf wurde Herzog Friedrich „Rarf von dem 
König Friderich IV in das Amt Norburg eingefeget, 
welcher aber 1723 die Gürer Oſterholm und Hirſch⸗ 
ſprung, und 1730 den Meberreft des Amis an den 
König abtrat. Die Einwohner deffelben find Daͤ⸗ 
nen. \jn bürgerlichen und Peinlichen Rechtsſachen, 
wird diefer Mordereheil der Inſel Alfen imdie Nor⸗ 
derz und Eecken⸗Harde eingerheiletith" Es gehoͤ⸗ 
ven dazıı 5 Kirchfpiele, welche ünter dem Bisthum 
Fuͤnen ſtehen, nämlich: ns 
1) Das Kirchfpiel Norburg oder Tumdtoft, zu 
welchem das Schloß Norburg, mit dem Dabey- liegenden 
SE gleiches Namens, welcher ehedeſſen Böping hieß, 
ehoret, 
: () Die Kirchfpiele Orbit, Zackenberg, Schwen⸗ 
ftrup, Eecken. Auf dem Föniglichen Gut Oſterholm, 
ift ehedeffen ein Schloß geweſnn. 
2) Aus der Inſel Arroͤe, welche etiva 13 Meile 
von Füneh, und 2 Meilen von Alfen nad) Oſten lies 
get, 3 Meilen lang, und x bis + Meite'breik ift, 
Ehemals war viel Hölzung auf derfelben, welche 
aber faft ganz ausgerottet, und der Boden in Acker⸗ 
land verwandelt iſt. Sie iſt fruchtbar an Roggen, 
Gerſte, Hafer, Erbſen, und Gartengewaͤchſen. 
Großes Wild giebet es hier wenig, aber Federwild 
in Menge, infotiberheit vielerley Arten von Seevö⸗ ; 
geln. Sie bat 2 ziemlich gute Seehäfen, naͤmlich 
in 
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in dem Meerbufen , auf deffen beyben Seiten vor 
diefem zwey Echlöffer geſtanden haben, und bey 
dem, Städtchen Arröesfiöping, Da der Hafen von 
einer gerade gegen über liegenden kleinen Inſel, 
Dreyerde genannt, bedecfet wird. Die Einwohner 
find Dänen. Herzog Johann der Juͤngere hinters 
ließ dieſe Inſel feinem Sohn Ehriftian, weldjer 1633. \ 
unvermäble ftarb. Hierauf: fam das Gut Gottes. 
gabe an Herzog Friderih zu Norburg, Eeebygaard 
an Herzog Johann Ernft zu Plön, und das übrige 
an Herzog Philipp zu Gluͤcksburg. Seebygaard 
fam bernad) auch an den Herzog zu Morburg, und 
hatte mit Morburg gleihes Schifal. Das glücs« 
burgifche Antheil an Arröe, namlid) die Stadt Ar— 
röesfiöping, und die Güter Gravenflein und Wus 
derup, hat Herzog Friderich 1749 an König Frides 
rich V verfaufer.. Die ganze Inſel enthaͤlt: 

) Arroͤeskioͤping, ein Städtchen mit einem guten 
Hafen. Die Pfarrfirche ftehet unter des Biſchofs zu Fuͤ— 
nen DOberaufficht. 

(2) Die zu dem Amt Norburg gehörigen Kirchipiele, 
welche unter das Bisthum Fünen gehören. 

a, Riife, in welchem das ut Gravenftein ift. 

b, Marftall, in welchem der Flecken Marftall ift, 
c. Teonderup. 

d. Bregninge, 

e, Soebye. 


Die Stadf und dag Amt Flensburg. 


1 Die Stadt Slensburg, Flenopolis oder Flensbur- 
gum, ift eine'ziemlich große und gut acbauete Handelsſtadt, 
und die volfreichfte und wichtigfte Stadt im ganzen Herzogs 
thum. Auf 3 Seiten ift fie mit Höhen umgeben; auf 
der vierten aber berühret fie der Meerbujen Slensburgers 
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wieck, welcher fich aus der Oſtſee auf 4 Meilen in das 
Land hinein erfireder, und an u ffen Ende die umberlies 
genden Hügel einen fichern und gefihloffenen Hafen mas 
chen, welcher für die größten Schiffe tief genug ift. Cie 
ift mehrentheils in die Lange gebauet, und bar, außer 
der Hauptftraße, ı2 Fleine Straßen und Gäßchen. Von 
Michaelis bis Dftern werden vie Strafen des Abends 
duch Saternen erleuchtet. Es gieber hier an Öffentlichen 
Gebäuden und Anſtalten 3 deutſche Pfarrkirchen, eine 
danıfche Kirche, eine gute atemiſche Schule, ein Armenz 
haus over Hoipital, welches ungefähr go Perfonen ent: 
hält, und eine eigene Kapelle hat, en Marfenbans, und 
ein Compagniehaus der Kaufleute an der Schiffbruͤcke. 
Bor dem Gt. Johannis Thor lieger Fürgenbye oder St. 
Juͤrgen, welches wie eine Vorftadt ausfieht, und groͤß⸗ 
tentheild unter das Hoſpital, zum theil aber unter 
die Stadt gehöre. Das alte Schloß, welches an der 
Abenpfeite auf dent Berge gelegen hat, ift abgebrochen. 
Bor der Stadt ift eine Papıermühle. “Unter dem hiefigen 
Conſiſtorio fieht die Stadt und Das Amt Flensburg, nebft 
der Landſchaft Bredſtedt, zuſammen 34 Kirchfpiele, in 
Ehe⸗ und Kirchen-Sachen. Die Einwohner der Stadt les 
gen fich ftarf auf Fifcheren, Handlung und Schifffahrt. 
1284 bat fie ihr beionderes Recht, und 1600 vom Koͤnige 
Chriſtian IV eine Polizeyordnung erhalten; doch find beyde 
Geſetze mebrentheils abgefommen. 1412 fiarb die be= 
ruͤhmte Königinn Magar tha auf einem Echiff im bieftz 
gen Hafen, als fie nach Seeland überfahren wollte. 1427 
ward Die Stadt von den Holfteinern, Luͤbeckern und Hama 
burgern zu Waffer und zu Lande vergeblich) belagert, bins 
gegen 1431 von ihmen erobert; jetzt aber ıft fie nichts we⸗ 
niger als feit. 1485 brannte eim großer Theil derfelben 
ab. Es find hier verfchiedene Landtage gehalten worden; 
inſonderheit wurde 1648 auf dem hiefigen Rathhauſe 
König Friderich III mir großer Feyerlichkeit von allen 
Etänden gehuldiget. Er leote bier in vemjelben Jahr 
eiue jchleswigholfteinifche Regierungskanzley an, die aber 
1049 im Fruͤhjahr nach Slüdften im Herzogthum Pa 
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fein verleget wurde. 1646 ift König Chriſtian V auf 
dem alten, num abgebrochenen, Schloß geboren. 1655, 
da die Peft zu Kopenhagen würete, hielt fich der. Hof 
und die ganze Regierung hiejelbft auf, 

2 In dem Amt Flensburg entfpringet die Treen 
und Sobolmau. Es’ beftehet aus 4 Barden und 
32 Kirchipielen. Die gemeine Sprache ift die dä. 
niſche. Die Harden find: 

1) Wiesharde, mit 6 Kicchfpielen, Im Kirchfpiel 
Bau, zwifshen den Dörfern Krufau und Kollund, ift an 
dem flensburger Meerbufen eine Kupfermühle. 

2) Ausbybarde, mit 5 Kirchfpielenr, 

3) Wieharde, mit 5 Kirchipielen, 

4) Uggelharde,, mit 5 Kirchfpielen, 

Anm. 1) Das berühmte Land Angeln, macht einen 
Strich Landes von 4 Meilen in der Länge und Breite zwifchen 
dem Flensburger Meerbufen und der Sley aus. Es gehören 
dazu die jeßige Husby-Nie- und der größte Theil von Uggee- 
Harde im Amt Flensburg, ein Theil-des glüdsburgifhen Di: 
ſtricts, das Kirchipiel-Geltingen, aud) Strurdorf- und Schließ- 
Harde im Amt Gottorf. = Die uralten Einwohner giengen im 
zten Sahrhundert in Begleitung ihrer Nachbaren, der Sachſen, 
Juͤten und Frieſen, von hieraus nad) Britannien, vertheidig: 
ten die Britten wider die Picten, machten ſich endlich felbit 
zu Herren dieſes Landes, und nenneten dafelbe nah ihrem 
vorigen Aufenthalt England. ! 

2) Im Umfang diefes Amts und des Landes Angeln, 
liegen die adelichen Güter Boͤhlſchubuy, Brunsbolm, 
Ellund, Slarup oder Slarupgasrd, Sreyenwillen, 
Grünbolz, Kebrader, Lindewit, Auudsgaard, Obrs 
feld Öftergaard, Kundhof, Schwensbuy, Suüͤdenſee, 
Töiterup, Unewat, Wefebuy. 


6 Die Landfchaft Bredfiedt und Stifte: 
2; vogtey Borlum. * 
Jene hieß vormals Norgoͤsharde (fo wie das A 
Hufum Suͤdergoͤsharde), je 2 bis 3 Meilen > 
jr 5 un 
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und 2 breit, und bat viel Marfchland, Der Amts 
mann zu Flensburg ift augleich Ammann über diefe 
$andichaft , die fonft einen eigenen Landvogt und Land⸗ 
fehreiber hat. Es gehöret da: | 

Bredſtedt, ein großer Marftfleden, der wohlges 
bauet und volfreich ift. Be 

2 Noch 8 Kirchfpiele und 8 Koͤge. 

Die Stiftspogtey Bordelum oder Borlum, 
fieget größtentbeils in diefer Landſchaft. Ehedeflen 
gehörte fie zu dem Bisthum, Schleswig und nad)« 
maligen Amt Schmwabftedt; 1702 wurde fie zu dem 
Amt Tondern geleget, feit 1713 aber ftehet fie unter 
dem Amtmann zu Flensburg, und der Sandfchreiber 
zu Bredftede ift zugleich Stiftsvogt. Sie hat ihr 
eigenes Bondengericht, und mache 1 Kirchfpiel aus. 

Anm. 1) In diefer Gegend find 4 vetroyrte Köge, naͤm— 
lich der Sopbien Magdalenen Kog, der neue Sterdes 
büller Kog, der Blumenfog, und ver BSottſchloter 
Kog, Im Kirchfpiel Brecklum ift das adelihe Gut Mirebuͤl. 


7. Die Stadt und das Amt Huſum, nebft 
dem Amt Schwabfteot, den nordftrandifchen 
Infeln, Helgoland, und der Eandfchaft Eyz 
deritedt, | | N 


ı Die Stadt Aufum ift ziemlich groß, und mit guten 
firinernen Hiufern wohl bebauet. Sie lieget an einem 
Waſſer, welches die Aue genennet wird, umd fich unges 
fähr eine halbe Meile von bier gegen Meften in die Hez 
ver ergießet. 1372 war Hufım nur noch ein großes 
Doif; von 1272 bis 1398 vermehrte es fich, und machte. 
zwey Dörfer aus, die Ofter- und Weſter- Huſum genens 
net wurden, und nad) Milſtedt eingepfarret waren; 1432 
aber fich eine eigene Kapelle zu bauen anfiengen, und, 
1448 fic) ganz von Milſtedt trenneten, und ein as 

** 
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Kirchſpiel wurden. Nach der Zeit Fam der Ort in gröfs 
fere- Yufnahme . und ward ein quter Fleden. _ 1495 
wurde dafelbit für Barfuͤßer graue Mönche ein Klofter 
geftiftet, nach der Reformation aber niedergeriffen, und 
von den -Materialien 1531 auf dem St. Georgen Kirch- 
hof das noch ftehende Gaſthaus und vie Kapelle aufgerich- 
tet. 1500 ward die Pfarrkirch⸗ erbauer, welche eine. ver 
beften in hiefiegen Landen ift, 1521 war hier eine Münze, 
in welcher einige Reichsſthaler gegräget worden, die aber 
ba!d darauf nach Schleöwig verleger wurde, 1531 ward 
die hiefiege lateinifche Schule aupgebauet, die durch milde 
Schenkungen ein Kapital von ungefähr 14000 Marf lüs 
bifh zufammen befommen hat, und an der fünf Colles 
gen ftehen.‘ 1577 machte Herzog Adolph den Anfang, 
auf die Stelle des ehemaligen grauen Klofters ein Echloß 
zu bauen, welches 1582 vollendet wurde, und, einiaemal 
den verwitweten Herzoginnen zum Mitwenfig verordnet 
gewefen iſt. In gedachtem ısgaften Jahr erhielte diefer 
Flecken Weichbildsgerechtigfeit, und wurde mit einer eis 
genen Gerichts = und Polizey-Drdnung verfehen. Das 
Rathhaus ift 1601 erbauet. 1603 murde der Zlecken 
vom Herzog Johann Adolph, mit Stadt: Namen und 
Gerechtigkeit begnadiget, und 1608 befam er ein neues 
Stadtrecht. Die berüchtigte Antoinette Bourignon 
bielte fi) hier 1673 auf, und legte eine eigene Buchdru= 
derey in ihrem Haufe an, in welcher fie ihre Buͤcher 
druckte, die ihr aber bald auf obrigfeitlichen Befehl ges 
nommen wurden. - Die nordfirandifche Mafferfluth von 
1634, bat der Stadt großen Schaden zugefuͤget, weil 
dadurch ihre Nahrung aus dem Nordftrand verloren ge: 
angen; und die große Ueberſchwemmung von 1717 hat 
die Hufumer auch in einen ſchlechten Zuftand gefeßer. 
Da nun auch harte Kriegsbefchwerden hinzu gekommen 
find: fo ift die Stadt mit allgemeinen Schulden fehr 
überhäufet worden. Vormals lwßen Auswärtige ihr 
Milz bey den Hufumern zubereiten, welche fich etwas 
etwas anfehnliches Si verdienten; fte ruͤſteten mehr 
als 40 große Schiffe auf ihre eigenen Koften aus, die 
3 Hands 
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Handlung brachte ihnen viel Geld ein, und der Abſatz 
mit Auftern gehörte ihnen faft allein zu: allein, diefer 
Vorzüge find fie durch) lauter Ungluͤcksfaͤlle beraubet wor— 
den. Indeſſen ernähren fie fich jeßt von der Brauerey, 
und vom Handel mit Pferden und Ochfen. Es werden 
jährlich viel taufend Stüde Vieh von den Hufumern in 
der Südermarfch fett gemacht, und im Herbft nach Luͤ— 
bet und Hamburg zum Verkauf getrieben; ja es koͤmmt 
auch eine recht anfehnliche Menge guter Pferde aus die- 
fer Gegend. Die Schifffahrt iſt zwar nur Flein, ed Fann 
aber durch) diefelbige das nothduͤrftigſte herbey geſchaffet 
werden, Sonft hat die Stadt ihr eigenes Unterconfiftorium. 
2 Das Amt uſum bieß ehedeffen Siüvdergoes. 
Harde, jeßt aber wird es in Suͤder⸗ und Norder⸗ 
goes⸗ Harde eingetheilet, und begreifer fieben Kirch⸗ 
fpiele, nämlich Milſtedt, in welchem ehedeflen die 
Stadt und Feitung Mildesborg, geftanden hat, 
die 1145 erbauer worden, und 1300 in einer Waſſer⸗ 
fluth unfergegangen ift; Oſtenfeld, Schwefing, 
Olderup, Hattſtedt, Schobuͤl, Simen-berg. 
Das Marſchland dieſes Amts macht ſieben Koͤge aus. 
3 Das Amt Schwabſtedt, beſtund ehedeſſen 
aus der Harde Schwabſtedt und den Vogteyen Röͤ— 
deniß, Treya, Bordelum, Fuͤſing, Duͤppel 
und Colſtrup, und machte das Bisthum Schles⸗ 
wig aus, welches Koͤnig Harald gegen das Ende 
des zehnten Jahrhunderts geſtiftet hat. Als der letzte 
katholiſche Biſchof Gottſchalk von Alefeld 1541 ſtarb, 
wurde Tilemann von Huſſen zum erſten evangel. Biſchof 
zu Schleswig ernanut, welchem Koͤniges Friderich I 
jüngfter Sohn, Herzog Friderih, sum Coadjutor 
gefegf wurde, der ihm auch 155: folgete, und 1556 
farb. Das Domfapitel erwahlte hierauf Herzog 
Aolphen zum Adminiftrater, nach deffen 1586 er- 
| folg⸗ 
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folgtem Tode, zwiſchen dem Föniglichen und herzog« 
lien Haufe wegen des Biethums ein Etreir ent 
fund; endlich aber 1602 der Fönigl. Prinz Ulrich zum 
Biſchof gemadjt wurde. Nach deſſelben Tode gieng 
der Streit 1624 von nevem an, 1658 aber Fam es 
zum Vergleſch, in melchem Körig Friderich II an 
Herzog Friderich II zu Holftein» Gottorf Das ganze 
Amt Schwabfiede, und die Hälfte der 8 Donmfapis 
telspfründe abtrat. 702 trennete Die fürftliche Vor⸗ 
mundichaftsregierung das Amt Simwabftedt, und 
vereinigte die Vogteyen mit andern Kemtern, welchen 
fie amnächften lagen, Das nunmehrige Amt Schwab: 
ftedt, welches mir unter dem Amtmann zu Huſum 
ftehet, macht 2 Vogteyen aus. 

) Die Vogtey Schwabftedt. in welcher der Markt: 
fleden Schwabſtedt ift, auf deſſen ehemaligen Schloß 
die ſchleswigiſchen Bifchofe ihren Sig geh iber haben; fie 
hatten aber auch einen Bı'chofshof in der Stadt Schleswig. 
2) Die Vogtey Boͤdeniß, im Kirchfpirl Milftedt, 


Anmerf. In dem Kirchſpiel Schwabftedt iſt das adeliche 
Gut Wiſch 


4 Unter dem Amt Huſum ſtehet auch die Inſel 
Pelworm, nebſt einigen kleineren. Jene iſt das 
vornehmſte Ueberbleibſel von der Inſel Noroſtrand 
in der Weſtſee, die ehemals an drey Meilen lang, 
eine bis anderthalb Meile breit war, zwey und zwan—⸗ 
zig Kirchfpiele enthielte, an Korn und Vieh unge» 
mein fruchtbar war, und von übermäthigen Frieſen 
bemohnet wurde. Diefes fand hatte zwar feir einis 
‚gen hundert Jahren von dem wilden Meer zu: ver» 
ſchiedenen malen, infonderbeit in den Jahren 1300, 
1354, 1362, 1483, 1532 und ı615 großen Schaden ge 
litten; das größte, Unglück aber wiederfuhr demfel« 
S4 ben 


’ 


ben 1634 am sıten October Abends um 10 Uhr, da 
das ganze Sand, nichts ausgenommen, durd) eine 
ſchreckliche Waſſerfluth dergeftale uͤberſchwemmet wur= 
de, daß 6408 Perſonen, 1332 Häufer, 30 Wind- 
mübhlen, 6 Ölodenthürme, und 50008 Stüde Vieh 
umfamen und mweggerrieben wurden; in Eyderſtedt 
aber ertrunfen 2107 Menſchen, 6100 Stücde Rind» 
vieh, 6738 Schafe und Schweine, und 664 Häus 
fer wurden weggefpület. Vom ganzen NMordftrande 
ift nichts übrig geblieben, als die Snfel Delworm, 
welche am hoͤchſten gelegen war, der Braͤbander⸗ 
fog, oder die jetzige kleine Inſel Nordſtrand, 
und die kleine Inſel Luͤtſe- oder Nordſtrandiſch⸗ 
Mohr, welche beyde letzten aber zu den octroyrten 
Kögen gehören, und nicht unter dem Amtmann zu 
Huſum ſtehen. Die Inſel Pelworm iſt ungefaͤhr 
eine Meile lang und eine halbe Meile breit, beſtehet 
aus unterſchiedenen Koͤgen, und hat zwey Kirchen, 
naͤmlich die alte und neue. Auch gehoͤren hieher die 
Inſeln Hooge, Nordmarſch, Langeneß, Oland, 
Groͤde, deren jede eine Kirche hat. 

Anm. Die jetzige Inſel Nordſtrand, welche ein Theil 
der ehemaligen weit groͤßern Inſel dieſes Namens iſt, wurde, 
nach 1652 erhaltener ſehr vortheilhaften Octroy von gewiffen Nies 
derländern mit großen Koften eingeteichet, deren Nachkommen fie 
auch noch mit der bürgerlichen und peinlihen Gerichtöbarfeit gehö=, 
tet, und unter welchen die Patres Oratorii zu Mecheln find. 
Es iſt anf derfelben eine Tutberifhe und eine roͤmiſchkatholiſche 
Pfarrkirche, und eine katholiſche Kapelle, Sie enthält fünf 
Köge, welde find, Friderichs Rog, Marien Elifaberhs 
Rog, Trindermarſch Rog, Neuer Kog, Ebriftians 
Bog. Das Infelhen Nordſtrandiſchmohr, oder Aüt: 
jemobr, gehöret eben diefen Niederländern, und pt auch 
eine lutheriſche Pfarrkirche. 

5 Die 
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5. Die Inſel Helgoland, wird auch Hylger⸗ 
land, Helgeland, Heiligland, u. f. m. genen 
net; in Den alten Zeiten aber har fie Farroͤe, Far- 
ria, St. Urfülen Tjnfel, terra fanda, facra in- 
fula, und Phoftland oder Softeland, von der 
hiefelbft verehrten Göttinn Foſta oder Phofera, 
(der Römer Veſta) aeheißen. Sie lieget ungefähr 
6 Meilen von der Elbe, und 6 von der Eider, in 
der Mord, oder Welt-See. Mad) dem Beriche der 
Alten hat das Waſſer und der Nordweſtwind der 
Inſel um das Jahr goo den erften Schaden gethan, 
und den größeiten Theil verfchlungen. Das andes 
remaf foll folches 1300, zum drittenmal 1500, und 
endlich 1649 gefchehen feyn, da nur ein Fleines Stuͤck 
übrig geblieben, welches im Grund ein Felfen ift; 
wie fich dann die Klippen, von welchen das Erdreich 
abgefpülee worden, noch bin und wieder unter dem 
Waſſer ausbreiten. Das Sand hat 2 Theile und ein 
jedes davon feine 'befondern Gränzen und Namen, 
Das ber» oder Hohe⸗Land beißt Älif, das Un⸗ 
terland aber wird Dünen genennet. Das obere 
Land ift jegt von der nörblichen bis zur ſuͤdlichen Ecke 
7060 Schuhe lang, und 1704 Schuhe breit. Die 
Höhe ift an feinem Ort gleidy, die größte aber bes 
träget 216 Schuhe. Das Erdreid) ift mehr leimiche 
als ſandicht, und drittehalb bis vier Fuß rief. Es 
ift fruchtbarer,, als man bey dem eriten Anblick den: 
fet, und bringet jährlich ungefähr 300 Tonnen Gerfte 
hervor, zumeilen wird audy etwas Hafer geſaͤet. Es 
reicht alfo das Getreide, welches hier waͤchſet, zum 
Unterhalt der Einwohner nicht hin, daher fie von andern 
Drten etwas herholen, Außer fehr wenigen Kirſch⸗ 
| S5 baͤu⸗ 
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bäumen und Johannisbeerſtraͤuchen, giebet es bier 
fo wenig Däume als Gartengewächfe, zu ‚deren 
Pflänzung und Ersiehung die Einwohner, aud) Feine 
Zeit haben; und außerdem fönnen fie Gartergewächfe 
und Obſt von andern Orten, wo fie ihre Fiſche ver- 
faufen, wohlfeil wieder zurückbringen, Von der 
Nordweſtſeite verſammlet fi) das Regenwaſſer in 
dren Gruben, oder fo genannte Sapskuhlen. Die 
zwey Brunnen im Unterlande, geben Fein Waſſer, das 
für Menſchen zum Trinken dienlich wäre; daher daf- 
felbe nur für das Vieh, und zum Spülen und Was 
ſchen, zum leßten aber aud nicht einmal gut ges 
braucht wird. An der höchſten Seite des Oberlandes, 
gegen Weſten, auf einem Hügel, der vormals Bres 
beberg hieß, haben die Hamburger eine Feuerbafe 
gebauet, welche durch einen von ihnen beftellten 
Dafenmeifter auf ihre Koften unterhalten, und 
mir Steinfolen verfehen wird., Vom hoben Lande 
fann man auf Das untere nicht anders, als vermit- 
telſt einer Treppe, kommen, welde 180 Stufen bat, 
aber fo bequem ıft, Daß man eine Kuh auf. und ab⸗ 
führen Ffann. Das Unterland, auf welchem vie 
Einwohner ihr Fiſchergeraͤthe haben, iſt feit 1730 
von der Düne, oder den Sandhügeln, wohl auf 
eine halbe Biertelmeife getrenner ‚fo daß ein Strom 
die Waal genannt, dazwiſchen fließet, auf welchem 
man mit großen Schiffen fegeln fann. Auf der. 
Daͤne fangen die Einwohner faft allein die ihnen, ine 
fonderbeit des Sommers, zum Filchen hoͤchſtns hi⸗ 
gen kleinen Fiſche, weiche fie Sandfpieren nennen, 
an deren Ermangelung ihre Fiſcherey unterbleiben 
muß. - Sollten daher einmal dieſe Sanddünen vers 
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gehen; fo würde fi) Faum der fechfte Theil der bi:s« 
berigen Einwohner der Inſel auf derfelben nothdür fr 
tig naͤhren Fönnen. Bey der Inſel find zwey fichere 
Haren, nämlich der Nord» und Süd-Hafen. Die 
Einwohner der Inſel kommen von den alten Friefen 
ber, haben ihre befonderen Gefeße und Verfaſſumg, 
begeben ſich nie an andere Derter zum Aufenthallt, 
behalten die friefifhen Namen und Gebräuche bey, 
effen wenig Fleifh, und faft nur Fifche und Mefıl- 
fpeife, und werden durch die beftändige Arbeit auf 
der See in der rauhen Luft, ganz hart.  fhre Ans - 
zahl erſtrecket ſich ungefähr auf 2000. Die Mäns 
ner liegen immer auf der See, die Weiber hing e— 
gen warten Die fand. und Haus-Arbeit ab, und miıf 
fen, weil weder Pflug, noch Wagen, nod) Pfei:d 
auf der ganzen Inſel find, das Ackerland grabein, 
felbft die Eage ziehen; nachher ſaͤen, das Ges 
treide abfehneiden, einärnten und drefchen, mit Han d⸗ 
müblen mablen, baden, und was fonft ben der Haus« 
haltung vorfalle, verrichten. Das Winterfurt er 
für das Vieh, wird mitten im Sommer von Mord» 
hoͤvet in Eyderſtedt, und die Feurung zum ganzen 
Jahr, von der Eyder, Etör, Elbe und Hufum 
hergeholet, da denn die Fracht mepr als die Ladung 
koſtet. Die Einwohner haben ihre Nahrung theils 
von ber Fifcheren, theils von der Bedienung frerns 
"der Schiffe. Die Fiſche, welche am häufigfien ge» 
fangen, und nad) Hamburg, Bremen, Gluͤckſtadt, 
Itzehoe und andern Dertern zum Verkauf gebracht 
werden, find ‚Kabliau, Schellfiſch und Hummer; 
außerdem aber fangen fie noch Dorſch, verfchiedene 
Arten von Bütten, Schollen, Kochen, Mafrelen, 
u.a.m. 
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w.a.m. Den Schiffen, die nad) der Elbe, We: 
fer, Ender und Hever gehen, leitten die Einwohner 
Diefer Inſel gute Lootſendienſte, womit fie fich viel 
verdienen, aber auch davon dem Könige theils den 
Zehnten, teils andere Abgaben entrichten müffen. 
Die Befagung, welche die Inſel ordentlicherweife 
bewacht, ftehet unter einem Commendanten und Lieu⸗ 
£enant. Ale Kriegs: und Vertheidigungs-Geraͤth— 
ſchaft, wird auf Fönigliche Unfoften angeſchafft, auf 
welche auch die Batterien unterhalten werden, » Die 
Artiflerie lieget neben der Treppe. Die, Einwohner 
auf dem Dberlande, find in vier Quartiere abgethei« 
fet, namlich in das Süder und Naͤchſt-Suͤder, in 
Das Morder und. Naͤchſt-Morder Quartier. Dar 
ſelbſt befinden fid) ungefähr 400 Häufer. Auf dem 
Alnterlande find, außer ungefähr 100 Buden für die 
Fifcherengerätbfchaft, noch 30 Wohnungen. Der 
Amtmann zu Huſum ftattet von den hier vorfommens 
den öfonomifchen und Kammer-⸗Sachen, Bericht ab, 
Das Untergericht wird von einem Landvogt und fechs 
Kathmännern gehalten, welche acht Quartiermänner 
und fechzehn Aelteſte beftellen, die des fandes Wohl- 
fahrt beforgen, und beftändig in ihrem Amt bleiben: 
dahıngegen die Duartiermänner ihr. Amt nur adıf 
Sabre verwalten. Es ift merfwürdig, daß diefe 
Inſel nie in eine Erbtheilung gekommen ift, unge 
achret fie ein unftreitiges Stück von dem Herzogthum 
Schleswig it, ſondern fie ift von der Herzogen von 
> ſtein Gottorf befeffen worden, worüber ſich 16:4 

König Chriftian V beichmerete, Friderich 1 IV aber 
machte fich diefelbe 1714 unterwürfig. 
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6 Die Landſchaft Eyderſtedt, lieget zwiſchen 
dem Hever, und Ender-Strom, iſt von Oſten natch 
Welten vier gute Meilen lang, die Breite aber iſt 
ungleich, von drey Viertel bis zu anderrhalb Mei- 
len; und im Umkreiſe hat es über vierzehn Meilen. 
Es if größtentbeils Marfchland, trägt Hafer, Weis 
zen, Winrergerfte und Kübefaat in großer Menge, 
wie auch Bohnen und fehr gute Erbfen, aber wenig 
Roggen: bringee vortreffl che Küchenfräufer hervor, 
und verfchaffee Die vortrefflichite, Viehzucht. Die 
eyderſtaͤdtiſchen Kafe, werden in fehr großer Menge 
außerhalb Sands verfuͤhret; die Schafe find unges 
mein mild) »und woll:reich, und die Pferde groß und 
ſchwer, werden aber mehrenrheils in Nord- Juütland 
und Dirmarfchen gekaufet. An Holz iff bier Mans 
gel; ‚daher daffelbe einige Meilen weit vom hohen 
$ande hergeho'et werden muß. Friſche Fiſche hat 
man zur Nothdurft, aber in Feiner ſonderlichen 
Menge, mweldyes daher rührer, weil die Einwohrer 
vor dem Einbruch des Ealzwaflers nicht geficherf 
find, davon die frifchen Fiiche fterben. Die Luft. 
iſt wegen des niedrigen und naffen Bodens ungefund, 
infonderheit für Sremde, Es wohnen zu diefer Zeit 
feine von Adel im Sande, fondern lauter Hausleute, 
von welchen die meiften und vornehmften von friefiicher 
Herkunft find, fie reden aber jegt durchgehends platz 
deutſch. Sie haben ihr eigenes Landrecht und große 
Freyheiten. Die hohen Deiche an der Norder und 
Eier: Seite müffen mie ſchweren Koften, und faus 
ver Arbeit unferhalren werden, Der Amtmann zu 
Hufum ift alfegeit Öberftaller diefer Landſchaft, und 
det als folcher die Oberaufficht in Kirchen-politiſchen 

und 
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und Öfonomifhen Sadıen, und über das Deichwe⸗ 
ſein; beſtellet die Rath, und Lehns-Leute, und vers 


fü get in Sachen, welche ganze Gemeinen und Kirch⸗ 


fpiele berreffen. Dem Staller koͤmmt vornehmlid) 
da s erite Verhör, und die Verfügung in allen Pris 
varfahen der Einwohner zu, und er har mit dem 
Oberſtaller bey den bürgerlichen, peinlichen und Con» 


fifi orial-Öerichten der $andfchaft den Vorſitz Beyde 


Staller aber haben in den Gerichten Feine Stimme, 
aufzer nur, wenn gleiche Stimmen vorhanden find, 
da fie den Ausfchlag geben. Es ift ſowohl im Offer: 
als Wefter- Theil ein $andgericht; jedes befteher aus 
ſechs Rathleuten, und übgr die bürgerliche und pein 


liche Gerichtsbarkeit aus. Eine mittlere Inſtanz ift 


dass Vitiding oder Dreyerland Gericht, und von 


dernfelben Fann in gewiffen Faͤllen an das Dbergericht 


zu Gottorf appelliret werden. Es ift auch ſowohl im 


Oſter- als Wefter- Theil ein Eonfiftorialgeriht. Wir 


beimerfen nun 


ı Den Ofterrheil von Eiderftedt, oder Eyderſtedt 


an und für fich felbft, worinn 

1) Tönningen, der vornehmfte Ort im Lande, der 
1589 in die Zahl der Städte erhoben, und 1644 von dem 
Herzog Friderich ſtark befeftiger worden ift, welche erfte 


DBefeftigung demfelben an die 36 Tonnen Goldes gefo= 


fter haben fell. Sie ift nicht groß, aber ziemlich wohl 


gebauet. Nachdem 1613 der Hafen auf fürftliche Kos 
fen, die fi) auf 30000 Neichsthater belaufen haben ſol⸗ 
len, ift ausgegraben und verbeffert worden ; fo hat die Stadt 


auch ziemliche Nahrung aus der See, und wird jährlich" 


eine Menge guter Waaren, die beynabe aus dem ganze 
Lande Eyderſtedt des Montags hier verhandelt werden, 


in andere Länder ausgeſchiffet. 1675, während des ſchwe⸗ 
difchen Krieges, mußte der Herzog, vermöge des rende: 
burgi⸗ 
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buraiſchen Vergleichs, dieſe Stadt dem Koͤnig einraͤumen, 
welcher die Feſtungswerke derſelben ſchleifen ließ, die 
aber der Herzog wieder berftellete, als er die Stadt und 
bas Land 1679 wieder befam. Körig Sriderich IV bela⸗ 
gerte zwar die Stadt 1700, bob aber vie Belagerung 
wieder auf. Da aber 1713 der ſchwediſche General Stein- 
bod ſich mit feinen Truppen auf Einwilligung des Herz 
3098 in die Etadt zog, belagerte der König von Daͤne⸗ 
maͤrk mit .Hülfe feiner Bundesgenoffen diefelbe, zwang 
die Schweden, daß fie fich zu Kriegsgefangenen ergeben 
mußten, und die Stadt ficl 1714 auch in feine Haͤnde, 
und alle ihre Feſtungswerke wurden gefchleifer. Geit der 
Zeit befinder ſich Tönningen in einem wehrlofen Zuftanve. 
Das ehemalige Schloß biefelbft ift 1754 auf Fünigl, Bes 
fehl niedergeriffen worden. 


2) 7 Kirchſpiele, als Koldenbuͤttel, Witzwort, 
Oldenswort, u. f. w. | 
2 Den Weltertheil.. Dahin gehöre: 
1) Kverfchop oder Heverſchop, welcher Di: 
frict den Namen von dem Heverfluß bat, und enthält:, 


(1) Garding, ein Scädtden, welches 1590 Stadt⸗ 
recht erhalten hat. 


(2) Noch 5 Kirchipiele, 

2) Utholm, befteher aus 5 Kirdifpielen. In 
dem Kirch piel Weſterhever hat um das Jahr 1370 
ein Schloß geftanden, welches die Mogenmannes⸗ 
bu:g, geheißen hat, und von Seeraͤubern bewoh⸗ 
jr worden if, 


- Anm. In der Landſchaft Eyderſtedt iſt das adeliche Gut 


Soyersw rth, und an dieſelbe graͤnzen die octroyten Koͤge, 
Grothuſen Rog, Yen Augufien:Bogi, und Norder⸗ 
— Kog. 


8. Die 


* 
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8. Die Stadt Schleswig, das Schloß und 
Amt Gottorf. ER ara 


ff 

ı Schleswig, die Hauptftadt des Herzogthums, wel- 
che ihren Namen von der Wiecke, oder, dem Meerbufen 
Schley hat, an deffen außerfiem weftlichen Ende fie lie: 
get: Don dem Fahr 808 an, ‚da die Stadt Mecdlens 
burg zerftöret , und die reichften Kaufleute derfelben von 
dem König-Gotrif hicher gebracht werten, ‚ift ſie zu eis 
ner ‚anfehnlichen Größe, und einem blühenden Zuftand. 
gelanget; im ııten Jahrhundert aber fowohl von dem 
König Harald, aus Norwegen, als «von den Holfteinern, 
Wenden und Obotriten geplündert, verbrannt und zu 
Grunde gerichtet worden. Ob ſie ſich nun gleichnziem- 
lich wieder erholet hat: ‚fo hat fie doch nach der Zeit. noch 
verjchiedenemal eben ein ſolches Schickſal erfahren, und 
iſt auch 1447 ganz abgebrannt. Vor 1713 war fie noch 
im ziemlichen Wohlftande, Weil aber feit der Zeit Fein 
Iandesfürftlicher Hofftaat dafelbft vorhanden ift: ſo iſt ihr 
hiedurch der befte Theil ihren gewöhnlichen Nahrung entz 
gangen. Mir der Seefahrt und auslandifchen Handlung 
ift auch dafelbft nicht viel anzufangen , weil die fünf Mei— 
den davon entlegene Sleymuͤnde verſtopfet iſt. Sur ift 
hier eine Battiſtmanufaktur, welche Stücke liefert, die fo 
fein find, als fie nur in Frankreich verfertiget werden 
koͤnnen; auch werden hier feiner Zwirn zu Spigen, und | 
allerley wollene Stoffe bereitet, Kachelöfen und andere” 
ftemerne Sachen verfertiger., Sie lieget in einer überaus 
fhönen Gegend. Die Figur der, Stadt ift fehr unordents — 
lich und weitlaͤuftig, ungefähr aber einem halben Mond 
aͤhnlich. Ihre ganze Länge wird auf eine gute halbe Meile, 
geſchaͤtzet, und fie befteher aus 3 Theilen, nämlich aus 
dem alten und eigentlichen Schleswig, dem fogenauns 
ten Aullfuß, welcher eine, lange Straße zwifchen der 
Stadt und dem Schloß Gottorf ift, und dem Sriderichs= 
berg, welcher vormals Kratzenburg geheißen hat, und 
am Süder-Ende lieget, wo man nach Rendsburg bins 
aus fahrt. Der rechte alte Theil der Stadt hat nur 
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1 Kirche, namlich den Dom, welder St: Petri Kirche 
geuennet wird, und ſowohl ın= als auswendig ein anſehn⸗ 
liches Gebäude ift; jedoch feinen Thurm bat, «obgleich 
zu demjelben ein vortrefflicher Erund von Quaderftenen 
geleget worden, Sie iſt 1260 erbauet, und da fie nach) 
200 Sahren von einer unglüdlichen Feuersprütift foft 
ganz verwüfter ward, ertheilte die Kirchenverſaͤmmlung 
zu Baſel 1441 allen denjenigen Ablaß, die zu ihrer We⸗ 
deraufbauung etwas geben wuͤrden. Der kuͤnſtliche A 
tar dieſer Kirche, ift chedeſſen zu Bo desholm geweſen. 

Im Chor iſt das Begraͤbniß Königs Friderich I und feiner 
benden Gemalinnen, der jchleswigifchen Herzoge olvenz 
denburgifchen Stamms, und vieler Biſchoͤfe. Auf ihrem 
Grund und Boden ſtehen Höfe und Hauſer; welche uns 
ter. das Amt Gortorf gehören, unier welchen auch der 
Donziegelhof von ungefähr 40 Käufern und Wohnungen, 
fo wie die Domfirche und die Kathedralſchule von 4 Leh⸗ 
rein, find. Dos Waifenhaus iſt 719 geftifter worden, Das 
Rathhaus, nebft dem grauen Klofter, liegt am großen Markt. 
An der Nordſeite der Studt, auf dem Michaelisberg, ıft vie 
Vichaelisfirche, und auf vem Friverichöberg die Kirche 
zu der heit Dreyfaltigkeit, welche 1651 erbauet wordem. 
Ehemals find 7 Kircfpielsfirchen, oder uͤberhaupt 13 
Kirchen und Klöfter hieſelbſt geweſen, von welchen man 
aber die Gegenden faum finden: kann, wo fie geftanden 
haben, An der Morgenfeite koͤmmt man über die Sifche 
brüce auf den fogenannten Holm, auf weldyem das bez 
ruͤhmte adeliche St. Johanniskloſter befinoliay, das 10 
Perſonen ftark ift, die Priorinn mit eingefchloffen. Dies 
ſes Klofter ift wahrfcheinlich 1194 zu bauen angefangen, 
and mit Nonnen Benedictiner Ordens, niemals aber mis 
Mönchen befeget gemwefen, wie einige genieynet haben, 
lieget auch) nicht auf dem Gülle oder Gülden: Holm, aid 
der ı Meile davon entfernet ift, Die noch vorhandenen 
Urkunden deſſelben, geben von 1250. an. Es hat eine 
Kapelle, in welcher Gottesdienft gehalten wird. Ju 
den Meerbufen vor der Stadt, lieget die —— Me⸗ 
re RE ER wen⸗ 
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wen-Inſel, welche den Namen von der unglaublich gros 
Ben Menge diefer Bögel hat, die fich dafelbft den Som⸗ 
mer über aufhalten, m diefer Stadt ift das gottorfijche 
Unterconfiftorium über 37 Kirchfpiele. ’ 

2 Das Schloß Bottorf, welches nahe an der Stadt 
Chleswig, und zwar zwifchen ven beyden Quartieren 
derfelben, dem Lollfuß und Friderichsberg, in einer vor: 
trefflichen und anmuthigen Gegend lieget. Den Namen 
leiten einige von dem Wort Gotresporf her, weil der Ort 
anfänglic) zu einem gottesdienftlichen Gebrauch beftimmt 
gewefen. Doch haben die alten Biſchoͤfe zu Schleswig 
ihren Siß nicht an dem Ort gehabt, wo Gottorf anjetzt 
ftehet, fondern auf einem andern Plaß, erwa eine halbe 
Meile von Schleswig, gegen Nordweſt, unmeit dem 
Wirthshauſe Rugefrog, woſelbſt man noch Spuren von 
dem alten Schloß wahrnehmen kann, welches 11359 ver: 
wüfter worden. Hierauf bat Bifchof Deco ein neues 
Schloß an dem Ort, wo das heutige Gottorf ftehet, er: 
bauet, welches unter der Bothmäßigfeit ver Bifchöfe bis 
1268 geblieben ift,,;da Herzog Erid) daſſelbe durch Tauſch 
an fich gebracht hat. Es war dazumal eine ftarfe Feſtung. 
Nach der Zeit ift es bis 1713 eine Refivenz ver fchleswigi- 
ſchen Herzoge gemwefen, in welchem Jahr es König Fri- 
derich IV in Befig genommen, und 1721 -mit der Krone 
Dänemark auf ewig vereiniget hat. Die Herzoge haben 
von Zeit zu Zeit viel daran verbeffert, gebauet und vers 
ändert, und die Könige Friderich IV und Chriftian IV 
haben auch fehr viel zu der Verbefferung und Auszierung 
deffelben beygetragen ; wie denn der legte die Gemächer 
mit ſchoͤnen Gemälden und Foftbaren Meublen verfehen 
bat, Auf diefem Schloß wird das Ober: und Land s Ges 
sicht, imgleichen das Ober: und Lands Eonfiftorium ges 
halten, timd der Statthalter hat auf demfeiben feinen 
Eis. Bon den beyden Gärten, ift das fogenannte alte 
Merk welches an der füdlichen Seite des Schloffes gelegen, 
ganz eingegangen, und an einen Burger verkaufet worden ; 
das neue Merk aber an der nördlichen Geite, ift fchön. In 
dem zierlichen Luſthauſe, ward ehemals ber 
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1— 
große Globus aufbehalten, welcher u Fuß im Durch. 
ſchnitt hatte, auswendig die Erde und inwendig den Him⸗ 
mel mit allen bekannten Sternen von vergoldetem Silber 
vorſtellete, und in welchem auf einer Bauk um einen 
Tiſch 10 bis 12 Perſonen gemaͤchlich ſitzen konnten. Her⸗ 
zog Friderich EIL von. Holſtein-Gottorf hatte ihn 1654 
unter Adam Olearius Aufſicht von Andr. Buſch verferti— 
gen laſſen, und er kam 1664 unter Herzog Chriſtians 
Regierung zum Stande. Das ganze Werk wurde alle 24 
Stunden von Waſſer herumgetrieben, und konnte auch 
inwendig, durch Huͤlfe des Archimedes Schraube, ohne 
Ende mir leichter Mühe herumgedrehet werden. 1713 
wurde dieſer herrliche Globus an den ruffiichen Zar Pes 
ter Iwerfchenfet, welcher ihn nad) Et. Peteröburg brin⸗ 
‚gen fieß, bey welcher Stadt ich mehrere Nachricht von dent: 
felben gebe: Die gottorfifche Bibliothek ift 1606 von Her: 
308 Johann Adolph angeleget, und 1749 ‚nach Kopenhas 
gen gebracht worden. Dicht vor. dent gotrorfer Schloß, 
au der Süderfeite, erblidet man einen Pallaft, welcher 
pornials von einem Grafen von der Natt mit großen Ko: 
ften u worden; nachher aber an den König gekom⸗ 
men ift; 


3 Das Amt Gottorf Bat folgende Harben, 


1) Bropbarde, im melcher nur das: einzige Kirch: 
fpiel Rrop iſt. Auf der Lohheide, die darinn- beles 
—J— find in alten Zeiten verſchiedene Schlachten vor: 
gefallen. 4, I 
2) Arensharde, in welcher vormals der größte Theil 
von dem berühmten Danawirf, d. i. von dem großen 
Mall der Dänen, welchen der danifche Adhig Gottfried 
oder Gotrif, im Anfang des gten Jahrhunderts, wider 
den Einfall der Sachen und Siaven quer durch das Fand, 
von Hollingftedt, bis an das Gelfer Nör, ( Maffer), in 
einer Länge von 2 Meilen aufführen, Königs Harald 
35 — Mutter Thyra, zur Zeit Kaiſers Otto F, und 

dnig Waldemar I, 1168 ausbeſſern, der letzte auch eine 
Mauer zu deffelben ———— ziehen laffen, Es : 
ah 2 nv 
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e 
noch ein großer aber verfallener Theil davon uͤbrig. In 
diefer Harse find die Kirchfpiele Hollingſtedt und And: 
debuy oder Saddebue zu merfen. Die legte im Jahr 
826 angefangene, und 850 zum Stand gebrachte Kirche 
iit die erfte und ältefte in dem Herzoathumysja in ganz 
Dänemark; ift aber von den zu der heiönifchen Abgoͤtte⸗ 
sey wieder abgefallenen Völkern, zu verfehiedenenmalen 
niedergeriffen worden. Sie lieget der Stadt Schleswig 
gegen über, nach Mittag zu, jenfeitd der Schley, im ıwels 
chem Meerbufen die erften Ehriften bier zu Lande getaus 
fer werden find. Vor Alters ift an diefem Dit eine Stadt 
gewefen, davon vie Kirche ein Weberbleibfel if. Von / 
dem Namen derfelben hat man 8 verfchiedene Schreibar⸗ 

ten, und er wird von einigen durch Hafenftadt, von an= 
dern aber durch Hauptftadt erflärets andere aber fagen, 

das Wort Hethe bedeute incultum feu defertum locum. 
Es gehöret auch die Dogtey Ballingftedt zu Diefer Yarde, 

welche aus einigen Dörfern beftehet. - | 
3) Satrupharde, begreifer ro Kirchfpiele, Das 

koͤnigl. Domainengut. Satrupholm, lieget größtentheild 
im Kirchipiel Satrup. u | 

4) Die Harde (ehedeffen Amt) Miohrfirchen, be: 

greifet das But diefes Namens, welches ebemals ein 
Klofter des heil, Antons = Ordens gewefen ift, und die Vog⸗ 
teyen Langſtedt und Carlswraa begreift. Sie bat mit der 
Satruperharde einen gemeinfchafflichen Hardesvogt, aber 
ein eigenes Hardes- oder Ding: Gericht. Zur Enticheidung 
der NRechtshändel hat fie feit 1752 ein eigenes Dingges 
richt, von welchem an das gottorfifche Obergericht appels 
liret wird; in Ehe- und Kirchen» Sachen aber fteher fie 
unter dem gottorfifchen Unterconfiftori. — ———. j 
‚Anm. In der Gegend -diefer Harde find die octroyrten 
Koͤge Megger-Kog, Boͤrmer-Kog, und Klein-Ber⸗ 

genhuſener⸗BKog. 
5) Schliesharde, lieget an der Schley, nutzet dies 
ſen Meerbuſen ſowohl & dem Herings= ald andern Fiſch⸗ 
fang, und enthält 7 Kirchipiele, u 
x 6) Si, 
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6) Süfingbarde, hat ehemals zu dem Bistkum 
Schleswig unter. das Amt Schwabftedt gehöret, ift aber 
1702 unter das Amt Bottor“ geleget worden. Gie has 
den Namen von dem Dorf Süfing, und mit der Schließs 
harde ein gemeinfchafftliches Dinggericht. 

7) Treyaharde, von dem Dorf Treya benannt, hat 
Auch zu dem Bisthum Schleswig, unter das Amt Schwab⸗ 
fteot, gehöret. | 
8) Die Infel Arnis: in der Schley, die eine eigene 
Kirche hat. Diefe Inſel war ehedeffen mit Holz bewach- 
fen: als aber der Beſitzer des adelichen‘ Guts Voͤſt die 
Einwohner des Fleckens Eappel mit ungewöhnlichen Auf: 
lagen befchweren wollte, und 1667 an 100 Familien, 
welche über 600 Perfonen ausmachten, aus diefem le: 
en auszogen, begaben fie ſich auf diefe Inſel, baueten 
ſich auf derſelben an, und wurden vom Herzog Chriſtian 
Albrecht privilegiret. Nun ſind hieſelbſt 56 Haͤuſer 
anzutreffen, und die mehreſten Einwohner ernaͤhren ſich 
von der Schifffahrt. Die Inſel ſtehet unter den Schließ⸗ 
und Fuͤſing- Harder Ding - Gericht , welches aber in 
Anfehung derfelben des Arnifjer = ©ericht heiße. 


9 Das Amt Huͤtten, deffen Dinggericht zu 
Fleckebye gehalten wird, und ein eigenes Con— 
fiftorium bat, und. welches in dem Haufe des 
Amtmanns gehalten wird. In diefem Amt find 
neun Lolonien. Es befteher 

) Aus der ehemaligen Bergharde, welche von 
ben biefelbft befindlichen niedrigen Bergen den Nas 
men empfangen hatte. Sie heißer nun die Huͤtte— 
ner» Sarde, und es gehören dazu die Kirchſpiele, 
Huͤtten, in welhem das Amthaus it, Dunftorf, 
Sorbuy, und Cofel oder Coeslef. | 
2) Aus der Hohnerharde, welche ben Namen 
von dem Dorf und Kirchſpiel John hat, aus welchen 
fie allein befteber, | 

R Tg 3) Aus 
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3) Aus der Landſchaft Stapelbolm, Cie 
lleget zwiſchen der Eyder und Treen, hat in der groͤß⸗ 
ten Lnge 2 Meilen, und in ber groͤßten Breite 2 
Merten. Sie hat ihre befondere Verfaſſung, und 
ihren Landvogt, und enthält die Kirchfpiele Suͤder⸗ 
ſtapel Bergenbuſen und, Erfde. Das Kirch 
dorf Erfde hat 1768 durch Brand 137 Haͤuſer ver⸗ 
loren,. 


In derſelben lieget: ERS SEN 

Friderichsſtadt, eine-zmar nicht große, aber nach 
hollaͤndiſcher Weiſe gebauete, regelmäßig und wohl auge: 
legte vieredfichte Stadt, zwifchen den beyden Fluͤſſen Ey⸗ 
der und Treen.- Ihre Straßen werden fanber gehalten, 
und find zum Theil mit Lindenbäumen in gerader Linie 
beiegt. Sie ift 1627 von einigen nach ber bordrechtifchen 
Kirchenverſammlung aus Holland entwichenen Armintas 
nern zu bauen angefangen, und nach dent damaligen Her⸗ 
309 Sriderich IV genennet, 1632 aber in noch beffern 
Stand geſetzet werden. Der Rath ift halb lutheriſch, 
halb arminiauiſch. Zu der Kirche der Arminianer halten 
fih auch die Reformirten. Die-futherifche Kirche ift 1650 
eingeweiher worden. Die beften und vermoͤgendſten Kauf ⸗ 
leute, finden fich unter den hiefigen Mennoniten, Es giebet 
hier auch Quafer welche aber jetzt beynahe ausgeftoxben find, 
und Fuden, welche eine Synagoge haben. Die N 
befteher in aderley Seiden: und Wollen : Manufacturen, 
in der Seefahrt und Kaufmannfihaft. Gie ift zwar mit 
feiner Mauer, aber doch von einem mit hohen Bäumen 
befeten Graben umgeben. Die Treen wird bier durch 
Kanaͤle und koſtbare Schleufen in die Eyder geleitet, | 


4 In Umfang des Hüttener- Amts, lieget auch die 
Stadt Eckernfoͤhrde. | 


Sie ift in neuern Zeiten wohl angebauet, und nahrhaft, 
faft ganz mit Waffer umgeben, und hat einen vortreffli⸗ 
chen Hafen, der beydes weit und tief genug iſt. Ehedem 

war 
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war hier ein ziemlich großer Kaufbandel, jet aber ift bie 
Seefahrt etwas geringer. Die Straßen find breit, und 
an den Eeiten mit Bäumen beſetzt. König Chriftian III 
gab ihr 1543 die Erlaubniß, ſich des fchleswigifchen Stadt» 
rechts zu bedienen. Sie hat oftmals fehr großen Brand⸗ 
ſchaden gelitten. 


10 Die Feſtung Friderichsorf. 

Die Heine Feftung Sriderichsort, lieget in dem daͤni⸗ 
ſchen Walde, an der Kielerfürde. König Ehriftian IV 
ließ fie 1532 anlegen, 1648 aber wieder niederreiffen, 
veräußerte die gekauften 4 adelichen Güter, welche bie 
‚Beranlaffung zu vem Bau der Feftung gewefen, wieder, 
und befam für den Grund, der zur Feſtung gehörte, 2000 
Rthlr. ſ. Hojers dänifhe Geſchichte S. 365 und 49r. 
König Friderich II: erbaute fie 1663 aufs neue, und nen⸗ 
nete fie nach feinem Namen. Gie veränderte ehedeffen 
den Namen mit dem Namen des Königs; hieß derfelbe 
Chriftian, fo nennete man fie Ebriftianspreis, hieß er 
Friverich, fo nennere man fie Sriderichsort; feit Königs 
Friderich des fünften Zeit aber führet fie beftändig dem 
lesten Namen, Sie ift eine Zeitlang ein Zankapfel zwis 
fchen dem koͤnigl. und fürftl, fehleswig = holfteinifchen Hau⸗ 
fe geweſen. Die Kirche, das Zeughaus, Provianthaus, 
des Commendanten Wohnung, die Barafen für die Be⸗ 
fagung, und die Häufer einiger Marketender, machen 
faft, alle darinn befindliche Gebäude aus. Die hiefige 
Kirche gehörer zu der gottorfifchen Probftey. Unweit dies 
fer Feſtung bey Buͤlkhoft, ſchlug der daͤniſche Admiral Ga⸗ 
bel 1715 die ſchwediſche Flotte, 


11 Die Infel und Landfchaft 
Femern. | 
Semern oder Semarn, fonft Demern, Fim- 
bria, Imbria, aud) Cimbria parva genannt, lieget 
in, ber Oftfee, und wird durch eine female Meerene 
| 4 ge, 
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ge, welche der femarfihe Sund heißer, von Wagrien 
abgefonvdert. Ihre Sänge wird gemeiniglid auf 
25 Meıle, die Breite quf eine, große Meile, oder, 
nad) der Berechnung Nor Keimpoßner ‚ jene aufı2 fiar- 
fe, und diefe auf ı Meile, der Umfang aber auf 
8 Meilen geredyner. Der Boden ift durchgehends 
gut und fruchtbar, bringe aber Erbfen, Weizen 
und Gerfte am beiten hervor. : Die kleine Hölzung 
Staberholz, hat nicht viel auf ih, «und beſtehet 
jeßt aus wenigen vertrofnefen Bäumen ; daher man 
auch Fein ander Wild, als Haſen, dafelbft antrifft. 
Quellen und Flüffe findet man hier auch, nicht, da- 
ber im dürren Eommer der Mangelan friſchem Waf- 
fer groß iſt. Es gereichet aber den Einwohnern zum 
Vortheil, daß fie niemals von Wafferflurhen heim» ⸗ 
gelucht werden. In alien Zeiten. ift Die Inſel von 
Wenden und Slaven bewohner worden. In Kriege» 
zeiten hat fie fehr viel ausgeſtanden; intonderheit if 
fie 1419 von dem König Erih aus Pommern auf 
das graufamfte und erbärmlichfie: zerftöret und vers 
müfter, fo daß fait alle Einwohner aufgerieben wor⸗ ü 
den. Ehe fie ganz unter den Koͤnig von Dänemarf 
fam, murde darüber geftritten, ob-fie zu dem Her: 
zoathum Schleswig zu rechnen , “oder jederzeit ein 
befonderes Sand gemefen fey!? Das erfte wurde 
Dehaupter in einer „gründlichen hiſtoriſchen Nachricht 
„von der ſchleswigiſchen Inſel Femern, mworinnen 
„zugleich behaupter wird, daß felbige vorlängft dem” 
Herzogthum Schleswig incorporirt geweſen fen, und 
„ folglid) ein unftreitiges pertinens deffelben fey, 1729 ° 
„enzworfen von I. M. G. (Johann Martin Göflel),* 
weld;e in dem Hten Stück der daͤniſchen Sibliothek 
‚ | ©. 451, , 








e- 


a 


* 
M 


Das Herjogthum Schleswig. 297 


S. ast. f anzutreffen. Das legte fuchte Adam 
Heinrich Lackmann darzurbun „in feinem Bes 
„meife, dad die Inſel Femern weder dem Reich Däs 
„nemarf, roch demNerzogthum Schleswig oder 
„Holſtein jemals einverleiber, fordern von je ber ein 
„ganz feparirtes und befonderes Land gemeien ;,, mel 
cher dem fünften Theil deffelben Einleitung in die _ 
fehleswig » holſteiniſche Hiſtorie angehänger worden. 
Der boljleinifche Graf Johann TII gab der Inſel 
1326 ein eigenes Sandrecht, welches aus 16 Artikeln 
beftund: aber Herzog Johann der Aeltere änderte 
1583 in einem neuen Landrecht einige Artikel, In 
vorkemmenden gerichtlichen und oͤkonomiſchen Sa— 
werden folgende drey Kirchſpiele gezaͤhlet, naͤm— 
lich das Dfter = und Diorder- Kirchfpiel,, das Suͤder— 
——— und das Weſter-Kirchſpiel. Jedes der— 
ſelben bat fein eigenes Gerich. Won dem Ausſpruch 
der felben konn man an die fogenannte Macht der Ge» 
ſchwornen appelliren, weiches Gericht bald in diefem, 
bald in jenem Kird’fpiel gebalten wird, und darinn 
der Amtmann, afs Landoogt, und die unpartepis 
fhen Kimmerer nnd Nichter aus den beyden übrigen 
Kirchfpielen, zufammen 15 Perfonen, ſitzen. Der 
$andfehreiber führer daB Protocoll.. ; Won diefer 
mittlern Inſtanz, gehet Die Appellation an das Dber. 
gericht zu Gottorf. Auf der Inſel find ungefähr 
‚40 Dörfer, unter welchen Lemkendorf das volf: 
reichſte, und Denfchendorf das größefte ift, uͤber— 
haunpt aber rur drey Kirchdörfer find, naͤmlich Lands 
Eirchen, Bansdorf und Perersdorf, zu welchem 
legten auch Lie Inſel Stügge gehöret. Auf der St 
ſel lieget nech 

— 25 Die 
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Die Stadt Burg, welche ziemlich altiſt, und 1490 
das lübifche Recht erhalten hat. Ehemals hatte fie an 
ihrem Burgfee einen guten Hafen, der aber feit ‚langer 
Zeit zugefchlammt iſt; daher ſich die Schiffer in der Ges 
gend des zeritörten Schloffes Glaͤmbeck vor Anfer legen. 
Die Stadr hat mit der Landſchaft Femern ihr eigenes 
Conſiſtorium N artnet 
ı2 Das ehemalige Erbland des Herzogs 

| zu Gluͤcksburg. | 

König Friderich II trat feinem ‘Bruder, Herzog 
Johann dem Juͤngern, den dritten Theil der Fönig« 
lichen Hälfte an den Herzogthuͤmern Schleswig und 
Holftein, durch eine gedoppelte Theilung ab, Herzog 
Johann hinterließ feinem Sohn Philipp das Schloß 
und Amt Gluͤcksburg, einen großen Theil von Sun⸗ 
dewit, und einige adelihe Güter. Es fliftere der- 
felbige die bersoglich + glücksburgifhe Linie, 
welche 1779 ausgieng. Der. regierende Herzog em» 
pfieng fein Erbland von dem Eöniglichen Haufe zu 
sehn, hatte aber fonft über daffelbe die untere und 
obere Gerichtsbarfeit, das Jagdrecht, und das Des 
gnadigungsrecht, und ein unabhängiges Eonfiftorium. 
Bon den Untergerichten gelangten die Rechtsſachen 
durch die Appellation an das fürftliche Hofgeriche zu 
Glücksburg zur legten Entſcheidung. Wenn der 
Herzog in perfönlichen oder dinglichen Nechtsfachen 
feines Erblands wegen zu belangen war, mußte er. 
unmittelbar bey dem König befprochen werden, da 
denn gemeiniglid) gewiffe Commiffarien ernennet wur⸗ 
den, melde Bericht davon abſtatteten. Hingegen 
die Nechrsfachen wegen der zu dem Lehn nicht gehö« 
eigen adelidyen Güter des Herzogs, gelangten a 

| es⸗ 
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leswigifche ‚Landgericht. Der Herzog fonnte fein 
Frblehn ohne Bewilligung des Koͤnigs nicht veräußern, 
veil es ein Fideicommiß der Familie var, Mach 
em Abfterben des legten Herzogs im Jahr 1779 ift 
as Gluͤcksburgiſche Erbland, zufolge eines- Tras 
tats, an den König gefallen. Es gehörte dazu. 

ı Das. Amt Gluͤcksburg in Angeln, au dem 
Aensburgifchen Meerbufen , ‚in welchem. 

ı) Das ehemalige fürftlihe Reſidenzſchloß Gluͤcks— 
yurg, welches in einer ſehr luſtigen Gegend, auf der 
Stelle des ehemaligen ſogenannten Xuhekloſters, wel: 
hes Ber nhardiuer Ordens geweſen iſt, ſtehet. Vor dent: 
elben lieget ein Flecken gleiches Namens. Das Schloß 
yat eine Kirche oder Kapelle. 

2) Das Kirchfpiel Mu brarup, in —4 das ehe⸗ 
nalige herzogliche Gut Philipshof lieget. 

3) Dad Kirchſpiel Nienkerken, ein Dorf dieſes 
Namens. 

3 Die Nuͤbelharde in dem Sande Sundewit, 
welches ı+ bis 2 Meilen lang, und * bis ı Meile 
preit ift. Dahin gehoͤret. 

1) Das Kirchipiel Broader, in welchem die ehemaligen 
fürftl. Höfe Krammark, Scheelgaard oder Sreyleben, 
und Schotsbuͤlhof oder Nienhof liegen, 

2) Das Kirchſpiel Nuͤbel. 

3) Das Kirchſpiel Satrup. 

4) Das Kirchſpiel Ulterup, in welchem die ehemaligen 
Ak, Lehngäter Lundsgaaed und Philipsburg liegen. 

3 Die adelichen Guͤter Blaansgaard, Nuͤbel 
und Dänifch  Lindan. | 


13 De Herzogs zu Auguftenburg 
Diiſtrict. 
WVon den fünf Knien, welche des 1627 verſtor⸗ 
benenen Herzogs Alexander zu Sonderburg Söhne 
j geſtif⸗ 
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geftiftet haben, find noch) zwey übrig, naͤmlich die 
suguftenburgifche und die beckifche, welche letz⸗ 
te von dem adelicyen Gut Beck in dem Fürftenrhum 
Minden (f. Th. 3.8.1). den Mamen hat. Der 
Stifter der auguftenburgifchen Linie iſt Herzog Ernſt 
Günther, Die Güter derfelben liegen vornehmlid) 
auf der Inſel Alfen und in dem Sundewit; in fol 
genden dafelbft befegenen Kirchfpielen aber find auch 
Fönigliche Unterthanen. | 


1 Das Kirchfpiel Retting, in welchem das Gut Au⸗ 
auftenburg, wo ı) das Reſidenz Schloß diefes Namens ift 
welches eine Kapelle hat, ımd vor welchem ein Fleiner Fle= 
den lieget. Es hat diefed Schloß Herzog Ernft Günther. 
auf der Stelle des von ihm von dem König Friderich III 
erfauften, aber abgebrochenen Dorfs Stabelsbül erbauet. 


2) Das Gut Gammelgaard, mit dem Dorf und klei⸗ 
nen: Gut Bunfteup, welche König. Feiderich V dem hers 
zoglichen Haufe 1756 mit der bürgerlichen und peinlichen 
Gerichtsbarkeit eigenthämlich'gefchenfer, von dem Amt: 
Sonderburg gänzlich gefrennet, und mit adelichen Vor—⸗ 
sechten verfehen. hat. . BE are 


2 Das Kirchfpiel Nottmark, bey welchem aber der 
König das Patronatrecht hat. Dem Herzog gehöret ſo⸗ 
wohl das Gut Evelgunde, als das adetiche Gut Au: 
mohrshof. Bey Sünshaf ift eine Keberfahrt nach Beus 
then auf der Inſel Fünen. | | Eu 

3 Die Kirchfpiele Adzerballig und Tandzleth. u 

4 Das Kirchfpiel Atzbuͤl, in dem Sundewit. . 

5 Das adel. Gut Gravenftein, an der Gränze vom’ 
Sundewit, beftehet aus 3 Pachthöfen, welche find: Gra⸗ 
venftein Sifhbed und Kieding. Auf dem erften ift 
ein anfehnliches Schloß, welches 1757 bis auf einen Fluͤ⸗ 
gel nach abbrannte, und nicht weit: von demfelben ein 
Heiner Flecken. In diefer Gegend findet man gute 
Tripelerde. kr 

‘Die 
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6 Die adelichen Güter Auenbuͤlgaard in dem 
Sundewit und Kirchſpiel Ulderup; Kielftrup, in dern 
Kirchipiel Holebül; und Ahrup, in dem Kirchſpiel 


Euſtedt. 
Anm. In dem Sundewit liegen noch die adelichen Güter 
Ballegaard und Beuſchau. 


14 Die Graſſchaft Reventlau. 


Sie lieget in dem Sundewit, und macht das 
ehemalige Lehngut Sandberg aus, welches Her— 
zog Albrecht zu Sonderburg, vermoͤge des vaͤterli⸗ 
chen Teſtaments, bekam, und bey dem Amt Son⸗ 
derburg bis 1664 blieb, da Herzogs Chriſtian Adolph 
Gläubiger in daffelbe eingewiefen wurden. Hierauf 
löfete es König Chriftian V ein, und verfaufie es 
1673 an Grafen Conrad zu Neventlau, da es denn 
den Namen Reventlau befam. 1681 erhob der 
König daffelbe zu einer Grafichaft, und legte vers 
felben 1685 alle Gerechtfame und Vorzüge der daͤni— 
fchen Grafſchaften bey, verfügte auch, daß, da fonft 
bie dänifchen Grafſchaften 300 Tonnen Landes Hart 
forn frey von allen Auflagen hätten, dieſe Graffchaft 
213 Pfluͤge frey beſitzen, und nur von den übrigen 
30 Pflügen auf den Fuß der adelichen Güter in dem 
Herzogthum die Contribution erlegen folle. Der Hof 
Sandberg liege in dem Kirchfpiel Satrup, und ift 
aud) dafelbft eingepfarret. Der Graf von Nevents 
lau hat das Patronatrechr über die Kirche zu Düppel, 


Su 15 Adeliche Kirchſpiele. 


In dem daͤniſchen Walde. Dieſes Land 
lieget zwiſchen, dem Eckernfoͤrder und Kieler Hafen, 
‚IR grän: 
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graͤnzet weſtwaͤrts an die Kirchfpiele Borbuy und 
Seheftädt; nord» und oft-wärts an die Oftfee, und 
fübwärts an den Kanal und die Eyder. Es ift 
25 Meilen lang, und1z Meilen breit. Vor Al. 
ters beftund es faft bioß aus Hölzung ‚»jeßt aber ift 
der Boden an vielen Orten zum Aderbau geſchickt 
gemacht. Die Einwohner reden allein deutſch. Das 
Sand ift ganz unter adelihe Güter vertheiler. - Syn 
diefem Diftrict, fängt der Kanal an, den König 
Chriftian VII hat graben kaffen. Er ift von feiner 
öftlihen Mündung in der Kieler - Förde an, bis 
nad) Forth, wo die Ober» Eyder die gehörige Tiefe 
bat, und den Kanal fortfeßet, 6850 Ruthen lang, 
jede von 16 Fuß Hamburger Mafes, und weil 1620 
folcher Rurhen auf ı Meile gerechnet worden, fo be» 
träger feine Sänge 4 Meilen 370 Ruthen. Die erſte 
Schleuſe ift zu Holtenau, die zweyte ift dem Schatz ⸗ 
meifter Grafen von Schimmelmann zugefallen u. bey 
Znogp angeleget , die dritte ift zu Mappenvorf, die 
vierte zu Koͤnigsfoͤrde, Die fünfte zu Rendsburg. Die 
in dem Dänifchen Walde belegenen adelichen Kirch» 
fpiele find: | — 

) Das Kirchſpiel Daͤniſchenhagen, in welchem die 
adelichen Guͤter Seekamp, Buͤlk, Knop, Nienhof, 
oder Daͤniſch Neuhof, deſſen Lage ungemein angenehm 
iſt, Kaltenhof, Gruͤnewald. 
| 4 Das Kirchſpiel Kruſendorf, in welchem das ade⸗ 
liche Gut Noͤr. * —— 

3) Das Kirchſpiel Gettorf, in welchem die adelichen 
Güter Borchorſt, Lindau oder Deutfch Lindau, Zoͤ⸗ 
nigsförde, Aſchau, Schinkel, Hütten, Rathmanſtorf, 
Revenftorf, Warleberg. 
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2 Das Rirchfpiel Sebeftedt ; an der Eyder, 
n — bin Baier Güter Feegede und Ho⸗ 
yenlied. . 


3 Sn bein Bande Sahwamen. Diefes Sand 
ieget zwiſchen der Oftfee, der Stadt Eckernfoͤrde, 
em Kirchſpiel Coſel und der Schley, iſt 23 Meilen 
ang, und ı bis 13 Meilen breit, und gehoͤret ganz 
u adelichen Gütern. Die darinn befindlichen adelis 
hen Kirchſpiele finds 


1) Das Kirchſpiel Riefebuy, in vwetchehl die adelichen 
Inter Sachſtorf, Stubbe, Buͤſtorf. 

2) Das Kirchſpiel Sieſebuy⸗ in welchem die adelichen 
Zuͤter Bienebeck, Crieſebuy, Maasleben. 

3). Das Kirchſpiel Wabs, darinn das adeliche Gut 
Kobövede ift. 

4) Das Kirchfpiel Schwans, in welchem bie ades 

ichen Güter Olpenis, Eſpenis, Berebuy, Dampe, 
Dörpt oder Carleberg, Gruͤnholz, Loitmark, Schön: 
hagen. 
5) Zu dem oben S. 293 angeführten Kirchfpiel Bor: 
buy, welches zum Theil zu Schwanzen geböret, find 
die hieher gehörigen adelichen Güter Windebuy, Hem⸗ 
melmark und Altenhof mit Bornftein, 

6) Zu dem oben ©. 293 angeführten Kirchfpiel Coſel, 
gehören die bier belegenen adelichen Güter Muͤhlhorſt, 
Eichelsmark und Ornum, 


4 Das Rirchfpiel Rablbuy in Angeln, ı 
Meile von der Stadt Schleswig, und derfelben gas 
gen Nordoften. Das Parronatrecht hat das Fraͤu⸗ 
feinftife zu Schleswig. 

5 Das Rirchfpiel Boren in Angeln, an der 


Schley, bey welchem das adeliche Gut Dänifch» 
Lindau das — hat. 
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6 Das Rirchfpiel Cappel, in welchem der an 
der Schley belegene Stecken Cappel ift, der, n: bit 
dem Kirchfpiel, zu dem adelichen Gut Boͤſt gehört, 
Bon diefem Flecken werden die Heringe benannt, 
welche in der Schley zwifchen Arnis und der Schley» 
muͤnde in großer Menge gefangen und getrofner werden. 

7 Das Ricchfpiel Belingen, in Angeln an 
der Oſtſee, in welchem die adelichen Güter Geltin⸗ 
gen, Dürtebül, Buckhagen, Oehe, Pries. 
holz. Das erfte, oder Geltingen, bat bis 1759 
dem Könige von Dänemarf gehoͤret, welcher es aber 
in diefom Jahr an den davon benannten Ingrerfen 
Freyherrn von Geltingen, unger dem Titel einer 
Baronie überlaffen bat. 

8 Das Rirchfpiel Rlipfel, 2 Meilen nord 
märts von Flensburg, in welchem das adeliche Gut 
Seegard, die fiſchreiche Seegarderſee, und das 
adelicye Gut Abreroft. 

9 Das Rirchfpiel Quars, nahe bey dem 
vorhergehenden, in weldyem Das adelicye Gut Lay⸗ 
ER iſt. J— 
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BEE nn un 2 un 20 un nn 2 
Das 
Koͤnigreich Norwegen 
§. J. 


e Witt,/ Dankert, Homann und Seut⸗ 
$ ter, haben zwar von Norwegen Charten her⸗ 
ausgegeben, fie find aber einer großen Vers 
befierung bedürftig. Die homannifche Charte ift!zu 
$ondon mit einigen Fleinen Berbefferungen des Fopen« 
hagenſchen ‚Profeffors, Martin Hübners, nachges 
ftochen worden, aber nicht zierfich.. 1761 hat O. A. 
Wangenſteen, Hauptmann beym norwegiſchen Ar⸗ 
tilleriecorps, eine viel beſſere Charte geliefert, die 
ſich aber nicht auf wirflidhe Ausmeffungen, fondern 
auf Situationen, „ Zeichnungen, Reiſen und Bes 
richte, gründet ,, und alfo Die gewuͤnſchte Genauige 
feit und Zuverläßigfeit noch nie hat. Im blaeui⸗ 
ſchen Atlas find einige Speeialcharten von den nore 
wegifchen Stiftern befindlih, und Homann hat 
dergleichen von dem größten Theil des Stifts Agger- 
huus (oder Ehriftiania) ans Licht gefteller, es bat 
auch Gerhard von Reulen einige Charten von den 
normwegifchen Küften herausgegeben: allein, alle diefe 
E harten find noch gar niche wie fie ſeyn follen. Es 
rar alfo das Borbaben des vorhin gerühmten Haupt⸗ 
manns Wangenſteen, auch Charten von ben eine 
zelnen normwegifchen gandfchaften herauszugeben, fehe 
erwuͤnſcht: er hat aber dergleichen nur.vom Stift 
Aggerhuus 1763 geliefert, und ift hierauf 7a 
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Es ift aber 1765 durch einen Eöniglichen Befehl den 
Kanzleyrath Chriftopb Sammer aufgetragen wors 
den, die fehlenden 3 Charten von den übrigen Stife 
tern zum Stande zu bringen, und heraus zugeben, wels 
ches er auch geleifter, auch 1785 eine fehr gute Karte 
von dem füdlichen und größten Theil Norwegens ges 
liefere bat. 
$. 3 KTorwegen wird von den Dänen und 
Morwegern Norge, von den Alten Norrike und 
Nerigon, fonft auch Norrige, Norvegia, oder 
Norrigia, genennet. Gegen Mittag und Abend 
wird es von der Mordfee umgeben; gegen Mittera 
nacht gränget es an das Mordmeer, und gegen More 
gen an das ruſſiſche Lappland und Schweden, von 
welchem leßten e8 durch) eine Menge an einander ſto⸗ 
Bender Gebirge unterfayieden wird, Die, wo jie am 
böchften find, Boͤlen, far. juga —— Suevonis, 
genennet werben. Die ganze Krümme, welche Nors 
wegen zwifchen den Meeren macht, frägt von dem 
Sviinſund an die Seefüfte hinauf bis ienfeits Nord— 
cap, bis 350 norwegiſche Meilen aus, der geraden 
$inie nach) aber hat es von Lindenäs, woſelbſt die 
Polhöhe 57 Gr. 47 Min. bis Nordeap: wo die Pol⸗ 
höhe 7ı Gr. ı3 Min, iſt, 2023 Meilen in die Laͤn⸗ 
ge. Die Breite ift fehr ungleich; denn zwiſchen 
der ſchwediſchen Graͤnze und den weftlichen Inſeln in 
Soͤgn, madıt fie 60, an andern Orten aber nur 40,30, 
und an einigen nur 6 Meilen aus, Ueberhaupt mag 
Norwegen ungefähr 5250 geograppifche Quadratmei⸗ 
len groß ſeyn. | 
$. 3 Die Luft ift überhaupt an den meiften Or⸗ 
ten gefund und gut, doch aber mitten in dem Lande 
1) und 
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und an ber Öftfeite beffer, als an der Meftfeite, os 
felbft fie feuchte und die Witterung fehr veränderlic) 
ift; daher auch die ſcorbutiſchen Krankheiten an dere 
felben nicht ungewöhnlich, find, Der Winter ift 
den Einwohnern fo erträglid), daß fie fich nicht dar- 
über beſchweren; Gott hat ihnen auch zur Verwah⸗ 
rung wider die Kälte faft überall nicht nur viel Holz, 
und in manchen Gegenden Torf, fondern aud) Schaf. 
wolle, Felle von wilden Thieren,. und Federr von 
milden Voͤgeln gegeben, und Die, welche in Thaͤ— 
lern wohnen, werden felbft von den hoben Bergen 
gegen die ftrengen Winde geſchuͤtzet. An der öftlie 
chen Seite fängt der Winter mitten im October an, 
und währet bis in Die Mitte des Aprils; er ift ftreng, 
und es fällt viel Schnee, womit die hohen Gebirge 
und die hohlen Gegenden, welche fid) gegen Norden 
wenden, Jahr aus Jahr ein bedecfer und angefüllee 
find. Zumeilen ſchießen von den fteilen Gebirgen 
ungeheure Schneehaufen Berunter, erſchlagen mand)» 
mal Menfchen, und. zerſchmettern Häufer und Baͤu⸗ 
me. An der Seeſeite bleibt der Schnee nicht lange 
liegen, fällt aud) dafelbfi nie ftarf; und zu der Zeit, 
da gegen Often und Norben bes Landes ein ftrenger. 
Winter herrfcher, iſt gemeiniglic) an Der. Seefeite | 
die Luft gemaͤßigt. Wenn fid) nun bie Einwohner 
der öftlicden Gegenden des Eifes und Schnees bedies 
nen, ihre Waaren auf Schlitten nad), den Städten 
zu bringen: fo haben die Einwohner an ber weftlie 
chen Seite und Küfte zu der Zeit Die befte Fiſche⸗ 
rey. Des Sommers ift die Hige manchmal fehe 
groß, wovon die Urſache theils in Den hohen. Gebire 


gen, an welchen die ——— ſich ſtark bre⸗ 
chen, 
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en, theils in den langen Tagen, zu fuchen. Da— 
ber Fömmt es, daß zwifchen der Ausfaat und Ernte 
des Getreides nur 9 Wochen verfließen, doch wird 
das Getreide landwaͤrts ein an einigen Orfen ordent. 
licher weile erft in 12a Wochen, und an der Seefeite 
manchmal erft in 16 bis 18 Wochen reif. | 

$. 4 Die weftliche Buͤſte von Norroegen, ift 
mit einer Menge Inſeln und Steinklippen umge» 
ben; einige ſolcher Inſeln find 3, 6 bis 9 Meilen 
lang, und ziemlich fruchtbar, aber die meilten find 
flein, und nur von einigen Fifchern und Lootſen bes 
wohne. Der Steinflippen, welche einige Faden 
hoc) aus dem Waffer hervor ftehen, und eine Wors 
mauer und Bedeckung der Küfte abgeben, find viele 
100000, An diefer Küfte giebet es fehr viele und 
gute Hafen, die felbft durch die Klippen und Schaͤ— 
ren gemacht werden ; an vielen Orten find auch große 
eiferne Ringe an den Klippen befeftiget, daran Die 
Schiffe ſich unentgeltlich feft machen koͤnnen, wenn 
fie Feinen Raum und Grund haben, fich vor Anfer 
zu legen. Für die Reiſenden, welche an den Küften 
in Boͤten und andern Fleinen Fahrzeugen fdiffen, 
find die Schyären, und Klippen vortheilhaft, weil fie 
zwifchen denfelben und dem feſten Lande ein ftilles 
und ficheres Waſſer haben, indem die Kraft der 
Wellen des wilden Meeres fih an den Klippen bricht; 
hingegen find andere offene Gegenden der Küfte ges 
% und Foften jührlic) vielen Menfchen das Le— 
en, die im Sturm an das Land getrieben werden. 
Der norwegifche Strand ift an ganz wenig Orten 
ch und zuweilen niedrig, gemeiniglid aber fteil 
and glatt), fo daB man auf beyden Seiten der 
BR 2 Kl ae Klip* 
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Klippen ı, 2, 3 bis 400 Faden Waſſer finden kann. 
Hingegen ift der Grund höher auf den langen und 
unebenen Sandbänfen, weldye mit verſchiedenen Na⸗ 
men Stor⸗Eggen, und von einigen Hav⸗Broen 
(Meerbrücen) genennet werden. Diefer erhöhete 
Grund ſtrecket ſich fo, wie die Schären, längft der 
Küfte gegen Süden und Morden. Einige Stellen 
‚find 4 bis 6, andere 12 bis 16 Meilen von dem fe« 
ften Sande, Auf eben diefen Gegenden ift ein reicher 
Fiſchfang. Vom Meer erftrecfen fich viele große 
und Fleine Bufen auf 6, 8 bis 10, ja der Meerbufen 
Sogne (Sign) im Stift Bergen, auf 16 Meilen ing 
‚sand, und in einigem derfelben, die nur 50 bis 100 
Faden breit, find fogenannte Tief: Rinnen, welche an 
Die 400 Faden tief, am beyden Seiten derfelben aber 
findet man gemeiniglich. 100 Faden tief Wafler. Bon 
den Eigenfchafien der Nordſee bey Norwegen, iſt 
oben bey der allgemeinen Abhandlung der Meere und. 
Seen, eines und das andere angefuͤhrt. Ö 
$. 5 Außer unzähligen Auen und Bächen, giebt 
es auch große Flüffe, die insgefamme Elven genenz 
net werden, und faft alle in den hohen Gebirgen um 
Roͤraas entfpringen. Dieſe find: Nied, Sulez 
Elv, Gaulen oder Bulen, Otteraa, Syre, 
Skeen, Tyrefiords- Klo oder Drammen, Lo 
‚ven oder Laven, Blaamen oder Glommen ı% 
Die fifchreichen und ſchiffbaren Seen find: Ryß 
Vandet in Nordlend, Schnaufen, Selboefee, 
Klein s und Broß » Wiss, Slire » Wäfle 
Sperdillen, Rand, Veften, Seren, Mo⸗ 
dum, Lund, LIoıfde, Hvidſoͤe, Fares WOAP 
‚fer, Oeye-Waſſer ıc. und infonverheit Fem⸗ 
munds»See, Auf denfelben fiehet man zumeilgn 
ſchwim⸗ 






Einleitung. 311 


ſchwimmende Einfeln; bie 30 bis 40 Elfen groß 
find, Für große Fahrzeuge find die norwegifchen 
Fluͤſſe niche reche fchiffbar, weil es niche nur im 
Brunde viele Klippen, fondern auch viele Waſſer⸗ 
fälle giebet, von welchen das Waſſer 6, 8, 10, 
ja 40, 50 bis 100 Faden herunterftürge.. Damit 
nun das Zimmerholz, welches man von denfelben 
mit herabjtürgen läßt, und mehrentheils ganz bleibt, 
unten auf den Flüffen aufgehalten werben Fönne; fo 
find an gewiffen Orten burd) eiferne Klammern vers 
bundene Schlagbäume, welche Lenzen genennet 
werden, über die Slüffe gezogen. Ein folcher Lenz 
kann an manchem Ort jährlicy 3 bis 400 Athle: ko— 
ften, aber dagegen auch feinem Eigenthumsherrn 
zuweilen 1000 und mehr Rthlr. einbringen. Bey 
ſolchen Waſſerfaͤllen, und überhaupt im ganzen 
Reich, find viele 100 Sägemühlen. Die Brüden, 
welche über die Flüffe geben, find insgefamme von 
Hol. Des Winters geben diefe mit Eis belegten 
Flüffe die beften Wege ab; daher man auf denfelben 
eine norwegifche Meile in weniger als einer Stunde 
Zeit zurück legen kann. Ueberhaupt find die frifchen 
Waſſer im, Norwegen gefund und gut, und führen 
viel Eiſentheilchen mie ſich. Es giebet aud) Sauer» 
und Gefund-DBrunnen. | 

6. 6/Die normwegifchen Gebirge, oben entwe⸗ 
der ganz lange Reihen aus, die ſich von Norden nach 
Suͤden erftrecfen, (juga montium eoncatenata,) oder 
fie find zerſtreuet, und mit plattem Lande umgeben. 
Unter jenen ift-oben in Finmarfen der Aöhlen, da- 
won unten bey dem Stift Droneheim noch etwas wird 
zu fagen feyn, Es wird für das längfte Gebirge in 
Ua Mor 
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Norwegen gehalten, und breiter fi in 2 Hauptarme 
aus, davon einer die Gränze zwichen Norwegen und 
Schweden ift, und Rud-Field, Sule » Field, 
Sfars. Field, oder mit einem allgemeinen Namen 
Sevebierget ober das Gebirge'Seve, "genennet 
wird; der andere aber feinen Namen verändert, und 
ſich anfänalid) 16 Meilen lang von Often aegen Wer 
ften bis Romsdal, und alsdenn von Nomsdal und 
Guldbrandsdal auf TO Meilen gegen Süden bis Lin⸗ 
denäs erftrecfet. Die erfte Strecke von Gebirgen, 
wird von dem Hof Dofre, der vorn an der Eid. 
feite derfelben lieget, Dofrer Kield genennet, und 
ift zwiſchen Tofte an der Siüpfeite, und Opdal 
an der Mordfeite, zehen Meilen breit, Die zweyte 
Reihe, die ſich nah Süden erſtrecket, ift zwölf bis 
vierzehn Meilen breit, und. wird überhaupr Lange 
Feld, in Anfehung befonderer Theile aber Loniss 
Steld, Sogne: Kield, Sile- Field, Halne⸗ 
Field, Hekle-Field und Lang: Kield genennier, 
Dofrer Field wird für das höchfte in Norwegen ge» 
halten, Auf demfelben findet man vier, und auf 
Silez Field 2 fogenannte Field · Stuer (Bergſtu⸗ 
ben) oder Ruhehaͤuſer, welche zur Bequemlichkeit 
der Reiſenden auf öffentlihe Koflen unterhalten 
werden, und mit Feuer, Licht und anderer Bequeme 
lichkeit verfehen find. Weber Dofres Field ritt 1685 
König Chriſtian V ungeachter alle, die in feinem 
Gefolge waren, wegen der Gefahr abftiegen, und zu 
Fuße giengen. Auf dem hoͤchſten Gipfel bemill« 
fommte ihn der Generalmajor Wibe mit 9 Kanon 
ſchͤſſen, und der König ric)tere zum Andenken das 
ſelbſt eine Pyramide auf, | | J— 


— 
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Die einzelnen Berge erftrecken fich zwiſchen Sins 
denaͤs und Statt, gemeiniglid von Diten nad) Wes 
ften; weiter nach Norden zu aber kruͤmmen fie fich, 
fo wie die Geefüfte, und erftrecken ſich aljo mehren« 
theils von Nordoßen gen Suͤdweſten, viele auch 
von Dften gen Welten. Oben auf denfelben giebet 
es gute Weide, an denſelben Aecker oder Holz, und 

in den fruchtbaren Thälern nügliche Fluͤſe. Sie 

find auch hier und dorf rei an Silber, Kupfer, 
Eifen und andern Metallen, Unterfchiedene haben 
eine fonderbare Figur, und in verſchiedenen find tiefe 
und large Höhlen. In Söndenz Kield follen Tind 
und Gule in Tellemark die höchften feyn, Floͤy⸗ 

Field bey Bergen, der nur halb fo hoch, als Hors . 

nelen in Nord: Field, oder Schnee. Hornet in Sund⸗ 

moͤer feyn foll, ift 200 Faden oder 600 Ellen hod) 
befunden worden, daher Olricken, der daneben lies 

‚get, wohl 800 Ellen hoch if. 

G. 7 Weil Norwegen groͤßtentheils — ſtei⸗ 
nigt, und voller harten Klippen und Berge if, man 
auch viele Moräfte, wilde Derter und einige Eind« 

den finder, fo ift es zum Ackerbau an den.allermeis 
fien Orten unbequem. Wenn fid) daher die Einwoh— 

ner an den Geefüflen nicht von der reichen Fifcheren, 
und im Oberlande von dem Zimmerholz, von der 

Zufuhr der Holzkolen zu den Bergwerfen, Viehzucht 

und Jagd ernähreten : fo koͤnnte das Land nicht 

‚die Hälfte von feinen Einwohnern erhalten. Dazu 

kommen noch die Unbequemlichfeiten, welchen das 
Getreide unterworfen iſt; denn oftmals verdirbet eg 

von der fehnell hereiubrechenden Kälte, mandımal 

‚in trockenen Sommern von der geſchwinden und gro« 

Us; Ben 
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‚sen Hitze, die zwiſchen den Klippen iſt, und in nafs 
fen Sommern von dem vielen Waffer, welches von 
den Felſen herabfliefet. Es ift aber auch gewiß,daß 
Norwegen noch lange nicht recht angebauet fey, fon- 
dern weit mehr Aderland und Getreide haben würde, 
wenn man das Sand, weiches jeßt zu Einem Hof ge» 
hoͤret, vertheilete, und alfo mehrere Bauerhöfe ans 
legte, und den Boden zum Aderbau tüchtiger machte, 
infonderheit durch Austrocknung der fumpfichten und 
‚moraftigen Gegenden. Es ift auch auf diefe Weiſe 
der Ackerbau in Norwegen ſchon wirklich in unter 
fehiedenen Gegenden verbefferf worden, und in der 
neueften Zeit die Hofnung jährlich geftiegen, daß 
das Reid) feine Nothdurft an Getreide ſich felbft werde 
bauen fönnen. Die Fornreichften und fruchtbarften 
Sandfchaften find: Indherred und Mummedal im 
Stift Drontheim; Sognefiord und Baas im Stift 
Bergen; Jederen, Ryefylke, Raabygdelag und 
Midenäs» sehn im. Seife Ehriftianfand, Hedemar⸗ 
fen, Hadeland, Toten, Romerige, Ningerige und 
Gufldbrandsdalen im Aggerbuus» Stift. Alle dieſe 
Diſtricte reichen in unterfchiedenen Jahren nicht nur‘ 
ihren eigenen Einwohnern hinlängliches Getreide dar, 
fondern aud) noch etwas, das fie ihren Nachbaren 
überlaffen koͤnnen. Der übrige und groͤßte Theil‘ 
des Sandes aber hat jährlich, Zufuhr von Roggen, 
Gerfie, Erbfen und dergleichen nöthig; es giebet 
auch unterfchiedene Derter, mo nicht der dritte oder 
vierte Theil der Einwohner i im Stande ift, fi) das. 
nöthige Getreide anzufchaffen, welcher Abgang ihe 
nen aber durch andere, Sachen erfeget wird. Es iſt 
gewiß, daß, obgleid) das Land wenig ruhet, fon 
dern 


J 
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bern alle Jahre unter dem Pflug gehalten wird, es 
dennoch allerlen Arten von Fruͤchten, vornehmlich 
aber Gerfte und Hafer, 6, 8 bis ıc rältig, und mand)« 
mal noch Darüber, bringt, Man ſaͤet alle Arten von 
Getreide, aber nicht mit gleig em Vortheil. Rog⸗ 
gen waͤchſet am beſten in Hedemarken Toten und 
Guldbrandsdalen; er wird auch in ſolchen Boden, 
wo man das Holz abgebrannt und die Aſche aufbehal⸗ 
ten hat, geſaͤet, welche Gewohnheit man aber fuͤr 
ſehr ſchaͤdlich erkannt Hat. Gerſte waͤchſet allent - 
halben, doch am beſten im Nordlande, Aggerhuus⸗ 
Stift, in Nidenaͤs⸗ Lehn, im Chriftianfands. Stift, 
und in Sognefiorden. Die Art von Gerſte, welche 
Davidsgerfte und Himmelkorn genennet wird, giebet 
das allerbeſte Malz. Der Hafer wird in Norwe— 
‚gen am meiften geſaͤet, aber von dem wilden Hafer 
on unterfchiebenen Orten erſticket. Weiße, graue 
‚und grüne ZLrbfen, werden fowohl im Suͤder- als 
‚MNorder- Theil von Norwegen, wo bie Erde thonar⸗ 
tig ift, geſaͤet, doch nicht in großer Menge, An 
der Dftfeite des Landes, mofelbft die Erbfen am häus 
‚ figften gebauet werden, kocht man ſie nicht nur, fon» 
‚bern bedienet fic) ihrer auch zum Brodbaden, indem 
‚man unter Gerjlen » oder Hafer-Mehl etwas Erbfen- 
Mehl miſchet. Buchweizen, Flachs und Hanf 
wachſen hier auch. Wenn die Kornſaat mislinget, 
ſo entſtehet theure Zeit, und wenn es an Zufuhr 
mangelt, große Hungersnoth, wodurch die Einwoh— 
ner gelehret worden, die innere Rinde der Figtenbaͤume 
„zu zerſtoßen, unter das Mehl zu mengen, und dar—⸗ 
‚aus Brod zu baden, Sie follen aud) eben dadurd) 
ſeyn veranlaſſet worden, das ſogenannte Fladen brod 
R GFlad⸗ 
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(Fladbroͤd) zu backen, welches eine Art großer, run. 
der und ganz dünner Kuchen ilt, die von Hafer » und 
etwas Gerften: oder aud) wohl Noggen- Mehl, auf 
eifernen Platten, in fehr dünnen Fladen oder Kuchen, 
gebacken wird, und ſich an trodenen Dertern viele 
jahre erhalten Fann. Doc) laffen die Einwohner 
fie auch um desmillen fo dünne als Papier backen, 
weil an wenig Orten Roggen wächfet, und das Ger- 
ften - und Hafer- Mehl auf folche Weife,gm beften 
gebacken wird und ſchmecket, auch länger zureichen 
fol. Nach) dem füdlichen Theil von Norwegen darf 
Fein anderes als Dänifches Getreide gefuͤhret werden, 
der nordliche Theil befömmt das nöthige Getreide 
von Ausländern, und hat ſolches wohlfeiler, als jener. 


6. 8 Daß es hier vortreffliche MDeide gebe, er⸗ 


hellet aus den vielen fetten Waaren, infonderheit Talch 
und ‘Butter, welche ausgeführet werden. Die befte 
ift in Lofoden, Vefteraalen, Vaas, Walders, Hals 
lingdal, Tellemarfen und Nidenaͤs- Lehn. Es mad). 
fen in Norwegen faft alle Kuͤchenkraͤuter und Bar» 
tengewächfe, ob fie gleich noch nicht viel gezogen 
werden. An guten und beilfamen Kräutern, ift 


bier aud) ein guter Vorrath, und unter denfelben ift 


1 


die wider die fcorburifche Krankheit fehr dienliche An- 
gelica, Gentiana, Radix Rofea, Nafturtia, Tri- 


folia und Cochlearia, Es wachfent hier auch) verſchie⸗ 


dene gefunde und wohlfchmecfende Beeren, die theils 


auch in andern Sändern befanne und häufig find, als 
Erdbeeren, Himbeeren, Brommelbeeren :c. theils 
Norwegen und Schweden eigen find, ‚als Derel- oder 


Aald-Bär, Tege- oder Tye-Bär, (uvz Norveg.) 


Trane.Bär, (Myrtillus repens) Kryffe-Bär, Aaker⸗ 
EX oder 
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der Ager- Bär, Tyte-Bär, Molte-Bär (Chama- 


norus Norvegica)u.f.m. 

$. 9 Das Holz, welches in Norwegen märhfet; 
ber je länger, je mehr abnimmet iſt Ulmenholz, 
"fchen, Taxbaum, Fichten und Birken, deren eine 


voße Menge, Büchen und Eichen, die fehr abneh⸗ 


en, Ellern, Wacholder. Bäume, Eipen- Bäume 
nd Tannen, ‚die affenthalben wachſen, Eben-Holz, 


inden, die in mancher Gegend in großer Menge fieo 


en, Aborn, u.a. m. 

$ 10 Mit diefem Hol; reiben die Einwohner 
inen ſtarken Handel, der ihnen nebſt der Fiſcherey, 
en Abgang des Getreides erſetzet. Sie verkaufen 
ihrlich fo viele Maftbaume, Balken, Latten und 
Bretter, ‚nebft anderm Schiff: und Bau-Holz, an 
ndere europäifche Nationen, daß bloß das Tannen» 
olz über ı Million Rthlr. einbringet, wie denn mans 


jer Maftbaum mit 100 bis 200 Rthlr. bezahlet wird. 


Jas vornehmfte Bauholz, und die größten Balken, 
ommen von ben öftlicd) gelegenen Dertern, Moß, 
Drammen, Larvigen, Langefund u. f. w. wos 
(bft die Einwohner faft bloß von dem Nußen, den 
e aus ihren Hölzungen ziehen, und von dem Gebrauch 
rer Sägen, leben. Die Ausfuhr des Eichen und 
Brenn» Holzes in fremde $änder, ift verboten; unter 
leibet aber,doch nicht ganz, Aus den fetten Wur« 


ein der Tannen, wenn fie gleich vor 100 Jahren 


mgebauen find, wird Teer gebrannt. In Bergens 
Drontheims Stift leget man ſich mehr auf die. 
cherey. In jenem werden allerhand Arten von 
sifchen in großer Menge gefangen , und entweder 
— oder friſch nach der Stadt Bergen, von 
da 
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da aber mit Schiffen nad) fremden Dertern geführet. 
Im Stift Drontheim ift die Fiſcherey viel größer, 
und es find infonderheit die guten drontheimifchen 
Heringe befannt, deren Fang im nordlichen Theil 
des Stifts fo anfehnfid) ift, daß davon jährlich viel 
1000 $aften ausgefchiffet werden. In den Nordlaͤn⸗ 
dern leben die Einwohner faft bloß von der Fiſcherey: 
fie fangen aber vornehmlich Dorſch, wovon der Stock⸗ 
fiſch und Rundfiſch bereiter wird, Heringe, und‘ 
Schollen, welche fie nicht einfalzen, fondern nur zer⸗ 
fpalten, in der Luft trocknen, und in großen Fahrzeus 
gen nach der Stadt Bergen führen, woſelbſt fie Mehl, 
Malz, Hopfen, Salz, Laken, Leinwand, Eifen ıc. 
dafiir wieder befommen. Aus den Mordländern 
koͤmmet auc) der in Morden und Hiederfachfen bes 
Fannte und beliebte Raf und Veckling, welcher. 
von den Hilburten gematee wird, und zwar jener 
von den tief aus dem Ruͤcken mit dem Fett herausge⸗ 
ſchnittenen Sloßfedern , und diefer von länglichten 
Striemen der Haut und des Feten, welches oben. 
vom Schwanz nad dem Ruͤcken zu abgeſchnitten 
wird.‘ Beyde werden ein wenig eingefalzen und an 
der Luft getrocknet. Ferner koͤmmt von hier Thran, 
den die Einwohner aus der $eber der Dorfche und aus 
den Wallfiihen Fochen, die fie auf dag Sand zu jagen“ 
wiſſen. Der Sachsfang ift in den großen Ftüffen ſehr 
häufig, fo daß eine große Menge von. eingefalzenem” 
und gedörrfem Sachs ausgeführet wird. Der anſehn⸗ 
lichſte Fang ift bey Mandal in der Mändals-Elo,' 
welche allezeit für die fiichreichfte in Normegen gehal⸗ 
ten worden. Der Werth der Heringe, Dorſche, 
Seyen, Lachſe und anderer Fiſche, welche — 
| ars 
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Rarfund bey Stavanger, bis Tromfen in Nordland, 
jefangen werden, beträget jährlic) wenigftens ı Milz 
ion Rthlr. und zuweilen nocdy mehr. Kurz, der 
Fifchfang ift das wichtigſte Nahrungsmeittel für Note 
vegen. 

$.u Die Norweger halten viele Rübe , : ihr 
Dich iſt aber überhaupt klein, und giebt nicht viel 
Nilch. Die Pferde find ftarf, wohlgewachfen und 
yurtig. Schafe werden nicht genug gehalten. Es 
djeinet, daß es zu Erlangung feiner Wolle vortheife 
jaft feyn würde, wenn man die ſchoͤnen Inſeln an 
yer Nordſee, mit englandifchen und maroffanifchen 
Schafen beſetzte. 

6.12 Man finder in Norwegen an manchem Ort 
sinen folchen Heberfluß von Marmor, der dem aus« 
ländifchen an Güte nichts nachgiebet, daß man ganz 
Europa damit verforgen koͤnnte; weil ganze große 
Gebirge faft bloß daraus beſtehen. Man findet auch 
Probierftein, Alabafter, verfchiedene glänzens 
de Steine, die dem fogenannten Kagenfilber ahnlich 
find, Ralf Cement; und Gips;Stein, Sands 
Muͤhl⸗Schiefer⸗ und Weich⸗ Stein, und die fein 
fte Art des legten , welche Talchſtein, genennet 
wird; ferner Rlöverfteen, der ſich fpalten, fügen 
und feöneiden läßt, und woraus man in Guldbrands» 
dal Töpfe, Pfannen, Keffel und dergleichen Gefäße 
verferriger, Magnerftein, Schweinftein, welcher fehr 
übel riechet, Asbeftftein in Sundmoer, aber gar 
feine Flintenſteine, jedoch Quarz. In Syndfiord, 
Juſtedalen und an andern Orten, wird ein glaͤnzen⸗ 
der Sand gefunden, der zum Streuen auf Papier 
gebraucht, und auch ausgeführes wird, Es finden 


ſich 
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ſich auch bin und wieder Kryſtalle, entweder in den 
Flüffen und Seen, oder an den Bergen, an welchen 
fie frey bangen, und, "weit die Sonne darauf ſchei⸗ 
net, einen Glanz von ſich geben, Mancher wieget 
5 Schaalenpfund, hält in der Jänge 12, und in der 
Die 7 Zoll. Es gieber ferner etwas Marien⸗ 
Glas, Granate zu KRongsberg, Amethiſt in Guld« 
brandsdal, DOfterdal und an anderen Orten, Chalce: 


donier, die aber felten fo groß find, wie eine Hafel- 


nuß, auf Farder Agat, der gemeiniglich ſehr hart 
ift, ſchoͤnen Jaſpis, und figurirte Steine, In der 
Gegend von Drontheim,  und'in, vielen Flüffen der 
Stifter Bergen und Chriftianfand,  fird Perienfs 
fehereyen, von welchen die Koͤniginn die Ausbeute 
genießet, und die 1750 fo anſehnlich geweſen, als 
ſonſt niemalbt. MS DEN 1 a 

9. 13 Mit den Bergwerken, iſt 1516 unter dem 
Könige Epriftian II der-erfte Anfang gemachet wor« 
den; unter Chriftian IIIaber Famen fie recht zum 
Stande, und-unter König Ehriftian IV hatten fie, 
noch beffern Fortgang. Man Hat zwar ſehr feines 


Gold, aber in geringer Menge, gefunden, und obs: 


gleich) in den Gilber- und Kupfer» Erzen dergleidyen 


iſt, fe ift doch die Scheidung deffelben zu Foftbar. 
Von 1768 bis 70 hat das Goldbergwerf zu Edgwold 


* 


* 


nur 10 bis 12 Mark geliefert, davon 10 Mark in der 


Bergeaſſe verwahret worden. Es iſt daher vom Koͤ⸗ 


nig 1784 einer Gewerkſchaft uͤberlaſſen worden. Ehe⸗ 
deſſen find mehr Silberbergwerke geweſen, als 
jest, da man nur zu Kongsberg dergleichen treibet. 
Das Silber findet man größtentheils gediegen. Das 
Kongsbergifche,, bringet jaͤhrlich ungefähr 350000 


Rehlr. 
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Rehlr. Silber, welches aber auf die Koſten und Ers 
haltung des Werkes wieder vermender wird, Untere 
fchiedene Rupfererze halten aud) etwas Silber. 
Die Rupferwerke find vornehmlid) in Nordenfields, 
und jeßt find ihrer Eilf. Es werden jährlich viele . 
Schiffladungen Kupfer (4 bis sooo Sciffpfund) 
aus dem Sande, jedod) zum Schaden beffelben , roh 
und unverarbeitet ausgeführe. Das ifen iſt eines 
der einträglichften Dinge in Norwegen ; denn es 
werden jaͤhrlich viele 100000 Gentner Stangen. und 
gegoffen-Eifen ausgeführet, deren Werth 3 bis g00000 
Rthlr. beträget. Legt find 17 Eifenwerfe im Gange. 
Das Bley, welches in der Graffchaft Jarlsberg ge- 
ſchmolzen wurde, full härter und nicht fo gut ſeyn, 
als das kongsbergiſche. Man finder zwar Schwe⸗ 
felties, mäg aber die Unkoften an die Schmelzung 
und Reinigung deffelben nicye wenden. Bon Alaun 
finder man unter Egeberger bey Chriftiania zwifchen 
den Schieferfteinen einen guten Vorrath, und man 
hat dafelbft eine Alaunfiederey angeleget. Oker⸗ 
Erde findet ſich Hin und wieder , und bey Warde⸗ 
huus eine ſchoͤne himmelblaue Farbe. In Mo⸗ 
dum iſt ein wichtiges Kobalt: Werk. Bey Friede⸗ 
richsſtadt iſt zwar eine Salzquelle, man bat fie 
aber noch nicht gebraucher; hingegen findet man Salz 
in den Nigen der Klippen, die in der Mordfee find. 
Sin Hardanger auf Nordmoͤer, und an anderen ra 
ten, fonderlich.in dem Stift Drontheim, kochen die 
Einwohner dergleichen aus,dem Seewaffer, welches 
aber viel Holz Fofterz daher in. dem normegifchen Ges - 
ſetz befohlen wird, nicht mehr zu brennen, als zu ih⸗ 
ren —————— noͤthig iſt. Ba weit von Toͤns⸗ 
Bi Aut 18.84, berg 
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berg iſt ein koͤnigl. Salzwerk. Allein, alles dieſes 
Salz reichet zu der Nothdurft des Landes nicht zu, 
weil daſſelbe zu der Fiſcherey und anderem Gebrauche 
jaͤhrlich uͤber 60 große Schiffsladungen ſpaniſchen 
und franzoͤſiſchen Salzes gebrauchet. In Soͤndmoͤr 
auf dem Prieſterhofe Oerſten, bat man 1768 einen 
Gefundbrunnen entdecket, und zu Eger ift aud) einer. 
$.14 In dem ganzen Königreiche find nur 18 
Städte, aber verfchiedene erhebliche Zollftäte und 
Flecken. Die Anzahl der Einwohner der Größe des 
Heichs nicht gemäß. Won 1746 bis 1766 find hier 
439335 Menfchen geboren, und 346543 geftorben, 
infonderheit haben im 1766ften Jahre die gebornen 
22370,. und die geftorbenen 20010 Perfonen; ja 1767 
haben die gebornen 23444, und die geftorbenen nur 
16136 ausgemacht. 1775 wurden geboren 24424, e8 
fturben 16933, und es wurden gefrauet 6722 Paar, 
1769 zählte man in diefem Reiche und auf den Faroͤi⸗ 
ſchen Inſeln, 728058 Menfhen, Ihre Sprache ift 
vonder fehwedifchen nicht viel unterſchieden. Unter 
den Dauern find die fogenannten Ddelsbönder, 
welche ſowohl als ihre Landguͤter frey find, fo daß fie 
mit den legten ſchalten und walten Fönnen, wie es ih- 
nen belieber, Diefe Ddelsgüter (di. eigentbümliche 
Güter) gelangen an die Erftgebornen, und koͤnnen, 
wenn fie verfaufee worden, von den Nachfommen 
innerhalb 10 Jahren wieder eingeföfer werden. Der 
einheimifhe Adelftand , welcher ehemals maͤchtig 
war, iſt jeßt geringe; denn die alten adelichen Fa⸗ 
milien find größtentbeils ausgeftorben, und viele zu 
Bauernfamilien geworden, welche ihre Geſchlechts⸗ 
vegifter forgfältig bewahren, Es haben ſich aber * 
niſche 
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niſche, deutſche, franzoͤſiſche und ſchottiſche adeliche 
Familien in Norwegen niedergelaſſen, und unterſchie⸗ 
"dene Familien find von den Königen in den Adelitand 
erhoben worden. In dem ganzen Reiche find nur 2 
2 ebnsgrafichaften, namlich Laurvig und Jarls⸗ 
berg ‚, eine einzige Baronie, naͤmlich Roſenthal 
im Stift Bergen, welches Stammgur einer adelichen 
Familie erft am 29 Dec. 1779 zu einer *Baronie erz 
hoben worden, und 27 adeliche Güter. Die Nor— 
männer waren in den alten Zeiten fehr unruhig, fo 
daß die meiften Könige bald wider diefen, bald wi— 
der jenen Rebellen zu Felde liegen, und viele in fol« 
chen innerlichen Kriegen das $eben einbüßen mußten: 
allein, feit einigen 100 Jahren, fonderlich nad) der 
Vereinigung mit Dänemarf, find fie ihrer Obrigfeit 
fo gehorfam und treu geweſen, baß man von keiner Unru⸗ 
he und von keinen Aufſtande etwas gehoͤret hat. Auswaͤr⸗ 
tige Nationen nehmen die Normaͤnner ungemein gern 
als Matroſen in Dienſt, weil ſie harte, geſchickte 
und vorzuͤglich unverdroſſene und muthige Leute ſind; 
daher ihrer auch viele 1000 auf ſolche Weiſe außer⸗ 
halb Landes dienen. 

G. 15 Das ganze Reich bekennet ſich zu der 
evangeliſch⸗ lutheriſchen Lehre, ausgenommen, 
daß in Finmarken noch Heiden find, an deren Bes 
kehrung zu der chriftlichen Lehre eifrig und glücklich 
gearbeitet wird, Die erften Bewegungen der Res 
formation, äußerten fid) 1528, und um 1537 Fam 
fie meijtens zum Stande. 1607 befam Norwegen 
eine neue Kirchenordnung. Jedes Stift hat feinen 
Biſchof, unter welchen der zu Ehriftiania den Rang 
vor den übrigen hat, wer, ihnen ftehen die Proͤb⸗ 
—* 2 fte, 


224 Norwegen. 


ſte, Prediger und ihre Gehuͤlfen, bie Kapellaͤne, 
nebft den geringern Kirchenbedienten. Zu einem 
Kirchfpiel gehören gemeinigfich mehrere Kirchen, fo 
daß ein Kirchfpielsprediger derfelben oft verfchiedene 
zu beforgen hat In der Hauptſtadt eines jeden 
Erifts, ift eine lateinifhe Schule, und zu Bers 
gen noch außerdem das Friderichs- Gymnaſium. 
Die ſtudirenden Mormänner befuchen theils die Unis 
verfität zu Kopenhagen, theils auswärtige Univer⸗ 
fitäten. Man trifft mandyen gelehrten Normann an. 
$. 16 Zu Künften und Handwerken haben die 
Normänner eine natürliche Neigung und Geſchicklich⸗ 
feit, ob fie gleich unter ihnen niemals recht gebluͤhet 
haben. Der Bauer fann aus feinem eigenen Kopf 
allerley Fünftliche und 'zierliche Sadyen machen. Es 
find aber noch gar zu wenig Mauufafturen in dem 
$ande, und es ift demfelben fehr nachtbeilig, daß es 
feine rohen Materialien nicht felbft genug und beffer 
verarbeiter. Wie viel der Werth der norwegifchen 


Producte an Metallen, Holzwerf, Fifhen, Talk 


Mühlen, und andern Steinen, Kühhäuten, Bode 
und Seehunde-Fellen, mancherley Pelziwerf, Eider⸗ 


dunen und andern Federn, Butter, Tal), Thran, 


Teer, Potafhe, Vitriol, Alaun, allerley Beeren, 
u.a. mehr, welche jährlich ausgeführer werden, bes 
trage? ift oben in der Einleitung zu Daͤnemark $. 12. 
angezeiget worden. Weil der Aderbau noch nicht 
fleißig genug getrieben wird, und wenige Manufafs 
turen und Fabrifen in dem Sande find: fo muß der 
füdliche Theil Norwegens für daͤniſches Getreide zu 


den Waaren, welche die dänifchen Schiffe mitneh⸗ 


men, noch 3 bis 400000 Rthlr. baaren Geldes zus 
| geben, 


—* 
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geben, und der noͤrdliche Theil muß an Auslaͤnder 
fuͤr Getreide, das ganze Reich aber fuͤr mancherley 
daͤniſche und auswaͤrtige Manufacturen, Guͤter und 
Fruͤchte, den größten Theil feiner Landesguͤter hin« 
geben. Und ob es gleich dennoch mehr aus» als ein. 
führer: fo würde dod) der Vortheil im Handel weit 
größer feyn, wenn der Landbau und die Hauswirth⸗ 
[haft im beffern Stande, und der Manufafturen 
mehrere wären, auc) die Frachten mit eigenen Schifs 
fen beforget würden. Die wichrigften Hadelsörter 
find: Bergen, Chriftiania, Drontheim und Drams 
men. 

$. 17 In alten Zeiten war Norwegen in viele 
Eleine Herrſchaften zertheiler, welchen endlid) der 
tapfere König Harald Haarfager, der aus koͤ— 
nigl. ſchwediſchem Geblüt abftammete, um das Jahr 
875 ein Ende machte, und fie zu einem Reich vers 
einigte. Ob nun gleich daffelbe nicht lange hernach 
mit dem daͤniſchen Reich verbunden, und demſelben 
unter dem Grafen Hako zinsbar wurde, ſo ſetzte es 
ſich doch bald wieder in Freyheit. Im Jahr 1000 
wurde ſolche Freyheit zwar ſehr angefochten, Oluf 
ber Heilige aber rettete fie; und eb er gleich das 
Neid) 1019 verlor, und der dänifche Prinz Sueno 
daflelbe in Befis nahm ; fo bemädhtigte ſich doch 1034 
fein Sohn Magnus: deffelben wieder, deffen Nach— 
fommen es aud) hernad) einige Jahrhunderte fang 
beherrfchten. 1319 wurde des unglücklichen Herzogs 
Erich) Sohn, Magnus Smek, König in Schwe— 
den und Norwegen, beffen Enfel Oluf II, König zu 
Dänemarf, 1380 nad) feines Vaters Hagen Tode 
aud) das norwegifche Reich an ſich brachte. Als 
SR ns." diefer 
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dieſer ſtarb, hörte die rechte koͤnigliche Linie in Schwe⸗ 
den und Norwegen auf, und es war auch in Daͤne⸗ 
mark von maͤnnlicher Linie niemand uͤbrig; daher 
die Koͤniginn Margaretha, Waldemars II Tod)» 
ter, und eben gedachten Olufs Mutter, das naͤchſte 
Recht zu dem Thron hatte, den ſie auch durch die 
Wahl der Staͤnde beſtieg. 1338 mußte der Droſt 
Hagen Jonſen, ein 9 aus koͤniglichem Gebluͤt, 
ſein Recht an die Krone Norwegen der Koͤniginn 
Margaretha oͤffentlich abtreten, welche es auch dahin 
brachte, daß die norwegiſchen Staͤnde ihrer Schwe⸗ 
ſtertochter Sohn, den Herzog Erich von Pommern, 
zum Erben des Mormwegifchen Neichs nach ihrem Ab⸗ 
fterben erflärten. Eben diefe große Koͤniginn her⸗ 
band 1397 durch die berühmte calmarifche Union 
alle drey nordifche Neiche mit einander. Als der 
oldendburgiihe Stamm. den dänifchen Thron beftieg, 
wankten die Normänner anfärlglich, „vereinigten fich 
aber doch wieder mit Dänemarf: als aber König 
Johannes gegen die Ditmarfchen unglüclidy war, 
fielen fie ab: doch wurden fie 1502, nad) einer bey 
Opslo verlornen Schlacht, und durch blutige Hin« 
richtung des größten Theils ihres Adels, gezwungen, 
dem König und feinen Thronfolgern den Gehorfam 
zu (hwören. Die Ungleichheit zwifchen den Reichen 
Dänemark und Norwegen, fuchte König Chriftian IV 
dadurd) einigermaßen zu heben, daß er 1646 dem 
normwegifchen Adel gleiche Privilegien mie dem däni- 
fehen gab. Als aber die Eouverainerät eingeführet 
ward, wurden bende Neiche wieder als zwey vereis 
nigte Reiche unter fouverainen Koͤnigen auf gleiche 
Art beherrſchet, und Norwegen befam fein höchftes 
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Gericht wieder, in welchem Zuftand es blieb, bis 
das jeßige Dberhofgericht angeleger wurde, | 
$. 18 König Ehriftian II ließ Norwegen durch 
einen Statthalter regieren, und biernächft find auch 
Viceſtatthalter geweſen; nachmals wurde das Ame 
eines Statthalters in ein Collegium verwandelt, wel: 
ches den Namen Slotslov, oder Schloßrecht, hatte, 
König Friderich IV bob daffelbe auf, und verordnese 
wieder einen Stafthalter. est wird die Negierung - 
des Reichs von einem Viceftatchalter verwaltet, - 
welcher Präfes im Oberhofgericht zu Chriftiania ift, 
Es ift diefes Oberhofgericht ein allgemeines Ge« 
richt für ganz Norwegen, an welches alle Sachen 
von den Stiftsgerichten gelangen; von demfelben 
aber an das höchfte Gericht nach Kopenhagen geben. 
An ftatt eines commandirenden Generals in Norwegen, 
bat König Chriftian VII im Jahr 1767 ein Eönigl. Ge⸗ 
neralitäts » und Commilffariste - Collegium ers 
richtet, aber jenen auch wieder hergeſtellet. Ein jes 
des der 4 Stifter hat feinen Stiftsamemann und 
Amtmänner, und mit beyden har es gleiche Ber 
wandniß wie mit den dänrifchen. Auf die Amtmaͤn- 
ner folgen die Stiftsamtfchreiber und Voͤgte. 
Die Dögte, find eben das, was die Amtsverwal. 
ter in Dänemarf, denn fie heben die koͤnigl. Gefälle 
von den Sandherren und Bauern, und liefern ſolche 
an die Stiftsamtfchreiber over Caffiver, fie find 
aber zugleidy Jandfifeäle und Anfläger in Yus 
ſtizſachen, und in Sadıen, die den König angehen, 
Ueber die 9 Landgerichte, (Laugſtole) find eben 
fol'viel Laugmänner oder Landrichter gefeget, 
welche auch Provincials ®berrichter genennet 
Ä 4 wer» 
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werben Fönnen. Außerdem giebet es auch Soren⸗ 
fchreiber, welche auch Unterrichter genennet wer⸗ 
den, und die Urtheile in den Untergerichten ſprechen; 
doc) hat jeder Sorenſchreiber 8 Beyſitzer und Mit⸗ 
gerichtsmaͤnner. In den 4 Hauprftädten, Chriſtia⸗ 
nia, Chriſtianſand, Bergen und Drontheim, ſind 
koͤnigliche Praͤſidenten, und außerdem noch, ſo 
wie in allen übrigen Städten, Stadtvögte. End» 
lic) giebet es noch in Norwegen das Ober⸗Berg⸗ 
amtscollegium auf dem Silberbergwerf zu. Kongs⸗ 
berg, mit feinen Bedienten; das Bergamtscolles 
gium FTordenfields bey dafigen Bergwerfen , mit 
dazu gehörigen Bedienten; ferner Zollbediente, Eos 
niglicye Eontrolleurs gegen die Zollpächter, und Pros 
viantverwalter. Das jegige norwegifche Geſetz, 
welches die Könige Chriſtian IV und V verordnet 
haben, iſt größtentheils aus dem dänifchen Geſetz⸗ 
bud) genommen: die abweichenden Stüde aber find 
aus den alten norwegifchen Geſetzen gefchöpfer: 

$. 19 Das fefte Sand des Königreichs Norwe⸗ 
gen, wird von der Natur felbft abgetbeilet; denn 
die großen Gebirge Dofre⸗ und Lang: Field, welche 
$. 6 befchrieben worden, trennen den weſtlichen und 
nordlichen Theil, der nad) der See zu lieget, von 
dem füdlichen und öftlihen, der Land⸗ einwaͤrts lie» 
get. Das Oberland nun, welches dieſen Gebirgen 
gegen Süden und Oſſen liege, wird nebft dem Stift 
Chriſtianſand, Söndenfieldös, Norvegia me- 
ridionalis oder cifalpina, das Land an der Suͤ— 
derfeire des Gebirges, genenner; das Land hinge⸗ 
gen, welches gegen Norden von Dofrefield, und ges 
gen Werten von Langfield nad) ver See zu lieger, 

heißt 
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heißt Nordenfields, Norvegia feptentrionalis f. 
tranfalpina, das Land ander Nordſeite des Bez 
birgs. : Der polisifchen Eintheilung nad, bes 
fieher Norwegen aus vier Stiftern, davon Chris 
ſtiania und Chriftianfand in.dem füdlichen ; Ber⸗ 
gen und Drontheim, aber in dem nordlichen Theil 
liegen. ‚Hiermit treffen, in Anfehung des Kirchen⸗ 
ftaats, die vier Bifchofrhümer überein; und fo wie 
die Stifter in gewiſſe Aemter und Vogteyen oder 
Lehne abgerheilet werden; fo find die Biſchofthuͤ⸗ 
mer auch wieder in Probfteyen und Rirchfpiele 
eingetheilet. ;$ | | REN 

I Das Stift Chriftiania oder 
Agershus. 

Es iſt das groͤßeſte im ſuͤdlichen Theil des Reichs, 
und das wichtigſte und vornehmſte in ganz Norwegen. 
Ehemals hatte es 2 Biſchofthuͤmer, naͤml. Ham⸗ 


merund Öpslo, 1769 zählte man in demſelben 315144 
Menfchen. 


A Solgende Stadfe, Feſtungen und 
Derfers ; 
ı Cbriftianie, die Hauptffadt und ſchoͤnſte Stadt‘ 

des Reiches, wo der Biceftatthalter, der Stifts-Amt— 
mann, das Generalitäts-Collegium, das Oberhofgericht 
und der Biſchof diefes Stifts ihren Sit haben, auch ein 
Landgericht gehalten wird. Sie lieger an einem großen, 
tiefen und ſchoͤnen Mecrbufen, ift ziemlich groß, regels 
mäßig und gut gebauet, treibet quten Handel, hat ein 
Zuchthang, einen Stadtvogt und 5 Vorſtaͤdte, unter welchen 
Waterland und Pipervigen, dazu noch Opslo koͤmmt. 
Durch die erfte flieffer ein Sluß, der aus Maridalen Füıns 
&5 mer, 
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met. Die Stadt iſt erſt 1624 vom Könige Chriſtian IV, 
nachdem Dpslo abgebrannt war, an der Wefterfeite des 
Meerbufens, dicht unter dem Schloß Agershus, angeles 
get worden, fo Daß man aus demfelben alle Straßen, die 
nor der Feftung liegen, befchießen kann. Gedachter Koͤ— 
nig verwandelte 1636 die hielige Schule in ein Gnmnas 
ſium, und fliftere zugleich eine Communität zum Unter: 
halt der Lehrer und 20 Schüler; feit 1653 aber hat das 
Gymnaſium wieder ven Namen einer Schule. Die Stadt 
handelt größtentheils mir Brettern, die aber nicht alle hier 
gefäget, fondern zum Theil von den Glemmen, theils 
auf der Achfe, 2 Meilen meit bieher gebracht, Heil von 
Sriverichsftant ausgeführet werden. 

VOpslo oder Aslo, lieget an der Oſtſeite des Meer- 
bufens, gegen vem Schloß Agershus über, und ift eher 
als daffı !b> erbauet worden; denn der König Harald Har- 
draade hat diefe Stadt 1060 angeleget, und er fowohl, 
als viele von den nachfolgenden Königen haben darinn ge- 
wohnet. Gie hatte 4 Kirchen. 1306 wuroe bier eine Rir- 
chenverſammlung vehalten. 1589 bielte der fchottländis 
fche König Jakob IV, hiefeibft mit der daͤniſchen Prinzeſ⸗ 
fin Anna, Benlager. Nachdem 1567 die Stadt Ham- 
mer von den Schweden termüftet war, wurde das hamz 
merſche Bisthum dem biefigen einverleibet. 1624 brannte 
fie, bis auf die Mohnuna des Biſchofs und einige andere 
wenige Haͤuſer, ab; diefer Mberreft des Ortes wird mit 
zu Ehriftiania gerechnit, und die alte Stadt genennet, 
In verfelben ift ein "eisen vom ſchwarzen Schiefer, aus 
welchem Allaun gefotten wird. Man bereitet jährlich un- 

gefähr 500 Tonnen, Auf ver koͤniglichen Kunftlfammer 
——————— findet man eine alte Muͤnze, welche der 
asloiſche Biſchof, Nicolaus, dem Herzoge Philipp zu 
Ehren hat fehiagen laffen. 

An der wefilichen Seite des Meerbufens, und: uͤber 
der Stadt Chriſtiania, lieget die Bergfeſtung Agershus, 
welche 1310, 1567 und 1717 von den Schweden vergeblich 
belagert worden, und an den Feftungswerfen, eine Ynz 
zahl Häufer, welche GREEN genennet werden, 
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2 Bragernes oder Bragnaͤas, Stroͤmsoͤe, und 
Tanger, drey Staͤdte, die erſte an der Norderſeite, die 
zweyte gegen uͤber an der Suͤderſeite des Fluſſes Eger, 
und die dritte etwas weiter hinab an demſelben, in der Ge⸗ 
gend, wo er in den Meerbuſen Drammen faͤllet; daher 
auch alle 3 Oerter insgemein Drammen heißen. Jede 
Etadt hat ihren eigenen Stadtvogt und Kirche, fie mas 
chen aber zufammen nur einen Zollplag aus, welcher 
Drammens Zollplag, genennet wird, umd einer der 
größten und einträglichften in Norwegen ift, weil von hier 
fehr viele Bretter, Balken und Eifen andgeführet werden, 
die aus der Nachbarfchaft zufammen kommen. 

3 Rongsberg, (das ift, Königsberg) die größte 
norwegifche Bergftadt, in einem engen Thale, zwifchen 
hohen und fteilen Felfen, an beyden Ufern des Fluffes Los 
ven oder Laven, in welcher eine dänische und deutfche Ge: 
meine, und 10 bis 11000 Geelen find. Seit 1686 ift 
hier die Münze, und feit 1689 das Oberbergamt, Gie 
ift wegen eines Silberbergwerfes berühmt, welches das 
wichtigfte in Norwegen ift. Es wurde 1623 entdedet, und 
zu gleicher Zeit diefe Stadt erbauet, und mit deutſchen 
Dergleuten befeget. 1751 waren in den 4 Revieren des 
Bergwerkes 4ı Gruben und i2 Schurfe im Gange, ud 
man zählte über 3500 Bediente, Arbeiter und Handlane 
ger bey demfelben, Der jährliche Ueberſchuß der Einkuͤnfte 
diefes Bergwerkes, laßt fich nicht gewiß beftimmen, weil 
die edlen oder reichen Erzte nur Nieren: oder Neſterweiſe 
gefunden werden; fo daß das Bergwerf manches Jahr 
nicht fo viel abwirft, als feine Bearbeitung gefoftet, bins 
gegen in anderen Jahren ift es ziemlich ergiebig. f. oben 
©. 320. Die Silbererzte brechen größtentheild gediegen. 
1647 fand man auch Gold unter dent Silber, wovon Ads 
nig Chriftian IV die fogenaunten Brillendukaten mit der 
Aufichrift: vide mira domi, prägen ließ. 1697 ward 
eine Goldader entdecket, wovon Dufaten gefchlagen wurs 
den, auf deren einen Seite ftehet: Chriftian. V. D. G. Rex 
Dan. Norv. V.G. Auf der anderen aber: Hiob 37, 22. 
Yon Mitternacht kommt Bold. Königsberg, am — 

Dec. 
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Dec; 1697. Kbnig Friderich V hat hier 1757 ein Semi⸗ 
narium errichten laffen, in welchem die Sugend in der 
‘ Bergwerföwiffenfchaft, dem Ackerbau und andern nüßlis 
en Dingen unterichtet wird. ' 

4 Tönsberg, eine alte, ja die allerältefte Stadt in 
ganz Norwegen. Sie lieget an einem Arm des tiefen toͤns— 
bergifchen Meerbufens, und hat den Namen von dem al⸗ 
ten nordischen Wort Ton oder Tun, welches eine Sammı= . 
lung von Häufern und Gebäuden bedeutet, und von dem 
darneben liegenden Berge. Sie war fchon zur Zeit Kds 
nigd Harald Haarfagers eine volfreihe Stadt, und ift 
alfo wenigftens fchon vom achten Tahrbundert an gewe⸗ 
fen; ehemals aber war fie viel größer, als jeßt, und ents 
bielt 9 Kirchen ; nunmehr beftehet fie Faum aus 200 höls 
zernen Häufern, und hat doch noch 2 Kirchen. Ihr Ha⸗ 
fen ift an ſich gut, und verftatter anfehnlihen Schiffen 
den Zugang bis in die Stadt; aber fein Einlauf ift be= 
ſchwerlich, weil die Echiffe wohl eine Meile um die Lands 
fpitge herum gehen muͤſſen, ehe fie in die Einfahrt kom⸗ 
men. Sie hat einen Stadtvogt, unter dem zugleich der - 
Lade⸗ und Zoll-Platz Holmeftrand ftehet, treibet noch gus 
ten Handel mit Holz und Brettern, und in ihrem Zolldis 
fir et lien-n 4 Ladeplaͤtze. 1259 brannte ein großer Theil 
der Zradt ob und 1536 ward fie, von den Schweden 
fammt ihren Klöftern und Kirchen eingeäfchert, von wel- 
cher Zeit an fie in Abnahme gerathen; ob fie gleic) 1537 
vom König Friderich III neue Privilegien erhalten, welche 
1596 und 16:8 beftätiget werden, 1673 beliehe König 
Ehriftian V feinen Kanzler Peter Greifenfeld mit dem Amt 
Zensberg ald einer Grafſchaft, zu welcher auch die Stadt 
gehörte, 1739 ließ Rönig Chriſtian VI nahe bey der Stadt 
eine Ziegelbrennerey, und anderthalb Merle davon auf der 
Halbinfel Valde oder Malloͤe ein Salzwerk anlegen, in 
welchem jährlich ungefähr 23000 Zonnen Salz verfertis 
get werden, deren jede zu 2 Thaler verkaufet wird. Das 
Seewaſſer wird durch 6 Pumpen gehoben, welche bis 540 
Zur vom Lande iu Die See hinaus reichen , und das See: 
waſſer 30 Schuhe tief unter der Oberfläche des —— 

Roͤh⸗ 
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— herausziehen, und welches 2 Abjägen 53 Fuß zu 
einer ſolchen Hoͤhe heben, daß es durch Röhren in die 2 
Gradierhäufer geleitet vverden kaun; in welchen die Soole 
gewöhnlicher weile auf 20 bis 24 Grade gebracht und als⸗ 
denn mit dem groben MormwitfcherSteinfalz aus England vers 
mifchet wird, wodurch fie einen Gehalt von 32 bis 33 Gra⸗ 
den befdmmmt , und gejchwinder Eriftallifiret. ‘Das biefige 
Salz wird in den norwegifchen Städten und in Juͤtland 
abgeſetzet, und iſt an ſich gut, aber zur Einſalzung der Fi⸗ 
ſche nicht fcharf genug, Man koͤnnte vielmehr beanten, 
wenn der Abfag ſtaͤrker wäre. Ä 
5 Stavern, oder Sriderihswärn, ein Eleiner Ort 
mit einer Feftung, welche den Hafen befihüßet, vor Lars 
vig. König Friderich V hat hiefelbft 1750 einen Öaleerens 
Bauwerft anlegen laſſen, und dem Ort den Namen Fri⸗ 
derichswärn gegeben. 

6 Kragerde, ein Städthen, an einem Buſen der 
Nordſee, welches einer der volkreichſten Ladeplaͤtze in die⸗ 
ſer Gegend ift, und einen S tadvogt hat. 

7 Steen oder Scheen, eive Stadt an dem Fluß glei⸗ 
ches Namens, der aus dem Nordſee in Tillemark koͤmmt, 
und nicht weit von diefer Stadt-einen Fall von einer Klippe 
hat, die dDurchachauen ift, fo Das das Waſſer durch dens 
felben als durch) fange Ninnen Läufer. , Eine halbe Meile 
von der Gtradt ift ein Buſen der Nordfee , oder der Pors: 
grumd, woſelbſt für die Schiffe ein guter Ladeplatz ift. 
Der Ort hat einen Stadtvogt. Es wird hier ein Lange⸗ 
richt gehalten. 1778 im November brannte die Stadt vdl⸗ 
lig ab, fie ward aber 1779 ſchoͤner wieder erbauet. 

8 Moß eine kleine, offene und hoͤlzerne Stadt, an 
dem großen Meerbuſen, von welchem ſich ein Arm hach 
Chriſtiania erſtrecket. Sie treibet guten Handel mit Bret⸗ 
tern, die hier geſaͤget werden, hat einen Stadtvogt, und 
iſt 1717 durch die doppelte Niederlage bekannt gewo:den, 
welche die Schweden daſelbſt erlitten, als fie zweymal 
‚son bier vertrieben wurden, und auch das hier aufgerice 
tete Magazin verloren. Bey diefem Drt ift ein gutes 
Eiſenwerk, gleich neben dem hohen Ofen eine a 
a erey 
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ſerey, ſo daß das geſchmolzene Eiſen gleich in die Gruben 
geleitet werden kann, in welchen die Kanonen-Formen 
find; es werden auch Oefen, Töpfe, Grapen und andere 
Arten des Gußeifens hier verfertiget. 

9 Basmoͤe, ift ein von Natur fefter Ort und Pag, 
unweit der ſchwediſchen Gränze. Die ehemaligen Feſtungs⸗ 
merfe bey denifelben find abgetragen. 

10’ Srederickshald, Sriderichshall, eine von Holz gut 
gebauete offene Stadt, da’, wo der Fluß Tiſtedal fich in 
den Spinefund ergießet, welcher Ießte in dieſer Gegend 
die Gränze zwifchen Norwegen und Schweden iſt. Wors 
mals hieß fie nur Halden, und war ein geringer Flecken, 
der unter dem Magiftrat der Stadt Friderichsftadt ftund, 
umd welcher 1658 und 5y, vermittelft einer Eleinen Schanze, 

gen den Angriff ver Schweden tapfer vertheidiget, hier- 
auf aber noch mehr befeftiget ward, fo daß er 16653 die 
dritte harte und fehwere Belagerung ausftehen konnte, 
bey welcher der König Karl Guſtav, nach einiger Mey: 
nung, eine tödtliche Wunde befommen haben fol, daran 


er geftorben. Zur Vergeltung der tapfer Gegenwehr er⸗ 


bielte der Ort 1665. Stadtfreyheit und Privilegien, und 
1686 legte Chriflian V den Herrenhof Ous dazu, zur Ers 
fegung des Verlufts der Handlung mit den Schweden, 


welche den Bürgern genommen ward. . 1716 und 1718 


hiefte fie fich) abermals gegen die Schweden fehr wohl, und 
am ıı December des letztern Jahrs ward der fchwedifche 


König Karl XIL in den Laufgräben von einem feiner Leute - 
todt gefchoffen. An dem Orte, wo derjelbe gefallen, lieg 


König Friderich IV eine 20 Fuß hohe, an den Seiten mit 
vieler Kriegsrüftung, die mit dem ſchwediſchen Wapen 
und Föniglichen Namen bezeichnet ift, und oben mit einer 
vergoldeten Föniglichen Krone gezierte Pyramide aufrich-. 


ten, an deren Fuß auf 4 marmornen Tafeln eine lateini⸗ 


ſche und zwey dänische Inſchriften mit goldenen Buchfta> 
ben befindlich waren, Es hat aber König Chriftian VI 


felbige Pyramide der ſchwediſchen Nation zu Gefallen wies 


der abbrechen laffen. Die Start an ficy ift nicht feſt; 


bingegen lieget dichte Darneben auf einem hoben über = 1 
| umlies 
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umliegenden hervorragenden Felſen die Hauptfeftung gegen 
Schweden, Namens Sriderichsftein, zu welcher 1661 der 
Grund geleget worden, und die aus einer ftarfen Quelle 
nahe an der Spiße des. Felfens, gutes Waffer im Ueber- 
fluß hat, außer welcher noch die Keftungen Store-Taarın 
d. i. Großthurn und Gever-Bierget, d. i. Oberberg, 
ſind, die ihre eigenen Commendanten haben, die unter 
dem Commendanten auf Friederichsſtein ſtehen. Eine 
ſolche kleinere Feſtung iſt auch Guͤldenloͤwe-Schanze, 
welche Karl XII ſchon eingenommen hatte, als er in den 
Laufgraben zwifchen derfelben und Friverichäftein durch 
eine Piftolen: oder Flinten-Kugel getddtet wurde, Diefe 
3 Eleineren Seftungen find 1682 angeleget worden. Uebri- 
gend treibet die Stadt Friderichshall ftarfen Handel mit 
Brettern und andern Holz. Der Hafen wird immer un: 
tiefer, woran die vielen Sägefpahne Schuld find, wel 
von den vielen Saͤgemuͤhlen ins Waffer geworfen werden, 
und der Strom mit fich fortführet. Eben diefelben ver= 
mindern auc) den Lachsfang in dem Arm des Fluſſes, an 
welchem die Sägemühlen liegen, fo daß er nur in den anz 
dern Aruien ftatt findet. Es ift hier eine anfehnliche Zu- 
erfiederey, Die Gtadt hat einen Stadtoogt. Sie ift 
1667, 76, 1703 und 16 abgebrannt ; hat auch 1759 großen 
Brandfchaden erlitten. 

ır Sriderihhsftadt, ift eine von dem König Friderich 
II, 1567 angelegte und privilegirte Fleine Stadt , nad) 
weldyer auch das Fandgericht von Borre verleget worden. 
Sie har einen Stadtvogt, und treibet vornehmlic) einen 
ftarfen DBretterhandel, 1665 ward fie von Friderich III 
recht befeftiget, welches in neueren Zeiten noch mehr ges 
ſchehen, fo daß fie wirklich fowohl ihrer Lage und Fe— 
ſtungswerke wegen, als um die Gemeinfchaft zur See mit 
Dänemark zu erhalten, die Hauptfeftung in Norwegen 
ft, 1764 brannte fie ganz ab. Außer ihren eigenen Se 
Rungswerfen , hat fie noch als Vormauern. 

Die Feſtung Rönigeftein auf der Ranpfeite ; 

Iſegram auf der Infel Krageroͤe; und ı Viertelmeile 
von der Stadt 


zur 
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Aggeröe auf einer Infel gegen das Meer, welche ihre 
befoudern Commendanten haben, die unter bem in Fride— 
richeftadt ſtehen. 

Eine Meile von Seiderichsftads, auf dem Wege nach 

Meß, ift bey Kölberbrug eine gut eingerichtete Ziegel- 
huͤtte, für Mauer: und Dach-Strine. 


B Die föniglichen Aemter Agershus, 
Schmaalehne, Hedemarken, Chriſtians⸗Amt, 
Bratsberg, und Buſcherud, zu weichen gehören: 


ı Die Vogtey Ager und Folloug. 
Agers⸗Herred, welcher Diftrict 3 Gerichts-Der« 
‚ Adyer-Oft.und Wer: Darum, und Ager, ent ⸗ 


( 

Agers- Kirche, eine uralte Kirche, J von 
dem Sehloß gegen Norden, ſollſuͤber 790 Jahre alt und 
die ältefte in diefem Stift ſeyn. Ihrer wird in der Geſchichte | 
eher, als des Schloſſes gedacht. 

Saͤrum, ein uraltes und gutes Eiſenbergwerk, wel⸗ 
ches in gutem Stande iſt. 

2 Die Vogtey Hurum, Beẽoͤgen, Eger, 
Lier und Buſkerud. Hier find verſchiedene Eiſen⸗ 
werke, z. E. zu Eger, Modum und fier; ein 
Kobalt» Bart zu Modum , viele Sägemüblen, 
und eine Glashütte. Durch diefen Diftrict flief- | 
fet der große Fluß Drammen, welcher in 
den Meerbufen von Ehriftiania fällt, Er macht eine 
halbe Stunde von Eger einen Waſſerfall, unter wel⸗ 
chem ein betraͤchtlicher Lachsfang iſt. m demfelben 
liege die Inſel Langse, auf welcher fhöner Mare 
mor gebrochen wird, Zu der Probftep Bragnäs ge⸗ 


Br 16 ‚Kirchen, 
3 Die 


2 ae, |. 
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8 Die Vogtey YTummedal und Sandfosı d, 
nit 20 Kirchen, Die unter der Eongsbergifchen 
Mrobfiey ſtehen. hr 

= Die Vogtey Ober- Tellemark. Der Na— 
ne Tellemark oder Tillemart, zeiget das Land der 
Tellen oder Tillen an 

5. Die Dogtey lieder. Tellemart und Dame 
le. Bon Bier belegenen Oertern ſind zu bemerken: 

I Breedvig und C Cangeſund, bekannte und bewohnte 
Dafen,, Zoll⸗und Lade⸗Plaͤtze an der Nordſee. 

2 Braͤdsberg, ein adelicher Hof-auf einem Berge 
ey Sfieen, don welchen das: Bradbergs- Techn, wels 
hes Obers und Nieder= Tellemarf begriffen, den Namen 
—* und woſelbſt der Fönigl. Lehnsmann ehemals gewoh⸗ 
et hat. 

3 Die Ei enwerfe, Soffumwerk, nabe bey Sfieen, 
vo die beften Kanonen gegoffen werden; und in deſſen Ge⸗ 
jend, bey Skiedery, Kobalv-Gruben fü nd, Bölpigswerk 
m Fluß bey Harreſtad, ungefähr 3 Biertelmeile, von 
Hal und Ulefos=- oder Holdens⸗Werk, 13 Meile von 
Sfen, 

4:Bamble, eine Pfarre, unweit Langeſund. 

Anm. Zu den Probfieyen Nieder - Tellemark und Bamble, 
jehören 22 Kirchen. 

6 Die Dogtey Hallingdal und Ringerige. 
In Hallingdal iſt ein Fluß, der in den See Kroͤ⸗ 
dern faͤllt, und aus demſelben in den Fluß Modum 
fließt, welcher ſich mit dem Drammen vereiniget. Es 
gehören dazu 7 Kirchen , die mit Ringerige und 
Havdeland eine Probftey ausmachen. Lingerige 
bringet Noggen, Erbfen, Gerſte und tauben Has 

r hervor, und weil der Diftrict zum Theil mit frie 
em Waſſer umringet ift, fo giebee es bier auch 
jel Fiſche. Bey Hoͤnefoſſen kommen 2 Fluͤſſe zu⸗ 
1Th. 1B. 8 A. D)) ſam⸗ 
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fammen, einer koͤmmt von Hadeland, der andere 
Durch Odalen von Walders; es dr bier auch die 
Seen Holzfiord und Tyrifiord. Der Rirchen find 6. 

7 Die Vogreyen Hadeland, Toten und 
Wslders. In Hadeland, dazu 13 Kirchen ges 
hören, find gute Aecker, es hat aud) einige Nah— 
rung don Holz und Teer, und fifchreiche Genäffer, 
als die See Rand, Veſten und Jaren, imgleis 
chen verfchiedene Karaufehenteiche. Toten, dazu 
zehn Kirchen gehören, wird gegen Morgen durch 
den großen See Mioͤſen, der 12 norwegifche Meis 
fen lang ift, von Hedemarf geſchieden. Es ent» 
hält gutes Aderland. Ein Theil defielben, naͤm⸗ 
lich Wardal und Biri, hat ehemals Greenland 
geheißen. Walders het ſeine meiſte Nahrung von 
der Viehzucht; denn die Gerſte und der Hafer, wel⸗ 
che hier wachſen, machen nicht viel aus. Auf den 
Stüffen Beins und Urulla, die in den See Sperz 
dillen oder Spirillen fallen, wird auch von hier 
Holz ausgeführee. » Es ift bier auch ein für die 
Schifffahrt gefährlicher See, welcher der Eleine Mioͤ⸗ 
fen genermet wird. XValders enthält 18 Kirchen, 
und mache mit Toten eine Probſtey aus, | 

8 Die Dogtey Bulbrandsdal, ift eine Land⸗ 
ſchaft, welche aus 2 großen Thälern befteht, und 
25 Kirchen enthält. In den ebenen Gegenden find 
gute Kornfelder, aber in den höcerichten und tiefen, 

imgleichen in den Wäldern, thut die Kälte dem Ges 
freide oft großen Schaden, vornehmlich in dem Rir 
fpiel Laͤſſoͤe, wofelbft aber ein gutes einiag 
werk if. In Folldal ift ein Kupferbergw 
angeleget worden. Die — J 
| 85 
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hoͤler) Haben, fo lange der Winter Dauert, die meifte 
Nahrung von der, Fuhr, weil fie Heringe und ges 
hͤrrete Fifche von Drontheim und Romsdal abholen, 
velche fie zugleicy mit andern Waaren nad) Chriſtia— 
ia, Bragnäs und Kongsberg führen, und Korn 
rebft andern Waaren wieder zurüdbringen. Aus 
em Duernberge werden Mühl» und andere Steine - 
ebrochen, und weit ins Land gebracht. Der enge 
Weg bey Hreide oder Breden benm Zufammens 
luß der Laag- oder foug- und Otten-Elv, ift 1612 
yurch) die Miederlage der Schotsen unter ihrem Ober; 
ten Sinflair, befannt geworden, als ſich derfelbe 
nie den Schweden vereinigen wollte, aber von den 
Bauern, die fich biejelbft in der Eile verſammlet 
yatten, gefchlagen wurde. Es ift an diefem Dre 
ine Gedaͤchtnißſaͤule aufgerichtet worden, welche eine 
Inſchrift hat. | ’ 

9 Die Vogtey Hedemark, welcher Name 
38 Land der Heden oder Heiden, eines alten 
Bolfs, anzeiger, ift die gröfte Ebene, und wird für das 
ruchtbarfte Jand in ganz Norwegen gehalten, weil 
jier alle Arten des Getreides wachen, und ein gro» 
jer Ueberfluß an Fifchen if. Man finder auch das 
elbſt Schleiffteinberge, und aufder Inſel Hovinds« 
yolm Schweinftein, der wie Schweinkoth riecht. 
Shemals lag bier gegen Morgen an einer Bucht von 
em auf ı2 Meilen langen aber ſchmalen See Mioͤ— 
fen, die alte bifchöfliche Reſidenz, große und maͤch— 
ige Stadt Hammer, welche eine prächtige Doms 
irche, und im Jahr 1300 über 1800 Mann hatte, 
ie Waffen fragen Fonnten. Sie kam aber 1350 
ur) die große Peft fehr herunter, und 1567 ward 
N | N) 2 fie 
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fie von den Schweden in die Aſche geleget, nach mel 
cher Zeit fie nicht wieder aufgebauet worden, fondern 
an dem Ort, wo fie geftanden har, ift ein groper 
adelicier Hof. Das Bisthum diefer Stadt, w.rde 
kurz darnach unter Opslo geleget, Hedemarf machet 
mit Oeſterdal eine Probſtey aus, dazu 26 Kirchen 
gehoͤren. 

10 Die Vogteyen Solloͤer, Oeſterdal und 
Oudal. Die Einwohner von Oeſterdal, wel—⸗ 
ches an der ſchwediſchen Graͤnze lieget, und von dem 
Giommen durchſtroͤmet wird, haben ihre beſte 
Nahrung von der Viehzucht und Holzhandlung, weil 
das Gerreide oft erfriere; auf Quickne aber iſt ein 
gutes Kupferbergwerk, welches Oewdagov oder Got- 
tesgabe- Berg genenner wird. Es ift 1635 entdecfer, 
aber vor 1707 nicht mit Nachdruck gerieben worden. 
Es ift daſelbſt auch Cementwaffer, weldyes Kupfer 
niederleget.. Die Gränzen gegen Schweden, find. 
von ver Matur felbft befeftiget durch Chriftiansfield, | 
in dem Kirchſpiel Elverum, welches eine zuverläßige 
Bergfeſtung war, nun aber demoliree if. In 
Sollder, welches aud an den ſchwediſchen Graͤn⸗ 
gen lieget, erfrieret das Getreide auch oft; hingegen 
hat die Landſchaft einige Prahrung von Zimmerholg 
und Maftbaumen, und zu Oudal ift ein neu errich« 
tetes Eiſenwerk; man gräber auch Bley in diefer' 
Gegend. Zur Vertbeidigung der Gränzen, dienet 
auch die Bergfeftung Rongs-Winger, in dem 
Kirchfpiel Winger, am Fluß Glommen. Oeſter⸗ 
dal macht mit Hedemarf eine Probften aus, Sol 
Iöer aber eine mit Ober - Komerige, 5 
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ır und 2 Romerige oder Raumarige, eine 
große Sandichaft, die von dem Fluß Raume den Mas 
men zu haben fcheinet. Sie wird in Über; und 
Nieder-Romerige abaerbeilet, jedes Theil made 
eine Bogtey, jenes mit Sollöer eine Probftey von 
26 Kirchen, diefes aber für fich allein eine Probitey 
von 14 Kirhen aus. In Öber- Romerige find 
Eiſenwerke zu Eidsvold oder Edswoll, (wofelbft 
auch ein Goldbergwerf it), und Hackedal; Vlies 
der; Romerige ift ein gutes Kornland, träger auch 
vielen Kümmel, der nad) Chriftiania und Daͤne— 
marf gebracht wird, führer Treibhoiz aus, und hat 
verfchiedene Arten von Fiſchen. In diefer Landſchaft 
lieget aud) Blackgierd, oder Blackier, eine Scyanze 
in der Ebene bey vem Zufammenlauf zweyer Flüffe, 
welche in Kriegeszeiten mit Soldaten befeger wird. 

13 bis 18 Die Vogteyen in dev Landſchaft 
Borreſyſſel. Diefe Landſchaft, welche vor Zeiten 
Wingulmark genennet wurde, hat den Namen von 
dem Hof Borre, welcher 1703 mit Haus und allem 
niedergefunfen ift, nachdem das Waſſer des Wafler- 
falls Sarpen die Erde darunter weggeſpuͤlet hatte; fo 
daß an diefem Ort ein mit Sand und Schutf anges 
fülltes goch ift, Diele Provinz ift ein gutes Korns 
land, doch wächfer der Hafer am meijten und beften, 
weit das fand niedrig ‚und feucht ift. An der See 
feite bey Follo giebet e8 auch gute Nahrung von 
Holz, welches nach den Sade- und Zoll: Plägen aus— 
geführet wird, dergleichen Rrogſtad, Dröbach, 
Hoͤlen, Zoen, Hvidſteen und andere find. Fri— 
ſche Waſſer find Wansdefiord, Roͤdenaͤs, Femefiord 
und Store⸗-Elv, welcher hernach in Sarpen faͤllet, 

N 3 und 
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und einen ber größten Wafferfälle verurfachet > Die 
ganze Sandfchaft wird überhaupt in Ober-⸗Mittel⸗ 
und Nieder-Borreſpyſſel eingetheilet; hiernaͤchſt 
beftehet fie aus verfchiedenen Vogteyen, welche find: 
r) Rucheftad, Heggen und Froͤland; 2) Ide 
und Marcher; 3) Mooß, Onsoe, Thum und 
Wemdoͤe. Sin Anfehung des Kirchenftaats befte- 
bet ganz Borrefpffel aus 3 Probſteyen, welche find 
Ö©ber: Mittels und Lieder Borrefpffels Prob- 
ſtey; zu der erften gehören ıg Kirchen, zu der zwey⸗ 
ten 13, zu der dritten 23. 

Sarpsburg, ı Meile vom Meer am Fluß oder Waf- 
ferfall Sarpen, war ehemals eine Stadt, welche König - 
Dluf der Heilige oder Haraldfden zur Vertheidigung des 
Reichs wider die Schweden 1016 anlegte, die Schweden 
aber 1567 abbrannten. | 

Nicht weit davon ift der große Waſſerfall Sarpen, 
welchen König Harald Gille 1134 am erſten zu einem Richt⸗ 
platz machte, indem er einen von den Bafallen des Königs 
Magnus in denfelben werfen ließ. Won den nahe dabey 
liegenden fo genannten Königshügel, haben 3 Könige 
nach einander, Vater, Sohn und Enfel, diefen großen 
Waſſerfall angefehen, der 17 Mühlen treiber, und — 
Brauſen man 4 bis 5 Meilen davon hoͤren ann, 

In Storeelv, welche in den Sarpen fällt, und den. 
Waſſerfall verurfächer, ift nahe bey demfelben das alte 
berühmte Schloß Maldisholm, welches jetzt wallansoͤ 
heißt, und vormals eine ſtarke Feſtung geweſen iſt. 

Anm. Alles, was gegen Oſten von Follo - Dpslo- oder 
Shriftiania - Meerbufen Tieget, und in dev Länge einen Die 
ftrict von 10 Meilen ausmacht, hieft vormals®eftfolden oder 
Sollo, und ift eben beſchrieben worden, Wigen oder Bo 
huslehn, ausgenommen, welches zu Schweden gehöret, 
Mas gegen Weiter des Meerbufens lag, hieß Weftfolden, 
als Tönsbergs:Xehn, welches gleich wird befchrieben werden, 
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C Sm Umfange biefes Bette ‚ liegen folgende 
Graffehaften. 

ı Die Braffcyaft —— — ehedeſ⸗ 
fen Toͤns bergs⸗Lehn hieß, und gutes Kornland, 
gute Fiſcherey und Bergwerke hat, wie denn 1729 
unweit Stroͤmsoͤe ein Silberhaltiges Bley» und Ku⸗ 
pfer» Werf entdecket worden, welches num niederge— 
leget iſt. Die Grafſchaft bringet jährlich nur 6 bis 
7000 Thaler ein. Sie hat ihr eigenes Birkgericht. 
Die Bauern ſind groͤßtentheils Eigenthuͤmer ihres 
Hofes und Landes, und bezahlen an den Grafen nur 
ine kleine Abgabe. Zu Jarlsberg Probſtey 
jehören 25 Kirchen, 

Das Schloß Jarlsberg, ungefähr eine Fleine Bier: 
elmeile von Tonsberg, ift der Hauptfig der Grafſchaft, 
md die Reſidenz einer Linie von der graͤfl. wedelſchen 
Familie. Ehedeſſen hieß der Ort Sim, und war ein als 
er Herrenſitz. 

2 Die Grafſchaft Laurvig, welche ehedeſſen 
Brunlavens⸗Lehn genennet wurde, und 1783 
ach dem Tode des Grafen Chriſtian Conrad zu Dan⸗ 
effiold Laurwig, vermöge der Familien» Verträge 
n den Grafen von Ahlefeld zu fangeland und Nipin« 
en gefallen ift, dem fie auch 1785, bey einem Pro- 
eß mit dem Herzoge von Holftein » Auguftenburg, 
on dem hoͤchſten Gericht zu erkannt worden. Sie 
at ein eigenes Birkgericht, und enthaͤlt ein großes 
kiſenwerk, welches gleich neben der Stade liegt, 
nd dem Grafen, zugeböret. Es liefert 6 bis 7000 
Schiffpfund Stangeneifen, und 2000 Schiffpfund 
hußeiſen. Faſt alles wird nach Dänemarf und Hols 
ein gebracht, etwas weniges auch nad) England, 
Diefes Eifen, wird für ax in Norwegen gebal: 

ten, 
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ten. Die Erzte kommen aus den Gruben bey Aren⸗ 
dal auf Lango und Bamble. Die Graſſchaft 
bringet ihrem Beſitzer jährlich über 40000 Thaler ein, 
Sie hat einen Buchenwald, welcher in Norwegen 
eine große Seltenheit ift. Zu der laurvigiſchen Prob⸗ 
ften gehören ı5 Kirchen. Syn dieſem Diſtricte find: 
1) Sandefiord, ein guter Hafen und Ladeplatz. Das 
Waſſer iſt bier wicht breiter, als ein mittelmäßiger Fluß; 
auf beyden Seiten veffi elben find Klippen, in welchen eine 
Menge des fogenannten Katzenſilbers befindlich if. Aut 
der einen Seite find 2 hölzerne Häufer mit Ställen und 
anderm Zugehör, und an der andern find 3 oder 4 Häufer 
Es iſt hier auch eine Zolkoifitirftelle. 
2) Zaurkullen, ein den Geeleuten wohlbefanntes Vor⸗ 
gebirge. 
>) Laurvig oder Larvig, eine Stadt von einigen 100 
Häufern, am Fuß eines ſteilen Zelfens und an einem ziernlich 
großen Meerbufen. Gie lieget da, wo der Fluß Laven 
aus Laverdal oder Larda auöfließet, der oben von Num- 
medal koͤmmt, und bey Kongsberg und Sandjvar weg- 
gehet. Es kdinmt auch noch der Fluß Faris nach Larvi- 
gen aus dem nahen Gee Fariswaſſer, auf welchem das 
meiſte Holz herausgebracht wird. In den Hafen koͤnnen 
zwar ziemlich große Schiffe einlaufen, er ift aber nach der 
See zu ganz offen, und dem Suͤdwind ausgefeßet. 


1. Das Stift Chriſtianſand: 


Vormals hieß es Stavanger, 1760 zählte man 
in demfelben 113086 Menfchen. Es begreifer, 


A Folgende Städte und Feftungen. 


ı Ehriftianfand, die Hauptfladt diefes Stifts, wo 
der Stifsamtmann und der Bifchof ihren Sig haben, und 
eine Rathebralfchule if. Sie lieget nebft der Feftung 
Ehriftiansbolm, ı halbe Meile von — 89 * 
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Oddernaͤs undOdderfluß, bey der befeftigten Inſel Odderoͤe, 
auf dem feſten Lande. Koͤnig Chriſtian IV hat dieſe Stadt 
von 1641 bis 43 angeleget, und ſowohl von feinem Nas 
men, als dem großen Sand, auf welchem fie erbauet ift, 
benennet. Sie ift offen, vieredicht, bat breite und ge= 
rade Gaffen, gute Haͤuſer, und einen Stadtvogt. Ihre 
Lage ift bequem; denn der Hafen umfchließet fie von 3 
Eeiten. An der füdmweftlichen und judlichen Seite füns 
nen die Schiffe faft bis an die Vorrathehäufer kommen, 
und die oͤſtliche, bey welcher fih der Fluß Torridal in 
das Meer flürzet, dienet den Schiffen im Winter zum 
Aufenthalt. Auf der vierten Seite hat fie grüne Felder, 
auch zum Theil Berge. GES wird hier einiger Holzhandel 
getrieben, 734 brannte die Kirche und der größte Theil 
der Stadt ab. In hieſiger Gegend wächfet das Land anz 
denn heftige Sturmwinde wälzen jährlich vielen Sand 
aus dem Meer an das Geſtade, welches dadurch. nad) 
and nad) fo zunimmt, daß man nad) einiger Zeit gend: 
shiget wird, die Häufer weiter vorzurüden, wenn man 
dem Maffer nahe wohnen will, Solcergeftalt hat die 
Stadt ſchon einige neue Gaffen erhalten. Der hiefi ige 
Zoll nebft der Conſumtion, wurde 1770 auf 6 Jahr jährs 
lich für 14500 Thaler verpachtet, 


2 Stederde, eine Inſel, die ı Meile von Oddernaͤs 
nad, Süden lieget, eine halbe Meile im Umfange hat, und 
zwifchen welcher und dem feften Lande ein berühmter Has 
fen ift, in welchen man mit einerley Wind auf der einen 
Seite ein, und auf der andern wieder auslaufen Fann. 
Diefen vortrefflichen Hafen zu befeftigen, ward fchon 1556 
der Unfang zur Anlegung einer Seftung auf Slederde ge: 
macht; weil diefelbe aber wieder verfiel, ließ König Chris 
ftian IV 1635 auf der Fleinen Inſel Odderde ein mit Mau⸗ 
ren umgebenes Kaftel aufbauen, welches er Ehriftiansöe 
nennete; und hernach ift die Hauptfeftung Slederden 
oder Sriderichsholm angeleget worden. Es Fann hier 
alfo die größte Zlotte fowohl vor dem Winde, ald Feinde, 
ficher liegen, 
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3 Arndal oder Arendal, eine Fleine Stadt und großer 
Ladeplatz an den öftlichen Ufer des Fluffes Arendal, der 
biefelbft einen Bufen macht, eine und eine Viertelmeile 
som Meer. Der gröäte Theil der Häufer ftehet auf Pfä- 
len, infonderheit diegenigen, weiche an der Nordfeite des 
Bufens ftehen. Die großen Schiffe Fönnen bis an die 
Bruͤcke und Packhaͤuſer kommen, und auf einigen ſchma—⸗ 
en Kanälen, welche in die Stadt — koͤnnen kleine 
Boͤte fortkommen. Auf den gegen Nordoſten und Güs 
den angränzenden ' hohen Bergen, ftehen auch Häufer. 
Die Kirche lieget in ver nordlichen Gegend der Stadt, 
Der Ort hat zum Handel eine fehr bequeme Lage, treibet 
auch vergleichen wirklich ftarf mit Holz, bauet und rüs 
ftet viel Schiffe aus, welche fowohl fremden als einhei- 
mischen Handelsleuten zur Fracht überlaffen werden, Er 
hat Stadtprivilegien, und einen Stadtoogt. Auf der 
andern Seite des Fluffes lieget Colbiörnenswig, wel⸗ 
ches Orts Häufer zwifchen Klippen erbauet find, und - 
mehrentheild von Seeleuten bewohnet werden. Zwey 
Meilen von hier ift das Eifenwerf Bareboe vder Baaz 
felandswerf, welches eines der dlteften, und in einem 
mäßigen Stande iſt. Es giebet in diefer Gegend auch 
noc) einige vorzügl. gute Eifengruben. Vier Meilen das 
von, und zwey gegen Weften von Giernäs, lieget 

4 Riifder, oder Geſter-Riiſoͤer, ein Fleines Städt: 
chen und Ladeplatz, der ziemliche Handlung treibet, und 
einen Stadtvogt hat. | —— 

5 Stavanger, eine alte Stadt auf der Weſtſeite von 
Norwegen, an dem Fleinen Meerbufen Buckne : oder Zuns 
gefiord, welche ehemals viel größer gemefen ift, Sie hat ° 
einen Stadtvogt. Die hiefige Domfirche ift nach der 
drontheimifchen die fchönfte in Norwegen, und 1013 er⸗ 
baudt. Als die Stade 1686 abbrannre, verlegte König 
Ehriftian V den hiefigen bifchöflichen Siß nach Ehriftians 
fand, 1769 brannten bier auf 60 Häufer ab. Zur ſta⸗ 
vangerſchen Probftey gehören 3 Kirchfpiele, N 
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B Die föniglichen Aemter: Naͤdenaͤs, 
Mandel und Liſter, und Stavanger, zu wel 
chen folgende Vogteyen gehören: 

I Die Vogtey Nedenaͤs. Sie hat den Na⸗ 
men-von dem Hof Nedenaͤe am Fuß Nid, und ift 
das größte in Agdefiden. Das Jand ift eben und gut 
zum Aderbau, hat gute Eichenmwälder, und gute Fi⸗ 
fcherey von Mafrelen nnd Lachſen, vornehmlid) im 
Fluß Nid, weicher Bey Dejeftad- Kirche einen gros 
Gen Waſſerfall verurfacher, mofelbft die Bruͤcke Stru⸗ 
gebro zwiſchen den Selfen von langen Baumen ges 
macht if, Das Waffer fälle nieder unter der Brüs 
fe, und der Fluß läufer von dannen noch ı Meile 
gegen Oſten. Die Seefüfte ift reich an Auſtern. 

Tromde', ift unter den hieher gehörigen Inſeln bie 
merkwuͤrdigſte; denn fie hat eine fieinerne Kirche, nach 
welcher ſich die Schiffleute richten, die das Kand auch an 

3 hoben Klippen kennen, welche diefer Inſel gerade ges 
gen über, 6 Meilen ins Land hinauf, liegen, und Trom⸗ 
linger genennet werden. 

Di Eiſenwerk Lgeland, lieget im Kirchfpiel Gier- 
reſtad. 

Zu der Probſtey Nedenaͤs gehoͤren 8 Kirchſpiele. 

2 Die Vogtey Raabygdelagg oder Raabyde⸗ 
lang, iſt ein gutes Kornland, manches Jahr aber 
erfrieret das Getreide. Es hat aber dieſer Diſtrict 
dagegen viel Wild, als Hirſche, Rennthiere, im- 
gleichen Vielfraße, Ottern und Biber ; in den Flüfe 

fen find Forellen und Barſche, und überdieß giebee 
es bier viel Teer, Der große Fluß !dderane, 
macht gegen Wellen von. Bygleſteld einen großen 
See, oder 3 vereinigte Seen, Namens Oddeween⸗ 
Fyord, Byglandssyord, und Aardals⸗Fyord, und 
um 
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im Kirchſpiele Esje den Waſſerfall Fennie. Zu 
der Probſtey Raabygdelag gehören 4 Kirchſpiele. 
3 Die Vogteyen Mandal und Liſter. Die 
Vogtey Mandal hieß vorhin Midſyſſel, (der mitt⸗ 
lere Diſtrict,) iſt 12 Meilen fang, und die reichſte 
Vodtey a Lachſen in ganz Norwegen. Der größte 
Lachs wird im Fluß Döderase gefangen; megen 
des Schneewaflers aber geht es vor dem Ende des 
Heumonats nicht an, und der dadıs koͤmmt nicht 
mweirer als eine Meile herauf, weil ihn ein großer 
Waſſerfoll hindert. Im Fluß Toppedal ift auch 
ein tachsfang; der ſtaͤrkſte aber iſt im Fluß Mandal, 
der oben vom tande durd) einige frifhe Seen, koͤmmt, 
und in welchen ſich verfebiedere Fluͤſſe weſtwaͤrts vom 
Gebirge ergießen. Bey Dielland ift eine wunder⸗ 
bare Fiſcherey, F Meile gegen Morden von der 
Brücke, die zwiſchen 2 Fellen 18 Ellen hoch über 
dem Waſſer erhaben iſt. Hier begeben fich die Fi⸗ 
feher bey einem Wafferfall in das Waſſer, und ſchif— 
fen einige Faden lang wider den Strom, bis hinter 
einen unter dem Waſſer liegenden Felſen, der hohl’ 
und hoch wie ein Gewölbe ift; aus diefer Höhle jagen 
fie die Lachſe vor fich heraus, und laffen fich von dem 
Strome auf einer Flöffe zurücktreiben; gehet aber in 
ber Flöffe ein Stuͤck Holz los, fo fommen die Leute, 
die darauf find, um. Sjn den gedachten Flüffen 
Mandal und Songdal, ift auch ein herrlicher Perlens 
fang. Die mandatifche Probftey begreifer 5 Kirch« 
ſpiele, dazu 21 Kirchen gehören, 
Mandal, ift ein kleiner Handelsort, Zollplatz und 
Kirchſpiel am Fluß gleiches Namens, und an der See. 
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Die Radepläße, Ripervigam Randdefund, Hardmar— 
kersfiord gegen Welten von Chriftianfund, und Trys⸗ 
fiorden bey Taanaͤs. 

‚Die Vogtey Liſter, iſt die außerſte gegen Suͤ⸗ 
den in ganz Norwegen, zum Ackerbau geſchickt, und 
hat zur Fiſcherey eine fehr bequeme Lage. Von Das 
lerne wird fie durch den hefiigen Etrom Syre ge= 
ſchieden, welcher auf $angfield entſpringet, duch 
Spredal hinunter in den großen Lundefee flieffet, und 
nachdem er aus demfelben gefommen, mit großer Ge« 
malt von einem hoben Felſen in das Meer ſtuͤrzet. 
Sm Kirchfpiel Duinisdal, welches von dem Fluß 
Duine den Namen hat, ift bey dem Wafferfall Ra⸗ 
fos, wo das Waffer durch die Felſen als durch Roͤh— 
ren flieffet, ein guter, aber gefährlicher Lachsfang. 
liſterland ift F Meile lang, eben fo breit, und für die 
Schifffahrt fehr gefährlich, weil es niedrig liegt, da= 
her man es nicht weir ſehen Fann, in der Mitte kei— 
nen Hafen hat, und mit Abgründen und blinden Klips 
pen umgeben ift ; Daher biel Schiffe daran zerfcheitern, 
Zwiſchen Sifter und findenas, + Meile von dem Vor⸗ 
gebivge, iſt der gute und berühmte Hafen Sellöe, 
oder Salde, wo König Harald Haardraade feine 
Flotte non 200 Schiffen verfammlere, als er den Zug 
nad) England vornahm. Das Vorgebirge Lindenäs, 
hänget durch einen ſchmalen Strich Landes, welcher 
Spanger- Eid (Eid heißer iſthmus) genennet wird, 
und darauf eine fleinerne Kirche ftehet, mit Lifter-$ehn 
zufammen. Die Einwohner haben ehemals verfucht, 
diefen ſchmalen Strich Landes der Schifffahrt wegen 
durchzugraben, und dafelbft eine Stadt anzulegen ; 
allein, dieſe Bemůuͤhung iſt vergeblich gewejen, weil 
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felfiger Grund im Wege war. Das Vorgebirge er- 
ſtreckt fich auf Meile breit und auf 1 Meile lang ge 
gen Suͤdweſten in Das Meer, und ift ein bloßes, ho. 
bes und felfichtes Sand, Doc) liegen 12 Bauerhöfe Dar» 
auf. Auf den Seecharten wird es gemeiniglich the 
Neuß genennet. In dleſer Wogtey liege auch der 
beträchtliche Zollplatz Flekkefpyord. Uebrigens bes 
ftehe die Probftey Lifter aus 5 Kirchfpielen, dazu 
a1 Kirchen gehören. | 
4 Die Vogteyen Jederen und Dalerne. Das 
7 Meilen lange Jederen, Jadrenfis regio, Jathria, 
iſt für die Seefahrenden fehr gefährlich, weil es fehr 
niedrig ift, und gegen Nordweften ein blinder Felfen 
auf ı Meile in das Meer gehet. Sonſt ift hier eine 
gute Fifcheren von Auftern und Geefrebfen, infons . 
derheit aber von $achs, bey dem Fleinen Ladeplatz Eg⸗ 
— der zwiſchen der Inſel Eggeroͤe und dem 
eſten Sande iſt, und in welchen ſich 3 oben vom Lan⸗ 
de herunter kommende Flüffe ergießen. Es gehören 
auc) die gegen Mord-Mord:Weften liegenden Inſeln, 
Bot, Tior, und Haaſteen, bieher, wofelbft wilde 
Ochſen des Winters und Sommers unter freyem Him⸗ 
mel gehen. Die Probften Jederen begreift 5 Kirch» 
fpiele, und die Probften Dalerne eben fo viel, | 
5 Die Vogtey Byfylke oder Siorderne, um» 
giebt von allen Seiten den großen Stsvanger Meer 
bufen, welcher ſich gegen Diten weit in das Sand hin» 
ein erftrecft, der Eingang deffelben aber ift nur 2Meis 
fen breit. Udſteen⸗Kloſter, ız Meile Nordweſt 
von Stavanger, war anfänglich) ein Eönigl. Nefidenze ⸗ 
ſchloß, hernach ein Klofter, und jegt ift es ein Edel» 
hof: Die Inſeln Mendesse und Hvitingsoͤe find 
un 
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um der alten Gefchichte willen zu merfen; noch merk⸗ 
würdiger aber ift die große Inſel Karmen, auf 
welcher das berühmte Vorgebirge und der davon bes 
nannte Hof Augvaldsnäs liegt, 3 Meilen davon 
gegen Werften in dem Meer ift die Inſel Udſire. Zu 
Ryfylke Probftey gehören 7 Kirchfpiele; und zu ver 
Probftey. Rarmeſund, die größtentbeils auf der In⸗ 
fel Karmen belegen, 3 Kirchfpiele. 


1. Das Stift Bergen. 
Es lift ungefähr 40 Meilen lang und 18 breit, 
hatte 1769 an Einwohnern 130352 Köpfe, und bes 
reift: 

I Bergen, ehemals Bisrginn, oder Biorgvin, die 
auptftadt des Stifts, und die größte und vornehmſte 
andelöftadt in Norwegen. Sie lieget auf dem feſten 

Rande mitten in einem Thal, in Geftalt eines halben Zir: 

els oder eines Hufeifens, um den Strand des Meeibu- 

ens, ‚welchen die Einwohner Waag nennen. An der 

Zandfeite befeftigen die honen Berge, deren vornehmlich 

7 find, die Stadt vergeftalt, daß Fein Feind der engen 

Wege halber dazu Fommen kann, und an der Seeſeite 

wird der Hafen Durch verfchiedene Feſtungswerke genug— 

am, vertheidiget, welches die englifche Flotte 1665 mit 
brem großen Schaden erfahren mußte, als fie die hol- 

Andifchen Oftindienfahrer wegnehmen wollte, die ſich in 

ven Hafen zur Sicherheit begeben hatten, und genöthiget 

vurde, unverrichteter Sache wieder abzuziehen, Solche 

Befeftigung und Verwahrung hat der Hafen ander Nord: 

eite von der Schanze Chriſtiansholm, die auf Befehl 

Thriſtians IV 1641 angeleget worden, imgleichen von 

Rothouven, Sperreöborg, der Commun und dem Echloß, 

ın der linken Seite aber von einigen Batterien auf Words 

zaͤs und dem Sriderichsberge, welcher letzte nunmehr 
inter die wichtigften Feſtungen um Bergen gehöret, Fers 
| ‘ver 
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ner ift 1646 auf Syndnaͤs ein Blockhaus angeleget wor: 
den, und 1666 die befondere runde Schanze Ehriftianss 
berg. Alle Kirchen und öffentliche Gebäude, imgleichen 
die meiften Bürgerhäufer,, die am Strande ſtehen, find 
von Steinen gebauet. Chemals waren hier 30 Kirchen 
und Klöfter ; jest aber find nur noch 4 Pfarrkirchen, naͤm⸗ 
lich 3 dänifche und ı x bentjche, und außerdem die Kirche 
in dem großen St. Jürgens Hofpital für Yusfägige, und 
die Eleine Kirche auf dem St. Jacobs Kirchhof, die nicht 
gebraucht wird, vorhanden, Das Schloß ift ein anfehnlis 
ches Gebäude. Die (ateinifche Kathedralſchule ift 1554 
von Bifchof ‚Petri geftiftet, und mir Einkünften verforz 
get worden, welche heruad) König Friverich II, und anz 
dere vermehret haben, fo daß 12 Schüler jährlich frey un> 
terhalten werden. Die Navigations- oder Steurmannds 
Schule war ehedeffen fehr zahlveich, ift aber in große Ab— 
nahme gerachen. Das Seminarium  Fridericianumy 
welches 1752 eingeweihet worden, ift jet 12 ſtudirenden 
jungen Leuten gewidmet, welche in ver philofophifchen 
Sittenlehre, Mathemathif, gelehrten Gefchichte und frans 
zöfifchen Sprache unterwiefen werden. Die Stadt treis 
bet große Handlung mit allerhand Fiſchen, ferten Waas 
ven, Häuten und Holzwerk; die Waaren Fommen von 
den Nordlandern herein, und werden von hier nac) fremz 
den Landern ausgeführet, dahingegen man Getreide und 
andere Waaren wieder einbringet. Die Hanfeftädte rich- 
teten zu Dem Ende unter dem König Erich aus Pommern 
hiefelbit ein Contoir auf, welches Chriftoph aus Baiern 
1445 durch einen Öffentlichen Brief beftätigte, von wel⸗ 
chem Jahr an man die eigentliche Stiftung des Contoirs 
zu Bergen rechnen muß, an welchen die Städte Luͤbeck, 
Hamburg, Roftod, Deventer, Embden und Bremen, 
das größte Antheil hatten, Jetzt gehöret es ganz der 
Stadt Bergen. In den ı7 Höfen mit Kaufmannsftuben, 
welche hiefelbft den Hanfeftädten gehörten, find 42 Buͤr⸗ 
gerfruben, umd 17 eontorifche mit Kaufmannzftuben, das 
von die Luͤbecker 1, die Hamburger auch ı, und die Bre⸗ 
mer 15 hatten. Zufammen hatten jie 8 Sfiötningsitus 
ben, welche Säle find, auf denen fich die Kaufleute ver⸗ 
ſamm⸗ 
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ſammlen und ſpeiſen. Die Stadt hat ehemals die Muͤnz⸗ 
gerechtigkeit gehabt, auch unter allen norwegiſchen Staͤd— 
ten dm laͤngſten behalten, naͤmlich bis 1575; und man 
hat auf der koͤnigl. Kunſtkammer zu Kopenhagen -eine 
Münze, welche biefelbft unter dem König Erich, dem 
Driefterfeind, gefchlagen worten. Sie ift 1069 oder 
1070 erbauet. 1156, 1345 und 1435 find hiefelbft Kir» 
henverfammlungen gehalten worden. 1248 brannte die 
Gtadt ab, da zugleich 11 Kirchfpielsfirchen im Rauch 
aufgiengen. 1472, 1623, 1640 und 1702 brannte fie abers 
mals, 1756 der befte Theil derfelben ab, und 1771 fielen 
100 von den nach dem legten Brande erbaueten Häufern 
von neuem in die Aſche. Die Anzahl der Einwohner bes 
Läufet ſich ungefähr auf 19009 Geelen, und die Stadt 
hat außer dem Magiftrat auch) einen Stadtvogt. 


II Das Stift machet 2 Aemter aus, namlich 
das Südliche und Nordliche BergenbussAmt, 
dazu 7 Probfteyen, 54 Kivchfpiele, 164 Kirchen 
und ı3 Kapellen gehören. Es find jetzt 7 Marmor: 
brüche, die bearbeiter werden. Die Dogteyen find 
folgende ; | 

ı Die Vogtey Hardanger und Sundhord⸗ 
lehn. Hardanger iſt ein duͤrres und mageres Land, 
deſſen größte Vorzüge in Bergen beſtehen, aus wel- 
chen Muͤhlſteine, und andere, die man anftatt der 
eifernen Platten zu dem Backen des Fladenbrods 
brauchet , gebrochen werden. Man foll bier auch 
weiß grauen Marmor und Weichftein finden, daraus 
Kachelöfen und Töpfe gehauen werden. Un dem 
Hardanger Meerbufen gegen Dften, in dem Quinds 
Herred, ſtrecket ſich ein Arm von einem Gebirge aus, 
welches Fuglefang (Bogelfang) genennet wird, und 
eines der höchften Gebirge in Norwegen ift, worauf 
beftändig Schnee liege, darinn tiefe Höhlen und Ri— 
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tzen ſind, in welchen ſich Voͤgel von allerley Farben 
aufhalten. In dieſer Vogtey ſind 4 Gerichtsoͤrter; 
zu der Probſtey derſelben aber gehoͤren 3 Kirchſpiele 

mit 9 Kirchen. 

Sundhordlehn hat ı1 Gerichtsoͤrter, und zu 
der dafigen Probſtey gehören g Kirchfpiele mit 33 Kir» 
chen. Syn diefer Vogtey ift die Inſel Storse, (das 
ift, Grofinfel,) wo der erfte König über ganz Nor: 
wegen, Harald Haarfager, in feinem Alter auf dem 
Hofe Fidje vefidiret hat. Neben derfelben ift die In— 
fe Moſteroͤ, woſelbſt der’ König Dluf Tryggeſoͤn 
997 die erfte chriftliche Kirche in Norwegen hat bauen 
faffen. Auf der Inſel Halsnoͤe war ehemals ein 
Ktofter, und im Kirchfpiel Ous das Lyſekloſter, 
fonft Lucida vallis genannt, welches 1144 geftifter, 
und mit Ciftercienfer Mönchen befeger wurde: def 
fen Güter jetzt einige adeliche Freyheiten haben. 

3 Die Vogtep Nordhord und Woſſe. 
Nordhord macht mir Sundhord einen Strid) Landes 
aus, welcher Hordeland genennet wird. In dies 
fer Vogtey wächfer wenig Korn, weil fie mehrentheils 
gegen Weften aus Inſeln und Felſen beftehet; daher 
fich die Einwohner großentheils von der Fiſcherey, 
fonderlich vom Heringsfang, ernähren. DiefeBog- 
tey bat 13 Gerichtsörter, und zu der Probften derfels 
ben gehören 8 Kirchfpiele mit 29 Kirchen. 

König Herald Haarfager hat feine Nefidenz für 
wohl auf Solheim, als zumeilen auf Alrikſtad, 
nun Aarftad genannt, gehabt. | 

Auf der Inſel Guloͤe war ehemals ein berühms 
ter Gerichtsftubl , welcher Gulatings Laug— 
Stoel genenner wurde, und von hier nad) ‘Bergen 
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verleget worden if; indeffen ift Hier doch noch ein Ge- 
richtsort oder Ting Laug: 

Zwiſchen den Inſeln Si dem feften Sande, ift 
ein ſchmaler gefabrlicher Sund, welcher Riilſtroͤm— 
men genennet wird, durch weldyen Alle nordländifche 
Schiffe gehen muͤſſen. Das Waſſer diefer Meer: 
enge fließet beftändig gegen affe andere Ströme an, 
Wenn alfo Die Fluth des Meers berzufließet, fo fließet 
der Strom diefes Meerbufens hinaus; Und wenn 
jene ausfließet, fo fließet diefe hinein; wovon fharfe 
‚Wirbel enrftehen. Daher pflegen die Schiffe i in dem 
nächften Hafen auf die höchfte Fluth des Meers zu 
warten, weil fie alsdenn am ficherften durch diefes 
Waſſer kommen Fönnen, 

3 Sogn, oder Sygna-Fylke, ift 16 M eilen 
lang , und ein gutes Land, welches Korn, Vieh und 
Fiſcherey giebt, auch mie Wäldern, Sägemühlen 
und andern Herrlichkeiten verfehen iſt. Ehemals 
war hier eine Stadt, Namens Ropanger, welche 
um das Jahr 1178 von des Königs Sverre Volk eins 
geaͤſchert und zerfiöret worden, Im Kirchfpiel feyr» 
bat ift ein Aupferwerk, Namens Aar- oder Sem 
Dalswerk, welches König Friderich IV für 36000 
Rthlr. Faufte; es ift aber feir vielen Syahren nicht ge: 
trieben worden. Auf Leerdalsoͤrn iſt jährlich zu Mi: 
chaelis ein Jahrmarkt, auf welchen die Bauern aus 
Walders uͤber die gefährliche Klippe Galdrene kom— 
men, Ehemals war Gogn in a Vogteyen abgerheis - 
let, da denn zu Prtre.Sogn 9, und zu Indre⸗Sogn 
7 Gerichrsörter gehörten. Zur hiefigen Probftey ger 
bören g Kirchfpiele mit 56 Kitchen, | 
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4 Die Vogteyen Sundfiord und Nordfiord. % 


Sundfiord hat 6 Gerichtsörter, und zu der hiefigen 
Probftey gehören 6 Kirchfpiele mit 19 Kirchen. . 
Nordfiord, bat 7 Gerichtspläße, und ı Prob» 


ſtey von 5 Kirchfpielen, dazu 18 Kirchen gehören. 


Auf der Inſel Sellse ift der Seichnam der heiligen 
Sunneva vom König Dluf Tryggefön gefunden wor, 
den, der ihr zu Ehren eine Kirche und ein Klofter er— 
bauer. Sie foll eine irrlandifbe Prinzeſſinn geweſen, 
und am Ende des vierten Jahrhunderts durd) Sturm 
an die norwegifche Küfte getrieben fen, da fie denn 
mit ihrer Gefellichaft das Chriſtenthum zu predigen 
angefangen, aber bald in der Höhle eines Berges 
geftorben. 1170 wurden ihre vorgegebenen Gebeine 
mit großer Feyerlichkeit von hier abgeholt, nach Ber⸗ 


gen in die Hauptfirche gebracht, und abergläubifch 


verehrer. 
Anm. Die Vogteyen Sund- und Nord-Fiord, wurden 
vormals mit einem Namen Firdi - oder Siorde-Sylke genen: 


net. Sie befiehen aus einem felfihten und ſchlechten Lande, 


welches nur geringes Korn frägt, ausgenommen an dem Meer: 
bufen gegen Dften. Auf den Inſeln lebet man mehrentheils 


vom Fifchfange. Beyde Vogteven find wenig bekannt, obſchon 
eine Heeritraße durch diefelben, und einige Schifffahrt dahim 
gehet. Don dem feiten Lande erftredet ſich zwiihen Nordfiord 
und Sundmör eine Halbinfel oder Erdzunge gegen Werten ins 
Meer hinein, welhe Stat, und das Meer in der Gegend ders 
felben Statshav genennet wird, das für die Seefahrer ges 
faͤhrlich iſ. 


II.Die Vogtey Soͤndmoͤr ober Syndmoͤr, 
das iſt Soͤndre oder die ſuͤdliche Moͤre, deren 
größte Ausdehnung in die Laͤnge 11, und in die Breite 
9 normegifche Meilen beträgt, macht zwar mic des 

dront⸗ 
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drontheimifchen Stifts Vogteyen Romsdalund Nords 
mör ein Amt aus, ift aud) vor ‚Alters ein Theil des 
Stifts Drontheim gewefen, ftehet aber jeßt und Übris 
gens unter dem Stiftsamtmann und Biſchof zu Bers 
gen, jedoch nicht unter dem Amt Nord-Bergenhuus. 
Der föniglihe Schag aus derfelben, wurde ehedeffen 
an die Stiftsamtftube zu Bergen geliefert, nun aber _ 
an den Gtiftsamtfchreiber zu Drontheim. Sie hat 
3270 angefefjene Landleute. Ihre Einwohner ernaͤh⸗ 
ven fich von der Fifherey, vom. Aderbau und vors 
nehmlich von der. Viehzucht. Es find hier 13 Ge- 
richtsörrer und Diftriete, von welchen man an den 
Laugſtuhl zu Bergen appelliret. Zur biefigen Probftey 
gehören 10 Paftorate, und zu diefen 21 Gemeinen 
mit eben fo viel Kirchen, - und außerdem noch 4 Ka 
pelfen, Der damalige Prediger nachmaliger Probft 
Hans Ström, hat von diefer Wogtey 1762 und 66 
in daͤniſcher Sprache eine fehr wohlgerathene phnfica> 
liſche und oͤkonomiſche Befchreibung in 2 Theilen gea 
liefert, und eine Landcharte beygefüger. Aus derfel« 
‚ben ziehe ich folgende Befchreibung der Kirchfpiele 
eraus. 

e ı Das Rirchſpiel Haram, welches die Ges 
meinen Haram und Digren ausmachen. Es beftes 
bet faft ganz aus Inſeln, nämlich aus den fogenann» 
ten norblichen Juſeln, welche ungefähr ı Meile vom 
feften $ande in der See liegen, angenehm und frucht 
bar, infonderbeit an Gerfte und Hafer find, davon 
ſich jene 18 big 20, dieſe aber 7mal vervielfältiger, 
Die Fiſcherey bringet noch mehr ein. Man brenner 
lauter Torf. Die Sonne bereitet in den Klippen am 
Strande faft fo viel Salz, als die Einwohner gebrau« 
33 hen, 
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chen. 1759 waren bier 1188 Menſchen, außer dem 

Haufe des Vredigers, Bon der Inſel Vigren gieng 

der mächtige Seeräuber Nolfaus, und mit einer[lotte 

nad) Sranfreich, befegte die jeßige Mormandie, ließ 

ſich taufen und Robert nennen, und ward nicht nur 

der Stammvater der Fuͤrſten dee Normandie , fon: 
dern auch englifcher Könige 

a Das Kirchfpiel Borgund ober un. 
goelches die Gemeinen Dorgund, Vatne und 
Skouen ausmadıen, in weldyen 1757 gezählet wor: 
den 4655 Seelen, Es beſtehet theils aus Inſeln, 
theils aus feſtem Sande. In der Gemeine Bor— 
gund ift Die Fiſcherey ftaͤrker, als irgend wo in der 
ganzen Vogtey, ja in ganz Norwegen. 1756 hat 
man fuͤr 30000 Rthlr. Dorſche gefangen. Da, wo 
der Predigerhof iſt, ſoll vor Alters eine Stadt geſtan 
den haben. 

3 Das Rirchſpiel Oerſkoug, welches die 
Gemeinen Oerſkoug und Soͤbelve ausmachen, die 
3758 enthalten haben 2034 Seelen. Es befteher aus 
feftem Sande und einer Fleinen Inſel. Das befte 
Nahrungsmittel ift die Fiſcherey. 

4 Das Ricchfpiel Strand, OR: aus den 
Gemeinen Strand und Stordalen beſteht, die 
bende auf dem feften Sande liegen, 1758 waren bier 
3510 Menfchen. Man bauet Getreide, — 
zucht, und guten Holzhandel. DR 

5 Das Rirchipiel Vrordal, welches die Ge⸗ 
meinen Nordal und Spndelpe ausmachen. Es 
beftehet aus Strand und Thälern, weldye von fehr 
boden und fteilen Seifen eingefchloffen find. 1757 war 
ven hier 2382 Seelen. Die Einwohner find —F ar⸗ 

eit⸗ 
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beitfam und geſchickt, felbft in kuͤnſtlichen Handar⸗ 
beiten. 

6 Das Rirchfpiel Joͤrgenfiord, welches 
richtiger Joͤrondfiord heißen follte. Es beftehet 
nur aus ı Gemeine, weldye 1757 enthielt 1182 Sees 
fen. Die Strandpläge und Thaler find mit hohen 
und fteilen Felſen umgeben. ein" 

» 7,Das Rirchfpiel Dolden, welches die Ges 
meinen Dolden und Derften ausmachen, in denen 
man 1757 gezäblet hat 2787 Seelen. Es ift 4Mei- 
len lang, und 2 Meilen breit, Die Hauptgemeine 
Volden, hat ihre meifte Nahrung von der Fifcherey 
und Schifffahrt nad) Bergen und Drontheim. Im 
Birkedal foll, nach einiger Schriftftellee Bericht, 
ein Sumpf mit verfteinerndem Waffer feyn: allein, 
Strom verfichert, daß er gar nicht vorhanden fey. 
Auf dem Priefterhof Derften ift 1768 ein Gefund« 
brunn enfdecfet worden. 

8 Das Richfpiel Ulvſteen, welches aus den 

Gemeinen Ülvfteen und Hareid beftehet, in welchen 
1758 gezäblet worden 1688 Seelen, Die Inſel Has 
reid hat über 5 Meilen im Umfange. Die Fifcherey 
ift das Haupfgewerbe der Einwohner. 
9 Das Rirchfpiel Herroe, welches die Ges 
meinen Herroe, Sandoe und Roͤvde ausmadıen, 
und aus lauter Inſeln befteher. Der Einwohner find 
etwa 1600; die Fiſcherey ift ihre Hauptfache. 

10 Das Rirchfpiel Dandelve, welches aus 
den Gemeinen Dandelve und Soͤvde beftehet, da« 
zu 994 Seelen gehören, Kornbau und Viehzucht 
find hier betraͤchtlicher, als die Fifcheren. 


34 IV, 
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IV. Das Stift Drontheim. 

Das Stift Drontbeim, daͤn. Trondbiem, 
liegt am weiteften gegen Norden, und ift über 150 
Meilen lang, Es gränzet an Schweden und Ruß—⸗ 
and; von jenem twird es Durch ben langen Felfen Roͤ⸗ 
len, von diefem aber durd) den Nordfelſen, und 
fo weiter, getrennet. Der Felſen Aslen, von wel« 
chem fehon oben in der allgemeinen Einleitung $. 6 
gehandelt worden, nimmt feinen Anfang bey Waran- 
ger und dem Indiager-Waſſer oben in Finnemarfen, 
und erſtrecket fich nach Süden bis Röraas und an den. 
Femmunds- See, das ift, 20 Meilen dieffeits der _ 
Stadt Drontheim, herunter; folglich trägt Die ganze 
Laͤnge deffelben ungefähr 150 deutfche Meilen aus, 
1769 zählte man in dem eigentlichen Stift Drontheim 
105238, in Mordland 53481, und in Finmarfen 5984 
Menſchen. Das Stift Drontheim beftehet 


A. Aus folgenden Städten. 
' ı Drontheim, die Hauptſtadt, welche mit einen 
Mal und Graben umgeben ift, lieget am Fluß Nid, 
Der oben von Tydalen koͤmmt, hinunter in den Gelbo. 
Eee, und von da gegen Norden hinunter nach der Stadt 
fließet, welche er faft ganz umgiebet, daher fie anfangs 
lich Yliederoos, das iſt, der Auslauf des Fluffes Nid, 
genennet worden, wovon der lateinifche Name Nidrofia 
herkoͤmmt; den Namen Drontheim aber hat fie von der 
amıherliegenden Gegend befommen; welche ehemals jo 
seheißen, und Yon welcher Die Einwohner den Namen 
Trönder gefuͤhret. Sie it zuerft 997 von dem König 
Dluf Tryggefon angeleget worden, und ehemals haben 
daſelbſt die Könige, hernach aber befiändig die Erzbifchdfe 
ihren Si gehabt. Das Erzbisthum ward 1152 errichtet, 
nach der Reformation aber aufgehoben. Die Haͤuſer find 
nur von Holz, aber jest groß und gut gebauet, die Gtrafz 
m 
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fen breit und gerade, aber fehlecht gepflaftert. Ehemals 
waren biefelbjt 10 Kirchen und 5 Klöfter; jet aber find 
hier noch 2 Kirchen und die Hofpitalsfirche. Die Dom- 
firche, welche von fehönem Marmor erbauet war, brannte 
1530, bis auf das Chor nach, ab, welches noch fichet, 
zur Kirche faft zu groß ift, auch noch die Domfirche ges 
nennet wird, In derfelben wird das Confiftorium, Les 
ctorium und Laugting, jedes an einem befondern Dirt, und 
ohne Hinderung des Gottesdienftes gehalten, und es find 
noc) viele Umgänge. Die Stadt ift der Sit des Stifts— 
anıtmanns und Bifhofs, eines Bergamts, und eines 
commandirenden Generals, hat einen Magiftrar und eis 
nen Stadtvogt, eine Fonigl. Geſellſchaft. der Wiffenfchaften, 
eine lateinifche Kathedralfchule, ein Seminarium lappo- 
nicum , welches Fridericianum von feinem Stifter, Koͤ— 
nig Friderich V, genenner wird, ein Zucht: und Werk: Haus, 
ein Hofpital, anfehnliche Stiftungen für Arme, und ein 
Waiſenhaus für 60 Knaben, und treibet ftarfe Handlung 
mit Latten, Fifchen, fetten Maaren, und Kupfer, wels 
ched von den Kupferwerfen zu Meldal und Roͤraas Fonımt, 
wenigftens 4000 Schifpfund beträget, jedes zu 60 TIhas 
lern, es ift hier auch eine Zuderfiederey. Der Hafen, 
beftehet in dem großen und tiefen Meerbufen, an welchens 
die Stadt lieger, der aber ein ſchweren Einlauf bat. Ih— 
re meifte Defeftigung bat fie von der Bergfeftung Chris 
ſtiansſtein, die 1080 angeleget vvorden, und von Munk⸗ 
bolm, davon gleich hernach ein befonderer Artifel foiger, 
In den Fahren 1522, 1650 und Sı hat fie großen Brands 
fchaden erlitten. 1685 im Junius hielt fich König Chris 
ftian V hiefelbft einige Tage auf, und fpeifete um Mitters 
nacht ohne Kicht, welches die hellen Sommernächte hier 
yundchig machen. Auf der füniglichen Runftfammer zu 
Kopenhagen findet man eine Münze, weiche der König 
Sperre hiefelbft hat fehlagen laffen. An der Oftfeite der 
Stadt, ift die Vorſtadt Bakkeland mit einer eigenen 
‚Kirche, und nicht weit Davon Ladegaard mit einer Kirche, 


Die Feflung Munkholm, lieget auf einem Felfen in 
dem Hafen der Stadt, welchen fie ſowohl als die Stade 
35 von 
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von der Seeſeite beſchuͤtzet. Auf dieſelbe pflegen Staats: 

gefangene gefezget zu werden, welches umter andern dem 
unglücklichen Großkanzler, Grafen Greifenfeld, ſonſt 
Peter Schumacher genannt, begegnet iſt, der von 1676 
bis 1696 hieſelbſt gefangen geſeſſen, und gleich darauf in 
der Stadt Dr ontheim geftorben iſt. 

2 Yiolle, ein Staͤdtchen, welches 1742 zu einer Stadt 
gemacht worden, und einen Stadtvogt hat. Es iſt hier 
ein 17:0 erbauetes Hoſpital. Hier werden Holz, Fiſche 
und Teer ausgeſchiffet, und Korn wird wieder eingefuͤhret. 

3 Chriſtianſund, eine Stadt, welche ehedeſſen Lille 
(Klein): Sofen genennet, 1734 zu einer Stadt gemacht 
worden, und einen Stadtvogt hat. Sie lieget zwifchen 
Felfen und Klippen auf 4 gegen einander gekehrten Landſpi⸗ 
Gen, die einen anfehnlichen, faft runden und fchönen 
Meerbufen einfchliefien, der einen bequemen Hafen und 
guten Ladeplatz abgiebet, daher von hier viele Fiſchwaaren, 
und alles Holz abgeholet wird, welches ans der umher 
liegenden Gegend zuſammen gebracht worden, Gie mag 
3009 Einwolmer haben, 


B Aus drey großen Landfchaften oder 
Aemtern, welche find: 

I Das Amt Drontbeim, wie aucd das Ame 
Romsdal und Nordmoͤr nebft Soͤndmoͤr, wel: 
ce befondere Amtmänner haben. Ich handle 
alfo. 

ı Von dem Amt Romsdal und Nordmoͤr, 
welches außer dem vorhin befchriebenen Söndmör aus 
2 Vogteyen diefes Namens beftebet. 

») Die Vogtey Romsdal, hat 7 Gerihtsör, 
ter, von welchen an den Gerichtsftuhl zu Drontheim 
appe:liret wird; und zur romsdalſchen Probiten gebö- 
ren 6 Kirchfpiele mit 19 Kirchen und Kapellen, In 
diefer Vogtey wächfer nicht viel Gerfte, fondern meh» -⸗ 

ren⸗ 
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rentheils Hafer; und das befte Kornland iſt an den 
Meerbuſen und in den Thaͤlern; an der See aber le— 
gen ſich die Einwohner am meiſten auf die Fiſcherey. 
In dem vierzehnten Jahrhundert war hieſelbſt eine 


große Stadt, Namens Wedoͤe, von welcher jetzt 


nichts mehr uͤbrig iſt, als die ſteinerne St. Peters⸗ 
kirche, in dem Kirchſpiel Wedoͤe. Auf Ejen bey 
Boͤe wurde 1612 eine ſtarke —— Partey ge⸗ 
ſchlagen. 

2) Die Vogtey Nordmoͤr, die. in 8 Gericytg« 
Örter eingerheiler wird, von welchen man an den Ge- 
icheshtuhl zu Drontheim appelliret. Die hiefige 


Probftey enthaͤlt 7 Kirchfpiele, dazu ı9 Kirchen und. 


3 Fleine Rapellen gehören. Im Kirchfpiel Sundal 
wächfer Gerfte und Hafer fo gefihwind, daß man 
R Wochen nach) der Ausfaat ſchon erndten fann, wels 
hes der großen Wirfung der Sonnenftralen in den 
ſchmalen Thälern: zwifchen den Bergen zuzufchreiben. 

Der Ort Bremsnäs ift zu merfen, weil 1672 daſelbſt 
in Glas oder Becher von gegofjenem Kryſtallſtein, mit 
inem goldenen Ring umgeben, und mit Aſche angefüllt, 
jefunden worden. Diefe Urne wird zu Kopenhagen in 
er koͤniglicheu Kunſtkammer verwahret. 


2 Bon dem Amt: Droncheim an ſich ſelbſt, wel⸗ 
des aus folgenden Vogteyen beſtehet 

1) Die Vogtey Oerkedal und Buledal. Jene 

yat ehemals Derfedöla » Fylfe geheißen, uud den 


Namen vom Fluß Derfeln, der bey Dofre- Field 


us dem See Derfelföe koͤmmt. In dieſem Diftrick 
ind vier Gerichtsörter, und das gute Kupferwerf 
Luͤkkens⸗oder Meldals⸗-Werk. Der Difirict 
Buledal, oder Gaulddla » Spike, bat den Namen 
von dem Fluß Gaulen oder Gulen, der bey Efarss 

Field 


| 
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Field entſtehet, und 20 Meilen weit läufet, bis er 
1 Meile gegen Weften von Drontbeim in die See 
fällt. Bey der Bergftade' Boͤraas ift ein großes 
und reiches KRupferwerf, welches 1644 gefunden wors 
den. Sie liegt in einer mäßigen Ebene, welche auf 
allen Seiten mit anfehnlichen zum Theil mit Schnee 
bedecften Bergen umgeben ift, auf einer Seite der 
Stade fließet dee Blommen, auf der andern der 
Hittern, der hier in den Glommen fällt, Sie ift 
ziemlich groß, hat aber lauter Eleine hölzerne Häufer. 
Bey derfelben ift die höchfte Gegend in Norwegen, 
denn in den hiefigen Gebirgen entfpringen die meiften 
Fluͤſſe, als, der Blommen, ber L'jusna, der 
Neo, und der Guella. Die Luft ift hier rauh und 
kalt, fo, daß -die Einwohner faft den ganzen Som« 
mer hindurch einheigen, und Fein Korn reif wird. Aus 
dem hiefigen Rupferbergwerfe werden bie Kiefe.des 
Winters auf Schlitten nad) der Rupferhütte zu Fol⸗ 
den am Blommen, im Stift Agerhus geführt, 
und dafelbft zu Gute gemacht. Es wird aud) röraa« 
ſiſches Erzt nach Dragaashuͤtte, eine halbe Meile 
von Hoff am Gullelven gefuͤhret. In dieſer Vog— 
tey find aucht 4 Gerichtsplaͤtze. Es halten fid) bin 
und wieder Finnen in den Gebirgen auf, und ziehen 
mit ihren Rennthieren umher. 


2) Die Vogtey Strinden und Selboe, wel⸗ 
che fih von Drontheims Meerbufen gegen Dften hin 
nad) Jemte Field neben Tydalen erſtrecket, und das 
zu 8 Gerihhtspläße gehören. In dem Diſtrict Sels 
boe ift ein Kupferbergwerf u | 

Anm, In den 3 Vogteven Oerkedal, Buledal und. 
Strinden, wächſet ziemlich Korn, doch erfrietet es an einte 
gen 
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gen Orten leicht. Sie machen die Probftey Dalene aus, 
zu welcher 10 Kirchſpiele mit 29 Kirchen gehören, 


3) Die Vogtey Stördslen, welche die Fleinen 
Sandfchaften Stördal Skogn, und WPärdalıc, 
unter fi) begreifet, und 8 Gerichtsörter hat, von 
welchen man an den Gerichesftuhl zu Drontheim aps 
‚pelliret. Die Gegenden Sroften und Skogn find 
das befte Kornland in dem Amt Drontheim, und im 
ganzem mordlichen Theil von Norwegen. 

Froſten, ift wegen des dafelbft von dem König Hagen 
Adelſteen verordneten Gerichts merfwürdig, deffen Ges 
ſetz von allen, die zu Drontheim gehörten, beobachtet wers 
den mußte. ° Quer gegen über ftund vor Zeiten auf einer 
Inſel das fefte Schloß. 

Steenvigsholm, welches der letzte Erzbiſchof Oluf 
Engelbrötfen zu feiner und der drontheimifchen Kirchen 
Kleinodien Sicherheit aufbauen ließ, ald die Reformation 
angieng: allein, nach feiner Abreife wurde es von Chris 
ſtoph Heoitfeld eingenommen. Unter dem König Frides 
rich II ward es 1564 den Schweden übergeben; nachmals 
aber auf Föniglichen Befehl gefchleifet. Anſtatt verfelben 
ift an einem andern Ort die Bergfeftung 

Sfognäs oder Sfougnes angeleget worden, die aber 
num demoliret ift. 

In Oerdalen ift der Hof Sul unter dem Sule Field, 
auf welchem König Dluf reftdiret hat, und nicht weit da⸗ 
von zu Stikleſtad von den Bauern 1028 erfchlagen, nach 


feinem Tode aber für einen Märtyrer und Heiligen erklaͤ⸗ 
et worden ift, 


4) Die Vogtey Indersen, begreifee Spara 
boen:c, und 6 Berichtspläge. Jemte⸗Field, das 
bier die Gränze zwifchen Norwegen und Schweden 
macht, iſt eines der höchften Gebitge in Norwegen. 
Im Kirchfpiel Stod, an dem Meerbufen, bat 
ehedeſſen die Stadt Stenkier gelegen. 


Anm 
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Anm, Die Vogteyen Stördal und Inderoͤ machen 
einen Diftriet aus, welder Judberred genennet, und für 
‚das befte Kornland im Amt Drontheim gehalten wird. Zu 
Indherreds-Probſtey gehören 11 Kirchſpiele mit 34 Kir— 
den und 2 Kapellen. / 

5) Die Vogtey Sofen, hat den Namen von 
der Inſel Store; (das ift, Groß.) Kofen, und 
beftehet mehrentheils aus Inſeln, unter welchen Hit⸗ 
terde ift, welche Inſel 3 Meilen lang, und 2 Mei: 
fen breit ift. Der Fiſchfang macht die meifte Nah⸗ 
tung der Einwohner aus, Bey der Halbinfel Deres 
land ift ein guter Jahsfang, und in Biugnen wer» 
den die drontheimifchen Heringe gefangen Vor 
Agbenäs, wo der drontheimifche Meerbufen hinein: 
Täufer, ift ein gutes Kornland, Diefe Vogtey ift 
in 8 Gerichtsoͤrter abgetheilet, und zur Storfofens 
Probſtey gehören 6 Kirchfpiele mit 16 Kirchen, 

6) Die Vogtey Nummedal, hat den Namen 
von dem Fluß Mauma, der in den nummedalfchen 
Meerbufen fälle, enthaͤlt 3 Gerichtsörter, und eine 
Probſtey von 3 Kirchipielen mit 14 Kirchen, 

U Das Amt Nordland, erſtrecket fih von 
Nummedal bis an Finmarfen, und begreifet nach: 
folgende Wogteyen: 

1 Die Vogtey Helgeland, welche ehebeflen Ha⸗ 


logaland oder Halogia. geheißen hat. Ramus 


fücht vergeblich, zu bemweifen, daß dieſes fand des 
Homerus Ogygia, Ulyſſes aber mit dem Othin 


oder Outin einerlen Derfon fey; und auf ſolche Weife 
märe diefe Landſchaft gleich nach dem trojaniſchen 
Kriege, folglich unter allen norwegifhen am erften 
angebauet und bewohnet worden. Cie Ift 18 Mei» 
len groß, die volfreichfte in Nordland, bat frucht⸗ 


— 


bares 
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bares Sand, gute Weide, große Hölzung, und fühe 
ret viele Fifche und fette Waaren, fonderlich gute 
Butter aus. Von den hiefigen Unfergerichten wird 
an den nordländifchen Gerichtsftuhl zu Stege aps 
pellivet. Zur hieſigen Probftey gehören 5 Kicchfpiele 
und 2 Bicepaflorate mit 16 Kirchen. | 
Bey Alſtahoug iſt ein Berg von fonderbarem Arte 

fehn, welcher 7 hohe Spigen hat, welche die 7 Schwe⸗ 
ftern genennet werden, und 16 Meilen weit in die See 
hinein gefehen werden koͤnnen. Gegen Süden in dies 
fer Vogtey ift der Berg Torg: Harten, durch wel⸗ 
chen eine Oeffnung von einer Seite bis zur andern 
gehet, die an 5 Faden hoc) ‚ und wohl 100 Faden 
lang ift. Oben darauf ift ein ziemlic) großes Waf- 
ferbehältniß und ein Fifchteich, 


2 Die Vogtey Salten, ift 16 Meilen lang, und 
6 Meilen breit, har gutes Kornland, Darauf gute Ger— 
fte waͤchſet, auch gute Weide. und Fifcherey, Zur 
biefigen Probftey gehören 4 Kirchfpiele mit 14 Kir⸗ 
hen. Zu Stegen ift der Gerichtsſtuhl des ganzen 
Amts. In diefer Sandfchaft ift die Dieerenge Salts 
ſtroͤm, welche zu gewiſſen Zeiten auf eine aͤhnliche 
Weiſe wie der Moſkoͤeſtrom untuhig und fuͤr die 
Schiffe gefaͤhrlich iſt. 

3 Die Vogtey Sennien und Tromſoͤe. Der 
erſte Diſtrict iſt über 8 Meilen breit) 10 Meilen 
fang, und beftehet mehrentheils aus der großen In— 
fel Sennien, welche ziemliches Kornland, ferte 
Meide und gegen Weſten tiefe Meerbuſen hat. Die 
größte Nahrung beſtehet in der Fiſcherey. Zur bies 
figen FEREER gehören 14 Kirchen. 

4 Tromsse 
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4 Tromsse ift 7 bis 8 Meilen lang, und ent 
hält ı Probften von 8 Kirchen. Der Sommer ift 
hier zwar fehr Furz, doch waͤchſet hieſelbſt noch et» 
was Getreide. Die Einwohner fuchen aber ihre 
Nahrung aus dem Meer, und ihr Vieh hat feinen 
Unterhalt von dem wenigen Graf, _ 

5 Die Vogteyen Lofod, Veſteraal und Ans 
denaͤs, beftehen aus lauter Inſeln, und machen x 
Probſtey aus, dazu 19 Kirchen gehören. Hier wächfee 
nur wenig Korn: allein, unter den Inſeln Lofoden 
iſt die beſte Fifcheren in ganz Nordland, und auf den« 


ſelben wächfer hohes Gras. 


Die ganze Reihe von Inſeln erftrecfet ſich von 
Mordoften gegen Suͤdweſten in das Meer hinein, und 
zwiſchen denfelben und dem feften Sande ift ein langer- 
und breiter Meerbufen, welcher Weftfierd genennet 
wird, und fid) gegen Südweften immer mehr erwei⸗ 
tert. Die äußerfte von diefen Inſeln gegen Suͤdwe⸗ 
fien, it Röft, welche 4 Meilen im Umfreife haben’ 
fol, eine Kirche hat, und mit verfchiedenen Eleinen In⸗ 
felhen umgeben if, Einige Meilen von derſelben 
gegen Mordoften ift die Inſel Weroͤe, welche auch 
eine Kirche, und um ſich her verſchiedene kleinere In⸗ 
ſeln hat. Mitten zwiſchen Weroͤe und der naͤchſten 
Inſel von Lofoden, welche Moſkoͤenaͤs genennet 
wird, iſt die kleine Inſel Moſtoͤe, die 1 Meile im 
Umfang und gute Weide hat; daher auch viel 
Schafe darauffind, und ſowohl von Weroͤe als Mo⸗ 
ſkoͤenaͤs ungefähr ı norwegifche Meile entfernet . 
Außer der Inſel Mofföenäs gehören zu Lofoden noch 
3 andere Inſeln, und diefe 4 Inſeln erftrecfen fid) ges 
gen Nordoften bis zus. Inſel Waage auf 6 Pa 
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zwiſchen ihnen aber ſind ſchmale Meerengen oder 
Stroͤme. Weiter hinauf nach Norden liegen die 
Inſeln Langoͤe und Andenoͤe, welche mit einem 
Namen Weſteraalen genennet werden, und vers 
ſchiedene Kirchen enthalten. wi, wi, 
Zwiſchen den gedachten Inſeln Moſkoͤe und 
Moſkoͤenaͤs, ift der berühmte Moſkoͤeſtrom, wels 
her von den Schiffern gemeiniglich Mahlſtrom oder 
Maelſtrom genennet wird. Er läufer 6 Stunden 
yon Morden nach) Süden, und in eben fo langer Zeit 
von Suͤden nach Morden zurück; welche Zeit auch das 
Meer in feiner Ebbe und Fluch beobachter. Allein, 
ey dem Mofföeftrom ift diefes befondere, daß er ſich 
icht nach ver Ebbe und Fluth richtet, fondern derfele 
Jen vielmehr ganz entgegen ift. Denn wenh das 
Waſſer des Meers bey der Fluth fleiger, fo geht es 
on Süden nach Morden, der Mofföeftrom aber 
immt alsdenn feinen Weg von Norden gen Süden, 
ind wenn das Wafler des Meers bey der Ebbe von 
Norden nah Süden geht, fo Täufer der Strom von 
Süden gegen Norden. Er ift ungemein ſchnell, ins 
onderheit zwiſchen der Inſel Moſtöe und der Spige 
on Moſkoͤenaͤs, wo der Hauprfluß iſt; je näher er 
ber den Inſeln Weroͤe und Roͤſt koͤmmt, je mehr 
ermindert ſich die Heftigkeit. Er gehet weder vor« 
oc) hinterwaͤrts in gerader Linie fort, wie andere 
Ströme, fondern faft zirfelmäßig; denn wenn das 
Baffer des Meers halb Fluch iſt, fo gehet der Strom 
ach Sid. Suͤd⸗ Oſten; je mehr das Meer aufſchwillt, 
? mehr wendet ſich der Strom nad Süden, und 
fodann von Süden nah Suͤd Welt, and von 

üb» Welt nad) Weften. Wenn das Meer ganz 
1TH.1ıB.8%. Aa Fluth 
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Fluth iſt, fo drehet ſich der Strom gegen Nord⸗ De 
ften, und endlich gegen Norden. Alsdenn fteht er $ 
einer Stunde ſtille, (welches täglich zu jwepenmalen 
geſchieht), und Fänge hierauffeinen Lauf wieder an. Die 
Erfheinungen und Wirkungen diefes Stroms find 
von jeher als fehr fürchterlich befchrieben, aber uns 
läugbar vergrößert worden. Nach Bings Erzäh- 
lung, welcher ihn gefehen hat, find gar Feine Wirbel 
darinn, fondern man erblicket nur ſtark ſchaͤumende, 
braufende und hochfteigende Wellen, die immer fpiger 
werben, je höher fie fteigen. Schelderup berichter, 
der Strom mache eine Menge Krümmungen oder-er« 
ſchreckliche Wafferwirbel, welche einem umgefehrten 
ausgeböhlten Kegel aͤhnlich, und von dem oberiten 
Hand an zu rechnen, oft mehr als 2 Faden tief 
wären, oder, wie andere melden, oft 4 Klafter im 
Durchſchnitt haͤtten. Beyde Berichte koͤnnen ges 
wiſſermaßen mit einander beſtehen. So viel iſt ge⸗ 
wiß: ı) Daß die Heftigkeit des Stroms nicht allezeit 
gleich ſtark ſey, ſondern daß er nur theils bey dem Neu⸗ 
und Voll⸗Mond, und um die Zeit, da Tag und Nacht 
gleich iſt, cheils bey großem Sturm, heftig tobe, 
bingegen zu anderer Zeit gemäßigt, und zweymal des 
Tages ganzrubig fey. 2) Daß dadurd) die Schifffahrt 
in den Gegenden defjelben nicht ganz verhindert werde; 
denn man kann nicht nur bey der ‚halben a 
dor Inſel Moſkoͤenaͤs nach Weroͤe und “ 
und mit der halben Ebbe wieder zuruͤck nad) Moffoes 
näs ſchiffen, fondern Die Meerenge zwifchen Mofföi 
naͤs und Werde ift täglich zu zmeyen malen & Zi 
lang ganz ruhig und ſchiffbar; daher auch die Eins 
wohner der Inſeln auf die mitten darinnen u 
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Inſel Moſkoͤe zu den Schafen fommen. fönnen, wel. 
he auf. derfelben weiden,, und die Fifcher ven Grund 
es Stroms meſſen. Nach diefer Zeit fließet der 
Strom nad) und nad) fchneller, bis er den gewoͤhnli⸗ 
hen Grad der Schnelligkeit und des Ungeſtuͤms evreis 
bet hat. Zumeilen find die Wellen nicht größer, als 
ie bey einem maͤßigen Sturm auf der See zu ſeyn 
flogen, Wenn der Strom am ftärfften tobet, müfe 
en fich die Schiffe an beyden Seiten zwey, hoͤchſtens 
ren Meilen Davon entferner halten, wenn fie nicht 
niften in denfelben bingeriffen werden und verunglüs 
Een wollen. In weiterer Entfernung fönnen fie ihn 
war. wohl verfpüren, wie man ihn denn fchon + Meile 
om feiten ande merket: allein, das Meer ift darum 
icht unfchiffdar, fondern ſchon Meile von der Juſel 
Berde zur Schifffahrt ganz bequem. 

Die Urfachen diefes Stroms, Fönnen bier nicht 
interfuchet werden ; ſo viel aber iſt überwiegend wahrs 
cheinlich, daß die Ericheinungen, welche man bey dem» 
elben wahrnimt, nicht von einer Rluftinder Erde un« 
er dem Waſſer, fondern von der großen Gewalt, mit 
velcher er dem Mieerwaffer entgegen eilet, verurfachet 
verden. Man finder Nachrichten von demfelben 
u Elauffens und Ramus Befchreibungen von Nor⸗ 
vegen, welcher legte jenen nur abgeichrieben har, in 
ben dieſes Ramus tradt. hiflor. geogr. quo Ulyflfem 
< Outinum unumeundemque elle ottenditur, Seite 
7128 der zweyten Ausgabe ; Juſtin Bing di. 
‚gurgite norvagico, vulgo Moffoe-Ström, Hafniæ 
J. in 4. Altonaiſchen Poſtreuter vom Jahr 
251. St. 153, 155, 159, 167. Pontoppidans erſtem 
erfuch einer natürlichen Hiltorie von Yiorwegen, 
4 Aad 2 Seite 
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Eeite 123 f. und in dem Hamburg. Magazin, 
Th. 7. ©.203 aus den Abhandlungen der ſchwediſchen 
Akademie der Wiffenfchaften. Ich habe diefelben mie 
einander verglichen, und außerdem ſowohl die Charte 
in Ramus Tractat, alseine andere große gefchriebene, 
vor Augen gehabt, 

II Das Amt Sinnmark, bat feinen befondern 
Amtmann, Vogt, Sorenfhreiber oder Unterrichter, 
und mit Nordland einen gemeinfchaftlichen Laugmann 
oder Oberrichter. Die Nahrung der Einwohner bes 
ſtehet mehrentheils in der Fiſcherey, und von hier fümmi 
der befte nordifche Sachs, welcher in dem Tanaftrom 
gefangen wird. Des Sommers ſieht / man hier die 
Sonne einige Wochen lang bey Tag und Nacht. 
Städte und Dörfer fucht man bier vergeblich, dod 
ift die Seefeite ziemlich bewohnet. Der Namen Sinn 
mark bedeutet das Land der Sinnen. * Lant 
wird abgetbeilet: 

ı In Weft - Sinnmark, welches ı Probfle 
ausmacht, zu der 12 Kirchen und Kapellen gehören 
welchen 5 Prediger vorftehen. Aufder Inſel Mageroͤt 
ift das alleraußerfte nordliche Borgebirge von Cu 
pa, Nordkap genannt. 

2 In Oft: Sinnmark, welches auch) 1 Probite 
ausmadht,dazu gRirchen und Kapellen gehören, welche 

3 Prediger vorftehen. Auf der äußerften — 
ae innen gegenMorden, ift das Borgebirge LTo 
Eyn, welches von dem Nordcap 10 Meilen entferne 
iſt, aber nicht fo weit nad) dem Pol zu liegt, als 9 
dachtes Vorgebirge. Die Inſel Wardoͤe, lieger 
Dften zu + Meile vom feften Sande, und bat 3 Meile 
im Umfange, Auf derfelben ift an einem ſichern 


J 
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en das ftarfe und mwohlverfehene Caftell Wardoͤe⸗ 
zuus, welches! mit Recht die äußerte Feftung in 
er Welt gegen Norden genennet werden kann. Mas 
imilian Hell, bat 1769 die Breite diefes Raftells 
uf 70 Gr. 22 Min. 35 Sec. die Laͤnge aber auf 

St. 55 Min. 6 See. öftliher als Paris, bes 
echnet. 

Durch den Graͤnzvertrag zwiſchen Norwegen und 
Schweden, von 1751, find die Dörfer und Diſtricte 
* und Afwiowara, mit den darinn woh⸗ 
enden $appen, an Norwegen gefommen. 

Der Diftrict oder dasLand Neiden oder Neug⸗ 
ama, mit den darinn wohnenden dappen, ift zwi— 
hen Norwegen und Rußland gemeinfihaftlich. Auf 
Bangenfteins Charte von Norwegen, macht der Fuß 
)aswig die Graͤnze zwiſchen Norwegen und Rußland, 


Kachricht von der in diefen Gegenden an: 
gerichteten danifchen Miffton. 


Auf und neben den ungeheuren Kölen. und Nords 
selfen, von welchen oben gehandelt worden, halten fi) 
‚appen auf, welche auch Sinnlappen oder Lapp⸗ 
innen genennet werden; ob ſich gleich das ordentliche 
appland lange fo weit niche nach Süden herunter er⸗ 
Beet, als diefe Felſen reichen, 


Diejenigen, welche fich dieffeits diefer Felſen befin 
en, gehören nach Norwegen, die jenfeitigen nach 
Schweden und Rußland. Die Lappen in den Nordlan⸗ 
en ſcheinen eine andere Colonie zu ſeyn, als die finn« 
narfifchen Finnen und Lappen ; denn ihre Sprache iſt 
icht nur dem Dialeet nach ſehr von einander unterſchie⸗ 

Ya 3 den, 
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den, ſondern es aͤußert ſich auch in ihren Heirathen 
der große Unterſchied, daß die finnmarkiſchen Lappen 
es fuͤr eine Schande halten, ſich mit ihren Blutsfreun⸗ 
den, auch nur im vierten Grade, zu verheirathen: die 
nordlaͤndiſchen hingegen haben ſich vor der daͤniſchen 
Miſſion auch im erſten Grade, ja wohl gar in auf 
und niederfteigender Linie mit einander vermiſchet, 
ohne folches für unrecht zu halten. Die mehreften 
finnmarfifchen Finnen und Lappen ſuchen ihre Nah⸗ 
rung andem Fuß des Felfens, ſowohl auf dem Sande, 
als zur See, wie die Norweger, und haben fid) alfo 
mehr. an einen gewiffen Ort gebunden, als die übrigen ; 
dienordländifchen hingegen halten ſich beftandig Wins 
ter und Sommer oben auf den Felſen in dicken Höle 
zungen auf, ziehen dafelbft weit und breit herum, nach⸗ 
dem die Weide und der Unterhalt für ihre Rennthier⸗ 
Heerden es erfordert, von welchen fie meiftens leben, 
und deren mancher 1000 bis 1400 Stüde eigenthuͤm⸗ 
lich beſitzet, und von ihnen Milch, Butter, Kaͤſe,Fleiſch 
und Felle zur Nahrung und Kleidung haben kann, fie 
fommen aud) felten und in geringer Anzahl herunter 
zu den Inſeln und eingebornen Norwegern. Dieje⸗ 
nigen endlich , welche in dem Amt Drontheim an ſich, 
befonders in dem Theil deffelben,. der Indherred 
heißt, ſich aufhalten, leben viel unordentlicher, als die 
vorigen; denn viele von ihnen, beſonders die, welch 
keine Rennthiere eigenthuͤmlich beſitzen, gehen 
das ganze Jahr von Dorf zu Dorf, und ernaͤhren ſich 
theils mit Pelzarbeit, theils mit Betteln: andere hi 
gegen bleiben den ganzen Sommer uͤber mit ihren Fa⸗ 
mifien auf den Felſen; des Winters aber ziehen Ak 
bis auf etliche wenige, welche zur Hütung des V 
& bes 
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es zuruͤck Bleiben muͤſſen, herunter in die Thaͤler, 
md lagern ſich an den naͤchſten Fuhrten, wo ſie ihre 
Hütten aufſchlagen, gleichwohl aber ihre Wohnplaͤtze 
fe verändern, und alter Gewohnheit nad) von einem 
rt zum andern zerftreuer herumziehen. Eben ges 
achter Fuhrten giebet es in Norwegen fehr viele; fie 
rſtrecken fi) manchmal aus der See 10 bis 15 Mei⸗ 
en ins Sand hinein, etliche durchfchneiden auch wohl 
ar das fand in der Breite, und dringen bis an die 
ußerſten Grenzfelfen, und machen unzählige Fleinere 
Buſen, welche im Sande rings herum ordentlich be— 
vohnet, zunächft an den Felfen aber von den Finnen 
ind Sappen der Fifcheren halber zu gewiſſen Jahrs« 
eiten befucher werden. 
ie Religion der Lappen und Finnen, war vor der 
Diffion aus dem Heidenthum und Chriſtenthum zuſam⸗ 
nen geflicket, und folglich hoͤchſt ungereimt. Vor Ein⸗ 
uͤhrung des Chriſtenthums in Norden, haben ſie wohl 
nit den alten norwegiſchen Heiden, wo nicht völlig ei» 
jerley Religion , dennoch aus derfelben viele Stuͤcke 
nit ihnen gemein gehabt; nur daß fie in den meiften 
Arten des Aberglaubens etwas befonders für ſich ſelbſt 
Jatten. Machdem aber das Sand von chriftlichen Koͤ— 
rigen beherrfchet worden, haben die Sappen und Fin. 
ren ihre abgoͤttiſche Religion und Zauberen in etwas 
yerborgen, und fie mit ein und anderen Stuͤcken des 
apiftifchen Chriſtenthums, welches fie für bloße Ceres 
nonien achteten, geſchmuͤcket; daher es wohl koͤmmt, 
aß unter andern das Zeichen des Kreußes noch fo haus 
ig bey ihnen gebräuchlich iſt. Als endlich das Licht des 
Evangeliums auch in biefen Gegenden zu leuchten an« 
teng haben: fie ihre vorige Abgoͤtterey und heydni- 
Ya 4 ſchen 


ſchen Gebräuche noch mehr verborgen, und fich ‚den 
Ehriften in außerlichen Dingen, fo viel möglich, gleich 
geftellet; auch wohl gar die Sacramente gebraucht. 
Es ijt ſolches um fo weniger zu bewundern, weil ihre 
ganze. Keligion bloß auf. ihren zeitlichen Wohlftand . 
und Mugen abzielet; von der Unjterblichfeit der Sees 
len,“ der Auferftehung der Todten, und von dem Zu⸗ 
ftande nach diefem Leben aber haben fie vor der Miſ— 
fion gar eine Eräftige Ueberzeugung gehabt. 

Schon König Chriſtian IV ließ 1609 den Befehl 
ausgehen, daß alle Finnen und $appen, welche der 
Zauberey überwiefen würden, und nicht Davon abſte⸗ 
hen wollten, am Leben aeflvafer; andere aber, auf wels . 
che man einen gegründeten Verdacht in diefem Stück 
hätte, des Landes vermwiefen- werden follten, Der 
alte drontheimifche Biſchof, Erich Bredahl, der: 
von 1643 bis 1672 im bifchöflichen Amte geftanden, 
arbeitete auch an der Befferung der Lappen und Fin- 
nen nach allem Vermögen, und fein rühmlicher Eifer ; 
reißfe vermutlich auch die folgenden Bifchöfe zu glei⸗ 
chem Berhalten; wenigftens hat man fo viel bemerkt, 
daß von der Zeit an bie drontheimifchen Prediger, 
deren Parochien den Felfen am nächften gelegen , ſich { 
der Finnen und Lappen mehr als jemals angenommen. 
haben. Allein, in der Hauptfache wurde wenig aus · 
gerichtet, fgaf Olſen, ein armer Mann, war im 
Anfange des jeßigen Jahrhunderts um ihre Bekeh⸗ 
rung eifrig bekuͤmmert, und brachte 14 Jahre in elen-⸗ 
den Umſtaͤnden nablich unter ihnen zu, worauf er von 
der Miſſion in den Gebirgen angetroffen, und in 
Dienſt genommen wurde. Dieſe Miſſion legte) 
der daͤniſche Monarch Friderich IV an, ber er 

ma 
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im Frühling einen geſchickten Candidaten, Namens 
Paul Hefen, nad) den Nordlanden, Finnmark und 
Lappland abfendete, welcher das Jahr darauf von die 
fen Gegenden einen ausführlichen Bericht abftattete. 
Der Bifhof Krog befam hierauf-Befehl, feine unters 
habende Geiftlichfeie zu der bevorftehenden Mifjion 
vorläufig aufzumuntern, und felbit auf tüchtige Per 
fonen zu diefem Werfe bedacht zu feyn, Nachdem nun 
1714 den ofen Dec. zu Kopenhagen das collegium 
de curfu evangelii promovendo war errichtet worden : 
erhielte daſſelbe 1715 von dem Könige Befehl und 
Inſtruction zur Befehrung der Sinnen und $appen in 
Finumark und $appland, welcher 1720 auch auf die 
Mordlande und das Amt Drontheim, folglich aufdas 
ganze Stift erweitert wurde. Vermoͤge deffelben 
ward zufoͤrderſt beſchloſſen, in Kopenhagen ſowohl, als 
in der Stadt Drontheim, ein Seminarium zu errich⸗ 
ten; hernach ward. ein Prediger im Drontheimifchen, 
Namens Thomas von Weften, 1716 als Lector theo- 
logie und Notarius capituli in der Stadt Dronrheim 
berufen , welcher nach, dein Heil der Menfchen bes 
‚gierige Heidenhefehrer min 2 von ihm vorher geprüfs 
ten Rapellänen nacy NBardöehuus abgieng, feine ges 
ſegnete Arbeit zuerft in Oft Finnmarfen anfieng, und 
Dafelbft eine Anzahl von 750, hernach aber in Weft- 
Sinnmarfen auf 1000 Perforen unterrichtete und 
faufte, und endlicd) durch die Mordlande nach Dront: 
heim zurück fam. Am 20 Mov. Fam eine Fonigl. 
Verordnung zum Vorſchein, daß von allen Kirchen 
in dem ganzen Königreich Norwegen , von jeder 
Hauptfirche 2 Rthlr. von jeder Fittalfirche aber ı 
Rthlr. jährlich zur Fortſetzung der Miſſion in Zinn 
RR. a5 marf 


378 Norwegen. 


mar bezahlet werden, und damit auf Philippi a- 
cobi oder Maytag 1717 der Anfang gemacht, und nad): 
ber auf Maytag jeden Fahres beftändig fortgefahren 
werden folle. Diefe Einnahme war nun ein beftän- 
diger Fonds, aus welchem die Befoldungen der Miſ— 
fionsbedienten und andere nöthige Ausgaben größten« 
theils Eonnten beftrirten werden ; welchen doc) der Kö- 
nig bald hernad) mit Schenkung einiger ihm in der. 
Vogtey Helgeland in den Mordlanden zuftehenden 
Kirchenzehenden von den Paftoraten Brönde, Alfta- 
houg und Rödde, ſowohl Haupt» als Filial- Kirchen, ver» 
mehrete. 1717 fam das Seminarium zu Drontheim 
zu Stande, und 1718 trat der Herr von Welten feine 
zwente Reife nach Finnmarf an, nahm 4 neue Mife 
fionarien mit, fand, daß die meiften See, und Berg⸗ 
fianen treu geblieben waren, und machte Anftalt zu 
ihrer fernern Untermweifung. 1718 fehenfte der König 
den damaligen Behalt und die ferneren jährlichen Le» 
berfchüffe von den Einfünften der ſaͤmmtlichen Kirchen 
in Sinnmarf, der Miffion zu Erbauung» u, Unterhals 
tung neuer Kirchen, Kapellen und Schulen auf ewig. 
1720 wurde die Miffion auch auf die Mordlande und‘ 
das Amt Drontheim, folglich über den ganzen. Koͤlfelſen 
ausgedehnet, und zur Beförderung derfelben viel wich⸗ 
tiges angeordnet. 1772 richtete der Herr von Welten - 
die völlige Defonomie der nordlaͤndiſchen Miffion ein. 
1752. ftiftete König Friderich V zu Drontheim das 
Seminarium Lapponicum Fridericianum, in: welchem ' 
beſondere junge Leute frühzeitig in der lappländifchen 
Sprache unterrichtet werden. Es befteht vie Miffion 
aus 13 Br ‚ in welchen Miffionarien, Schule - 
balr- 
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halter, Kirchen, Kapellen, Borfammlungshäufer 
und Schulen, angeleget worden. Diefe find: 
I In Sinnmarf. 

ı) Oft» — wo ein Miſſionarius fuͤr 
Waranger, Tana und Laxefiord iſt, 2) Pors- 
anger, in Weſt Finnmark. 3) Spalefund und 
4) Alten, aud) in Welt: Finnmarf, | 

II In den Nordlanden. | | 

5) Skiervoͤe, in Tromföe. 6) Carlsoͤe, eben 
dafeldft. 7) Sennien und Wefteraalen. 8) Loͤ⸗ 
dingen. 9 Stegen und Bodoͤen. 10) Billejkaal. 
11) Rahnen. 12) Weſſen. 


II Im Amte Drontheim. | 
13) Overhalden in Nummebal, 14) Ind; 
berred. 
. Mac) diefer Einrichtung, ift die ganze Haus: . 
haltung dafiger Mifiion bisher mit gutem. Erfolg 
forfgeführet worden ; von welcher man im 6ten Stuͤck 
der dDänifchen Bibliothek, ©..601:688 eine aus» 
führlichere angenehme Nachricht findet, die Erich 
Johann Teflen zum Verfaffer hat, und am Ende 
Des 1744ften Jahres aufgefeßet worden ift. Mir dere 
feıben ſtimmt das 23ſte Kapitel in Rnud Leems 
Beffrivelfe over Finnmarkens Lapper ıc. 1767 in 4. 
überein, ® 


Die norwegiſchen Inſeln. 


Fr Norwegen gehören, außer dem bisher befchries 
benen feften Sande, noch verfchiedene Fleine und 
große Inſeln, die nun abgehandelt werden müffen. 


Ich 
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Sich will die Fleinen zuerft vornehmen ; voeil fie die 
naͤchſten find, ’ 


Die Inſeln Faroͤer. 
.  (Ferox, Inſulæ Frroenfes.) 


Bon denfelben findet man in Debes Beſchrei⸗ 
bung eine Charte. 

Sie liegen in der Nordſee, 84 Meilen von Island 
gegen Mittag, und etwas weiter von Norwegen ges 
gen Abend. Ihrer find an der Zahl 25, davon aber 
nur 17 bewohnet werden. Sie nehmen ı5 Meilen in 
der Sänge, und 10 Meilen in der Breite ein; und 
liegen zwifchen dem 61 Gr. 15 Min. und 62 Gr. 10 
Min. nordlicher Breite. Wenn der längfte Tag ift, 







gehet die Sonne hier um 2 Uhr 7 Min. auf, und um 


9 Uhr 53 Min. unter, am fürzeften aber geht fie um 
9 use 53 Min, auf, und um 2 Uhr 7 Min. unter, 
Sommer und Winter ift bier mäßig, und im letztern 
frieret es weder fange noch ftarf ; daher auch das Vieh 


beftändig unter freyem Himmel geher. Die feuchte 
Luft verurfachee allerfey Krankheiten „als Huſten, 
Scorbut, u.d. gl. Die Inſeln find zwar lauter Fels 


fen, fie ſind aber ı Eile hoch mit Erde bedecfet, wel⸗ 


che fo fruchtbar ift, daß an —* Ort 1 onn⸗ 
Korn Ausſaat 20 und mehr Tonn 
Die Weide ift infonderheit gut, vornehmlich) aber für 


wieder bringe. 


die Scjafe, deren Menge den Reichthum der Ein» 


wohner ausmachet, welchen aber ein firenger Winter 


ſehr ſchaͤdlich iſt, weil fie mebrentheils wild herum⸗ 


L 


laufen, Sand: und Waffer-Bögel find Häufig; und die 
See reicher einen Veberfluß an Fifchen dar, 1769. 
zählte 


j 
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zählte man auf benfelben nur 4774 Menfchen. Don 
hier holet man gefalzen Schaffleifih , Gänfefevern 
und Eiderdunen, mollene Nachtfutterhemde, Muͤtzen 
und Strümpfe, Talg ır. Zur Zeif des norwegifchen 
Königs Harald Haarfager , find diefe Inſeln zuerft 
beſuchet und bewohnet worden, und der erfte, welcher 
ſich hieſelbſt wohnhaft niebergelaffen hat, foll Griener 
Camban geheißen haben. Als die hriftliche Religion 
um das Jahr 1000 in Dänemarf einen ruhigen Sitz 
befam, wurde fie auch auf diefen Inſeln befannt ges 
macht, welche nachmal3 einen eigenen Bifd;of beka— 
men, welcher auf der Inſel Sfrömde wohnte. Wie 


König Chriſtian TI die Neformation in feinen Laͤndern 


völlig einführefe, verordnete er über Die färderfchen 


Gemeinen einen Probft, welcher heuriges Tages uns 


ter dem Biſchof von Seeland fteht, und 7 Prediger 


unter ſich hat, die 39 Kirchen vorftehen, Diefe In⸗ 


* 


ſeln ſtehen unter den Stiftsamtmann von Seeland, 


haben aber ihren beſondern Laugmann oder Provine 


zial Oberrichter, Landvogt, Eorenfchreiber oder Uns 
ferrichter, und Fönigl. Kaufmann für den farderfchen 
Handel in Kopenhagen, Sie find nebft ihren Ge- 


meinen in 7 Kirchfpiele abgetheilet. 


ı Das Kirchfpiel Norderoͤe, dazu folgende 
Inſeln und Kirchen gehören, 
1) Dideröe, eine Inſel, die 15 Meile lang und 


a5 Meile breit, und auf welder die Hauptfirche ift, 


mit welcyer die 6 Kirchen auf den folgenden 5 Inſeln 


verbunden find, 
— 


„fang, und £ TR breit, 


2) Fugloe, iſt die nordoͤſtliche Inſel, KMeile 


3) 
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) Spinse, ift ungefähr fo lang und breit, als 
die erfte Inſel. 

4) Bordoͤe, ift 2 Meiten lang, und, hat * 
der Nordweſtſeite den ſichern Hafen Klack. Zwiſchen 
der 1,3 und 4 Inſel iſt ein kleiner Meerſtrudel. 

5) Runse, ift etwas über ı Meile lang und £ 
Meile breit. 

6) Ralfse, ift ein wenig länger und breiter, als 
die vorhergehende, und enthält 2 Kirchen, 

2. Oeſteroͤe, eine Inſel und Kirchſpiel, unge⸗ 
fähr 5 Meilen lang, und an einigen Orten Z, an ans 
dern aber ı3 Meile breit. Auf derfelben ſind, außer 
der Hauptkirche Mäs, noch) 6 andere mit. derfelben 
verbundene Kirdyen, und die beyden Hafen Fugles 
fiord und Kongshavn, welcher legte im Meerbufen 
Skaale ift. 

3 Strömse, ift die größte unfer allen, denn fie 
hat in der fänge 6, und in der größten Breite 2 Meis 
len; und wird in 2 Theile und Kirchfpiele abgerheilet. 


ı) Der Südertbeil enthält: 
(N Thorshavn, Thori portus, eine Feine Stadt, 
mit einem guten Hafen, den eine Schanze vertheidiget. 
Eie ift der Hauptort aller Inſeln und der allgemeine Markt: 


platz. Der Landvogt nnd Fönigl. Kaufmann hat dafelbft - 


feinen Sitz. Es ift auch dafelbff eine Fleine Schule, wel= 
che König Chriftian III angeleget, und 1647 Chriftian IV 
verbeffert hat. Hier ift vie Hauptfirche, mit welcher 

(2) Die 3 andern Kirchen, Kirkebde, Kalbach und 


Nolfde verbunden find. Kirkeboͤe war ehemals der Sit 


des Bifchofs; Nolſoͤe ift eine befondere Inſel, die 1 Meile 
lang und ı und eine halbe Viertelmeile breit iſt. 


2) Der Mordertheil, enthält die Hauptkirche 


Kaldefiord, und 4 damit verbundene Kirchen, ims 


gleichen die Hafen Weſtmanhavn, und Haldersviig. 
4 Waa⸗ 


Pe 20 
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a Waagoͤe, eine Inſel, welche a Meilen in der 
$änge hat, urd auf welcher außer der Hauptfirche 
Midvaag am Hafen gleiches Namens, noch 3 damit 
‘verbundene Kirchen liegen. Bey einer derfelben, Nas 
mens Söroaag, iſt ein gleihnamiger Hafen. Die 
vierte zu diefer Hauptkirche gehörige Kirche, lieget 
auf der Inſel Myggenaͤs, welche + Meile lang, 
und anderthalb viertel breit ift, 

5 Sandse, eine Inſel, 2 Meilen lang, und 
1 breit ift; auf welcher, außer der Hauptkirche Sand, 
noch) 2 von den damit verbundenen Kirchen liegen. An 
der Süpdfeite ift neben den Felfen Dalsnipen und Dals« 
fläs ein gefährlicher Strom, Namens Ouernen, 
welcher größer ift, als der vorbergehende. Die übris 
‚gen beyden zu diefer Hauptfirche gebörigen Kirchen, 
liegen auf den Infeln Suse, die 3 Meile lang, und 
= breit, und Storr (d. i. groß) Dimen, welche faft 
rund ift, und ı Meile im Umfreife hat. _ Sie ift ein 
Fels, der rund umher fo jähe und fteil, und mit Ab— 
gründen und Sandbänfen dergeftalt umgeben ift, daß 
fein Drt von Natur beffer befeftigee feyn Earn, Auf 
derfelben laufen die Schafe Winrers und Sommers 
unfer freyem Himmel wild herum. Nicht weit da— 
von ift die Inſel Hille, (di, klein) Dimen, welche 
diefe fonderbare Eigenfchaft hat, daß ganz weiße 
Schafe, wenn man fie dahin auf die Weide bringer, 
in Furzer Zeit ſchwarz werden, welches fich zuerft von 
ſchwarzen Flecken an den Beinen anfänget, und ber 
nach aufwärts gehet, bis die ganze Wolle ſchwarz 
‚geworden, | 
Suͤderoͤe, iſt 5 Meilen lang, und da, wo fie 
am breiteften ift, a Meilen * Sie enthaͤlt außer 
der 
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der Haupffirhe Qualboͤe, noch 5 andere damit ver- 
knuͤpfte Kirchen. Der Meerbufen Baagsfiord, machet 
den beften Hafen auf diefen Inſeln aus, welcher 
Lobroͤe genennet wird. Am Süder-Ende der Inſel 
bey Sumböe, ift ein flärferer und gefährlicherer 
Strom, als der befannte Mofföeftrom in Norwegen, 
in deffen Mitte ein Fels hervorraget, der Sumboͤe⸗ 
Moͤnch genennet wird. Sonſt ift bey dem Dorf 
Famojen ein Berg, auf welchem ein Fleiner See, der 
täglich, wie das Meer, Ebbe und Fluth bat, 


Die Inſel Jsland 


Islandia. 
gi 


Ce ‘er ältern Charten von Island nicht zu geden⸗ 

fen, fo findet man eine Fleine in Anderſons 
Nachrichten von Island, und eine größere und befe 
fere, die aber wenig Derter und Feines einzigen Flufs 
fes Namen enthält, in den horrebowſchen Nach⸗ 
richten, die von Föniglichen Ingenieurs verfertiger, 
vom Hauptmann‘ Knopf 1734 vollendet, und von 
Horrebow verkleinert, aber fehr mangelhaft ans Fiche 
geftellet worden. Zortebow meynet, daß dieſe Inſel 
um 4Grad oͤſtlicher liege, als bisher bekannt geweſen. 
Die homanniſ. Erben haben die große Charte, aus 
welcher die horrebowſche gezogen iſt, 1761 in ge⸗ 
wöhnlichen Landchartenformat herausgegeben, und 


diefe haben die ha Erichfen und‘ ——— 
| Ads 
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Olavſens und Povelſens Beſchreibung ihrer: Roiſe 
durch Island, verbeſſert. Zum Behuf der neueſten 
Reiſebeſchreibung nach Island von’ dem Secretaͤr 
Olavius iſt ſie von dem Conferenzrath Erichſen und 
dem Secretaͤr Olavius aufs neue durchgeſehen und 
verbeſſert, und von Friedrich aufe einem Landkarten⸗ 
bogen 1780 geftochen. 


$. 2 Die Inſel liegt oben im atlantifchen Meer, uns 
gefahr 120 Meilen von Drontheim, und 40 Meilen 
von Grönland, Mach ven Beobachtungen der frans 
zöfifchen Reifenden Verduͤn de la Corenne, Pingre’ 
und Borde, und der auf der großen Charte zu ihrer 
Reiſe befindlichen Projeetion der Inſel, Hat man bis« 
her von ihrer Lage ganz unrichtige Begriffe gehabt, 
Da diefe Neifenden fehr zuverläßige Beobachtungen 
und für die Derter, wo fie nicht felbft geweſen find, 
fehr forgfältige Berechnungen angeftellee haben, fo 
fcheint man hinlänglichen Grund zu haben mit Ihnen 
die Lage der Inſel von 63°7° 30" bis 6644! N. DB. 
anzunehmen; und von 28°54/ 40" bis 19° go M. & 
von P. M. oder wenn man nach der M. 1. zulezt 
angeführten Charte rund um den Zirfel zählen will, 
von 352°48° 25‘ bis 1933’ 45°, mogegen auf der 
‚gedachten Charte die Laͤnge von 348°22' bis 2°ıa“ 
angelegt iſt. 


| $, 3 Der Seeraͤuber Naddok, welcher um das 
1 Jahr 860 hieher verſchlagen wurde, nennete fte zuerft 
Snhaͤland, d. i. Schneeland; 4 Jahre hernach kam 
ein Echibebe, Namens Gardar, hieher, und nennete fie 
Gardarsholin; Flocko aber, welcher der dritte war, 
1h .n Bou. Bb der 
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der fie beſuchte, gabihr den Namen Island, d. i. Eis⸗ 
land, von dem Treibeiſe, welches er aus dem Eismeer 
dahin kommen ſah. Einige meynen, daß Island bey 
den Alten unter dem Namen Thule vorkomme. 


6.4 Nach der oben erwähnten Cnopfifchen, Char: 
te, beträgek die Laͤnge der Inſel 13 Grade 40 Mi⸗ 
nucen, welche nad) der Größe eines Grades unter 
66 Graden 20 Min. Polhöhe, 82 geographifche Mei- 
len betragen, nad) Verduͤn Charte aber ift fie nur 
8 Grade go Min, 20 Sec. lang, welche unter der 
Polhoͤhe von 65 Gr, 3ı Min. 10 Sec. nur 53 geogr. 
Meilen Laͤnge geben, Ihr Quadrat⸗Inhalt ift nad) 
der Enopfifcyen Charte 2781, nad) der Verdünfchen 
Charte aberinur 1405 geographiſche Duadrat-Mei- 
len, und von diefen find nur 450 Duadrat-Meilen bes 
wobhner, - 


835 Sie beftehet eigentlich aus einer ungeheuren 
Reihe oder Kette von Gebirgen, die fi) von Morgen 
gegen Abend erſtrecken, und in deren Thalern und 
. abhängigen Gegenden die Einwohner ihren Aufent 
halt haben. WBerfchiedene diefer hohen Berge find 
beftändig mit Eis und Schnee bedecket und heißen 
Joͤckeler; andere find ziwar davon frey, beftehen aber _ 
nur aus Sand und Felfen, und find daher unfrud)t« " 
bar ; und auf den Anfängen anderer, die an 
den Seiten des Landes find, giebt es grüne Ebenen, 
die einige Meilen groß find, und gutes Öras tragen. 
Ob nun gleich auf Island mehr Berge als Ebenen 
find, fo ift eg doch nicht ganz unmwegfam, fondern es 
giebt faft durch das ganze and Wege, auf welchen 
man 
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man reiten kann; denn obgleich Karren und Wagen 
ehemals im Lande gewoͤhnlich geweſen, ſo ſind ſie es 
doch jetzt nicht mehr, auch wenig brauchbar. Hingegen 
werden jährlich viele Hundert beladene Pferde von Mit . 
ternacht nad) Mittag über die Gebirge geführet, wel⸗ 
che Butter, wollene Zeuge und andere Waaren tras 
gen, und nöthige Waaren von den Handelsörtern 
herholen. | Ä | 


9. 6 Von Erdbeben wird Island zuweilen 
heimgefucht, dergleichen man am meiften gegen Mits 
fag in Naangaarvallu und Arnes Spfler, zuwei— 
(en aud) in Guldbringe, und in dem nächftgelegenen 
Syßler, am feltenften aber gegen Abend vermerfet 
hat, und dadurd) zumeilen große Veränderungen 
und ftarfe Verwuͤſtungen angerichtet worden, Im 
18 Jahrh. infonderheit in der zweyte Hälfte deſſelben 
haben fie fid) auch eingefteller. Man finder verſchie⸗ 
dene Pläße, die in alten Zeiten durch Erdbraͤnde 
verwuͤſtet find, ja man hat Urfache mit Dluffen zu 
vermuthen, daß die ganze Inſel durch einen uralten 
volcanifchen Ausbruc) entitanden fey. Yon den Kis⸗ 
bergen oder Joͤckeler find verfchiedene nad) und 
nach zu fenerfpeyenden bergen geworden, es wer« 
den fi) vermutblid) aud) Fünftig noch einige derfelben 
entzuͤnden. Der Hekla hat ſich unter denfelben bey 
den Auswärtigen am befannteften und berübmteften 
gemacht, von deffen Feuer» Ausbrüchen ich hernach 
ein. mehreres anzeigen will; in den neuern Zeiten 
aber haben ſich die Joͤckler Roͤtligiau und Oeraiufe, 
‚(welches Wort überhaupt wüfte und unbewohnte Der» 
Ä Bb 2 ter 
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ter bedeutet), in Skaftefields-Syſſel hervorgethan, 


indem jener fich 1721 von neuem entzündete, diefer 


aber 1727 ausbrad), da denn zugleich von dem ge= 
ſchmolzenen Eife und Schnee, womit fie bedecket ges 
wefen, eine Ueberſchwemmung entftund, die Erde, 
Sand und Steine in erſchrecklicher Menge fortriß, 
und in die See führe. Der große Berg Krabla, 
im Morder - Syffel, fieng am 17ten May 1724 aud) 
an, mit fuͤrchterlichem Geräufh Rauch, Feuer, 
Aſche und Steine auszumerfen, und gab hierauf ei— 
nen ſchrecklichen Feuerftrom von ſich, der einem ge« 


ſchmolzenen Metall ähnlich ſah, langſam floß, fi) 


in den 15* Meile davon belegenen See Myvatn 
ſtuͤrzte, und erft zu fließen aufhoͤrte, als der "Berg 
am Ende des GSeptembers 1729 ftill wurde. Bald 
nach der Entzuͤndung des Arabia, fiengen aud) die 
nabgelegenen Berge Leirhniukur, Biarnaflag 
und Hitzool an zu brennen. Die Einwohner haben 
bemerfer, daß, wenn auf den Bergen, welche ehe— 


"mals Feuer ausgeworfen haben, das Eis und der 


Schnee fehr hoch wächfer, und die Klüfte, aus wels 
chen vorher Feuer gefommen ift, verftopfer, und alfo 
die Ausdünftung bindert, ein neuer Seuerausmurf 
nahe fey. 1755 entzündete fid) der Kötligiau aber- 
mals. Die Erdbeben und feuerfpeyenden Berge 
richfen von Zeit zu Zeit erſchreckliche Verwuͤſtungen 
an, Eine der größten, verurfachte 1783 im Sommer 
der ‘Brand im öftlichen Wiertel, Denn der Wind vers 
breitete die ſchweflichte Afche faſt über das ganze Sand, 
und die Luft wurde dadurch fo wie der Graßwuchs ver 
dorben. Daraus entftand großer Mangel an Futter, 


Vieh⸗ 


Viehſterben, Hungersnorh und Krankheiten, welche _ 
1784 einige faufend Menfchen aufrieben. Man 
bet angemerker, daß die sländifchen Vulka— 
ne faft immer mit den Vulkanen in Sicilien und 
Napoli zu gleicher Zeit wüthen, wodurch die ſchon 
fehr mwahrfcheinliche Vermuthung eines allgemeinen 
unferirdifchen Zufammenhangs aller feuerfpeyenden 
Derge, noc) mehr beftätiget wird, 


$.7 Warme und heiße Waſſer finden fich in 
Island häufig, und verfchiedene derſelben haben eis 
nen mineralifchen Gefchmaf. Um den Hefla giebt 
es Fleine warme Waffer, aus welchen bald fehwächere, 
bald ftärfere Dampfe in die Höhe fteigen. Die heiſ— 
fen Quellen werden in der Sandesfprache Hver genen⸗ 
net, und find von Dreyerley Gattung. Einige find 
nur-mäßig heiß, fo daß man die Hand darein halten 
Fann; andere find fiedend heiß, und werfen ‘Blafen 
auf, wie das Fochende Waffer; und noch andere For 
chen fo ſtark, daß fie das Waſſer ziemlich hoc) treis 
ben, Die legten beobachten entweder eine gewiſſe Zeit 
und Ordnung, oder fie find unbeftändig. ch wer— 
de nachher einige derjelben beſchreiben. Wirfe 
man große Steine in diefelben, fo werden fie beym 
Aufkochen allezeit wieder herausgeworfen. Diejenis 
gen, welche nahe daben wohnen, Fochen ihr Eſſen 
darinn, indem fie den Kefjel, mit Faltem Waſſer und 
Fleiſch angefüller, hinein hängen; fie baden ſich auch 
in den Bächen, die davon abfließen, und nad) und 
nach laulicht, oder audy durch hinzu geleitete Falte 
‚Bäche gemäßiger werden, "Die Kühe, welche mit 
$% DBb 3 dem 


390 Island. 


dem abfließenden Waſſer dieſer Quellen getraͤnket 
werden, ſollen mehr Milch geben, als andere, und 
für die Menſchen ſoll es auch trinkbar und gut ſeyn. 
Aus dem Hver bey Kryfevig, fteigen fehr fiarfe und 
ſtinkende Schwefeldämpfe auf. In einigen diefer 
beißen Quellen fann man gat Knochen calciniren, 
$. 8 In den Klippen finder. man zumeilen Kri⸗ 
ftalle, von welchen einige alles was man dadurd) 
fiehet, gedoppelt vorftellen, und, eigentlicher zu tes 
den, ein Tal) find. Man hat zuverläßige Spuren 
und Proben, daß die isländifchen Berge Eifen, Rus 
pfer= und Silber: Erz enthalten. Unter den gemeinen 
Steinen find verfchiedene, die zu Gebäuden und andern 
öfonomifchen Gebrauch dienlich find. Hiernaͤchſt findee 
man verfchiedene edle Steine, als Jaſpis, Car: 
neol, Ehalcedone, Zeolithe u.a. m. infonderheit fchöne 
Agate. Es find Hier zwey Arten von Agaten,nämlic) eis 
ne, die wie ein Sicht brennet, wenn fie angezündet 
wird, und eine Art von Erbpech, glänzend ſchwarz 
und zremlich hart ift, und eine andere, welche här- 
ter iſt, fih in dünne durchfichtige Scheiben zer- 
ſchlagen laßt, nicht brennet, und ein Glaßfluß zu 
feyn fiheinet. Die erfte Art, ift eigentlich Gagat, 
und wird mit Unrecht Agat genannt, weil fie mit der 
zivepten einige Aehnlichkeit hot. Im Norder-Syſſel in 
Huuſevigs· Gebiet, und gegen Mittag im Goldbringe⸗ 
Syſſel bey Kryſevig, wird Schwefel aus der Erde in 
Menge gegraben, allein jezt ift nur nod) die Raffinaderie 
zu Huufevig im Gange. Der Boden ift dafelbft jehr 
warmjund inwendig heiß, und an einigen Stellen 
J findet 
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findet man- den Schwefel in großer Menge, Es hat 
aber der Schwefelbandel aufgehöret. Salzquellen 
‚oder Gruben find nicht befannt; man hat aber dod) 
unten an den Bergen, die Feuer gefpien, Salz ges 
funden. Es wird aber jeßt auf Reykenes in Syfefiords« 
Syſſel Salzaus Seewaffer über den dort befindlichen 
heißen Quellen gefocht,, dazu 1775 vierzehn Pfannen 
gebraucht wurden. Um Holz mangelt es, ob fid) 
gleich) bin und wieder ein Fleiner oder etwas gröfferer 
Wald findet; es ift aber merfwürdig, daß auf dem 
Meer mit dem Treibeife viel Fleine und große Baus 
me bieber getrieben, und infonderheit auf die nordlis 
che Küfte geworfen werden, wo fie zum Theil verfaus 
fen, weil die dafigen Einwohner feine Schiffe haben, 
mit welchen fie ihren Jandesleuren diefes Holz zuführen 
Fönnten. Auch iftein fehr merfwürdiges und Island 
ganz allein eigenes Produft das Schwarzholz, Sur: 
tarbrandt , weldyes wahrfcheinlich ein durch. eine 
große Maturrevolution umgeworfenes , durd) darauf 
geftürzte Felfenmaffen platt gedrücktes und mit mines 
ralifher Säure durchdrungenes Holz ift, das fich in 
einigen Gegenden, befonders im Weftlande, findet. Won 
dem Bufchwerf, auf welchem allerhand Beeren wach⸗ 
fen, als Brommelbeeren , Wachofderbeeren u, f. w. 
wird jährlidy vieles zu Kohlen verbrannt, welche die 
Einwohner zum Schmieden gebrauchen ; übrigens 
aber brennen fie Torf, der zum Theil fehr nad) Schwer 
fel ſtinket. Man hat einige Spuren, daß Steins 
Eohlen vorhanden find; es giebt auch einige Steinar« 
ten, welche den Steinfohlen in den meiften Eigenfchaf- 
ten fo nahe fommen, daß fie anftatt derfelben ges 
brauchet werden Fönnten, wenn ein hinlänglicher Vor— 
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rath davon zu finden wäre. Nicht allein in den eha⸗ 
fern, die an der See und an den Fluͤſſen liegen, ſon— 
dern felbft zwifchen den Gebirgen, und zum Theil auf 
denfelben, wächfer gutes Gras, welces vornehmlid) 
an der Mordfeite der Inſel fehr geſchwind und hoch 
wächfe.. Das Vieh wird zwifchen und auf die Ge- 
bivge getrieben , wo es gute Weide findet; das Gras 
aber, welches zunächft um die Wohnungen der Islaͤn⸗ 
der wächfet, wird zum Winterfutter für das Vieh 
aufgehoben. An guten und gefunden Kraͤutern, ift 
ein reicher Vorrath; z. E. Loͤffelkraut, Sauerampfer, 
Angelica, welche Wurzel die Einwohner haͤufig ge— 
nießen, und Berggras, (mufcus catharcticus Islan- 
diæ,) welches wohlſchmeckend und fehr nahrhaft iſt; 
daher es in großer Menge geſammlet und genoſſen 
wird, Man bar zwar bisher noch wenig Erdge⸗ 
wöächfe auf Island gepflanzet und erzogen: weil 
aber in den Gärten zu Beffeftader, bey den bifchöfli« 
dien Eigen, und an andern Orten, allerhand Kuͤ— 
chenkraͤuter gut fortfommen; fo ift zu vermuthen, daß 
fie. noch an mehreren Orten wachfen würden, wenn 
man fich darauf legte, Die Islaͤnder befleißigen ſich 
des Ackerbaues nicht, daß aber Island vor Alters 
Ackerbau gehabt Habe, beweifen theils die alten islän- 
difchen Schriften, welche ausdrädlid vom Getreide 
reden, theils die .den Ackerbau betreffenden Gefeße, 
theils die davon genommenen Namen unterfdyiedener 

Güter, theils die hin und wieder gefundenen Spuren 
ehemals umzaͤunt geweſener Aecker. Im ızten Jahr⸗ 
hundert wurde der Feldbau nach und nach verſaͤumet, 
und endlich unterblieb er gar, bey Gelegenheit der 
traurigen Veraͤnderung, welche dieſe Inſel zugleich 
mit 
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nit dem Norden uͤberhaupt durch eine Peſt, ver 
hwarze Tod genannt, im Anfange des 14ten Jahr⸗ 
hunderts, erlitt, Nun wird er wieder verfucht, und 
man hat 1775 bey Beſſaſtader und in einigen andern 
Gegenden, etwas Gerfte, Hafer und Kartoffeln mit 
gutem Erfolg gebauet. Bon Brod weiß der gemeis 
ne Mann wenig oder gar nichts, fondern behilft fich 
mit gedörreten Fifchen und Fleiſch. Denn obgleich) 
jährlich nad) den Häfen Korn, zum Theil auch Mehl 
und Brod in großer Menge gebracht wird ; fo Eönnen 
doch dieGeringen ſich nicht viel davon anfıhaffen, fon- 
dern eg koͤmmt eigentlicd) nur den Vermögendern zu 
Nutze. Indeſſen machen die Islaͤnder auch aus eis 
‚ner gewiffen Art wilder Gerfte, welche an einigen Or— 
ten, vornehmlich in Sfaftefields. Syſſel, waͤchſet, 
Mehl und Brod; ja fie genießen auch ein gewijles 
Meergras, welches auf isfändifh Saul oder ST, 
und auf lateiniſch alga marina faccharifera, genenner, 
und von ihnen ein wenig geröfet, auch) halb fo theuer, 
als die getrockneten Fiſche, verfaufer wird. Diefes 
ift feinesweges eine Mothfpeife, fondern eine fehr nahr— 
hafte und ſchmackhaftige Speife, welche in einigen 
Gegenden im Oſtlande und auf einigen Inſeln, einen 
vorzüglichen Nahrungszweig ausmarhet. Das Vieh 
ſuchet daffelbe, nebft andern Seegewaͤchſen, zur Zeit 
der Ebbe begierig. 

99 Mit dem grönlandifchen Treibeis, kommen 
zwar im Frühjahr mandımal Bären auf die Ynfelz 
fie werden aber bald getödter, fo daß es in Island 
‚weiter feine, wilde Thiere giebt, als Füchfe, die 
‚entweder braun oder weiß find. Die Dferde fallen 
bier, wie in allen nordlichen Laͤndern, klein, find aber 
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vorzuͤglich ſtark und ziemlich munter, und bleiben, 
(die Reitpferde ausgenommen), im Sommer und 
inter unter freyem Himmel, da fie denn des Bin: 
ters ihre Mahrung unter dem Schnee und Eis her- 
vorfuchen müffen. Sie haben von Natur eine befon: 
dere Klugheit, weldye ven Befchwerlichfeiten der Reis 
fen angemeffen ift; einige haben aud) eine ganz bejon- 
dere Fertigkeit durch Fluͤſſe zu feßen, und mit der 
größten Gefchwindigfeit fichere Stellen auszufuchen. 
Die Islaͤnder laffen die Pferde, welche fie nicht brau- 
hen, auf den Gebirgen mild herumlaufen,, bis fie 
diefelben nöthig haben, da fie gefangen, und an ihren 
Zeichen unterfcyieden werden. Die Schafzucht war 
ehedeſſen anfehnlic) auf Island, und in den Öegenden, 
wo fie recht im Schwange gebet, hatte mancher Mann 
3, 4 bis 500 Stüdfe; man treibet fie auch im Wins 
ter des Nachts in die Sralle, worinnen fie bey harter 
Witterung aud) bey Tage ftehen. Man leger ſich 
aber am meiften in dem nordlichen und öftlichen Theil 
des Sandes auf die Schaf und Vieh-Zucht, und am 
wenigſten in dem mittäglichen,, als wofelbft man fich 
mebr der Fifcheren befleißiget, und die Schafe des 
Sommers und Winters draußen läßt. Es giebee 
auch natürlihe Schafftälle auf der Inſel, oder Höhlen 
in der Erde, dahin fie fic) bey fchlimmen Wetter bes 
geben. Wenn im Winter nicht viel Schnee liegt, und 
es fich fonft zu gutem Werter anläßt, fo läßt man die 
Schafe auf das Feld geben, damit fie fich felbft, uns 
ter Anführung eines aͤltlichen Hammels, unter dem 
Schnee ihr Futter ſuchen. Geſchieht es, daß alsdenn 
auf einmal ein fehr großer Schnee fällt, fo ftellen fie. 
fich Heerdenweife auf einen Haufen, ſtecken die Köpfe 
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ufammen, und werben ganz mit Schnee bebedfet, frie- 
ren auch wohl dergeftalt ein, daß fie fich felbft nicht 
helfen Fönnen, bis fie aufgefuchet, gefunden, und nad) 
inigen Tagen errettet werden; manchmal werden fie 
auch wohl von der Laſt des Schnees erdrückt. Wenn 
fie unter folhen Schneehügeln einige Tage zubringen, 
freffen fie aus Hunger einander die Wolle'ab, wovon 
ie aber Eranf werden. Wenn aber die Einwohner 
beforgen, daß ein folches ungeftümes Wetter fommen 
werde, behalten fie ihre Schafe zu Haufe, Ihre 
äußere Wolle ift fehr grob, die innere aber etwas bef» 
fer. Nicht alle Schafe haben Hörner , wie einige 
vorgeben; ‚Diejenigen aber, die Damit verfehen find, 
Haben gemeiniglich 2, felten 4, und noch feltener 5. 
1783 waren 232731 Scyafe vorhanden, 1784 nur 42243. 
Siegen giebt es hier nicht viel. Die Ochſen und 
Rübe haben zum Theil feine Hörner, und werden 
in den mittäglichen Gegenden auch mit der Brühe, 
in welcher die Fifche gefocht worden, und mit den 
Gräten derfelben gefpeifet. Won 21457 Stücken Rind» 
viehl, welche 1783 vorhanden waren, find 11461 
geſtorben. 1771 hat der Stiftsamtmann Thodal aus 
Finnmark einige Rennthiere hieher bringen laſſen, wel⸗ 
che ſich vermehret haben. Schweine halten die Is— 
laͤnder nicht; Hunde aber genug, und Katzen in ge⸗ 

ringer Anzahl. 
$.10 Das zahme Sedervieh, koſtet viel zu un» 
terhalten, daher man nur wenige Hühner findet; es 
giebt aber defto mehr Schwäne, wilde Gaͤnſe und Ens 
ten, dazu auch der Eidervogel gerechnet werden kann, 
deffen Ener und Flaumfedern vortreflich find, Schne— 
pfen, Ryper, Auerhühner, und zu gewiffen Zeiten 
eine 


396 Jsland. 


eine unſaͤgliche Menge wohlſchmeckender Eyer von 
Strandvoͤgeln. Von Raubvoͤgeln ſind hier Adler, 
Habichte, Naben und Kalten, welche letzten theils 
weiß, theils A, theils grau find, und unter 
allen für die beften in Europa gehaften werden. Es 
fin Pin jedem Diftrict gewiffe Falfenfänger , weiche 
allein das Recht haben, die Falken zu fangen , und 
fie nach Beſſeſtader in das koͤnigliche Falfenhaus zu 
Bringen, woſelbſt der fönigliche Falfenierer, der alle 
Jahre bieher reifet, die beften ausſuchet; da denn der 
Fönigliche Landvogt den Islaͤndern für einen weiſſen 
Falken 15 Ärhlr. für einen Halbmweiffen 10 Rthlr. und 
außerdem bey dem Ueberbringen noch) ein Gefchenf von 
2 bis 4 Rthlr. für einen grauen aber 7 Rthlr. be⸗ 
zahlet. 

$.rı Die Fluͤſſe, Landſeen und Meerbufen ent⸗ 
halten allerhand Sifche im Heberfluß, und die offene 
See reicht den Islaͤndern nod) mehrere dar. Doch 
find die meiften ben uns gewoͤhnlichen Fifche des ſuͤßen 
Waſſers, als Hechte, Karpfen, Barfche ıc. hieſelbſt 
unbekannt: ‘hingegen liefern die Seen und Fluͤſſe eine 
große Menge von zweyerley Forellen, Derreder (Ars 
ride) und Forellen, $achje und Aale, welche legten 
die Islaͤnder nicht effen, weil fie diefelben- für Schlans 

gen any 
‚ı2 In Island ift zwifchen dem Sommer und: 
Bine allemal ein kurzer Fruͤhling und Herbſt. Es 
koͤmmt zuweilen noch im May groͤnlaͤndiſches Eis an, 
und verlieret ſich erſt im Julius von den Kuͤſten, wie 
1783. Im Winter iſt die Kaͤlte ſtrenge, und im 
Sommer die Hitze groß, beyde aber find erträglich“ 
In den fürzeften Tagen des Winters, fiehet man auf 
ver 
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er mifternächtlichen Seite der Inſel die Sonne faum 

‚Stunde, auf der mittäglichen aber ungefähr 3 Stun⸗ 

en uͤber dem Horizont, und mitten im Sommer ist 

ie des Nachts nur ungefähr 3 Stunden unter dem— 

elben, fo daß man fehr belle, Naͤchte hat; Die 

Luft iſt für Einpeimifhe und Fremde zutraͤglich md; 

jefund. 

PP: E Die“ Anzahl der Einwohner nimmt 

jemwöhnlich nicht ab,  fondern: fie vermehrer ſich, 
ber fie hat fich * ſeit Anfang dieſes Jahr⸗ 

underts vermindert, welches jedoch) nur aufs 

erordentlichen Ungluͤcksfaͤllen zuzuſchreiben iſt. 1784 

ſt ſie inſonderheit viel geringer worden, denn da man 

783 im Stift Hoolum 13382 angab, fo zeigten die 

iſten 1784 im December daſelbſt nur 10120, und Die 

ehlenden waren theils geftorben , theils geflüchter. 

In eben dieſem feßten Jahr waren 2244 mehr geſtor⸗ 

ven als geboren, und Davon 2035 durch Hunger und 


ie daraus entftandene Krankheiten umgefommen, Ger 


genwaͤrtig mag die Anzahl zwifchen 44000 und 45000 
ſeyn; man wird darüber bald nähere Nachrichten er» 
fahren, weil nun (1786) eine neue Zählung. verans 
haltet wird. Eigentliche Städte giebt es in Island 
nicht; indeffen werben dod) die Häufer , welche bey 
ben 22 Häfen flehen, und deren bey jedem Hafen 3 
oder 4 find, mit dem Namen der Städte belegt, ob 
fie gleich nur Handelsplaͤtze find, wie wir fie auch 
nennen wollen. Es giebt auch feine Dörfer im Lan⸗ 
be, fondern ein jeder Hof liegt befonders,; mancher 
aber, der 20, 30 big 50 kleine Gebäude enthält, fie« 
bet einem Dorf ähnlich), 1760 zählte man 6674 bes 
ga Höfe, | | 
Die 


398 Jsland. 


Die Islaͤnder haben zwar gute Leibeskraͤfte; ſie 
werden aber durch die ſchwere Arbeit, welche ſie auf 
der See bey der Fiſcherey ausſtehen, ſehr angegrif— 
fen, fo daß die Fiſcher nach dem zoſten Jahr in al- 
lerhand, vornehmlich) aber in Bruftfranfheiten zu ges 
rathen pflegen; es giebt aber auch fehr viel alte Leute 
in Island. Die Weiber find ungefund, ftill und ſchwer⸗ 
mürhig. Wenn fie krank werden , fo laffen fie meh« 
rentheils die Natur ihren Arzt ſeyn; doch wiffen fie 
durch Erfahrung manche der heilfamen Kräuter, wel« 
che Sort diefer Inſel gegeben hat, für die ges 
woͤhnlichſten Krankheiten und Anfälle mit großem Er; 
folg zu gebrauchen. Jetzt ift auch ein Sand» 
phnfifus in Island, und eine Apotheke, auch ift die 
Einrichtung getroffen, daß in jedem Vierteil ein ge— 
lernter Chirurgus feyn foll. Friſche und gedörrete Fi— 
fhe, Milch, Grüße und Fleiſch, find die gemöhnlis 
chen Speifen, vornehmlich aber gedörrter Fiſch mit 
Butter, Sie genießen ihr Effen ohne Salz. Ihr 
gemeinftes Getränfe ift Molken, welchen fie anfangs 
rein, wenn er aber alt und fauer wird, mit Waffer 
vermifcht trinken. Bier und Branntewein trinken 
fie aud) gern, und die Vornehmen fchaffen ſich auch 
rothen und meiffen franzöfifchen Wein an. Die Is— 
länder Eleiden fich mit dem, was fie felbft verfertigen 
fönnen, und damit find fie meiftenrheils vergnügt, 
welches recht vernünftig ift. Diefer felbft gemachte 
wollene Zeug beißt Wadmal, und außerdem braus 
den fie grobe Leinwand. Die Vornehmen Fleiden ſich 
in dänifche Zeuge und Tücher, Zu NReyfinvif in 
Gullbringu⸗Syſſel ift eine Tuchmanufactur angeleget 
worden. Wenn fie auf die See zur Fifcheren geben, 

ziehen 
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iehen fie Kleider von ungefärbfem Leder an, welche 
wech Beſchmierung mit Fifchlebern geſchmeidig er- 
yalten werden, Weil fie das Bauholz von der Com» 
jagnie Faufen müffens fo bauen fie ihre Haͤuſer fo 
pohlfeil, als es nur möglich ift, daber fie von gerins 
jer Befchaffenheit find. Die Handthierung der 
Islaͤnder, beftehet vornehmlich in der Sifcherey und 
Diebzucht; und wenn fie damit nicht befchäftiger 
ind, infonderheit des Winters, fo arbeiten Männer, 
Weiber und Kinder in Wolle, ftricfen Futterhemden, 
Handſchuhe, Strümpfe ꝛc. und weben den Wadmal, 
vozu fie aber fehlechte Srühle haben; doch find nad) 
ind nach daͤniſche Weberftühle ins Land gefommen. 


§. 14 Bon der isländifchen Handlung ift fol« 
jendes zu bemerfen. In vorigen Zeiten haben die 
Holländer, Hamburger und Bremer das and befes 
jelt und Handlung gefrieben. König Ehriftian IV. 
ſahm 1602 den Fremden diefen Handel zuerft, und: 
ichtete zu Kopenhagen für die islandifche Handlung 
ine Compagnie auf, ber er herrliche Privilegien gab, 
ie aber 1662 wieder aufgehoben ward. Mad) der 
Zeit fanden fid) Intereſſenten, welche das Land in 4 
Theile eintheilten und pachteten. Won 1694 an wurs 
je die isländifche Handlung öffentlich verpachtet, wel- 
he Pachtung 1733 die Fönigl. octroyrte isländifch: finn« 
närfifche Handelscompagnie zu Kopenhagen übers 
jahm, die jährlich einige 20 Schiffe und ihre Ober« 
ind Unter» Kaufleuee had) den 14 Fifc)- und 8 Fleifch« 
Hafen im Sande ſchickte. König Friderich V chen 
e den SYsländern nicht nur 2 große Schiffe, und über 
0000 Rthlr. zur Errichtung eigener Fiſcherey und 
Hand 
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Handlung, und’ Beförderung! ihrer Manufaktur: u, 
fondern hob auch 1759 die isländifch- finnmans 
fifche Handelscompagnie auf, damit) die Is- 
länder eigenen; Handel treiben: fönnten, Es 
ward aber 1763. aufs neue die damahlige allges 
meine Handelsgefellfehaft durch eine, 20: jährige Detvoi 
zum ausfchließenden Handel berechtigt. Doch der 
König loͤſete die Compagnie 1774 aus,ließ 
darauf im Jahr 1776 eine: neue Handelstaxe verfer⸗ 
tigen, und gab im Jahr 1781 ein Reglement, nad) 
welchem der. Handel auf 30 Jahre einer Intereſſent ⸗ 
ſchaft übertragen werden follte. + Allein dieſe kam 
nicht zu Stande, und der Handelwurdenunfür koͤnigl⸗ 
Rechnung fo fchlecht geführet, daß er einen betraͤchtli⸗ 
chern Verluſt verurſachte. Endlich iſt er eben jetzt, da 
dieſes gedruckt wird (1786) ganz frey gegeben worden, 
Die, ausgehenden Waͤaren find, gedoͤrreter Fifch,, 
eingefalzenes Schöpfenfleifch, etwas Mindfleifch, Butz 
ter, Teahn, viel Talg, gröbere und feinerne Beufle 
tücher von Wadmal, wollene Strümpfe und Hands 
ſchuhe, rohe Wolle, Schaffelle, Felle von Kleinen 
Laͤmmern, Fuchsbaͤlge von verſchiedenen Farben, 
Pflaumfedern und Federn, Die Waaren, welche 
dagegen nad) Island gebracht werden, find, Eifen, 
Hufeifen, Zimmerholz, Mehl, Brod, Brannten 
wein, Wein, Tabak, Salz, ‚grobe Leinwand, efe 
was Seidenzeug, und was fonft die Vornehmern 
für ihre Haushaltung verlangen. Der Werth deu, 
jährlich ausgehenden Waaren war fonft etwa 250009, 
Rthlr. D. C. und der eingehenden ungefäßn, 200000 
Rthlr. das Sand hatte alfo einen anfehnlichen Gewinn, 
der aber, bey dem ea verlohten gieng. Nun 
wer⸗ 
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werden die Islander ſelbſt und unmittelbar fuͤr ſich 
forgen. 

$.15 Es mangelf den Zeländern nicht an Witz 
ınd Derftand; denn fie koͤnnen Rünftler und Ge- 
lehrte werden, weldyes durch viele Benfpiele beftd« 
iget, und aufer allen Zweiſel gefeger wird. Dieſe 
Nation hat alles, was zu der nordifchen Gefchichre 
jebörer, mit großem Fleiß und vieler Sorgfalt bee 
hrieben; und ihre Nachrichten kommen den Dänen 
md Mormännern zur Verbefferung ihrer Sandesge« 
hichte ſehr zu Nutze. Die beruͤhmten Islaͤnder 
Snorto Sturlefon, Arngrim Jonas, Thor⸗ 
nodus Torfaͤus und Arnas Magnuſſen, haben 
ch um die nordiſche Geſchichte nicht wenig verdiene 
emacht. Die Islaͤnder haben 1130, und alfo 240 
sahre nach der Zeit, da ihr Sand von den Normaͤn—⸗ 
ern angebauet worden, zu fhreiben angefangen, 
nd ihre älteften Schriftiteller, die man kennet, find 
je benden berühmten Männer Saͤmund Srode 
nd Are Srode. Die erfte Buchdruckerey in 
ſsland, legte der Buchdrucker Jon Matthiasfün, 
n geborner Schwede, 1530 oder 3ı an, Diefe Buch⸗ 
uckerey ift nun zu Hoolum; es ift aud) eine zu Hra⸗ 
sen angeleget, in welcher verfchiedene Bücher reche 
it gedruckt find. Ks ift bey jedem bifchöflichen Sitz 
ne öffentliche lateinifche Schule, aus welcher Die Stu— 
nten fommen, welche man, nachdem fie mehrere 
ebung erlanget, zu Predigern macher; verfchiedene 
iſen auch auf die Univerfität nach Kopenhagen. Seit 
rigen Jahren ift auch ein Mathematiker angefezt, 
elcher aftronomifche und andere ‘Beobachtungen 
ſſtellet, und einen koͤnigl. Hof in Gullbringu Sr 
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fel bewohnet. Die iständifche Sprache, iſt bie 
alte normwegifche: fie ift aber jetzt nicht mehr fo rein 
und unvermifcht, als die alte norwegiſche gewefen. 
Die Ueberbleibfel von der alten, dienen den jetzigen 
nordifchen Sprachen zu großer’Eriäuterung. 

$. 16 In Island wird nur.allein die Uebung 
der evangelifch - Iutherifchen Religion’ werftar: 
tet. Die 215 Kirchen und 129 Prediger,;swelche im 
öftlichen, füdfichen und weftlichen Viertel belegen find, 
ftehen unter der Aufficht des Biſchofs zu Skaal⸗ 
holt, der gegenwärtig feinen Siz zu Neifierif hat. 
und die 102 Kirchen und 63 Prediger, welche im 
mitternächtlichen Viertel find‘, unter dem Bifchof 
zu Hoolum. Die Biſchoͤfe verwalten die Güter, 
die zu ihren Sitzen geleget worden, und von welche jähre 
fich ungefähr auf 2000 Rthlr. einfommen. Das 
won befommen der Nector und Eonrector der Schule, 
und der Prediger bey Der Domfirche, ihren Gehalt, 
‚ und eine gewifle Anzahl Schüler freye Koft, Woh⸗ 
nung und etwas zu Kleidern, und die Käufer auf 
dem Bifchefshef müffen auch davon im-guten Stand 
erhalten werden; was nun zu allen diefen Ausgaben 
nicht verwendet wird, macht die Einfünfte des Bir 
fhofs aus. Die zu dem Stift Sfaalholt ges 
börigen Güter aber find 1785 für koͤnigliche 
Hechnung erfauft, und ftatt derfeiben dem Bifchof, 
die für die Schullehrer und Freifchüler beſtimmte 
Geld Einfünfte ausgefeger., Won den Prediger has 
ben nur 4 jede bennahe 100 Thaler Einfünfte, und 
bey den uͤbrigen erftrecket fich die Befoldung nebft allen 
übrigen Einfünften, kaum auf 20 Thaler, ‚ja mancher 
bat nur 4 Thaler gewiffe jährliche Einkünfte. 
J 47 
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$. 17 Was die Geſchichte des Landes betrifft; 
ſo hat die harte Regierung des norwegiſchen Koͤnigs 
Harald Pulchricomus die erſte Gelegenheit zur Be— 
wohnung deſſelben gegeben, weil viele angeſehene Leu⸗ 
te aus Norwegen wegzogen, um ſich derſelben zu 
entziehen. Darunter waren auch die edlen Mor: 
männer Ingulf und Aiörleif, ‚welche 870 diefe 
Inſel zuerft:befuchten,, und 4 Jahre hernach mir ih» 
ren Familien fid) auf derfelben wohnhaft niederli: fen. 
Die beyden Oerter, wofelbft fie fich geſetzt, führen 
noch von ihnen den Namen. Ingulf fand das tan 
ganz ungebauet und wüfte, und voller Dicker Wal⸗ 
dung er traf aber auch Spuren an, daß Menſchen 
dahin gefommen feyn müßten. Um die Mirte des 
zehnten Jahrhunderts, oder ganz fur; bernach, Fam 
einiges Licht der hriftlichen Lehre hieher; es ‚verfloß 
ober noch ein halbes Jahrhundert, ehe man zur 
öffentlichen Einführung des Chriſtenthums biefeibft 
Anftale machte, welches 1000, geſchah. 1057 ward 
die Rathevralfirche zu Sfaalholt vom erften Biſchof 
Islef erbauet, und daſelbſt auch eine Schule angez 
feat: : 1106 wurde das Bischum zu Hoolum ges 
ftiftet, eine Domfirche gebauet und eine Schule anz 
gelegt. Machdem die Islaͤnder ungefähr 387 Sabre 
lang eine Ariftofratie unter fich gehabt : unterwarfen 
fie fid) 1261 dem norwegifden Könige Haquin frey⸗ 
willig, und gehorchten deffelben Machfolarrn, bis 
fie 1387 mit Norwegen an das daͤniſche Neid) kamen, 
dem fie bis auf dieſen Tag unterthan geblieben. Die 
Neformation it, nach mancher vom Jahr 15:9 an 
darüber entjtandenen Unruhe, erft 1551 zu Stande 
gekommen. 1627,überfielen die algierifchen Seeraͤu⸗ 
* Ge a ber 
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ber das Sand, uͤbeten viele Braufamfeiten und Mords 
thaten aus, und führten 242 Menfchen weg. 1697 
famen abermals Eeeräuber aus dem mittelländis 
ſchen Meer hieher, und raubeten viel Meufchen und 
Waaren, 


$. 18 Das weltliche Regiment über biefe 
Inſel, verwaltet der fönigl. Stiftsamtmann über 
Island, welcher ehepeffen in Kopenhagen zu wohnen 
pflegte, und unter ihm ein Amtmann, der auf des 
‚Königs Hof zu Beffeftader feinen Giß harte. Es 
bat aber König Ehriftian VIE im Jahr 1770 wie 
Veränderung vorgenommen, | daß er dem Stiftsamt« 
- mann befohlen, fich einige Jahre in Island aufzu⸗ 
halten, und har ifn auch zum Amtmann für den 
ſuͤdlichen und weſtlichen gemacht, außer ihm aber 
noch einen Amtmann fuͤr den nord⸗ und oͤſtlichen Theil 
des Landes geſetzt Außerdem iſt hieſelbſt noch 
ein Fönigl, Landvogt, welcher alle koͤnigl Ein⸗ 
kuͤnfte hebet, und der Rentkammer davon Rechnung 
ablegt. Er wohnte ſonſt auch zu Beſſeſtader, nun 
aber in Widoͤekloſter. Die Abgaben der Inſel an 
den Koͤnig, ſollten, in Gelde berechnet, jährlich 48341 
Rthlr. daͤniſch Courant betragen, und von den Dos 
mainen, welche verpachtet werden, und jährlich 5208 
Rthlr. eintragen, hat der König 2852 Rthlr. Ferner 
find in Island 2 Laugmaͤnner oder Oberrichter, 
davon einer das ſuͤd⸗ und öftliche Wiertel, der andere 
aber das nord- und weftliche Viertel richters? außer 
welchen auch noch zumeilen ein Vices Saugmann zw 
fenn pfleget. Letztlich giebt es noch a1 Syffelmäns 
ner, welche Unterrichter, oder ſo viel als die Har⸗ 
des⸗ 
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esvoͤgte in Daͤnemark ſind, auch die koͤnigl. Scha⸗ 
ung von den verpachteten Syſſeln heben. Es ſind 
aͤmlich 20 Syßler oder Diſtricte in Island, wo⸗ 
on die gegen Diten liegenden Mule und Sfaftefieldg- 
Sufiler, ihrer Größe wegen, jenes in 3, und diefes in 
Soffeler, abgerheilt find, und hiernächft iſt noch 
iner auf den Weſtman-RJInſeln. - Ein jeder Spffels 
ann bat viele Gerichtsftellen (Thingftadir), dazu 
ewiſſe Bezirke gehöͤren. Won denfelben appelliret 
tan an das Lauggerſcht, welches jährlich bey 
Rexeraae gehalten wird; und am gten Julius ans 
ing% Jeder Laugwann richtet für ſich ſelbſt in den 
-achen ,' Die feine Diſtricte berreffen, und hat 8 
auggerichts Männer zu Benfigern. ine höhere 
Inftanı ift das Obergericht, welches zu gleicher Zeit, 
nd an eben demſelben Ort, unter dem Vorſitz des 
memanng gehalten wird, und darinn außer einem 
ugmann, noch X andere fißen. Iſt die Sache von 
m Werth, den das norwegifche Geſetz beſtimmet, 
‚geht von diefem Gericht die Appellation- an Das 
chſte Gericht zu Kopenhagen. 


19 Sm geiſtlichen Sachen, iſt zuerſt das 
robſtgericht; welches aus dem. Probft und 2 
jenfißern beſicht, und hiernaͤchſt das Conſiſtorial⸗ 
richt, welches in Skaalholts-Stift gleichfalls 
y Derarane zu gleicher Zeit mit den andern Öeric)- 

gehalten wird, fo daß der Amtmann im Namen 
— den Vorſitz hat, der Viſchof, 
Proͤbſte und Prediger aber Beyſitzer ſind. Im 
eife Hoolum wird folches im Herbft auf einem Hof, 
— Flyge-Myre, gehalten, da denn der Amts 

&r 3 mann 
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mann jemanden ſtatt ſeiner beſtellet. Vom Conſi⸗ 
ſtorialgericht wird auch gleich an das hoͤchſte Gericht 
in Kopenhagen appelliret 

— 

S. 20 Die Lebensſtrafen beſtehen im Köpfen 
mit dem Beil, im Henken an eine hölzerne Stange, 
die in die Hüße einer Klippe feft eingefchlagen wird, _ 
und im Säden der Weibsleute , — das Leben 
verwirket haben. — 

$. ar Ehe wir die einst Viertel und merk⸗ 
wuͤrdigſten Oerter des Landes betrachten, muͤſſen wir 
noch vorher folgende allgemeine Anmerkungen von 
des Landes Beſchaffenheit und von den Ein— 
wobnern machen. Die Mitte des Landes ift nicht 
bewohnt, ſondern die Einwohner halten ſich in den 
Thaͤlern auf, welche nach der See zu gehen, laͤngſt 
derſelben ſich erſtrecken , und nach den Gebirgen hin⸗ 
auf 4 bis 5 ja in einigen nordlichen Gegenden big ge⸗ 
gen 12 Meilen breit find. Diefe machen eigentlich 
die Syßler aus, und haben wieder Fleinere Thäler 
zwiichen den Gebirgen hinauf, die gute Weide ent— 
halten. Won den Gebirgen fließen große'und kleine 
Fluͤſſe herunter in die Thaͤler, in welchen gute die 
ſche find. 


Wir wollen die vornehmften von diefen Fluͤſſen 
anmerfen. Aus dem mitternächtlichen Viertel 
des Jantes fließen ins Meer, Hruuraa, welcher 
diefes Wiertel von dem weltlichen abfondert; Blan⸗ 
das in Hanavatns Siſſa, welcher einander von, 
den jo genannten Mitchflüffen ift, die Kalk mie ſich 


fuͤh⸗ 
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fuͤhren; Hierards⸗ Voͤtn im Skagafiardar Siſlu, 
welcher der größte in dieſem Viertel iſt und das Holz 
verſteinert; Joͤkulsaa i Axarfirdi, Laxaa, Skiaal⸗ 
fandafliot, Autooft-aa. Aus dem öftlichen 
Diertel fließen ins Meer Lagarflior, ein großer 
Fluß, welcher eines ungeheuten Seewurms megen 
berühmt iſt, der nach einer- fabelhaften Erzählung 
ſich darinn aufhalten ſoll: Joͤkuls aa a Breydamer⸗ 
kur- ſande, über welchen eine erſchrecklich hohe Bruͤ⸗ 
cke zwiſchen 2 Felſen iſt; Joͤkulsaa in Loone, Hoͤr⸗ 
nafiardafliot, weicher an dem Ort, wo man durd)« 
reitet, ı4 Meile breit iſt und Joͤkulsaa a Sool. 
beimafande, melcher das öftliche Viertel von dem 
ſuͤdlichen theilet. Dieſe Fluͤſſe geben einen fehr ftar- 
Ben. fehmefelichten Gerud) von fih, den man verfpüs 
‚zen kann, wenn man.nod) ı deutfcye Meile davon ift. 
Aus. dem fhölichen Viertel ergießen fi) ins Meer 
Markflioor, Thiorsaa, 2 Flüffe Namens Hvit⸗ 
aa, welche unter die fo genannten Milhflüffe gehoͤ⸗ 
ren, die Kalk mit fi führen. Im weitlichen 
Diertel ift Ralldsloon. 


- 9. 22 Mad) der allgemeinen Abtheilung bes 
fteht die Inſel aus 4 Vierteln, welche nad) den 4 
Gegenden der Welt benennet, und durch die Gebirge 
verurfachet werden. Das mitternäcdhrliche Viertel 
macht das Bistum Holum aus, dazu 102 Kirchen 
gehören; die 3 übrigen aber gehören zum Bistum 
Staalbolt, unter welchen 215 Kirchen ftehen. 
Anm. Die in O eingefhloffenen Namen find die dänie 
fchen, die vorhergehenden die isländifchen. 


Bca Nord: 
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I. Nordlendinga-Fiordung, Mordre⸗ 
Fierding,) das mitternaͤchtliche Diertel, beſteht 
aus 4 Syßlern oder Diftrieren, welche find: 


ı Hunavatns Suͤslu, darinnen: 


1) Skageſtrand, ein Handelsplatz und Fleiſch⸗ 
hafen. 
2). Thiing- eyar (Thing eyre ‚ein fecularifi rtes Klo⸗ 
ſter, deſſen Einkuͤnfle König Friderich V zu des Landes 

utzen gewidmet hat. 
2 Hegranes oder Sfagaflardar Sieh, das 
rinn: 
1) Skaginn, (Sfaagen) ein Borgebirge, 

2) Skagafiordur oder Bofs⸗ 08, ein Handelsplatz 
und Sleifchhafen. } 
3) Holum: oder Soolum, Solar, ein bifchöflicher 
Sitz, wo die Domfirche ift, und des Winters eme Schule 
unterhalten wird, die ver erfte Biſchof Jonas Augmunds 
Schar, um das Jahr 1106, angelegt, und Koͤnig Chris 
ſtian IH in beffern Stand geſetzt hat. Es ift bier auch 
eine Buchdruckerey, in welcher gute, Bücher an das —9 
treten. 

4) Neinenefftadir, (Reineſtad) ein ſeculariſirtes alo⸗ 
ſter, welches 1298 angelegt worden. 

5) Hofs- joͤkul, ein Eisberg mitten im Lande, und 
Zindafteo! im Meerbufen Sfagafiord, wo Agatſteine und 
Kriſtalle gefunden werden. 


3 Vadla Suͤslu, GVoͤdle oder Defiords iR 
fel) darinn: 
1) Shot Hom, ein Vorgebirge. } 
2) Modru⸗ Vellur (Mödre-Velle) und Muutka Twe⸗ 


raa, ſeculariſirte Kloͤſter. | 
3) Eyafiardur, ein a an und guter Sleifhe 


hafen. 
4 Thi⸗ 
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4 Eng: (Thingoe oder Nordre) Suͤslu, 


darinn: 

D "Raudignupur oder Roͤde⸗ Nes, ein Vorgebirge. 

2) Die Inſel Flat-ey. 

3) Auufs = Mn (Huſevigs) ———— und 
Sleiſchhafen. 
4) Der eine Berg Krabla, von ER 
oben bey den feuerjpeyenden Bergen Nachricht gegeben 
worden. - 
5) Noch 3 Berge, welche ſch nach. dem Krabla ent- 
zündet haben, nämlich. Leirhniukur, der ungefähr an 
derthalb Meile davon nach Nordweſten liegt, und am 
sıten Jenner 1725 anfieng, Feuer auszuwerfen; Biarna⸗ 
flag, der ſich am ıgren April entzuͤndete; und Higool, 
der nahe bey dem erften liegt. 


6) Der fifchreiche See My⸗vatn, di. Muͤckenwaſ⸗ 
fer, lacus tabanorum, welcher feinen Namen von der uns 
fäalichen Menge Maͤcen hat, die ſich daſelbſt aufhaͤlt. 
Er liegt anderthalb Meile von dem eben genannten Berg 
Brabia, deffen Feuerſtrom ſich in dieſen See ſtuͤrzte, als 
der Berg brannte. Im Umkreiſe hat er an 6 Meilen, 
und es liegen 2 Kirchfpiele daran. An diefem See fin 
Det man ſchwarze und ungemein harte, ‚aber leichte ‚and 
ſchoͤne Steine, 

7) Beym Hof Reyker find 3 heiße Quellen, die unge; 
fähr 30 Klaftern von einander liegen, und nach einander 
wechſelsweiſe aufkochen, eine jede ungefaͤhr dreymal in 
einer Viertelſtunde. Sie ſind in einem harten Stein— 
grunde, doch auf ebenem Felde, 2 ſprudeln das Waſſer 
wiſchen den Steinen etwa ı Elle hoch auf, die dritte 
ber hat eine runde Deffuung, aus welcher das Maffer 
; bis 6 Ellen hoch fpringr, wenn an fie die Reihe koͤmmt, 
ind alsdenn wieder 2 Ellen tief in dem Behaͤltniß fi ner, 
a man denn hinzu geben, und diefe wunderbare Quelle 
jetrachten Fanın. Ihre Aufwallung har 3 Stufen; denn 


nfänglich fteigt das er EN in der Höhle big ie 
5 | aͤhr 
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fähr zu der Mitte derſelben in die Hoͤhe, heruach bis an 
den Rand, und alsdenn fpringt es heraus, Wenn das 
Waſſer ſinkt, und man wirft etwas hinein, fo zieht es 
alles, auch Holz, mit fich auf den Boden; wirft aber 
* der Aufwallung auch die ſchwerſten Steine wieder 
eraus. sr Ar 


HI. Aufifivdinga » Siordungt, (Deftre- 
Fierding) das Sftliche Viertel, beftegt aus 2 
Syßlern, melde 4 Süffelmänner haben, 

ı Mula⸗Suͤslu, wird feiner Größe! wegen in 
den nördlichen, mittlern und füdlihen Theil abge⸗ 
thelet, und enthält: | | 

ı) Die Borgebirge Laanganes, d. 1. das lange Vor— 
gebirge, bey welchem ein gefährlicher Strudel, im Meer 
iſt; Auſturhorn und Ingoͤlfshoͤfdi, weiches von dem er— 
fien Bewohner der Inſel den Namen hat, | 

2) Die Handelsplige und Steifchbäfen Vopnafioͤr⸗ 
dur, (Wapnefiord), Keydarfioördur (Roͤdefiord) und 
Berefioͤrdur (Berefiord). * Ve a 

3) Das fecularifirte Klofter Skrida ( Sfreide). 

4) Die warmen Bader im Thal Rafnkels⸗-dalur. 

5) Die bewohnte Inſel Pap-ey. / 

2 Sfaptafells (Skafte oder Sfaftefields‘) 
Suͤslu, wird in 2 Theile, nämlid) in den öftlichen 
und weftlichen, eingetheilt, und enthält? 

ı) Das Vorgebirge Veftre- Horn. 

2) Die Eisberge Knapa Felle, Breida Merful, Sap⸗ 
tan, Sfeiveraa, Deraife, Körligiag, davon. die beyden 
legten 172,7 umd 1721 Feuer gefpieen haben, wie oben 
gemeldet worden, und Torva. Skaffta Joͤkel brannte 
7733 und ließ einen großen Feuerſtrom von ſich aus. | 


3) Die 
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3) Die Tecularifirten Klöfter Kyrkiubae (Kirkebay) und 
Thykoabae (Tyckeba. x 


I Sonnlendinga-Fiordung, (Syd⸗ 
Fierding) das ſuͤdliche Viertel, welches aus 6 
Syßlern beſtehet. Dieſe ſind: 


.ı Baangaarvalla⸗Suͤslu, (Rangervalle— 
Syſſel) darinn der Eisberg Eya-Fialla (Eye Fielle,) 
und der feuerſpeyende Eisberg Hekla islaͤndiſch He⸗ 
klufiall, welcher unter allen islandifchen Bergen, 
die Feuer gefpieen, den Ausländern am befannteiten 
if. Man braucher ungefähr 4 Stunden, um von 
der Wurzel des Berges bis auf die Spitze deffelben 
zu gehen. Auf der nordnordmweftlichen Seite ift eine 
groß: Kluft, die falt von der Spige des ‘Berges bis 
an die Wurzel fortgehet. Er hat fic) in den Jahren 
1104, 1157, 1222, 1300, 1341, 1362, 1389, 1558, 1636 
und 1693 entzündet, und in dem letztgenannten Jahr 
infonderheit eine große Verwuͤſtung angerichtet , iſt 
aber auch nachmals bis 1766 ftille gewefen. Die 
Aſche ift ehemals über 30 Meilen weit herumgeflo- 
gen. Es ift merfwürdig, daß, wenn der Berg auf 
einer Seite euer ausgefpieen, die Schneehaufen, 
womit er auf ber andern Seite bedeckt geweſen, nie= 
mals ;erfhmolzen, da body das Feuer die gröffeiten 
Steine in Afche verwandelt hat. 1766 brach er am 
sten April unter einem Erdbeben mir Rauch und Flame 


men, Sand und überaus großen Steinen, aus, wnd 


richtete beträchtlichen Schaden an. Im April 1767 
fieng er von neuem an zu toben, aber mit geringerer 
Heftigkeit, und im April 1768 fahe man des Nachts 

noch 
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noch Feuerflammen aus demſelben auſſteigen. Nahe 
dabey, nicht weit von dem Hof Sellsmuts, iſt in 
einem ausgehoͤhl en Felſen ein tiefer See, in welchem 
fid) bey gurem Wetter ungewöhnlid): gefkere war. 
ſerthiere zeigen, 


2 Arne⸗Suͤslu (Arnne⸗Syſſel,) darinn: 


1) Skaalholt, der ehemalige biſchoͤfliche Sitz, bey 
welchem eine Domkirche und Schule iſt, die der erſte Bis 
ſchof Isleif 1057 angelegt, und König Chriſtian IH vers 
beſſert hat. 

2) Eyrarbake Oeebake) ein Fiſch⸗ IB Steifeöäfen. 


3) Thing⸗valla⸗ Vatn, der größte See in Island, wel⸗ 
er 8 bis 9 Meilen im Umfange hat, 

4) Dereras ift der an diefem Gee belegene Ort, Po⸗ 
ſelbſt jaͤhrlich das allgemeite Landgericht (Al⸗Thing) 
gehalten wird, welches ſchon 930 geſtiftet, und allezeit 


unter freyem Himmẽ | gehalten worden, bis König Chris 


ſtian VI dazu ein fehickliches höberes Haus aufbauen 
laſſen. 

5) Verſchiedene warme Bäder, unter welchen Rey⸗ 
kia Laug, im Laugar-dalur, (Baͤderthal) das berühm- 
teſte iſt weil in demſelben im Jahr 1000 die Einwohner 


des ſuͤdlichen, oͤſlichen und nordlichen Theiles Diefer In— 


ſel getaufet worden, 


6) Geyfer , (Graflator) im Thal Haukadal, einige 
Meilen von Skaalholt, iſt eine wunderbare Quelle in ei⸗ 


net ausgehöhlten Felfen, unten an einem Berge. Ihr 
Decken ift 72 Ruß rief, und oben im Durchmeſſer 537 Fuß 
breit, und har die Geſtalt eines umgekehrten Kegeld. Das 
fiedend heiße Waffer, fteigt nady und nach herauf, bis das 
Behaͤltniß uͤberlaͤuft; alsdenn höret man unten ein er> 
ſchreckliches Krachen, als wie ftarfe Büchienfchüffe, das 
von der aanze Felfen zittert, und nachdem. ſolches 4 oder 
5mal gefchehen iſt; ſpringt das heiße Waſſer — oder 

oß⸗ 


J 





nu 


Joland. 413 


ſtoßweiſe unter einem ſtarken Rauch wenigſtens 60 bis 
70 Klafter hoch in fo großer Menge heraus, daß dadurch 
rund umher warme Baͤche verurſacht werden. Nach 6 
oder 7 Minuten hoͤret das Herausſpringen des Waſſers 
nebſt dem Getoͤſe ganz auf, und die Hoͤhle iſt lerr Diez 
ſes gefchieht tänlich zu aewiffen Zeiten; ob ſich aber dag 
Toben diefer Quelle nad) ver Ebbe und Fluth des Mee⸗ 
res richte, das ift noch nicht ausgemacht. | | 

7) Angolfs = Siell,. nein Kleiner Berg, auf defen 
Spike des Singolfs Grab iſt. ’ —J 

8) Der Eisberg Geitland oder Erik. 

3 Gullbringu⸗Suͤslu (Gulbringe. Syfel) 
darinn: ————— 

1) Die Zandelsplaͤtze und Siſchhaͤfen, Grindavijk, 
(GBrindevig), Baats-endar, (GBotſand), Refla-vijk, 
(Kieblepig ), Safnar-fiordur (Hafnefiord), und Sool⸗ 
murinn (Holmen). £ 

2), Das große Vorgebirge, Reykanes, d. i. daS raus 
chende Borgebirge, auf welchem die warmen Bader Reyk⸗ 
hola-Laug, und Reyk-hola⸗Hver zu bemeifen; im zwey⸗ 
ten kann man alle Speifen gefchwind gar Fochen, 

3) Der, Schwefelberg Kırufepig, | 

4) Beſſaſtaͤder, (Beſſeſted), der Sit des Fünigl. 

Stifts-Amtmanns; deſſen Polböhe 64 Gr. 6. Min. 

5) Reitineikein großer Hof neben dem Handelsplag Hol- 
men, wo eine Zeugmanufaftur und MWalfmühle eingerichs 
tet iſt. Im Fahr 1785 ift der bifchöfliche Siz und die 
lateiniſche Schule von Skaalholt hieher verlegt worden, 

6) Videy, dan. Didde, eine Kufel mit einem fecularia 
firten Klofter, deſſen Einkünfte größtertheild zum Untere 

halt 12 armer Leute veroronet find, Hier wohner jet Der 

Landvogt. 


Blſooſar- Suͤslu, (Kioſe ⸗Syſſeh iſt der 


kleinſte unter allen. 
5 Bor⸗ 
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5. Borgar⸗ finder ‚Süsln, Borgefiords. 

Syffel) darınn hie 

Die berühmten warmeh Bäder Reykhollts⸗ Eaugar 
im Thal Nordre-Reykiadal, welcht der alte berühmte Ge⸗ 
fehichtfchreiber Snorro Sturläjon im 13ten Fahrbumdert 
fo kuͤnſtlich und anſehnlich von Steinen eingerichtet, daß 
fich hier auf einmal 100 Menfchen baden fünnen. Darz 
neben ift GSydre: Reykia⸗ :Dalur, darinn das warme Bad, 
Krof-Laug, worinn im Jahr 1000 die Einwohner des 
weftlichen Theils von Island geraufet worden; daher es 
den Namen Kreußgbad befommen hat. 


6. Weſtmanna⸗Eyar, (Weſtmann⸗Oerne) 
find verſchiedene Inſeln, welche einen eigenen Sy: 
fel ausmachen. Die türfifchen Seeräuber haben 1627 
ind 87 eine Landung auf derfelben vorgenommen. 


IV Wefifirdinga:Fiordung , (Weſtre⸗ 
Fierding) das weitliche Viertel, begebet aus s ſieben 
Syßlern. 

1 Myra⸗ Suͤslu, (More: Soſſel) darinn ei⸗ 
ner von den vitrioliſchen Sauerbrunnen, welche die 
Einwohner Oelkeldurnar, d. i. Bierkeller, nennen, 
weil ſie wie Bier ſchmecken. Er iſt nicht weit von 
Hytardal. 


2 Hnappa · dals⸗Suͤslu, Gnappedals⸗Syſ⸗ | 
fel. | 
3 Gnäfells»nes , Süslu, ( Snefelds:nes | 
Sy) darinn: 


ı) DiedHandelspläße und Fiſchhafen Buuder, (Bu⸗ 
denſtade) Anarftapinn, Glafs vijk, (Olufsvig), Grun⸗ 
darfiardur, (Grundefiord) und Stykisholmur, Stik⸗ 
kesholm) welches ein Fleiſchhafen iſt. 


2) Das 
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2) Das Worgebirge Snaͤfelnes, welches an ı2 ddr 
niſche Meilen lang, und 2, 3 bis q breit it, und der auf 
demſelben befindliheSchniee: und Eis Berg Snafells, wel 
her unter allen isländifchen Bergen der höchfte ift, Bon dem 
Berge Helgafell, d. i. der heilige Berg, hatten die Islaͤnder 
ehemals die Meynung, daß fie nach dem Tode auf demſelben 
ein fehr angenehmes Leben genießen würden. Das Klofler 
Helgafell, welches hier geftanden hat, ift auf die Inſel 
Flatey verfeget worden. | 

3). Eine vitriolifche Quelle, welche wie Bier ſchmecket, 
nicht weit vom Handelsplag Buuder. 

4 Dals,Süslu, (Dale-Spffel) welcher ges 
meiniglid) Bteyda⸗ fiardar sale genennet wird, 
von dem Meerbufen Breydafioͤrdur, iſt die angenehm« 
fte oder einzige angenehme Gegend in Island. Zwi⸗ 
ſchen den parallel liegenden Bergen, ſind gruͤne und 
angenehme Thaͤler, welche durch häufige Baͤche ges 
waͤſſert werden. In dem Meerbufen find unzählige 
Sinfeln. —* 

5Barda⸗ſtrandar⸗Suͤslu, (Bardeſtrands⸗ 
Syſſel) darinn: | 

ı) Die vandelsplaͤtze Patrirfisrdur oder Vatneyre 
(Patrirfiord oder Batns-Eyre,) und Byldudalseyre, 

2) Der Eisberg-Blaama, welcher nächft dem Ends 
fels⸗Joͤklu der größte im Lande ift, 

3) Die Jnſel Zlatey, mit dem fecularifirten Klofter 
Helgafell, weiches ehemals auf dem Berge dieſes Na— 
mend.geftanden hat. Won verfelben ift dei flateyfcb: Co⸗ 
der benennet worden, welcher den größten Theil der nors 
diſchen Alterthümer enthält. Sekt ift hier auch ein Hans 
delsplatz. A 

6 Iſafiardar⸗Suͤslu ( Sfefiords» Spffel) 


darinn; 
1) Die 
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V Die Bandelsplaͤtze Dyrafiardur oder Thijngeyre, 
( Dyrefiord) welcher ein Fiſch- und Flejſch⸗ Hafen, und 
Skutulsfiardur, (Skutulusfiord) welcher ein Fiſch⸗ und 
Thran⸗Hafen iſt. 

2) Der Eisberg Draanga. 

7 Stranda · Süstu, (Strande-Spffel) darinn 
der Handelsplatz und — Reykiarfiardur 


(Reikefiord.) 
Groͤnland. 


§. 1. 

{ges if noch nicht ausgemacht, zu welchem Welts 
theil Brönland eigentlid) gehöre. Weil eg. 
aber von Alters ber mit Norwegen in Verbindung 
geftanden hat, wie aus $. 7 erhellen wird, und dem 
Könige zu Dänemark gehört: fo kann es bier am 
bequemften abgehandelt werden. Wir haben; von 
dieſem Sande nur ganz mangelhafte Charten; die 
befte ift wohl diejenige, welche in des alten Gröns 
landes neuen Perluftration von Egede, zu fine, 
den; fonft;muß man fic) ſowohl mit der großen See- 
harte von Grönland, die Laures Feykes Haan 
verzeichner, und Berberd von Keulen herausges 

geben, als mit den Eharten, die man in Torfizi, 
Gronlandia antigua , in Anderfons Nachrichten 
von Island, Grönland und der Straße Das 

vis, und in Hiſtorie von Grönland, an⸗ 
trifft, behelfen. 3 
$. 2 Grönland liege nur 40 Meilen dben von. 


Island ab. Einige haben es bisher für eine große 
Inſel 
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Inſel gehalten; andere aber fehen:es-mahrfcheinlicher 
für eine große Salbinfelian, die ihren Anfang unter 
dem 59 Grund so Min. der Polhöbe nimmt, und 
an der weſtlichenSeite bis über den 78 Grad befanne 
ift. Die oͤſtliche Seite erſtreckt ſich ganz nach More 
den hinauf, und iſt bis auf den 82ften Grad beſegelt 
worden. Die weitlicheSeite ift zuerft von Johann 
Davis 1585 unterſucht worden, von welchem aud) 
die Straße Davis, zwiſchen dem nördlichen feften 
Sande von Amerifa und Grönland, den Namen hat, 
An der öftlichen und ſuͤdlichen Seite, findet man bes 
ändig fehr viel Treib⸗Eis, welches von Spiß« 
bergen herkoͤmmt, und durch einen ſtarken Scrom 
nach Süden getrieben wird. Mad) einiger Meya 
tung find 2 große Meerengen daran Schuld, welche 
am füdlichen Ende des feften Landes zwiſchen dem⸗ 
elben und zweyen Inſeln feyn follen, und davon die 
rördlichfte oder Krobishers Meerenge und Inſel, 
inter dem 63 Gr. der Breite, die füdlichfte aber, 
der der Baͤrſund, unter dem 62 liegen foll: oder 
rad) anderer Meynung zwifchen dem 60 und Or 
Grad. Allein, Jans Egede, welcher 1723, um Ente 
jecfungen zu machen, bis zum 60 Gr. füdwärts ges 
fangen ift, bat diefe Straßen und Inſeln nicht aus» 
ündig machen koͤnnen. Die alten grönländifchen 
Nachrichten wiffen nichts davon, fondern fie melden 
tr, daß die alte nordifche Colonie angefangen, ſich 
nf ber öftlichen Seite ®rönlands niederzulaffen, quer 
jegen Island über, und daß fie nachmals fid) weis 
er ins fand hinein bis an die weftliche Seite ausge= 
jreitet habe; da fie denn vermuthlich bey dem Bals⸗ 
evier aufgehört, wo man noch viele verfallene nor« 
1Th. 1B. 8A. Dd difche 
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difche Wohnungen und Saarfelder antrifft, und füd« 
wärfs noch Ueberbleifel von gemauerten Häufern ſiehet. 
Sollte die Frobiſher⸗Straße jemals gemwefen feyn, 
fo muß fie nun mit Eiß und Schnee dergeftalt 
ausgefüllt und verdeckt feyn, daß man fie . nicht 
mehr Fennen, vielmeniger durchhin Fommen kann. 
Cranz berichtet, daß der Meerbufen Sermeli arſok, 
das ift, die große Eis. Fiorde, eine Tagereife gegen 
Süden von Sriderihs: Haab, zwifchen dem 61 und 
6aften Grad nunmehr für Frobiſhers Straße gehale 
ten werde, durch welche man aber wegen des Eifeg 
nicht fahren fönne, Was er aus der Erzählung eines 
Kaufmanns, der diefen Bericht unterfucht hat, ©. 
28 anführer, macht die Murhmaßung ganz wahrs 
ſcheinlich. Der Baͤrſund geht auch bey weitem nicht 
fo tief ins Land hinein, als er auf den Charten vors 
geftellet wird, vielmeniger ganz hindurch. Er ift übers 
dieß untief, und bald gar mit Seekraut verwachſen. 
$. 3 Die oͤſtliche Seite von Grönland, die ges 
gen Island zu liegt, ift in jeßiger Zeit wegen der vielen 
Eisfelder und Eisberge von erftaunlicher Höhe, womit. 
die See angefülltift, fat ganz unzuganzlid), und folgs 
lid) unbefannt, Wenn man aber zwifchen derfelben 
und Island aufpaflete, fo würde man wohl manch⸗ 
malbinanfommen, welches die Holländer wirflid) vers 
fucher haben follen. Hans Egede glaubte, man würde 
am beftennach der öftlichen Seite fommen, wenn man 
von Staatenhoek oder Worgebirge Kronprinz Chriſtian, 
laͤngſt der Kuͤſte hinauf in kleinen Fahrzeugen führe, 
welches allerdings moͤglich ſey. Die weſtliche Seite, 
an der Straße Davis, iſt bekannter. Es ſcheint 
nicht unmöglich zu ſeyn, von der weſtlichen Seite 
über 


über die Eisberge nach der oͤſtlichen zu Fommen, wenn 
man dazu hinlaͤngliche Anſtalten machte, und die 
Reiſe in einem bequemen Monat anſtellete. Die 


Kuͤſten ſind voller Schaͤren, kleiner und großer In— 
ſeln, und ins Land gehen große und tiefe Meerbuſen 


hinein, die theils Muͤndungen der Fluͤſſe, theils gute 


Rheden und Hafen ſind. Das feſte Land iſt uͤber 


und uͤber voller Felſen, davon die hohen ſtets mit 


Schnee und Eis bedecket, womit auch die Thaͤler zum 
Theil ausgefüllet find! Das Clima iſt, fo weit die 
danifchen Colonien gefommen, nod) ziemlich erträg« 
lich, das Wetter aber fehr unbeftändig. Im Somz 
mer, welcher vom Ende des May bis in die Mitte 
des Septembers waͤhret, fcheint die Sonne ſchoͤn 
und warm; daher ift es auf dem feiten Lande, wo 
Fein Nebel, angenehm und beftändig helle: um und 
aufiden Inſeln aber liege ein beftändiger feuchter und 


Falter Nebel, welcher den Genuß der Sonne verhins 


dert, und nur im Auguftmonat wegbleibt, Es rege 
net weder. oft noch viel, donnert felten und fehr dumz 
pficht (außer daß 1755 ein flarfes Gewitter gemefen), 
und. heftiger Sturm iſt felten und von Furger Dauer z 
ber härtefte Windfturm koͤmmt aus Süden. Den 
ordentlichen Winter finden die Dänen und Mormwes 
ger unfer dem 64 Grad nur mäßig, wozu das Flare 
“ file ‚Wetter viel beytraͤgt. Wenn aber 


Nord: Oftwind wehet, welder von den Schnee, und 


Fisbergen herkoͤmmt, fo ift der Froft am ftärfiten, 
die Luft ganz dick, mie Eistherichen in unglaubeichee 
Menge angefüllt, und daher fehr ftreng und ſchnei— 
end. Es fälle in Grönland nicht fo viel Schnee, als 
m Norwegen, fonderlich * Sande an den Fluͤſſen, 
a: da | 


we. 


- 
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wo der Schnee niche über 3 Elle hoch liegt, Das 
ftille Werter macht, daß fich das Eis in den Meer 
bufen und zwifchen den Inſeln fhon am Ende des 
Auguſts feger, und in den Fleinen Buſen erft bey 
dem Ausgang des Maymonats ſchmilzt, und von 
den Wellen wrggefpült wird. Vom Junius an bis 
in den Auguflmonat , ift die Sonne beftändig über 
dem Horizont, und folglic) gar Feine Nacht: mitten 
im Winter aber ift die Sonne Faum ein wenig fidhtz 
bar, und der Tag, den die Morgen, und Abend» 
Dämmerung macht, nurlein paar Stunden lang. 
Während diefer traurigen Zeit, haben die Einwoh— 
ner des Landes wenig oder nichts draußen zu thun, 
fondern liegen in ihren Hütten. Ebbe und Fluth, 


ftellen fic) bier auch ordentlich und fehr ftarf ein, 


$. 4 Aus den alten Befchreibungen fchließet 
man, daß das $and ehedem ſehr fruchtbar geroefen 
fen, und nicht allein viel Kühe und anderes Vieh uns 
terhalten, fondern auch an einigen Orten den beften 
Weisen getragen habe, daß in den Thälern fehr große 
Eicheln gefunden worden , in den Wäldern gute 
Kennthierzagd, und der Fang an Geefifchen, Sees 
bunden und Wallfiſchen fehr anfehnlid, geweſen ſey. 
Alle dieie Herrlichfeit ift aus. r Boden befteht 
in den Thälern und Gründen aus Moor und Torferde, 
und hin und wieder, fonderlich in Suͤden, ungefähr 
unter dem 61 Grad, wachfer gutes Gras und mans 
ches gutes Kraut. Zwifchen dem 60 bis 64 Grad 
ift das Erdreich am beften. Kohl und Ruͤben foms 
men gut fort, und die legten find fehr füß von Ges 
fhmad, Von Bäumen fiehe man nichts, ausger 
noms 
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ommen 60 Meilen von der Hoffnungscolonie 
uͤdwaͤrts, iſt an einem Meerbufen ein Wäldchen, 
n welchem Birfenbäaume ungefähr 6 bis og Ellen 
och, und erwa fo dick als ein Bein, find. Hin und 
vieder findet man fleine Wacholvderfträuche, Johan⸗ 
isbeeren, Heidelbeeren und Brommel: oder Multes 
Beeren. Was die Gebirge enthalten, ift noch niche 
nterfucht. An Amianthgebirgen, aus weldyen der 
Steinflschs oder Asbejt gehauen wird, find hier 
erfäjiedene. In den gemeinen Gebirgen findet» 
man Weichitein von unterfchiedenen Farben, wor: 
us die Grönländersampen, Keffel u. d. gl. machen. 
Die ſuͤßen Waſſer werden als ſehr gut und geſund 
erüͤhmet. In der Gegend, wo gemeiniglich die 
Frobisher⸗-Straße geſetzt wird, finder ſich eine 
varme Quelle mineraliſchen Waffers, welche nad) 
er Grönländer Bericht des Winters fo heiß ift, 
aß, wenn man große Stüden Eis hinein 
virft, diefelben fo gleich zergeben., , Das Waſſer 
in fich foll einen feharfen Geſchmack und ftarfen Ges 
ud) haben. Auf dem feften Lande finden ſich Ha⸗— 
en, die fehr Flein und des Sommers grau, des 
Winters aber ganz weiß find. - Es giebt auch eine 
eine Art von SHirfchen, welche bey den Mieders 
ändern Reensdyr heißt, aber den Nennthieren der 
appländer gar nicht ahnlich if. Die Füchfe find 
veiß, grau und bläufich, aber nicht ftarf von Haas 
ren, und klein. Auf dem feften Sande laſſen fich zus 
weilen weiffe Dären fehen, die aber bald von den 
Srönländern vertilget werden. ie find den in an—⸗ 
dern $ändern gewöhnlichen nicht, wohl aber den fpig- 
Dd 3 beri 
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bergiſchen mit dem laͤnglichten Wolfskopf ahnlich⸗ 
Mit den Baͤren, koͤmmt dem aͤußerlichen Anſehen 
nach der Wolf viel uͤberein. Von zahmen Thieren 
giebt es hier nur Hunde, die nicht bellen, ſondern 
nur knurren und heulen koͤnnen, dabey feige und zur 
Jagd gar nicht brauchbar find. Wenn fie nicht von 
Jugend auf zahm gemacht werden, fo find fie auch 
wild und beißig. Sie werden von den Örönländern 
gegeffen, auch ftatt der Pferde an die Schlitten ges) 
fpannet. Schlangen und dergleichen giftige Thiere, 
fönnen hier zu $ande nicht auffommen. Von Land⸗ 
vögeln giebt es bier nur die Ryper, bie hoch an den 
Steinflippen niften, Sperlinge, Raben, Adler und 
lichtarane Falken Hingegen alle Arten von Strandz 
und Waſſervoͤgeln, welche man in Norwegen hat, 
findet man auch hier in erſtaunenswuͤrdiger Menge. 

Die Muͤcken find in Groͤnland eine große Plage, In 
den Auen und Baͤchen giebt eg Lachsfohren, viele 
Krebfe, und noch mehr Laͤchſe. Die See ift über: 
aus fifchreich an allerhand Fifchen: Auflern aber hat 
man nicht, wohlaber fehr gute Mufcheln und große 
Tafchenfrebfe. Von den Fleinen Fifchforten fangen 
und frocfnen die Grönländer zue Winterfoft , infon= 
derheif die Lodden, die eine Fleine Heringsare find, auf 
normwegifd) Lodder, die aber nody mehr den Stinten 
gleichen. Es giebt auch viel KRabbeljau, Rochen, 
Schollen und den Hilbut, der norwegifih Queter 
Heiße, und alfhier fo groß ift, daß man von einem 
eine ganze Tonne füllen. Fann. An der Küfle vom 
Grönland ift ein Bere Wallfiſchfang. 


y 


9. 5 
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$. 5 Die Anzahl der Groͤnlaͤnder iſt gering. 
Der Prediger Cranz zeiget in feiner Hiſtorie von 
Grönland, ©. 17. daß man auf 20 Meilen höchftens 
1000 Seelen rechnen Fönne, und daß alfo, wenn 
man annähme, daß die weftliche Küfte auf 200 
Meilen bewohnt fey, nur Toooo Einwohner auf dere 
felben herausfämen. Er führet auch an, daß ein 
erfabrner Kaufmann behauptet babe, man koͤnne 
nur 7000 annehmen, Die Brönländer find durch⸗ 
gängig, ſowohl Weiber als Männer, kurz und uns 
terfege won Leibe, doc) dabey wohl proportioniref 
von Öfiedmaßen, fett und vollig, nur daß fie etwag 
platte Gefichter haben, Ihre Haare find ſchwarz 
und: fchleche, ihre Angefichter von ihrer ſchmutzigen 
Sebensart braun und roth. Sie find felten mic eini« 
gen natürlichen Gebrechen behaftet, und wiffen nichts 
von Kinderpocken und dergleichen Kranfbeiten. Sie 
haben aber beftandig Schuppen, und gemeiniglich 
find fie mit der Sandfranfheit, dem Scorbuf, ges 
plagt, wegegen fie, außerdem $öffelfraut, noch 
ein anderes mit Mugen gebrauchen, Gefihwüre am 
geibe, Augen» und Brufifranfheiten find die haufig. 
fien Krankheiten, daran die meiften langfam und 
ſchmerzhaft Sterben, Sie haben weder Wundsnoch 
andere Aerzte. Es giebt einige unter ihnen, bie 
Angefoten oder Angekuten genennet werden, und 
ihre Weltweifen, Geiftliche und Aerzte find, fid) 
aber in viele Meynungen und Parteyen abtheilen. - 
Die Befragung der Angefofen vertritt bey Den Groͤu⸗ 
fändern die Stelle des Gebetha. Sie haben auch 
$eute, welche fie für Hexenmeiſter halten, und Ili⸗ 
v4 ſeetſut 
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feetfirt nennen, Wenige Männer bringen ihr Leben 
über 5o Jahre, die Weiber aber werden älter. “yhre 
Spraͤche har mit feiner andern eine Uebereinſtim⸗ 
mung, als mit der Sprache der Esquimaux im 
nordlichften Amerifa, welche mit den Grönländern 
ein Volk gewelen find. Sie fallt zwar einem Euros 
päer wegen des r, welches fehr tief aus der Kehle 
herausgebobler, und oft wie ein ch oder E ausges 
‚fprochen wird, etwas ſchwer, und wegen ber vielen 
Endigungen in f und t den Ohren unangenehm; es 
macht auch die Menge der vielfplbichter und befons 
ders vielfach zufanımengefegten Wörter, (denn der 
einſylbichten Wörter find ſehr wenige), eine große 
Schwierigkeit: allein, die Sprache ijt doch nicht 
roh und unausgearbeitet. Sie ift in Sachen, dar: 
über die Grönländer denfen, wortreich; fie hat zu 
jeder Cache und Handlung, fo bald fie im gering» 
ften unterfchieden werden foll, ein befonderes Wort, 


und fagt mir werigen Worten viel. Es werden au) 
die Wörter auf fo vielerlen MWeife, und doch nad). 


feftgefegten Regeln , verändert ', und mit prefixis 
und fuffixis weit mehr ols im Hebräifchen, verfehen, 
daß die Sprache zierlich,, nert und gar nicht zwey⸗ 
deutig heraus koͤmmt. In der Ausfpradye find die 
Mordländer von den Suͤdlaͤndern merklich unterfchies 


den. Im zwey en Theil der feriptorum focietatis 
Hafnienfis, fann man davon Woldikens meletema 


de lingux Croenlandic® origine, ejusque a czteris 


linguis differentia , nachſehen. Paul Egede hat 


1750 zu Kopenhagen ein dictionarium Graenlandico- 


Danico - Latinum in Octav herausgegeben. Das 
| Weibs⸗ 


— 
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Meibsvolf hat eine befondere Mundart für ſich, in 
dem ihre Worte gemeiniglich ſich auf einn endigen, 
Die Grönländer nennen ſich ſelbſt Innuk. Ihre 
Kleidung machen fie aus Rehe- und Seehundefel— 
len, imgleichen aus Bogelhäuten, und näben fie 
mit Däarmen. Der Weiber Trache ift von der Mäns 
ner ihrer wenig unterfchieden. Beyde leben fehr 
ſchmutzig und unrein. Sie haben zweyerlen Moh⸗ 
nungen, eine für den Winter, und die andre für. 
den Sommer; Jene find die größten, und werden 
gegen den Winter, oder, wenn fie lange an einem 
Dre zu bleiben gedenfen, aufgerichtet, welches eis 
genelich ein Werk ver Weiber ift. Sie bauen die- 
ſelben viereffiche aus Feldfteinen oder abgefallenen 
Selstrümmern, und verbinden fie mit Moos oder 
Torferde. Sie laffen diefetven nicht leicht mehr als 
2 Ellen body über der Erde hervorragen, fondern 
fenfen das übrige in den Grund zu mehrerer Feſtig⸗ 
feit und Verwahrung vor Wind und Kälte hinein, 
Anftatt des Dachs, find fie mit Raſen bedeckt. Der 
Eingang wird Frumm unter der Erde hin gegraben, 
Eine foldye Wohnung hat nicht viel über 20 Fuß ins 
Gevierte, und dennoch wohnen oft 7 bis 8 Familien 
darinnen. Es ift fo warm barinnen, daß Männer 
und Weiber, fo lange fie in denfelben find, mit dem 
Dberleibe nacfet gehen; es ſtinkt aber haͤßlich darin« 
nen, Diefe Winterwohnungen werden im Dectober 
bezogen, und im Anfang des Maymonats verlaflen. 
Die Sommerwohnungen, find leichte Gezelte von 
glatten Geehundfellen. Bey Verheirathungen 
ſieht die Mannsperfon vornehmlich darauf, ob das 

Dd 5 Maͤgd⸗ 
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Mägdehen die Hausarbeit, und inſonderheit das Naͤ⸗ 
ben und Schneidern, que verftehe? und diefe, ob 
der Freyer ern gefchicfter, fleißiger und glücklicher 
Fiſcher und Jaͤger fey? Die Braut ſtellet fich dar 
bey fehr traurig und ungebaͤrdig. Ein vornehmes 
Mägdchen befömmt außer doppelter Kleidung, eis 
ner Lampe und einem Meffer, Feine weitere Auss 
fteuer. Braut und Bräutigam müffen ungefähr 
von gleichem Alter feyn. Sie enthalten fid) ihrer 
Verwandten fo gar bis in das dritte und vierre Glied. 
Drdentlicher Weife hat jeder Mann nur eine Frau, 
doc) iſt die Vielweiberey nicht felten, und wird von 
den rechten Weibern felbft angeratben,. Die Ehe 
halten fie ehrlich, doc) ift fie ſo unaufloͤslich nicht, 
daß fich nicht zuweilen ein Mann von feinem Weibe 
fheiden follte. Die fruchtbarften Weiber bringen 
nicht feine über 6, fondern gemeiniglicdy nur 3 oder 
4 Kinder zur Welt, und gebären nur alle 3 Sabre, 
Gegen ihre Kinder beweifen fie viel Liebe; die Erzie⸗ 
hung aber ift fihleche, denn fie beftrofen diefelben 
nie, fondern laffen ihnen ihren eigenen Willen. Die 
Mägddyen werden erft von ihrem 14ten Jahr an 


zur Arbeit angehalten. Sie effen, wenn fie Huns 


ger oder $uft haben; doch halten fie-des Abends ihre 
Hauptmahlzeir. Ihre Speiſe tft Fleiſch von Neben, 
Hafen, Seehunden, allerley Sand und Waſſervoͤ⸗ 
gen, Fifhe aus füßem Waffer und aus der See, 
und infonderheit Die Fleinen Lodden, die faft wie die 
Stinte find. Das Blut der Eeehunde iſt ihnen 
vor andern etwas angenehmes. Ihr Getränk ift 
Waſſer. Branntewein können fie, viel aeg er h 
ie 
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Die Handthierung der Maͤnner, beſteht bloß im 
Fiſchen und Jagen, dazu ſie auch ganz ſchickliche 
Geräthfäraft haben. Die kleinen Boͤte, in wel-⸗ 
en fie auf der See ihre Nahrung füchen, und welche 
die Mannsleure ganz allein gebrauchen, find faſt drey 
Klafter lang, und in der Mitte ungefähr 4 Elle 
breit, an beyden Enden aber ganz fpiß. Sie mwers 
den von ganz dünnem und ſchmalem Holz gemacht, 
welches durch Niemen von Filchbein verbunden und. 
befeftige, und mit glatten Seehundfellen überzogen 
ift. Sn einem foldyen Bor fie nur ein Mann, halb 
verdeckt und wohl zugefihnürt, fo daß das Waſſer 
nicht zu ihm bineindringen Fan. ie fönnen das 
mit in einem Tage ıo bis ı2 norbifche Meilen fortrus 
Bern, wozu fie nur ein Ruder brauchen, das einen 
‚guten Faden lang, und an beyden Enden plate ift, 
Diefe Böte aber fchlagen leicht um, fo dat der Scha—⸗ 
den nimnit, oder das Sehen verlierer, welcher darin 
ſitzt; mancher aber Fann fich geſchwind wieder aufs 
helfen. Die größern Boͤte werden gemeiniglich Wei⸗ 
berböte genannt, weil das Weibsvolf in denfelben 
rudert, Es find offene Pramen, vorn und hinten 
fpißig, nicht tief, ‚haben einen hohen Rand, und 
find mit Seehundfellen überzogen. Sie bedienen 
ſich derfelben, ihe Hausgeraͤth, wenn fie reifen, mit 
ſich zu führen, und fahren auch damit auf den Wall: 
fifchfang und ihrer Handlung nad. Handwerker, 
Kuͤnſte und Wiffenfhaften muß man bey ihnen nicht 
fuchen. Unter ſich treiben fie gar keinen Handel, 
und der, ben fie mit Fremden treiben, hat auch nes 
ig auf fih, Was fie abfegen fönnen, iſt Walle 
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fiichipecf und Barden, Einhornzähne, Rehe Fuchs- 
und: See Hundfelle, wofür fie einige zur Kleidung 
brausbare Sachen, und allerley geringe Hausges 
räthichaft erhandeln. Geld fennen und brauchen fie 
nicht; Eiſen aber hat einen Werth bey ihnen. Wenn 


fie zufammen kommen, muß getrommelt, gefungen 


und getanzet werden. Sie leben von ihrer Kindheit 
an in der allergroͤßten Freyheit, ohne Zucht und 
obrigfeitlihen Zwang, na ihrem Einn, Keiner 
bat dem andern etwas zu befehlen. Ein jeder fann 
bauen, jagen und fiichen wo er will. Sie laffen ſich 
aud) nicht mit Gewalt, wohl aber durch liebreiche 
und vernünftige Vorſtellung, und nachdrücliche 
Erinnerung und Ueberzeugung regieren. Es giebt 
unter ihnen feine andere Herrſchaft, als die väter 
liche, und feine andere Unterwuͤrfigkeit als die Eind« 
liche. Yon äußerlichen Höflichfeitsbegeugungen, und 
vom Wohlftande, wiffen fie nicht viel; wenn fie aber 
einander befuchen, bringen fie gern ein Gefchenf mir. 
Im Umgang find fie freundſchaftlich und luſtig, und 
fehen gern, daß man mit ihnen ſcherzet, weil fie von 
Natur zur Schwermuͤthigkeit genetgr find. Sie les 
ben fehr verträglich und einig unter einander. Cie 
baben ihre Grundfage, nad) welchen fie ihr Recht 
an den Fiſchen und Thieren beurtheilen, wenn fie 


von unterfchiedenen find gefangen und gefchloffen wors 


den. Ihre Streitigkeiten werden unter fingen und 
tanzen abgethan, bey welcher Gelegenheit die Schuld» 


forderungen, welche man fonft nicht gern berübret, 


vorgetragen werden, auch viel Handel und Umfag 


getrieben wird. Sie haben in ihrer Sprache weder 
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Eidſchwuͤre nod) Scheltworte. Von Hurerey hoͤret 
man wenig oder gar nichts unter ihnen; ſie beſtehlen 
und berauben auch einander nicht, und fuͤhren nie 
Krieg mit den Nachbaren. Sie achten die Daͤnen 
geringer, als ſich, nehmen auch ihnen und andern 
Fremden ohne Bedenken etwas weg, wenn es heim⸗ 
lich gefchehen Fann, Sie glauben allerdings ein 
hoͤchſtes unfichtbares Weſen, welches fie Torngar⸗ 
ſuk nennen, und ob fie demſelben gleich keinen öffents 
lichen Dienft ermeifen, foreden fie doch fehr ehrer- 
bierig von ihm, Wenn fie ausgeben zu fiſchen und 
zu jagen, pflegen fie demfelben , jedoch ohne weit, 
läuftige Umftände, ein Srüd Fieiſch oder Fiſch auf 
einem Stein zu opfern. Sie ſind alſo nicht ohne 
Religion. Sie meynen, ſo bald der Menſch ſterbe, 
fahre die Seele in den Himmel, und gehe daſelbſt 
auf die Jagd; der Leib aber bleibe und verweſe in 
der Erde. Doch ſind ſie in ihren Meynungen von 
der Seele und dem Zuſtande nach dieſem Leben, ſehr 
unterſchieden. ine Hölle glauben ſie nicht. Ge— 
ringe Frauensperſonen werden wohl lebendig begras 
* wenn man ſiehet, daß ſie nicht leben koͤnnen. 


66 Die Geſchichte diefes Landes, ift mar: 
würdig. Die allererfien Einwohner defjelben, wel: 
che die Morweger ben ihrer Ankunft als ein wildes 
Wolf angetroffen, feheinen ihren Urfprung aus Ame— 
rifa zu haben: es ift aber falt gar nichts von ihnen 
bekannt. Der aflererfte, der zur Entdecfung dieles 
Landes Gelegenheit gegeben, war einer, Namens 
Gunbistn, welcher, nachdem stand war gefuns 
ben 
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den worden, noch weiter ſchiffte, und eine Inſel 
fand, die er Gunbioͤrns Felſen oder Gunbiar⸗ 
narſker nannte, Er ſah auch gegen Mitternacht 
noch entfernteres Land, zu welchem er aber nicht 
kam. Machdem dieſes bekannt geworden war, bes 
fam Erich, ein Norweger, mit dem Zunamen der 
Bochkopf, deflen Vater Torwald einer began⸗ 
genen Mordehat wegen aus Norwegen nad) Island 
geflüchter war, Luſt, diefes Sand aufzufuchen, dazu 
er auch durch verdrüßliche Händel, die er in Island 
hatte, und durch die ihm zuerfannte dreyjährige 
Sandesverweilung, noch mehr veranfaffet wurde. Er 
lief im Jahr 981 oder 82 aus dem an der weftlichen 
Eeite der Inſel Island gelegenen Hafen Snaͤfels— 
nes aus, und Fam, da er gerade zu fegelte, an ben 
grönländifchen Berg, welcher heutiges Tages Diaz 
ſerk Heißt. Von da gieng er nad) Süden, und 
brachte den erſten Winter auf einer Inſel zu, der er 
feinen Namen beylegte, gab im folgenden Jahr 
noch mehrern Dertern Namen, und Fehrte im drit⸗ 
ten Sommer nad) Island zurüd, Im folgenden 
Jahr that er abermals eine Reife nach diefem Lande, 
nennefe es wegen der fihönen grünen Beide und 
Bäume Brönland, legte andem Meerbufen Eriks⸗ 
fisrd das Dorf Brattalid an ‚ und ließ fich das 
ſelbſt wohnhaft nieder. Auf feine Üeberredung folge 
ten ihm nad) und nach mehrere Islaͤnder, welche 
in Grönland ihre Wohnung auffcylugen.  Erifs 
‚Sohn Leif, gieng 14 oder 15 Jahre darauf, nach⸗ 
dem fein Vater fid) in Grönland niedergelaffen hatte, 


nad) Norwegen, und machte dem König Dlaf 
Trug⸗ 
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Truggefen die Entdeckung feines Vaters bekannt. 
Der König ließ ihn in der chriftlichen Neligion uns 
terricheen und faufen, und fandte ıhn hierauf mir ei⸗ 
nem Priefter und einigen andern geiftlichen Perjonen 
nad) Grönland zurück, woſelbſt er im jahr 1000 
anfam, und feinen Vater zur Annehmung ver chrufte 
lihyen Religion uͤberredete, deſſen Beyſpiel alle ans 
dere Grönländer folgten. 1033 wurden die Gröns 
länder dem norwegifchen König Dlaf zinsbar , und 
1024 wurde der erſte geönländifche Bilchof Arnald 
zu Zund in Schweden ordinire, Nachdem die Ans 
zahl der Einwohner in Grönland zunahm, theilten 
fie ihre Colonie in die Sftliche und weftliche. In 
Oſtgroͤnland bauete Erif die Stadt Farde, das 
hin die Norweger jährlich handelten. Die Mache 
fommen errichteten die Stadt Albe, und das Klo— 
ſter St. Thomas. Die Stade Garde war der bie 
fhöfliche Sig, und die Hauptkirche dem heil. Nie 
folaus gewidmet; außerdem enthiele die oͤſtliche 
Seite 2 Klöfter, 12 Kirchen, und 190 angebauete 
Derter oder Meyerhoͤfe. - Auf der weftlichen Geite 
waren 4. Kirchen, und 110 angebauete Derter. Die 
norwegischen Könige fandten Statthalter nad) Gröns 
land. 1256 empörten ſich die Örönlander gegen den 
norwegiichen König Magnus, der fie aber 1261 mit 
Huͤlfe des dänifchen Königs Erik wieder zum Gehor— 
fam bracıre. Als 1348 die ſchwarze Peft den größe 
ten Theil der nordiſchen Wölfer wegraffte, unterblieb 
die Fahrt nach Groͤnland. Der legte Biſchof, wel 
her aus Morwegen dahin geſchickt worden, hieß Ans 
dreas, der 1406 abreiſete; man hat aber nachber 

nichts 
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nichts weiter von ihm gehört. Bis ungefähr 1540 
findet man, daß die dafige Kolonie nod) im Stande 
gewefen ſey. In der folgenden Zeit wurde Gröns 
land ganz vergeflen. Zu Königs Chriſtian II Zeir, 
wollte der drontheimifche Erzbifchof Walfendorf daf- 
felbe wieder auffuchen, murde aber daran gehindert, 
Ehriftian II ſchickte Leute dahin, die aber mit der 
einfältigen Entſchuldigung, daß fie es niche haͤtten 
finden koͤnnen, fruchtlos zurück famen. Friderich I 
ſchickte 1578 Magnus Henningfen aus, Grönland 
auszuforfchen, welcher das Sand zwar erblickte, aber 
des Eifes wegen nicht hinanfommen konnte. 1576 
fegelte Martin Frobisher aus England nad) Gröns 
land; und da er theils des vielen Eifes, theils der 
- fpäten Jahrszeit wegen nicht hinankommen konnte, 
fo begab er ſich im folgenden Jahr auf Befehl der 
Königinn Elifaberh wieder dahin, und kam endlid) 
‘ans Sand. Körig Chriſtian IV ſchickte 1605 unter 
Anführung des Godfche Lindenow 3 Schiffe dahin, 
"welche mit den Grönländern Handel trieben, und 
5 derfelben mit nad Dänemarf brachten. 1606 fer 
tigte er abermals 5 Schiffe dahin ab, und gleic) dar» 
auf zum drittenmal nod 2 große Schiffe. 1616 
fehickte eben diefer Rönig den Hauptmann Munf mit 
2 Schiffen nach Hudfons Meerenge, um eine nord« 
weltliche Durchfahrt zu entdecken; dieſer gab dem 
füdlichen grönländifchen Vorgebirge Farwel (fahr 
oder lebe wohl) den Namen, weil man dafelbft von 
der alten Welt gleidyiam Abichied nimmt. Als der 
König diefe Unternehmung fahren ließ, richteten 
verfcyiedene Kaufleute in Kopenhagen eine 
difche 


* 
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iſche Handelsgeſellſchaft auf, und ſandten 1636 zwey 
Schiffe aus, die ſich in der Straße Davis vor An- 
er legten, und mit den Groͤnlaͤndern handelten, auch 
in ganz Schiff voll Goldſand mitbrachten. Weil 
ber die kopenhagenſchen Goldſchmiede gar Fein Gold 
araus fcheiden Fonnten, ließ der Keichshofmeifter, 
velcher das Haupt der Geſellſchaft war, die ganze 
adung ins Waſſer werfen; welche aͤbereilte Entſchlie⸗ 
jung ihn aber nachher gereuete, da man in Norwe—⸗ 
en einen ähnlichen Sand fand, aus welchem feines 
Hold herausgebracht wurde, 1654 ward abermals 
in Schiff dahin geſandt, welches auch 1670 ge= 
hab, Nach viefer Zeit befümmerten ſich die Daͤ—⸗ 
en nichE weiter um Grönland. Man: biele dafür, 
aß die alte Fahrt von Island nad) dem öftlichen 
Srönland, durch Treib-Eis verftopft feyn müffe; 
nd man hat bis auf dieſen Tag noch) feine Nachricht 
on dem öftlichen Theil des Landes, welcher über 150 
orwegifhe Meilen von den jegigen daͤniſchen Colo-⸗ 
ien entfernet ift, Indeſſen fcheine es doch nicht, 
aß derfelbe vor Einwohnern ganz entbloͤßet ſey; 
ielmehr ift eine alte Nachricht vorhanden, daß, als 
ie Einwohner der weſtlichen Seite von den foges 
jannten wilden Sfrellingern überfallen, und ihr gan⸗ 
es Sand verwuͤſtet worden, die öftlichen Einwohner 
abin gefommen, um ihnen beyzuftehen, da fie denn 
as ganze Sand leer von Volk, und nur das Vieh, 
Is Ochfen und Schafe, welche noch übrig geblieben 
baren, gefunden , davon fie einen Theil geichlach« 
et, und mit fi) in ihre Schiffe und in ihr fand ges 
pehien, Daraus ift klar, daß die öftlichen Eins 
u Th, B. 8 A. Ee woh⸗ 
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wohner noch im Stande geweſen, als die weſtlichen 
ſchon vertilget waren. Man hieß nachher die weſt⸗ 
liche Küfte, zu welcher man durd) die Straße Da- 
vis fömme, Neugroͤnland, um folches von dem 
alten Grönland’, welches vorher von norwegis 
fehen geuten bewohnt gewefen war, zu unterfcheiden, 
und hierher wurde die Fahrt um des Wallfifchfangs 
willen beybehalten, den die Holländer infonderheit, 
nebft dem Handel mit den Wilden, an diefer Seite 
ganz an fid) zogen. | 


6 7 In ſolchem Zuftande blieben die, grönläns 
difchen Sachen, bis ein Priefter zu Wogen in Nor« 
wegen, Mamens hans Egede, große Luft befam, 
den wilden Grönländern die chriftliche Lehre bekannt 
zu machen, und zugleich Vorſchlaͤge zu thun, mie 
die feir einigen 100 Jahren verfäumte Fahrt aus Dis 
nemarf und Norwegen nad) Grönland, koͤnne wies 


der hergeftellet werden. Der außerordentliche Trieb 
dieſes redlichen Manns, Fam den meiften, die ihn 


Fannten, und von feinem Vorhaben und Anfehlag 
hörten, feltfam vor; nichts deftomeniger legte er 1718: 
fein Predigramt in Norwegen nieder, und begab fid) 
mie Frau und Kindern nad) Bergen. Er fand aber 
weder bey den Geiftlichen noch Kaufleuten rechten 
Beyfall, und wandte fic) daher 1719 nach Kopenhas 
gen an den König, welcher dem Magiftrat zu Ber 
gen anbefehlen ließ, der Bürgerfchaft einen Vor: 
ſchlag wegen Anrichtung einer grönländifchen Hans 
delsgefellfcehaft zu thun. Nach vielen Schwierige 
feiten fam diefelbe 1721 zu Stande: es ward ein 

| Kapi⸗ 
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Kapital von 16000 Rthlrn. zufammen gebracht, die 
Geſellſchaft rüftere 3 Schiffe aus, der hoffnungsvolle 
und unermüdete Egede, wurde vom Collegio de 
curfu evangeliiipromovendo in Kopenhagen, zum 
Milfionarius mit 300 Rthlr. Gehalt beftellr, und 
mit feiner Familie nach Grönland abgeführt. Nach 
großer Gefahr, fam das eine Schiff, worauf der 
Prediger war, endlich an der weftlichen Seite unter 
dem Halten Grad, außen vor dem fogenannten 
Baalsrevier, glüclich an eine Inſel, wofelbft es, 
übermwinterte. Der Miffionarius Egede fegte fich 
mit go Männern , die dafelbft verblieben, im Lande 
feft , und fieß ein Haus bauen, dazu die Grönlän« 
der felbft behülflich waren. Diefe neue Kolonie wurde 
nun zwar von Jahr zu Fahr durch die Compagnie 
mit Proviant verforgt, die Handlung aber mit weni⸗ 
gem Wortheil getrieben. Unterdeſſen befleiffigte 
fid) der Prediger, die grönländifche Sprache zu erz 
fernen, und die Einwohner durch Güte und Leutſelig⸗ 
Feit zu gewinnen. Er erwarb fid) große Kebe unter 
ihnen, ja ein größeres Anſehen, als er verlangte; 
denn fie faßten folche hohe Gedanfen von ihm, daß 
alle Kranke zu ihm famen, und ihn baten, fie durd) 
Anblafen gefund zu machen. 1723 befam er einen 
andern Miffionarius zum Gehülfen. Ob nun gleich 
der König der Gefellfchaft!verfchiedenemal zu Hülfe 
fam, bald durch Verftattung einer Lotterie, bald 
mit Ausfchreibung einer neuen Schagung in beyden 
Reichen, welche die grönländifche Schaßung genen« 
net wurde: fo verzweifelten doc) die Glieder derfelben 
an dem Vortheil bey diefer Handlung, und hatten 
e2 Feine 
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feine Luſt zum neuen Zufhuß; daher der König fie 
ſelbſt übernapm, und 1728 Schiffe und Leute mie 
alfen nöthigen Dingen, ats Vieh und Pferden ꝛc. 
zur Anrichtung einer rechten und befländigen Colonie, 
und eines Forts zur Befhüsung derfelben, nebſt a 
neuen Predigern, nad) Grönland ſandte. Die neue 
Eolonie wurde auf das felte Land, 3 Meilen von der 
alten nad) Oſten zu, verlegr, und in der folgenden 
Zeit wurde weiter hinauf nach Norden, zu Nepiſene, 
noch zine Wohnung aufgefchhlagen ; 1731 aber kam 
koͤniglicher Befehl, daß alle Leute von Grönland nach 
Haufe zurück kommen follten, und die Colonie 
aufgehoben’ werden , welches auch gefhiah; doch 
blieb der nach dem Heil der Groͤnlaͤnder ſo begierige 
Egede, nebſt den Seinigen und einigen Freywilli— 
gen, zuruͤck. 1733 ward aufs neue beſchloſſen, den 
groͤnlaͤndiſchen Handel mit groͤßerm Nachdruck vor— 
‚zunehmen, und der König beſtimmte der Miſſion 
jährlid) 2000 Rthlr. welche König Sriderih V auf 
5006 Rthlr. erhöhete. 1734 wurden 4 neuen Miffios f 
‚narien dahin geſandt. 1736 verließ Egede die Groͤn⸗ 
fänder, bey welchen er 14 Jahre in großer Mühe und 
Arbeit, und nicht ganz ohne Mugen zugebracht, und” 
gieng nach Kopenhagen, wofelbft er zum Superin⸗ 
tendenten von Grönland gemacht wurde. Er ſtarb 
1758 zu Stubbefiöbing auf der Inſel Falſter. Die’ 
Grönländer fangen jest ihre Zeitrechnung von feiner 
erften Ankunft bey ihnen an.. Auf feinen Vorfchlag, | 
ift zu Kopenhagen ein Seminartum zur Zubereitung‘ 
tüchtiger Miffionarien und Catecheren für die groͤn⸗ 
laͤndiſche Miffion, ‚errichtet worden, Das Colle- 
gium 
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gium de curſu evangelii promovendo ſchickt auch 
einige erwachſene Knaben aus dem Eönigl. Waiſen⸗ 
baufe zu Kopenhagen nad) Grönland, die Sprache 
zu erlernen, und von den dortigen Mifüonarier zu 
Catecheten zubereitet zu werden. Es jind auch uns 
terfchiedene erbauliche Bücher in die grönländifche 
Sprache mit lateiniſchen Buchftaben überlegt, und 
einige Davon gedruckt worden.- Die Fönigl. grönlans 
diſche Handlungs: auch Wallfiihfangs: und Rob⸗ 
benfchlags- Direction zu Kopenhagen, beforget ven 
Handel mit Grönland , und. Schiffe anverer euros 
päifchen Nationen follen fi) den Eolonien auf ver 
fehiedene Meilen nicht nähern, 
88 Die bekannte weftliche Röfte, ift an 
200 Meilen lang, und vom Frobisher, oder vielmehr 
von der engländifchen Königinn Eliſabeth, meta in- 
cognita genennet worden. Die merfwürdigfien Ders 
ser auf derfelben, ander Straße Davis, find: 

1) Der Staaten Hoeck, welches die äuferfte 
ſuͤdliche Spige des feften Landes ift. 
2) Das Vorgebirge Sarwel, auf einer In— 
ſel, zwifchen welcher und dem feften &ande eine Meere 
ange ift, die einige Meilen breit, _ | 
3) Die Defolations-Infel.. 
4) Der Meerbufen Öslsrevier. 
5) Die1742: angelegte dänifhe Colonie Srides 
rikshaab, d. i. Friderihs- Hoffnung, unter dem 
2ften Grad, etwa ıg englifche Meilen von der Fie 


her Fiorde, woſelbſt ein Miffionarius und eine 
— Ee3 groͤn⸗ 
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groͤnlaͤndiſche chriſtliche Gemeine iſt. Dieſe Colo—⸗ 
nie treibet guten Handel mit Seehundeſpeck, Fuchs⸗ 
und Seehunde⸗Fellen. 


6) Die Sifcher- Loge, unterm 63ſten Grad, 
eine ftarfe Meile von der See, ift 1754 angelegef. 
Es wohnen bier nicht viel Grönländer, EM auch 
der Handel nicht viel bedeutet. 


7) Lichtenfels, eine ſtarke halbe Meile von der 
vorhergehenden Loge, in der Fiſcher Fiorde, iſt eine 
1758 angelegte Miſſion der evangeliſchen Bruͤder, 
welche hier ein Verſammlungshaus erbauet haben. 
Es haben ſich hier nach und nach ſo viel getaufte 
Groͤnlaͤnder niedergelaſſen, daß am Ende des Jahrs 
1768 die Anzahl der Einwohner des Orts ſchon aus 
257 Perfonen beſtund. Es ſtehen —* ii Ariae 
grönlandifche Häufer. 


8) Die Colonie Gotthaab/ d. i. gute PR 
nung, unter dem 64 Örad, im Balsrevier, ift feit 
1728 auf dem feften Sande, ward aber anfanglid, 
namlich 1721, als Egede in das Sand Fam, auf einer 
Inſel angeleget. Hier ift die ältefte hriftliche Ge 
meine und ein Miſſionarius. z Meile davon ift 


9) Neu⸗Herrenhuth, eine Colonie und Ge 
meine ber vereinigten evangelifchen Brüder, welche 
zuerfl,1733 von einigen derfelben mit Föniglich"däni« 
fher Erlaubniß geftifter, und nachmals fehr anſehn⸗ 
lic geworben; denn 1762 wohneten hier 470 Groͤn⸗ 
länder in 16 Haufern , unter welchen 3 Ehorhäufer 
waren. Am Ende des Jahrs 1768, belief 2 Mr 
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"Anzahl der Hier mohnenden Grönländer aufsı7. 1749 
ift in derfelben ein Gebäude aufgeführet worden, in 
welchem ein zum Gottesdienft wohl eingerichterer 
Saat ift; fie haben auch zum Nutzen der Örönländer 
ein Provianthaus erbauet, in welchem eine jede Fa— 
milie einen Raum zur Verwahrung ihres Proviants 
bat, den fie im Sommer fammlet. 


+ 210) Die Colonie Zuckertop, melde 1755 an⸗ 
geleget worden, ift unterm 65 Gr. 46 Min. und hat 
‚den Namen von 3 fpisigen Bergen, welche von ferne 
wie ein Zuckerhuth ausfehen, Der Hafen ift einer 
der beften und ficherften im Lande. 
ı1) Die Colonie Holfteinburg, welche 1759 
"angelegt worden , ift unterm 67ften Grad an der 
Amarfof-Fiorde. Sie ift einer der bequemften Pläße 
zur Wohnung und zum Handel. Die hö'zerne Kira 
che, welche 1773 Die damalige allgemeine Hand« 
lungsgeſellſchaft, den hriftlichen Grönländern diefer 
Colonie gefchenfer hat, und am Sten SYänner 1775 
eingemweihet worden, ift die erfte, welche die Dänen 
bier zu Sande erbauet haben. 
124) Die Colonie Egedes Minde, (das ift, 
Egedes Andenken, ) unterm 68 Grad, iſt 1759 ers 
richtet worden. 1761 follte fie weiter nordwärts nad) 
den Dunk-⸗-Inſeln in der Diffo-Bucht, verleget 
werden.‘ 


13) Die Colonie Chriftianhaab, d. 1. Chri⸗ 
ftians- Hoffnung, liegt in der fogenannten Diffobucht, 
unfer dem 69ſten Grad, 30 Min. und ift 1734 errich« 
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tet. 1752 iſt die Miſſion 4 Meilen weiter gegen Nor⸗ 
den, zu 


14) Klaushavn, angeleget worden, woſelbſt 


nun ein Miſſionarius wohnet. Es iſt dieſes eine 


Loge. 
15) Jakobshavn, eine Colonie, liegt von 


Klaushavn 2 Meilen gegen Norden, jenſeit bes Iſe⸗ 


fiord. Sie iſt 1741 errichtet. 

16) Die Colonie Rittenbeeck, zwiſchen dem 
69 und 7often Grad, iſt 1755 angeleget worden. 

ı7) Die Colonie Noogſoak, unterm 7ıften 
Grad, welche 1758 angelegt worden, Man madıte 
ſchon 1762 Anftalt, fie einige Meilen weiter in die 
Jacobs-Bucht zu verfegen, 

18) Der baffinfche Meerbuſen, welchen der 


Engländer Baffin 1616 entdedet hat, und an deffen 
Ende über dem 78ften Grad der fogenannte Cho⸗ 


mas Smiths⸗Sund ift, bis dahin man bisher 
nur gefommen ift, und mo man bie größten Wallfi⸗ 


ſche findet. 


— 


Schweden. 
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Einleitung 


in den 


Staat von Schweden. 


$. 1 
& wird diefes Neich theils mit auf den allge: 


meinen Charten von den nordifchen Reichen, 

theils auf befondern vorgeſtellet, unter wel. 
chen letzten des Andreas Buraͤus Charte der Grund 
von den neuern iſt, welche de Wirt, Homann, 
Seutter und Boudet, geliefert haben. Homann 
bat aud) einige Epecialcharten von ſchwediſchen fand» 
fehaften geliefert, die aus dem blaeuiſchen Atlas 
genommen find. Die neueften und beften Charten 
von Schweden, find feit 1743 von dem Landmefs 
fungs » Contoiv zu Stockholm herausgegeben 
worden, haben aber feinen ſchoͤnen Stih. Dem» 
felben haben wir zu danfen, eine allgemeine Charte 
von dem ſchwediſchen Neid), nebft Finnland und 
Nordland, die 1747 geftochen ift, und auf twelcher 
das Reich zwar in feine Fleineren, aber nicht in bie 
größeren Theile abgerheilt iſt; ferner eine Eharte von 
Upland und Soͤdertoͤrn, von Südermannland, 
von Nertke, von Weſtmannland und Sierhundra, 
von Schonen, vom WMölarfee, von der Lage 
der Stadt Stockholm, und von den Ländern, 
die am finnifchen Wieerbufen. liegen, davon 
| | 39 aud) 
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auch Tobias Mayer 1751 bey den homannifchen 
Erben eine Charte auf 2 Blättern herausgegeben Bat. 
Nach der Zeit hat der Dber » nfpector des Land⸗ 
meſſungsweſens, Nic. Warelius unterfchiedene 
gute Charten an das Licht gefteller; als von den Wener⸗ 
See 1773, von den Seen und Flüffen, vermittelt 
‚welcher zwifchen Goͤtheborg, Noͤrr⸗ und Soͤ⸗ 
der-Boͤping eine Schifffahrt ſtatt findet, von 
1774, von Schwerens füdlichem Theil 1778, wel⸗ 
che in unterfchiedenen Stuͤcken richtiger als die Char, 
te von 1747 ift, von Dften- Gorbland oder der Lin— 
Föpingfchen fandeshauptmannfchaft 1779 vonder Sfas 
borgfchen oder Marieftadichen Landeshauptmann⸗ 
ſchaft 1750, von der Eifsborgifchen oder WBenersborgis 
ſchen 1781,und ven mehrern Sandesbauptmannfchaften. 
Von 1757 bis 1771 bat man bey der geometrifchen 
Ausmeffung des Königreichs, in Schweden 7000, 
und in Finnland 816 Charten aufgenommen. 

S. 2 Unter Schweden, wird das ganze anſehn⸗ 
licye und weitläufrige Land verftanden, welches 
fid) zmifchen den 55ſten und 7often Grad der Breite, , 
und zwifchen Dänemarf, Morwegen und Rußland 
in einer Kruͤmme um den größten Theil der Oſtſee, 
erfivefer. Wenn: Faggot die Größe deſ— 
ſelben auf 9000 ſchwediſche Quadratmeilen richtig 
berechnet hat, und jede derfelben 13 deutſche Qua⸗ 
dratmeilen gleich ift, fo ift es 13500 deutſche Qua⸗ 
drarmeilen groß. Die lappländifchen Würten unge» 
‚rechnet, Fönnen davon nur 50324 gebauet werden, 
welche nıan auf 7532 deutfche Duadrarmeilen rechner, 
Die genannten 9000 fehwedifchen Quadratmeilen be: 
tragen 231425 Tonnen fand, jede zu 11200 geos 
Ks metri« 
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metrifhen Schritten gerechnet. Es gehen aber bie 
Schweden in der Berechnung der Größe ihres Neichs 
fehr von einander ab, denn einige fegen fie nur auf6900 
und einige gar nur auf 6200 ſchwediſche Quadratmei⸗ 
len an. 
$. 3 In ältein Zeiten wurde diefes Sand Swi⸗ 
tbiord oder Switiz od generinef, heufiges Tages 
abee nennen die Schweden ihr Sand Smerige oder 
Swerike, welder Name aus Swea Rike zufam. 
men gezogen ift, und das Land der Swiar, oder 
Swear das ift, der Smwionen oder Sweonen 
oder Swenen, bedeutet. Man meyner, daß in 
dem alten Namen des $Sandes, der Name des den 
oder Atin ſtecke, und daß Swen einen jungen tas 
ſchen Mann, aud) wohl einen Soldaten, bedeute. 
84 m Winter ift zwar eine fehr falte, aber 
klare, gefunde und frifche Luft, und roider die Kälte 
fchüget man fi) durch Pelzwerf, dazu die Armen 
Schaffelle und andere von geringer Art, gebrauchen. 
Die langen Nächte werden durch den Mond, : ben 
Schnee und die Klarheit des Himmels fo belle ge« 
macht, daß man in denfelben ſowohl als bey Tage 
reife, Sm Sommer find die Tage fehr lang und 


heiß, und fomohl, als die heHen Mächte, ungemein 


anmurhig. Won ftarfen Sturmmertern und Platz⸗ 


regen weiß man nicht viel, und der Flare und friſche 
Nordwind reiniget und erfriſchet die uft. Es done 


nert felten in Schweden. Der Paftor Bjerfander 
zu Gothene bey Sfara, hat beobachtet, daß. es von 
1760 bis 74 nur 185 mal gedonnert habe, alfo jähr« 
fich acht bis neunmal. Der hersfchende Wind, ift 
der Weſtwind. | > 

$. 5 


* 
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9 5 Die fhmwedifchen Küften, find mit einer faft 
unzähibaren Menge von Erdzungen, Inſeln und 
Klippen umgeben, welche den Zugang zum feſten 
Sande gefährlich machen, und Scheeren, (Skaͤ⸗ 
gen) genennet werden. Sie befommen ihre Namen 
von den Sandfchaften, vor welchen fie liegen; daher 
hat man upländifche, füdermannländijche, oſtgoth— 
(ändifche, bohufifche, nordländifhe und finnländifche 
Sceeren. Sie liegen nahe bey einander, find von 
berfchiedener Größe, und einige 1000 davon find be— 
wohnt, deren Einwohner fich mehrentheils vom Fifch« 
fang ernähren. In den Landſeen giebt e8 auch einige 
1000 Inſeln; und folcher Landfeen find ungemein 
piele; die größten aber find der Maͤlar, Hielmar, 
Faͤmmund, Silja, Wetter, Wener, Frygge 
oder Fryke, Ringfis, Stora Led, Scorſſoͤ, 
mes Traͤſt, Scora Awa, Stora Luleä 
Traͤſk, Enara⸗Traͤſk, Uleſaͤ⸗Traͤſk, Deiende 
oder Paͤſaͤnaͤſſo und Saima, welche insgeſammt 
unten an ihrem Ort vorkommen und beſchrieben wer« 
den. Die Anzahl den Slüffe iſt auch groß; und 
die größten werden in der ſchwediſchen Sprache El⸗ 
ben genennet. Die vornemften find: 1) der Mota⸗ 
laſtrom, welcher aus dem Werterfee fommt, ı7 
Eleinere Flüffe aufnimme , bey Norrköping einen 
Waſſerfall vonıs Faden hat, und in die Dfifee fälle, 
2) Stäng , welcher Oftgorhland in 2 Theile abthel« 
let. 3) Goͤtha⸗Alf, oder die gorbifche Elbe, 
welche aus dem Wenerfee koͤmmt, bey Gothenburg 
in die Nordſee fälle, und 75 Meile vorher einen ho— 
ben Wafferfall bat, der eine gefährliche Gegend 300 
Ellen lang verurfacht, 4) Gullſpaͤng, welcher 
j Weile 
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Weſtgothland von Wermeland ſcheidet. 5) Die Dal⸗ 
Elbe im Thal Lande, welcher der größte Fluß in 
Schweden iſt. 6) Bumo⸗Alf, Wles- Alf und 
Rorpofiröm, welche die größten Fluͤſſe in Finns 
(and find. Bey der Befchreibung der einzelnen Sand: 
fhaften, werden diefe und die übrigen, welche am 
merfwürdigften find, vorfommen Die Schifffahrt, 
welche von Stockholm aus nach Gothenburg und in 
die Mordfee veranftaltet worden, iſt merfmwürdig. 
Sie geht durch den See Mälar, den Fluß und Ka⸗ 
nal von Arboga, in-den See Hielmar, nad) der 
daran liegenden Stadt Derebro, alsdenn in den See 
Wener, und aus diefem in die gothifche Eibe. Weil 
aber in diefer der oben angezeigte große Waſſerfall 
ift: fo hat man die Fahrt durch Gräben und Schleus 
fen zu befördern geſucht. Man wird, wenn das 
große Werk ausgeführet ift, aus dem Wenerfee 
durch den Karlsgraben in die Görha- Alf, und auf 
diefer bis zu der Schleufe Teffin fommen. Hier 
wird man das alte Bette des Fluffes verlaffen ‚und. 
vermittelft einiger Schleufen und eines etwa z Meile 
langen durc das fand gehenden Kanals, zu der 
Schleuſe Ackerſtroͤm kommen, mo die Gotha« | 
Elbe ruhig zu flieffen anfängt, und die Schifffahrt 
bis Gothenburg Feine Hinderniß mehr finder. Won 
1769 bis 1773 hat man an den Schleußen Teffin und 
Aderftröm gearbeiter, und außer denfelben find noch 
7 nöthig geweſen. Bis zur Vollendung aller Schleus | 
fen, ift von der Schleufe Teffin bis zu der Schleufe 
Ackerſtroͤm, eine Brüde erbauet worden, deren 
Sänge eine Viertelftunde ausmacht, um das Eiſen 
uͤber diefelbige zu Sande zubringen. In der * 
ee 
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ee und in Rattegat auf der Seite von Bohusle bn, 
verten jährlich) ungefähr 300000 Tonnen Heringe 
efangen. Sowohl die fand » Seen, als Floͤſſe, 
ind reich an Fiſchen von mancherley Art, unter 

velchen die Lachſe vornehmlich merkwuͤrdig find, 
velche in die gemeinen, die kleinern mit grauen Fle— 
ken, und in die Forellen eingetheilet werden. Der 
jefte Lachs wird in Halland gefangen; in den nord— 
andifchen Flüffen aber nimmt der $achsfang fehr ab. 
Es giebt auch in Schweden viele Geſundbrunnen 
yon guter und bewährter Kraft, unter welchen der 
u Medewi in Oftgothland der berühmtefte ift. Man 
indet auch fogenannte Hungerquellen, die theils 
heure Zeit bedeuten, wenn fie fließen, weil fie nicht 
ber fließen, als bis das Feld von vielem Negen und 
Schneewaffer verdorben wird; theils Miswachs vor: 
yedeuten, wenn fie austrocfnen, weil wegen Mangel 
des Negens norhwendig ein Miswachs entitehen muß. 
6. 6 Schweden ift ein fehr gebirgiges sand, ent« 
hält aber doch aud) viele ebene und zum Ackerbau 
brauchbare Gegenden. Im Durchſchnitt -rechnet 
man, daß man das fechfte Korn baue, Ueberhaupt 
ft der Boden faft durchgehende fandig, ſumpfig oder 
mit Eifen vermifcht, aber darum nicht unfruchtbar. 
Schoren, Oft-Gothland, Sfaraborgsiehn, Suͤ— 
dermannland, Upland und Finnland, haben unter 
allen $ändern des Reichs das meifte Getreide, als 
Weisen, Roggen, Gerfte, Hafer, Erbfen sc. füns 
nen andern Provinzen vergleichen überlaffen, ſchicken 
fih aud) zum Ackerbau am beften, und follten nur 
beffer angebauer werden. Diefe Sandfchaften haben 
Pi gute Viehweide, und mit guten Früchten. ans 
/ gefülle 
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gefüflte Gärten. Schweden an und für ſich felbft ift 
reicher an Bergmwerfen, als fruchtbaren Aeckern; 
doc) fehlt es dem Thal» Sande an legten mehr, als 
den andern Sandfchaften, die viel fruchtbares fand, 
und zum Theil auch gute Wiefen und Weiden haben. 
Sm Mordland kann wenig gefäet werden, weil es 
mit Bergen und Klippen angefüllt ift: es giebt aber 
dafelbft doch gute Viehweide. In Lappland wächfee 
noch weniger Getreide; Finnland “aber ift an fic) 
ganz fruchtbar, ob es gleich bisher noch fange nice 
hinlaͤnglich angebauet worden. - Das Getreide waͤch⸗ 
fet in den zwar Eurgen aber heißen Sommern geſchwind 
auf, reicht aber zum Unterhalt der Einwohner lange 


niche zu; daher ausländifches Getreide eingeführee 


werden muß. Mach einem mittlern Anfchlage von 
1768 bis 72, hat Schweden außer dem Getreide, 


welches gebauet worden, jährlid) noch 440000 Tone 


nen fremden Getreides eingeführt, Davon eine jede 


2 hamburgifhe Banks Thaler gefoftet, und in den 
fruchtbarften Jahren find menigftens 388000 Tonz 


nen nöthig gewefen, fo lange das Brannteweinbren« | 


nen frey war. Als diefes verboten wurde, führte 
Schweden 1773, und 74 jährlich nur 306417 Tonnen, 
und 4335 Ohmen franzöfifchen Branntewein ein, 
davon jeder Ohm 20 ſchwediſche Banfthaler Foftere, 
1774 bat man zwar 10 bis 20000 Tonnen Getreide 
aus, hingegen ungefähr 140000 Tonnen wieder eine 
geführt, Einige Provinzen, die jetzt Getreide Faus 
fen, Eönnten felbft fo viel Getreide bauen, als fie © 
nöthig haben, wenn mehr gegraben, der Acker von” 
Steinen gereiniget und _beffer gepflüget, auch) das 
Sand aufgenommen, und neue Dörfer angelegt wuͤr⸗ 

denz 


— 


* 
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ben; unferfchiedene Diftricre aber it allezeit Ge⸗ 
treide Faufen müffen. Man hat auch bisher das ſo— 
genannte Swedje-Land (gefywendere Kıde) 
häufig gebraucht, mit weldyem Namen man einen Dre 
im Walde belegt, mofelbft man die Bäume nieder» 
hauer, verbrennet, und nachher auf den mit Afche 
bedecken Acer ſaͤet. Ein ſolcher Acer ift 3 Jahre 
lang fehr fruchtbar; Man haͤlt aber doc) folches 
Felder » und Heer Bremen mit Recht für fehr ſchaͤd⸗ 
ich, weil an dem Ort, wo es gefdjiehet, weder Holz 
ioch Gras wieder waͤchſet, infonderheif auf einem 
jergartigen Grunde, und auf fleilen und fonft une 
auglichen ‘Bergen. 

In den nordlichen Theilen des Landes, haben die 
Finmwohner gelernet, fi) Brod von Buf- und Fich— 
en⸗Rinden, Stroh und Wurzeln zu backen, mit defa 
en Zubereitung. es folgendergeftalt zugebet, Das 
hackebrod, (Stampebrsd ) welches in Morde 
and im hoͤchſten Nothfall gegeffen wird, wird von 
Kehren zubereiter, die fie von den Halmen abfchnei« 
en, mit einem Hackeiſen zerhacken, alsdenn trock— 
jen und mahlen. Auf dieſe ſes Mehl gießen ſie ſiedend 
eiies Waſſer, vermengen es mit Hefen und Korn⸗ 
nehl, 100 folches zu haben iſt, und backen Brod 
avon, Sie nehmen auch Tannenrinde im Frühe 
ahr, da fie fidy am befien ablöfet, doch nicht die 
icke Rinde, die unten am Baum ift; die aͤußerſte 
robe Scale ſchneiden fie mit einem Mefler ab, als. 
erm legen fie die Rinde in einen Dfen über die Gturh, 
der halten fie über Holzfeuer, bis fie auf beyden 
Seiten braun wird, aufſchwillt, gleihfam in Gäh« 
ung geräch, und das Harz abbrennet, Diefe Rin 

ı Ih, 18,8%, Ff den⸗ 
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denſtuͤcke werden wohl getrocknet, gehacket und ge. 


mahlen, und alsdenn wird Brod daraus gebaden ; 
doc) darf der Teig fo lange nicht gefnetet werden, als 
derjenige, den man zu Miſſebrod brauchen ‚will. 
Sobald diefe Mißne (calla foliis cordatis, bey den 
Finnen Wehka) im Frühjahr fi) vom Moraft ab» 
löfer, läßt man fie in der Sonne trocken werden. 
Hierauf leget man fie in einen Backofen, daß fie halb 
trocken wird., oder auch in eine Badſtube, und gieße 
Badwaffer darauf; nachgebends wird fie wieder in 
einem Backofen hart getrocfnet, daß die Blatter ab. 
fallen, und ſich aud) die Schale bey den Knoten vom 
Stiel ablöfer. Alsdenn wird fie im Hacketrog Flein 


a _ 


geftoßen, biernächft gemahlen, und das Mehl ges - 


ſiebet. Will man Brod davon baden, fo gieße 
man heißes Waffer auf das Mehl, oder aud) Brann⸗ 
tereinhefen, davon das Brod fchmackhafter werden 
foll; nachgehends Fnetet man den Teig mit graßer 


Mühe, bis er ganz zaͤhe und gleihfam haricht wird, . 


und thut den dritten Theil Kornmehl darunter. 


$. 7 In dem füdlihen Theil von Schweden, 1 


giebt es ziemlich gute Bumfrücte und Gartenge⸗ 


wäcdfe: allein, je weiter nad) Norden, je mehr neh: 
men fie ab, verlieren aud) inımer mehr den Geſchmack 
und die Güte, und oben hinauf im Sande findet man 
gar Feine. Finnland bringe gufe Rüben hervor. 


Man bauer nunmehr aud) Flachs, Hanf und Taback 


mit gutem Bortheil, man muß aber von allen drey 


Gewächlen noch viel einführen. Bey Stodhelm 


hat Prof. Bergins Rhabarber - Pflansungen 


r 


Rheum palmatum, in erhabenen abhängigen Gegen« 
sen im Großen angeleger. Zur vollflommenen Reife ” 


der 


ee) Ne 


| 
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der Wurzeln find 15 bis 20 Jahre noͤthig. An Durs 
gierkraft giebt fie der Aſiatiſchen gar nichts nach), iſt 
aber weniger zuſammenziehend und widerlicher vom 
Geſchmack, als dieſelbige. Die anſehnlichen Waͤl⸗ 
der werden immer duͤnner und kleiner, welches auch 
nicht anders ſeyn kann, weil jaͤhrlich gewaltig viel 
Holz zu Kohlen, Potaſche, Teer, Pech, und Swedje⸗ 
Sand verbrannt, und auf andere zumtheil unnuͤtze 
Weile gebraucht wird. Die Eichen nehmen infon« 
derheit fehr ab. 1770 befrug der Werth des Harzes 
und Pechs, der Potaſche, Aſche, Bretter, Balz 
fen und $atten, welche ausgeführet wurden, ı Mile 
lion 7441322 Thaler S. M. oder 387585 Bank—⸗ 
Thaler. Die Viehzucht ift in Schonen, Smoland, 
Oſtgothland, Upland, einem Theil von Wellmann« 
land, Mordland und Finnland gut, fo daß diefe Pro= 
vinzen Vieh verkaufen Fönnen : alles Vieh aber fälle 
bier, fo wie in den übrigen nordifchen Laͤndern, klein, 
die Pferde aber find dauerhaft. Jonas Alſtroͤmer 
hat ſich viele Mühe gegeben, die Schafzucht zu ver« 
beffern. Unter feiner Aufſicht find Widder und 
Schafe aus England (1715), aus Spanien (1723), 
aus’ Eiderftedet (1726), auch aus Angora (1723) 
Ziegen und Ziegenböcke eingeführet worden, um das 
vortreffliche Kaͤmelhaar aud) hier zu zeugen. Man 
berechnete die dadurch verfihafften Schafe mit feiner 
Wolle, 1747 auf 28700, 1751 auf 38360, 1755 
auf 60680, 1760 auf 80000, und 1764 auf 88953 
Stuͤcke; und der Affeffor Clas Alftrömer hat behaups 
tet, daß von 1769 bis jaͤhrlich, ein Jahr in das 
andere gerechnet, gaıra Pfund feine Wolle gefamm» 
let: waren, 1774 waren im Thiergarten zu Grips« 
fa bholm 
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holm 90 angorifche Ziegen, und in Oftgorhland mas 
ven aud) einig. Won den nußbaren Rennthieren, 
wird bey Lappland umftändlicy gehandelt. Es giebt 
auch Hirkhe, Rebe, Hafen, Elendthiere, imgleis 
en Bären, Wölfe, Fuͤchſe, Luͤchſe, Bieber, Mars 
der, Wiefeln, wildes und zahmes Geflügel genug 
in diefem Königreich. 

6,8 An Sachen, die zum drepfachen Natur⸗ 
reich gehören, bat Schweden einen großen Webers 
fluß; das Mineralreich aber har den Vorzug. Man 
findet Kriftalle, Amethyſte, Topafen, Porpbyrftein, 
Lapis Sazuli, Agathe, Carneole, rörhlichen Wiol- 
ftein, grünfichte halbdurchfichtige Steine, Steinko— 
rallen, Asbeit oder Steinflachs, Magnerfteine, Pros 
bierfteine, Klapperfteine, Sandfteine, Müptfteine, 
Bipsdrufen, Schiefer, Kalkſtein, ſchoͤne Petrefacta, 
groben und meißen lofen Marmor, aud) 25 Meile 
von Morrföping in dem Walde Koolmole, oder, wie 
ihn andere nennen, Kalmärden, harten Marmor in 
fehr großen Stuͤcken, welcher im Grunde weiß ift 
und grüne Adern hat, die zuweilen dunfel, zumeilen 
'bellgrün find, und ſich ftarf in einander verwickeln. 
Ferner findet man in Schweden Marienglas, fans 
dichtgewürfelten Spat, Bergwachs, Berggrün, 
Bergblau, Vitriol, rotbe Farbe, filberhaltige Berg» 
mild, Dueffilber, Amianth, Bleyerz zu Bleyſtif⸗ 
ten , Bleyweiß, Gallmey, Aaun, Walfererde, 
Steinöl, Schmwefelfies, Perlmufcheln u. ſ. w. Die 
Derienfifcherenen in Finnland, liefern viele Foftbare _ 
Perlen, In Smäland und Bohuslehn wird Salz 
aus dem Seewaſſer geforten, welches aber zur Noth⸗ 
durft des Sandes lange nicht hinreichet. s 
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werke, wird am beſten eingeſehen werden koͤnnen, 
wenn ich ihre Einkuͤnfte von einigen Jahren an⸗ 
zeige. 


1) Das Goldbergwerk zu Aedelfors, wel⸗ 
ches 1738 entdecket worden, hat geliefert 1751 zu 70, 
1753 zu 248, 1765 zu 372, 1770 zu 374, 1771 zu 
1565, 1772 zu 805, 1773 zu 840, 1774 zu 546 Du⸗ 
katen, bringet alſo die Koſten nicht auf, daher die 


Erände 1766 einen Zufhuß von 8000 Rthlr. Sil⸗ 
bermuͤnze verorbneten. 


2) Das Silberwerk bey Sata ‚in Welt 
mannland, das äftefle und wichtigfte unter allen, wel⸗ 
ches im ısten Jahrhundert jährlicdy bis aufı7276, und 
bis 1550 gar auf 18141 löthige Mark brachte, hat eine 
getragen 
Mark Loth Mark Roth 
1750 896 ı72 1762 1265 4 
2.751 834 73 1763 1177 8 
1752 1191 5 1764 1355 4 
1753 3075 7 1765 1447 15 
1754 110 = 1761 1337 9 


1755 806 3 1767 1418 

1756 . 839 8 1768 1482 8 
757° 888 12 1769 1543 13 
1758 3129 123 1770 1743 1 
1759 837 ı2 1771 1928 2 
2760 743 ı0% 1772 1725 6x 
17682 1199 11 1773 1817 10% 
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Alle ſchwediſche Silberbergwerke haben, ein Jahr 
ins andere gerechnet, eingetragen 
von ı715bis 54 1334 Mark. 10 oth. 
.. 1760 » 63 13063 : . —+ 
7668 
. 1769 =» 70 1675 Mark. ı 1 z$oth. 
An Bley, hat Scheden von 1751 big 54 jähr- 
ih 44 Schiffpf. 10 ispfund gewonnen, von 1765 
bis 68 jaͤhrlich nur 8 Schiffpf. 1o Lispf. und von 1763 
bis 70 nur g Schiffpf. eg muß alfo jährlich ungefähr 
960 Schiffpfund aus England Fommen laſſen. 
2) Das Rupferbergwerk bey Falun, bat 
1650 geliefert 20321 Schiffpfund, nachmals aber nur 
von 1751 bis 54 jährl, 4938 Schiffpf. 10 Lispf. 
1765» 68 -« 4266 » —» 
‚» 1769 2:70 ». 46sı ., 10 
Alle ſchwediſche Kupferbergwerfe a 
nommen, haben gegeben | 
von 1751 big 1754 jähtl, 5187 Schiff. 
= 1765 » 1768 = 5310 >» 
”. 1708.40. 8770 » 5717 
Ditriol und rothe Sache kann man — 
denn es ſind 
v.1766:68 jaͤhrl. ausgef. 114 Schiffpf.. Ditriol 
390 rothe Farbe. 
v.1773.74 30 Vitriol 
747 ⸗rothe Farbe. 
An — hat man bereitet | 
von 1751 bis 53 jähel. 4404 Tonnen 
’ 1765 * 68 “ 39125 3 
: 17069 =» 70.0 55995  » 
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Das Eiſenerz, iſt fo häufig, daß es ſich gemel 


niglich über der Erde zeige, und von ungemeiner 
Güte, infonderheit das oeregzundifche. Es machet 
zwey Drittel von den Neihsproducten aus, Die be- 
ſten Gruben find in Upland, wofelbft zu Danemora 
die reichfte Eifengrube ift, und den größten Eifenhan- 
del treiber Weftmannland. 

An Stangeneiſen, werden jährlich 400000 
Schiffpfund, (1, 600, 000 Centner,) in allen verfer⸗ 
tigef, wie Erich von Stodenfiräm 1767 berechnet bat, 
Jetzt werden jährlich nur ungefähr 30000 Schiff. 
pfund ausgefuͤhret, dafür die Ausländer auf der 
Etelle1,914750 hamburger Banf-Thaler geben. Man 
bat berechnet, daß von 1761 bis 1781 vie Ausfuhr 
an, Metallen und Mineralien, 46, 152962 Reichs⸗ 
thaler 4 Rundſtuͤcke betragen habe. 

$. 10 Sn dieſem großen Reich, find nur 
104 Städte. Die wenigften find im norblichen Theil 
Deffelben und in Finnland. Es giebt einige große 
Landſchaften, in welchen nicht eine einzige Stadt iſt, 
als Jaͤmtland und Härjedalen. Die Seltenheit der 
Städte ift hoͤchſt nachrheilig, und verurfachet unter 
andern aud) diefen fchädlichen Umftand , daß der 
Bauer manchmal 20 bis 40 ſchwediſche Meilen dur) 
‚raube Wege fahren muß, ehe er eine Tonne Getreide 
abfegen fann. Ueberhaupt ift das Meich fchlecht ber 
wohnt und bebauet. Es hat zwar Ad. Modeer in 
feiner Unterſuchung über die Bevölferung des ſchwedi⸗ 
ſchen Reichs wahrſcheinlich machen wollen, daß es 
vor der 1315 erfolgten großen Peft, ungefähr 10 Mil 
lionen Menſchen gehabt habe: es iſt aber nicht abzu⸗ 
| fehen ‚ wie e8 Diefelben habe ernähren koͤnnen. Als 
| f4 Karl 
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Karl XI die Regierung antrat, zaͤhlte man nur 
I, 775000 Menſchen. 1749 ward ein eigenes Com⸗ 
ptoir (Tabellvärfer) zur Berechnung der Menfcen« 
Zahl errichter. Dieſes Hat gefunden, daß in dieſem 


ganzen Staat geweſen ſind 


1751 3, 229, 661 Seelen 
3757 2, 307, 599° =" 

1765 3,7983, nualmaben 
1766 2, 502, 363 +» ü 

17069 ° 3, 571, 8o@ BT 


Bis 1773 iſt die Volksmenge niche vergroͤßert worden, 


weil Noth und Kranfheiten 1771 und 72 diele Mens | 


ſchen aufgerieben Haben. Unter der Summe der 2, 
383, 113 Menſchen, weldye man 1760 zählte, waren 
10645 adeliche, 18, 197 von geiftlichem Stande, 
162888 bürgerliche in den Städten, 2) 191, 383 Land⸗ 
und Berg-seute. In Anfehung des Geſchlechtes, was 
ren. damals 1127938 Perfonen männlichen, und 1255175 
Derfonen weiblichen Gefchlechtes vorhanden. Jetzt 
fchäget man die Bolfsmenge ungefähr auf 2, 700000 
Menfchen, von welchen nur 163000 in den Städz 
ten leben, Man Fann zwar in Schonen und Oft« 
Gorhland 1342 Menfchen auf eine ſchwediſche Qua⸗ 
dratmeile rechnen, aber auch in Mordland nur 140, 


und in $appland nur 2. Die Fruchtbarkeit ift auch 
in Schweden nicht groß; denn die Tafeln, welche 


ner u — 


man bisher davon gemacht hat, geben nur 3 bis 4 


Kinder auf eine Ehe. Zur Vermehrung der Eins 


wohner des Reichs, iſt in Vorſchlag gebracht wor 
den, daß die Bauern ihre Höfe eheilen, und Erlaubs - 


niß haben follten, mehrere Dienfiberhenangunehmen; 
daß 


Bed Ve, 


R? von Schweden, 457 


daß man fuchen fofe, den am meiften im Schtwange 
gehenden anftecfenden Krankheiten zu teuren, und an 
allen Orten gurd-Hebammen zu verfchaffen; ja, es 
bat ein geehrter Schwede,. zur Vermehrung der 
Städte, den Rath gegeben beſtaͤndige $äger der 
Soldaten an den Grängen, Fluͤſſen und Seen zu er« 
richten, und ſich folche dafelbjt anbauen zu laffen, 
woraus nad) und nad) Städte entſtehen würden. 1773 
erfolgte eine Fönigf. Verordnung zur Erläuterung eis 
ner andern von 1770, welche auf die Bevölferung des 
Reichs gieng. Vermoͤge derfeiben follen alle Bauern 
und Landleute nebft ihren Weibern und Witwen, wenn 
fie 4 Kinder oder mehrere haben, auch alle Arbeits» 
leute, Handwerker und Fiſcher, wenn fie Feine Bürs 
ger find, die Cavalleriften, Dragoner, Marrofen, 
nebft ihren Weibern, wenn fie diefe Anzahl Kinder 
haben, vom Kopfgelde, Soldatenfteuer, und Schloß- 
baugelde, frey ſeyn. Bon dieſer perfönl. Steuer 
find zufolge der Verordnung von 1751 aud) diejenigen 
frey, welche Däufer von Backſteinen in Städten oder 
auf dem Lande bauen, 

Der Adelift zahlreich, und hat anfehnlicye Rechte 
und Frenheiten. König Eridy XIV hat 1561 zuerſt 
Grafen und Freyberren gemacht. Die Brafen hate 
fen vor dem übrigen Adel ehedem mehr Worzüge, als 
jeßt, da fie bloß in mehreren Zierraten des Wapeng, 
und in dem Titel Hochwohlgeboren, beftehen, wel—⸗ 
chen fie von den Hofgerichten befommen; da binges 
gen diefe die Baronen nur Wohlgeborne, und die übria 
gen Edelleute, welche unter eines Dbrifien Nang find, 
Edle und Wohlbürtige nennen; welches wenigfteng 
von dem ſtockholmiſchen Hof: er beobachtet * 

f ie 


48 Einleitung in den Staat 


Die grafliche brahifche Familie ift die vornehmfte, 
Es pflegen die Prafidenten der Deputationen, aus 
dem graflichen Stande genommen zu werden.- 1775 
waren in Schweden 2170 adeliche Samilien, nam» 
lich 85 gräfliche, 231 frepberrliche, und 1954 
gemeine adeliche Familien. Nicht allein die Evelleute 
und Geiftlichen, fondern auch die Bürger und Bauern, 
(die adel. Bauern ausgenommen, ) gehören zu den 
Heichsftänden, wie wir unten nody einmal bemerfen 
werden... Die fehwedifche Sprache, ftammet fo 
wie die dänifche, von der alten feandinavifchen Sprache 
ob. Die Sprache, welche in einigen Kirdyfpielen 
des ſchwediſchen Thallandes, geredet wird, bat viele 
Aenlichfeit mit der alten gotbifchen, und mit der 
isländifchen und platdeurfchen Sprache. Die finnis 
ſche Sprache, ift von der eftänifchen nur in der 
Mundart unterſchieden, auch mit der lapplaͤndi— 
ſchen, und etwas mit der ungarifhen Sprache, ver» 
wandt, Die Schweden haben fid) ehebeffen, fo wie 
der übrige Norden, einer gewiſſen Steinfchrift bedie- 
net, welche man Runor oder Runer, genannt. 
Unterfchiedene Gelehrte haben behauptet, daß wenn 
fie nicht ſchon älter in Norden wären, doc) wenigfiens 
Odin diefelben eingeführer habe: allein Murray bat 
wahrfcheinlich gemacht, daß fie einige Zeit vor der 
Hriftlihen Religion in Norden befannt geworden. 
Einige haben eine große Aehnlichkeit mit den lateinis 
fehen, und zum Theil mit den griechiſchen Buchſtaben 
von gleicher Bedeutung, am naͤchſten aber müffen fie 
von den lateinifchen hergeleitet werden, doch find fie 
nicht von der fehönen Schrift des blühenden Noms, 
fondern von den Münzen und andern Denfmaalen 

: dei 
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der Angel: Sachſen und Franken, infonderheit der er» 
ften, bergenommen, Die Aunfteine, find Todren- 
denfmaale, die Runftsbe aber find beitändige Ju— 
lianifche Ealender, welche oft nur bloße Bauern- oder 
andere ſchlechte Hände gefchnitten haben‘, fo daß die 

Buchſtaben ganz verunftaltet ausfehen. 
$- 112 Diebeidnifche Abgötterey war ehemals in 
Schweden fehr arg, und Upfala der Haͤuptſitz derfels 
ben. SKaifer Karl der Große, ſchickte aufBerlangen 
Königs Biden, den Herbert hieher, welcher in Oft- 
gothland die chriftliche Religion befanne nrachte, 
und Raifer Ludewig fandfe den berühmten Anſcharius 
zu gleichem Zweck nach Schweden, durd) welchen die 
chriſtliche gehre vornehmlich ausgebreitet wurde, und 
auf den nachher noch andere folgten. In den mitte 
leren Zeiten zogen die Geiftlichen viele Güter an fic), 
und der Pabft maßte fic) felbft in weltlidyen Reichsan⸗ 
gelegenheiten große Gewalt an. Luthers Schüler, 
M. Dlaus Petri, breitete die evangelifche Lehre 
mit großem Benfall aus, und König Guſtav Wafa 
führte die Reformation, nad) Ueberwindung unzähll- 
ger Schmwierigfeiten, glücklich ein, welche auch, uns 
geachtet ſie unter Johann und Sigismund gefährlid)e 
Anfechtungen litt, dennoch endlich auf dem Reichs: 
tage und der Kirchenverfammlung zu Upſala 593 ob⸗ 
fiegete, als wofelbft fich die Neichsjtände verpflichteten, 
bey der reinen evangelisch lutheriſchen Lehre zu verblei— 
ben, welche nun feit der Meligionsvereinigung von 
1613 als die einzige herrfchende Kirche vom König 
und den Unterthanen angefehen werden muß. Dem 
Bliedern der engländifchen und reformirten Kirche, 
iſt 1741 durch ein Eönigl, Edict die freye Hebung ib« 
| res 
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\ | 
tes Gortesdienftes in den ſaͤmmtlichen Seepläßen, bie 
Stadt Carlscrona ausgenommen ‚, erlauber worden,. 
Am 20 Jaͤnner 1779 ward auf dem Reichstage die 
von der Ritterſchaft vorgefchlagene, und von den Bürs 
ger; und Bauer-Stande gebilligt freye Religions⸗ 
Uebung für alle Fremde von verfihliedenen Religions» 
Partheyen, welche ſich im Reich niederfaffen wollen, 
genehmiget. Man zählet in Schweden ı Erzbi⸗ 
ſchof, welcher zu Upſala feinen Siß hat, und den 
König Frönetz 15 Difchöfe, welche find zu Linkoͤ⸗ 
ping, Sfara, Strengnäs, Wefteräs, Werts, Abo, 
Sand, Borgo, Götheberg, Calmar, Garlftadt, 
Hernoͤſand, Gottland, (welche 3 letzten bis 1772 
Superinsendenten hießen?) und einen Euperinfen 
dent, nämlich zu Carlscrona. Es find affo aud) 
14 bifhöfliche Stifter, und a Superintendentur vor- 
handen. Es giebet 192 Probfteyen, und an 2400 
Muttebund Tochrer-KRirchen; oder, nad) einem an. 
dern Derichte 1381 Paftorate, 2538 Kirchfpiels- 
Kirchen, und 134 Kapellen. 

F. 11 KRünfte und Wiſſenſchaften haben in 
den neuern Zeiten unter den Schweden ein anfehnlis 
ches Wachsthum erfahren. Sie legen fich jeßt vor« 
nehmlich mitgroßem Fleiß auf die öfonomifchen Wiſ⸗ 
fenfchaften und Narurfehre, und auf die Unferfuchung 
ber Alterthuͤmer, Hiftorie und Geographie des Lan—⸗ 
des. Die Univerfität zu Upfala ift die ältefte und 
vornehmſte im Reich, und hat anſehnliche Stipen⸗ 
dien. In eben dieſer Stadt iſt auch eine 1728 ge 
| flifiete Fönigf. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. Zu 

Lund in Schonen iſt die zweyte, und zu Äbo in Finn- 
land die dritte Univerſitaͤt. Zu Stockholm iſt eine 
koͤnigl. 
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'önigl. Akademie der Wiſſenſchaften, welche 17239 
rrichtet worden, und deren Abhandlungen auch aufs 
erhalb Landes viele Liebhaber finden, ein Antiquita- 
enarchiv, ein Collegium medicum, ein Eönigliches 
Sortificationscontoir, ein Fönigl. Landmeſſercontoir, 
in Laboratorium chymicum und mechanicum, und 
ine Maler- und Bildhauer. Afademie; aufden Schloß 
Drotningholm verſammlete ſich ehedeffen die 1753 
yon der Königinn Luiſe Ulrike geftiftere Akademie der 
choͤnen Wiſſenſchaften. Dieſe erneuerte, erroeiterte 
nd verbeſſerte K. Guſtav II 1786 am 20 März, 
nd nannte fie eine koͤn. Akad. der Wifferfchaf- 
en, der Beichichte und Alterthuͤmer. Er flif- 
ete zu gleicher Zeit eine Akademie, weiche er 
ie Schwedifche nannte,’ meil fie die ſchwediſche 
Spradye, Beredfamfeit und Dichtfunft bearbeiten 
and vollfommener machen fol. Der Byinnafien 
ind 12, der Catbedralfchulen 2, nämlid) In Upfala 
nd Scbo , und der Trivislfchulen24. Zu Stod« 
holm ift auch eine lateiniſche Schule der Deutſchen. 
Zur Aufnahme der Buchdruckereyen, bat der König 
1752 ein befonderes Reglement für diefelben ausfertis 
gen laſſen, und darinn verordnet, wie es mit ber 
Einrichtung einer neuen Buchdruckergefellfchaft, mit 
Unlegung neuer ordentlicher Buchdruderenen , ihren 
Befegen und Leuten, Fünftighin gehalten werden fol. 
Die Gefellfchaft ift wirklich zu Stande gefommen. 
Es verdienet bier angemerfet zu werden, daß Ans 
dreas Berch in einer 1749 vom Verhaͤltniß der in 
Schweden Studirenden, in Abſicht auf die Beſetzung 
ber Aemter, gehaltenen Dede angegeben , daß in 
Schweden (die deurfchen Provinzen ungerechnet,) ſich 

in 
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in allen 3000 geiftliche Yemter , 1300 Aemter dazu 
Rechtsgelehrte erfordert werden, 13:0 Kriegsbedie— 
nungen, bie mit Studirten zu befegen find, 600 Be. 
Dienungen bey der fandesregierung und den Dazu ge: 
hörigen Bezirken, und 2606 Aerzte befänben. 
$.13 Mie Manufakturen, war Schweden vor 
einigen 100 Jahren gar nicht verſehen. Die Hanfes 
ftädte führten niche nur der Schweden rohes Eifen 
und Kupfer, fondern auch ihre rohen Erzte aus, und 
verkauften ihnen die Daraus verfertigten Sachen wie- 
der. Man filchte an der Schweden Küften, und 
ihre Städte waren ohne Handwerker. \ Zu Guſtav 
Waſa Zeiten fingen die Schweden an, ihre Metalle 
und Holz felbft zu verarbeiten; und gegen die Mitte 
des 17ten Jahrhunderts ſuchten fie allerley Fabriken 
und Manufakturen einzurichten, die aber mehrentheils 
von Fremden, ſonderlich von Deutſchen und Nieder— 
ländern, getrieben wurden, 1641 ward eine Glas» 
macherey, 1643 eine Stärfemacherey , 1646 eine 
Meffingfabrik, 1647 Buchläden, 1649 Nadelmache⸗ 
reyen, und.eine Seidenmanufactur, 1651 eine Lederger⸗ 
berey und Seifenfiederen, 1653 Saͤgemuͤhlen, 1654 eine 
Eifen-und Stahl-Fabrik, 1661 eine Zucerfiederen 
errichtet und angeleget; und die Wollen und Sei», 
den» Weberey nahm überall zu; aber in den Kriegen‘ 
unter Karl XII gieng das meifte wieder ein. Unter 
Friderich I famen alle NManufafturen und Handwer⸗ 
fer dem Anfehn nad) in große Aufnahme, Man 
brachte die Schäfereyen in beffere Ordnung, pflanzte 
Tabak, lud fremde Künftler und Manufafturiften 
ein, begünftigte und unterftüßte diefelben den Ente 
fhließungen gemäß, welche die Neichsftände *9 
oe 


u 
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ſſet hatten. Man ruͤhmte hierauf, daß man in. 
chweden finde, Seiden-Tuch Baummoll- Woll- 
trumpf-Barchent⸗-Buldan⸗ Leinewand⸗ Segeltuch⸗ 
affian-Manufafturen, Cattundruckereyen, Faͤrbe⸗ 
hen, Alaun Zucker Seifen: und Salz⸗Siedereyen, 
abacksſpinnereyen, Glas⸗Porcelan⸗ und Schwefel⸗ 
uͤtten, Papier-Pulver-Walk, Bohr⸗Schleif⸗ 
Stampf- und andere Mühlen; auch Kupfer-Stahl⸗ 
Neffing- und Eifen-Fabrifen. Man beredjnete von 
jeit zu Zeit den Werth der im Lande verfertigten, Ma⸗ 
ufaktur⸗ und Fabrik-Waaren, und die Summe, 
elche die Nation dabey erfparet und gewonnen has 
e. Allein die Uneinigfeit der Parteyen, hat eben 
owohl die Aufnahme der Manufakturen , als des 
Ackerbaues, gehindert, 10, 213917 Thfr. Silber, 
münze, welche Die Nation von 1739, da das Manum 
fafturcomtoir der Neichsftände errichter worden, bis 
1766 zur Aufnahme feiner Manufafturen verwandt 
hat, find faft verfchwendet, und von 18600 Manu 
fafturiften, welche 1761 in Schweden gezählet wor« 
ben , find 1771 ungefähr nur noch 9000 vorhanden 
geweſen, nachdem von 1764 bis 69, ſich tauſende an 
Künftlern, Manufaktwilten und andern Arbeitern, 
ſowohl Einheimiſche als Ausländer, aus Schroeden 
weg, und guten Theils nach Rußland begeben haben. 
1768 fiengen die Manufafturiften an den Preis ihrer 
Waaren zu erhöhen, weil der Werhfelcours fo geringe 
wurde, und fie an die Bank für die geliehenen Capis 
Ben hohe Zinfen geben mußten. Sie find aber 

Pi guten Theils zu Grunde gegangen, hingegen dem 
Schleichhandel iſt Thuͤr und Thor eroͤfnet worden. 
Man behauptet, daß um das Jahr 1785 in den Sei⸗ 
De» 
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de» Wolles $einewandeund Baummolle, Weberenen 
über 14000 einheimiſche Menfdyen gearbeitet hätten, 
und daß allein gooo davon in Stockholm gemefen 
wären, ; 

9.14 Zum Jandelliegt Schweden fehr bequem, 
weil es an die Mord» und Oft: See ftößet, und aufier- 
dem große flebende Seen, und verfchiedene Fluͤſſe 
enthält, die theils in diefe Eeen, theils in Die Meere 
fallen. Es wurde ehedefjen von den Hanfeftädten mie 
allen Woaren verforget, die fehon 1344 und 61 dazu 
die völlige Zollfreyheit und andere Vorrechte erhielten. 
König Eric) aus Pommern, munterte fein Volk auf, 
mit 5 bis 6 Schiffen ſich ſelbſt die noͤthigen Dinge zu 
holen. In der folgenden Zeit nahm der Handel der 
Hanſeſtaͤdte ſehr ab, doch behielt Luͤbeck ſehr viele Vor— 
zuͤge, welche aber von 1529 ſehr eingeſchraͤnkt, und 
1599 und 1600 ganz aufgehoben wurden; worauf ſich 
die Engländer und Holländer des Handels nad) Schwer 
ben bemächtigten. Nach und nad) fieng man aud) 
in Schweden an, Handlungsgefelifchaften zu errich— 

“ ten, und 1626 trat die Südcompagnie zufammen, Die 
aber ſchon 1661 wieder aufgehoben ward. 1637 ward 
das Handlungscollegium aufgerichtet. 1641 ſchloß 
man einen Vergleich mit Portugall, und eine afri⸗ 
Fanifhe Compagnie bauete auf Guinea das Kaſtel 
Corfo. 1648 richtete man eine Theercompagnie auf, 
die aus den nordlichen Provinzen den Theer auffaufen 
und ausführen follte; aber alle diefe Compagnien find 
bald wieder eingegangen. 1648 fieng Halmftadt an, 
Fiſcherſchiffe auszurüften, der Adel felbft vereinigte 
fih) mit den Bürgern, und bauere Schiffe, doch 
mußte man den Mangel zuweilen mit fremden — 
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ben. 1667 legte man von Gothenburg aus eine He⸗ 
ringsſiſcherey an. 1666 ſetzten ſich einige Engländer 
mit verſchiedenen Freyheiten nach Helſingburg; und 
1667 gieng ein ſchwediſches Kriegsſchiff nad) der 
mittelländifchen See. Der lange Krieg unter Kal XII 
war den Manufafturen und der Handlung ſehr ſchaͤd⸗ 
lich; unter Friderich I aber kamen beyde empor, und 
unter der Regierung Königs Adolph Friderich, find 
allerley Anfchiäge und Verfügungen zur Aufnahme 
bes Handels und der Seefahrt gemacht ‚worden: es 
haben aud) die Reichsftände 1761 zur Aufnahme der 
unterfchiedenen Arten des Fiſchfanges, ‚eine befonvere 
Deputation verordnet. Diejenigen Städte, welche 
die Freyheit haben, felbft mir ihren eigenen Schiffen 
zu Ein-und Ausführung der Waaren nach ausländi: 
[hen Orten zu fegeln, und fomohl mit ausländifchen 
als einheimiſchen Leuten zu handeln, heißen Sta⸗ 
pelſtaͤdte, und ihrer ſind 30, naͤmlich, Stock⸗ 
holm, Nykoͤping, Norrkoͤping, Soͤderkoͤping, Cal⸗ 
mar, Weſterwik, Sönköping, Wisby, Goͤthe⸗ 
borg; Marftrand, Uddewalla, Stromftad, Male 
mo, Landscrona, Ehriftianftad, Helfingborg, Ditad, 
Halmſtad, Warberg, Carlscrena , Carlshamn, 
Gefle, Herndfand, Abo, lei, Wafa, Gamla- 
Carleby, Helſingfors „Lowiſa, Frederikshamn. 
Diejenigen Staͤdte aber, welche keinen Handel nach 
auslaͤndiſchen Orten treiben, wenn ſie gleich an der 
See liegen, ſondern nur die Freyheit haben, mit 
einlaͤndiſchen zu handeln , an den Schifsrhederenen 
Theil zu nehmen, und in den Stapelftädten die eins 
gebrachten Waaren im Großen zu verfaufen, beiken 
ee: h hu dazu — —* die im Lande 

1 Th. 1 B.8A gelte 
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gelegenen Städte, (Upſtaͤder,) cheils Seeſtaͤdte, 
(Sjöftäder,) theils Bergftädte, melde zu einem 
DBergdiftriet gehören. Stocbolm und Gothen⸗ 
burg find die vornehmften Stapelſtoaͤdte. In je⸗ 
ner ift das Commerzcollegium, eineKReichsbanf, von 
welcher ſogleich ein mebreres zu fagen feyn wird, und 
ein Affecuranzcontoir; in diefer aber: eine oftindis 
ſche Compagnie. Diefe wurde zuerſt 1731 errich⸗ 
tet, und bekam ihr Privilegium am 17ten Jan.1746, 
anftatt diefer alten aber ;ift am Tten ul. 1762 eine 
neue oftindifche Compagnie auf zwanzig Jahre octroy⸗ 
ret worden, jedoch) fo, daß fie erft amtızten Jan. 
1766 ihren Anfang nehmen follte, welches auch ge⸗ 
ſchehen ift. Die ehemalige, levantifhe Compagnie 
ift 1757 aufgehoben, und allen Reichs Handel⸗Sta⸗ 
pel· Staͤdten der Handel nach der Levante frey gelaſ⸗ 
ſen worden. Die Schweden handeln nach China, 
welcher Handel viel Silber erfordert ‚u nad) allen 
Küften des mittelländifhen Meers, und faft nach 
allen europäifchen Seehäfen. ı Das Commerzcolle- 
gium berichtete am 14 ten März 1726 an den König, . 
Schweden habe 1724 ausgeführer fuͤr 5643453 —* 
ler Silbermuͤnze, und hingegen eingefuͤhret fuͤr 
8673206 Thlr. Silbermuͤnze habe alſo uͤber 3 Mil⸗ 
lionen Thaler Silbermuͤnze, oder 1058823 Thlr. 
hamburger Bankgeld, verloren. C. D. Ebeling 
hat im ar und 2aften Stuͤck des Hannoveriſchen 
Magazins vom Jahre 1773 ein Berzeichniß der 
vom Anfange des Jahres 1738 bis zu Ende des 
Jahres 1748 in Schweden ein und ausgegangenen 
Waaren geliefert, nach welchen die eingegangenen 
4089234 Ram 355 ſ. und die ausgegangenen 1915 = 
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Rthlr. 33 f. alfo jene 2173778 Rthle,at f. mehr bes 
tragen haben. Weil aber die ausgehensen Waaren 
noch nledriger als die eingehenden angefeget, oder von 
den erften die niedrigften Einkaufspreife angegeben 
und in der Zolltare angenommen find, auch Schwe« 
den außer dem VBerfaufsvortheil noch den Ausfuhrs 
zoll und die Fracht vonden Producten, die auf eigenen 
Sthiffen ausgeführer werden, gewinner: fo ift der 
jaͤhrliche Verluſt niche völlig 2 Millionen Thaler, 
aber auch gewiß nicht unter einer Million geweſen. 
Hingegen hat das Commerzcollegium den Reichsſtaͤn⸗ 
den. Berechnungen vorgeleget‘, vermöge welcher 
Schweden von 1738 bis 1740 foll für 2, 284029 Ham⸗ 
burgiſche Bankthaler aus, und hur für 2, 226998 
dergleichen Thaler eingeführee, und alfo ein Eleines 
Uebergewicht im Handel gehabt haben. ° 1756 betrug 
die Ausfuhr 3, 584073 Thaler Hamburgifches Bank⸗ 
geld; Hingegen die Einfuhr 4020938 ſolcher Thaler, 
Weit beffer war es 17687 denn damals Fonnte man 
diegefammte Ausfuhr auf 11, 7309983 Thaler Sile 
bermünge, oder 3, 927997 Banfthlr., und die Ein« 
fuhr auf 7,605875 Thaler Silbermünge, und mit 
dem Schleichhandel 24 Tonnen Goldes höher, rech—⸗ 
nen, fo daß Schweden ein Uebergewicht von 1725123 
Thlr. Silbermünze, oder 575041 Hamb. Banfthalern 
harte: Allein nad) der Zeit hat die Unbeftändigfeic 
des Wechfelcours, die Theilnehmung der Ausläne 
der am der oftindifchen Aandelsgefelifchaft, 
(melche jährlich ungefähr 1,070210 Thaler Silber« 
münzerBortheil abwirft,) : und die Ausfuhr vieler 
Sandesproducten, welche zu Stockholm durd) Come 
miffion blos zum Wortheil der Ausländer gefchiehet, 
RN 632 Shiva 


468 Einleitung in den Staat 
Schweden in einen Verluſt geftürzet, welcher ver- 
muthlich größer ift, als dr vorhin genannte Vor— 
theil, und einen unertraͤglichen Geldmangel verurfas 
chet hat. Die Städte Stockholm und Gothenburg, 
treiben faft den ganzen ſchwediſchen Handel. Denn 
obgleid) auf dem Keichstäge von 1766 die Stapel: 
ftadte durch 14 vermehret worden find, fo führet doch 
Stockholm 3 ‚ Göthenburgz, und die übrigen 
Stapelftädte zufammen, führen nur zz, aller na⸗ 
türlichen Producte des Reichs, aus. Die Einfuhre 
fremder Waaren vertheilet fid) fo, daß Die Hälfte 
nad) Stofholm, nach Gothenburg, und das übris 
ge nad) den andern Stapelftädten kommt. 

$. 15 DieReidysbank zu Stockholm, iſt 1668 
errichtet worden, und die ſchwediſchen Könige haben 
die Fräftigften Verſicherungen ertheilet, daß fie die 
felbe erhalten , und ihre Verwaltung den Deputitten 
der Stände ungefranfer -laffen wollten. Sie wird 
aber von den Gevollmächtigten der Reichsſtaͤnde, de⸗ 
ren drey von jedem Stande, und alfo neun find, und 
von den Bank: Commiffarien verwaltet: ‚Durch dies 
felbe gehen alleReichseinfünfte, und das rohe Krons 
Fupfer wird auch in die Banf geliefert, Sie beftes 
bet in einer Wechſelbank und einer Leihbank. 
Die legte leihet Geld, oder viemehr, fie gieber Zettel, 
auf liegende Gründe, adeliche Güter und Haͤuſer, 
und zwar liehe fie bis 1766 zwey Drittel oder drey 
Diertel von dem Werth derfelben, auf Gold und Sil⸗ 
ber bis auf den ganzen Werth deffelben, auf alle Mer 
talle, Korn, Salz, Wolle, Seide und andere rohe 
Materien, aber nichts auf Kleinodien. Sie giebt 
ibre Affignationen auf die Wechfelbanf aus, an - h 
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che auch. alle Kapitalien und Zinfen bezahlet werben. 
Auf den Reichstagen wird aus den Mitgliedern des 
geheimen Ausſchuſſes eine Bankdeputation befteller, 
welcher die Banfgevollmächtigren Rechenfchaft wegen 
ihrer Verwaltung ablegen. Die Banf hat über ihre 
Bediente in Amtsverbredien ihr eigenes Gericht, und 
in Proceßſachen mit Privarperfonen, hat fie das Vors 
recht ſich wor feinem Untergericht, fondern nur vor 
dem ſchwediſchen Hofgericht zu Stockholm, ftellen 
zu duͤrfen. Zur Bank gehören acht Departements, 
Eie hat einen großen Theil der im Neid) befindlichen 
unbeweglichen Güter in den Umlauf zu bringen ges 
wußt, aber auch durch die übertriebene Vermehrung 
ihrer Zettel, das Finanzwefen des Staats in die 
groͤßte Verwirrung gebracht, 
Man rechnete auf dem Reichstage von 1768, daß 
von dem Anfange des 18 Jahrhunderts an, nach 
Schweden gekommen wären, aus Frankreich, außer 
100000 Louisd'or noch 5 Millimen Bankthaler, 
bey dem Frieden von 1720, 150000 Pf. Sterlinge, 
1727 durch das Hannoͤverſche Buͤndniß, 6, 500000 
Rthlr. welche KR. Friedrich habe aus Heſſen kom⸗ 
‚men laſſen, 2, 200000 Thaler Subſidien, welche 
Frankreich in 22 Jahren, und nachher bis 1762 noch 
8 Millionen gegeben hat. Alle bieſe Summen, haben 
138550000Thlr. Kupfermuͤnze, oder 46, 1833334 
Thlr. Silbermuͤnze, oder 15,394444 jegige Speciesth, 
betragen) Es find: auch in Schweden von 1731 bis 
„762 geprägeh worden, 1518034 Dufaten, 4741434 
Speeiesthaler, 4318483 Cärolinen, und 35700164 
Thaler Courantgeld, welche Minzarten zufammen 
19, 730, 334% Thaler Kupfermünge, ober 6, 577773 
Br 33 Ihe 
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Thaler S. M. oder 2, 192259 jeßige Reichs- oder 
Species » Thaler ausmachen. ©? Und dennoch) war bis 


gegen das Ende des 1776ſten Jahres unglaublic) 
wenig baares Geld vorhanden, hingegen die Rron⸗ 


ſchulden betrugen 1770 noch 11,737146 Hamburger 


Banfthaler. | | 


Seit der Negierungsveränderung im Jahre 1772, 


iſt König Guſtav III darauf bedacht geweſen, Geld 
zu verſchaffen. Er hat alſo nicht nur den Reſt der 
3 Millionen Thaler, welche die Stände 1769 zu lei⸗ 
ben bewilligten, aufgenommen , ſondern auch in 
Holland nod) ein Darlehn von Millionen Gulden 
gesucher. Um nun Speciesgeld in Umlauf zu brin: 


gen, bat man mit dem Jahre 1777 angefangen, die 


Befoldungen der Dfftciere und Eivilbedienten jum 
Theil in Speciesthalern zu bezahlen, hingegen die 


Bankzettel zurück zunehmen, und nur die von 100 


Kupferthalern und darüber im Cours zu laffen, Die 
Bank gab einem jeden, der es verlangte, fuͤr große 


Zettel, Kupferplatten, und für kleine Kupfermuͤnze. 
Die neuen Bankzettel wurden nicht auf Kupfermuͤnze, 
fon»ern auf Banfthaler eingerichter, und die Flein» 
fien waren von 10 Thalern. Nun liefen für 6 Millios 
nen Neichsthaler Banfzettek umher, und man hofte, 


daß die Kealifation derfelben mit 3, 330000 Bank- 


thalern in Silber: und Kupfer: Münze werde werke 
ftellig gemacht werden. :-&8 follten alfo monatlich 


180000, folglidy innerhalb Jahreszeit 2 Millionen 


Banfthaler gedräget werden,” und man bofte, daß 
diefe Summe, in Verbindung mit dem Kupfer, 


welches die Krone unter dem Namen des Zehnten 
bekoͤmmt, den erwünfchten Pian werde erreichen Pin | 
| * | | en. 
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ſen. Es gab aber Tadler deſſelben. Dieſe leugneten, 
daß die Bank reich ſey, und behaupteten, daß die 
Auslaͤnder, in deren Haͤnden ein ſo großer Theil der 
Actien, der Papiere des Staatscomtoir, ja ſelbſt 
die meiſten großen Bankzettel waren, ihre Capitalien 
zuruͤcknehmen wuͤrden, ſo bald man durch die Realiſi⸗ 
rung ihnen nicht mehr das Mittel, von den Veraͤn⸗ 
berungen des Wechfelcours Vortheil zu ziehen, vera 
ftatten werde. Sie glaubten auch vorher zu fehen, 
daß die. ausgedachten Mittel der Banf einen tödtlie 
chen Stoß für den Credit der Nation geben würden, 
Ich habe feine Gewisheit, ob jener Plan guf gemacht 
gewefen, ober ob diefe Muthmaßung eingetroffen fey ? 
Die erften ſchwediſchen Münzen, haben die 
Hriftlichen Könige durch engländifhe Münzmeifter 
prägen laffen, und zwar von Silber. Die erfte 
ſchwediſche Goldmuͤnze, iſt von Johann VI. Die ku⸗ 
pfernen Muͤnzen ſind juͤnger, und die Platten von 
der Koͤniginn Chriſtina Zeit her. Die Carolinen tras 
fen 1665 in die Stelle der Markſtuͤcke. Bis 1710 
war nur Silbergeld im Umlauf, damals aber er⸗ 
neuerte Karl XII das Münzen der Kupferplatten. 
1716 und 17 wurden die berüchtigten Fupfernen Muͤnz⸗ 
zeichen gepräget, welche Thaler Silbermünge vorftels 
len follten. Man fand derfelben nad) Karls XII Tode 
für 37 Millionen Thlr.) Silbermuͤnze, fie wurden 
aber auf ı oder 13 DerkKupfergeld beruntergefegt. 
Rupfertbaler und Thaler Silbermünze, find ein: 
gebildete Münzen, Drey Kupferthaler machen einen 
Ihlr, Silbermünze, und. drey Thlr. Silbermünze 
machen einen neuen Reichs; oder Species-Thaler 
aus, welche feit dem Anfange des Jahres 1774 ge 
| Og4. praͤget, 
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prägef, alle alte Münsforren aber abgefchaffet rmor« 
den. Man hat feir dem an Silbermünzen, außer 
den genannter Reichsrhafern zu as Schillinq. zwey 
Drittel Stücke von 32 Schillingen unter dem Namen 
Doppelter Guftavin, ein drittel Stuͤck oder H Scile 
finge unter dem Namen Buftavin, ein fechftel Stuͤcke 
von 8 Schillingen, ein achtet Stüd von 6 Schillin⸗ 
gen, ein zwölftel Stücf von 4 Schillingen, und ein 
vier und zwanzigſtel Stuͤck von zwey Schillingen. 
An Kupfermuͤnzen hat man ein Rundſtuͤck oder 
ein Oer Kupfermuͤnze, deren 12 auf einen Schilling 
geben, einen Slant von 3 Rundſtuͤcken und dop⸗ 
pelte Slante. Die goldenen Muͤnzen ſind in 
Dukaten vorhanden, auf die man mehrentheils 94 
Schillinge zaͤhlet. Muͤnzen ſchlagen zu laffen, iſt und 
bleibt ein der Krone eigenthumiiches und ihr gebüßs 
rendes Recht, ” 

$. 16 Schweden iſt unfreitig eines der aͤlte⸗ 
ſten europäifchen Reiches man hat aber bon den 
erften Bewohnern und Beherrſchern deffeiben Feine 
fihyere Nachrichten. Die Finnen ſind die Alteften 
Bewohner des ganzen Landes gerdefen, aber durch 
die Gothen in das heutige Finnland und Lappland 
eingeſchraͤnket worden. Daß Upland von den hie⸗ 
ber gekommenen Voͤlkern zuerſt bewohnet worden ſeh, 
erhellet nicht nur daraus, weil die uͤbrigen Landſchaf⸗ 
ten von ihrer Lage in Anſehung Uplands benannt wor« 
den ; als Sidermanland, Weſtmanland, Nord⸗ 
Iand, und jenfeits der Oftfee Eſt⸗ (Oft:) Land, 
fondern auch weit zu Upfala der vornehmfte Opfer: 
ort, ein fehr berühmter Tempel, der Fönigliche Sitz 
und das höchfte Gericht ‚gewefen, und weil die — | 
| er * 
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oͤnigliche Domaine Upſala Oede genannt worden, 
Bis in das 12te Jahrhundert war das ſchwediſche 
Reich von dem gorbifchen getrennet: allein 1133 
vurden beyde, nebſt den dazu gehoͤrigen Landſchaf⸗ 
en, mit: einander vereiniget, da der König der Oſt⸗ 
Jothen, Shercher , für. einen König der Schweden 
ind Gothen erflärer ward. Sn der folgenden Zeif 
vurde ausgemacht, daß ſchwediſche und gothiſche 
Prinzen in der Regierung abmechfeln follten, woraus 
ber lauter Biutvergießen entftund, Magnus Smeef 
jrachte zwar Schonen und die angrängenden Sünder 


in das Meich, veräußerte es aber wieder, brachte 


yurch feine üble Negierung fi) und feine Familie um 
den Thron, und feiner Schweſter Sohn, Herzog 
Albrecht von Mecktenburg, ward zum König erwaͤh⸗ 
let; allein, Margaretha, Erbinn von Dänemarf 
und. Morwegen, zwang ihn, fich des Reichs Schwes 
den zu ‚begeben; und vereinigte 1397 durch die calz 
mariſche Union alle drey nordifche Reiche, Die 
Schweden waren biefer Bereinigung höchft übers 
druͤßig, und nach vielen vergeblichen Verſuchen ge« 
fung es ihnen endlich?" das danifche Joch abzuſchuͤt⸗ 
teln, wozu ihnen das Blutbad, welches König Chris 
ftian IE 1520 zu Stockholm anftelfere, die nächfte 
Veranfaffung gab. Sie erwählten Guftav Erich 
fon von Waſa erſt zum Statthalter, und 1523 zum 
Könige, Diefer Stifter der neuen Föniglichen Fa: 
milie, brachte die Neformation zu Stande , und 
das Neid) auf feine männlichen Nadyfommen: ale 
fein, die Theilung des Reichs unter feine Kinder, 
Die wunderliche Negierung feines Sohns Erichs, 
und die Neigung deffelben Bruders Johannes, und 
Nr 685 dieſes 
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diefes Sohns, des polnifchen Königs Sigismund, zur 
röm. kathol. Kirche, verwickelten das Reich in große 
Unruhen, welche endlich durch: Karl IX und, feinen 
Sohn Guſtav Adolf gedaͤmpfet worden. Dieſer 
Kriegesheld, eroberte faſt ganz Liefland und das polni⸗ 
ſche Preuſſen, und machte ſich auch in Deutſchland 
dem Kaiſer furchtbar; blieb aber 1633 in der Schlacht 
bey Lügen ‚und mit ihm erloſch der männliche waſi⸗ 
ſche Slam. Seine Tochter Epriftina, brachte zwar 
1645 durch den brömfebroifchen Frieden: Jaͤmtland, 
Haͤrjedalen, die Inſeln Gottland und: Defel, und 
1648 durd) den weftphälifchen Frieden Vorpommern, 
Bremen, Verden und Wismar, an Schweden; 
legte aber 1654 die Krone öffentlich nieder, und war 
ihrem Vetter Karl Guftav won Pfalz Zweybrüden: 
zu derſelben behuͤlflich, welcher das Reich 1658 mit 
Schonen ‚ Halland, Blekingen und Bohuslehn vers 
mehrte. Sein Sohn. Karl XI 308 alle veräußerte 
Krongüter ein, und maßte fi), eineunumfchränfte 
Gewalt an. Der kriegeriſche Koͤnig Karl XI, brachte 
das Reich in ſchlechte Umſtaͤnde, (zu welchen der 
Verluſt von 100,000 Mannsperfonen vorzüglich ger 
böret,) und war der. feßte männliche, Erbe feines 
Stamms. Hierauf gelangte feine Schwefter Ulrica 
Eleonora durch freye Wahl der Stände. auf den 
Thron, begab ſich nach dem Verlangen des aus Nor⸗ 
wegen zurückgefommenen Kriegsheers der unum⸗ 
ſchraͤnkten Gewalt, und frug 1720,"mit der Neid)s« 
ftände Beroilligung, die Regierung ihrem Gemal 
Friederich, Erbprinzen von Heffen-Eaffel, auf. Weil 
derfelbe unbeerbt war, fo erwählten die Stände 1743 
den Herzog von Holftein und Bifhof von Luͤbeck, 

Adolph 
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Adolph Fridrich, zum Thronfolger, welcher auch, 
als König Frieberich am zten April 1751 ftarb, dem⸗ 
felben in der Negierung wirklich folgte. Er hatte 
wenig Freude bey der koͤniglichen Würde, denn feine 
Gewalt ward immer mehr eingefchränfer, und. das 
Keich ward immer Eraftlofer. © Er ftarb 1771, und 
harte feinen älteften Prinzen Guftav III zum Nach: 
folger, der am 19 Auguft 1772 die Bande, mit wels 
den man ibn, fo wie feinen Herrn Vater, gefeffelt hatte, 
muthig zerriß, und am 2ıften eine neue Regierungs⸗ 
form einführte , welche: er felbft vorher entworfen 
harte, und von allen damals. auf dem Keichstage 
verſammelten Ständen, angenommen, unterfdjrieben 
und beſchworen wurde, 3 
6. 17 Der) Titel der ſchwediſchen Koͤnige, iſt 
bisher vielfaͤltig veraͤndert worden. Des jetzigen 
Koͤnigs Titel iſt: Guſtav der dritte, won Got⸗ 
tes Gnaden der Schweden, Gothen und Wen⸗ 
den Koͤnig/ Großfürft von Sinnland, Erbe 
zu Morwegen, Herzog zu Schleswig, Hol⸗ 
ftein, Stormarn und Ditmarfchen , Graf 
zu Oldenburg und Delmenhorft. Das Wa; 
pen iſt ein-in 4 Felder getheilter Schild. Im er⸗ 
ften und’ vierten Felde, find 3 goldene Kronen im 
blauen Felde, welche, wie die Schweden behaupten, 
das eigentliche ſchwediſche uralte Reichswapen find, 
im: zweyten und dritten aber ein goldener gefrönter 
Loͤwe in vollem Sprunge über 3 Flüffe im blauen 
Felde, wegen des gothifhen Reihe; und im Mit, 
telfchilde ift das Holfteinifche Wapen. 
618 Friedrich har durch eine Verordnungvom 
83 Gebr, 1748 zwey alte Ritterorden erneuert, und 
1 | einen 
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einen neuen:geftiftet, Der vornehmſte iſt das blaue 
Band, oder der Seraphinen Orden, weichen Mas 
gnus Smeek oder Erikſon 1333 geſtiftet hat, und 
deſſen Ritter zugleich Commandeurs der uͤbrigen Or⸗ 
den ſind. Auf dieſen folget das gelbe Band, oder 
der Schwerdt⸗Orden, welchen Guſtav Waſa 1523 
errichtet hat. Der neue iſt der Nordſtern⸗Orden, 
oder das ſchwarze Band. König Guſtav III chat 
am 29 May 1772, welcher fein Kroͤnungstag war, 
noch) Den vierten, nämlich. den MaſaOrden Hins 
zu, welcher an einem gewäfferten grünen. Bande ger 
fragen wird, Ein jeder diefer pier Orden, hat feine 
Zeichen, und feine Ueberſchrift. "Den erſten bekom ⸗ 
men bie hoͤchſten Reichsbeamten, der zweyte iſt ein 
ae r und bie beyden letzten ſind Civil⸗ 
rden. 
$. 19 Es hat war in Ben äfteen Zeitönin Schwer 
ben die Erbfolge Statt gefunden, welche, nachdem 
fie unter den dänifchen Rönigen aufgehoben war, dem 
König Guften von Waſa wieder beſtaͤtiget, und dem 
König Karl R auch für feine weibliche Nathfommen 
verfprochen wurde: fie iſt aber niemals min einer un⸗ 
umſchraͤnkten Gewalt verbunden geweſen, als welche 
fi) erſt Kari Xhim Jahe 1680 anmaßete) und Karl 
XI] auch) behauptete, nach deſſen Tode fie aber 
abgeſchaffet, das Wahlrecht wieber \eingeführer, und 
dem Könige ein Reichsrath zugebrdnet wurde Die 
neue Beglerungsform, welche König Guftav IH 
am 21 Auguſt 1772 eingeführet , und mit Zugiehung 
des Reichsraths Brafen von Scheffer ſelbſt entworfen 
hat, und feine an eben demfelben Tage den Unter 
thanen ausgeftellte — ſagen, es an 
durch 
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durch biefelbige bie alte ſchwediſche Freyheit wieder 
aufgewecket, und die ſchwediſchen Geſetze, fo wie fie 
dor 15,80 waren, ſollten wieder hergeftellet werden. 
Der König wolle das Reich nach dem jeßr angehen: 
nenen Örundgefege regieren, und entfage dabey der 
berhaßten unumſchraͤnkten Fänigl: Gewalt ; ober der 
genannten Souverainitaͤt, indem er es für ſeinen 
hoͤchſten Ruhm halte, der erfte Mitbuͤrger eines 
wabıbaftig freyen Volks zu ſeyn. Alle feit 1688 
als Grundgeſetze angefehene Verordnungen, find aufs 
gehoben. Kein neues Geſetz ſoll gemacht, und kein 
altes abgeſchaffet werden, ohne Wiſſen und Einwil⸗ 
ligung der Staͤnde. Es koͤnnen gar keine Abgaben 
ohne Vorwiſſen, een Willen und Einwilligung 
der Sande, der Marion auferleget werden, außer 
in dem Fall. , ein das Reich von einem Feinde an⸗ 
gegriffen würde, Ohne Bewilligung der Erände, 
ſoll kein Krieg angefangen werden. Sie follen ihre 
alten Privilegien, Vorrechte und Freyheiten voͤllig 
behalten. Die Bank folliunter ihrer eigenen Auf⸗ 
ficht und Gewaͤhrleiſtung bleiben: Finder fid) in der 
Regierungsform etwas, das nicht deutlich genug if, 
fo fol man fich fo lange nach dem buchſtaͤblichen In— 
halt derfelben richten, bis der König und die Reiche. 
ftände fich darüber anders vereinbaren. Wenn die 
Meichsräche in Verhandlungen über Frieden, Wafı 
fenftillftand und Buͤndniſſe, einmüchig einer Mey 
nung find: fo läßt es der König bey der Meynung der 
Reichsraͤthe verbleiben. (In Tunelds Geographie 
von 1785 beißt e8, in Minifterialfachen babe der 
König eine gleiche Stimme mit dem ganzen Reichs— 
rath.) Alle Juſtitz- und Criminal. Sachen, die en 
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den Gerichtsſtuͤlen im Reich zur hoͤchſten koͤniglichen 
Reviſion Fommen, werden nad) der Mehrheit der 
Stimmen entfchieden, und der König hat darinn nur 
2 Stimmen, und eine enefcheidende Stimme. Diefe 
angeführte Stellen ſcheinen zwar zu beweiſen, daß 
König Guſtav TU die Fönigliche Gewalt feibft einge⸗ 
ſchraͤnket Habe: allein, fo wie er allem Anfehen nad) 
unter der Souverainität, der Er entſaget, nur den 
Defpotismus verftanden hat, alfo haben auch die 
Stände am 7ten Sept, 1772 fidy oͤffentlich durch den 
Reichstags -Marfchall erflärer, daß fie das Finanze 
wefen der höchftweifen Beurtheifung und gnädigften 
DBeftimmung des Königs anheim ſtellten. Ueber: 
haupt faget der erfte Artifel der neuen Regierung: 
form, dem Könige fomme es zu, fein Reich zu res 
gieren, fo wie das ſchwediſche Geſeh es ſage, ihm 
und feinem andern, Auf dem Reichstage, welcher 
in den legten Monaten des 1778ften Jahres angieng, 
und im Jaͤnner 1779 ſich endete, fanden die Reiches 
ftände einen Unterfchied zroifchen der Regierungsform 
von 1772, und ber aufs neue beliebten Reichstags⸗ 
Ordnung von 1617: denn nad) der legten Harder Ko⸗ 
nig das Recht, wenn die Gutachten der Stände uͤber 
die ihm gefchehene Worträge nicht Üübereinftiinmen, 
unter denfelben zu wählen, und den genehmigten die 
Kraft eines Gefeges zu erfheilen: nach det erften abet 
follen die Stände ein gemeinfchaftliches "Gutachten 
entwerfen‘, welches die Koͤnigl. Anträge entweder ge 
nehmiget, oder verwirft, und dem König uͤbergeben. 
Jetzt war der Fall vorhanden , daß die Stände in 
gewiffen Stuͤcken nicht übereinftimmeten, fie vereis 
nigten fih aber zu einem gemeinſchaftlichen und über» 
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inſtimmigen Gutachten, welches der König am 2oſten 
Jaͤnner ohne Einſchraͤnkung genehmigte, und zugleich 
yerfichert, daß Er von der Regierungsform von 1772 in 
einem Stuͤcke abweichen wollte. Dadurch wurbe 
ie Theilnehmung der Stände an der gefeßgebenden 
Macht ungekraͤnkt erhalten. In den Reichstagsbe⸗ 
chluß erkennen die Reichsſtaͤnde im Eingange, daß 
ie geſchloſſene Reichstagsverſammlung in allen Stuͤ⸗ 
fen der Regierungsform von 1772, der Reichsags—⸗ 
ordnung von 1617, in ſo fern Diefe nicht durch die 
andere Negierungsform geändert, und der Ritter 
hausordnung von 1626, fo mie fie vom König ben 
zegenwärtigen Umfländen angepaßet worden, gemäß 
zu halten ſey. Im erfien Paragraph, betätigen fie 
damals aufs feyerlichftedieNegierungsform von 1772 
Im dritten befchließen ſie, anſtatt der bisher bey jes 
der Krönung neu abgefaßten Föniglichen Werfiches 
rung, ‚eine zu. ollenggeiten»unveränderliche Verfiches 
rung feft zu flellen, "in welcher ſich der König vers 
pflichtet, das Reich nach;der angenommenen unvere 
feglichen Regierungsform vom 21 Aug. 1772 zu res 
gieren,; der verhaßten Alleinherrfchaft oder Souverals 
nitaͤt zuentfagen, und es allezeit als feinegrößte Ehre 
zubetrachten, daß er der erfieMirbürger unter einem 
wahrhaftig frenen Volk ſey. Außer diefer Werfiches 
zung folhnie ein König eine andre leiften. Der Schluß 
des Abfchieds der Stände ift, daß fie in Unterthaͤnig⸗ 
Zeit abwarten wollten, ‚ob und wenn der König allein, 
wichtige und nothwendige Urfachen finden werde, die 
Meichsftände wieder zufammen zu berufen, 
G. 20 Mad) der neuen Kegierungsforn, befoms 
nen die Erbprinzen des ſchwediſchen Reichs, und 
9 die 
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bie Prinzen vom Ein. Gebitst, weder leibgedin⸗ 
ae noch General: Gouverhements, fondern nur baa» 
res Geld, welches für einen Erbprinzen nicht meni«* 
ger als hunderttaufend ThalerSilbermünze ſeyn muß, 
von dem Tage an gerechnet, da er für mündig erfläre ' 
worden, weiches gefchiehet, wenn er 21 Jahre alt 
iſt. Die Prinzen vom koͤnigk Geblüt, welche nicht: 
fo nahe zur Krone find, follen jährlich eine anſtaͤndi⸗ 
ge Summe Geldes befommen. Sie koͤnnen mit 
Titeln von Herzogthuͤmern und Fürftenthirmern bee 
ehrer werden, ohne dadurch ein Recht auf die Pro⸗ 
vinzen zu befommen, don welchen fie die Titel fuͤh⸗ 
ven. König Guftav III gab feinem ältern Bruder 
dem Prinzen Carl den Tirel eines Herzogs von Suͤ⸗ 
dermannland, und dem zweyten den Titel eines Her: 
zogs von Oftgotbland. | J 
$. 21- Zu den nun gm die auf dem 





Reichstage erfcheinen und ihre. Stimmen ‚geben, ger 
bören Ritterſchaft und Adel (davon 1755 und 56° 
auf dem Keichstage 1087 Perfonen verſammlet gewe⸗ 
fen find;) die BeiftlichEeie, die bisauf Guftav Was 
fa Zeit dem Adel vorgieng, der Buͤrgerſtand oder 
die Städte, und die Reichsbauern. Dieſe Abs 
theilung der Neichsftände in 4 Claſſen, hat eigentlich 
erft feit Guſtavs I’Zeit Start gefunden. Genauer 
nennen fie fich in öffentlichen Acten: Wir des ſchwe⸗ 
difchen Reichs Rath und Stände, Grafen, Freyher⸗ 
ren, Biichöfe, Ritterſchaft und Adel, Geifllichkeit, 
Gevollmaͤchtigte des Kriegsheers und der gewordenen 
Regimenter, DBürgerfchaft und Bauern. Det 
Reichstag fchreibt der König allein aus; wenn er abet 
abmefend ift, verhindert woird, oder geſtorben iſt, 
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wird er von dem Reichsrath beſtimmet: und find kei⸗ 
ne männliche KRronerben vorhanden, fo fommen die 
Stände von ſelbſt am 3often Tage nad) des legten 
Königs Tode in Stocholm zufammen. Ein Neichs« 
tag foll nicht über 3 Monate währen. Ein jeder 
Reichsſtand har feinen Anführer oder Worthalter, 
Der Adel erwaͤhlet den Reichstagsmarfchall ; bey den 
Geiftlichen ift es gewöhnlicher Weiſe der Erzbiſchof 
von Upſala, bey der Buͤrgerſchaft einer von den Buͤr—⸗ 
germeiftern der Stadt Stockholm, und die Bauern 
haben ihren Talemann, weldyes Wort einen Redner 
oder Wortführer bedeurer. Die Reichsräthe haben 
feine Stimme, wohl aber jede adeliche Familie, je— 
der Bifchof und Superintendent, jedes Confiftorium, 
je zwey oder drey Probfteyen zufammen, und jeder 
Bauerndiſtrict; die meiften Erädte haben auch nur 
eine Stimme, einige aber 2, und Stockholm 4. Ein 
jeder Stand hat feinen Berfammlungs» und Berath- 
fchlagungs-DOre: zum völligen NReichstage aber ver. 
fammlen fi) alle Stande auf dem Reichsſaal in 
dem Fönigl. Schloß. Des Königs. und des 
Beichs-Raͤthe, haben nad) dem Könige die hoͤch— 
fie Würde im Neid. Der König allein, nimme . 
und waͤhlet diefelben aus Eingebornen von der Nike 

terfchaft und dem Adel, die ihm und dem Reich mie 
Huld, Treue und Pflicht verbunden find. Es fann 
zwar feine gewiſſe Anzahl derfelben beftimmer werden, 
weil es am beften ſcheinet, fo viele derfelben zu vers 
ordnen, als die Nothdurft und Ehre des Reichs era 
fordert ;dod) follen ihrer ordentlicher Weiſe 17 fern, Die 
hohen Reichsbeamten und den General. Gouverneur in- 
Pommern mirgerechnet, Jezt find 15. Siefollen rathen, 
129.18. 8 A. Hh aber 
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aber nicht regieren; ſie ſind auch allein dem Koͤnige 
zur Rede und Antwort verpflichtet, Sie allein wer⸗ 
den Excellenzen genennet. | 
$.22 Diehoben königlichen und Reichscols 
legia find: 1) Die vier koͤnigl Hofgerichte, 
nänlid) das eigentliche ſchwediſche zu Stockholm, das 
gorbifche zu Jönföping, und Die finnifchen zu Abo 
und Wafa. Jedes hat feinen, Praͤſidenten, DVice- 
präfidenten, Raͤthe und Affeffores, und ſie entſcheiden 
die Proceſſe zuletzt und voͤllig. Es ſprechen auch dieſe 
Hofgerichte allein das Urtheil über jemanden aus dem 
Ritter⸗ und Adelſtande, der auf Leib und Ehre ange⸗ 
klaget wird. 2) Das koͤnigl. Kriegscollegium, 
welches die Oberaufſicht uͤber das Kriegsweſen zu 
Lande hat. In demſelben ſitzen ein Praͤſident und 
Generalfeldzeugmeiſter, der Generalquartiermeiſter, 
und Die gewöhnlichen Kriegsraͤthe. 3) Das Admi⸗ 
ralirätscollegium, welches feinen Sig zu Carls- 
crona, und die Oberaufficht über die Seemacht hat. 
Sein Präfident hat alle gegenwärtige Admirale und 
Flagmänner zu Beyfigern. 4) Das königliche 
Ranzlepcollegium, oder die Reichskanzley. Der 
Präsident ıft allegeit ein Reichsrath, der als der erſte 
Minifter des Neichs angefeben werden Fann, Er hat 
zu Benligern einen oder mehrere Neichsräthe, den 
Hofkanzler, Juſtizkanzler, die Staatsfecretäre, und 
einige Kanzleyraͤthe und Erpeditiongfecretäre, Dies 
fes Coſlegiem ferriget alle das Königreich überbaupf 
angehende Verordnungen, und die befondern Privi⸗ 
fegion aus, beforget auch das Poſtweſen, die ause j 
märtigen Staatsfachen. u. ſ. w. 1773 iſt das Der y 
partement des KRanzley-Prafidenten in das nordliche 
| u 








von Schweden. 483 


und -füdliche abgetbeilet worden. Unter dem erften 
find Rußland, Polen, Preußen, Dänemarf, das 
Reich und der Neichstag zu Regenſpurg, Holland, 
und die Hanfeftädte an der Nord» und Oſt⸗See. Uns 
ter dem zweyten England, Frankreich, Spanien, 
Portugal, Wien, die italienifchen Stäaten; das 
osmanıfche Reich, die Levante und die afrifanifchen 
Hepublifen. Es gehören das Reichs. Archiv, 
das Antiquitäten-Archiv, die Fön. Dibliothet, ꝛc. 
unter dieſes Collegium. 5) Das koͤnigliche 
Kammercollegium, welches feinen Praͤſidenten 
und Kammerraͤthe, und die Aufſicht uͤber alle Reſchs— 
einfünfte und Finanzbediente hat. 6) Das koͤnig— 
liche Staatscontoir, welches einen Praͤſidenten 
und einige Staatscommiſſarien, und die Oberauf— 
ſicht uͤber die Staatsausgaben hat. 7) Das koͤ— 
nigliche Bergcollegium, welches aus einem Prä- 
ſidenten, Bergraͤthen und Aſſeſſoren beſtehet, und 
über alle Bergwerksſachen geſetzet iſt. 8) Das Eis 
nigliche Commerzcollegium, welches aus einem 
Dräfidenten, Commerzräthen und Affefforen beftebet, 
und den Flor des Handels, der Manufakturen und 
Fabrifen zu beforgen hat. 9) Die koͤnigliche 
Kammerreviſion, welche in fireitigen Finanzſa⸗ 
chen richte, die Rechnungen nachfieher,, und unters 
ſuchet u.f.w. Der Oberhofmarſchall, welcher 
ein Reichsrath ift, beforget den Föniglichen Hof, vie 
Tafel, und den ganzen Hofftaat. 
$. 23 Das neue ſchwediſche Geſetzbuch, ift 
- auf den Reichstagen zu Stockholm 1731 und 34 unters 
ſucht, hierauf von allen Ständen bewilliget und ans 
‚genommen, vom Könige beftätiget, und 1736 publis 
eire worden. In demfelben finder man auc) die neue 


25 2 Pros 


484 Einleitung in den Staat 


Proceßorbnung. Die Proceffe find Furz und unge⸗ 
fünftele. Die Städte und Bauerndiftricte haben 
ihre Whtergerichfe, von welchen an Die $andgerichte, 

von diefen aber an die $. 22 Num, ı genannten Hofs 
gerichte appellirer wird. In den — ſind 
allezeit 12 Bauern Beyſitzer. 

6. 24 König Guſtav Waſa hat bie Rckeein- 
Fünfte durch Einziehung der geiftlichen Güter, und 
Karl XI durch Einziehung der veräußerten Krongüter 
verniehref, Zur Zeit Johannes des dritten und bis 
ans Ende des fechzehnten Jahrhunderts, betrugen 
die jährlichen Reichseinkuͤnfte nur 587894 Thaler Sil⸗ 
bermünge. (f. Dalins Gefchichte des Reichs Schmwes 
den, Ih. 3 B.2 ©.79.) Wie viel die ordentlichen 
und aufferordentlichen Staatseinfünfte und Ausgaben 
in neuern Zeiten betragen haben, ift aus folgenden 
Summen zu erſehen. 

Einkuͤnftee Ausgaben. 

1753 10,714632 Thal. Silb. M. 11,790423 Th.S. M. 
1755 10,642414 =» = = 07874 * > 
Bon 1761 bis 64 überhaupt 52,273611, d.i. für jedes 
Jahr 13, 0684023 Th. S. M. weil aber 88, 141025 
Th. S. M. nöthig waren, größtentheils wegen des 
Krieges in Pommern: fo muſte durch ganz außeror- 
dentliche Mittel Geld herbeygefchaffet werden, und man 
brachte wirklich jufammen 86, 338813 Th. ©. M. 
Die Ausgaben waren in dieſer Zeit 


1761 18787492 Th.S. M. 
1762 20,636636 » = 
1763 28,427720 »  » 
1764 20,289177 » ® 
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Einnahme - Ausgabe 

1765 10,736546 » =» 12,182797%.©.M, 
1772 10,901105 = = 11,586678 = =» 
Genauere Verzeichniffe der Einfünfte und Ausgaben 
in den Rx ihren 1753 und 55, ftehen in meinem Ma⸗ 
gazin für die Hiſtorie und Geographie Th. 2 
©. 363:372. Ih.6 ©, 379:387- 391-401, 5 
Nachfolgende Vergleihung der Ausgaben von drey 
verfchiedenen ahren, ‚ wird nüßlich feyn 
Fuͤr den Hof 1696 1768 1773 

576,096 1,658,446 2,104,735 SM. 
Für den Senat u, die Regierung 

552,357 1,635,034 1,828,614 » = 
Für den Civil. Staat | 

320,903 482,868 514,863 » >» 


Fuͤr den-Kriegsflaat - 
2295,111 3,204,465 3,757,619 « 4 
Für den Seeftaat 

681,498 1,456,656 1,812,151 = = 
Aufferordentlid) 


63,941 7,873,154 1,569,496 ® = 

'4,.489,906 16,310,623 11,586,678 « =» 
Seit 1776 hat das Branntemeinbrennen die Einfünfte 
der Krone vermehref, denn es iſt zu einem Regale er 
klaͤrt, und verpachtee worden, Es rechnete in dem 
genannten Jahr jemand aus, daß, wenn die Krone 
aus 300000 Tonnen Getreide Branntewein brenne, 
‘jede Tonne mit 15 Thaler S. M. bezahle, und jede 
Kanne Branntewein für 2 Thaler 25 Oere S. M. 
verkaufe ‚. fie nach) Abzug aller Koften 7,425000 Thlr. 
©. M. gewinne. Durch) die zur Realijirung der 
Bancogetteln 1776 gemachten Verfügungen, find die 
u 553 Eins 
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Einkünfte der Krone auch verbeffert worden. Sie 
ſollen jegt jährlidy an vier Millionen Neichsthaler bes 
tragen. An dem Neichstage von 1778 bewilligten 
die Stände zu den Chatoulle- Geldern des Königs, 
welche bisher 50000 Rthlr. Species betragen hatten, 
noch einmal fo viel, fo daß fie fünftig 100000 Sp, 
Thlr. ausmachen folk, Diefe Zulage, und noch) 
850000 Sp. Th. Gefchenfe für das Fönigl. Haus, foll« 
ten durch eine Kopfiteuer innerhalb 7 Jahren aufge 
bracht werden. Won den Schulden ift oben ($. 15) 
geredet worden, r 
$.25 Die fchwedifhe Rriegsmacht, beſtehet 
überhaupt theils aus geworbenen, theils aus einz 
gerheilten Re gimentern, welche leßten den größten 
Theil ausmachen, und Nationaltruppen find, die das 
$and liefert und unterhält, nach der Einrichtung, die 
von Könige Karl XI gemacht worden. Es hat 
nämlich derfelbe die Ritterſchaft und Adel fowohl, als 
die Bauern, dahin vermogt, daß fie fich anbeifchig 
gemacht, Reuter und Fußvolk zu ftellen und zu unters 
halfen, zu welchem Ende eine jede Landſchaft ihren 
gewiſſen Anfchlag hat. In Anfehung des Fußvolks, 
ftellen meiftens 3 Himmann einen Mann, lohnen ihn, 
und verfehen ihn mit Wohnung und, Aderland,, fo 
daß die Krone nur für die Kleidung, Bewaffnung 
und Ammunition deffelben forger , wozu aber gemwiffe 
Sandichaften, nad) Maafigebung ihres Contractes, 
auch etwas beyfragen. Die Krone beſoldet auch bie 
Dber- und Unter-Officiers, und verforget den Solda⸗ 
ten mit Proviant, wenn er commandiret wird, aus- 
genommen ben den Verſammlungen des Regiments 
oder der Compagnien zur Mufterung. In Anfebung 
der 
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der Reuterey überhaupt, muß der Nüffbalter den - 
Reuter in Kriegeg- und Friedenszeiten beiolden, mit 
einer Wohnung verfehen, fein Pferd füttern, und 
feine Montirung und Ausrüftung in vollftändigent- 
und gutem Stand erhalten. Die Ober: und Unter« 
Dfficiers haben aud) ihre eingetheilten Renten, wie 
die gemeinen Reuter, worunter aud) der. Himmann 
begriffen ift, den fie felbft in ihrem Bezirk bewohnen. 
Auf dem Marſch und im Felde, forget die Krone für 
die Nahrung der Keuter und ihrer Pferde, verfieht 
fie aud) mit Ammunition, doch muß ein jeder Ruͤſt⸗ 
halter feinem Keuter ı2 feharfe Schuffe mitgeben, 
Sgämtland unterhält Dragoner zu Fuß, melche die 
Krone bewaffnet und befleider , dazu die Bauern 
nur etwas ganz weniges bentragen; fonft aber werden 
den Jaͤmtlaͤndern für jeden Mann 20 Thlr. Sılber- 
münze verguͤtet. Die Bauern Fönnen die Soldaten 
gegen bedungene Vergeltung zu ihrer Arbeit gebraus 
chen, und wenn ein ſolcher Soldat binlänglichen Acker 
und Wiefe hat, fo verheirarher er fich gemeiniglich, 
und hilfe alfo das Land bevölfern. Jetzt harjdas Krie⸗ 
gesheer folgende Stärfe, 


I. Infanterie. 
1. eingetheilte u. National Truppen 23647 Mann, 


2. geworbene Truppen 12290 ⸗ 
II, Cavallerie. * 

1. Reuterey | 6900 ⸗ 

2. Dragoner 2800 ⸗ 


4 ‚3. Huſaren u, leichte Reuter 500 » 
46137 Mam . 


Sb 4 Die⸗ 
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Diefes Heer nebft der Fortificafion, Ammunition ce, 


Foftet jährlich 1, 1144564 Hamburger Banf- Thaler, 


Den Sortifications- Steat machen 5 Briga: 


den aus, und die Flotte der Armee, welche aus Sche- 
becken, Galeeren, bewafneten Barfaffen und Scha= 


Iuppen beftehet, wird mit 2706 Mann befeßer. 

Die Seugbäufer es Reichs, find zu Stockholm, 
Derebro und Joͤnkoͤping; die vornehmſten Gewehrfa⸗ 
brifen find zu Yönföping , Derebro , Soͤderhamn, 
Nortelge und Morrföping, und werden auf Rechnung 
der Krone durch Factore verwaltete, Die Metall» 
Stuͤckgießerey ift zu Stockholm; zu Staffjs und 


Ackiaͤr werden die größten eifernen Ranonen, und 


in Ehrndals Gießerey die Eleinen, in Froͤswidals 
Werk und Elfshytte aber Bomben, Kugeln ꝛc. ges 
goffen. Die Salpeterfiederen ift anfehnlich, und der 


Pulvermüblen find 5. Alles, was zur Ausröftung 


der Armee und zur Artillerie nöchig ift, wird im Sande 


verfertiger. Zu Wadftena ift ein Invalidenhaus für 
28 Dber- und 19 Unter-Officiers, und für 22 gemeine 
Soldaten, welche Wohnung, Wärme, $ebensmitz 
tel und Kleidung haben; und außerdem befommen 
noch über 500 Oberofficiers, 550 Unterofficiers, und - 
4000 Gemeine, eine Penfion an baarem Gelde, und " 


einige andere Kleinigkeiten. 


$.26 Die ſchwediſche Kriegsflotte, ift an 


zwey Drten vertheilet; die Hauptflotte ift in Carls⸗ 


crona, die zweyte Efcadre aber Jin Görheborg- 


Die gefammre Flotte beftund 1759 aus 28 


Kriegsichiffen vom ıften bis 6ten Rang, und von 
90 bis 42 Kanonen; aus 12 Fregatten von 40 bis 26 


Kanonen; aus 3 Brigantinen von 30 bis 18 Kano⸗ 
nen, 
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nen, einigen Bombardier Galioten, Huckerts, Ga⸗ 
lioten ꝛc. und einer Anzahl Galeeren. 1766 beſtund 
fie aus 30 Kriegsſchiffen, 9 Fregatten, 59 Galeeren, 
6Galisten, 4 Brigantinen, 7 Pramen, vier halben 
Galeeren, 3 Schaluppen, und 21 Transport Schifs 
fer. Schweden hatalles, was zum Schifbau noͤthig 
iſt; nur fehler es an einer hinlänglichen Anzahl Ma- 
frofen, und es ift bisher nicht möglid) gewefen, daß 
es die genannte Anzahl Schiffe auf feine Koften hätte 
völlig ausrüften Fönnen, Die Seemilig follte aus 
14400 Mann beftehen , fie wird aber kaum 7000 
Mann wirklich betragen. K. Guſtav II bat die 
Flotte, unter Chapmanns Aufficht, ftarf verbeffern 
laffen. Deland, Gottland, Halland, Blekingen, 
Medelpad, Angermannland und Aland find den Mas 
frofen der Krone zum Aufenthalt angewiefen , deren 
ungefähr 1500 find, 

9. 27 Bey den alten Abtheilungen des Koͤnig⸗ 
reichs Schweden, wollen wir uns nicht aufhalten, 
zumal da es nicht einerley Meynung von denſelben 
‚giebt. Gegenwärtig beſtehet es aus 5 Hauptthei⸗ 
len, melde find: Schweden an und vor fidy 
ſeibſt, das gothiſche Reich, Nordland, Lapp⸗ 
land, und Finnland. Dieſe find wieder in Anſe⸗- 
bung der gandesregierung in 26 Landeshauptmann 
ſchaften abgetheilet, welche in diefer Ordnung 
auf einander folgen: die Liplandifche, Stockhol⸗ 
mifche mit Soͤder Ten, die Skaraborgifche 
oder Marieſtadiſche, die Aboiſche und Biärne- 
borgifche mit Aland, die Croneborgifche oder 
Weriöfche, die Joͤnkoͤpiſche, die Weſtman⸗ 
landiſche oder Weſteraſiſche, Heinola, die Sa⸗ 
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wölarifche oder Kuopio mit Rarelen, die Oſt⸗ 
gorbländifche oder Linkoͤpingſche mir Waͤdſte⸗ 
na, die Sudermanlandifche oder Nykoͤpingſche, 
die Nylandſche oder Tawaftehus, die Klfsbor- 
gifche oder Wenersborgiſche mit Dals⸗Land, 
die Culmarfche oder Delandfche, die Broß Rus 
pferbergifche (Stora Ropparbergs) oder Das 
larne, die Nerikſche oder Gerebro, die Wer⸗ 
melandſche oder Carlſtadſche, die Gefleborg⸗ 
ſche, oder Gaͤſtrikland, Helſingland und Hate 
dalen, die Weſt Nordlaͤndiſche, oder Anger⸗ 
manland, Jaͤmtland, und Medelpad, bie 
Weſtbothniſche, mit den Lappmarken, die Wa⸗ 
ſaſche oder Soͤdra⸗Oeſter⸗Botten, die Uleaͤborg⸗ 
ſche oder Norra⸗Geſter⸗Botten, auch Caſjana 
mit Rufomo Lappmark, die Gottlandſche, die 
Malmoͤhuſiſche, die Chriftianftadfche, die Ble— 
kingſche, die Aallandfche, und die Goͤtheborg⸗ 
fhe mit Bohus. Sie werden theils von Civif- 
theils von Militär Perfonen verfehen, und beftehen 
wieder aus Haͤrader oder Diftricten, und diefe aus 
Kirchſpielen. 

Anm. In Deutſchland beſitzet die Krone Schweden ein 


Stuͤck von Vorpommern mit der Inſel Rügen, und die 
Stade Wismar mit dazu gehörigem Gebiet. A 


I Schwer 
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s gränzef gegen Norden an Nordland; gegen We⸗ 
ften an Wermeland und Norwegen; gegen Dften 
in die offene See; und gegen Süden an das gothifche 
Reich. Unter allen ändern des ſchwediſchen Reichs, 
yat es die meiften Berg: und Hammer-Werfe. In 
ılten Zeiten ift es bisweilen ein befonderes Königreich; 
jisweilen aber auch mit dem gotbifchen Reid) vereini= 
jer gewefen, Seit 1132 dauert diefe Berbindung bes 
tändig fort: Es wird in die 5 Landſchaften Upland, 
Ssdermannland, Nerike, WDeftmannland 
nd Dalarne oder die Dal-Landfchaft, vertheilt, 
welche in alten Zeiten ihre eigenen Könige und ihr eis 
genes Gefeß gehabt, Merife in Anfehung des legten 
ausgenommen, Es enthält 25 Städte, 


Upland 


nach der gemeinen Ausſprache Opland, hat ſeinen 
Namen von feiner hohen Lage, und führer den Titel ei— 
nes Herzogthums. Die fänge deffelben beläuft fich 
auf 18, und die Breite auf 15 ſchwediſche Meilen, 
Das Sand ift gut, eben und fruchtbar , und trägt 
Meisen, Roggen, Gerfte und Hafer fo reichlich, Daß 
die Einwohner ein anfehnliches Uebriges davon an die 
benachbarten Derter verkaufen koͤnnen. An Wiefen, 
Weiden und Wäldern fehler es hin und wieder. Uns 
ter den ‘Bergen find einige, in welchen man Höblen 
antrift, die fo groß als Kammern find. Außer 12 
Fluͤſſen, giebt es hier auch viele Seen, unter welchen 
der 
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der Maͤlar, der vornehmfke ift. Er lieget zwifchen 
Upland, Südermannfand und Weftmannlanp iſt 
12 ſchwediſche Meilen lang, und von Göder-Telge 
bis Flötfund 8 M. gegen. Süden von Upfala aber 
nur 3 M. breit, 8 Fuß höher als die Oftfee, und 
überaus fifhreih. Er foll 1290 Inſeln enthalten, und 
der Strand ift hin und wieder mit Städten, Scyöf 
fern, Kirchen, adelichen Gütern und andern Höfen 
gezieret. Er bat feinen Ausfluß in die: offene See, 
vermittelt des Nord und Suͤd⸗Stroms inStocdholm: 
Es find in diefem Sande vermögenbe Hütten: und. 
. Hammerwerfs-Herren, welche fehr wohl eingerichtere 
Werfe, und die befte Eifengrube im ganzen Neid) 
befißen, Die Einwohner überhaupt ernähren ſich 
mehrentheils vom Feldbau, und an einigen Orten 
vorn Bergwefen und Fifchereyen, Von den ießten 
leben infonderheif die, welche in Schären wohnen. 
Es begreift dieß Sand. ı) Upland an ſich felbft, 
mit welchem Namen derjenige Theil belegt wird, der. 
mitten im Sande liegt. 2) Boslagen, oder den 
Theil, welcher gegen die Seeſeite liegt; und 3) Sis 
erdhundra, d. i. den Theil, welcher an die Dal— 
Elbe und den Saganfluß graͤnzet. Das upfalifche 
Erzbisthum befteht aus 25 Probfteyen, 166 Pas 
ftoraten, oder 242 Stadt⸗ und Sand Kirchfpielen, und. 
4 Kapellen. In Anfehung der Sandesregierung ift 
Upfand unter die ſtockholmiſche Oberftatthalterfchaft, 
ſtockholmiſche Sandeshauptmannfchaft, und unter der 
Sandeshaupfmannfchaft Upfala, veriheilet, 3 Hard« 
der aber gehören zu der Sandeshauptmannfchaft Waͤ⸗ 
ſterãs. 


Un⸗ 


Rx 
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ı Unter Stockholms Oberſtatthalterſchaft 
— 

Stockholm, Stockholmia, eine Stapelſtadt, die 
Hauptſtadt des ganzen Reichs, und Reſidenz der Könige, 
Sie lieger an einem Ort, wo die Oſtſee und der Mälar zu— 
ammen floßen, fo daß man hiefelbft fo wohl falziges als 
üßes Waffer hat. Sie hat im Umkreiſe, yon einem Thor 
um andern gerechnet, 2 fehwedifche Meilen, ift theils 
ruf Inſeln, theils auf Halbinfeln gebauet, hat faft Durchs 
jängig breite und reine Straßen, geräumige Marktplätze, 
;49 Quartiere, 54137. Haͤuſer oder Höfe, von wel⸗ 
hen ein großer Theil auf Pfählen fteher, lauter fieinerne 
Haͤuſer, die 4.bis 5 Stockwerke hoch, und zum Theil mit 
ifernen Blechen, andere mit Kupfer, und die übrigen mit 
Ziegeln bededet find, in den großen Vorftädten aber noch 
manches hölzernes Haus, und überhaupt zo Kirchen. Die 
3 Infeln oder Holme , auf welchem fie erbauet ift, find; 


. 1) Die Stadt felbft, in welcher zu bemerken: (1) Das 
neue Königliche Kefidenzichloß, welches ein prächtiges 
Gebäude ift. 1755 ift es von der Füniglichen Familie zu: 
erft bezogen, und die fehöne Schloßfapelle eingemweihet 
worden. (2) Das Rathhaus. (3) Die St. Nifolauss 
pder große Kirche, deren Pfarrer 1774 zum Bifchof von 
Stockholm erhoben iſt. (4) St, Gertruds: oder die deut⸗ 
ſche Kirche, bey welcher eine lateinische Schule, (5) Der 

ofe Markt, (6) Die Bank. (7) Der Kormhafen. (8) 
Die Schiffbruͤcke. 


2) Der Ritterholm, welcher an der weſtlichen Seite 
der Stadt liege, und mit derfelben durch eine Brüde 
berbunden ift, Auf demſelben ift das alte koͤnigl. Schluß, 
welches 1697 abbrannte, und die Ritterholmsfirche, wel— 
de auch die Kirche des heil, Franciſcus genenner wird, 

n derfelben liegen begraben König Magnus Kaduläs, 
arl VIII. Guſtav Adolph, Karl X, Karl XI, Karl XIL, 
iderich I, und unterfchiedene Königinnen, Prinzen und 
ir Prin⸗ 
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Prinzeſſinnen. Vor dem Ritterhauſe ſtehet Guſtabs des 
erſten metallene Bildſaͤule, welche einen Fuß von gruͤuen 
ſchwediſchen Marmor hat, und 1774 errichtet, nad) dem 
fie 1733 gegoſſen worden. Sie ıft ıı Fuß hoc. 


3) Die beil. Beifts: -Fnfel, Helge⸗ andsholm) welche 
in dem Norderſtrom zwiſchen der Stadt und dem Norder— 
malm lieget, und auf welcher der 1696 erbauete koͤnigliche 
Stall ift. 

4) Der Sciffsholm, welcher der Stadt gegen Sften 
liegt, und worauf die Schiffäwerfte und Admiralitär. Nahe 
dabey ift der Caſtelholm und Pechbolm, gegen Norden 
beym Blafüholm aber auf einem In ſelchen die Schiffs⸗ 
——— 

5) Der Blafiiholm, welcher ehedeſſen Käpplingss 
holm geheißen hat, und mit Palläften bebauet ift. 


6) Ladugsrösland, welches nunmehr mit dent 
Mordermaln zufammenbängt, und als eine Vorftadt ans 
geſehen wird, darinn die Hedewigsfirche, ein Marktplatz, 
und ein Eöniglicher Obfigurten ‚ und ein Wayſenhaus, 
welches 1753 von den Sreymäurern geftiftet worden. 


7) Der Koͤnigsholm, welcher der angenehmfte Theif 
von Stodholm, und auf welchem die uge Eleonoren⸗ 
Firche iſt. | j 


8) Caͤngholmen. 
Hiernächft gehören zu der Stadt 2 —* vorntͤdie 
welche Malmar genennet werden. 


Der Vordermalm, welcher von der Stadt durch den 
Norderſtrom getrennet wird, liegt in Upland, und ent⸗ 
haͤlt die St. Jakobskirche, die — Clarenkirche, die Adolp 
Friderichskirche bis 1773 St. Olufskirche genannt, di 
St. SZohannesfirche,, das Waiſenhaus mir, eine 
Kirche, das Zeughaus, das 1782 eingemweihte Opern: 
haus, 3 Marfrpläge, den Brunfeberg , auf welchen 
hohe Gandberge der Reichsdroſt Johann Brunke 
zur Zeit des Königes Birger enthauptet worden; den Sab⸗ 
batsberg, bey welchem ein Geſandbrun iſt. PN dem 

ord⸗ 
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Rordinalmmarkt fol Guſtav Adolps metallene und 1779 
jegoffene Bildfäule zu ftchen Fommen. Es iſt auch hie— 
elbſt die neue ſchoͤne Sternwarte an einem erhabenen und 
reyen Dit 1748 angelegt, un) die Akademie der Wiffenz 
haften hält nunmehr in diefem Gebäude ihre ordentlichen 
Berfammiungen, 

Der Südermalm, wird von der Stadt durch den Si: 
derſtrom abgefondert, den König Dluf der Heilige 1008 
jraben laffen, und liegt in Suͤdermannland, Darinn 
ft die Marien Magdalenenfirche, die Gatharinenfirche, 
ver Suͤdermalmsmarkt und das daſelbſt befindliche Rath⸗ 
haus, auf welchem eine ruſſiſche Kapelle iſt; eine hollaͤn⸗ 
difch-reformirte Kirche, ein großes Dofpital, und die gro⸗ 
Be Eifenwage, der Neumarkt, u. ſ. w. 


Alfe diefe Theile der Stadt, hängen durch 12 Bruͤ⸗ 
fen zufammen, Von 1721 bis 36 find bier im Durch» 
ſchnitt jährlich 1846 geboren, und 2104 geftorben, von 
1749 bis 1766 aber haben die gebornen jaͤbrlich „2557, und 
die geftorben: en 3430 ausgemacht. Daher ſchaͤtzte War: 
gentin 1769 die Anzahl der Serlen auf 72000, Hermes 
lin aber rechnete 1774 nur 68936, 1785 aber waren 72444 
Perſonen vorhanden. Der Oberfta:thalter, welcher in der: 
Föniglichen Schloßkanzley, in dem Föniglichen Schloßge: 
richt, und auf dem Rathhauſe der Stadt den Vorfig bat, 
beforget gemeinfchaftlic) mit dem Magiftrat das Beſte der 
Stadt und Buͤrgerſchaft. Die Stadt hat 4 Bürgermei ſter, 
und der Magiſtrat iſt in 4 beſondere Collegia, naͤmlich in 
das Juſtiz Polizey⸗ Handels- und Aemter-Collegium, im⸗ 
gleichen in 3 Kaͤmmereygerichte, vertheilet. Hier ſind 
ferner die hohen Collegia, deren in der Einleitung $. 22 
gedacht worden, darunter auch dad eigentlich fogenannte 
Fönigl. ſchwediſche Hofgericht, für Schweden an ſich ſelbſt, 
welches 1614 eingerichtet worden, und unter welches 8 
Dber-und 24 Unter⸗Landrichters-Gerichte, und die Ges 
richtsbarkeiten einiger Juſtitigrien gehören. Hernach ift 
bier die koͤnigl. ſchwediſche Akademie der Wiffenfchaften, 


wel: 
* 


* 
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welche 1739 ihren Anfang genommen hat, die 1753 ge: 
ftiftete Akademie der Wiffenfchaften, ein koͤuigl. Zortifica: 
tions und Fönigl. Landmeffungsconteir , von 1683 , eilt 
Laboratorium chymicum , von 1083, ein Laboratorium 
mechanicum von 1697, eine Maler⸗ und Bildhauer: Aka 
demie, geffiftet 1735, eine mufifalifche Akademie, errichs 
tet 1772, eine fon, patriotifche Geſellſchaft von 772, eine 
Erziehungs Gefellfchaft von 1778 , eine Napigationde 
Schule, eine Fönigl, Bibliothek, deren Gefchichte Ma— 
gnus Eelfius befchrieben hat, und welche 1768 wieder in. 
das Fönigliche Nefidenzfchloß "gebracht worden, und vers 
fehiedene wohl eingerichtete "Buchdrucereyen. An Meiter 
findet man hier ein koͤn. General⸗Aſſiſtenz⸗ Contoir, eine Ges 
neral:Zoll-Arrende-Soeietät, ein-Hallgericht, welches die. 
im Reich verfertigten Waaren prüfet, und die Streitig- 
feiten unter ven Manufafturiften fchlichtet , Die Reichs 
banf, eine große Eifenwage, ein 1739 errichtetes Aſſecu⸗ 
ranzcontoir, 7 Zuderläuterimgen; Glas: und Porcellans: 
Manufakturen, Seiden- Wollen: Tuch: Cattun: Parchent- 
Segeltuch- und Buldan:Mauufakturen, und ein Arbeits- 
baus, welches 1773 eingerichtet worden, und andere Anz: 
falten. Die Stadt treibt, einen großen Handel nach 
aus- und einländifchen Dertern,, und hat ‚einen vor⸗ 
treflichen Hafen, der mit Bergen umgeben und ganz ſicher 
iſt; aber aus der See einen befchwerlichen Einlauf durch: 
die vielen Schären hat. Zur Beförderung der Seefahrt: 
ift hier 1696 ein koͤnigl. Xootfencontoir errichtet worden,’ 
In dem Hafen liegt ein Fleines Kaftel. Zur Daͤmpfung 
der Feuersbrünfte, find gute Anftalten, infonderheit durch 
Errichtung eines Brandaffecnranzcontoird ‚gemacht. Der: 
Landshauptmann ver ſtockholmiſchen Landshauptmann⸗ 
ſchaft, hat hier feinen Sig, In der Stadt liegt beſtaͤn⸗ 
dig die Fünigliche Leib-Garde von ıg Eompagnien, und 
die koͤnigl. Leib-Brigade des Kortificationd-Staats, 


Mas ihre Geſchichte anberrift, fo fol fie der Reiches 
verwefer Birger Jarl haben 1254 anlegen laffen : andere: 
aber fuchen zu beweifen, daß fie faft 100 Jahre älter | ſey. 

Ihre 
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Ihre Privilegien find, von Zeit zu Zeit beſtaͤtiget und vers 
Bere worden. , In vorigen Zeiten hat fie verfchiedene 
Delagerutigen ausgeftanden, und König Chriftian ILrichs 
tete hier 1520 ein großes Blutbad an. Gie ift feit langer 
Zeit der ordentliche Siß der Reichstage. 1751 brannten 
310 Häufer, nebſt der St. Clarenkirche, ab; 1759 wurde 
der Südermalm durch eine Feuersbrunft faft ganz verwit- 
fiet. DemRange nad ift.fie auf den Reichstagen die erfte 
Eradt. Die Polhöhe ift hiefelsft 59 Gr. 20 Min. zı Sec, 
Die Länge oder Entfernung von dem erften Mittagsfreife,. 
welcher durch Ferro gezogen wird, ift 30° 36% Imſchwe⸗ 
diſchen Atlas-ift eine Charte von der Lage der Stadt, und 
in, Quthiers yoyage’au Nord auc) ein guter Grundriß. 

In der Naͤhe der Stadt findet man a 

Sredricshof, Ir derichshof, ein 1732 vom König 
Friverich F angelegtes Luſtſchloß, gleich bey Ladugaͤrds— 
land, an der öftlichen Geite,, und nahe bey dem koͤnigli— 
chen Thiergarten, hat eine gute, Orangerie, Die ver- 
witwete Koͤniginn Luife Ulrica hat ihre Winrer- Wohnung 
in bemfelben,gehabt., _ ı  « | 

- "Der Eöniglihe Thiergarten, erſtreckt fich am der öfts 
lichen Seite des Nordermalms von Süden nad) Norden, 
ift groͤßtentheils mit Waffer umgeben, und es gehen auch 
einige kleine Bufen in denſelben hinein, Er iſt überaus 
augenehm, und mit fchönen Wäldern, Feldern und Spa- 
biergängen gezieret, hat auch 2 Gefundbrunnen, 

* Farb ein ſchoͤnes Fonigliches Luſtſchloß, mit eiz 
nem wohl angelegten und mit-einigen fehönen Gebäuden 
gezierten Garten. Es lieget eine Biertelmeile vom Nora 
dermalin gegen Weſten an einem Arm des Mälars., Ehe— 
deſſen hieß es Magnusberg, nach dem Reichsrath, Graf 
Magnus Gabriel de la Gardie. In Dahlsberg Suecia 
findet man verſchiedene — 129* von dieſem Ort. 

Roͤrſtraaͤnd, eine Porcellam: Manufaktur, und Ins 
rienbergs Porcellain⸗Manufaktur. 
Alriesdal, Ulrichsthal, ein anſehnliches koͤn Luſtſchloß, 
> Meile von Stockholm gegen Norden, an der weſtlichen Sei⸗ 
k der Edswike. Es ift 1544 von dem Grafen Jakob Pontuſſon 
de la Gatdie erbauet worden, unter dem König Karl XL 
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aber an die Krone gefallen, und nach deſſelben drittem 
Prinzen Ulrich, welcher dafeibſt geboren worden, benannt, 
da es vorhin Jakobsdal hieß. In dem dabey belegenen 
Garten, finder man eine ſehr kuͤnſtlich eingerichtete Grotte, 
und ſchoͤne Wafferfünfte, Neben dem Garten ift ein 
Fleiner Thiergarten. Man ſehe die Proſpecte in Dahlbergs 
Suecia. 

Haga, ein Koͤnigshof, der eine herrliche Tage hat, wo— 
felbft 8. Guſtav der dritte hatleinen ſchoͤnen Luftplag 
und englifchen Garten anlegen laffen. 

Drotningbolm , das vornehmfte Fönigliche Luft: 
ſchloß in Schweden, auf einer, ı Meile von Stodholm 
gegen Weften im Maͤlarſee gelegenen Inſel, welche Lofön 
genennet wird. Königs Johann des dritten Gemalinn 
Catharina , ließ hier den Grund von 2 Höfen zu einem ' 
größern Hofe vereinigen, dem fie den Namen Drotnings 
holm oder der RKoͤniginn Inſel gab: fie bauete auch 
biefelbft das erfte fteinerne Haus, welches 166: abbrann= " 
te. Es fam 1652 an den Prinzen Karl Guſtav, deſſen 
Gemalinn Hedwig Eleonora das jetzige Gebäude hat an- 
legen laffen. Aus demfelben hat man fowohl vorn nach 
dem Waffer,, alö hinten in den Garten, eine vortreffliche 
Ausficht. In den Wohnzimmern find die häufigen Ge⸗ 
maͤlde von geſchickten Meiſtern, das koſtbarſte. Die ſchoͤ— 
ne Bibliothek ſtehet auch in einem ſchoͤnen Zimmer. Die 
Naturalienfammlung ift auserlefen und fehr fchabar, und 
die Sammlung von Alterthämern und Münzen ift auch 
merkwürdig. Hinter dem großen und wohlangelegten 
Garten, ftehet ein nach chinefifcher Art erbauetes und aus: 
geziertes Luſthaus. Neben dem Garten ſtehen unterſchie— 
dene kleine Haͤuſer, welche von Manufakturiſten, Fabri— 
kanten und Kuͤnſtlern bewohnet werden, und die 
K. Adolph Friderich und deſſelben Semalinn bier angefe- - 
Bet haben. 


I Die Stockholmiſche Pe 
fchaft, von 52 ſchwediſchen Duadrarmeilen, in wels | 


cher 1772 gefunden worden 98631 Menfchen, fo daß ' 
auf 
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auf jede ſchwediſche Quadrafmeife im Durchſchnite 
1896 Menſchen kommen. Sie beſtehet 

1) Aus 6 See ⸗Diſtricten (Skeppslager) wel⸗ 
che nach der See zu liegen, und ſind, Danderyds⸗ 
Waͤrmdoͤ⸗Akers⸗ Froruna/ Bros und Waͤddoͤ⸗ 
Skeppslag. Folgende Gegenden und Oerter ſind 


am merkwuͤrdigſten. 

ı Die uplaͤndiſchen Schaͤren, mit welchem Namen 
diejenigen Inſeln und mit Waſſer umgebenen kleinen Plaͤtze 
und Klippen beleget werden, welche an der Seeſeite an 
dem. Strand von Upland beyſammen liegen, Stock⸗ 
holm vor feindlichem Ueberfall ſchuͤtzen, und die man nicht 
ohne Gefahr vorbey ſegeln kann. Die Einwohner ernaͤh— 
ren ſich mehreutheils von Fiſchen, beſonders aber vom 
Stroͤmmingsfang. 
2Waxholm, 2 Meilen von Stockholm, in dem Ein⸗ 
lauf aus der See, ift ein ficheres Kaftel, welches auf ei» 
ner Heinen Inſel fieget, und 1519 angeleget, 1549 aber 
anfehnlich verbefjert worden. Der Ort ift einer Stadt 
etwas ähnlich, und hat einen Juſtitiarius. Es 
werden hiefelbft alle einlanfende Schiffe befichtiger. Auf 
‘der Inſel War iſt eine Kirche und Schule, nebft einenr 
in Side. Die Einwohner ernähren ſich mehrentheils 
mit Fifch 
3 Pälfundet, iſt auch ein Einlauf nah Stocdholm, 
wofelbft eine mit Stuͤcken beſetzte Waſſerbatterie ift. 1723 
warden ‚hier Erdwälle aufgeworfen. 

4 Ordjuber, ein ftarkes Feſtungswerk, welches num 
Sredericsborg genenner wird, 

5 Sandhamn, ein Hafen im Kirchfpiel Wärmdd, 
woſelbſt alle nach und von Stocholm gehende Schiffe ber 
ſichtiget werden, 

6 Soͤdra⸗ Staͤket, ein und eine Viertelmeile von 
Stockholm, iſt auch ein Einlauf nach dieſer Stadt. 

7 Worrtelge, Telga borealis, eine Seeſtadt 7 ſchwed. 
Meilen von Stodholm, welche König Guſtav Adolph 
beleget ‚und 1622 und in den ı folgenden Fahren mit der 
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Stapelgerechtigfeit und andern Freyheiten verfehen hat, 
die fie aber zum Theil nicht länger, ald bis 1637 
genoffen hat. Sie har ihre Nahrung von der Seefahrt 
und Strömingsfifcherey. Bon der Verwuͤſtung, welche 
hier die Ruffen 1719 angerichtet, hat fie ſich einigermaßen 
wieder erholet. Sin dem dafigen Waſſerfall ift eine qute 
Gewehrfabrit, Auf den Neichötagen ift fie in der Ord— 
nung die 54ſte Stadt, LANE 


8 Aadmanss, ein fönigl, Domainengut, ein und eine | 
halbe Meile von Norrtelge, auf einer Inſel in den 
Schären, | Ar 

9 Lindholm, ein ſchoͤnes Gut, im Kirchfpiel Orke⸗ 
fta, 2 Meilen von Norrtelge, und 3 Meilenwon Stock⸗ 
bolm, wofelbft König Guſtav I, 1590 geboren. ift, defz 
fen Mutter Erbgut diefer Hof war. Kar | 

10 Wira, eine Stahl: und Klingen: Schmiede in 
Riala Kirchipiel. 

ır Gamla (Alt)⸗Grislehamn, 32 M. von Norr- 
telge, wofelbft ein koͤnigl. Poſtcontoir, von welchem die 
Poft nach) der Inſel Hand übergehet. 2 


2) Zehn Haͤrader, welche in das Sand hinein 
liegen, und heißen: Sollentuns, Särentunag, 
Wallentuna, Erlinghundra, Semingbundra, 
Laͤnghundra, Sjuhundrs, Naͤrdinghundra, 
Lyhundra und Froͤdsakars⸗Haͤrad. Die merk» 
würdigften dahin gehörigen Derter find folgende 

Öeitbammar, eine alte See: Gtadt, welche entwes 
der 1365, oder 1358, oder 1383 Stadtfreyheiten befom: 
men, und vor dieſem Die Stapelgerechtigkeit "gehabt hat. 
Sie ward nebft allen ihren Privilegien 1491 nach ver 
Landfpige von Öeregrund verlegt, und nach derfelben 
genannt; einige Zeit darnach aber wieder auf der füge- 
nannten Goldffär, welche ein wenig weiter nach dem 
Maffer zu liegt, als die vorige Stelle gelegen, aufgebauet,. 
Die Ruffen brannten fie 1719 ab: fie ift aber wieder im; 
Stande, und, hat ihre Nahrung von der on 

ches 
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Sifcheren, Auf den Reichstagen iſt ſi ie in der Ordnung 
die 87ſte Stadt. 

Geregrund, eine Seeſtadt, welche 1491 an der offe⸗ 
nen See von denjenigen angelegt worden, die von Oft: 
hammar weggezogen, weil das Waſſer von ihrer Stadt 
fo abfiel, daß man nicht mehr dahin fegeln Fonnte, Gie 
bat bis 1630 vie Gtapelgerechtigfeit gehabt „ ift dreymal, 
und zuleßt 1719 von den Ruſſen von Grund aus zerftdret 
und abgebrannt worden, aber doch nun wieder in ziem— 
lich gutem Stande, Der Hafen ift wegen der da anfpie- 
lenden Meereswellen mit einem Bollwerk verbauet. Auf 
den Reichstagen ift fie in der Ordnung die safte Stadt, 

Swartfiö, ein Föniglicher Hof in dem Kirchſpiel 

änga, auf einer Inſel in dem Mälar , welche die volf- 
reichfte von allen darinn gelegenen Inſeln ift+ Es ift von 
uralten Zeiten ein Fönigliher Hof geweſen. Das jeßige 
koͤnigl. Haus ift neu, nachdem das alte 1637 abgebrannt, 
Die verwitmete Königinn Louife Ulrife, welche viefen Hof 
zum Mitwenfit hatte, ftarb 1782 auf demſelben. 

Waͤntholm, ein fönigl. Meyerhof, der für den Hof: 
ftaat gebraucht wird, 

Bjoͤrkoͤ, Birca, eine Inſel in dem Mälar, 3 Meilen 
son Stockholm, auf welcher ehemals der anfehnfiche fd> 
nigl. Giß Bisrko geſtanden hat, der gemeiniglich, aber 
ohne Grund, eine Stadt genennet wird. In Dahlbergs 
Suecia T. ı ift ein Abriß Davon zu ſehen. | 

Sigtuna, eine Feine Yandftadt, an einem Buſen 
des Mälar, gegen welcher Über auf der andern Seite des 
Sees, nicht weit von Hätuna, das alte Sigtuna ge⸗ 
ftanden hat, welches Odins Wohnplatz geweſen ſeyn ſoll, 
und anfänglich Sih-tun oder Si-tun, das ift, See— 
ftadt, oder Seeort, geheißen bat. Der Name Birke, 
den es auch geführet bat, ift ein allgemeines Nennwort, 
welches einen Handelsort anzeige. Die alte Stadt ift 
1008 von dem norwegifchen König Dlof Haraldfon zer— 
wort worden. König Dlof Skoͤtkonung erbauete ums 
Jahr 1010 Neu Sigtuna, machte auch diefe Stadt zu 
feiner Refidenz, und ließ fich auf feinen Münzen a: 
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in Sigtuna nennen, fo wie er der erſte geweſen, welcher 
den Titel eines Königs von Schweden angenommen. Dies 
fe Stadt wurde 1138 von den Eſthen und ihren Gefährs 
ten zerſtoͤrt, und hat ſich feit diefer Zeit nicht wieder er- 
holen können. Man findet bier viel wüfle Kirchen und 
andere verfallene Gebäude, davon man!den Profpect in 
Dahlbergs Suecia anfehen kann. Unter ‚den Städten, 
die auf dem Reichötage Sitz und Stimme haben, ift fie 
die 47ſte. $ | | 

Loͤfſtaholm, ein Foniglicher Hof in den Kirchfpielen 
Dvenfala und St. Dlof, und Rofersberg ein koͤnigl. Hof 
im Kirchfpiel Norfunda. 


Waſa, das Stammhaus des berühmten adelichen | 


Geſchlechts, aus welchem König Guſtav I gewefen. Es 
ift ein alter Herrenfis im Seminghundra Härad, im 
Kirchfviel Skeftuna. 


Anmerk. Soͤder Törn, welches zu der ftocholmi- 


Then Landhauptmannſchaft gehört, kommt hernach in über: 
mannland ver. 


3 Die upſaliſche Landshauptmannſchaft, 
befteht aus 14 Sanddiftricten oder Haͤrader, welche 
beißen: Hfersker, Waxala, Rasbo, Oland, 
Lagunda, Hagunda, Däling, Norunda, 
Dannemora, und Loͤfſta Tingelag, Oereby⸗ 


hus, Aſunda, Erögd, Habo und Bro⸗haͤred; 
und enthaͤlt folgende Städte und merkwuͤrdige Oerter: 


.».» Upſala, Upfalia, eine uralte, ziemlich große und 
. wohl Ceßaute Landſtadt, am Syrifän, der. fie in zwey 
Theile abtheilet, von welchen der djtliche die Stadt felbft, 
und dei weftlihe Syerding genannt wird, Das alte Up⸗ 
fala, tffder ehemaligen Oberfönige des ſchwediſchen Reichs 
Bernehmfter Sit, höchfter Nichterftubl, die vornehmſie 


Dpfer : und Priefter-Stelle diefer nerdifchen Landfchaften, 


ältefte Hauptftadt der ſchwediſchen Hochlaͤnder, und größte 
Zierde des alten Echwedens aewefen. Das neue oder 
jetzige Upſala, hat Deftra Aros geheißen, Der fchwes 
diſche erzbiſchoͤfliche Eis, ift von Alt Upſala 1271 hieher 
verlegt worden. Außer der Kathedralkirche und einigen 
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wenigen fieinernen Haufern , find alle andere Häufer von 
Holz, und mit Birkenrinden bedeckt, über welche Rafen 
gelegt worden. Es find hier jeßt 3 Kirchen, unter. wel- 
chen die große Domfirche die vornehmfte, ja die anſehn— 
Jichfte im ganzen Reich ift. Sie ift mitten im dreyzehn⸗ 
ten Jahrhundert angelegr, aber erft 1435 fertig und eine 
geweihet, von einem parifiichen Baumeifter zu Stande 
gebr. cr, umd daher ver daſigen Karhedraffirche Notre 
‚Dame ähnlich gemacht worden ;. auch ift fie fünfmal abs 
gebrannt, und feit 1702, ta es daS letztemal gefchah, 
wieder anfennlich aufgebauet werden. In derfelben lie: 
gen verfchiedene Fünigl. Perfomen begraben, und unter 
andern werden bier auch die Gebeine und Reliquien des 
Königs Erich IX in einer ſtlbernen Lade -gezeigt. Das 
bifchöfliche Schloß hat ehedeffen da gelegen, wo nunder 
Fönigl. Stall fieht. Das koͤnigl. Schloß brannte 1702 
‚ab, ift aber wieder erbauet worden, und der Sitz des Land⸗ 
hauptmanns. Die Rönige pflegen fich mehrentheils hieſelbſt 
Fiönen zu laffen. Die erfte Schule hiefelbſt ift um das 
Jahr 1246 angelegt, und 1477 in eine Afademie vers 
wandelt, nachdem folches der Pabft 1476 bewilliget hatte, 
1582 nach Stockholm, 1592 aber wieder hieher verlegt 
worden, AR Könige Guſtav I und Guſtav Adolph has 
ben liegende Grände zu diefer Univerfität geſcheukt, und, 
außer den Föniglichen Gtipendien, find ihr von Privats 
perſonen viel andere anfehnliche vermacht worden, Die 
academia Guftaviana von 3 Stockwerken, ift von König 
Guſtav Adolph 1622 erbauet, und hat oben über dem 
Dach in einem niedrigen runden Thurm, oder pielmehr 
in einer Kuppel, einen fchönen von Profeffor DI. Rud- 
be 1662 eingerichteten Anatomiefaal, nebjt einer vor— 
trefflichen Bibliothek, in der beynahe 1000 Manuferipte - 
find, unter ‚welchen der fogenannte codex argenteus, 
welcher für des Ulphilas gothifche Weberfegung der 4 
Evangeliſten erfannt worden, das voruehmfte. ES hat 
auch der Prof. J. H. Liden 1779 eine Bibliothek von 5326 
‚Bänden, und 500 Kupferflichen, nebft einem. Capital 
zur jährlichen Vermehrung derfelben higher geſchenkt. Sie 
| Ji 4 hat 
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bat ihren eigenen Bibliothekar. Das Foftbare Kunft: und 
Muͤnz-Cabinet, hat einem hohen Werth. Die Stern: 
warte hat der berühmte Prof, Andr. Celfius, und den 
botanifchen Garten vornehmlich der auch‘ berühmte 
Archiater Karl von Linne eingerichtet. Die königliche 
Gocietät der Wiffenfchaften, ift 1728 geftifter; es ift bier 
auch eine Fünigl. cosmographifche Gefellfehaft. Der hiee 
fige Erzbifchof,, welcher der einzige im ganzen Reich , ift 
Procancellarius academix. Außerdem ift hier noch eine 
Kathedralfchule. In der ſchwediſchen Geographie wird 
Upfala für den erften Mittagszirkel angenommen. Die 
Etadr hat nicht viel über ꝛ2000 Einwohner , ed fommen 
aber noch die zu der Univerfität gehoͤrigen Perfonen hinzu, 
deren faft 600 find. Die merfwürdigften Reichötage, 
die bier gehalten worden, find die von 1593 und 1654. 
17656 erlitte fie großen Brandfchaven. Auf den Reicys- 


tagen ift fie im der Ordnung die zweyte Stadt. Gleich 


por der Stadt ift ein Fönigl. Gehege, und der Fönigl. 
Meyerhof Ultuna. Auf der nahe bey der Stadt gelege: 
nen koͤnigl. Wiefe, ereignete fich 1160 eine Schlacht zwi: 
ſchen dem König Erich IX und dem dänifchen Prinzen 
Magnus Henrichfon, in welcher jener überwunden und 
enthauptet wurde, 


. | 
2) Gamla Upfals, d. i. alt Upfala, ein Kirchfpiel, 
eine halbe Meile von der Stadt, wofelbft, nach einiger 


Meynung, der nordifchen Länder allgemeine Opferftelle 


und Hauptfiadt geweſen feyn fol. Won den übrig geblie: 
benen Mauern des alten heidnifchen Tempels, ift 1138 
eine chriftliche Kirche erbauet worden, die noch ftehr. 
Nahe dabey find verfchievdene alte Grabhügel. Man 
kann von diefen Gebäuden und Alterthämern die Kupfer 


in Dahlbergs Sueria tachfehen. 

3) Wora-Stenar (Steine), ı Meile von. Upfale, 
auf einer ebenen Wiefe. Ben diefen Steinen find ehe: 
deſſen die fchwedifehen Könige gemwäblet worden; welche 
Gewohnheit zu Königs Inge Zeit um das Jahr 1035 ih- 
ren Anfang genommen haben foll, nach 1457 aber auf: 

gehö: 
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gehdret hat. In die Steine, welche mehrentheilsverlo— 
ven gegangen, hat man in papfilichen Zeiten unterfchies 
dene Figuren und Inſchriften eingebauen. Es ıft 1770 
ein Feines Haus von Steinen darüber gebanet, welches 
verſchloſſen ift, und dem — zur Aufſi icht — an⸗ 
vertrauet worden. 

4) Sko⸗-Bloſter, iſt ein wohlgebauetes an 
winem anmutbigen Ort indem Mälar, welches vor dies 
ſem dem berühmten Folfunga = Gefchleht zugehoͤrt hat, 
und nachden es verfchiedene andere Befiker gehabt, end= 
lich der graͤflich brahiſchen Familie zugefallen ift. Anftatt 
de8 ehemaligen Dominicaner : und nachherigen Nonnen— 
Kloſters, ift hiefelbft ein fchönes Schloß erbauet, 

s) Ekolſund, ein Fünigl. Gut. | 

6) Enköping, Enecopia, eine uralte Stadt, in ei— 
ner fruchtbaren Gegend. Zu heidnifchen Zeiten haben da= 
felbft die Vafallen, Könige von Fierdbundra ihren Sitz ge: 
habt, und nachher die Oberlandrichter Mufterungen und 
Gericht gehalten. Man findet hier noch Ueberbleibſel 
von 2 Kirchen und 2 Klöftern. 1388 wurde fie von den 
Deutfchen verwüftet, umd 1572 und 1609 brannte fie ab. 
Sie ift auf den Reichsragen in der Ordnung die 45ſte 
Gtadt. Eine viertel Meile davon liegt Das Gut Haga. 

7) Swinnegaens oder St. Sigfrids: Källe (Quel⸗ 
le), eine halbe Meile von der Stadt, iſt ein Ort, wo in 
a Zeiten viele abergläubifche Dinge ausgeuͤbet worden. 


8) ©ereby: Zus, ein anfehnliches Gut, vier und eine 
er von Upfala, im Kirchipiel Wendels, welches 
vor Alters der Familie Waſa gehört bat, jett aber der 
Familie von Geer aehört. Auf dem Schloß ſaß Koͤnig 
Erik XIV von 1574 bie 1377 gefangen, in welchem letz— 
ten Jahr er biefelbfi durch Gift getdötet wurde, 

9 Dannemora Järn Grufva (Eifengrube), vier 
Meilen von Upfala, ift eine der Alteften, größten und 
vornehmſten Eiſengruben im ganzen Reich, aus welcher 
40 bis 5000 Fuder rohes Erz herausgebracht 
werden. 
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10) Loͤfſta Fraͤlſe Bruck oder ZHammerwerk, zwey 
und eine halbe Meile vom vorigen, iſt alt und auſehnlich 
und befteht aus 4 Hammern mit 8 Heerden und einen 
Schmelzofen. Nachdem die Ruſſen es 1719 ganz abges 
brannt, iſt es wie eine Fieine Stadt wieder angrbauet, 
und in einen weit beffern Stand verfeßt worden, fo daß 
eö feines gleichen im ganzen Neich nicht hat, Es gehört 
der Familie, von Beer. _ - | 
— 8 Tobo, der anſehnlichſte Schmelzofen im ganzen 

eich. 

ı2) Älfkarleby oder Elfkarleby, ein Föniglicher Hof, 
Dorf und Jahrmarktsplatz, wofelbft ein Lachsfang, und 
ein ftarfer Handel mit Lachs und Neunaugen getrieben 
wird. — 

13) Boſersberg, ein praͤchtiges Schloß, mit einem 
ehr angenehmen Gut, bat der König 1753 gekauft. 

14) Wäsby, ein Schloß mit fchönen Yuffgärten. 

15) Sinftad, ein adelicher Hof, wo die heil, Brigitta 
geboren ift, und viel Alterthuͤmer zu fhen find. 

4 Die Landshauptmannſchaft Weſteraäs, 
beftcht aus 3 Haͤrader, weldye find Simtung, 
Torftung und Wala⸗-Haͤrad. Ich merfe nur 
das Derf Ullersker an, woſelbſt vor diefem eine 
‚Stadt geweſen feyn foll, von der man noch einige 
Merkmale fieht, und die zerftörte Burg Borgberg. 


2 Södermannland, Sudermannia. 


Der Name enthält das Andenfen von dem ural« 
ten Mannahem, (d. i. wanſio virorum ;) und weil 
es in Anfehung von Upfala und Upland in. Süden 
liegt, fo it es Soͤder-manna «land oder Soͤder⸗ 
mannabem ( meridionalis virorum manfio,) ge 
anne worden. Es bat den Titel eines Herzog⸗ 
thums, ift 25 ſchwediſche Meilen lang, und 12 Mei« 
ten breit. Dieſe Provinz fcheint unter die allererften 
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u gehören, welche bewohnt und angebauet worden. 
Das Sand if angenehm und fruchtbar, wird auch 
mit vielem Fleiß gebauet, Es har häufiges Acker⸗ 
verk und viele Wieſen, gute Viehweide, gute 
Waldungen, gute Eiſengruben und Hammerwerke, 
nd fiſchreiche Seen. Die Sage zwiſchen der offe— 
jen See und dem Maͤlar, iſt demſelben in Abſicht 
yes Handels ſehr vortheilhaft. Außer zı Fluͤſſen, 
jeren zum Theil nachher wird gedacht werden, find 
ir auch) viele fifchreiche Seen, unter denen Maͤlar, 
von. dem ‚oben fehon gehandelt worden, ssielmar, 
velcher 7 Meilen lang, und 79 Fuß höber als die 
Oſtſee, und mie dem Mälar, vermittelft des Ka— 
zals, Schleußenwerks und Fluffes von Arboga, 
pereiniget ift, und Baͤfwen, Barinn einige 100 In— 
ein find, und der große Fiſch, den man Silurus 
glanis, nennet, gefangen wird, die vornehmften. 
Die Einwohner des Landes ernähren ſich vornehm— 
ich vom Acer» und Berg- Bau, von der Jagd 
und Fiſcherey, vom Handel mit Getreide, Eifen und 
perfchiebenert Holzwaaren. Wegen der Anmuth und 
Sruchtbarfeit des Landes, haben dafelbft die verwit— 
weten Königinnen ihre Jeibgedinge, und die Herzoge 
ihr Herzogthum gehabt , als König Magnus fadu« 
las, König Karl IX, und Herzog Karl Philipp. 
Man vertheilee es in Soͤdermannland an und 
por ſich felbft, Sodertoͤrn, Toernea meridio- 
nalis, welches zwifchen Stodholm und Sübertelge 
liegt, und von der offenen See und dem Mälar ums 
geben ift; und Rekarna, zwifchen Hielmarefund 
und Strengnäs, deſſen Einwohner in Anfehung der 
Ausfprache und der Kleidung von den andern unters 
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fehhieden find. Das Biſchofthum Strengnaͤsi in Suͤ⸗ 
dermannland, iſt das vierte in der Ordnung, und hat 
15 Probſteyen. Es beſteht Die Landſchaft aus zwey 
Landshauptmannſchaften. 

ı Die nykoͤpingiſche Landehauptmann⸗ 
ſchaft, begreift 10 Haͤrader, naͤmlich Joͤnaͤkers, 
Roͤno, Hoͤlebo, Oppunda, Willättinge, 
Daga, Wefter: Rekaine,. ©efterz Refarne, 
Übers und Selebo: Haͤrad. Die drey erſten ma« 
chen Nykoͤpings⸗Lehn, der fechfte, neunte und 
zehnte Bripsbolms » Jehn, und bie — 
Eſchilstuna⸗Lehn aus. 

) Dos Nykoͤpings⸗Lehn. 

(n Nykoͤping, d. i. ein neuer Kaufort, Nicopia, eine 
wohigebauete Stapelftatt, die vornehmſte in diefer Pros 
vmz, und eine der «iteften in ſchwediſchen Reich. 
Sie liegt an einem angenehmen. und gefunden Ort, des— 
wegen auch zu Peftzeiten fich die Föniglichen Herrichaften 

und Gellegia dafelbft aufgehalten haben. Ein aus Laͤng— 
halfen kommender Fluß geht mitten durch die Stadt; uͤber 
denſelben iſt 1728 eine fteinerne Brüde erbauet worden, 
welche kaum ihres gleichen im ganzen Reich hat, Die 
Stadt hat fowohl 1665 durch eine - Seuterftbrunft, als 1719 
von den Ruſſen viel erlitten. In jenem Fahr brannte 
auch das uralte und in der Hiftorie befannte Schloß mit. 
ab, welches ehedeffen die Refivenz der füdermannländis 
ſchen Koͤnige, und ſo ſtark befeſtigt geweſen, daß es nach 
den Schloͤffern zu Stockholm und Kalmar, für das ficherfte 
in Schweden gehalten worden. Die Straßen find wohl 
eingerichtet, und die große Straße ift mit Linden bepflan: 
jet. Es find hier 2 Kirchen, ein guter Hafen, verſchie⸗ 
dene Tuch: und Safflang- Manufafturen, und ein Meffing: 
Hammer. Die Stadt treibt guten Handel. Der Lands— 
hauptmann von Südermannland hat hier auf dem Schloß 
feinen Sig, Es find hier einige Reichsrage gehalten wor⸗ 


den, und zwar der * * Man haͤlt dafuͤr, daß 
hier 
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jier und in.der umliegenden Gegend, von dem gemeinen 
Mann die ſchwediſche Sprache am beften gereder werde. 
Außerhalb ver Stadt ift ein fünigl, Gehege, und die um— 
jerliegende Gegend ift fruchtbar. Eie ift auf den Reichs: 
agen in der Ordnung die rıte Stadt. 

(2) Boͤneſtad, nicht weit von Nyföping, wogelbft 
man unterfchiedene Alterthümer finder. 

(3) Aaflelö : Sfants, auf einer Inſel, ift verfallen, 
Hier ift ein Zollcontoir, wo die nach und von Nyköping 
jehenden Schiffe befichtiget werden, 

(4) Naͤfweqwarn und Stafjjis, find Gtüdgießereyen, 
ind die legte ift infonderbeit wohl eingerichtet und Foftbar. 

(5) Erifsberg, ein anfehnliches Gut, im Kirchfpiel 
Malm, 4 Meilen von Nyköping, hat einen der prächtig> 
ten Yalläfte im Reich, und einen fchönen Garten, und 
ft dem Grafen Gyllenftjerna zuftändig. Auf den Grün- 
pen deffelben wird fchöner] ſprenglicher Marmor gebro- 
hen. 1749 ift hier und zu Sorfjö ein Eifenwerf anges 
legt worden. 

(6) Julita, ein gutes Fönigliches Domanialgut, an 
denn See Deljaın, welches ehemals ein Klofter gehabt 
har. ' 

(7) Troſa, eine alte Seeftadt, an einem bergichten 
Dit, hat einen guten Hafen. Yuf den Reichstagen iſt 
ſie in der Ordnung die göfte Stadt. 


2) Gripsholmslehn; dahin gehören: 
(u Mariefred oder Marienfried, Pax Mariz, eine 
Sandftadı an einem Bufen des Mälard, Sie hat den 
Namen von einem 1490 dafelbft angelegten und 1504 zur 

Ehre der Juugfrauen Maria eingeweiheten Karthäufer 
Klofter, Es ift hier eine gute Wollen- und Geidens 
Strumpfmanufaftur, Auf den Reichstagen iſt fie die 
| gone Stadt. 

(2) Gripsholm, nahe babey ift ein Füniglic Schloß 
nit einem Thiergarten, und liegt auf einer Inſel im 
Mälar. Sture gab #8 1498 völlig dem Karthaͤuſerklo— 
fier Marienfiied, König Guſtav Crikjon I aber zug es 
1526 als fein rechtmaͤßiges Erbrheil wieder ein, 
| 6) 
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(3) Raͤfsnaͤs und Tynnelsd, find ldnigliche Doma⸗ 
nialguͤter und Schloͤſſer. 

(4) Strengnäs, eine ſehr alte Landſtadt am Mila, 
wofelbft ein bifchöflicher Sit ift. Sn dem Chor der grof 
fen und Fofibaren Domfirche, liegt König Karl IX mit 
feinen beyden Gemahlinnen, Herzog Karl Philipp, und 
in einer befondern Kapelle Karl Gyldenhielm begraben, 
Es iſt hier ein Gymnaſium, welches König Guſtav 
Adolph 1626 anrichtete, und demjelben. ein Sti⸗ 
pendium für 30 Studirende beylegte; und eine Trivial⸗ 
ſchule, in welcher König Guſtav Ifeine erſten Lernproben 
abgelegt hat, Es find dafelbft anch verfchiedene Reiches 
tage gehalten worden. Auf den Reichstagen iſt fie in der 
Drdnung die ssfte Stadt. Strengnaͤs ift eine alte’ heide 
nifhe DOpferftelle gewefen, woſelbſt das ganze Volk fein 
— oder ſeine allgemeine Zuſammenkunſt gehalten 


* Kongsberg, eine Meile davon, ein guter ko⸗ 
niglicher Meyerhof, woſelbſt von Königs Erik Laͤſpes 
Kegierung an, bis zur Zeit Guſtavs I, ein Nonnenflos 
ſter gewefen ift, | 

3) Eſkilstuna⸗Lehn; dahin 7° 

(1) Efeilstung oder Rarl Guſtavs Stadt, ei. 
Landftadt, am Ende des Hielmar , von datınen er vers 
mittelft eines ftarfen Stroms in den Mälar fallt, Sie 
hat ihren Namen von dem im ııten Jahrhundert aus 
England hieher gefommenen St. Eſchil oder ©. Ejfil, der 
die chriftliche Lehre in Suͤdermannland befannt gemacht 
hat, und wahrfcheinlicher Meife 1075 im Stift Strenge” 
naͤs ermordet, der Leichnam deſſelben aber hieher ges 
bracht, und der Ort von ihm benannt worden. König 
Karl X hat Efkilstung mit der damals nahe dabey auz 
gelegten Karl Guſtavs Stadt, welche 1659 Stadtfrey- 
heit befommen, verbinden laſſen. Sie ift auf den Reichs⸗ 
tagen die 42ſte Stadt, und 1773 hat fie der König zu ei- 
ner Srenftadt für Fabrikanten in Eifen, Stahl und Me⸗ 
tall, erfläret, auc) eine Gegend nahe bey derfelben, wel: 
che zur. Anlegung alleriey Werfe bequem ift, Dazu — 

| u 
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ind ihr einverleiben laſſen. Das Kloſter, welches ehe: 
effen zu Eſkiltuna geweſen, ſoll 1060 angelegt feyn. Es 
at eine Zeitlang den Benenedictinern, nachmals aber den 
Johanniterrittern gehoͤrt. 

(2) Sundbyholm und Ribbinggelund, find koͤnig⸗ 
iche Domainenguͤter. 

(3) Torshella, Torfilia, eine Landſtadt, eine Vier⸗ 
elmeile vom Maͤlar, bey welcher ein großer Strom vor— 
ber läuft. Sie hat nit Effilstuna einen Bürgermeifter 
uſammen. Auf den Reichstagen ift fie die 41ſte Stadt. 

(4) Biby, ein Fönigl, Domainengut, 


2 Söder-Törn, (das ift die füdliche Berg« 
jegend, denn Toͤrn oder Taurn heißt eine Bergges 
jend), oder die drey Häarader in Südermannland, 
velche zur ftockholmifchen Landshauptmann⸗ 
haft gehören, und gleichfam als. eine Inſel mit 
Waffer umgeben find, , Sie find Swartloͤſa, 
Detnebo und Sotholms⸗Haͤrad. Dahin ges 
oͤren 

1) Soͤdertelge, Telga auftralis, eine Landſtadt, zii: 
hen der offenen See und dem Mälar. Eine halbe Meile 
Javon bey Aegelftawif ift ein guter Hafen. Sie hat vor 
jiefem Die Stapelgerechtigfeit gehabt. und ift in befferm 
Zuftande gewefen. Es find hier wohleingerichtete Wollen: 


ind Beiden: Strumpfwebereyen; man hat auch Tabaks- 


oflanzungen angefangen. 1719 wurde fie. von den Rup 
en abgebrannt ,.ift aber wieder aufgebauet. Im ıgten 
Jahrhundert wurde hier ein großer Yandtag, und 1491 
in Reichstag gehalten, Auf den Reichstagen iſt fie die 
sale Stadt. Celje oder Tilje heißt eine Brüde, und 
ermuthlich.ift hier ehedeffen beym Zuſammenfluß beyder 
Seen, eine Brüce geweſen. 


2) Carlbolm , beynahe eine Diertelmeile von der 
tadt,. war vor diefem eine Fönigliched Domainengut 
mit einer Feſtung. 


3) Taͤ⸗ 
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3) Däderd, ein koͤnigl. Domainengzt, if dem Dber- 
ften der ſchwediſchen Adelsfahne zum Si angewieſen. 

4) Braͤnkyrka, ein Kirchfpiel, woſelbſt 1518 eine 
Schlacht zwiſchen den Schweden und Daͤnen, zum Nach— 
theil der letzten, vorgefallen iſt. 

5) Arſta, ein adeliches Gut, bey welchem ein Hafen. 
und zwey Sauerbrunnen find. 
In den füdermannlandifchen Schären Fomment vor‘: 

6) Landsort, die aͤußerſte Spitze in der offenen See, 
wofelbft ein Feuchthurm ift. 

7) Elfsnabben over Hielmsnabben, ein in ‚der Hi⸗ 
ſtorie ——— und ſicherer Hafen. 


3 Die Landshauptmannſchaft Rerike, 
(Nericia) oder Oerebro. 


Der Name bedeutet ſo viel als Niederreich, oder 
das niedere Land, und beziehet ſich auf Uppland 
oder Opland im engern Verſtande. Die Moͤnche 
haben es auf lateiniſch Neringa genannt. Dieſe 
Landſchaft, welche den Titul eines Herzogthums 
fuͤhret, iſt 10 ſchwediſche Meilen lang und g Meilen 
breit. Sie hat faft durchgängig einen fruchtbaren 
Boden und gute Viehweide; Eifengruben, Schwe— 
felfies, Magnerfteine, Alaun » Schieferftein. und 
Kalkſteinbruͤche; auch gute Schwefel » DBledy- und 
Eifenhürten; große Wälder, anfehnliche Berge, 7 
Fluͤſſe und Seen; welche Gewaͤſſer insgeſammt 
gute Fiſche geben. Es giebt hier auch an— 
ſehnliche Fabriken, in welchen allerley Sachen von 
Eiſen verfertiget werden; und es iſt in dieſer Land⸗ 
ſchaft von vielen Zeiten "her das vornehmfte Eifen. 
werf, welches zum Krieg gebraucht wird, geſchmie— 


det worden. Die Einwohner ernähren fi ic alfo med» 
ren⸗ 
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rentheils durch einen fleißigen Acker» und Berg-Bau, 
wie aud) mit der Jagd und Fifcheren ; und Handeln 
mit Öerreide, und allerhand aus Eifen verfertigten 
Waaren. Die Kirchenlehrer gehören zu dem Biss 
thum Strengnaͤs, und find in 4 Probfteyen verrheiler, 
ausgenommen das Paſtorat zu Nyſund, welches zu 
der karlſtaͤdtiſchen Superintendenfur gerechnet wird, 
Die kandfchaft Merike, beſtehet aus’g Härader, wel⸗ 
che find: Oerebro, Glanshammars, Afkers, 
Skyllerſta, Sundbo, Kumls, Gtimftens, 
Hardemo und Edsbergs-Haͤrad; Die 4 erften 
machen Oeſtra⸗Nerike, und die 5 legten We— 
ſtra⸗Nerike ans. Zu der Jandshauptmannfchaft 
gehörer auch ein Stück von Weſtmanland. Die merf- 
würdigften Derter in Nerike, find folgende. 


1) ©erebro, eine alte und in der Hiſtorie befannte 
Landſtadt, am See Hielmar , wo der Swartfluß feinen 
Auslauf har, iſt lang und. fchmal, und hat ein ganz mik 
Waſſer umaebenes Schloß, welches 1255 erbauer feyn 
foll, eft belagert, und zu Könias Guftay I Ei rt a 
lich verbeffert, in den neuften Zeiten aber noch mehr wies 
der hergeftellet worden. Die Stadt hat zwey Kirchen, 
eine Trivialfehule, eine Gewehrfabrif, eine Tapetenmas 
nufaktur, und einen Hafen am See Hielmar, aus wels 
* man durch den Fluß und Kanal von Arboga zum 

aͤlar, und vermittelſt deſſelben nach Stockholm ſegeln 
kann. Sie treibt guten Handel, und der Landshaupt— 
mann dieſer Provinz hat-hier feinen Sitz. Ihr guͤltiges 
Maaß, und richtiges Gewicht, iſt berühmt. Unter den bier 
gehaltenen Neichötagen, find die von 1347, 1531 und 
1540 die merfwürdigfien. 1529 und 1537 find hier Kive 
chenverſammlungen gehalten worden; auf der erfien wurs 
Den die päbftlichen Kirchenveremonien erfläret und vor 
der Hand erlaubet, auf der zweyten wurden fie großen— 
theils abgeichafft. Sie ift auf den Neichötagen in der 
17h. 1B. 8A. Kt Ord⸗ 
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Ordnung die 27ſte Stadt. Unweit derſelben zu Snap 
lunda iſt eine Tuchmanufaktur. | 

2) Ulricsberg, ein Fönigliched Gut, im Kirchfpiel 
Laͤngbro, nicht. weit von Derebro, | 

3) Arbergs Schwefelhütte, eiue und eine Viertels 
meile von der Stadt, ift anfehnlich und vortheilhaft. Bon 
dem Schivefelfies, welcher hier gebrochen wird, bereitet 
man’ erft Schwefel, hernach Bitriol, und zuleßt vothe 
Farbe 

4) Sellewalla, Sweawalla, jetzt Sellwan genannt, 
im Hidings Haͤrad, iſt eine große Stadt geweſen. 


5) Riſeberga, ein betraͤchtliches Gut, im Kirchſpiel Eds— 
berg, woſelbſt in katholiſchen Zeiten ein 1200 geſtiftetes 
Nonnenkloſter geweſen iſt, von dem die Mauern noch 
ſtehen. | 

6) Kamunda = 085, oder Ramla - Boda, im 
Kirchfpiel Bodarne, hat eine Kirche, ein Pofkcontoir, und 
Wirthshaus; und vor diefem ift hier das einzige Eremi— 
tenklofter im Reich gewefen. — 

7) Aſkerſund, eine Landſtadt, am Ende des Sees 
Wettern, hat einen Hafen, und handelt mit Getreide, 
Naͤgeln und Tabak. 1776 braunte ſie ab. Sie iſt auf 
den Reichstagen in der Ordnung die soſte Stadt. 

8) Sjoͤſtad, im Kirchſpiel Hammar, nun Skyrſtad 
genannt, ſoll vor Alters eine anſehnliche Stadt auf einer 
Inſel im Wetterſee geweſen ſeyn. | 
9 Oxoͤga, ein guter Gefundbrunn, 23 Meilen von 
Derebro, deffen Waffer Echwefelauspünftungen enthält, 


Ein Theil von der Provinz Weftmannland, naͤm⸗ 
lich ein Stuͤck vom Haͤrad Fellingsbro, und die vier 
Bergwerfsdiftricte Kindes, Leu. Ropparberg, 
Nora und Grytbprre. Diftrict , gehören zu 
diefer Derebroifchen oder nerikiſchen Lands⸗ 

| haupt⸗ 
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hauptmannſchaft. Die merfwürdigfien Derter 
ind. | | | 
1) Eindesberg oder Linde, Lindesberga, eine Berge 
ſtadt und ein Bergwerksdiſtriet, liegt an zwen Geen auf 
einem Sandftriy. Sie ward von der Königinn Ehriftina 
1643 und 44 angelegt, und im folgenden Jahr privile⸗ 
giret. _ Sie hat einen guten Gefundbrunnen. Auf den 
Reichötagen ift fie die ſechs und funfzisfte Stadt, | 
0) Wedwäg und Owarnbacka, eine anfehnliche Mes 
all- Stahl: und Eiſen-Fabrik, welche im ırten Jahrhun⸗ 
yert angelegt worden, wofelbft vermittelt allerhand Fünfte 
licher Werke, mancherley Werkzeuge verfertigt werden. 
3) Vlora, eine Bergftadt und ein’ Bergwerksdiſtrict, 
an einem See, welcher den Namen von diefer Stadt hat, 
Sie ward 1643 angelegt, und treibt mit ungefchmieder 
tem Eiſen, welches von fehr guter Aıt ift, einen größern 
Handel, als irgend ein anderer Ort in den Bergwerksge— 
zenden des Neichd. 1731 brannte fie ab, ift aber, wies 
der in gutem Stande. Site ift auf den Reichötagen die 
fieben und funfzigfte Stadt. — 
4) Beliefors Silberbergwerk, iſt im Kirchſpiel 
Hellefors. | | 
5) Neu Aupferberg oder Ljusnarsberg, ein Kirch: 
fpiel, in welchem ein gutes Kupferbergwerf ift. In den 
Kirchfpielen Ljusnarsber und Ramsberg, wohnen 
nen. 
6) Loßa, ein Gefundbrunn, deſſen Waſſer mehrens 
theils ſchwefel- und falpeterartige Theile enthält, Er ift 
6 Meilen von Nora, und 5 von Philipfiadt, | 


4 Die Landshauptmannfchaft Wefterag 
oder Weſtmannland, Weltmannia. 
Es hat dieſe Landſchaft, welche den Titel eines 
Herzogthums fuͤhret, ihren Namen daher, weil 
fie Upland gegen Weſten liegt. Ein Theil derſelben 
hat Sierdhundra-Land geheißen, Sie ift 17 ſchwe⸗ 
— Kk 2 diſche 
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diſche Meilen lang, und 14 Meilen breit, mit einem 
fruchtbaren Erdreich, häufigen Aeckern, hintänglis 
chen Wieſen und Viehweiden, imgleichen mit gu« 
ten Waͤldern begabet. Es hat auch dieſe Landſchaft 
gute Silber-Kupfer- und Eiſen⸗Gruben, und wohl⸗ 
eingerichtete Kupfer » Stahl» und Meffings, Hama 
merwerfe; wie fie denn den größten Bergwerksdi⸗ 
ftrict im ganzen Reich hat, ie treibt aud) den 
größten Eifenhandel; denn allein durch die Städte 
Weſteraͤs, Arboga und Köping werden ungefähr 
jährlid) 120000 Schiffpfund Eifen ausgeführet. So 
wie der füdliche Theil des Landes eine Menge Aeder _ 
und Wiefen hat, und deswegen an die Einwohner 
der Bergwerfsdiftricte Getreide uͤberlaſſen fann: fo 
hat Hingegen der nordliche Theil geößern Vorrath an 
Waldungen und Bergwerken. Man findet hier bes 
queme Flüffe, fifchreiche Seen, und eine vortheil- 
hafte Gelegenheit am Mälar, indem man vermite 
telit deffelben nad) Stockholm fegeln kann. Die 
Einwohner ernähren fid) daher infonderheis vom 
Ader- und Berg. Bau, Nugung der Wälder, und” 
Treibung der Hammernerke, und mas Dazu gehoͤret, 
wie auch von der Viehzucht und Fiſcherey. Das 
Stift Weltmannland oder Wefteräs, ift das fünfte 
in der Ordnung, und in 14 Probfteyen eingeteilt, 
und begreift den größten Theil der Landshauptmann⸗ 
ſchaft, und einen Theil der Landshauptmannſchaft 
Weiteräs, ‚Kopparbergs Landshauptmannſchaft, und 
einen Theil der nerififchen oder verebroifdyen Jands= 
hauptmannſchaft. Die $andfchaft wird in ebenes 
fand und Bergwerfsodiftricte vertheilet; zu jenem 
gehören 9 Haͤrader, zu diefen 6 Da oe 
| ade: 


% 
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9 Härader und 2 von den Bergmwerfsdiftricten, mas 
hen die eigentliche weftmannlandifche Lands» 
bauptmannfchaft aus, Jene find: Norrbo, 
Tubundra, Wangsbro, Siende, Ptrer (Uns 
ter) Tjurbo, Defwer (Ober) Tjurbo, Sellingss 
bro zumtheil, Äkerbo und Snaͤfringe⸗Haͤrad 
diefe find, SEinfEattebergs und Norbergs⸗Bergs⸗ 
lag (Bergwerfsdiftriet). Diemerfwürdigften Ders 
fer find folgende, | 

1) Wefteräs, Arofia , eine fehr alte Landſtadt an dem 
Ort, wo die durch die Stadt fließende Swartä in den 
Maͤlar fällt, Der Name ift aus Weſtra-aros zufams 
mengezogen, Ur heißt ein Fluß und Gee, Os ein Aus— 
[auf oder eine Mündung, und der Zufaß Weiter beziebet 
fich auf Upſala, welches Defter- aros geheißen hat. Es 
ft hier ein bifhöflicher Sig, ein Gymnaſium, ein Schloß, 
auf welchem ein Getreidemagazin angelegt worden, eine 
große Metallwuge, aus welcher jährlich eine Menge Eis 
fen, wie auch etwas Kupfer und Mefling nach Stode 
holm abgeführet wird, und der Sig des Laudshauptmanns. 
In der großen Domfirche, welche infonderheit wegen des 
kuͤnſtlichen Thurms merkwuͤrdig iſt, liegt König Erich XIV 
begraben. Die Stadt treiber einen anfehnlichen Handel, 
hat aber öfters, und zuletzt nach 1714, durch Reueräbrünfte 
großen Schaden gelitten, Unter den hier gebaltenen 
Keichstagen, find die von 1527 und 1544 die merkwürdige 
fien. Huf den Reichötagen ift fie in der Ordnung die 
»5fte Stadt. 

2) Johannisberg, ein Fonigl. Meyerhof, nicht weit 
von der Stadt, im Kirchipiel Lundby. | 

3) Badelundads, ein lauger und fehmaler Sande 
firich,, eine halde Meile von Wefteräs, auf welchem 1512 
die Dünen gefchlagen wurden, | 


"9 Kila- oder Saͤtra⸗Geſundbrunn, ift an einen 
anmuthigen Ort, 
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5) Sala oder Salberg, eine Bergftabt und ein Berge 
werfsdiftrict, an einer Aue, welche König Guſtav Adolpi 
1624 angeleat, und privilegirt hat. Zur Stadt gehören 
anfehnliche liegende Gründe, und fie Fann die von den 
Dörfern einfommenden Waaren für fehr guten Kauf has 
ben; hat auch die Zollfregheit. Es iſt auch bier ein Ges 
ſundbrunu. 1736 brannte fie ab, 1710 hielt fich der ko⸗ 
nigliche Hofftaat hiefelbft während der Peſt auf. Nicht 
weit von der Stadt ift die alte und größte Silbergrube 
des Reichs, welche von 1400 bis 1450 jährlich 17 bis 
1820 Mark loͤthigen Silbers, von 1751 bis 1764 aber 
jährlih nur 1139 Mark, und in 216 Jahren ı, 131006 
Mark, gegeben hat. Man fest ihren Anfang ins Fahr 
1240, einige aber balten fie für älter. Auf den Reichs 
tagen ift fie in der Ordnung die 46fte Stadt. 

6) Gulbo⸗ und Bäjby= Borg, liegen quer gegen ein⸗ 
ander über am Sewa- und Kilga- Fluß, find beyde groß 
und mit Ringmauern umgeben. 

7) Engsön, ein anfehnliches Gut mit einem ſchoͤnen 
Schloß, liegt auf einer Inſel in dem Mälar, und gehört 
der gräflich piperfchen Familie zu. 

8) Tidön, auch ein beträchtliche Gut, welches der 
geäfl, orenftiernaifchen Familie zugebört. ——— 

9) Stroͤmsholm, ein vortreffliches und ſehr wohl 
gelegenes Domainengut, mit einem Schloß und einer 

Kirche. | 4 

10) Sura-Borg, in Gnäfringa Haͤrad, hieß vor 

Alters Thura » Borg, und ift einer von den größten 

Burgplägen im Reich, auch noch jegt in ziemlichem 

Stande, und mit zwey Ringmauern umgeben. Chedefs 

fen hat ein Opfer und GöBen: Haus da geftanden, wo 

mun die Kirche iſt. Die Vorüberreifenden geben noch jeßt 

Geld an die alte Opferfirche; und andere Gemeinen lafs 

ſen hier für ihre Kranfen bitten, : 4 

11) Taͤws oder Dawidss, eine Inſel im Mälar, 
welche ihre Benennung von David, dem erften chriftlichen 

Lehrer in Weftmannland, bat, der im eilften Jahrhun-⸗ 

dert aus England hieher gefommen ift, ein Kloſter = 

| gelegt 


’ 
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gelegt hat, der erfte Bifchof in Wefteräs gewefen, nad) 
1080 geftorben, und nach feinem Tode als ein Heiliger 
verehret worden ift. Iſt jetzt ein adelicher Hof. 


2 


12) Norberg, ein Kirchipiel, in welchem bie beften | 


Eifengruben diefer Landfchaft angetroffen werden. 


13) Röping, eine ziemlich alte Landftadt, am Ende. 


des Buſens des Maͤlars, welcher Galten genennet wird, 


Sie hat einige Manufafturen, eine gute Cifenwage, und. 


treibt guten Handel. Auf den Reichstagen ift fie in der _ 


Ordnung die dreyßigfte Stadt. Nahe dabey liegt der fos 
genannte Töpingiiche Gerichtshügel, auf welchen ehedefs 
fen gerichtliche Sachen find vorgenommen worden. Unten 
am Waſſer hat por diefem ein koͤnigl. Meyerhof und ein 
befeftigtes Schloß gelegen. | | 

14) Rongsör, ein fönigl. Domainengut. 

15) Arboga, eine alte Landftadt , die ehedeſſen in ei> 
nem befjern Stande gewefen ifi. Dnrch diefelbe fließt 
ein Sluß, welder Stor-aͤ, d.i, großer Fluß, genennet 
wird, Gie hat 8 bis 900 Einwohner, treibt guten Hans 
del, eine große Eifenwage, und eine Harnifchfabrif, 
1710 hielt fich hier der Fünigl. Senat während der Peſt⸗ 
zeit auf: es find hier auch unterfchiedene Reichs - und 
Land Tage gebalten worden, Sie hat zwey Kirchen. 
Nahe an der Stadt fieht man einen merfwärdigen Opfers 
hayn, nebſt mehrern Reliquien des Alterthums; denn dies 
fer Ort iſt fchon zu beidnifchen Zeiten eine gute Handelss 
kade gewejen. Auf den Neichstagen ift fie der Ordnung 
nach die fechd und zwanzigſte Stadt. Eine Viertelmeile 
davon ift der Arboga Ranal, welcher den See Hielmar 
mit dem Mälar vereinigt, und aus g Echleufen beiteht. 


5 Die Landeshauptmannfchaft Stora 


Kopperberg oder Dalarne, das ſchwedi— 


he Thal: Rand, latein. Dalecarlia, Dalia, 


Diefe Provinz, welche den Titel eines Herzog« 
hums führet, hat ihren Mamen von den vielen 
Reg Ibis 
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Thaͤlern, welche darinn vorfommen, iſt 40 ſchwe⸗ 
diſche Meilen lang und 26 Meilen breit, ſehr bergicht, 
und hat nicht hinlaͤngliche Ackerfelder, beſonders ober⸗ 
halb Falun; wo man aber den Boden zwiſchen den 
Bergen brauchen kann, da werden Hafer und Erb⸗ 
ſen in großer Menge geſaͤet, und zum Brodbacken 
gebraucht. In dem Kirchſpiel Raͤtwik waͤchſet auch 
gute Gerſte. Das Land iſt faſt uͤberall mit Bergen, 
Thaͤlern, Waldungen, Heiden, Seen und Strös 
men durchſchnitten; und hat einen reihen Vorrath 
an, Bergwerken, als an Silber - Kupfer - Eifen« 
Schleif⸗ und Muͤhlſtein Gruben. Die Viehweide 


iſt gut; daher die Viehzucht mie großem Vortheil 


kann getrieben werden. Es ſind Elendthiere vorhan⸗ 
den. ‚Die Dal⸗Elbe, welche ihren Urſprung von 
Den norwegifchen Gebirgen hat, befteht aus zwey 
Fluͤſſen, welche durch das Sand gehen, und bey 
Gagnefs Kirchſpiel zufammen fommen, Derjenige, 
welcher in dem öftlichen Theil, feinen Lauf bat, wird 
Oeftras Dal ; Afiwen, ‚das da herum gelegene 
Sand aber Oſt⸗TCThal⸗Land genannt; hingegen 


derjenige, welcher mach der weftlidhen Seite das 


Sand ducchfließt, Weſtra⸗Dal ⸗ Alfwen, und das 
Jand um dafige Gegend Weſt, Thal-Land. Der 


Strom fälle endlich bey Alfkarleby in den bottniſchen 


Meerbuſen. Die. Einwohner, welhe Dalekarla, 


Thalkerl, genannt werden, find wegen ihrer Aufs 
rihtigfeit, Treue gegen den König und das Water 
land, befonders aber wegen ihrer Tapferfeit, aus 
der Geſchichte befannt. Sie Fönnen ftarfe Arbeit, 


ja Kummer und Noth erdulden, und haben geler- 


net, was die Sparfamfeit für ein großes Dülfsmirs 


tel. 
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el fey, um fich bey ihrer täglichen Nahrungsart an 
fo bergichfen Brten fortzubelfen, In einigen Kirch⸗ 
fielen verſteht ein jeder alle nörhige Handwerke. 
Sie verdienen auch an andern Orten im Reid) ihre 
Nahrung mit Teicharbeiten, Jaͤten, Zimmern, 
Dreſchen, Mauren ıc. und treiben Handel mit Ge⸗ 
fäßen, Birfenrinden, Hopfen, Schleiffteinen, Kalk, 
Senfen, Aexten, und andern Eiſenwaaren. * 
dem oberſten Theil des Landes, und zwar in den 
Kirchſpielen ÄAfdalen, Mora und Orſa, haben fie 
ihre beſondere Sprache, welche viel Aehnlichkeit mit 
der alten nordiſchen, Moöfo » gorbifchen , islaͤndiſchen 
und franfifchdeurfchen , aber auch) eine dreyfache 
Mundart hat. Ein Schwede verfteht diefelbe nicht; 
ein Plattdeutſcher aber viel eher. Sie behalten auch 
noch die Sitten, Sebensart und Kleidertracht der als 
ten Schweden, und find nicht leichtfinnig in der 
Nahahmung. Zur Vertheidigung der Freyheiten 
ihres Vaterlands, haben fie oft die Waffen ergriffen. 
Der Runftab, welchen fie als einen immermwähren« 
den Calender in Händen haben, iſt noch bey ihnen 
im Gebrauch. Das Thal: Land, ift mie Weft« 
mannland ein Biſchofthum: zu pabftlichen Zeiten 
aber war zu Tuna ein Domfapitet. Es mad die 
2 andshauptmannfchaft Stors: (Groß) Rop⸗ 
psrberg aus, und wird in 6 Theile sta } das 
von liegen 

ı vier in Öften. Diefe find: 

ı) Naͤsgaͤrds⸗Laͤn, (Lehm. 

(1) Stiernfund, ein wohleingerichtetes Eifenhammers 
werf, welches 1701 angelegt worden, und vortreffliche 
Mafchinen bat , die vom Waſſer beweget werden. 

Kr 5 (23 Naͤs⸗ 
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(2) Naͤsgaͤrd oder Kongsnaͤs, ein alter loͤnigl. Huf, 
welcher ehemals Naͤsholm oder Naͤsboholm hieß. 


(3) Bedemora, eine ſehr alte, aber in neuern Zeiten 
beifer gebaute Landftadt, an den See Hofran, hat un« 
gefähr goo Einwohner, treibt guten Handel, und hält 
Sahrmarft auf Perri und Pauli, welcher einer der größes 
ften int ganzen Reich, und der einzige ift, der im Thal: 
Land gehalten wird. Don diefem Ort fommt das hedes 
moraifhe Schießpulver, Ehemals iſt hier eine Münze 
geweſen, welche Guſtav Erichfon angelegt hat, und wos 
von noch) einige felsene Stüde zeugen. Die hiefigen Gär: 
ten find ihrer fruchtbaren Baume wegen die angenchms 
ften im ganzen ThalzLand. Auf den Keichstagen ift fie 
in der Ordnung die fünf und funfzigfte Stadt, Sie 
‚brannte 1754 ab, 

(4) Afweſtad, ein Kupferwerf der Krone, ander Dal⸗ 
Elbe, it einem Städtchen ähnlich, denn ed har 130 Hänz 
fer, und frine eigene Kirche. Hieher wird das rothe Kupfs - 
fer aus Falun gebraucht, gar gemacht und gefteınpelt, 
auch werden hier die Kupferplatten und Scheidemünzen 
geſchlagen, und es ift hier auch ein koͤnigl. Pofteontoir, 
3776 hieß es, daß diefes Kupferwerk, weil es feinen ers 
beblichen Vortheil bringe, verkauft werden folle. i 


(5) Die Stahlfabrifen Trollbo u. Dawids- Ayttar, 
2) Säters-Lebn. er 
(1) Das Kirchfpiel Tune, welches die volfreichfte Ges- 
meine im ganzen Reich ift, und aus ı8 bis 1900 Haus 
haltungen befteht. Das darinn befindliche Silberbergs 
werk ift nicht ergiebig. Es liegt darinn Hushaga, wels 
ches vor diefem ein Eönigl, Hof, Landshauptmannsfiß 
und Schloß gewefen ift, Ak 
(2) Säter, eine Feine Landftadt von 98 Bauplägen, 
am See Ajufteen, ift zur Zeit des Königs Guſtav Adolph 
angelegt worden, der fich hier öfters aufhielt, fieaber erft 
642 privilegirte. Es find hier beträchtliche Kupferarus 

ben, das Kupfermünzwerf aber ift von hier nach Afwe⸗ 
ſtad verlegt. Auf den Reichstagen ift fie die * ge 
3 s 
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(3) Saͤters⸗Gaͤrd, nahe bey der Stadt, ift ehedeffen 
eine Fünigl, Hof und it des Landshauptmanns im Thal⸗ 
Lande gewefen; nun aber wohnet hier der Obriſtlieute⸗ 
nant des Thal: Regiments, a 


3) Ropparbergs s Zehn. BORN 

(1) Salım, oder Gamla Ropparberget, d. i. alter; 
Kupferberg, eine Beraftadt und Bergwerksdiſtriet, zwi⸗ 
[hen den zwey Seen Warpan und Runn, und zwifchen 
zwey Bergen, ift groß und eine der volfreichten Städte, 
Man zählet 125° Mohnpläge, und an 7020 Einwohner.‘ 
Sie ift überall von hölzernen Häufern. erbauet, und bat 
prdentfiche Gaffen. Einer von den beyden Marktylägen, 
ft ſehr groß und regelmäßig. Auf der nordlichen Seite 
beffelben ift ein großes fteinernes Gebäude, in welchem 
Bericht gehalten wird, und außerdem ein öffentlicher 
Keller, Kornboden und Apothefe befindlich, An der 
ditlichen Seite ift eine große fteinerne und mit Kupfer bes 
deckte Kirche, deren Thuͤren von Erz find, und die einen 
hohen Thurm hat. Außerhalb der Stadt ift gegen Mors 
gen noch eine fleinerne und mit Kupfer bedeckte Kirche, 
Sie hat eine gute Trivialfchule, eine anfehnliche Kupfer⸗ 
wage, eine Tuch: uud Frieß- Manufaktur, eine Baum: 
wollenſpinnerey, und eine Tabackpfeifenbrennerey. Auf 
den Reichstagen iſt fie in der Ordnung die funfzehnte, 
Stadt, 1761 brannte der befte Theil der Stadt ab. An 
ber Öftlichen Seite liegt die anfehnliche, und von uralten. 
Zeiten her befannte große Aupfergrube, welche biswei⸗ 
len jährlich 20000, und 1650 gar 20321 Schiffpfund 
Kupfer gegeben, in den legten Zeiten aber abgenommen‘ 
hat, denn von 1750 bis 1762 hat fie jährlich nur 3036 
Bis 3833 Echiffpfund geliefert, Ihre größte Tiefe, bes 
prägt 158 Faden. Man befümmt bier allerhand kuͤnſtlich 
ingerichtete Werke zu fehen, | @. 


(2) Moor, oder der Fönigl, Hof bey Falun, nahe 

bey der Stadt, iſt nun der Sit des Landshauptmanns.* 
(3) Lfäs, eine alte Silbergrube, im Kirchipiel Sf 

dewi. Von 1733 bis 1760 hat fie 500 Mark Silber eins 

Ä getrae 


— 
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— auch 243 Sichiffpfund Kupfer und 145 Schiff⸗ 
nd B 

4) Defter Dalarne, die Sftlichen Thäler. 

cı) Siljansfors, ein gutes Eifenhammerwerf. 

(2) Auf Sollerön in Siljan, wird Gilbererz geſchuͤr⸗ 
fet, und im Kirchfpiel Elfdal bey der Thal⸗-Elbe iſt Stor⸗ 
haars Silbererz Schuͤrfung. Im Kirchſpiel Orſa —* nd 
große Schleifſteinbruͤche. 

2 Zwey in Weſten, naͤmlich: 

3 Weiter Berghlagen, die weftlichen Bergwerks 
Diſtricte, in welchen Grangaͤrd, oder Graͤnge, ein 
Kirchſpiel, woſelbſt unerſchoͤpfliche Eiſengruben; und 
Skis⸗ Sita eine Silbergrube. 

2) Weſter Dalarne, die weſtlichen Thaͤler, darinn 
die Eiſenwerke Grawendal und Strömsdal, und die 
verfalleue Schanze Lima find, 


— Goͤthaland, 
das gothiſche Reich, 


latein. Gothia. 


E⸗ graͤnzet in Oſten und Suͤden an die fee, in 
Weiten an den Derefund, die Mordfee und 
Norwegen, und in Morden an das eigentliche Schwe« 
den. Das Wapen ift ein über 3 Ströme einherge: 
hender $öwe im bimmelblauen Felde; welches die 

Gothen vermuthlich zu einem Zeichen ihres unerfehros 

ckenen Heldenmuths, und ihrer in den drey Erdtheilen 

fiegenden Waffen, angenommen haben. Diefe ftreite 
baren undtapfern Gothen, find hieher aus der jegigen 
Halbinſel Crimm, und dem derfelben gegen Norden 
bis an den Don ſich erſtreckenden Sande, gefommen, 
von bieraus aber wieder Gusgegangen, und —* | 
viele 
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viele Oerter und Laͤnder eingenommen. In aͤltern 
Zeiten harte Gorhland ‘feine beſondern Könige; als 
aber 1132 der oſtgothiſche König Suercher für einen 
König der Schweden und Gothen erfläret ward, 
wurden dieſe beyden Reiche mit einander verbunden. 
Das Sand ift fruchtbar (mie denn bier dag meifte 
Getreide im Reich waͤchſet), und angenehm, bat 
fiihreihe Seen und Ströme, anfehnliche Wälder, 
Gruben und Bergwerfe, Man zähle 48 Städte 
darin, Mau theilet es 


A In Göthaland emot Oeſter, dag 
öftfiche Gorhland, 
welches folgende Sünder begreift. 


1 Defter: Goͤthland, Ofro- Gothie, oder 
die Landeshaupfmannfchaft Linföping 
mie Wadſtena. 


Diefes Sand, welches in vorigen Zeiten Yon’ fei« 
nen eigenen Rönigen regieret worden, und feine eiges 
nen Gelege gehabt, nachher aber der Titel eines Herz 
zogthums befommen hat, ift 16 ſchwediſche Meilen 
lang, und 15 breit. Der ebene Theil deffelben bringe 
Meisen, Roggen, Gerften, Hafer, Erbfen u.f. w. in 
fo großer Menge bervor, daß es die benadhbarten 
Provinzen damit verfehen Fann. Schöne Garten, 
Wieſen, und gute Viehmeiden, fifchreiche Seen unb 
Ströme, gute Wälder, (darunter auch Eihen » und 
Büchen. Wälder) ‚ergiebige Eifengruben und Berge ⸗· 
werke, zwey Meffings- Hammer, und andere Mas 
nufaktur. Werfe finden fich auch) darinn. Die Einwoh⸗ 
pr ernähren ſich mis Ackerbau, Viehzucht, Jagen 

| und 
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und alten ‚, und an einigen Orten mit dem Berg. 
weſen. Spanifche Schafe von der beiten Art, gedeis 
hen biefelbft. Bey Särftedt hat man angorifche 
Ziegen, Die Anzahl der Einwohner beträgt unges 
fähr 130,000. Der Berg Amberg, 2 Meilen von 
Wadſtena, ift fo Hoch, daß man auf deſſelben obersten 
Epige beynahe fünfzig. Kirchen zählen kann. Mitten 
auf Demfelben liege ein plarter Stein, unter welchem 
ein König begraben feyn foll, Außer andern anſehn⸗ 
lichen “Bergen, ift auch Thors-Klint, im Kirche 
ſpiel Dmillinge zu merfen, auf welchen in vorigen 
Zeiten ein Feſtungswerk gewefen if. Im Walde 
Kälmärden wird Marmor, davon oben in der 
Einleitung $. 8 geredet worden, und ein rörhlicher 
Violſtein, der einen angenehmen Geruch hat, ges 
funden. Am Strande des Werterfees findet man 
Agathe, Carneole, Probier» und Klapperſtei⸗ 
ne, in den Eiſengruben zu Helleſtad Gipsdruſen, 
auf dem Amberg an dem Wetter Antimonium, bey 
Stegeborg Bleyweiß, und an verſchiedenen Stel⸗ 
len ſchoͤne verſteinerte Sachen. Unter den 23 fiſch⸗ 
reihen Seen, iſt inſonderheit der Wetter, zwiſchen 

Oft» und Welt: Gorbland, anmerkenswürdig, wel. 
cher funfzehn ſchwediſche Meilen lang, und ungefaͤhr 
4 Meilen breit iſt, und in dem die Inſeln Wiſingſo 
und Stora Roͤknen liegen. Er hat nur einen Auss 
flug durd) den Strom Motala: es fließen aber wohl 
40 Fleine Zlüffe hinein. Er liegt 70 Ellen höher, 
als die Welt» Mord) und Oftfee, ift tief, aber Elar, 
und des Winters fehr unficher. Man kann an dem« 
elben vorher fehen,, ob Sturmmerter kommen 


. Werbe, ‚Bon Stroͤmen, bemerke man: 1) den’ 
Waota⸗ 
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Motala, in welchen 17 kleine Fluͤſſe fallen. Er 
koͤmmt aus dem Wetterſee, und geht durch das ganze 
Land, bis er in die Oſtſee faͤllt. Bey Norrkoͤping 
* er einen großen Waſſerfall auf 16 Faden 
hoch, und ſteht bisweilen gar ftill. Hier ſowohl, als 
bey feinem Auslauf aus dem Wetterſee, hat er einen 
guten Lachs⸗ und Yal»Fang. 2) Staͤng, welcher 
unter $inföping in den See Roxen fällt, und das 
Land in den öftlichen und weſtlichen Theil abtheilet. 
3) Swart⸗A Schwarzaae) oder Moͤlby⸗ oder 
YIybıo,Strom, in welchem eine Perlenfifcheren iſt. 
4) Räresbro , und 5) Skena. In Anfehung 
des Kirchenftaats, befteht Oſt. Gothland aus einem 
Bisthum, welches das Stift Linkoͤping heißt, und 
das zweyte in der Ordnung iſt. Es gehören dazu 23 
Probiteyen. 

Oſt⸗ Gothland, wird in 21 Haͤrader eingetheilt, 
welche zur Landeshauptmannſchaft Linkoͤping, 
gehören. Siebenzehn liegen in Oſten und Norden, 
und werden unter dem Namen von LinkoͤpingsLehn 
begriffen; vier liegen in Welten, und machen das 
Wadſtena Lehn aus. 

Das Linkoͤpingiſche Lehn, beſteht aber⸗ 
mals aus 3 Theilen. 

ı Deftan:Stäng, an ber öftlichen Seite des 
Fluſſes Stäng und der Stadt finföping. Dazu ges 
hören 9 Härader, namlich: Löfing, Braͤbo, Veft- 
Find, Bioͤrkekind, Hammarkind, Nemming 
Skaͤrimd Akerbo und Bankekinds⸗ Haͤrad. 
Das Wort Rind, bedeute eine Hauptmannfchafe 
oder Herrfchaft, deren vor Alters viele in dieſem Lande 
geweſen find, | 
— ı) Norr⸗ 
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1) Moreköping, Norcopia, eine Stapelfadt, amt 
Motalafluß, der hier in den Meerbufen Braͤwiken fur, 
ift eine der beften Städte im Reich, auch ehedem befe= 
iger gewefen, 1604 iſt hier auf einem Reichstage der 
Herzog Karl zum Eibfönig jernenner, und Die in der 
ſchwediſchen Gefchichte berühmte Erbvereinigung gefchlofz 
‚fen worden, < 1719 ward ſie von den. Ruffen zerfidret, ift 
aber mn wieder in gutem Stande. Sie hat 3 Kirs 
chen, ‚einen neuen wohl eingerichteten Werft, 2 Kupfer⸗ 
hammer, ein koſtbares Meſſiughammerwerk, eine Buch⸗ 
drucerey, gute Faͤrbereyen, Papiermuͤhlen, Tuch: Wol⸗ 
le: und Gewehr-Manufakturen und Fabriken, Tabacks— 
ſpinnereyen, einen häufigen Lachsfaug, und treibet Ans 
ſehnlichen Handel. Sie iſt auf den Reichstagen unter den 
Staͤdten die dritte. Nahe vor der Stadt liegt das nun 
mehrentheils niedergeriſſene Schloß Johannis berg, wel⸗ 
ches Herzog Johann zu Oſt-Gothland 16:4 angeleget hat. 
So ſiehet man auch noch auf einer eine Viertelmeile von 
der Stadt im Fluß Motala gelegenen Inſel die Ueberbleib⸗ 
fel von dem ehemaligen feften Schloß Ringftaholm. 

2) Rädge, 2 und. ı Viertelmeile von Norrköping, ift 
die ältefte Buldansmanufaftur-im ganzen Reich. 

3) Norrefors, ein Silberbergwerl im Kirchſpiel Dorg, 

4) Söderköping Suͤdkoͤping Sudercopia, eine Sta: 
pelſtadt, durch welche ein kleiner Fluß gehet. Sie iſt ei 
ne mit von den aͤlteſten Städten im got hiſchen Reich, hat 
ihr eigenes Stadtrecht gehabt, und iſt in einem weit — 
ſern Zuſtande geweſen, als fie num iſt. Sie treibet n 
einen geringen einländifchen Handel. - E find in F 
2 Könige gefrönet, naͤmlich Magnus Ladulas 1277, um 
Dirger 1302; und 1595 ift dafelbit ein Reichötag gehalten 
worden. Sie hat 2 Kirchen. Außerhalb der Stadt iſt 
die mit einen Heinen Thurm umgebene Kagnilosquelle, 
welche im Winter und Sommer durch 2 große Waſſer⸗ 
röhren, die nachher einen Bach ausmachen , lauft. Auf 
dem Reichstage hat fie unter den Städten die z5ſte Stelle. 

In den oft:gothländifchen Schaͤren, kommen vor 5) 


eine erhebliche Marmormanufaktur, ungefähr 2 Meilen 
Bar ' vos 
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on Norkoͤping. 6) Der koͤnigliche Hof Stegeborg over. 
Stäleborg, „wohin fich ehedeffen die Könige und andere 
roße Herren bey unrubigen Zeiten begaben. 7) Bares 
und, ein Dirt, wo die Schiffe aus der See nad) den 
enden obigen Städten einlaufen Fönnen, Hier iſt ein 
ollyaus, bey welchem die Schiffe befichtiget werden. 8) 
Das Krongut Bröborg, deſſen altes Schloß die Ruſſen 
7:9 zerftdret haben, 9) Das ſchoͤne Krongut Skenaͤs, 
yelches ehedeffen ein vorsrefliches Schloß gehabt. hatte, 
a3 auch von den Ruffen abgebrannt worden. 10) Bus 
im, ein gured Meffingshammerwerf, Die große Ebene 
zraͤwalla, welche auf Wileboland, dieſes aber zwiichen 
wey Meerbufen der Oftfee, welche Bräwife und Elätbas 
en genannt werden, liegt, wo im Jahr 812 das blutige 
‚reffen zwifchen den Schweden und Dänen, mit der leßs 
m Verluſt, gehalten worden. Es iſt wahrfcheinticher, 
aß diefes Schlachtfeld in Oftgothland, ald daß es in 
mäland gewefen fey, denn es war, wie Dalin anführet, 
ı der Gegend von der Bräwife, 

3 Weftan-Stäng, an der weſtlichen Seite des 
uffes Stäng und der Stade !inföping, wird in 7 
Jarader vertheiler, welche find Nöre, Wifolka, 
\inds, Walkebo, Hanekinds, Gulbergs, 
Zobergs⸗Haͤrad. Dahin gehört: 

1») Lmbkoͤping, Lincopia, eine ſehr alte Landſtadt an 
em Fluß Stäng, nicht weit vom See Roxen. Sie iſt 
ne der aͤlteſten Städte in Schweden, und vw Alters ein 
jerichtö:und Opfer: Plaß gewefen. Das biefige Schloß, 
t am Ende des funfzehnten Jahrhunderts erbauet, nie 
bgebrannt, umd in ziemlich gutem Stande, die Domkir⸗ 
je aber ift von 1416 bis 1367 viermal abgebrannt.. Es 
std hier 3 Kirchen, ein Bifchofsfig, ein Gymnaſium mit 
Lehrern, welches 1628 errichter worden, eine Bibliorhef 
en der Domlirche, und eine Buchdruckerey, aber nur wes 
ige Handwerker. Der Bandeshaupimann uͤber Oſtgoth— 
nd, hat bier feinen Sig, 1251 ift hier König Waldes 
rar Birgeröfon gefrönet, und 1600 ein merkwürdiger 


F 1Th. 1B. 8A. gl Reichs⸗ 


530 Schweden. 


Reichstag gehalten worden, auf welchem König Sigis⸗ 
mund abgeſetzt wurde. Auf den ——— hat ſie un⸗ 
ter den Staͤdten die 29ſte Stelle. | 


2) Wärdsbergs Kirche, ift eine mit von den älteften 
in Oft: Gorhland, und verdienet angemerkt zu werden, 
geil der weftliche Thurm ehemals eine Burg gewefen ift, 


3) Wreta, war ehemals ein berühmtes Klofter, wels 
ches 1128 angeleget worden, und darinn einige Könige bes 
graben liegen, von dem man aber nichtd mehr, als die 
3 we Diauern fieht, Die a ift vo in gutem 

tande 


3 Die Bergwerksdiftricte und Sinfpängas 
Lehn, an der nordlichen Seite der Seen Roxen und 
Glan, machen einen Härad aus, in welchem das ans 
fehnliche Gut Sinfpäng, roofelbft eine Stüdgiefferey 
und Stangen-Eifen-Hammerwerf ift, 


II) Das Wadſteniſche Lehn, wird in 4 Haͤra⸗ 
der eingetheilet, welche find: Dals, Goͤſtrings, 
Lyſings und Aſka⸗Haͤrad. Dahin gehören: 

ı Skeninge, eine alte Landſtadt an dem Flug Skena, 
in einer fruchtbaren Gegend, Gie war ehemals anfehne 
lich und weitläuftig, ‚und hatte verfchiedene Kirchen und 
Klöfter, hat aber fehr abgenommen. Der biefige jährlis 
che Sahrmar ft am 2gften Zul. ift einer der größten im ganz 
zen Reid). Papft Innocentius IV hat bier 1248 eine all 
gemeine Kirchenverfammlung halten laffen, auf. welch 
den Prieftern dad Heirathen verboten werden. Auf de 
Reichstage ift fie unter den Städten Die Agfte, 1760 rn 
fie zur Hälfte ab. 

2 Wadftena, Wadftenum, eine Landſtadt in einer ans 
muthigen Gegend an dem See Werter. In vorigen Zei⸗ 
ten hat hier die Feſtung Suſenborg gelegen. Das alte 
berühmte 1348 geſtiftete Mänches und Nonnen = Klofter 
der heil. Brigirta, ift unter der Köriginn Chriflina in ein 
Invalidenhaus für arme Kriegsleute verwandelt; in neu⸗ 

| ern 
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ern Zeiten aber ift hier ein Fraͤulein-Kloſter angelegt wor- 
den, In der großen und anfehulichen Klofterfirche, find 
einige koͤnigliche Perfonen begraben. Das Schloß ift 
1544 erbauet. Es ift hier eine Kammertuchs-Manufaktur 
angeleger voorden. 1567 wurde fie von den Dänen abge: 
brannt, Es find hier 3 merkwuͤrdige Reichstage gehalten 
worden. Auf den Reichstagen ift fie unter ven Städten 
die 48ſte. | 
3 Die königlichen Höfe Starby, Sof-Gaͤrden und 
Sjoͤſtorp. 
4 Die wuͤſten Steinhaufen des ehemaligen anſehnli⸗— 
chen Klofters Alwaſtra, welches K. Swerfer und feine 
Gemalinn Ulfhild 1140 geftiftet, in welchem auch 4 Könige 
von dem fwerferifchen Geſchlecht, und andere vornehme 
Perfonen begraben liegen, findet man in Dahlbergs Suecia 
abgebildet. | 
5 Medewi, ber ältefte und berühmtefte Giefundbruns 
nen im ganzen Reich, an einem anmuthigen Ort, 3 Meis 
len von Wadſtena. | 

6 Yungerquelle, im Kirchfpiel Nykyrke. Das Waf- 
fer fteigt und fällt mit dem Werterfee zugleih. Wenn fie 
fteigt, fo pflegt Theurung zu folgen. 

7 Der fönigl. Hof Motala, wo man Ueberbleibfel 
von einer alten Burg fiehet, 


2 Smäland 


ift 20 ſchwediſche Meilen lang, und 12 Meilen 
breit, hat in alten Zeiten feine elgenen Könige gehabt, 
und ift eine Zeitlang zu Dit-Gorhland gerechnet wor« 
den; bat auch mit diefer Provinz einerlen Geſetz ge- 
habt, nachher hat es den Titul eines Herzogthums 
befommen. Den Mamen foll es daher haben, weil 
in uralten Zeiten das Sand faft nirgends eben, fon» 
dern die Einwohner genöthiger gewefen, bin und wies 
der zwifchen den Bergen Smaͤland, d. i. Eleines 
Be‘ LU 2 Land, 
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$and, oder wenige Aecfer, anzubauen. Dalin leitet 
ihn von einem Soami oder Some, daß ift, von 
einem See her, welcher aus den Bergen der angräns 
zenden Landörter einen Scheerengrund gemacht habe. 
Er meynet naͤmlich, daß die fmälänbifchen und ofts 


gothiſchen Scheerengegenden vor Alters viel weiter ins 


Land hinein gegangen waͤren, und ganz Smaͤland 
faſt wie ein Scheerengrund geweſen ſey. Das Land 
iſt zwar bergicht, an den angebaueten Orten aber ſehr 


fruchtbar; und wegen der guten Viehweiden, iſt die 
Viehzucht ſehr vortheilhaft, ob gleich das Vieh klein 
it. An Buͤchen- und andern Wäldern iſt ein guter 
Vorrath. Man trift hier einige Silber- Rupfer- und 
Eifen: Gruben, mie aud) Hütten » und Hammer« 


Werke, und auf den Örinden der Seen, eine Menge 
Eifenerz an; es ift auch ein Bang von Golderz ent⸗ 
decfet worden. Den hohen Hunsberg, ‚weicher faft 


wie ein Kegel ausfieht, kann man auf 8 Meilen ſe⸗ 


ben. Die Einwohner ernähren ſich mir Acer- und 
Berg Bau, und befonders mit der Viehzucht; fie 
treiben auch Handel mit Brettern, Balfen, Maftı 


bäumen, Teer, Pottaſche, Eifen, Getreide, Och⸗ 
fen, Butter, Käfe, Fleifh, Speck, Talg, How 
pfen und Fiſchen. Won 21 Landfeen, ift Feiner 
befonders anzumerfen ; von 10 Fluͤſſen aber fuͤhre ich 
an, die Em A Emaue) in welcher Lachſe und 
elle gefangen werden, Niſſa, Laga und Hel⸗ 


ge: A Helgeaue,) von welchen dreyen ein gereimtes 
ſchwediſches Spruͤchwort ſagt, daß in Niſſa und 
Laga mancher umkomme, in Helgeaue aber dop⸗ 
pelt fo viel, als in jenen beyden. In Anſehung des 
Kirchenſtaats beſteht — aus 2 Bisthuͤmern, 

naͤm⸗ 
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namlich 1) aus dem Stift Wexioͤ, welches der Ord⸗ 
nung nach das fechfte ift, und die Fronobergifche Lan⸗ 
deshauf tmonnſchaft ausmacht, ausgenommen Soͤ⸗ 
dra und Norra Wedbo, welche zum linkoͤpingiſchen 
Stift gehoͤren, und, Mohaͤrad, welches’ zum Skara 
Stift gelegt worden. Es enthaͤlt ie Probſteyen. 2) 
Aus dem Stift Calmar, welches das eilfte in der 
Ordnung iſt, und aus der Landeshauptmannſchaft von 
Calmar beſteht, einige zum linkoͤpingiſchen Stift ge— 
hoͤrige Diſtriete ausgenommen. In dieſem Stift 
find 8 Mobſteyen. In Abſicht der politiſchen Ein« 
theilung, wird Saräland. in 3 Landeshauptmanns 
ſchaften vertheilet, Die zufammen genommen aus 24 
Haͤrader beſtehen. 
D Die Landeshauptmannſchaft Calmar 

und Oeland, gegen Calmarſund und die Oſtſee bes 
legen, enthält Soͤdra⸗ und Norre⸗Moͤre Haͤrad, 
Stranda, handboͤrds, Afpebolands, Tuna« 
Läns, Soͤdra⸗Tjuſt, Wovra-Tjuft und Sewe- 
des Haͤrad/ und die Inſel Oeland. 

Aut Ealmar, eine ſchoͤne Stapelftadt, und eine der äls 
teſten Städte im gothifchen Neid), deren erften Anfang 
man nicht weiß, Liegt an ber offenen Eee, gerade gegen 
Deland Über, ift beyuahe ganz rund gebauet, hat regel- 
maͤßig angelegte Gaſſen, und 491 Haͤuſer. Ehemals 
ſtund ſie an einer andern Stelle, und hatte verſchiedene 
Kirchen und Kloͤſter; nachdem ſie aber 1647 abgebrannt, 
iſt ſie nach der Inſel Qwarnholm verlegt worden. An 
der Landſeite iſt fie mit 4 Mauern und Graben umgeben, 
an der Seefeite aber bat fie eine Mauer. Eine Viertels 
‚meile bavon liegt die fefte Schanze Grimskaͤr, und auf 
der nordlicden Geite ift auf der Inſel Kiringlär ein Fe⸗ 
ſtungswerk angelegt worden. Das Schloß Calmar liegt 
‚außen vor der Stadt am a ift wohl befeftigt, 2. 


534 Schweden. 


mit 2 Graben umgeben, und war ehemals nicht nur eines 
der ficherften im ganzen Reich; fondern wurde auch, da 
Schonen und Blefingen von Schweden getrennet waren, 
für eine Gränzfeftung und einen Schlüffel des gotbifchen 


Reichs gehalten: daher es in allen Kriegen von den Daͤ⸗ 


nen hart angegriffen, und einigemal erobert worden. 1397 
ward bier die fogenaunte calmarifche Union zwifchen den 
dreyen nordifchen Reichen geichloffen. Der 1474 und 1483 


hiefelbit abgefagte calmarifche Receß, entbielt gewiffe 


Punkte, welche ald ein Gefeg angenommen wurden. 1495 
ward hier ein Neichötag gehalten. 1611 Wurden die Schwe⸗ 
den hiejelbft von ven Dänen gefihlagen. Der Landes: 


hauptmann hat nahe bey der Stadt auf dem koͤniglichen 


Hof Hoͤsmo feinen Sit. Sonft ift hier ein Biſchofsſitz, 
ein Gymnaſium, eine ſchoͤne Domkirche, ein Schiffs— 
werft, und um die Stadt ein koͤnigliches Gehege. Sie 
fuͤhret Bretter, Teer und Alaun aus, und hat gute Tuch 


und Wollen Zeug Manufakturen. Der Sund zwiſchen 
dem Schloß und Oeland, heißt der calmariſche, und iſt 


ı Meile breit. Merkwuͤrdig iſt auch, daß hier mitten in 
der offenen See eine frifche Quelle gefunden wird. Auf 
den Reichstagen ift fie unter den Städten bie 7te. 


2 Brömfebro, ein Ort an der blefingifchen Graͤnze, 
deffen Name anzeiger, daß allda eine große Brüde über _ 


ven dafelbft in die offene See fallenden Strom fen. Er 


wiro von einer Fleinen Inſel, welche mitten im Strom 
liegt, und mit 2 Gränzfteinen verfehen ift, getbeilt. Im - 


Jahr 23541 war bier eine Zuſammenkunft zwiſchen den 


Koͤnigen von Schweden und Daͤnemark, und 1045 iſt hier 


ein Friede zwiſchen Schweden und Daͤnemark geſchloſſen. 
3 Wimmerby, Wemmaria, eine Heine, ſehr alte 


Fanditadt, an einem erhabenen Ort, nicht weit von dem 


Fluß Stäng, iſt unter König Karl IX aus ihrem verfalle: 


nen Zuftande wieder aufgerichtet worden, und auf den. 


Reichötagen unter den Städten die Safte. Die Stadıpres 
diger ftchen unter dem Stift Linföping. 

4 Bolaweden, ein großer Wald, darin die Dänen 
im ısten Kahrhundert gejchlagen worden. 


5 Mes 
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5 Weſterwik, eine Stapelftadt an einem Bufen der 
offenen See, bey deſſen Einlauf der Spärdberg liegt, nach 
weichen fich die Schiffer sichten. Der Sund heißt Späs 
roͤſand, dabey ift ein Zollcentoir, von welchem alle eins. 
und auslaufende Schiffe durchgefucht werden, Die Stadt 
lag chemals 2 Meilen höher hinauf im Lande, an dem 
Ort, wo nun der Marftplag Gammelby if. Es ift hier 
ein guter Hafen, ein Schiffswerft und eine Tuchmanus 
faftur, und die Stadt treibt mir Schiffsholz und zum 
Schiffbau gehörenden Materialien, guten Handel. Die 
Stadtprediger ftehen unter dem linföpingifchen Stift. Auf 
ben Neichstagen ift fie unter den Staͤdten die ıare, 

6 Stegeholm , oder Staͤkeholm, iſt ein nievergeriffes 
nes Schloß. Das But ift als eine Graffchaft ein paar: 
mal verfchenft worden, gehört aber feit 1681 der Krone. 

7 Gefwerum, eine Stuͤckgießerey. 


3 Deland, 


Dieſe angenehme Inſel liegt in der Oftfee, gerade 
gegen Calmar ‚über, ift 14 ſchwediſche Meilen lang, 
und höchftens 15 Meile breit, und wird in den nord⸗ 
lichen und fudlichen Theil vercheilt. In jenem 
find gute Wälder und häufige Steinbrüce; diefer 
hat ein ebeneres fand, und befonders fruchtbare Aecker 
und Wiefen, auc) gute Viehweide. Das Sand hat 
überhaupt guten Vorrath an Burter, Honig, Wachs 
und Nuͤſſen. Die fogenannten Öländifchen Klepper, 
find zwar Fleine, aber fta: fe und munrere Pferde. Das 
Fönigliche Gehege erſtreckt fich über die ganze Inſel. 
Man finder hiefelbft eine Menge von Kron und Dame 
Hirſchen, Neben, Haſen und wilden Schweinen. 
Alaunſchiefer ift überall zu finden. Es koͤmmt daber 
der fogenannte Sländifche weiche Sandftein, der härs 
ter iſt, als der gothlaͤndiſche; und man finder aud) 

A4 daſelbſt 
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daſelbſt ſchwarzen Marmor oder Probierftein. Man 


braucht bier Seegras anſtatt andern Duͤngers, wel» 
ches auch eine ziemlic) gute Wirfung-thut Die 
Einwohner, deren Anzahl ſich über 7000 beläuft, er: 
nähren ſich mehrentheils mit dem Aderbau, mit der 
Viehzucht, Jagd, mit Steinbrechen und Hauen, 
Kalfbrennereyen, Seehundefang, Strömmings- und 
Lachs. Fiſchereyen an einigen Orten, mit dem Handel 
und mit der Seefahrt,» Sie ifl den Matrofen der 
Krone zum Aufenthalt angemiefen. Die 4 Probiteyen, 
in welche fie vertheilet ift, ſtehen unter dem calmaris 
ſchen Stift. 

In dem nordlichen Theil, weicher aus 


Akerbo, Slaͤtebo und Runeſtens⸗Haͤrad befteht, 


iſt anzumerfen: 

») Borgholm, ein Fonigliches feftes Schloß, welches 
die Danen zu verfchiedenen malen eingenommen haben; 
es ift aber allezeit wieder an Schweden gefommen. Karl 
X hatte als Prinz hiefeldft feinen Sit, und die Einkünfte 
von diefer Inſel. Er ließ dazumal das alte Schloß ans, 
dern, und das jeßige aufbauen. Nahe dabey ift der wohlz 
gelegene Hafen Borga, und von „Demnfelben ein Fünigl. 


Meyerhof nicht weit entfernt. In Dahlbergs Suecia 


findet nıan 2 Profpecte von diefem Schloß. 

2) Die koͤnigl. Höfe Horn und Halrorp. 7 

3) Jungfrun, eine hohe und gefährliche Klippe und. 
Infel in der See, die eine Meile im Umkreiſe bat, und 3. 
Meilen von der nordlichen Spitze dieſer Juſel liegt Oben 
auf derſelben iſt ein kleiner Ser, An derfelben find viele“ 
Schiffe zerfcheitert. 


4 


2 In dem ſuͤdlichen Theil, — aus a 


gutstums, Mokleby und Bi Sendrdss Härad 
befteht, bemerken wir den großen Föniglichen Meyers 
hof Ottenby, im Kircyfpiel As. 
| | m 


Pr 
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' mM Die eronobergifche oder werisfche Lan⸗ | 
desbauptmannfchaft, enthält 6 Härader, naͤm⸗ 
lich Rinnewalds, Konaa, Upwidinge, Albo, 


Sunerbo, und Norrwidinge-Haͤrad, in wel⸗ 
chen nachfolgende Staͤdte und Oerter liegen. 


ı Werid, Wexionia, eine Landſtadt faſt mitten im 
Lande, und Sig des Landhauptmanns diefes Lehns, und 
eines Bifchofe. Sie foll zu Zeiten Königs Olof Sköts 
Konungs erbauet worden fenn, der auch im Jahr 989 
das hirfige Bisthum errichtet haben ſoll, deffen Anfang 
aber andere erft in das Jahr 1030 ſetzen. 1569 wurde 
fie von ven Dänen gänzlich abgebrannt, Zu papftlichen 
Zeiten war bier ein Klofter. An beyden Seiten der Gafs 
fen ſind Bäume gepflanzet, Das Gymnaſium ift 1648 
errichtet, deſſen Bibliothek mit der über-g00 Jahr alten 
Domfirche, in weicher ihr Erbauer, der heil. Siegfried, 
begraben feyn foll, 1740 durd) das Feuer verzehret wurde, 
Man zeigt hier auch die Quelle, bey welcher der heilige 
Siegfiied viel neue Ehriften getauft. Auf den Reichsta⸗ 
gen ift fie. unter den Städten die Zzſie. | 


2 Trojenborg, foll im vorigen Zeiten ein Schloß, und _ 
Troja eine Stadt gewefen fenn, von welcher man noch 
Veberbleibfel fieht im Kirchſpiel Nykerke; in welchem auch 
die alte Feftung Trulleborg gewefen, die 1434 abgebrannt 
worden. Im Dahiberg Fann man eine Abzeichnung dies 
fer Gegend fehen. 


3 Bronoberg, auf einer Fleinen Inſel im See Helge, 
war ehedeſſen ein gutes feftes Schloß, welches der erfte- 
chriftliche Kehrer in Smälano, ver heil. Siegfried im 
eilften Jahrhundert angelegt, und den Fatholifchen Bis 
fchöfen eingeräumt haben fell; zu Zeiten Königs Guſtav J, 
1545 aber umgebauet, vergrößert und Rronoberg ges 
nennet worden, da es vorhin Bifchofxberg, und zu Ale 
lererſt Tjurby, geheißen. Unter der Regierung des Kds 
nigs Erich XIV ift es abgebraunt, fo Daß man nur einige 
| Ueberbleibſel davon ſiehet, — der Profpeet im dahl⸗ 
35. 
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bergiſchen Werk zu finden. Unterdeſſen hat das Krone⸗ 
bergslehn davon den Namen. 

4 Sällerne, eine halbe Meile von Werid, ift ein be: 
rühmter Gefundbrunn. 

5 Inzelitad, im Kirchfpiel Thorfas, ein. Wirthshaus 
und Poftftation, anderthalb Meile von Werid, ift ehe- 
mals ein königlicher Hof mi: einem Schloß geweſen. Man 
findet bey dieſem Ort noch eines Koͤnigs Jugels Grab, 
mit einem großen Runftein oben auf einem Hügel. 

6 Bräwalla : Hed (Heide),iauf welcher gı2 die. be=. 
ruͤhmte Schlacht zwifchen den Schweden und Dänen ge: 
halten worden, foll nach einiger Meynung 2 Meilen’ von, 
Wexid liegen: ich habe fie aber oben wahrſcheinlicher 
Meife in Oſtgothland geſucht. In Dablbergs Suecia, 
findet man eine Charte von dieſer Gegend, und Abbil: 
dungen der dafigen Alterthuͤmer. 

II) Die jönkspinniihe Nandsbauptmann- 
febaft, wird in 9 Härader vertheilet, welche find 
Twita, Mo, Weſtra- Härad, Waͤſtbo, 

Wiſta, Norra⸗-Wedbo, Soͤdra-Wedbo, 
Oſtra⸗/ Haͤrad, Oeſtbo⸗Haͤrad. ‚Folgende Staͤdte 
und Oerter find zu merken, ei | 

ı Jönföping, Junecopia, eine febr alte Stapelftadt, 
auf einer Halb-Inſel, zwifchen der Wetter- Munf- und 
Rockſee, die vor diefem auf einer andern Stelle gelegen, 
aber zu Könias Guſtav Adolphs Zeiten hieben verleget wor: 
den. - Die beyden Vorſtaͤdte werden von der Gtadt ‚felbft _ 
durch einen Graben abgefondert, der das Maffer aus dem 
Lillſee in den Rockſee leitet. Sie hat 3 Kirchen, ein Zeugs 
haus und Laboratorium, nebſt einer anfehnlichen Gewehr⸗ 
fabrif, und eine der Krone zugehörige Rüftfanımer. Das 
bier befindliche koͤnigl gothifche Hofgericht, ift 1634 eins 
gerichtet worden, Der Kanvshauptmann dieſes Lehus, 
hat bier feinen Sitz. Das ſehr alte Schloß, iſt zu ver 
ſchiedenen malen zerftört , wieder aufgebaut und befeftigt, 
und zuleßt 1737 , nebſt dem Zeughaus, abgebrannt. 
1599 ift hier ein Reichstag geweſen. 1785 I | 
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heſte Theil, der Stadt und der Markt, mit dem Rath: 
haufe, ab. . Nahe an der Stadt iſt ein koͤnigl. Gehege, 
welches aus einem Eichenmwalde befieht. Die Stade iſt 
uf den Reichstagen die asfte. 

2 Rydaholm, ein Kırchfpiel, woſelbſt ehedeſſen ein 
oͤnigl. Sitz geweſen. 

3 Rumlaborg oder Romlaborg, eine zerſtoͤrte koͤnigl. 
Reſidenz und Feſtung, von der man im Dahlberg einen 
Proſpeet findet. 

4 Buſqwarn, ein Ort, woſelbſt eine gute ibe naee 
* Gewehrfabrik an den Waſſerfaͤllen eines Stroms iſt. 

5 Der Marktflecken 5wetlanda, woſelbſt noch viele 
Merkmale von einer ehemaligen großen Stadt find, wel⸗ 
be Witala geheißen hat. 

6 Das Kirchipiel Alsbeda, wofelbft dag 1738 ent» 
deckt· Goldbergwerf Adelfors. ift, welches für des Koͤ⸗ 
nigs und der Krone Rechnung getrieben wird. 

7 Ekeſjoͤ, Eckefiea, eine Landſtadt, welche einen 
anfehnlichen Ochſenhandel treibt, und woſelbſt Tapeten, 
Bertftellen, Stühle und andere Hausgerätbfchaften ver⸗ 
fertiget werden. . Der Tabak diefes Orts wird fehr geſu— 
het. Die Kirchenlchrer gehören zu dem Stift Linkoͤping. 
Auf den Reichstagen iſt ſie unter den Staͤdten die 58ſte. 

8 Grenna oder Brahe Grenna, eine kleine Lande 
ſtadt zwiſchen dem Wetterſee und einem Berge, hat ihren 
Namen von dem Reichödroften, Grafen Peter Vrahe, 
welcher fie gerade gegen Wiſi ngad uͤber hat anlegen laſſen. 
Sie treibt einen anſehnlichen Ochſenhandel. Man hat 
hier eine Tabakspflanzung angelegt. Auf den Reichsta⸗ 
jen iſt fie unter den Städten die ıoıfle. 

9 Wifingsd, Wifingia, eine uͤberaus angenehme und 
fruchtbare Infel in dem Wetterſee, ı Meile lang und £ 
breit. Sie hatte vor diefem ein praͤchtiges und ſiſtes 
Schloß, welches die graͤfl. brahiſche Familie erbauen laſ⸗ 
fen, der dieſe Inſel als eine Grafſchaft zugehoͤrte. Zur 
Zeit Karls XI Fam fie unter die Krone. Das Schluß iſt 
1718 von gefangenen Ruſſen abgebrarnt. Es iſt hier 
ein Gymnaſium, eine Schule, ein Thiergarten, und eine 

merk⸗ 
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merkwürdige Grotte, welche nach einem gewiffen Rieſen 
Gilbertöhöle genannt wird. Diefe Juſel ift ein uralter 
Pöniglicher Sit, und einer } der aͤlteſten im gethifchen 
Reich. 


4 Die gandestauptmannfchaft 
a Gottland. 


Iſt eine Inſel i in der Oſtſee, — 18 ſchwediſche 
Meilen lang, und 5 bis 6 breit ift. Ehedeſſen hatte 
fie ihre eigenen Könige, Stadt: und Sand - Recht; 
nachher bar fie den Titel einer Graffchaft befom: 
men. Den Namen foll fie daher haben, weil die 
Gothen, wenn fie zum Streit und zur Seeräuberey 
ausgefabren, ſich bier zur Winterszeit aufgehalten 
haben. Sie hat ein 5 Erdreich, gute Eis 
den - und Fichten- Wälder, binfängliche Viehweide, 
vortheilhaften Seehundsfang, gute Fiſchereyen an 
Dorſch, Stroͤmmingec. und große Steinbrüche in 
Burswif, woſelbſt der bekannte gortländifche Stein, 
ein weicher grauer Sandftein, gebrodyen, und von’ 
dannen fowohl nach Stockholm, als nach andern 
$ändern gebracht wird. Man findet auch noc) an⸗ 
dere Eteinarten, naͤmlich Steinforallen, und Ges 
wächfe von Korallfteinen von verfchiedener. Art, Gar: 
neole, Agate und fihöne verfteinerte Sachen. In 

vorigen Zeiten find hier gute Marmorbrüche geweſen. 
Es fommen von hier recht guter Ralf, Teer, Bret⸗ 
ter, Balken, und gute Rüben. Bären und Woͤlfe 
ſieht man bier gar nicht, wohl aber Hirfche, Rebe, 
Fuͤchſe und Hafen in großer Menge. Die Schaf: 
zucht ift bier befonders gut, und es werden viele aus« 
gefuͤhret. Die Einwohner. ernähren im — 
er⸗ 
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Ackerbau. der Viehzucht, Fiſcherey, Steinhauerey, 
Kalkbrennerey, Handlung und Seefahrt. Die gott 
ländifchen Bauern verfaufen den Stadtleuten. nie 
etwas, fie vertaufchen auch fo gar nichts mit ihnen, 
fondern wenn der Bauer zur Stadt koͤmmt, verfor« 
get ihn der Bürger mit allen Nothwendigkeiten; giebt 
ihm Geld, wovon er feine Abgaben bezahlen Fann, 
und verfiehet ihn mit allen nöthigen Waaren, Der 
$andmann hingegen giebt ihm alles, was feiner 
Hände Arbeit verihafft. Sie ftteiten fid) niemals 
über den Preis der Sachen, fondern handeln nad) 
natürlicher Billigkeit. König Waldemar IN zu Där 
nemarf verwuͤſtete die Inſel 1361, fie blieb aber doch 
unter der Krone Schweden. Der König Albrecht 
von Schweden ward nad) einem ſchweren Kriege gen 
noͤthiget, fie den Kreutzherren in Preuffen zu verſe⸗ 
Ben, welche fie 1403 gegen eine Summe Geldes wies 
der an die Koͤniginn Margarerha überlaffen mußten, 
Als König Erich aus Pommern abgeſetzt wurde, hielt 
er fich Bier von 1437 bis 49 auf; und da ihn 1448 
Kari VII vertreiben, und ſich der Inſel bemaͤchti— 
gen wollte, überlieferte er fie dem dänifchen Könige 
Chriftian I: Sie blieb in der Gewalt der Dänen 
bis 1645, da fie, zufolge des zu Brömfebro gefchloß 
fenen Sriedens, wieder an Schweden fam. 1676 
bemächtigten fich ihrer die Dänen abermals, und gas 
ben fie 1679 zurück. Um Gottland tiegen über 20 
Heine und große Inſeln. Das Stift hieſelbſt, iſt 
das 14te in der Ordnung, und beſteht ans der Stade 
Wisby und 3 Probſtehen. Die ganze Inſel ſteht 
unter einer Sandshauptmannfchaft, welche aus 2 
Sandrichter » Gerichtsbarfeiten und 2 Vogteyen bee 
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ſteht. Sie wird In 3 Theile, nämlich in den nord» 
liben, mittleren und füdlichen Drittheil, ver» 
theilet. Der erfte enthält 7 Gerichtsdiftricte, nam» 
ih Burs, Barde, KHabblinge, Hemſe, A 
borgs, Eke und Kıfla- Ting; der zweyte 6 Ge 
richtsdiſtricte, nämlih Banda, halle, Kreide, 
Kraͤklinge, Zins und Stenftumla- Ting, und 
ber dritte 7 Gerichtsdiſtricte, namlich Baͤls, Bro, 
Dede, Endre, Soffe, Lummelunds und Aw 
tbe- Ting. Folgende Derter find anzumerfen: 

ı Wisby, Wisbia, eine uralte Stapelſtadt, welche 
bis 800 an einem andern Ort gelegen, da fie an bie ges 
Bige Stelle verfetgt worden. ie. gehörte in vorigen Zeir 
ten mit unter die Hanſeſtaͤdte, und war fehr anfehnlich, 
Als die große Handelsftadt Mineta auf der Inſel Uſe— 
dom in Pommern mit Waſſer uͤberſchwemmet ward, lie⸗ 

‚Ben ſich viele von den dafigen Bürgern bier wohnhaft 
nieder, ja es begaben. fich viele Schweden, Gothen, Däz 
nen, Nermänner, Franzoſen, Engländer , Sachſen, 
Lieflaͤnder, Spanier Rufen, Griechen und andere Nas 
tionen bieher. Sn papftlichen Zeiten find bier 13 Kirchen 
und 5 Klöfter innerhalb, und 2 aufferhalb der Stadt ge: 
wefen. Das wisbyifche Seerecht, war weit und breit 
berühmt und angenommen. Die Mauer ift, nebft ven 
um diefelbe herum gebaueten Thürmen, 1289 angelegt 
worden. Die Stadr blieb in ihrem beften Wohlſtand bis 
1391, da die Dänen diefelbe zuerft eroberten und ziemlich 
verwuͤſteten. Das Schloß Wisborg, welches König Erich 
ber Pommer 1411 angelegt und benannt hat, ift 16 
von den Dänen zerfidrt worden. Ehedeſſen war hier eine 
anfehnliche Bibliothef, in welcher viele feltene Hands 
fhriften gefunden wurden. Sie ift der Sig des Biſchofs 
und Landshauptmanns, hat eine Kirche und eine Trivial⸗ 
ſchule. Der Hafen ift nicht groß, aber fonft ziemlich 
gut, und die Stadt auch nech in einem ziemlich guten. 
Zuftande. Auf den Reichstagen ift fie unter den Staͤd⸗ 
ten die 14te, 2 Die 
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2 Die fönigl, Höfe Roma oder Rama: Rlofter, wels 
cher ehemals ein anfehnliches Klofter gehabt, und Slotts⸗ 
Ladugaͤrd. 


3 Karlſwaͤrd, eine Schanze, welche König Karl X 
auf Eneholm bey Slitehamn, dem Rum und Pr 
Hafen von allen, angelegt hat. 


4 Sör:ö, eine angenehme Ssnfel, ı Biertelmeile vom 
fefien Lande, ift ungefähr 2 Meilen lang, und. befteht 
aus 2 Kirchfpielen, 


5 Sand:6, eine wegen des Seehundefangs bekannte 
Inſel. 

6 Stora Carls:5, Lilla Carls⸗ ⸗o, die kleine und 
große Karls-Inſel, liegen ı Meile vom Lande. Hier 
ift ehedeffen der Marmor gebrochen, von welchem die Kir⸗ 
chen auf Gottland ſind erbauet worden. 


B Das weſtliche Gothland Weſter 
Goͤthland 


begreift wieder 4 beſondere Landſchaften. 


1 Weſter-Goͤthland, Weſtro-Gothia. 
Viegt unterhalb des Wenerſees, iſt 20 bis 22 ſchwe⸗ 
difche-Meiten Tang und 16 breit, und hat ehemals 
feine eigenen Könige und Gefeße gehabt, nachher 
aber den Titel eines Herzogthums befommen. Das 
Sand bringt fruchttragende Baume , Erdgewächfe 
und Getreide hervor, und der häufigen Viehweiden 
wegen Fönnen auch andere Laͤnder mit dem bier gezo⸗ 
genen Vieh verfehen werden. Der Käfe, meicher 
‚hier gemacht wird, ift befonders gut. Es giebt aud) 
Maunfiedereyen , Papiermüblen und Eifenhütten. 
In der Gegend yon Gorhenburg werden gute Sees 
Er gefangen, infonderheit ift nunmehr der Hee. 
rings· 
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tingsfang in den gothenburgifchen Schären beträcht. 
fih, wie man denn 1759 derfelben 113543 Tonnen 
gefangen hat. Die Einwohner ernähren fid) von 
Ackerbau, Viehzucht, Fifcherey und Handel. Auf 
dem Serge Rins  Kulle, welcher mehrentheils 
aus Schiefer » Sand» und Kalk⸗Steinen befteht, und 
8 bis 9 Meilen in der Geftalt. eines Huths zwiſchen 
dem Wenerſee und Sfara gefehen wird, find 5 Kirch» 
fpiele, und ſchoͤne adeliche Höfe und Gärten, aud) 
fruchetragende Baͤume. Auf dem hoben "Berge 
Warkullen, find 38 Kirchen zu fehen, und auf 
dem Hunneberge, find 23 Seen und einige Bäche, 
an welchen 6 Mühlen ftehen, und die Bergklippen 
fehen faft wie ionifche und korinthiſche Säulen aus. 
Der Haͤklaberg, welcher in einem ſchoͤnen Thal 
zwifchen Hall und Hunneberg liegt, ift, fo wie der 
Möffeberg, um deswillen zu merken, weil dafelbft 
in den beidnifchen Zeiten ein hoher Sturziall gewe— 
fen, von weldyem man ſich in gortesdienftlicher Ab» 
fiht hinunter geftürze hat, worauf unten am “Berge 
die Leichname gewafchen, und unter den Hügeln bes 
graben worden. Den Proſpect deffelben finder man 


in dem Dahlberg. Der Wenerſee ift 14 ſchwediſche 


Meilen fang und 7 Meilen breit, und feine Ober« 


fläche betraͤgt nach Marelius Berechnung 48 ſchwe⸗ 


difche Duadrafmeilen, nimmt auf eine merfliche Are 


ab und zu, und ift fehr fiihreih, Es fallen 24 


Fluͤſſe in denfelben, er bat aber nur einen Ausfluß 
durch Görha» Elbe ins Meer, Es find viel Inſeln 


in demfelben. Bon Fluͤſſen bemerken wir infonders 
heit den Gullſpaͤng, weicher Werl » Gorbland von 
Wevermeland feheider, und die Goͤtha⸗Alf, oder 


gothi⸗ 
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gothiſche Elbe. Dieſe koͤmmt aus dem Wenerfee, 
und faͤllt bey Gothenburg in die Mordſee. 73 Meile 
vor ihrem Auslauf injdie offene See, hat ſie einen 
großen,’ hohen und erſchrecklichen Waſſerfall⸗zwiſchen 
2 Klippen, der eigentlich Trolhaͤtta genannt wird, 
und aus einem dreyfachen Fall beſtehet, von welchem 
ein jeder ungefähr 5 Faden hoch iſt, und die zuſam— 
men eine Laͤnge von 300 Ellen ausmachen, Cine 
halbe Meile diefleirs, ‘bey dem Dorf Raunum iſt 
eine Brücke zwifchen 2: Klippen uͤber einen andern 
ftarfen Wafferfall diefes Fluſſes, unter welchem ein 
gurer Lachsfang iftz und a Meilen beſſer herunter ist 
noch ein Fall, woſelbſt die vorbenfahrenden Börhe 
durch) 3 Schleufen gehen. Won den erften beyden 
Waſſerfaͤllen, finder man die Profpsere in Dahlbergs 
Suecia, © Diefer Strom floͤßet das Holz nach Gos 
thenburg; und es ift ſchon ſeit Königs Karl XII Zeit 
vorgeweſen, zu verfuchen, ob. man ihn. nicht durchs 
gängigfchiffbar machen fünne. Wie folhe Schiff: 
fahre durch einige Schleuffen zum Stande gebracht 
werde? iſt in der Einleitung zu Schweden $. 5 bes 
fehrieben.  ° Außer dem Wener: und Werter » See 
giebt esinoch verſchiedene andere. In Weſt⸗Goth⸗ 
land find 2 Bisthümer, "Das Stift und Diss 
thum Skara , welches das dritte in der Ordnung 
ift, wird in 15 Probſteyen eingerheilet; und das 
Stift und; Bisthum Gothenburg, weld)es 
das zehnte in der Drbnung, ift außer der Stadt Gos 
thenburg in 9 Probfteyen eingerheilet, Der politis 
fchen Verfaſſung nach befteht diefe Provinz aus nach⸗ 
folgenden Landshauptmannſchaften. 


11 B. N. Mm ı Die 
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ı Die görheborgfche Landeshauptmanns 
febaft, enthält 4 Härader, naͤmlich Saͤfwedals⸗ 
und Aſkims⸗ Haͤrad, Deftra: und Waͤſtra⸗Hi⸗ 
fingen, und folgende Städte und Derter. 

ı) Bötheborg, Gothenburg, eine Stapelftadt, wels 
che König Karl IX, 1607 auf der Inſel Hiſingen, eine 
halbe Meile von der neuen Feftung Elfsborg, angelegt hat. 
Nachdem fie aber von dem danifchen Könige Chriftian LV, 
1511 zerftdret worden, ward fie 7 Sahre hernach, zur Zeit 
Königs Guſtav Adolphs, an den jegigen Ort verlegt, von 
welchem Könige fie auch vortreffliche Privitegien befoms 
men hat, Nächft Stockholm, iſt fie die vornehmfte und 
reichſte Stadt im Neich, treibet auc) nachft der Hauptz 
ftadt den meiften Handel. Sie liegt an der Granze von 
Weſt-Gothland, bey dem Eintritt der gothifchen Elbe, und 
des Mölndals: Stroms in die Weſtſee. Der leßte Fluß, 
welcher nahe an der Stadt vorbey kauft, ift vermittelft eis 
niger Kanäle mitten und quer durch die Stadt geleitet 
worden. Nach den großen Fenersbrünften in den Jahren 
1721, 1746 und 1758, ift fie beffer, größtentheild von 
Steinen erbauet worden, und die Gaflen find breit und 
rein, ie ift ferner eine regelmäßige Feftung, und wird 
außerdem an der Sandfeite durch die Eitadellen, der Löwe 
und die Krone, und an der Seeſeite durch die Citadelle 
Yıra Afsborg (Neu⸗Elfsburg) gefihäßt. Die Vor— 
ftadt heißt Haga. Der Landshauptmann des gothenbur: 
gischen und bohufifchen Lehns, hat Hier feinen Siß, und 
ift zugleich Obercommendant der Feftungswerfe. Es if 
bier auch ein Biſchofsſitz. Man findet ferner in der Stadt 
eine Adimiralität, Eſcadre, Fortificationg Brigade, bes 
ftändige Befaßung , ein 1740 eingerichtete Generals 
Kriegs: und Leuterations-Gericht, ein in eben diefem Jahr 
angelegtes Manufaktur: oder Hall-Gericht , feit 1682 eine 
gute Eifenwage, 2Buchdruderenen, ein 1648 eingerich- 
teted Gymnaſium, ein Waifenhaus, eine Stadtkirche, das 
fo genannte Kronhaus, im welchem die Beſatzung ihren | 
Gottesdienſt halt, eime deutfche Kirche, einige — und | 
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Zeug-Manufakturen, wohlangelegte Werfte und Schiffe: 
bauereyen, und ungefähr 10000 Einwohner. 1635 ward 
hier eine Münze angelegt, welche 1669 nebft der Stadt 
abbrannte, 1658 und 1660 find hier Keichstage gehalten 
worden. 1731 ward bier ‘eine oftindifche Compagnie 
eingerichtet, und 1746 erneuert, In dem erfigenaunten 
Sahr, ward auch-in der fogenannten Altftadt, die bey 
nehe eine halbe Meile von Gothenburg liegt, eine Zucker— 
jäuterung angelegt, zu welcher nachher tioch eine andere 
gekommen ift, Die Schifffahrt von und nach diefer Stadt 
iſt anſehnlich. Der Hafen ift vortrefflich,, wird aber von 
Zeit zu Zeit feichter. Außen vor der Karlöpforte, ift 1711 
ein Gefundbrunn entdedet worden, Auf dem Reichstage 
ift fie unter den Srädten die vierte. Die Polhöhe ift hie— 
felbft 57 Gr. 42 Min. Etwa eine Achtelmeile von der 
Stadt, im Kirchfpiel Oeregryte, ift eine gute Cattundru— 
Ferey. 1784 am ı Zul.wurde zwiſchen demK. vonSchwe⸗ 
den und 8. von Frankreich zu Verſailles eine proviſoriſche 
Convention geſchloſſen, vermöge welcher; der erſte 
den Unterthanen des Letzten auf immer dag Hecht er— 
theilte, in dem hiefigen Hafen, an dem dazu beflimmten 
Ort, alle Lebensmittel, Producte und Waaren aus Frank⸗ 
reich und deſſen veveinigten Colonien, die auf franzoͤſiſche, 
aus einem franzöftichen Hafen kommende Schiffe aeladen 
find, niederzulegen , ohne wegen derfelben Einführung 
irgend einem Zoll, oder einer Auflage unterworfen zu feyn, 
fie auch nach Gurfinden wieder auszuführen. Dafür trat 
Sranfreih an Schweden die Infel Et. Barthelemi in 
Weſtindien ab. | 

2) Bullberg, Gullbrandshus, oder Gullbergshed, 
ift ehedeffen eine Feftung geweſen, welche der König Bira 
ger 13504 angelegt, und Karl XI in guten Stand geſetzet 
bat, 

3) Krona, d.i. die Krone, eine Feftung auf einem 
Derge, hart an Gothenburg, welche 1689 angeleget 
worden, — 

4 Nya Alfsborg, Weu:Klfsburg, ein guted Fes 
ſtungswerk, welches 1646, , ungefähr ı Meile von der 
Mm 2 Stadt, 
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Stadt, angeleget worden, und dieſelbe von der Seeſeite 
bedecket. 

s) Hifingen, eine dreyeckigte Inſel, zwiſchen Bohus 
und Gothenburg, welche 3-fchwedifche Meilen lang und ı 
breit ift, aus 3 Paftoraten und 7 Kirchfpielen befteht, 
und in Oft: und Weft:Hifingen vertheilet wird, 


6) Yiylödefe, Ludofia nova, wird nun Bamla,Stadt 
d. i. alte Stadt genannt, und liegt gerade über Hifingen. 
Iſt ehedeffen eine gar feine Stadt an der Nordfee geweſen, 
und hat ihr eigenes Necht gehabt. Ste wurde zuerft im 
Jahr 1473 von den Bürgern der Stadt Gamla Loͤdeſe auf 
Saͤfvaholm wegen der bequemern Schiffahrt angelegt, 
und befam den Namen Goͤthahamn; im folgenden Jahr 
aber wurde den Einwohnern erlaubet, fie Ny-Loͤdeſe zu 
nennen. 1528 ward fie anfehnlich verbeffert, und die Kir- 
‚hen, dad Hofpital und die Jahrmaͤrkte wurden aus Altz 
Lodeſe bieher verſetzt. 1545 wurde die Stadt noch näher 

nach Elfsborg hin verlegt. Als aber die Dänen die Stadt 
1611 ganzlic) abbrannten, begaben fich die Einwohner nach 
Alingsaͤs. 

7) Bamla Alfsborg, oder Alt-Elfsburg, war che: 
mals eine Stadt und fefles Echloß an der Gee, welches 
viele Belagerungen und fchwere Schickſale ausgeftanden 

bat, befonders in dem unrubigen ı5ten Jahrhundert. 
1563 ward die Stadt abgebrannt, und das Schloß den 
Dänen übergeben, Fam aber wieder an die Krone Schwe: 
den; und da es 1611 den Dänen abermals in die Handı 
gerieth, fo. ward es 2 Jahre hernach wieder eingelöfet 
Nach 1660 ift diefe Feftung eingegangen. Dahlberg ha 

noch ihren Profpeet. 
8) Bamla Lödefe, oder Alt: Lödefe, war ehedeffei 
eine der alteften Handelftädte im gothifchen Reich, anfehn 
lich und wohl befeftigt, 4 Meilen-von KTeu:Addefe. Si 
ift 1296 und 1304 in die Aſche gelegt, und zuleßt dahit 
verfeßet worden, wo num KTeu:Lödefe, oder die Altftad 
iſt; hat aber dennoch ihre Freyheiten bis 1646 behalten 
da die Königinn Chriſtina diefelbe in einen Bauerhof ver 
wan 
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wandelt hat. Zu 
Ueberbleibſel von 







ndenfen dieſer Stadt, ſieht man noch 
chen, Kloͤſtern und Bauern. 


4 Das Bohus⸗Lehn, 
welches auch zu dieſer Landshauptmannſchaft ges 
hoͤret. Es ſoll feinen Namen von dem darinn belegenen 
Schloß Bohus oder Bajhus haben; da es denn 
von dem alten norwegiſchen Wort day, d. i. groß 
und prächtig, und Aus, d. i. Haus, benennef wor— 
den. Man nennet es aud) die Wike. Es liegt mit 
einer Seite an der Mordfee, mit der andern aber 
ftöße es an das weftgorbifche Thal- Sand, hat feinen 
Anfang bey Swinefimd, und erſtreckt fi ch bis zur 
Goͤtha Alf. Es iſt 17 ſchwediſche Meilen lang, und 
in einigen Gegenden 6 bis 7 Meilen breit. Das 
Sand ift überhaupt eben und fruchtbar, hat gufe Ae— 
fer, Wieſen „ Wälder, Seen und Ströme. Syn 
den Schären find Ealjwerfe angeleget, in welchen 
aus dem Seewaffer Salz gefotten wird, Bey Ud- 
dewalla iſt ein bober Berg, der mehrentheils aus ei— 
ner Are von Mufchelfchalen , welche zu Kalf ges 
brannt werben, beftehet. An vielen Orten werden 
große Söcher in den Bergen gefunden, die wie Kam— 
mern ausfehen, Es giebt bier verfchiedene Seen und 
Fluͤſſe. Von den legten bemerfen wir die Goͤtha— 
HF, die fi) in 2 Arme vertheilet, von welchen ber 
roeftliche zu diefem Lehn gehört, und Awifteöm, 
In benden ift ein Lachsfang. Die Einwohner er— 
nähren ſich von Aeckerbau und Viehzucht, und in« 
fonderheit von der Fifcherey, wie denn vornehmlich 
der Heringsfang in der neueften Zeit in Aufnahme 
Mm 53 gekom⸗ 
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gekommen iſt. Sie handeln mit Balken, 
Maſtbaͤumen, Brettern, Teer, Kalk, Vieh, Talg, 
Haͤuten und allerley Fiſchen. 

Dieſes Land hat in den aͤlteſten Zeiten zum ſchwe— 
diſchen Reich gehoͤret, an welches es auch 1658 durch 
den roſchildiſchen Frieden von Daͤnemark wieder ab— 
getreten worden; daher ich hier davon handele, weil 
es hieher, und nicht zu Norwegen gehoͤret. Es hat 
den Titel eines Herzogthums. Die Kirchenlehrer 
in demſelben gehören, zum gothenburgiſchen Biſchof⸗ 
thum. Es wird eingetheilet 

ı "In den ſuͤdlichen Theil, welcher das Bin⸗ 
nen⸗Land genennet wird, und aus dem Söder, 
Nordre, Fraͤkne und Torpe-⸗Haͤrad befſteht. 
Dahin gehoͤren 

1) Rongaͤlf, Konghell, Kongshall, eine ſehr alte 
Stadt, an der Goͤtha-Alf, welche daher den Namen be— 
kommen, weil die Koͤnige ehedeſſen ihren Hall oder Hof 
daſelbſt gehalten haben. Sie iſt zur Zeit des Königs Si— 
gurd Sorfalafares im zwölften Jahrhundert die vornehmfte 
Stadt in Norwegen gewefen. Er bat nicht nur feine Res _ 
fidenz hiefelbft gehabt, fondern auch diefe Stadt mir wiche 
tigen Privilegien, anfehnlichen Gebäuden, einem Schloß, 
Feſtungswerk, und fönigl, Haufe, (welches nach feinen 
Tode in ein Klofter verwandelt worden,) veriehen. Sie 
ward aber zu Zeiten des Königs Harald Gylles von den 
Menden zerfiöret, und hat nachher ihren vorigen Wohl 
ſtand nicht wieder erhalten, den fie noch mehr verlor, 
als König Karl Guſtav ihre alten Privilegien einfchränfte, 
Zuerft ſtund fie an dem Ort, we nun der Fünigl. Hof, 
Kaftelle-Ladugard, oder der Wohnplak des Obriften, ift; 
wurde aber zu Zeiten des Königs Ehriftian IV davon ver⸗ 
leget. Won 1680 bis 1700 war fie der Sig eiheg Lands: 
hauptmanns, welcher in letztgedachtem Jahr nach Gothen⸗ 
burg Fam, Auf den Reichstagen ift fie die 8zſte ee 

⸗ 2) Das 
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2) Das Schloß Bohus, davon das ganze Lehn benen⸗ 
net worden, liegt nahe vor der Stadt, und iſt eine, auf 
einem mit der Gotha⸗Alf umgebenen Felſenm, wohl "gele- 
gene und vortrefflich? Seftung, innerhalb welcher ein gus 
ter Bruni ift. König Chriftian I har es fowohl in Anfes 
Hung der Mauern, als. Haäufer, 1448 von Steinen er= 
bauet, da es vorhin nur von Holz war, Der Profpeet 
deffelben iſt beym Dahlberg. 

3) Marſtrand, eine uralte kleine Stapelſtadt, an der 
offenen See, mit einem vortrefflichen, tiefen und großen 
Hafen, in welchem man an der füdlichen uud nordlichen 
Eeite einlaufen kann, und der durch die Citadelle Carl— 
fien bedeckt wird. Nach einiger Meynung ift fie 1132, nach 
anderen aber 1262 angelegt worden. Ihre Privilegien find 
vortrefflich, und I 1775 hat fie noch dieſes bekommen, daß 
fie zu einem Freyhafen erfläret worden. Cie bat theils 
durch Rrieg 1676 und 1719, theils durch Feuersbrünfte 
1683 und 1699, fehr abgenommen. Aufden Reichstagen 
ift fie die 22ſte Stadt. 

4) Tarliten, Karlſtein, ift eine vortreffliche und ftarfe 
Seftung auf einem hoben Berge nahe bey Marſtrand, mit 
einer Kirche, Sie tft zwifchen 1682 und 1687 angelegt 
worden. 1719 nahm fie der danifhe Seeheld Torden⸗ 
ffiold ein , nachdem er fich vorher der. umhergelegenen 
Forts Helvinsholm und Malapgrt, imgleichen. der Stadt 
bemächtigt hatte, und den Commendanten der Citadelle 
‚Durch fein ftarfes Teuer zur Uebergabe zwang. Sie wurde 
aber im folgenden Jahr zuruͤck gegeben. Ehedem haben 
große Mifferhater an den Feſtungswerken arbeiten müflen ; 
zu welchem Zwec auch noch jest einige dahin gefendet 
werden; die übrigen aber werden nach, andern Feſtungen 
gebracht. Außen vor Marftrand liegt eine gefährliche 
Klippe, welche Pater nofter genennet wird. 


2 In den nördlichen Theil, welcher eigent«- 
lich die UD:ıEe heiße, und wieder in Sunnar ⸗ und 
Norr⸗-Wiken eingetheilet wird, überhaupt aber 
‚aus 9 Härader beftehe, welche find Sotenäs, Soͤr⸗ 
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bygdens, Tunge, Lane, Stängenäs, Owille, 
Tanıms, Waͤtte, und Bullarens » Arad. 
Wir bemerfen | 
1) Uddewalla, eine fehr alte Stapelſtadt, welche eis 
nen guten Hafen und eine Schanze hat, wohlgebauet ift, 
und guten Handel treibet, befonder8 mit Bauholz. Sie 
wurde 1738 durch eine Feuersbrunft ſehr Hefchadiget. Auf 
den Reichstagen ift fie die sgfie Stadt. Dahlberg hat - 
ihren Profpect, | 
2) Strömftad, eine kleine Stapelftadt, welche an der 
Graͤnze bey Swinefund, und ihrem nördlichen Theil nach 
auf den Gründen des adelihen Guts Blommesholm liegt. 
Sie ift zu Zeiten des Königs Karl XI angelegt worden, 
und hat einen häufigen Hummerzund YUuftern-Fang. 1717 
ward fie von den Dänen hart angegriffen, aber tapfer vers 
theidigt. Auf den Neichstagen ift fie die roofte Stadt. 
3) Bey dem adelichen Gut Blommesholm, 3 Meilen 
von der Stadt, trift man ein altes Diufmal an, welches 
aus hohen in Geftalt eines Schiffes aufgerichteren Stei- 
nen befteher, | 
4) In die großen Inſeln Orouſt und Tjsrn, 
Jene beftehf aus 2 Härader und 9 Kirchfpielen, diefe 
aus ı Härad und 3 Kirchfpielen, Auf denfelben ift 
gute Weide; deswegen man gute Butter, Käfe und 
Ochſen von daher befömmt. 
3 Die elfsborgifche oder Wenersborgiſche 
2 andeshauptmannfchaft, mit Dals-Land, be 
fteht aus 13 Härader, welche find: Waͤne, Slums 
dre, Ale, Waͤdtle, Biärke, Rulings, Baͤl⸗ 
lebögde, Wedens, Böfene, Us, Redwägs, 
Kinds und Marks⸗Haͤrad. Man merke nachfol« 
gende Städre und Oerter, | 
ı Menersborg , eine Landftadt zroifchen den Seen 
Wener und Wafboten, an dem Dre, wo die Goͤtha Alf 
ihren Yusfluß aus dem Wener bat, Eie ift 1642 durch 
die 
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ie Bürger der eine halbe Meile davon belegenen Stadt 
Srette angelegt worden. Hier wird alles Eifen, welches 
on Märmeland nach Gothenburg foll gebracht werden, 
ntgegen genommen. Der Landeshauptmann des Lehns, 
at hier feinen Sitz Ehemals war fie eine Feftung. Auf 
em Reichstage ift fie die 4gfte Stadt. ah 
2) Kdsborg, oder Kosholm , war chemals eine 
und herum mit Waffer umgebene Seftung, und Reſidenz 
er weftgothifchen Könige. | 

3) Alingsss, eine, Landftadt am Fluß Sewelanga, 
velche die Bürger der zerftörten Stadt Ny-Loͤdeſe erbauet 
aben, Es ift hier eine gute Seiden: und MWollen-Menus . 
aftur, eine Tabaksſpinnerey und Pfeifenmanufaftur. Die 
Stadt hat einen Bürgermeifter und Rathmann. Sie ift 
uf den Neichötagen die gıfte Stadt. 


4) Veftadt, eine Meile von Nlingsas, ein adeliches 
But, auf welchem deſſelben Befiker der Directeur und 
Sommandeur Sahlgren 1772 ein Waifenhaus errichtet hat, 
jarinn die Tugend in allen einem Landmann nöthigen 
Rentniffen und Gefchäften, und in der Gärtnerfunft , er⸗ 
ogen und geübet werden fol. Der Stifter hat diefe An> 
talt nicht nur alle Einfünfte des Guts, fordern außer 
enfelben noch ein Capital von einer Tonne Goldes, wels 
hes er bey der ſchwediſchen Bank niederlegte, gewid— 
niet. 

5) Boris, Boerofia, eine Landftadt, in einer wals 
ichten. und bergichten Gegend, am Fluß Wisfa, die 
om König Guſtav Adolph 1621 angelegt, und 1622 mit 
Drivilegien verfehen worden. Die Einwohner diefes Orts 
iehen durch das ganze Reich herum, und treiben Handel 
nit verfchiedenen bey fich zu Haufe verfertigten Ellenwaa— 
en, worüber fie vor andern Städten des Neichs eine be— 
ondere Freyheit erhalten haben, Sie find auch an diefes 
Herumreifen um des Handels willen fo gemohnt, daß fie 
5 für eine Schande halten, auch nur ein halbes Fahr lang 
u Haufe zu liegen. Die Stadt brannte 1727 ab: fie ift 
aber nun wieder in qutem Stande, Es ift hier ein Ges 
ſundbrunn. Auf den Reichstagen iff fie die ggfte Stadt- 
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6) Gwärfebo , wofelbft ein Poſtcontoir angelegt 
worden. 

7) Kaͤllery und Alfwom find koͤnigl. Güter. 

8) Ulricaͤhamn, eine uralte Landftadt, an dem See 
Aſunda, welche vor diefem Bogeſund acheißen, der je= 
Bigen Namen aber zum Angedenfen der Koͤniginn Ulrica 
Gleonora, auf ven 1741 gebaltenen Reichstage befommen 
hat. Sie treibet guten Handel mit Bieb, Lebensmittelit, 
Sabafıc. In diefer Gegend ward 1520 eine Schlacht 
zwifchen den Schweden und Dänen zum Vortheil ver leo 
ten gehalten. Auf den Reichstagen ift fie die biſte Stadt. 
i 9) Kinnaholm oder Kinnahus, eine zerflörte Graͤnz⸗ 

feftung. - 
16) Dereften, ein altes koͤnigl. Gut, welches in ven 
alten Zeiten ein feftes, der Krone zugehöriges Schloß ge⸗ 
babt hat, und wofelbft König Chriftiern I in einer Schlacht 
überwunden worden. Das da herum gelegene Lehn, wird 
Dereſtelehn genannt. 


5 Dals:Land, Dalia, ober das weſtgothi⸗ 
| ſche Thal: Land, | 
welches auch zur elfsborgiſchen landehauptmamn. 
ſchaft gehoͤret. 4 
Es hat ſeinen Namen von den vielen Thaͤlern⸗ 
mit welchen es angefuͤllt iſt, liegt zwiſchen dem Wer 
nerfee und dem Bohuslehn, iſt 10 ſchwediſche Mei—⸗ 
fen lang und 5 breit, und hat den Titel einer Graf⸗ 
ſchaft. ‚Berge und Steine ſind hier reichlich) zu fin« 
den, und unfer jenen ift der Borekull der höchfte., 
An Wäldern ift ein guter Vorrath. Die zwifchen 
den Bergen gelegenen Thäler und fladyen Felder, 
find fruchtbar, und verforgen die Einwohner mie 
Getreide hinlänglih. Es ernähren fid) diefelben vor 
dem Aderbau, der Viehzucht, Scäferen, Sirde 
rey, 
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ey, Weberarbeit, und folchen Handthierungen, 
elche zum Bergwerfswefen gehören. Sie handeln 
uch mit Maftbäaumen, Balken, Brettern, Teer, 
Dferden, Ochſen, Schafen, Speck, Buffer und 
daͤſe ıc. Unter den Seen ift infonderheit der Stos 
a⸗Led (Große Led) zu bemerfen, welcher unges 
ihr 7 ſchwediſche Meilen lang, aber nicht über ° 
- Meile breit ift, und davon ein En nad) Waͤr⸗ 
neland gehört. 


Die Kirchenfehrer diefer Provinz, ——— in 2 Prob⸗ 
kteyen vertheilt iſt, gehoͤren zu dem karlſtaͤdtiſchen 
Stift, deſſen oben Meldung geſchehen. Man thei— 
et das Land, in Anfehung feiner Lage 

ı nn den nordlichen oder fteinigten Theil, 
yelcher bergicht ift, und aus Toͤſtebo und Wedbo⸗ 
Arad beftehr. Es liegt darinn 

i) Amaͤl, Amalia, eine Stadt an dem Wener, welche 
urch einen Fluß in 2 Theile getheilt wird. Der Anfang 
u ihrer Erbauung, wurde 1640 gemacht. E$ ift hier eine 
Netallwage, und ein an dem Wener gelegenr Hafen. 
Die treibt guten Handel, infonderheit mit Bauholz, Bret: 
ein und Teer. Bon dem Brandfchaden, welchen fie 1645 
nd 1679 erlitten, hat fie fich wieder erholet. Auf. den 
Reichstagen ift fie die Softe Stadt. 

2) Billingfors, eine gute Eifenfabrif. 

2 In den füdlichen oder ebenen Theil, der 
us flachem Sande befteht, ſolglich ES if, 
ls jener, Er wird in Nordals, Sunddals und 
Walbo⸗Haͤrad abgerheiter. | 

») Dalaborg iſt ehedeſſen ein feftes Sthloß gewefen, 
velches 1304 angelegt, und 1434 eingenommen und zer⸗ 
föret worden, 
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2) Brette, war eheveffen eine Stadt am Wener, aus 
welcher aber die Bürgerfchaft auf hohen Befehl fih nach 
der Stadt Wenersborg begeben müffen, die eine halbe 
Meile davon angelegt worden ; daher der Hrt wüfte liegt. 

3) Kollerö, eine Eifenfabrif. k 


3 Die fEarahorgifche oder marieftadifche 
Landeshauptmannſchaft, welche aus ıs Härader 
beſteht. Diefe find: Skaͤnings, Walla, Gud⸗ 
hems, Wilfka, Raͤkinds, Wartofta, Froͤ⸗ 
kinds, Laſke, Barne, Mifte, fe, Rallands, 
Rinne: Sierdings, Rinne und Wadsbo⸗Haͤrad. 
Es find darinn folgende Städte und Derter belegen, 


1) Sara, eine Landitadt, welche ehemals Skaurum, 
geheißen hat, die altefte Stadt hier im Lande ift, und ehe⸗ 
deilen die Haupiftadt des ganzen gothifchen Reichs, wie 
auch. die Reſidenz vieler Rhnige gewefen, Sie war fo weits 
laͤnftig, daß fie verfchiedene 5 lirchen und Klöfter enthielt, 
davon man noch einige Ueberbfeibfel fiebet., Die ganze 
Stadt brannte 1719 ab. Es ift bier ein Gynmaſ ium, 
welches 1640 eingerichtet worden, und eine Buchdruceren, 
Die anfehnliche Domfirche, gehoͤret mit zu den aͤlteſten im 
ganzen Reich. Das nicht weit von der Stadt 1545 aus. 
gelegte fönigl. Schloß, wurde 1611 mit der Stadt vom 
den Dänen in die Afche gelegt. Der Biſchofsſitz Brunsbo, 
liegt nahe an der Stade. Unter den Städten, die auf 
dem Reichstage Si und Stimme haben, ift fie die zeſte⸗ 


2) Skaraborg, iſt ehedeſſen ein befeſtigtes koͤnigliches 
Schloß geweſen, welches eine halbe Meile von der Stadt‘ 
gelegen bat, von welchem man noch Ueberbleibfel finde 
Der Name des FFaraborgifchen Lehns enthält noch —* 
ſelben Angedenken. 


3). Gella oder Sarla:Hwift, Goͤthala und Axewal, 
find vor Zeiten fefte Schlöffer gewefen , bie jeßt verwuͤſte 
liegen. Des erften und legten Proſpect hat Dahlberg. 


4 Boͤ⸗ 
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4 Boͤjentorp, ein uraltes koͤnigl. Gut, deſſen Lage 
beraus ſchoͤn iſt. Man ſieht bey dieſem Hof 32 ſtehende 
Seen. Es iſt hier eine von Jonas Alſtroͤmer angelecte 
nglifche Scäferey für die Manufakturen zu Alingsas, 
ine Tabackspflanzung, und ein fehöner Thiergarten., Zu 
Serge ift eine fpanifche Schäferey, welche auch der eben 
enannte Alſtroͤmer angelegt hat, der auch angerifche Ziez 
en bier angefeßt hat. 

5) Warnbem, ift: ehedeſſen ein 1150 von dem König 
Swerfer I angelegtes Klofter gewefen, in welchem vers 
chiedene Könige find begraben worden, Die Kirche bat 
sraf Magnus Gabriel de la Gardie erneuern laffen, und 
an Fann ihren Proſpect, nebft den Abbildungen ver dar— 
an begrabenen Könige Inge Stenkilsſon, Knut Erikion, 
Erif X und XI, und eben gedachteu Srafens, in Dahl⸗ 
ergs Suecia fehen. 

6) Buſaby, war ehedeffen eine berühmte Fönigl, Ne 
idenz, welche König Dlof Sföt= Ronung in eine Kirche 
ür die Ehriften verwandeln laffen, in der er auch, nebft 
einer Gemalınn, begraben worden; dDaß.alfo diefe Kirche 
ie erfte Domfirche in ganz Echweden, der ältefte Bi: 
chofsfig, und die erfte Chriftenfchule gewefen. Nabe bey 
dem verfallenen bifchöfl. Haufe, ift die S. Sienfrieds- 
Duelle, aus welcher der König Dlof 1001 ift getauft wor⸗ 
den. In Dahlbergs Suecia findet man die Profpecte von 
dieſen Dertern. 

7) Arnaͤs und Ingatorp, find ehemals koͤnigl. Reſi— 
denzen und Schloͤſſer geweſen, von welchen man noch Ue⸗ 
berbleibſel ſieht; und Gudhem ift ein ſchoͤnes Kloſter ge⸗ 
weſen, von deſſen wuͤſtem Gemaͤuer man in Dahlberg ei⸗ 
nen Proſpect findet. 

8) Lidkoͤping, Lidecopia, eine kleine wohfbefföhhe, 
Landftadt, an dem Ort, wo der Fluß Lida in den Meners 
fee fallt. Sie wird durch den Fluß in die alte und neue 
Stadt eingerheilet, ift wohl gebauet, mit guten Gaſſen 
werfehen, und halt am often Sept. einen Jahrmarkt, 
welcher einer der größten im Reich iſt. * den Reichs⸗ 
tagen iſt ſie die 5iſte Stadt. — 
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9) Lid, ein altes koͤnigl. Schloß auf einer anmu— 
thigen Inſel in dem Wenerfee. 

10) Görhslunda, ein Fönigliches Mevergut, 

11) Marieſtad, eine Landſtadt, bey welcher der Fluß 
Tida in den Wener fließet. Herzog Karl hat fie angelegt, 
nach feiner GSiemalinn benannt, und 1583 privilegirt, Auf 
den Reichstagen ift fie die 37fte Stadt. Vor derfelben ift 
ein großes anfennliches Krankenhaus angeleget worden, 

12) Marieholm, ein Fünigli Gut, auf einer Juſel 
' im Tidafluß, wofelbff der Landeshauptmann diefes Lehns, 
feinen Sitz hat. 

13) Bofwa, ein Marftplag, der ehemals eine Stadt 
geweſen. Es iſt hier ein koͤnigl. Poſtcontoir, und ein ein— 
traͤglicher Zoll. Hieſelbſt ward ver König Waldemar 1276 
von ſeinen Bruͤdern gefangen genommen; und ehemals 
von den Bruͤdern des gothiſchen Koͤnigs Hadding und dem 
daͤniſchen Koͤnig Olof eine Schlacht geliefert. 

14) Skoͤfde, Schedvia, eine kleine, aber uralte und 
wohlgelegene Yandftadt, in welcher ehemals vie Gebeine 
und Reliquien der heil. Helena ftarf verehret worden, die 
in der von ihr im roten Jahrhundert erbaueten Gtadt: 
firche begraben feyn foll, Auf den Reichstagen ift fie die 
63ſte Stadt. 

15) Rongslena, ein koͤniglich Gut, nebſt einem gros 
gen Dorf, welches in ordentliche Gaffen eingetheilet iſt 
Hier ſind 1208 die Daͤnen geſchlagen worden. 


16) Sjo, Hiovia, eine ſehr alte Landſtadt am Wetterſee. 
Es iſt hieſelbſt ein guter Lachsfang, wie denn auch die 
Einwohner ſich haͤufig von der Fiſcherey ernaͤhren, auch 
ſonſt verfchiedenen Handel treiben. Auf den ee 
ift fie die 62ſte Stadt. 


‚17) Salkdping, Falcopia, eine Landſtadt, — 
mitten im Lande, an einem fruchtbaren, aber von 
dung ganz entblößten Drt, zwifchen zwey Bergen. Auf 
dem Reichstage ift fie die gofte Stadt. Nahe bey ders 
felben, auf der Ebene Falan oder Nyckel, geſchahe 138 
die Schlacht zwiſchen dem Koͤnig Albrecht und der fr 
gi 
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nn Margaretha, in welcher der erſte, nebſt feinem Sohn 
fangen genommen wurde, ’ 


18) Carleby⸗Canga, ift eing der größten Doͤrfer in | 


ichweden. Der König ter Weſt-Gothen, Nagwald 
naphöfde, foll daſelbſt 1132 erfchlaaen und begraben feyn, 
ie man denn fowohl deffelben, als auch vieler-andere Grab: 
igel Dafelbft zeiget. Allein, Lorenz Bofer hat in einen 
rief au DI. Rudbeck im Jahr 1692 bewiefen,, daß Rag— 
alds Grab beym Dorf Rallebaͤck fey welches Dalin für 
chtig halt. 


6 Waͤrmeland , (Wermelandia) oder 
Carlſtads Landshauptmannſchaft. 


Liegt in einem halben Zirkel in Norden um den 
Bener, und ſoll ungefähr 35 ſchwediſche Meilen in 
r fänge von Näsudden im Wener bis nad) Alfwe— 
al, und 24 Meilen in der Breife von Merife bis 


ach Norwegen haben. Der Name Waͤrmeland 


F aus Waͤrimannaland entſtanden, welches ‚von 
m gothiſchen Wort Wara, Waͤrjſa, Waraͤſt, 
i. ſchuͤtzen, abſtammet; weil die Einwohner das 
ind, welches an der norwegiſchen Graͤnze liegt, vor 
indlichem Anfall bewahrer und gefihüßer haben, In 
eydniſchen Zeiten ift es ein befonderes Königreich ges 
efen, nachher hat es den Titul einer Grafſchaft bes 
ımmen. Das Sand ift faft durchgängig bergicht, 
doch in Anfehung feiner Befchaffenheit fehr ungleich ; 
enn der öftliche und füdliche Iheil ift ebener und 
uchtbarer, als der weftliche und nordliche; in wel— 
em hingegen die Wälder und der Bergbau mehrere 
dahruͤngsmittel an die Hand geben. Es hat einige 
BP Kupfer» und gute N nebſt 

vie⸗ 
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vielen Eifen: Hüften. Nicht weit von Philippsftadt, 
hat man 1726 in einer Eifengrube gediegenes und ge: 
wachfenes Gilber gefunden , zu welches hier unge- 
wöhnlichen Funds Andenfen, man von dem Eilber 
Scaupfennige gepräger bat. Man finder bier auch 
verfchiedene Gerichts: und Grab. Hügel. Die Ein 
mohner ernähren fich vornehmlidy von Bergwerfen, 
und von den Dabey vorfallenden Handthierungen, mie 
auch von Fifchereyen und einigem Ackerbau. Der 
Handel wird mehrentheils mit Maftbaumen, Vals 
fen, Bauholz, DBirfenrinden und Brettern getries 
ben. Unter den fifhreichen Flüffen, bemerfen wir 
bier vornehmlich die Rlarg, oder große Elbe, wel. 
che einen guten Sachefang hat; und unter den vies 
len fifchreihen Seen, außer dem oben; fehon be 
fhriebenen Mener, den Fryk, welcher 8 fchwes 
diſche Meilen lang, aber ſchmal iſt ‚ und mit dem 
Wenerfee durch den Fluß Nors. oder Fryks⸗ Elbe ver: 
einiget wird. Es ift in diefem Sande ein Bischum, 
welches das Fariftädtifche Stift genannt wird, in 
der Ordnung das zmölfte ift, aus Wärmeland und 
dem weſtgothiſchen Thal: Sande beſteht, und in E 
Probſteyen vertheilt iſt. Ganz Wärmeland wir 
in ıı Härader und 2 Bergwerfsiftricte eingerpel 
welche zufammen 3 Spffel ausmachen. 


1. Mellan Spflet, oder der mittlere Spffel, 
befteht aus Rils, Grums, Alfwedals und Naͤs⸗ 
Haͤrad. Man bemerfe 

ı) Carlitadt, eine Landftadt, welche Herzog Karl a 


der Juſel Tingwalla angelegt har, woſelbſt die Klara— 


Elbe ſich in den Wener ergießet. Sie iſt ſehr wohl geli 
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gen, hat einen Biſchof, ein vom König Karl XI angeleg- 
ed Gymnaſium, eine Tuch: und MWollenzeug-Manufaftur, 
eine gute Metallwage, aus welcher jährlich viel Ciſen 
und etwas Kupfer ausgeführet wird, und treiber guten 
Handel. An dem Dit, wo num die neue Stadtkirche ift 
rbauer worden, hat vorhin der Palaft des Königs Karl IX, 
velcher Kalborg bieß, geftanden. Es ift bier ein Ge— 
unobrunn. Auf den Reichstagen ift fie die 38ſte Stadt. 
719 und 1752 iſt fie ganz abgebramnt. 
2) Warpnaͤs, ein Dorf und Markiplatz in dem Kirch⸗ 
piel Noor. — 
2 Oeſtra⸗Syßlet, oder der oͤſtliche Syſſel, 
efteht aus Gelme, Wisnums und Waͤſe Haͤrad, 
nd aus den Bergwerksdiſtricten Philippsſtadt und 
-arlffoge. Dahin gehören \ 

ı) Ehriftinebamn, Chriftine portus, eine Stadt, 

yelche vor diefem ein alter Marktplatz gewefen ift, der 
nter dem König Karl IX zur Stadt augerfehen, aber 
ft 1642 von der Königirm Chriftina privilegirt worden. 
Sie ift auf.dem fünigl, Gut Bro, nahe an dem Wener, 
mgelegt worden. Aus der biefigen guten Metallwage, 
id jährlich viel Eifen ausgeſchickt. Bey der Stadt ift 
in guter Gefunddrunn,. Auf den Reichstagen ift fie die 
zite Stadt. 
2) Philipftadt, eine mit Bergen und Seen umgebene 
jergftadt, die Karl IX angelegt, privilegirt, und nach 
inem Prinzen Karl Philip benannt har. Als die Stadt 
594 abbrannte, wurden ihre Privilegien eingezogen, und 
ie Ginwohner mußten fich mir dem Landrecht begnügen 
fen; 1720 aber ward fie als ein Handelsort privilegirr,, 
ekam auch einen Juſtitiarium, der einen Beyſitzer zum 
zʒehuͤlfen hat. 1775 brannte fie abermals ganz ab, Auf 
n Neichstagen ift-fie die 79fte Stadt. 

3) Nya Älfhytta, im Kirchipiel Carlffoga , ift eine 
a der Swart-Elbe angelegreEifengießeren, in welcher 
ertreffliche eiſerne Oefen, Heine Stuͤcke, Rugelu und 
rapen gegoſſen werden | 
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3 Weſtra⸗Syßlet, oder der weftliche Syſ⸗ 
fel, beſteht aus Fryk dals, Joͤſſe, Nordmarks, 
und Gillbergs⸗Haͤrad. Die re ai und 

Morsft find zerjlörer, 


C Soͤder Goͤthaland. Das Folie 
Gorhland. 


Es befteht aus den Sandfchaften, Skaͤne, Hals 
land und Blekinge, welche von uralten Zeiten her 
vielen Abwechſelungen unterworfen gemefen find, die 
man in der ſchwediſchen und daͤniſchen Gefchichte aufs 
fuchen muß. Sie haben bald unter dänifcher, bald 
unter ſchwediſcher Bothmaͤßigkeit geftanden; zuletzt 
brachte ſie Koͤnig Karl Guſtav durch den rotſchildiſchen 
ee 1658 auf ewig zur ſchwediſchen Krone. 


Sfäne, Schonen, Scania. 

Es liege nahe bey Dänemark, fo daß nur der 
Derefund es von Seeland feheidet, ift von Norden 
gegen Süden nicht über ı1, und. von Oſten gegen 
Weſten nicht uͤber 9 ſchwediſche Meilen in gerader 
Linie groß; aber nach den Landſtraßen betraͤgt die 
erſte Größe 14, und die zweyte im Meilen. Es bat 
den Titei eines Herzogthums, und iſt unfer den 
ſchwediſchen Landſchaften Die angenehmfte, gelindeſte 
und beſte. Die Ebenen liegen flach und gar niedrig 
in Anfehung der See. Ihr Boden befteht entwe⸗ 
der aus Sand oder $eimen, und ift mie ſchwarzer 
Erde vermifcht. Die waldichten Gegenden liege 
höher, und mehrentheils nach der mirternächtliche 
Seite zu; fie find voller Hügel, und — — 
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fteht aus Felſen, Felfenfteinen, harter und unbäns 
diger Erde, und Erbhödern. Die Ebenen haben 
zahlreiche und fruchtbare Aecker, und einen Heberfluß 
an Roggen, Gerfte, Hafer, Erbſen, Buchweizen, 
Obſt, Honig, Kümmel; imgleihen an Steinkoh— 
len, Kalt, Schiefer und Ziegelfteinen, Potaſche, 
Pech, Teer, Eichenholz, Muͤhlſteinen, Baſtſtri— 
cken; verſchiedenen Fiſchen, großen und ſchoͤnen 
Pferden, Ochſen und Kuͤhen; mit welchen allen die 
Einwohner zu ihrer Nahrung einen guten Handel 
treiben. Die Schafzucht iſt auch gut. Alle Thiere ſind 
in Schonen groͤßer, als weiter hin gegen Norden in 
Schweden, aber ſchwach, und werden, wenn man ſie in 
die nordlichen Gegenden führer, viel ſtaͤrker und haͤrrer. 
Es werben hier auch Maunfchiefer, Schmwefelerze und 
Dernftein gefunden, und der letzte wird mit dem 
Treibfand ſowohl an der öft- als weftlichen Meerfeite 
ausgeworfen. Der Theil, welcher fid) gegen ven 
Sund und die Dftfee erftrecket, Hat auf einige Meis 
Ion gar Feine Waldungen; der Theil aber, welcher 
an Blekinge, Smäland und Halland gränzer, ift 
ein guter Holzboden. In jenem brennef man meh— 
rentheils Torf und Stroh. Der Flugfand verdirbee 
das Sand hin und wieder, infonderheir bey Engel. 
holm. Er ift in den Heid» und Sand» Ebenen am. 
befchwerlichften. In Anfehung der Vortheile, wel 
che diefes Sand hat, kann man es Schwedens Pros 
viantfammer und Gerreidehaus nennen. Es ift fei« 
ne Provinz im Neich, welche fo viele und anfehnliche 
adeliche Höfe und Güter hat, als eben dieſe. Es 
find hier nicht nur mehr Städte, als in andern 
Landſchaften, fondern aud) die beften in Anfehung 
k Mn 2, der 
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der Bauart. Man zaͤhlet 8 Fluͤſſe und unterſchie⸗ 

dene Seen, die aber nicht groß find. In Schonen 

ift nur das einzige Iundifche Bisthum, . weld)es 

das achte in der Ordnung ift, aus den malmöhufifchen, 

ehriftianftädrifchen und blefingifchen Landshauptmann⸗ 

fchaften befteht, und in 24 Probfteyen eingetheilt iſt. 
In alten Zeiten hatte Schonen ſeine eigenen Koͤnige, 
und fein eigenes Geſetz. Es beſtehet. 

ı Aus der Landshauptmannſchaft Mal⸗ 
möbus, die den füdweftlichen Theil des Landes, und 
13 Härader begreift, welche find Oxie, Skſuts, 
Sara, Torne, Faͤrs, Wemmenhoͤgs, Her⸗ 
reſtad, Ljunits, Hariagers, Roͤnnebergs, Lug— 
gude, Froſta und Onſſoͤ⸗Haͤrad. Man bemerfe 
folgende Staͤdte und Oerter. 

9) Malmo, Malmogia, eine anfehnliche Stapelſtadt, 
welche von den Holländern Malmuyden, genannt wird, 
Sie ift 1319 an den Orr, wo fie nun fteht, verlegt wor⸗ 
den, da "fie vorhia höher hinauf im Lande lag.- An der 
Landfeite ift fie mit Wällen, Gräben. und Baſtionen ums 
geben; gegen die Serfeite zu aber liegt das Schloß und, 
Feftungswerf, welches 1434 angelegt, 7534 wieder nies 
dergeriſſen, und 1538 wieder aufgebauet worden. Die 
Stadt aehörer unter die fchönfteh und feftefien ves Reichs, 
bat 2 Bürgermeifter, und eine qute Trivialfchule, eine 
ſchwediſche und eine Drutiche Kirche, ein Waiſenhaus mit? 
einer Kirche, einen großen Maritplag, anfehnlihe Gaſ— 
fen, und verſchie ene Mollenmanufafturen. ' Der Landes 
hauptmann des Lehns hat hier feinen Sitz. Es ift hier 
auch eine Gefellfchaft, welche zum Andenken, des Königs 
Knut IV oder Heiligen im eilften Jahrhundert geftiftet 
werden, und Änuts- Bilde beißet. Gie hat befonvere 
Ordnungen und Gebräuche, männliche und weibliche Glie⸗ 
der, unter welche Könige, Fürften, und andere voı nehme. 
Standesperfonen aufgenommen worden, die ſich eine Ehre 

ü dar⸗ 
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Jaraus aemacht, — noch machen, Knutsbr uͤder zu ſeyn. 
Auf den Reichstagen iſt dieſe Stadt die fuͤnfte. 

2) Skanoͤr, eine Seeſtadt, welche auf den Reichsta⸗ 
jen die gzite iſt. Hier wird jährlich eine Schwanenjagd 
ingeſtellet. 

5) Salſterbo, eim Seeſtaͤdtchen, welches auf den 
Reistagen die osſte Stelle hat, iſt wegen des Herings— 

angs befannt. Es iſt ein Seuchtehurm daſelbſt, wegen 
es flachen Grundes Falſterbo⸗ ref. 

4) Trelleborg, ein Markıfleden, der chemals eine 
eine Stadt gewefen, und fowohl eine Feftung als Klofter, 
ehabr Kar. In diefer Gegend wird Bernſtein gefunden. 
ẽne Viertelmeile davon gegen Weſten, nämlich zum 
Ztaffſten, trat König Karl XII, als er nach langer Abe 
vefnheit aus Schweden, von Stralfund zurti Fam, 1715 
m ı3ten Decemb. ans Yand. 

5) Yſtad, oder Oejeſtad, eine Kleine, aber wohlge: 
auete Erapelftadt am Seeftramde , wofelbft eine Poft: 
ahıt nach Stralfund von 18 Meilen, angelegt it, dahin 

man oft in 7 bis 8 Stunden fommen kann. ie ift ehe: 
yeffen bereftiget gewefen, und hat > Kirchen. Aus den 
hemaligen Klofter, welches bier in päpftlichen Zeiten war, 
ft die Ktofterfivche erbauet worden. Der Hafen tft weder 
roß noch ſicher. Auf den Reichstagen iſt fie Die 2ıfte 
Stadt. 

6) Kindholm, ein erhebliches Fönial. Gut, mit einem — 
erfallenen Schloß, auf welchem König Albrecht aus 
Mecklenburg faft 7 Jahre gefangen geſeſſen. 

7) Lund, Lundinum Gothorum, eine uralte Land— 
tadt, welche ehedeſſen die Reſidenz der Könige dieſes Lan⸗ 
es geweſen iſt. Entweder ſchon 1046, oder erſt 1065 
vurde hier ein Bisthum angelegt, welches 1103 zu einem 
Erzbisthum fuͤr die drey nordiſchen Reiche erhoͤhet, zur 
Zeit der Reformation aber nebſt dem Domkapitel eingezo— 
jen ward. Der erſte Erzbiſchof hieß Adzer. Man be— 
ſichtet, daß die Stadt in Farholifchen Zeiten 22 Kirchen, 
;, wo nicht mehrere, Klöfter gehabt, auch wohl befeftigt 
and volfreich gewefen. Die anfehnliche uralte Domlirche 
| Mn z Hat 
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hat einen guten Brunnen, aus welchem die übrigen Brun⸗ 
nen in der Stadt ihren Zuflufi haben. Es gieng fchon 
Karl Guſtav damit um, hiefelbft eine Univerfirät zu errich⸗ 
ten; Karl XI aber bewerkftelligte ſolches am zgten Des 
cemb. 1666, und 1668 am 2&ften Jenner, oder am Na: 
menstage des Königs, wurde fie eingeweihet; daher fie 
academia Carolina Gothorum genannt worden. Geit 
1736 hat die Stadt auch ein anfehnliches theatrum anato- 
micum. Es ift hier auch ein Kräutergarten. Der Bi: 
fchof hiefelbft ift Profanzler der Academie. Die Ein: 
wohne: befleißigen ſich am meiften des Ackerbaues. Es 
giebt auch bey der Stadt gute Tabackspflanzungen, wel: 
che, wie man 1756 rechnete, jahrkich ‚fchon 160000 Pfund 
Tabad brachten; es waren bivr auch Damals 20000 Maule 
beerbäume zu finden, und es wird Waid und Krap ge 
bauet. 1675 fiel hier eine Schlacht zwifchen den Dänen 
und Schweden vor, und 1679 ward hier der Friede zwiz 
fchen beyden Reichen gefchloffen. Auf dem unweit der 
Stadt gelegenen Hügel, welcher Lybers Hügel und Sli— 
pare-Hoͤg genennet wird, find eheveffen die Könige in 
Schonen erwählet worden. Auf den Reichstagen iſt fie 
die 34fte Stadt. Die Polhöhe ift 55 Gr. 41 Min, 6 Ser, 

8 MWefuni, ein Föniglich Gut. | | Pr 

9) Daiby, ein fönigl. Stallhof, wo im eilften Jahr⸗ 
Hundert eine kurze Zeit ein Bisthum geweſen; (welches 
aber bald zum Iumdifchen gefchlagen worden :) wie dent 
auch) dazumal, nämlich 1065, der dänifche König Sween 
ein anleynliches Rlofter anlegen laffen, in welchem zwey 
Könige begraben find. Es ward endlich von dem daͤni— 
hen Könige Chriftian III, nebft den andern Klöftern in 
Dänemarf, zur Krone gefchlagen. — 4 

10) Siyinge, ein eintraͤglicher koͤniglicher Hof. 

11) Landecrona, Coronia, eine feſte Stapelſtadt, am 
Derefund, welche König Erich, der Pommer, 1413 zu dem | 
biefeibft erbaueten Klofter, anlegen laffen. Gie hat 2 Kir⸗ 
chen, einen vortrefflirhen fehr feften und fichern Hafen, 
aus welchem ein Schiffsgeſchwader auf einmal auslaufen 
kann, und ein wohlbefeftigtes Schloß, welches 50 

daͤni⸗ 
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danifche Koͤnig Ehriftian II von dem an eben der Stelfe 
niedergeriffenen Klofter erbauen ließ. Auswärtige Nefor: 
mirte und Lutheraner, welche fich hier anbauen und Ma— 
nufafturen anlegen wollen, find befonders ya 
Die Dänen nahmen die Stadt nebft dem Schloß 1676 ein, 
und 1677 fiel bey verfelben zwifchen ihnen und den Schwe⸗ 
den eine Schlacht vor, Auf den Neichstagen ift fie die 
fechfte Stadt. Mau pflanzet hiefeldft Taback; und die 
Stadt treibt guten Handel, 

12) Hween, over Ween, eine Euchebäre Inſel i im 
Derefund, die 8160 große Schritte im Umfreife bat, wie 
ein Berg ausfieht, und vermöge des rotfchildifchen Friedens 
von 1658 zu Schweden gehöret. Sonſt hat fie von urals 
ten Zeiten her zu Seeland gehöret, und ift erſt 1834 vom 
daͤnſchen König Ehriftian IV an das fihenifche Landgericht: 
gewiefen worden, aber fo, daß fie doch mac) dem feelan- 
diſchen Gefeß ihre Sachen ſchlichten laffen mußte. Sie 
iſt durch den berühmten Aſtronomen Tycho Brahe be⸗ 
kannt geworden, dem fie vom daͤniſchen König Friderich IT 
auf Lebenslang gefchenker wurde. Außer dem Schloß 
Uranienborg (Himmelsburg), welches vieredigt, 60 Fuß 
long und breit, und 75 hoch war, 2 Thürme, die zu 
Sternwarten eingerichtet waren, einen Garten und in 
demfelben eine Buchdruceren, hatte, legte er auch eine 
unterirrdifche Sternwarte, welche er Stiernborg nannte, 
an, und diefe Gebäude und Anftalten Fofteten ihm 64500 
Thaler, und der König gab 10500 Thaker dazu. Allein 
aus Verdruf verließ er diefen angenehmen Dre, 1597 mit 
feiner ganzen Familie, und ftarb 1601 zu Prag in Boͤ— 
beim. Seine Himmelsfugel, die ihn 5000 Thaler ges 
Eoftet haben foll, und 6 Fuß im Durchfchnitt harte; wurs 
de zuerft nach Benadky in Böhmen, bald darauf nach 
Prag, und von da nach Neiffe in Schiefien gebracht, von 
dannen fle der danifche Prinz Ulrich, nach Eroberung dies 
fer Stadt, nach Kopenhagen ſchickte, wo fie auf Dem runs 
den Thurm verwahret, und daneben eine Inſchrift gefes 
je wurde ; 1728 aber- verbrannte.e Seine übrigen 

oftbaren Inſtrumente, find nach und nad) insgeſammt 
Nn4 ver⸗ 
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verloren gegangen ; und von dem Echloß ſiehet man nichts 
mehr als einige Steinhaufen. Auf der ganzen Juſel ift 
nur ein Eleines Kirchfpiel, oder ein Dorf von 50 bis 60 
Häufernggund nicht weit davon eine Kirche. | 

13) Aelfingborg, eine fehr alte Stayelftadt, welche 
bon den Helfingern angelegt feyn, und den Namen befom= 
men baben fol. Sie liegt am Fuß und Abhang eines ho= 


hen Berges, auf welchem fie ehedeffen geftanden hat. 


Ehemals hat fie ein fehr Feftes Schloß gehabt, und ift groß 
und anfehnlich gewefen; ift aber in den Kriegen des vori⸗ 
gen Jahrhunderts, fonderlich feit 1673, ganz ruinirt, und 
jest nur ein offener Ort von ein paar 100 Haufen, mit 
einer Baiterie, die mit einigen Kanonen befeßt ift, und 
hat nur einen Thurm von der verwuͤſteten Feſtung uͤbrig, 
der auf dem Berge ganz allein lieget. Der Hafen iſt ſo 
ſeicht, daß alle Schiffe, welche durch den Derefund gez 
ben, fich nahe an den daͤniſchen Wall bey Helfingör hal⸗ 


ten müffen ; daher hier auch der Handel gering ift. Hier. 


ift der rechte Poſtweg über den Derefund nach Daͤnemark. 
Es wird hier eine Menge grober Hüte und Stiefeln ver— 
fertiget: die übrigen Manufafturen halten ihre Eigenthüs 
mer Faum fchadlos. König Ehriftopher aus Bayern ift 
1448 in diefer Stadt geftorben Sie ift von den Dänen 
einigemal erobert, von den Schweden aber wieder gewon= 
nen worden. Auf den Neichstagen ift fie die ı8te Stadt. 


Aus dem Berg enrfpringt Die Helſingburger Quelle, wel⸗ 


che der Stadt in jeder Minute 43 Kannen ganz kaltes, 
klares und wohlſchmeckendes Waſſer mittheilet, welches 
von hier in großer Menge abgeholet und ausgeſchiffet wird. 
Die Polhoͤhe ift 56 Gr. 2Min. 


14) Aamlöfa, nicht weit von Helfingborg, ein sehr 


angenchmer Ort, mit einem berübmten Gefundbrunnen, A 


der aus einem puren Felſen entfpiingr, 
15) Kulla-Syr, 2 Meilen von Helfi PO if eine 
Feuerbacke auf einem Berge. 


2 Aus der cbriftianftädtifchen Landebaupes | 


mannſchaft, die den nordoftlichen Theil des Landes 


begreift 
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begreift, und in 10 Haͤrader vertheilt it, welche 
find, Ingelſta, Jaͤrreſta, Abo, Bards, Wil⸗ 
lands, Verter » Bsinge, WVäfter. Göinge, 
Biära, | Norra⸗Asbo, und Soͤdra⸗Asbo⸗ Haͤ⸗ 
rad. In derſelben liegen nachfolgende Städte und 


Oerter. 

ı) Chriſtianſtad, eine Stadt am Fluß Selge⸗aͤ, wel 
cher die Stadt an drey Seiten umgiebt. Sie iſt 1014 von 
dem daͤniſchen Koͤnig Chriſtian IV gar ordentlich angelegt, 
und nach ihm genannt worden, hat eine feine Stadtkirche, 
gute Trivialſchule, eine mir vielen Packhaͤuſern verfehene 
Bruͤcke, Wollen: feinewands: Tuch- und GSeiden- Manu: 
fafturen, und eine erberey, treibt auch unter allen Staͤd⸗ 
ten in Schonen den ſtaͤrkſten Handel. Sie liegt in einem 
Moraſt, iſt mit Waͤllen und Hornwerken umgeben, und 
die außerdem hier befindliche Feſtung, liegt nahe an der 
Kirche, iſt aber nicht erheblich. Die Feſtung wurde 1676 
von den Daͤnen eingenommen, im folgenden Jahr aber 
von Karl XI mit ſtuͤrmender Hand wieder erobert. Der 
Sandshauptmann hat hier feinen Siß. Auf den Reichs— 
tagen ift fi: die ızte Stadt. Die Polböhe ift 56 Gr, 
ı Min. 20 Sec. 

2) Bammar, nicht weit von Chriftianftad, ift ein koͤ— 
higliches But. 

3) Waͤhe, oder Waͤ, drey Biertelmeile nordwarts 
von Chriftianftad, und Abus, zwey Meilen ſuͤdwaͤrts 
dadon, ſind ehemals anſehnliche Staͤdte geweſen. Ahus 
iſt jet ein Dorf, dem man aber noch anfehen kann, daß 
ed eine Stadt gewefen. Es ijt hier die Niederlage der 
Maaren, die nach Ehriftianftad geführet werden. 

4) Andrarum, zwey und 3 Viertelmeilen in Suͤden 
von Shriftianftadt, ift ein erhebliches Alaunmwerf, und 
das größte im ganzen Reich. Es gehört dem gräflichen 
Haufe Piper. Die Zubereitung geſchiehet aus Schiefers 
ftein, und es werden jährlich 4 bis 5000 Tonnen Alaun 
zubereitet. 

5) Riwif, ein Fifcherort, wo ein guter Heringsfang if. 

Rn 5 6) Lims 
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6) Cimbrishamn, portus Cimbrorum, eine kleine 
Seeſtadt an der Oſtſee, mit einem Hafen, welche von ven 
alten Cimbren den Namen hat. Auf ven Reichstagen if 
fie die göfte Stadt. 

7) Tomarp, ein Gut, welches ehedeffen eine Stadt 
geweſen feyn, und in päpftlichen Zeiten ein Klofter gehabt 
haben ſoll. — 8 ER 

8) Engelholm, eine Stadt, unmeit der Mordfee, die 
ihren Namen von den Angeln haben fol, Sie har feit 
1767 einen eigenen Stadtraty und eigne Gerichtös 
barkeit. Don dem fliegenden Sand, wird man hier fehr 
befchweret; er wird aber nach und nach mit Sandhafer 
beſaͤet, und dadurch gedämpfet. Sie ift auf den Reichsta⸗ 
gen die zofte Stadt. 

9) Thorekow, ein anfehnlicher Fiſcherort, mit einer 
Opferfirche, zu welcher vie Seefahrenden von verſchiede⸗ 
nen Orten anfehnliche Geldfummen verehren. 
10) Baͤtſtad, ein Marktfſlecken und großer Fifcherort’ 
an einem Bufen der Nordfee, iſt einer kleinen Stadt aͤhn— 
lich; hat auch ehedeffen Stadtfregheit gehabt. _ 


Die Landeshauptmannſchaft Halland. 


Der Name foll fo viel als Hochland bedeuten, 
weil es in Anfehung Schonens höher liege: andere 
aber meynen, es habe diefe Provinz denfelben von 
‚den vielen Bergen befommen, noch) anderer Herlei— 
tungen nicht zu gebenfen. NHalland, welches den 
Titel eines Herzogthums hat, ift vom Walde 
‚Hallandsäs an bis zum Dorf Anderstorp 16 Meilen 
breit. Mach Smäland und Weſtgothland zu iſt es 
waldicht und bergicht, an der See giebt es Feine Hol- 
‚zung, ja der Strich Landes zwifchen Falfenberg und 
Halmſtad ift wegen des fliegenden Sandes unwohn 
bar, Es leidet an verfchiedenen Orten Mangel at 

Getreis 


Nr As 


Das gothiſche Reich. 571 


Getreide ‚, weil nicht binfänglicher Acker vorhanden; 
es hat hingegen einen deſto größern Ucberfluß an See⸗ 
fifhen. Der Lachs, welcher Daher koͤmmt, ift der 
befte in ganz Schweden, Der Ochfenhandel ift den 
Einwohnern auch ganz vortheilbaft. Es find aud) 
Derififhereyen in diefem Sande. Mir Eichen- und 
Bücen » Wäldern ift es hinlaͤnglich verfehen, es bat 
‚aber deito weniger Gran» und Fichten Wälder. In 
dem halländifchen Sadnſtrich ift ein Berg, in wels 
chem eine fo große Höfe ift, daß wohl 20 Perfonen 
darinn Raum haben koͤnnen. Bon den 5 Fluͤſſen bat 
ein jeder einen guten Sachsfang. Es find auch 2Seen 
darinn. Die Einwohner, deren Anzahl gering ift, 
ernähren fich infonderheit von der Viehzucht und Fi⸗ 
-fcherey. Sie fpinnen, weben, und verfertigen eine 
Art von ausgenäheten Kleidern, Diejenigen, welche 
an der Seefeite in dem nordlichen Theil wohnen, treis 
ben Handel und Schifffahrt. Das Sand ift fheils 
zur Dragoner » Ausrüftung , theils zur Erhaltung 
der Kron-Bootsleute vertheifet worden. Die Prie— 
fterfchaft gehört zu dem gothenburgifchen Bisthum, 
Es wird eingetheilet: 
1In das ſuͤdliche Halland, welches ſich von 

dem langen Sandſtrich bis an den Fluß Falfenbergs.ä 
erftrecket, und viel ebener und fruchtbarer, als das 
nördliche ift. Das Getreide trägt aber doch nur dag 
dritte, vierte und höchitens das fechfte Korn. Es 
beſteht aus 4 Härader, welche ſind: Hoͤks, Toͤnnerſſoͤ, 
Halmſſtadt und Arſtad⸗ Hoͤrad, und enthält: 

ı) Laholm, vder Lagebolm, eine Stadt an dem Ort, 
wo der Fluß Laga i in die offene See fällt. Sie bat auten 
Lachsfaug. Das dabey auf einer. Fleinen Inſel in kai 
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Fluß liegende verwüftete Schloß, ift zu Zeiten Karls XI 
zerfiöret worden.” Auf den Reicbstasen ift fie die Ste 
Stadt. Nabe dabey liegt ein Domaingngut. 

2) Rnaͤred, ein Kirchdorf, wo jährlich ein Jahrmarkt 
gehalten wird, und 1613 zwifchen Echweden und Dane: 
mark ein Friedenstractat gefchloffen worden. 


3) Halmftad , eine angenehne und wohl gebauete 


Stapeljtadt, an dem Drt, wo der Fluß Niſſa ins Meer 
läuft, Sie hat 1377 Stadtprivilegien erhalten, aber 
ſchon vorher Handel und Schifffahrt getrieben. Der Pri— 
vathaͤuſer find nicht viel iiber 150, und. der Bürger, die 
Abgaben entrichten, ungefähr 500. Die von dem däni: 
fehen König Ehriftian IV angelegten Keftungswerfe, find 
in den neuern Zeiten niedergerijfen worden. Auf dem be= 
quemen Schloß bar der Landshauptmann feinen Sig. Es 
find hier gute Tuch- und Zeug: Manufafturen. Der halm⸗ 
ſtaͤdtiſche Lachs ift berühmt. Vermoͤge der calmarifchen 
Union, und des halwſtaͤdtiſchen Vertrags von 1450, follte 
hier von den Gevollmächtigten der 3 nordifchen Reiche, 

der nemeinfchaftliche König erwählet werden. 1619 Fanıen 
hier die Könige Guſtav Adolph und Ehriftian IV freundlich 
zufammen. . Eine halbe Meile von der Stadt erhielt: Karl 
XI einen Sieg Über die Dänen. Um diefelbe ift eine ftarfe 
Tabackspflanzung. Auf den Reichstagen iſt fie die 10te 
Stadt 


4) Bif Fopstorb, im Kirchfptel Qwibille, ift ein Do⸗ 


mainengut. 


5) Skottorp, ein adelich Gut, am hallandfchen Sand⸗ 


ſtrich, wo 1680 König Karl XI fein Beylager mit der da» 
nifchen Prinzeffinn Ulrica Eleonora hielt. 


6) Salkenberg, eine Heine alte Geeftadt, bey wel: 


cher ver ‚falfenberaifche Fluß, der auch Athra heißt, und 
aus den See Alfungen koͤmmt, ſich ins Meer ergießer. 
Sie liegt an einem fandichten Ort; und, Hat einen häufi- 
gen Yachs und geringen Heringd = Fang. Cs werden in 
dem Fluß jährlich einige taufend Lachfe gefangen. Der 
Hafen ift durch den Sand, welchen der Strom von Zeit 


zu Zeit hineingetrieben, fo feicht geworden, daß Faum noch 


ein 
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ein Heives Fahrzeug in denfelben hineingehen kann. Auf 
den Reichstagen iſt fie die 94ſte Stadt, 

7) Bey dem Dorf Artorn ift 1565 bie (ögerlantte fal⸗ 
Fenbergifche Schlacht gehalten worden, da ſich 5000 Däs 
nen durch die fchwedifche Armee von 24000 Dann 
ſchlugen. 

2 In das nordliche Halland, welches ber⸗ 
gicht und waldicht iſt, ſich von dem Fluß bey Faifen« 
berg bis an das Lehn von Elfsborg erſtreckt, und aus 
4 Härader beſteht, welche find: Wiſkſje, Fattraͤs, 
Himle und Fjaͤre⸗Haͤrad Wir merken: 

ı) Warberg, eine kleine Stapelſtadt, und eine der 
beſten Staͤdte in dieſem Lande, mit einem Hafen an der 
Nordſee, welcher aber jetzt nur von kleinen Fahrzeugen 
kann genutzet werden, nachdem das Waſſer ſehr gefallen 
iſt. Sie iſt zu dreyenmalen nach einer andern Stelle vers 
legt worden, und fteht nun feir 166 an der vierten Stelle, 
Eie treiber guren Handel. Das Schloß ift fehr alt und 
befeftiget, und liegt auf einer bey dem Einlauf zum Hafen 
mit Waſſer umgebenen Klippe, bedeutet aber jetzt nur 
wenig. Nahe dabey, an dem Ort, wo die Stadt vorhin 
geſtanden, iſt ein Domainenhof. Sie iſt auf den Reichs⸗ 
tagen die 23ſte Stadt. 

2) As-⸗Kloſter war ehemals ein Klofter ‚ welches 1165 
‚angeleget worden; jetzt aber ift es ein anfebnliches Do: 
mainengut. Es werden hier jährlich ein paar taufend 
Lachfe gefangen. 

3) ABunebals, war ein auf einer Klippe im Kirch- 
fpiel Huneftadt angelegtes Fort, welches in Fatholifchen 
Zeiten den Bifchdfen zu Fund zugehörte. 

4) Bongsbacka, eine Fleine Stapelftadt, zwifchen 3 
Fluͤſſen, welche beiy derſelben fich in die See ergiefen ‚Sie 
hat ihre Nahrung von Aderbau, Handel und E chifffahrt, 
und iſt auf ven Reichstagen in der Drdnung die gafleStadt, 
Ihre Stapelgerechtigfeit hat fie 1766 wieder erbalten, 

5) Röstared, ein Domninengut. 

Anm, Vende Theile ftehen unter einer Landeshauptmaun⸗ 
ſchaft. D,e 
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Die Landshaupfmannfchaft Blekinge, 
welche die Dänen Blegind, die Einwohner les 
gen nennen, liegt an der öftlihen Seite von Echo» 
nen, ift i5 fchwedifche Meilen lang, und 4 Meilen 
breit, und hat den Titul einer Grafſchaft. Das fand 
ift ziemlich bergicht, aber doch fo angenehm, infonder- 
heit zwifchen Carlscrona und Carlehamn, daß wenig 
Oerter in Schweden zu finden, welche damit koͤnnen 
verglichen werden. Es har einen guten Vorrath an 
Eichen. Büchen: Fichten Gran: und Birfen- Wäldern: 
der Ackerbau aber ift nicht hinlänglich, weil das Sand 
dazu zu eng iſt; daher einige Einwohner aus den 
naͤchſt angränzenden Dertern fid) mit Getreide verfes 
ben müffen. Man zähle in diefer Provinz 10895 
ganze Höfe. Die Einwohner reiben guten Handel 
mit Porafche, Teer, Tal), Häuten, einigen Jever» 
waaren, Balken, Brettern und Maftbaumen; fie. 
haben auch gute Nahrung von der Fiſcherey und Jagd, 
Die Weide ift ſehr gut; daher auch der befte Käfe 
aus diefem Sande koͤmmt. Die Viehzucht wird zwar 
mit vielem Fleiß getrieber, das Vieh aber ift etwas 
Fleiner, als in Schonen. Das Sand hält Feine Sole 
daten, fondern 1554 Matrofen zum Dienft der Flotte, 
welche in 3 Compagnien abgetbeilet find, Außer vers 
ſchiedenen Seen, find 6 Flüffe in demfelben, die ing- 
geſammt einen guten $achsfang haben, und von wels 
chen der bromfebroifche Fluß Blefinge und Smäland 
von einander fcheidet. Der vornehmſten Inſeln, die zu 
diefer Sandfchaft gehören, find an die 130. Im gan« 
zen Sande find 29 Landpfarren. Die Kirchenlehrer 
gehören zu dem Bisthum Lund. Es befteht * einer 

| ands⸗ 
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— —— welche i in 4 Haͤrader verthei · 

et wird. 

1 Öeftra. Harad. Dehin gehört: 

1) Earlscrona, Caroli eorona, eine fchöne Stapel, 
ftadt an der Hfifee, welche König Karl XT angelegt, und 
nach feinem Namen benennet, privilegirt, und mit der 
Stapelfrenheit verfehen hat. Eie gehöret nad) Stodholm, 
unter die beften im Meich.. Ein Theil der Stadt liegt 
auf den Fleinen Inſeln Bidrfholm, wofelbft das See- Laza⸗ 
reth iſt; Stubholm, wo das Zeughaus iſt, und auf dem 
Werft, woſelbſt die Fioite liegt. Die um die Stadt her⸗ 
um belegenen großen und Fleinen Inſeln, Eichen: Buͤchen⸗ 
und Birken-Waͤlder, machen die Lage ſehr ſchoͤn und au⸗ 
genehm. Sie hat 3 Kirwen, namlich eine fchroedifche, 
welche die Stadtfirche genennet wird, eine deutſche, und 
eine Admiralitaͤtskirche. Hier ift ein Fönigl, Admiralitaͤts⸗ 
collegium, welches 1680 von Stockholm hieher verleget 
ward; eıne Admiralitaͤt, die von der Stadt durch eine 
hobe fteinerne Mauer gefchieden ift, und eine Eſcadre. 
Sie hat 2 Bürgermeifler, und der Landshauptmann hat 
hier feinen Sig. Der zwifchen Aſp-d und Storfzd gelegene 
Hafen ift fo Bequem, daß dafelbft die ganze Fönigl. Haupt: 
flotte ganz ficher liegen Fann, und der Eingang zu denfele 
ben wird Durch die Eitadellen, Kongsholm und Drotning> 
ſkiaͤr, beſchuͤtzet. Es ſteht daſelbſt eine neue ſchoͤne Stadt⸗ 
kirche; es iſt bier auch eine deutſche Krche. Die fo ges 
nannte alte Docke iſt beſonders merkwuͤrdig. Dieſes von 
1715 bis 1724 zu Stande gebrachte vortreffliche Werk, bes 
fiehet aus einer großen Aushöhlung, welche in einen Berg 
auf go Fuß tief, und 300 bis 350 Fuß lang gemacht 
worden, an dem Ort, wo die Tönigl, Slotte liegt. Sie 
bat eine fo große Deffnung gegen die Seefeite, daß auch 
die größten Kriegsichiffe hinein Fommen fönnen. Diefer 
Eingang wird dur 2 Pforten verfchloffen, und alsdenn 
kann das Waffer innerhalb 24 Stunden aus diefer Höhle 
ausgefchöpft, und diefelbe ganz trocden gemacht , das 
Schiff aber alsdenn überall ausgebeffert werden. Soll 
es wieder auögelaffen werden ſo wird das Waſſer durch 
2 in 
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2 in den Pforten befindliche Oeffnungen eingelaſſen. Bor 
He Pforten wird eine gewiffe Mafchine. geießt, welche 
verhindert, daß die offene See nicht mit voller Gewalt auf 
diefelben zuftoßen Fann. Noch merfwürdiger ift die neue 
Docke, in welcher, wenn fie fertig feyn wird, Die ganze 
Kriegesflorte trocken liegen fol. Zuderfelben wird ein grof- 
ſes Becken von der See abgedaͤmmet und auögetrocknet, und 
in einem daran ftoßenden großen Selen eine anjehnliche 
Oeffnung ausgefprenget. Auf den Reichstagen ift diefe 
Stadt Vie zehnte, | 

2) Ehriftianopel, gemeiniglich Nopeln, ein fefter 
Marktflecken, der als eine Halb-Sufel von der Oſtſee ums 
geben ift. Er befam die Etadtfreyheit 1603 vom dänis 
fchen Könige Chriftian IV, der ihn anfänglich Styr-Zal- 
mar, nachmals aber nad) feinem Namen nennere, ihn 
auch 1606 befeftigen ließ; der Drt verlor aber die Stadts 
privilegien, nachdem er 1611 vom fehwedifchen Kronprins 
zen Guftav Adolph war erobert, geplündert und zerftöret 
worden. 

2 Medelſta⸗Haͤrad. Darinn: 

1) Rönneby, oder Rorneby, ein Kirchipiel, welches 
einen beynahe mitten-im Lande zwifchen Calscrona und 
Carlehamn gelegenen Marktplatz bat. Der ronnebyifche 
Fluß, welcher einen guten Lachsfaug hat, fallt daſelbſt in 
die Dftfee. Diefer Ort ift ehedeſſen befeftiat, und bis 
zu Königs Karl XI Zeiten eine Kleine Stadt geweſen, wel: 
che die dänifchen Könige erbauet haben, Er treibt noch 
jest einigen Handel, hat einen Hafen und Gejundbruns 
nen, eine Gewehrfabrif, Zucderund Seifen-Siederey, 
und eine Gaͤrberey. Die Einwohner haben in Carlscrona 
das Bürgerrecht erhalten. rar, . 

a) Bid oder Gifoͤ, eine Halb-Inſel, 3 Viertelmeile 
von Rönneby, welche guten Zifchfang hat, und mit den 
Fischen anfehnlichen Handel treibt. | 
3 Braͤckne⸗Haͤrad, ehemals Weſtra⸗Haͤrad. 
Darinn iſt: | 

Carlshamn, Caroli portus, eine Etapelffadt , die 


anfänglich von ihrem erſten Erbauer, dem dänifchen Ads 
nige 
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aige Chriſtian IV, Ebriftianshanm genennet worden, 
en jetzigen Namen aber nach dem Könige Karl XI bes 
ommen hat, als während deffelben Minderjaͤhrigkeiten 
eine Mutter, die verwittwete Königinn Hedewig Eleonora, 
ie Stadt verbefferte, und auf einer Klippe bey dem Aus⸗ 
auf des Fluſſes eine Feſtung anlegte, welche fowohl die 
Stadt, als den mohlgelegenen Hafen bedect,. aber jeßt 
ehr verfallen ift. Sie bat 2 Kirchen, eine Wollenmanus 
faftur , einen Schiffswerft; umd außen vor der Stadt iſt 
in Kupferhammer. Es iſt hier auch eine ſtarke Tabackspflan⸗ 
jung, und man rechnete 1756, daß fie jährlich fchon 
320000 Pfund Blaͤtter brachte. Auf den Reichstagen 
ft jie die ıgte Stadt. —— 
4 Hifters-härad, 

1) len ein Kirchdorf auf einer Fleinen Inſel in 
dem Fluß bey Mörum, ungefähr eine halbe Meile von 
Carlshaͤmn, iſt ehedeſſen eine Stadt geweſen, und bat 
ein Schloß gehabt. Die Stadtgerechtigkeit iſt Soͤlwits⸗ 
borg beygelegt worden, 

2) Sölwitsborg, oder Soͤlvesborg, eine Seeftadt 
weiche eine Zeitlang ohne Stadifreyheit gewefen, die fie’ 
aber nachher wieder bekommen bat. Sie wird zum Theil 
von der Sfifee umgeben, und war ehemals in einem befs 
fern Zuftande. Gie hat einen Hafen und ein verwüftetes 
Schloß. Auf den Reichstagen ift fie die, gafle Stadt. 
Der Fifcherort Haͤllawik gehoͤret derfelben zu. 


Norrland, Nordland, 


(Ss rin in Dften an den boffnifchen Meerbufen, 
Nr in Süden anlipfand und-Thal-tand; in Welten 
an Thal⸗Land, Mormwegen und Lappland, in Norden 
auch an fappland. Seinen Namen hat es vermuth- 
fich daher befommen, weil es in Anfehung ‚des eigent—⸗ 
lichen Schwedens gegen Morden liegt. Der Kanzs 
leyrath Joh. Ihre hat zu beweiſen geſucht, daß das 

1Th.Ba. 8A. Oo alte 
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alte &wenland, das heutige Nordland, oder bie weſt⸗ 
liche Kuͤſte des bottniſchen Meerbuſens von Helſinge⸗ 
fand an, ſey. In heidniſchen Zeiten ift Nordland 
ein befonders Königreid) gewefen, und hat verfchiedene 
Bafallen» Könige unter fich gehabt. Mordland hat 
beffere Gelegenheit mit Holzwerf und Wildprer zu 
handeln, als andere Länder im Reich. Zur Saat 
ift es wenig bequem, weil es mehrentheils mit Ber: 
gen und Klippen angefüller ift: doch erife man zwiſchen 
denfelben fette Wiefen und fruchtbare Aecker an, des 
ren Anmuth durch ftehende Seen, Flüffe und Walder, 
vermehret wird. Das fand ift alfo wohl verfehen 
mit anfehnlichen Wäldern, guten Gruben, Hütten 
und Hammerwerken, fifchreicdyen Seen und Fluͤſſen, 
und einer häufigen Viehweide. Es fammlen fid) die 
wilden Gänfe in demſelben mehr, als an andern Or» 
ten; man findet hier aber fo wenig, als in fappland, 
Hirfche und Krebſe. Buͤchen / und Eichen: Holz waͤchſt 
oberhalb Upland auch nicht wild; Daher wenig oder 
gar nichts davon in diefem Lande vorhanden ift. Hin und 
wieder wohnen Finnen im Sande. Es find 9 Städte 
darinn. Mordland ift unter 3 Landshauptmanſchaften 
vertheilee, welche find! | 
1Die Gefleborgiſche Landshauptmann⸗ 
ſchaft, zu welcher 3 Provinzen gehoͤren. 

1. Gaͤſtrikland, Geſtricia. 7 

Soll von Gaͤſtrik, d. i Gaſtfrey, den Namen haben. 
Es ift 9 ſchwed Meilen lang, und 6 breit, und hat den 
Tituleiner Grafichaft. Der Aderbau ift in Brfem 
$ande fehr geringe; hingegen hat es gute Bergwerfe, 
Huͤttenwerke, anfehnliche Wälder, —3 Stroͤme 
und 
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Ind Seen, und verfchiedene Erzgänge; davon ſich 
uch die Einwohner ernähren. Die Priefterfchaft 
gehört zu dem upfalifchen Erzbisthum, Wir bemers 
en folgende Städfe und Derter. | 


nn) ®fle, oder Giawle, Geyalia, eine wohlgelegene 
Stapelftadt, und die größte in Nordland, an einem Bus 
en des bottnifchen. M eerbufens. Der ge Aeifche Fluß läuft 
ur die Stadt, verurſachet einen Lachsfang, und ver— 
heilet ſich in 3 Arme, welche 2 angenehme Inſeln, näms 
ich Alderholm und Islandsholm, umgeben, und ale: 
ern eine halbe Meile von der Stadt, in die offene See 
allen. Er fihaft den Nutzen, daß alle Sachen, die nach 
em Ladeplatz gebracht werden follen, aus der Stadt ge= 
nächlich auf Boten dahin geführer werden koͤnnen. Die 
Stadt hat von uralten Zeiten her die Stapelgerechtigfeitz 
ind man wıll behaupten, daß fie 300 Jahr eher, als 
Stodholm, fey angelegt werden. Einige Haufer find von 
Stein, umd Die uͤbrigen von Holz, oder halb von Stein 
ind balb von Holz, Die Gaffın find ungleich, und ver 
Narkt fiebt fo uneben und unordentlich aus, daß ein Prem: 
er ihn nicht finden Fann, wenn er ihm nicht gewieſen 
pird. Sie ift volfreich, bat ein qures Gymnaſium, wels 
bes 1669 von Stockholm hieher verlegt worden , eine 
Erivialfchule, eine Buchdruckerey, ein ſchoͤnes fteinernes 
Rathbaus, ein uraltes Hofpiral, welches 1731 von Steiz 
ren aufgebauet worden, einen guten Hafen, und vortheils 
jafte Handlung und Schifffahrt. Die Fifhergiide macht 
jeynahe 2 Drittel der ſaͤmmtlichen Bürgır aus. Die vors 
tebmern Einwohner treiben Handel und Manufafturen, - 
md fchaffen Dadurch den Geringern Arbeit und Verdienft, 
Das Schloß, welches 6 Thärme geyabt, ift 1727 ganz 
ibgebraunt, aber wieder aufgebauet. Auf demſelben hat 
Je Lands hauptmann ſeinen Sitz. 1776 ſind ungefaͤhe 
VCH Drittel der Stadt nebft dem Rathhaufe abgebrannt, 
doch ift das Schloß und die Kirche gerettet worden. Die 
Stadt ift auf den Reichstagen die 13. Auf Alderholm 
Beet man eine Foftbare Eifenwage, einen Werft und 

Du 2 Nies 
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Niederlansort für Bretter 2. 2 Packhaͤuſer, ein großes 
Seezoll:Contoir, ein Zeuahaus der Artillerie, und Epei: 
cher. Auf Islandsholm find fowohl Speicher, als andere 
Packbuden. er J 

2) Srederiks⸗Skants, Friderichs-Schanze, ift 
Meile von der Stadt, auf einer kleinen in der See gele— 
genen Inſel. 

3) Sillebrunn, ein guter Geſundbrunn, anderthalb 
Meilen von der Stadt, a 

4) Die Rupfergrube Eka, nebft verfchiedenen Kupfer: 
fhürfen, enthalten reichhaltige Erze, 


2 Helfingland, Helfingia. 

Iſt 20 ſchwediſche Meilen lang, und 16 Meiler 
breit, und har den Titul eines Herzogthums. Das 
$and bat zwar wenigen, aber einträglichen Ackerbau 
fehr gute Wiefen, und gute Viehweide ; gute Eifen 
huͤtten, nüßliche Wälder, fiichreiche Flüffe und Seen 
und die Leinſaat gefchieher hier mit vielem Fleiß. Di 
Einſbohner ernähren fi) von dem Acker, und Berg 
Bau, guter Bi hzucht, allerhand Handwerkern, wi 
aud) von der Jagd und Fifcherey, und handeln mi 
Eiſen, Flachs, Leinwand, guter Butter und ermaı 
Talch; wie auch mir Teer, Brettern, Klögen, Bal 
fen und Federwildpret, als Auerhähnen, Birkhaͤh 
nen und Hafelhühnern, deren jaͤhrlich einige 1000 zu 
Winterszeit mir Schlitten nach Stockholm gebrach 
werden, Sie find wegen ihrer befondern Tapferfei 
bekannt, wie fie denn verfchiedene Derter eingenom 
men, diefelben bewohnet, und nach ihrem Mameı 
genennet haben. Das and unterhält ſowohl Solda 
ten, als einige Matrofen. Man findet, aufier de 
überall befannten gothiſchen Runen, auch die foge 
nannten helſingiſchen Runen, welche darinn von de 

ander 
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andern unferfchieden find. baß der lange Grundſtrich 
daran fehler. Die Kirchenlehrer gehören zu dem ups 
ſaliſchen Erzbisthum, und find in 3 Probfteyen ver- 
theilet. Die Sandfchaft wird Sr 
1 Inden nordlichen Theil. Dahin gehören : 

ı) Sudwidawall, eine Kleine Seeſtadt welche vor 
dieſem an einem andern Ort geftanden hat, 1640 aber 
anf die Auferfte Ecke eines ſchmaͤlen Strich Landes verlegt 
worden. - Die alte Stadt ift auf Befehl Königs Johann III 
1582 angelegt, und von ihm mit der Stapelgerecht gkeit 
1590 verfehen worden, welche ihr aber 1636 wieder ge- 
nommenift. Sie hat einen guten und tiefen Hafen, und 
wird an 3 Seiten mit Waſſer umgeben; treibt einen vor— 
eheilhaften Handel mir Brettern, Balken, hölzernen Stuͤh— 
len, Flachs, Yeinwand, Butter, Stroͤmming und Voͤ— 
geln; außerdem aber legen fich die Einwohner auf den 
Ackerbau, imgleichen auf Handwerker. Es iſt hier eine 
Kirche und eine Trivialſchule. 1670 brannte die Stadt 
ab. 1714 litte fie abermals großen Feuerſchaden. 1721 
wurde fie von den Ruſſen eingeäfchert, if aber num in ziem: 
lid) gutem Stande. Auf den Reichötagen ijt fie die 36ſte 
Stadt. 

2) Agsn, bat einen guten Hafen. | 

3) Baͤldſoͤn, und die Halb: Infel Horsland, Haben 
gute Hafen. 


2 In den füdlichen Theil. Dahin 

1) Söderbamn, eine Fleine Seeftadr, am Fluß Kius: 
nen, zwifchen 2 Bergen, welche von Roͤhr und Kupfers 
ſchmieden zuerft angelegt, und 1620 pr ivilegirt worden. 
Man findet wenig Häufer darinn, Die anders gebauer wis 
ven, als die Bauerhäufer in felbiger Gegend. Sie hat 
aber die befte Kirche in ganz Nordland, welche 1693 eins 
‚geweihet, und ziemfich wohl gebauet worden, eine alte 

ewehrfabrif, die aber fo vollfommen moch nicht ift, als 
die andern, qute Leinewebereyen, und treibt einen ftarfen 
Handel mit Flachs, Butter ꝛc. Auf den Neichstagen ifk 
fie die Softe Stadt. 
ah De 3 2) Stors 
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2) Stor Jungfeun, eine Infel, nach welter fich die 
Schiffer richten. 

3) Slors-T einwandsmannfachir, hat iheen Namen 
von dem Dorf Flor, bey welchem ſie liegt. Es werden 
daſelbſt grobe und feine Leinwande, Zwirnſtruͤmpfe und 

Schlafmuͤtzen, imgleichen gebluͤmte und ungebluͤmte Zeus 
ge, grobe Neff lrücher zu Torhängen, Damaft zu Zifch- 
zeuſe und Drelf verfertiget; allein, dieſe Waaren follen 
uncben gemwebet, und von ſchlechter Deuer ſeyn. In der 
daſigen Gegend kommen verſchiedene Alterthuͤmer vor. 


3 Herjedalen, Herdalia. 


Diefes Sand ift dem Königreich) Schweden zu. 
legt durch den 1645 zu Brömfebro gefchloffenen Fries 
denstractat einverleibet worden. Es ift 18% ſchwedi— 
ſche Meilen lang, und 7 bis 8 Meilen breit. Ver 
ge und Wälder find bier in großer Menge, daher der 
Aderbau fehr gering iſt; Die Weide aber ift vortreflich, 
daher auch die Biehrucht mit Fleiß und Worrbeil 
getrieben wird. An fifchreichen Flüffen und Seen ift 
fein Mangel. Die Einwohner ernähren ſich mir der 
Viehzucht, Jagd und Fifcheren, und treiben infons 
derh ir Handel mit gutem Kaͤſe. Gie halten feine 
Eotdaten. In den Gebirgen wohnen an verfchiede- 
nen Orten $appen. Die Kirchenlehrer gehören zur 
füblichen Probſtey in Jaͤmtland. 

Im noͤrdlichen Theil iſt: 

1) Siusnedal, ein betraͤchtliches Rupferwerk, 
n 2) Laͤngaͤ Skants (Schanze,) eine 1734 Before 

un 

> unnesdals- By, wofelbft ein Sränzgoll, 
aͤn-Faͤllet, ein fehr hoher Berg, von dem des 
Schnee niemals wegfchmelzet. 

2 Im füdlichen Theil, bemerken wir Stor⸗ 
byn und Ljungdalen, in welden Dorffchaften ver: 
mögende fappen wohnen II Die 
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U Die Weſter⸗Nordlandſche Landshaupt⸗ 
manſchaft, von 3 Landſchaften, welche find; 
| 1. Medelpad, Medelpadia. 


Sf 14 ſchwediſche Meilen lang, und 7 Meilen 
breic, ‚und fell feinen Namen von dem alten ſcandi⸗ 
fhen Worte Medal d. i. die Mitte, in der Mitten, 
und &, d. i. der Fluß, befommen haben, weil es 
zwifchen den Fluͤſſen Njurunda und Indal liegt. 
Es hat den Titel einer Grafſchaft, ift zwar fehe 
bergiche und woldicht, bat aber Goch ſchoͤne und 
fruchtbare Thaler, in welchen gufer Aecker, und 
Wieſen und vortrefflihe Weide anzutreffen iſt. Die 
Saat wird zwar erfi um Pfingften ausgefäer, koͤmmt 
aber innerhalb 10 Wochen zur Neife. Unter den gros 
fen Wäldern ift, außer dem Ärskog, der Gimdal 
der anfehnlichfte und angenehmſte, als welcher uͤber 
6 Meilen lang, und mit allerhand Wildpret, naͤm⸗ 
lich Elanthieren, wilden Renen, DBiebern, Mars 
dern, Wiefeln, Luchſen, Füchfen, und allerhand Voͤ⸗ 
geln, angefüllet ift. Das Sand hat fiſchreiche Seen 
und Ströme. Die Einwohner ernähren fid) mit eis 
nem zu ihrem eigenen Behuf, hinlänglidyen Ackerbau, 
haben gute Viehzucht, und Handeln mit Brettern, 
Balfen, einigem Hopfen, Flabs, Hanf, Butter, 
Vögeln und Fifchen. Es ift hier aud) ein quter Lachs⸗ 
Strömmings- und Sechunde-Fang. Das Land uns 
terhaͤlt Matrofen. Die Kirchenlehrer gehören zu dem 
Bernöfandifhen Stift. Es theilet fic) 

ı "In den nordlichen Theil. 
1) Sundswall, eine Heine Seeftadt, ift die einzige 
bier im Lande. Sie wurde zu Zeiten des Königs Gujtav 
Adolph, an dem Ort, welcher die Altſtadt heißt, en 
4 
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diefem aber. der Handelsplatz genennet wurde, angelegt, 
und 1624 zu dem Ende privilegivr, daß dafelbft Gewehr 
follte verfertiget werden; unter der Köniainn Chriftina 
aber ift fie 1647 nach dem jegigen Ort, auf eine duͤrre ſan— 

dichte Edene, zwifchen boben Bergen, und die Gewehrs 
fabrif nad) € —* periegt worden. Mitten in der 
Stadt, iſt ein Fleiner mit Karauſchen angefuͤllter Sumpf, 

Es iſt bier in den neueſten Zeiten eine Wollenmanufakiur 
und ein Schiffswerft angelegt, auf weißen: legten große 


und gute Fahrzeuge gebaut werden. Der Hafen, wel: 


cher eine halbe Weile weit ift, iſt ſehr bequem, und die 


Stadt treibt guten Handel mir Theer, Birkenrinden, 
Brettern, boͤlzernen Stuͤhlen, Leinwand, Fleiſch, Kaͤſe 
und Butter. Auf den Reichstagen ift, fie die 08ſte Stadt. 


172 wuroe fie von den Rufen eingeäighent, Es iſt hier 


ein Geſundbrunnen. 

2) Selaͤnger Kirchſpiel, nicht weit von der Stadt, 
hatte in vorigen Zeiten einen Eönigli eben Hof. Man fie 
het noch Leberbleibiel von einem länglichten und erhabenen 
Gerichtsplatz, und von einer alten Burg. 


3' Die Kirche des Kirchipiels Skoͤn, ift die merkwuͤr⸗ 


diafte ın dieſer Henend, denn fie war ehemals ein von allen 
Eeiten | mit großen Schießlöchern verfehenes Schloß. 


2 Jr den füdlichen Theil. Wir bemerfen 


darinn das Rirchfpiel Cuna, in welchen das 10 El» 
len lange Grab eines wegen u. Heldenthaten und - 
Maͤßigkeit beruͤhmten Rieſen, Namens Skarkotter, 


und die Hafen Äkervik und Skepshamn. An 
verfchiedenen Orten find bier ehedeffen are ge⸗ 
weſen. 

— Jaͤmtland, Jemtia. 

$iegt an der norwegiſchen Graͤnze, iſt 24 ſchwe⸗ 
difche Meilen lang und 20 Meilen breit, und hat Dem 
Tiru) einer Grafſchaft. Mac vielen Veraͤnderun⸗ 
gen ift es fit dem brömfebroifchen Frieden 1645 bey 
der Krone Schweden geblieben. Es ift zwar übers 


* 
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haupt bergicht, jedoch von ungleicher Beſchaffenheit. 
Der weſtliche Theil, iſt mit hohen und ſpitzigen Ber⸗ 
gen und Huͤgeln, die an der norwegiſchen Graͤnze lie⸗ 
gen, tiefen Thaͤlern und Fluͤſſen, angefuͤllet; doc) fin« 
det man zwifchen ven mir Schnee bedeckten Gebirgen, 
gute Weide und nahrhaftgs Gras in großer Menge, 
In folchen Gegenden haben die Einwohner ihre Vieh—⸗ 
ftälle zur Sommerszeit, und befommen daher gus 
tes Vieh, und gute Butter, und doch Faufen fie 
noch Fleiſch und Unfchlite aus Norwegen. Der oͤſt⸗ 
liche Theil, beſteht aus ebenen Gefilden, nebit vielen 
fiichreichen Seen und Zlüffen, und har fo fruchtbare 
Gegenden, daß die Einwohner in den Jahren, wenn 
die Kälte nicht die Saat befihädiget, den benachbars 
ten Sandfchaften Getreide abgehen Eönnen. Sie fäen 
vornehmlich Gerfte, hiernaͤchſt Roggen, etwas Wei— 
gen, fehr guten Hafer, und viel Rüber. Oefters 
muͤſſen fie Brod von geftoffener Baumrinde machen, 
und Noggenbrod if fehon eine feſttaͤgliche Spelſe. 
Die Zubereitung des Eifens, aus den an fumpfichten 
Dertern geſammleten Fleinen Eifenfteinen , ift hier 
anſehnlich. Außerdem find hier Alaunbruͤche, eine 
weiße und locere Kalkerde, Sandſtein, Schiefer, 
Topfftein, ſchoͤne Bergkryſtalle, Bleyerze, zwey Rus 
pferbergwerke, und eine Salpeterſiederey. Die Elan⸗ 
thiere ſind hier ſeht haͤufig, und werden verſchnitten, 
welches ihre Fettigkeit vermehret; hingegen verurſa— 
chet eine Maͤuſe-Art, welche Lemlar oder Lemeller 
genannt wird, großen Schaden. Der Fluß Ragun⸗ 
da Alf, welder in Medelpad Indals Alf beißt, 
bat ben dem Kirchfpiel Nagunda einen gar heben 
und entfeglichen Wafferfall, ben welchem der in dies 
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fer Elbe getriebene $achsfang fein Ende nimmt, Die 
große Sandfchaft enthält nur 25000 Menſchen, und 
gar feine Stadt. Es find bier nur 6 Derter, wo 
alle Sonntage, andere, mo einen um den andern, 
und noch andere, wo jeden dritten Sonntag gepredi« 
‚get wird, und in den übrigen gefchiehet es gar ſelten, 
und faft nur dreymal im Jahr. Aller Kirchfpiele 
find in, mit 46 Kirchen, Schwermuth und Selbft: 
mord, ift in dieſen einfamen Gesenden gemein. Die 
Einwohner leben ſowohl vom Aderbau, als von der 
Viehzucht, Jagd und Fifcheren; treiben auch 
guren Handel mit den Mormegern, denen fie Salz 
pfannen, Stahl: und Eifen-Waaren verfaufen. Sie 
‚wiffen eine Art von Leder zuzubereiten, welche Das 
Waſſer ganz und gar abhaͤlt; fie verfertigen Davon 
fomohl Schuhe und Stiefeln, als auch Kleidung. 
Jeder Bauer ift zur Soldatenftener verpflichtet, fo, 
daß das Sand daher ein Regiment Infanterie, wel- 
ches ihnen 31609 Thlr. Silbermünze, und eine Com⸗ 
pagnie Cavallerie, die ihnen 6210 Thlr. Unfoften 
mad, unterhält. Die jemtlandifcdyen Sappen, mas. 
hen nicht über 100 Haushaltungen aus, und feit 
‚746 ift unter ihnen zu Frölinge eine Kirche und 
Schule errichtet worden. Die Kirchenlehrer gehören 
unter das hernöfandifche Stift,- und find in die nords 
liche und füdliche Probftey vertheilet. Es wird in 2 
Theile abgetheilet. IE 
ı “In den ſuͤdlichen, darinn: 

Sröfön, ein Marktfleden, welcher einer Stadt aͤhnlich 
iſt, und auf einer Inſel im Stor-Sjd liegt, von welcher 
man die ganze Landfchaft fehen kann, weil fie beynahe in 
der Mitte derfeiben if, Er hat eine Zrivialfchule, ein 
Fönigl. Poſtcontoir, und eine 5710 angelegte Schanze, 
welche Kronftad heißer, 2 In 
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2 "in den nordlichen, darinn: 
D Carlſtroͤm, eine zerfallene Feſtung, an der norwe⸗ 
giſchen Graͤnze. 
2 Alärpe Skants (Schanze), auch an der norwegi⸗ 
ſchen Graͤnze, ift mit einem Thurm verliehen: Won dies 
fer Feftung ift noch ein großes Blockhaus uͤbrig, welches 
ronan genennet wird, 


3) Dufwe⸗Stkants (Schanze), oben im Lande, iſt 
eine verwuͤſtete Feſtung, bey welcher ein Graͤnzzoll. 


3 Angermannland, Angermannia. 


Liegt hoͤher hinauf in Norden, bat den Titul eis 
ner Grafſchaft, ift 24 fehwedifche Meilen lang und 
16 Meilen breit, fehr waldicht und bergicht, infors 
derheit ift der hohe Berg Skula, und der große 
und wüfte Wald Skulaſkog, anzumerfen. Das 

Land hat einen fruchtbaren Boden, und daher befons 
ders guten Acker, infonderheit an der füdlichen Selte 
des angermannfändifchen Fluſſes, von Hoͤrneſand an, 
bis nach dem Kirchſpiel Botes, dem adelichen Hof 
Holm, u. ſ. w. Es wählt in demfelben , außer 
Koggen, Erbſen, Linfen und Flachs, auch gute 

Gerſte. Die Viehzucht ift der guren Weide wegen 
vortheilhaft. Es find bier gute Eiſenhuͤtten, filch« 
reiche Seen und Fluͤſſe. Einige ſtehende Seen haben 
auf dem Boden ein reichhaltiges See-Erzt. Der 
angermannlaͤndiſche Fluß, iſt einer mit von den 
groͤßten im ganzen Reich, indem er bey dem Auslauf 
in die See + Meile breit, und auch auf viel Meilen 

ins Land hinein ſchiffbar ift. Er hat auch einen übers 
ausreichen Lachsfang. Das Land hält Kronmatro⸗ 
fen. Hier ift der Sig eines Biſchofs über ein Stift, 
welches das ı38e in der Ordnung, und in 2 Probfleyen 
ver⸗ 
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vertheilet ift. Es befteht aus Angermannland, Mer 


delpad, Jaͤmtland und Härjedalen, mie aud) aus 

‚der ganzen weftboftnifchen, fandshauptmannichaft, 
außer Kiemi Loppmark, welche zu dem aboifchen 
Stift geböret. P 

ı In dem füdlichen Theil ift zu merfen : 

1) Hernöfund, eine Seeftadt, welche die einzige Stadt 
in diefer Landfchaft ift, und auf einer bey dem Auslauf 
des Angermannfluffes in den bottnifchen Meerbuſen gele= 
genen und Hernön genannten Inſel liegt. Sie ift 1584 
von dem Könige Zohann III angelegt worden. Mit dem 
feiten Lande hängt fie durch eine Brücde zufammen, vie 
ungefähr 100 Ellen lang ift. Die hölzernen Häufer find 
fehr dicht gebauet, und ftehen an ver füdlichen Geite an 
einem Hügel bis au die See. An der nordlichen Seite 
iſt das Waffer fo tief, daß die größten Schiffe hinan fe: 
geln, und bey ven Buren ausladen fünnen: aber an der 
Jüdlichen Seite koͤnnen Feine andere, als platte Fahrzeuge 


und große Boͤte hinan Fommen. Vor dieſem hatte fie die 
©tapelgerechtigfeit. Sie treibt guten Handel, beſonders 


mit der daſelbſt verfertigten Leinwand; imd der biefige 
Jahrmarkt am ı4ten September ift der größte in Nord: 


land. Es ift bier ein 1648 eingerichtetes Gymnaſium, 


eine Zrivialichule, und der Sitz des Biſchofs vom hermd- 


fannuchen Stift. Sie ift 1710, 1714 und 1721 von den 


Ruſſen abgebrannt, aber wieder in gutem Stande. Nahe 


daben ſieht man große Grabhuͤgel. 1746 und 1748 bat 


man in ver Gegend derfelben ein Erdbeben verfpüret. Auf 


den Reichstagen iſt fie die 3gfte Stadt. Ihre Polhöhe ift, 


nach Schenmarfs DBefiimmung, 62 Grad 38 Min. und 
de: Unterſchied der Yange von Upfala ı Grad 6Min, 

2) Sammar, eine Pofiftation und Gaſthof, 5 Meilen 
von der Stadt, Dafelbft werden die Eifen: und Holz: Mag» 
ren eingeladen, weil man in dem Angermannfluß, wegen 
des leichten Grundes, nicht höber hinauf kommen kann. 

2) Säliefieä, ein Kirchfpiel und Tauſchplatz, woſelbſt 
zaͤhrlich auf Petri Pauli Jahrmarkt gehalten wird. 


4) Geiroͤ⸗ 


— 
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| 4) Beiröders- Bird, ift even ein anfehnlicher koͤ⸗ 
nigl.Hof gewefen, auf welchem der Ober-König der Nord- 


länder feine Refivenz gehabt, und den Namen von dem 
König Geiröder befommen bat. 


5) Holm, ift der einzige adeliche Hof i in ganz Norde 
land, 4 Meilen ven der Stadt. 
2 In dem nordlichen Theil. | 
ı) Ulfoͤn, 6 Meilen von Hoͤrneſand, hat einen guten 
Hafen und eine Eifengrabe, 
2) Skaͤlewad, ein Kirchfpiel und Tauſchplatz 10 
Meilen von der Stadt. Daſelbſt wird Jahrmarkt auf 
Jacobi gehalten. | 


Ul Die Waͤſter-Bottniſche Landshaupt⸗ 
mannſchaft, Weftrobornia. 


Bottn heißt das weite Land, welches hoch hinauf 
in Norden an beyden Seiten des bottnifchen Meerbus 
fens liege. Derjenige Theil deffelben, welcher an der 
weſtlichen Seite ift, und denTitul einer Grafſchaft hat, 
wird nun Weſt⸗Bottn, und der, fo an der öftlichen 
Seite liegt, Oſt-Bottn genannt. Bon jenem wird bier, 
von diefem aber bey Zinnland gehandelt. Das bewohnte 
Sand wird in der fange von der ängermantländifchen. 
Graͤnze bis zur Kirche zu Ober-Torneä, ungefähr 58, 
ſchwediſche Meilen, und die Breite deflelben 16 bis 18 _ 
Meilen gerechnet. An den Meerufern iftes mit verſchie⸗ 
denen angenehmen Inſeln gezierer. Es har viel Wäl 
Seen undFluͤſſe. Die größten Wälder gränzen an Lapp⸗ 
marken. Die Weide iſt vorrreflich, aufden hoben Gebirs 
gen aber beſteht fie mehrentheils in Rennthier. Moos, 
Das Sand ift eben, und hat einen fruchtbaren Boden; 
und obgleich die Saat ſpaͤt ausgefäer wird, fo koͤmmt fie 
doch in 6,7 bis 8 Wochen zur Reife, nachdem der Ort 
mehr oder weniger in Norden gelegen ift, Die Kälte 

Vers 
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verurfacht hier öfters großen Schaden, beſonders in ben 
fogenannten Eiſennaͤchten im Monat Julius. Es find 
bier verfchiedene gute Kupfer umd Eifen-Gruben. Die 
Einwohner haben fich den Ruhm der Tapferfeif erwor⸗ 
ben. Siehaben ihre Nahrung von dem Ackerbau, gu» 
er Viehzucht, Jagd und Fifcherey. Die Hungersnoth 
Fönnen fie beffer als diejenigen, foin andern Laͤnbern woh⸗ 
nen, erfragen; denn fie find von Jugend auf gewohnt, 
auch bey fruchtbaren Jahren, das reine Getreide mit 
Spreu und zubereiteter Fichtenrinde su vermifchen ; fie 
nennen daher ihr geitampftes Brod, Stampe» Bröd, 
Sie handeln mit Balfen, Dielen und einfachen Bret⸗ 
tern, Teer, gefaljenem und geräuchertem Lachs Ströms 
ming, Ucely, und ander Luft getrocfneten Hechten, wie - 
auch mit eingefalzenem Fleiſch, Wogelfedern , Brod, 
Kümmel, Seehunde Thran, Wildpret, Tal, Butter, 
Kaͤſe; imgleichen mie Pelzwerf, als ſchwarzen, blauen 
und weißen Züchfen, Hermelinen, Bärenhäuten, Wolfs⸗ 
bälgen, Grauwerk, Marder Bielfraß- Otter: und Biber⸗ 


Fellen, Bibergeil, Leinwand und Nenndauren, weiche 


ſowohl nad) Schweden. als aud) über die Gebirge, und 
Durch die Wüfteneyen nad) Rußland und Norwegen ges 
bracht werden. Das tandunterhält Soldaten. Eswird 
in 4 Theile oder Wogtenen vertheilet, welche unter einer 
befondern 1683 eingerichteten Sandshauptmannfchaft 
ſtehen, zu welcher auch die Jappmarfengehören. Es hat 
2 Haͤrads. Hofdings⸗ Gerichtsbarkeiten. Die Kirchens 
lehrer gehören zu dem hernöfandifchen Stift. 
ı Die erfie Vogtey. 

) Umes, eine anfehnliche und an der Mündung des Fuf⸗ 
ſes Umeã wohlgelegene Seeſtadt, welche K. Guſtav Adolph 
angelegt hat. Sie hat 4 Straßen, die in gerader Linie vom 
Morgen gegen Abend gehen, und durch verſchiedene andere 
von Mitternacht gegen Mittag durchſchnitten werden. m 


“ 
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der oͤſtlichen Ecke der Stadt iſt ein großer Platz, auf welchem 
die Kirche ſteht. Sie hat einen bequemen Hafen, und treibt 
guten Handel. Auf den Reichstagen iſt fiedie 72fte Stadt, 
0) Umea:Kongs:Gärd, bey ver Stadr,dafelbft hatte der 
Landshauptmann diefer Provinz ehedeſſen feinen Siß, der 
aber nachgehends nach ver Rirchfpielsfirche Umeä, ungefähr 
anderthalb Bıertelmeile davon, verlegt, und Bran genannt 
worden, 
3) Bygdeã Kirche, liegt nicht weit von Imed. Außer: 
Den ift noch das Kirchipiel Löfänger. R 
Anmerk. Zu diefer Wogtey gehört auch Cykſele und Aſele 
Lappmark. 
2 Die zweyte Vogtey. | 
I) Piteaͤ, Pitovia, eine Seeſtadt, auf einer kleinen Inſel, 
an der Muͤndung des Fluſſes gleiches Namens; haͤngt mit 
dem feſten Lande, vermittelſt einer hoͤlzernen Bruͤcke, zuſam⸗ 
men, an deren Ende ein Thor iſt. Die Gaſſen ſind fhnurges 
rade. Die Kirche ift außer der Stadt, und man geht über die - 
Bruͤcke zu derfelben. Es ift bier ein bequemer Hafen, und - 
eine aute Zrivialfchule. Die Stadt ward 1621 eine halbe 
Meile höher binauf im Lande vondem Könige Guſtav Adolph 
angelegt ; da fie aber 1666 gänzlich abbrannte, fo ward fie. 
bieher verfeßt. Das alte Piteã iftjegt ein großes D orf, wels » 
ches eine Menge Haufer begreift, die anf einer ſchoͤnen Wiefe 
zerſtreuet liegen. Auf den Reichstagen ift fie die 74fte Stadt, 
172: ward fie von den Ruffen anaezündet. 
2) Skellefteä und Buretraͤſk Find Kirchſpiele. 
Anmerk. Hierzu gehoͤret Piteaͤ Lappmark, 
3 Die dritte Vogtey. | 
Fuled, Lula, eine Seeftadt , die König Guſtav 
Adolph hat anlegen laffen, welcher derſelben 1621 ihr Privi⸗ 
legium gab. Sie ward zuerſt bey der Kirchſpielskirche zu 
Lulea erbauet, nachher aber 1649 näher nach der See, auf 
Diefe 1 Meile von Alt⸗Lulcaä gelegene Halbinfel, verlegt, 
und hat bey Luleãmuͤnde einen guten Hafen. Das alte Lus 
lei bat noch Gaſſen wie eine Stadt, ift aber nicht mit Pal 
liſaden umgeben. Gie ift auf den Reichstagen die zıfte 
Stadt, Beym Dahlberg findet man ihren IR, 
Ann, 
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. Anm. Außerdem find noch 3 Kirchſpiele in diefer Vogtey, 
und es gehört zu derfelben Lulcaͤ und Calix Lappmarb. 


4 Die vierte Wogten. 


Torned, oder Torne, eine kleine Seeftart, von ungefähr 


70 hölzernen Hänfern, auf einer Halbinfel, Namens Swen: 
far, welche der Fluß Tornea bey feinem Auslauf in den bott⸗ 
nifchen Meerbufen macht. Die Volböhe ift biefelbft 65 Br. 
zo Min. 50 Sec. Gie foll die ältefte in Weſtbottn ſeyn, und 
ift die letzte in Europa gegen Norden. Sie hat 3 parallel Gaf- 
fen, welche fich von Mitternacht gegen Mittag erftrecfen, und 


von vierzehn Eleinern dDurchfchnitten werden. Die hölzerne | 


Kirche ift ein wenig von den Häufern entfernet, doch in Um— 
fange der Pallifaden, welche die Stadt umgeben, und ein 
ziemlich großes’ Stück gebauetes Feld mit cinfchließen. In 
Biefer Kirche wird ſchwediſch geprediget, weil die Buͤrger die 


Sprache reden. Es ift aber noch eine fleinerne Kirche auf ° 


einer gieich neben der Stadt gelegenen Inſel, Namens Bioͤr⸗ 
Eön, in welcher, um der Dienftboten der Stadt und ver Eins 
wohner der Nachbarſchaft willen, finnifch geprediget wird. 

Alle Käufer i inder Stadt haben eben fo, wie die auf dem Lan⸗ 


de, einen großen Hof, der wenigitens auf 2Seiten mit Wohn⸗ 


zimmern, an den beyden andern aber mit dem Stall und Heu: 
boden umgeben ift. Auf dem Lande find dieſe Höfe vollfomz 
men viereckicht, in der Stadt aber länglicht. Es wird hier ein 


ganz anfehnlicher Handel getrieben, indem nicht nur die 
Schweden und Lappländer, fondern auch die Ruſſen und Nor⸗ 


weger, auf ven Kauf- und Taufch- Plätzen diefer Stadt Hand⸗ 


lung pflegen. König Karl XI bi ſah diefon Ort 1594, und“ 


betrachtete, in Gefellfchaft einiger gelehrien Männer, am 


sten Sun. vom Kirchthurm die Sonne mitten in der Nacht, 
als welche man um diefe Jahrszeit von eier gewiffen Höhe 
um 12 Uhr der Nacht über dem Horizont feben kann. Diefe 
Stadt und die Gegend von hier bis nach Kittis, ift in neuern 
Zeiten berühmt geworden, Da ber Herr von Maupertuis nebft 
einigen andern Mitgliedern der pariſiſchen Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften, in ven Fahren 1736 und 1737, daſelbſt Beobach⸗ 
tungen angeftelft, die Figur der Erde zu beftinnmen. Auf den 


Reichstagen ift diefe Stadt die 76fte. In Outhier Voyage, 


findet man von derfelben einen Grundriß. 


Unter 
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Unter diefer weftbottnifchen Sandeshaupfmanns 
ſchaft ftehen aud) 


‚die ſchwediſchen Lappmarken, 
Kuſamo ausgenommen. 


Sy ift nur von dem ſchwediſchen Lappland, Lap- 
ponia, Lappia, oder, wie es in der Landesſprache 
heißt, Sameland und Samenolmai, die Rede, 
welches in Oſten an Weſtbottn und an das ruſſiſche 
Lappland, in Suͤden an Jaͤmtland, in Norden und 
Weſten an das norwegiſche Lappland graͤnzet, und 
nach einiger Berechnung, ungefaͤhr 60 ſchwediſche 
Meilen breit, und 70 lang iſt, nach anderer Mey— 
nung aber in der Breite 120 Meilen, und in der 
$änge an einigen Stellen noch etwas mehr austrägt, 
So groß: und weirläuftig es aber auch) ift, fo gering 
ift doc) die Anzahl der Menfchen, die daſſelbe be« 
wohnt; woran die befchriene, jedoch in mancher Ab« 
fiht vergrößerte, UnbequemlichFeie diefer Gegenden, 
wohl am meiften fchuld if. Wenn man fie zuerft 
anſiehet, fo ift der Anblick freylic) unangenehm. In 
den meijten Gegenden find die Spißen der bis an die 
Wolfen reichenden Berge im Winter und Sommer 
mit Schnee und Eis weiß befleider; an andern Stel- 
len erblicket man auf viele Meilen nichts anders als 
ſumpfichte Moräfte und feuchte Striche Landes, wel⸗ 
che hin und wieder mit dürren, und in ihrem halben 
Wachsthum verdorreten Birken, und Weiden » Bis 
ſchen bewachfen find. Wieder an andern Orten, find 
dürre Sandfelder und Ebenen, welche mit Moos, 
Heide und andern dem Schein nach unnuͤtzen Gewaͤch⸗ 
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bedeft find,alfenthalben aber ift eine kahle u. leere Wieſe, 
u. ein wildes Feld über das andere. Außer dieſen Unbe⸗ 


quemlichfeiten, koͤnnten der lange und befchwerliche. 


Winter, die Falten und finftern Winternächte, nebft 
dem ungeheuren Schnee, maͤchtig genug ſcheinen, 
alles, was einen febendigen Odem hat, von dieſen 
$ändern abzuſchrecken. Faͤngt endlich die Hige mit— 
ten im Sommer an, überhand zu nehmen, fo wird 
man von ganzen Heeren Mücken geplagt, , die 
Durch ihre Menge die Sonne als Wolfen verfinftern 
koͤnnen. Nichts deftoweniger hat dieſes wilde fand 
narürliche Wortheile, die deffelben Einwohner 
gewiſſermaaßen befriedigen Fönnen, wenn fie recht 
erfennet, aufgefuchee und gebrauchet werden, Die 
Erfahrung har gelehret, daß in Sappland Korn wadı- 
ſen Fönne, Es giebt hier mehr trockene als feuchte 


Derter, und außer dem fteinichten und fandigen Bos 


den, trifft man auch ſowohl lofe als leimichte Erde 
an. Wenn der Sommer endlich koͤmmt, fo wird 
die Erde eher trocken und rein, ald an andern Orten, 


fo daß man oft mit Verminderung Gras und Kraus 
fer aufgegangen und das Laub ausgebrochen fieht, wo 
wenig Wochen zuvor nichts als Winter zu feyn ſchien; 


ja das Getreide wird an vielen Orten oft innerhalb 
7,8 oder 9 Wochen geſaͤet und geärntet, Es waͤch⸗ 


fet faft allenthalben gutes Gras, und die Viehzucht 


fann daher mit Vortheil getrieben werden, Das 
Sand hat ferner einen Heberfluß an allerley Thieren, 
Vögeln und Fiſchen. Das Pelzwerf von Bären, 
Wölfen, Bibern, Ottern, Mardern, lanthies 
ren, wilden und zahmen Rennthieren, Bielfraßen, 


Hermelinen, Hafen, Eichhoͤrnern, Fuͤchſen ver -⸗ 


ſchie⸗ 


Ed 
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fehiedener Are, als ſchwarzen, rothen, weiffen, 

Brand: und Kreutz⸗Fuͤchſen zc. bringer nicht wenig Geld 
ins fand. Es find bier Auerhaͤhne, Schneevögel, 
einige Arten Hafel- und Birf- Hühner, Falken und 
andere Arten von kleinen und großen Wögeln. Von 
der Fiſcherey, haben nicht allein viele Menfchen ibre 
reichliche Nahrung, fondern Ffönnen auch nod) einen 
guten Theil von ihrem Fang an andere Sänder übers 
laffen und verfaufen. Die Perlen, welche in den 
Ioppländifchen Flüffen gefunden werden, find vors 
zuglich fchägbar. An Schwaͤnen, Gänfen, aller. 
ley Arten wilder Enten und anderer Geevögel, 
deren die meiften anderwärts unbekannt find, ift bier 
fein Mangel, zumal in den füdlichen Theilen, Man 
findet infonderheit in den Thälern und an den Fluͤſ— 
fen und Seen, Fichten, Tannen, Birken, Wachs 
older, Weiden, Eſpen, Erlen und anderes Gehoͤlz; 
und nügliche Kraͤuter und Beeren, als Heidel- und 
Hollunder » Bearen, imgleichen Blumen , Gras 
und andere Gerdächfe, find häufig genug... Die Fich— 
enwaͤlder vertreten die Stelle der Obfigärten; denn 

die Einwohner bedienen fich der Fichten, ihres befann« 
tern Nutzens nicht zu gebenfen, aud) zum Lebens Unter⸗ 
halt. Ein Arbeiter, der Brod von gerfioßener Baumrins 
de iſſet, fpürer Darum feinen Abgang feiner Kräfte. Es 
giebt bier wilde und ungehenre Berge, Die aber zum, 
Theil jcheinen aufgeführer zu ſeyn, um das. flache 
‚sand vor Wirbel» und Sturm» Winden zu beſchuͤ⸗ 
Ken, und die überdiefes die Augen fehr befufligen. 
Sie hindern das Reifen in Diefen Jändern weder im 
Eommer noch Winter; hingegen verfchaffen die viel 
fältigen Abmwechfelungen an Bergen und Thälern, einen 
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angenehmen Anblick; fo daß es bier Derter giebr, die 
unter die anmuthigften in der Wele zu rechnen waͤ— 
ren, wenn fie nur nicht in Lappland lägen. Man 
bat auch ſchon Proben genug, daß, wenn diefe Berge 
genau durchſuchet würden, fiefo rei) an guten Metal⸗ 
len befunden werden mögten, als einige in der Welt, 
Man bat hier aud) die größeften und Fläreften Berg- 
Frnftalle, purpurfarbige Amerhifte und Topafen, nebft 
Magneten, Queckſilber und rothen Zinnober, und 
andere nüglich Mineralien gefunden. Die Mücken 
machen freylicy viel Ungelegenheit: folchem Uebel 
aber find diefe Gegenden nicht allein unterworfen ; 
man Fann fih auch durch Kunft ziemlich vor ihnen 
verwahren, und fie befchweren einen auch faft nur 
im Gehoͤlz. Es ift wahr, man hat bier zu gewife- 
fen Jahrszeiten Eurze Tage und lange Nächte: dieſe 
werden aber durch die helle und anmuthige Som: 
merszeit erfeßet, in der man der Sonne die ganze 
Mache über. genießet, welches in den füdlichen Laͤndern 
nicht geſchieht; und außerdem wird es im Winter 
theils vom Schnee, theils vom Mond und den 
Sternen, theild von dem prachtigften Mordfchein 
fo erleuchter, daß man wohl fehen Farn, wo man 
gehet und ftehet; der Demmerung nicht zu gedenken, 
welche man 4 bis 5 Stunden vor dem Aufgang und 
nad) dem Niedergang der Sonne hat, Die Ein- 
wohner folgen aud) der Natur, und menden das meie 
fte von der finftern Zeit zum Schlaf, das meiftevon 
der hellen aber zu ihren Gefchäfften an; fo daß fie 
weder an ihrer Gefundheit noch Arbeit zu kurz Foms 
men. Gegen den ftrengen Winter, bar ihnen Die 
guͤtige Vorſorge des Schoͤpfers genug Thiere befche- 
. vet 
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ref, die fie mit ihren weichen und warmen Fellen wis 
der die heftigfte Kälte befchügen Fönnen. Fallt der 
Schnee zu ftarf, ſo bleibe man zu Haufe: muß man 
aber im Winter zuweilen unterwegens unter freyem ı 
Himmel Nachtlager halten, fo ift die Unbequemlich- 
Feic doch erträglich; wenigftens hat man niemals $es 
bensgefahr, weil man fich mit Pelzwerk hinlaͤnglich 
verfehen, und bey einem Stocfeuer erwärmen Fann, 
indem man nad) lappfaändifcher Are zwey Fichten— 
ftöcke oben auf einander- feſt macht und Feuer darein 
ſteckt. Im übrigen erleichtert der Schnee die Win- 
ferreifen ungemein; und fo lange der Winter währe, 
darf man niemals fürchten, daß die Schlittenfahre 
unvermuthet werde verdorben werden. Man hat aud) 
Mittel gefunden, ſich gewiſſer Rüftung an den Für 
Ben zu bedienen, fo daß es oft geſchehen und jaͤhr— 
lich gefchieher, daß mancher Lappe, ungeachtet des 
tiefen Schnees, einen Wolf, wenn er ihm feine 
Heerde zerftreuen will, im Saufen erhaſchet. Und 
bgleich endlich manche Moräfte und Wiefen faft den 
jyanzen Sommer über zugefroren find; fo find doc) 
wieder andere Jahre, da es hier zeitig genug Früh: 
ing wird, und da die Erde an den meiften Orten, 
tusgenommen im Gebirge, des Eommers fowohl 
tuffauet und erwärniee wird, als anderwärts, fo 
aß die lange anhaltende Wirfung der Sonne eine 
Jemaͤßigte Luft macht, die denn fowohl den Fruͤch— 
en zu geſchwinder Reife, als den Einwohnern zum 
Vergnügen und Nutzen, dienet. 

Zu welcher Zeit Lappland zuerſt mit Einwohnern 
jefegee worden, läßt ſich eben fo ſchwer ſagen, als es 
nit Gewißheit zu berichten ſtehet, von wan— 
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nen das Volk gefommen, welches diefe Gegenden 


jest bewohnet. Daß die Lappen vor Zeiten ein Volk 


mit den Finnen gemefen , fcheint unwiderſprechlich zu 


ſeyn; und vielleicht haben fie fich damals von einan⸗ 


der gefchieden, als die letzten angefangen, ihre vo» 
rige Lebensart zu verlaffen, fid) ordentliche Häufer 
zu bauen, und den Acerbau zu freiben, Daß die 


$appen einerley Volk mit den alten Ungern find, hat 


füyon Julius Pomponius Laetus, ein Schrififteller 
des ısten Jahrhunderts gerouft, welcher unter dem 
Namen Iulius Pomponius Sabinus einen Commen- 


tarium über den Virgilius geſchrieben, und bey 


den Worten Virgils lib. 1. Georg. v. 30 tibi ferviat 
ultima Thule, fagt: prope glacialis oceani oras ha- 
bitant filveftres homines, Ugari five Ugri, Scythe 
quidem funt, & a czteris mortalibus femoti. Apud 
eos neque aurum , neque argentum cognofeitur, 
neque aes; cum proxima gente mercimonia permu- 


tant, aut cum Zawolofcenfibus, das ift, mit den ° 


Einwohner der Landſchaft Samolar. Aus der vers 


mennten Uebereinſtimmung ver Iappifchen Sprache 


mit der hebräifchen, aus der Art, fich zu fleiden, 


der Fenerung des Eonnabends, und verfchiedenen ans 


dern Stücen, mollen einige beweifen, daß die Lap⸗ 


pen von den zehn Stämmen der Kinder Iſtael hers 


fämen. Das Wort Lappe ift fehwerlich aus ihrer | 
Sprache; denn fie wiffen nicht einmal, daß fie von 


den Schweden und andern Nationen fo genennet ters 
den, weil fie in ihrer eigenen Sprache in der einfa« 
chen Zahl Sabmoladzh, und in der vielfachen 
Sabme oder Same heißen. Es muß alfo anfangs 


ein ſchwediſcher oder finnifcher Beyname geweſen 


feyn, 
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ſeyn, Mr hehach bey andern Nationen in Gebrauch 
gekommen. Ob aber das More Lapp von dem 
finnifchen Laͤppu; ; oder von dem ſchwediſchen Lapp, 
welches einen Lappen bedeutef, den man auf die Kleis 
der ſetzt; oder von Lapp und Lopp, Gift, Zau⸗ 
berwerk, oder von Laͤppa, wie man in den Nord⸗ 
landen die Fledermäufe nennet; oder von Loͤpa, laus 
fen, berfommer wird wohl unausgemadit bleiben, 
So viel ift „unferdeffen erweislich, daß diefer Name 
zivifchen den a 1077 und 1190 ihnen zuerft fey 
benygelegt worden. Sie haben und gebrauchen ihre 
eigene Sprache, welche in der That ein Dialecr von 
der finnifchen, aber mit andern Sprachen, infons 
derheit der ſchwediſchen und norwegifchen, vermenget 
if. Man bat jest Grammatifen, $erica und ans 
dere Bücher in derfelben, Sie har aber wieder ver- 
ſchiedene Dialecte; ja, weil in Lappland fo verfchies 
dene Mationen, als Schweden, Sappen, Finnen, 
Dänen, Rufen, Handel und Wandel mit einander 
treiben: fo haben fie faft in allen Sappmarfen eine 
geriffe Sprache, deren fie fid) überhaupt bedienen, 
und die fie als eine gemeinfchaftlihe Sprache alle _ 
verftehen. In Lulea-Lappmark gebraucht man lap⸗ 
piih, in Tornea und Kimi, Sappmarf finniſch; in 
den füdlichen Sappmarfen verftchen viele Lappen ſchwe—⸗ 
diſch, und viele Schweden das Lappiſche, und an 
einigen Orten kann man fich faft mit der ſogenann⸗ 
ten Bürgerfprache bebelfen, welche einige Bürger 
aus den Staͤdten, die mit den Sappen handeln, aufe 
gebracht Haben. | 
An ven $appen haben wir ein Benfpiel, daß ein 


Volk leben und zurecht kommen koͤnne, ohne Aders 
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bau, ohne zu ſaͤen und zu pflanzen, ohne zu weben 


und zu fpinnen, ohne zu backen und zu brauen, obne - 


Haus und Hof zu haben. Sie treiben noch) die ältefte 
und einfachfte Nahrung , namlich die Viehzucht. 
Weil fie aber in einem Lande wohnen, wo die meifte 
Zeit des Jahrs im Winter beftebt, und es ihnen un⸗ 
möglich wäre, fo viel Heu und Futter zu haben, wos 
mie fie fo viel Bieh füttern Fönnten, als fie das ganze 
Jahr zu ihrem Unterhalt gebrauchten: fo bat ihnen 
Gore foldye Ihiere gegeben, mit denen fie die wes 
nigfte Mühe haben, Diefe find die Renar (Nenn 
thiere) welche unter allen zahmen Thieren der we— 
nigften Wartung bedürfen, und Doch ihren Eigen- 
thümern großen Mugen fchaffen. Sie ernaͤh⸗ 
ren und verforgen ſich felbft; denn des Sommers les 
ben fie von Moos, Laub und Gras, welches fie im 
Gebirge zur Mothburft finden, des Winters 
aber von einer Art Moos, welche in ganz Sappland 


twächfet, und welche zu erreichen, fie fidy felbft mit den 


Füßen durch den Schnee graben; auch allenthalben 
wiffen, mo fie vorhanden, oder nicht. Wenn man 


ganze Tage mit ihnen gefahren, fo hat man auf feis. 


nen Reifen weiter feine Mühe, als daß man fie ent« 


weder los läffet, oder an einen Baum bindet, wo 
fie nicht Siel mehr zu freffen feinen, als man in den 
Händen halten koͤnnte. Die Sappen dürfen nur ihre 


Heerde hüten, daß fie nicht wegfomme, oder von 


reißenden TIhieren zerftreuet werde, womit fie, ihrer 


Meynung nad), infonderheit des Sommers, genug 


zu thun haben. Ställe brauchen fie nicht für fie zu 


bauen, weil fie fih am beften unter freyem Himmel 


befinden; und fo lange feine reißende Thiere — 
urch⸗ 
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fürchten find, wornach ſich die Lappen allezeit erfuns 
digen, läßt man fie los in den Wäldern gehen, 
Sonft muß allezeit jemand bey ihnen fern, Die 

Kennthiere find einem Hirſch am aͤhnlichſten, 
daß der Kopf etwas niederhängt und die Hörner 
vorwärts gehen. An der Stirn, beym Anfang der 
großen Hörner, find noch Fleinere Hefte herausger 
wachfen, fo daß es das Anfehn hat, als wenn ein 
Rennthier 4 Hörner hätte. Es giebe milde und 
zahme; jene find größer als diefe, und werden von 
den $appen gejagt: die zahmen find fehr artige uud 
reine Ihiere, und bringen groffen Vortheil. Sie 
find des Lappen Acer und Wiefe, feine Pferde und 
Kühe. Er braucht fie des Winters zum fahren, 
wie wir nachher erzählen wollen; ihr Fleiſch, wel— 
ches er entweder frifch oder gebörret iffet, ift feine vor« 
nehmſte Speife, und mit ihren Sellen Fleidet er fich 
vom Kopf bis auf die Füße, und taufcher fich da— 
für Sommerfleider und Gezelte ein, die er anftatk 
des Haufes gebraucht. Won ihnen hat er fein Bette, 
auch Winters und Sommers fette Milch und wahl« 
ſchmeckende Käfe; von ihren Sehnen bat er Zwirn, 
und von ihren Knochen und Hoͤrnern macht der abs 
göftifche Lappe Opfer für feine "Gögen. Kurz, die 
Rennthiere find fein Alles; verlieret er diefelben, fo 
verliert er feine Wohlfahrt. So lange als er Nenn, 
thiere hat, fragt er nicht groß nad) Fiſchen, noch 
andern Nahrungsmitteln und Handarbeit, weil man 
felten andere fifchen und fhießen fiehet, alsdie arm 
an Rennthieren find. Mancher hat über 10003 und 
kennet fie alle. Er theilet fie in gewiffe Claſſen, 
und a jede hat ihre befondere Namen. Ren it 
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fein lappifches Wort, fondern die Nenen oder Kenn 
ehiere heißen überhaupt bey den Lappen Dälfo, und 


die ganze Heerde Aelo. Ein jeder bezeichnet die 


feinigen mit einem gemwiffen Merfzeihen an den 
Düren. BR 


Die Sappen find zmweyerley in Anfehung ihres. 


Aufenthalts und ihrer Nahrung, naͤmlich Wald» 
und Berg » $appen,; jene liegen größtentheils den 
Sommer über in den Wäldern, und haben nicht 
nöthig, nad) den Gebirgen zu ziehen, als diefe, 
Die erften haben ihre meifte Koft von Fifchen und 
Voͤgeln, halten aber auch Kühe und Schafe, und 
die legten haben ihren vornehmften Unterhalt von 
Kennthieren. Die Lappen find insgemein für gute 
Bogenfhügen gehalren worden, welchen Ruhm man 
auch einigen, fonderlich den Wald: Sappen, nicht 
ftreifig machen kann. An Gruben und Bergwer« 
Een haben fie einen großen Abſcheu; doch haben ei« 
nige ihre Rechnung dabey gefunden, daß fie bey den 
Bergwerken, die in Gang fommen fönnen, gear— 
beiter, oder mit ihren Nennthieren das Erz wegge— 
führer. In den meiften Lappmarken pflegen viele 
die Bürger für Bezahlung nad den Jahrmaͤrkten 
zu fahren, haben auch der Buͤrger Rennthiere den 


Sommer über bey fi), und warfen ihrer gegen eine 


billige Vergeltung. Der $appe liegt lieber den gan— 


zen Tag in feinem Zelt und ſchlaͤft, als daß er einige 


Arbeit vornehmen follte, infonderheit, wenn er ans 
ders eben kann; die aber in Armuth gerathen find, 
hat die Noth arbeiten gelehret, und an deren Erent« 
pel ſieht man, daß diefe Nation nicht fo ungeſchickt 


artige 


zu allerley Handarbeit ſey. Sie wiſſen ſich ganz 


\ 
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artige und gute Boͤte, und ber en Dinge, zubauen. 
Man har geſehen, en fte ihre Schlitten ganz artig 
mit Horn in allerhand Figuren ausgeleget haben, 
Kleine Käftchen, Schachteln und Kö-be machen fie 
ſelbſt. Ihre börnerne Löffel, und die fogenannten 
Runenſtaͤbe oder Kalender, wie auch die Formen, 
worinn fie ihr Zinnzeug gießen, nebſt ihrem Schieß⸗ 
- geräthe, Spielfarten und mehr dergleichen, machen 
fie feibit. Die lappifchen Weider haben ein Horn, 
in welchem weite und enge $öcher find, dadurch zies 
hen fie das Zinn ganz kuͤnſtlich zu Fäden oder Drat, 
womit fie die Gürtel, Kleider und Schlittengeräthe 
ausſticken. Sie wiffen insgefammt allerley Felle. 
auf vielfache Art zu bereiten, und alleriey bey ihnen 
gebräuchliche Kleider zu nähen. Die Schnupftaz 
backs doſen der Lappen von allerlen Geſtalt und Ges 
ſchick, find auch befannt. 

Hieraus ift klar, worinn das Vermögen der 
Sappen hauptfächlich beftehe, und worauf ihr Wohle 
fand ſich vornehmlich gründe, Die Rennthiere mas 
chen nämlich bey ihnen alles aus, Deren einige wohl 
“etliche 1000 befigen, fo daß in mancher Dorffchaft 
allein an 30000 große und Fleine zu finden ſeyn 
follen. Diefer Reichthum aber ift fehr mißfich, weil 
die Rennthiere theils den Nachftellungen der reißen⸗ 
den Thiere, theils vielen Krankheiten unterworſen 
find, und durch beyde Urſachen häufig umkommen, 
anderer zu gefchweigen. Es giebt auch) viel Sappen, 
die einige 100 Loth Silber an Gürteln , Ringen, 
Spangen, großen und Eleinen Loͤffeln und Bechern 
befigen. Nunmehr ift auch baar Geld bey ihnen 
überall im Gebrauch, da fie am liebſten Holläudifche 

Reichs⸗ 
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Reichsthaler haben wollen, und zwar infonderheit 
deswegen, weil die Norweger, mit denen fie des 
Sommers handeln, Fein ander Geld von ihnen neh. 
men wollen. Man weiß $appen, die nad) ihrem: 
Tode außer 3000 Nenntbieren, fo viel baar Geld 
und Silberzeug nachgelaffen, als ein paar Männer. 
Faum haben forttragen Finnen. Sie vergraben aber 
ihre Schäge haufig, die felten wieder gefunden wer. 
den. Ihr uͤbriges Vermögen, befteht in Hausgeraͤ— 
the, als Zelten, eifernen Töpfen, Keffeln von Mef: 
fing und Kupfer, dicken Filzen, und andern Kleidern, 
und Bettzeug, fehönen Schlitten, und anderm Ge— 
räth zum Fahren, Aexten, Böten und anderm 
Fiſchgeraͤth :c, weldies ihnen zufammen etwas anfehn- 
liches Eoftet, wenn fie ſich haͤuslich niederlaffen, und 
alles neu Faufen follen, wiewohl die Armen ſich fehled)- 
ter behelfen müffen, 

Weil die Viehzucht das vornehmfte Nahrungs: 
mittel der $appen ift, fo muͤſſen fie das Jahr über 
fehr oft den Dre ihres Aufenehalts verändern, Denn 
fo lange die Berglappen des Winters unten in den 
Wäldern find, wird man fie ſchwerlich einen halben 
Monat an einem Ort antreffen, und gegen den Früb« 
ling müffen die meiften mit ihrem ganzen Haufe 20 
bis 30 Meilen ins Gebirge gegen die norwegifchen 
Graͤnzen bis an die Weftfee reifen, wo fie bis zum 
Herbft bleiben, und alsdenn fi) wieder vom Ges 
birge herunter begeben, weil fie fonft aus Holzmans 
gel erfrieren, und ihre Nennthiere des unzulänglichen 
Mooßes wegen verhungern müßten. Hingegen hal—⸗ 


ten fie fi) des Sommers im Gebirge auf, weil fie 


daſelbſt ihr Sand haben, wovon fie der Krone ihre 
Scha⸗ 
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Schatzung bezahlen müffen; und alfo des Winters, 
und fo fange fie in den Wäldern leben, wirklich 
auf anderer Grund und Boden find, denen fie-dafür 
eine billige Vergeltung geben müffen. Ihre Renn⸗ 
thiere gebeiben auch beffer auf dem Gebirge, Ue⸗ 
berdieß laßt ihnen ihre Nahrung nicht zu, beftäns 
dig an einem Ort zu leben und zu wohnen; welches 
man an den Dorffchaften und Fifcherlapperin allen 
Lappmarken ficht, welche Feine Reifen nach dem Ges 
birge zu thun haben, aber doch niemals ftille liegen 
fönnen; fondern, theils um der Fifche, theils um 
der Nennthiere willen, von einem Dre und See nad) - 
dem andern ziehen, Gelbft die Nennthiere, nöthis 
gen fie dazu, indem diefelben , entweder bey Erman⸗ 
gelung des Futters, oder bey herannahendem Frühe 
ling, ſich reifefertig machen, ihr Herr mag mollen 
oder nicht. Diefes ihr unftätes eben macht, daß 
fie fich felbft mic folchen Häufern verfehen müffen, 
welche fie binführen fönnen, wohin es feyn fell. Solche 
find ihre Zelte, die folgendergeftalt gebauet werden. 
Sie richten Stangen in der Runde gegen einander 
auf,-unfen weit und oben ſchmal, faft in der Geftale 
einer abgeftusten Pyramide, oder eines Zuckerhuts, 
deffen oberfte Spiße abgehauen worden, Diefe Stans 
gen bedecken ‚fie mit einer Art groben Tuchs , auf 
ſchwediſch Walnar genannt, oder mit Fichtenäften, 
In einem folhen Haufe Fönnen bis 20 Perfonen Pag 
haben. Die Feuerftätte ift mitten int Zelt, um 
welche ein Haufen Steine geleget werden, damit dag 
euer ſich nicht zu weit ausbreite. Der Rauch ziehet 
durd) ein bey der Zufammenfegung der Stangen ofa 
fen gelaſſenes Rauchloch Hinans, das zugleich an= 

ſtatt 
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ſtatt des Fenſters Dienet, und in welches ein paar 
eiferne Ketten gehänat werden, die Hafen an den 
Enden haben, woran die Keffel bangen, in welchen 
das Effen gekocht, oder das Eis zum Trinfen ge 
ſchmolzen wird. Inwendig an ven Wänden herum 
breiten fie ihre Kleider aus, damit Fein Falter Wind 
hinein wehen Fönne. An den Geiten rund herum 
legen fie Birfen- oder Tannen» Keifer, und Renn⸗ 
häute oben darauf zum. Sißen. Sie braudyen we⸗ 
der Stühle noch Baͤnke, fondern fißen lieber auf der 
Erve. Um diefes Zele herum haben fie ihre Spei— 
fefammern und Behältniffe, die auf Pfolten oder 
bloßen Klögen ſtehen, und faft ein ſolches Anfehen 
haben, wie unfere Tanbenhäufer, melde auf Saͤu— 
len gebauet find. Auf ſolche Weife fann Fein Thier 
dazu fommen. Wenn es einigermaßen moͤglich if, 
fo ſetzen fie ihre Zelte an ſolche Oerter, wo fie duͤrre 
Fichten finden, deren fie ſich zum Brennholz bedies 
nen Eönnen; im Herbſt und Fruͤhling aber müffen 
fie mit Birfenreifein zum Brennen vorlieb nehmen, 
In einigen Sappmarfen haben fie auch Hüften von 


Brettern, oder ſolche Eleine Käufer, die ben ſchwe⸗ 


diſchen aͤhnlich ſind. 
Zur Fortbringung ihrer Perſonen und Sachen, 
bedienen ſie ſich gewiſſer Schlitten, die faſt wie kleine 


Boͤte rund gebauet find, und ſtatt der Balken einen. 


breiten Kiel haben, auch ſo dicht ſind, daß kein Waf 
fer hinein dringen Fann. Hinter dem Rüden hat 
man allezeit eine Sehne, und man fißet Darinn feft ge- 
ſchnuͤrt, und vor der Kälte wohl verwahrt. Dieſes 
Fahrzeug reißen die Nennthiere, Infonderheit. die 
von der wilden Art, mit unglaublicher a g⸗ 

eit 


— 
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feit fort, fo daß man wie ein Vogel durch den Wald 
uͤber Berg und Thal davon faͤhrt. Leem verſichert, 
in 6 Stunden 8 norwegiſche Meilen, die ungleich 
groͤßer ſind, als die deutſchen, mit Rennthieren zu 
ruͤckgelegt zu haben. Das Rennthier wird mit eis 
nem breiten Gurt von Tuc) gezieret, der mit Zinn 
geſtickt, und ihm über den Ruͤcken gebunden iſt. 
Das Gebiß ift von dickem Leder, moran der Zaum 
feft angemacht ift, und um den Kopf und Hals ſitzt. 
An ven Halsriemen ift ein Zugriemen gefnüpft, dee 
dem Rennthier unter dem Bauch durch bis vorn an 
den Schlitten geht, wo er an einer ledernen Schlinge 
feft gemacht if, und die Stelle der Deichfel und 
Stangen vertritt. Der Zeum wird an der linfen 
Seite des Nennthiers feft gebunden, hernach dem 
felben über den Rücken zur rechten geworfen, und 
mit demielben wird es regieret. Ben Sommerszeit 
tangen zwar die Rennthiere nicht zum reiten, abet 
der Lappe behitft ſich doch mit ihnen, feine Sachen 
von einem Ort zum andern fortzubringen, da er fie 
auf verfehiedene Art mit Bürden zu beladen weiß. 
Eine gewiffe Art von Schrittichuben, hat der Sappe 
mit den Mord: ımd Fin: Sändern gemein. Gie bes 
fieben in einem Brett, welches 3 bis 4 Ellen lang, etwa 
= Fuß breit, und vorn krumm gebogen und ſpitzig 
iſt. Ein ſolches Brett binden ſie unter jeden Fuß, 
und wenn fie dabey Stoͤcke, die unten mit kleinen 
Rädern verfeben find, damit fie den Schnee niche 
durchſtoßen, in den Händen haben: fo laufen fie fo 
gefchwind über den Schnee weg, daß fie Baͤten und 
FU einholen Eönnen, 


Außer⸗ 
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Außerdem bedienen ſich infonderheit die Fifcher. 
$appen in den füdlichen fappmarfen, zur Sommers. 
zeit einer Urt von Böten oder Fleinen Schiffen, mit - 
welchen fie ſich behelfen, übers Waffer, und infon« 
derheit über Flüffe, zu fommen. Sie find von ganz 
dünnen Brettern gemacht, artig zufammen gefügt, 
und mit Wurzeln von Bäumen oder Schnüren von 
Hanf zufammen gebunden, aber dichter, als die, wels 
che mitNägeln gemacht find. Sie find auch fo leicht, 
daß der Lappe fie mit den Rudern, und allem was dazu 
gehöre, und feinem Proviantfaf, auf den Nacken 
nimme, und binträgt, wohin er will. Er weiß ſich 
damit in ftarfen MWafferfällen in größter Geſchwin⸗ 
digkeit zwifchen den Steinen herum zu wenden, und 
waget fid) Damit in befannfe und unbefannte Waſſer⸗ 
fälle, wenn fie nur nicht gar zu groß find. Koͤmmt 
er großen Wafferfällen entgegen, fo nimme er ‚fein 
Schiff aufden Rücken, und wandert zu Lande fo lange 
fort, bis er wieder ftilles Waffer finde. In den 
nordlichen Lappmarken, gebraucht man größere Böre, 
welche 4, 5, und mehr Klaftern lang find; dieſe zie— 
ben fie entweder mit Seilen gegen die Wafferfälle 
hinauf, oder es ftehf einer vorn und.einer hinten da= 
rinn, und fehieben fie mit Stangen hinauf, Das 
Herunterfahren wird ihnen leicht. 

Die eigentliche Speife der Lappen, beſteht im 
Fleifch der Nennthiere; von Weizen, Roggen, Gerfte 
und anderm Getreide wiffen fie nichts, außer dem 
wenigen, welches fie bey den Bürgern und auf den 
Dörfern kauſen. Weil fie aber außer dem Fleiſch, 
noch andere Eßwaaren von den Rennthieren haben, 
namlich Milch, Kaͤſe ꝛc. fo muß man einen Unters 


ſchied 
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ſchied machen unter den Eßwaaren, die fie des Som⸗ 
mers, und denjenigen, die fie des Winters gebraus 
chen. Der Berglappen Sommereffen, ift vornehm⸗ 
lid) Milch, von welcher und von den daraus. verfer« 
tigten Kaͤſen, fie einen guren Theil auf den Winter 
aufheben, auch allerley Beeren und Kräuter hinein 
tbun. Im September, ehe es raubes Wetter wird, 
ſchlachten ſie alle ihre Rennochſen, die ſie das Jahr 
uͤber in der Haushaktung zu brauchen gedenfen; und 
von den übrigen Rennthieren ſchlachten fie nad) 
Weihnachten ‚ da fie am ferteften find, aud) nach» 
einander einige zum Unterhalt, Die reihen und wohl⸗ 
habenden Faufen fid) des Sommers zumeilen Kühe 
und Schafe in Norwegen, melfen biefelben, und 
fhlachten fie alsdenn gegen den Winter. Baͤren⸗ 
und Biber: Fleifh), See. und Wald. Vögel genies 
Ben fie auch. Die Bertel» Sappen, die fich auf den 
Dörfern aufhalten, effen auch wohl das Fleifch von 
Hunden, Wölfen, Füchfen, Pferden u. ſ. w. Der 
Sifcherlappe bediener fich feiner Fiſche, Die er auf 
vielerley Art zubereiter ; und Diejenigen , welche 
Rennthiere haben, pflegen an Feyertagen Zleifch 
und Fiſch zufammen zu kochen. Das Salz faufen 
fie des Sommers von den Mormwegern, und des Wine 
ters von den Bürgern, Der Taback ift gebräuchlich 
genug bey ihnen, aber theuer, Mit dem Kochwerf 
dürfen fich die Weiber niche beſchaͤfftigen, fondern es 
roird vom Hauswirth beforger, der auch wohl feinen . 
Knecht daben ſtellet. Das Geber vor und nad) dem 
Eſſen, wird fo wenig verfäumer, als das Geben 

er Hand, welches nad) der Mahlzeit gewöhnlich ift. 
Ihr Gerränf beftehe hauptſaͤchlich in Waſſer; ber 
1Th. 1B. 8A. 2q Branne 
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Branntewein iſt ihnen verboten; koͤnnen ſie ihn 
aber bekommen, ſo thun ſie ſich was rechts damit 
u gute. 
Die Aeltern beſchließen, wann und wen ihre Kin⸗ 
der heirarhen ſollen, fie mögen wollen oder nicht; 
und weil ihre Hauprabficht gemeiniglih dieſe ift, 
daß ihre Kinder mögen reich und wohlhabend wers 
den, fo iſt es in Sappland etwas feltenes, daß reiche 
und arme mit einander verheirathet werden. Wenn 
daher eine Witwe auch über 100 Jahre alt, und da= 
bey taub und bfind wäre, fo bekommt fie Freyer ge— 
nug, wenn fienur bemittele if. Man hoͤret nicht, 
Daß fie in die Blursverwandfchaft und nahe Freund» 
fchaft heirarhen follten; die Wielweiberey ift auch we⸗ 
der in den altern noch neuern Zeiten bey ihnen ges 
woͤhnlich geweſen. Wenn die Xeltern befchloffen has 
ben, ſich an einem gewiffen Ort eine Schwiegertoch- 
ter auszufuchen, fo nehmen fie den Sohn, er mag 
wollen oder nicht, nebft einigen von ihren Verwand⸗ 
ten, mit ſich, und begeben fih nach der Wohnung 
des fünftigen Schwiegervaters, nehmen aud) Brann⸗ 
tewein mit, wenn fie welchen befonmmen koͤnnen. Der 
Branntewein ift der erfte und befte Nedner: wird 
er angenommen, fo ift Hoffnung zur Heirath da; 
wird aber nichts aus derfelben, fo müffen des Maͤgd⸗ 
chens eltern allen Branntewein bezahlen, der wäh» 
rend der Freyeren getrunfen worden. Wenn aber 
die Heirach genehn gehalten wird, fo wird ein Ber: 
gleich getroffen, wie viel des Braͤutigams Heltern 
den Aeltern der Braut an Geld und Waaren entrich— 
ter, und was fie auch den nächften Verwandten ber 
Braut zum Geſchenk geben follen; hingegen müffen 
der 
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der Braut eltern die neu Verehlichten mit fo vielem 
Hausrath und Rennthieren, außer ihrem Erbebeil, 
ausſteuren, daß es in ein ſchickliches Verhaͤltniß mit dem 
erſten kommen kann; und die beſchenkten Verwand⸗ 
ten muͤſſen auch wieder etwas geben. Die Armen 
duͤrfen nicht ſo viel daran wenden, ſondern ein jeder 
richtet ſich nach ſeinem Vermoͤgen. Die Trauung 
geſchiehet in den Kirchen, und die Braͤute ſtellen ſich 
dabey gemeiniglich ſehr blöbe, fo daß man fie zumeis 
len mit Gewalt hervorziehen muß. Nach der Trau> 
ung begeben fie ſich nach) ihren Gezelten, und ſchmau⸗ 
fen mit einander, „doch fo, daß faft ein jeder feine 
Speifen mitbringt, welche aber bey dem Zurichten 
zufammen gefchüttet werden, da denn ein jeder fo 
viel iffet, als er Luſt hat. Man befchuldige die Lappen, 
daß fie das Eheberte nicht rein hielten, fondern zus 
weöilen andere zu ihren Weibern ließen; es kann aber 
folches nicht binfänglich erwiefen werden. Die Kins 
der werden von ihrer Geburt an fehr hart gewoͤhnet, 
und in den Fleinen Wiegen, in welchen fie feft ge— 
fehnäret find, unter das Dad) des Gezelts in den 
Rauch gehänget, und, vermittelft 2 Schnüre, woran 
man ziehe, bisweilen hin und her gemwieget. Die 
$appen fragen Sorge, daß ihre Kinder fo gut wer« 
den mögen, als fie felbft find, und fo bald fie ein 
wenig 'erwachfen find, halten fie diefelben zu den 
bey ihnen gebräuchlichen Arbeiten an, fehicken fie 
aber nicht gern in die Schule, 

Don Geftale find fie mehrentheils braunlich und 
ſchwarz, welches theils von ihrer Unflätigfeir, theils 
daher koͤmmt, daß fie viel im Rauch und in der Luft 
find. Beyderley Geſchlechte haben Eurze —— 

92 ad⸗ 
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Haare, einen großen Mund, ein fpigiges Kinn, eins 
gefallene Baden, breite Angefichter, triefende Aus 
gen ꝛc. und. find. mehrentheils von mittelmäßiger 
Größe. In der Kleidung roiffen fie nichts. von vers 
fihiedenen und vieleriey Moden, ‚fondern brauchen 
dazu das grobe Tuh, Walmar genannt, und Pelz. 
werk. Das Unterfleid ift von Schaffellen, von de— 
nen die Wolle einwärts gefehret ift, und auf dem 
bloßen $eib getragen wird: das Oberfleid ift entiwes 
der von Walmar, oder von Nennthierfellen. Die 
Beinkleider gehen bis auf die Füße herab, und an 
diefe fchließen fi) die Halbſtiefeln. Die Kleidung 
der Frauensperſonen, ift von der männlidyen wenig 
unferfchieden, nur etwas länger. 

In dem Umgange, und in der täglichen Aufführung, 
beobachten fie ihre Nationalfittens Das Küffen ben 
der Begrüßung, iſt unter ihnen gewöhnlich. Vom 
Diebſtahl hoͤret man in einigen Lappmarken felten 
ober niemals; in andern aber gebt diefes Safter. fo 
ftarf im Schwange, als bey andern Nationen. Im 
Handel und Wandel, und bey ihren Geſchenken, find 
fie. fehr eigennügig. Sie feinen von Natur fehr 
Fleinmürbig und verzagf zu feyn, und: erfchredfen 
leicht. Vor Kriegesdienſten iſt ihnen ſehr bange, 
und ſie werden wenig dazu gebrauchet. Sie verlaſ⸗ 
fen ihr Vaterland ſehr ungern, und koͤnnen in an⸗ 
dern Sändern nicht wohl dauern. Von Natur find 
fie niche fo gar dumm und einfältig, als man ges 
meynet bat, 

Obgleich nunmehr affe ſchwediſche Sappmarfen 
1 zu dem chriſtlichen Namen befennen: fo findet 
an doch an. vielen Orten in dieſen Laͤndern noch — 

vi 
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viel Unwiſſenheit und geitthum daß man wenig 
chriſtliches bey ihnen verſpuͤren kann, außer daß ſie 
getaufet find, und fi Eßriften nennen. Sie wol⸗ 
Ten von ihren heidnifchen Sitten und Gebräudyen um 
Defto weniger ablaflen, je höhere Gedanken fie von 
ihren Vorfahren hegen, und inggemein alles, was 
diefelben gethan und gebraucher haben, für gut und 
Iöblid) halten. Was ihre Abgötterey anbetrifft, fo 
nennen fie Gott und den Oberherrn über alle Dinge 
und über die guten Naturen, Jubmel; das Oberhaupt 
der böfen Naturen aber Perkel. Da fie nun dem 
böfen Geift eben fo große Mache als Gott zueignen, 
fo ift fein Wunder, daß fie, wie andere Heiden, die⸗ 
fen böfen Geift auf allerley Are zu verföhnen gefucht, 
Damit er fie nicht befchädige. Thor oder Ajicke ift 
bey ihnen ein Gott, der gut und böfe zugleich iſt. 
Außer dleſen und einigen andern Göttern, haben 
fie auch viele andere Halbgötter, An Goͤtzenbildern 
hat es ihnen auch nice gefehlet, die fie ſowohl von 
Holz als Steinen gemacht, und die legten am mei— 
ften geehret haben. Ihre Opferbühnen dienen ihnen 
zu Altaͤren, auf welchen fie insgemein die Hörner 
und Knochen von ihren Rennthieren darbringen. 
Wenn fie fo nahe fommen, daß fie den Platz, wo 
der Goͤtze wohnet, fehen, nehmen fie ihre Muͤtze ab, 
buͤcken und kruͤmmen ſich, und Friechen auf Händen 
und Füßen, bis an den Stein, wo fie ihr Opfer vers 
richten. Ihre Zauberey ift befchrien genug; das 
Gerücht aber hat ihre Kunſt größer gemacht, , als 
fie ift. Es legen fid) fehr wenige darauf, und wenn 
auf ihre Bemühungen von ungefähr etwas befondes 
res erfolget, fo verwundern fie fich eben fo fehr daruͤ⸗ 
| 243 ber, 
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ber, als andere, Sie glauben auch von den Zaube- 
vern, daß fie durch Befprechungen und andere 
Mittel jemanden wieder zu feiner Gefundheit helfen, 
das Geftohlne wieder fchaffen, und jemanden befcyäs 
digen koͤnnen. An richtigen Erempeln aber fehlet es. 
Ihre Wahrfagertrommeln find in aller Welt befannt; 
fie brauchen diefelben aber fo heimlich, daß kaum ihre 
eigenen $eute etwas davon wiffen, weil es ihnen das 
$eben Foften würde, wenn es an ven Tag Fame. Gie 
follen diefelben als Drafel gebrauchen, indem fie, ih⸗ 
rer Meynung nad), vermittelft der darauf gemalten 
Figuren, erfahren Eönnen, was an entlegenen Or— 
‚ten ſich zufrägt; ob ihnen ihre Baͤren- und andere 
Jagd wohl gelingen werde; woher gemifle Kranf- 
beiten‘ entftanden, und wie fie zu heilen; wie und 
mit welchen Opfern fie zu gewiffen Zeiten ihren Göt- 
tern am angenehmften feyn Eönnen; u.f.w. Bey 
der Bärenjagd brauchen fie infonderheit viele Cere— 
monien. Es ift aud) bey ihnen nichts ungewoͤhnli⸗ 
ches gemwefen, ſowohl Stellen der Bibel, als chrifte 
fihe Gebräudye, zu ihrem Aberglauben zu ges 
brauchen. | 
Seitdem fie zur Zeit des Königes Magnus La⸗ 
dulas unter die Krone Schweden gefommen, , hat - 
man gefucht, das Chriſtenthum unter ihnen zu pflans 
zen; das meifte aber, welc)es in den paͤpſtlichen Zei⸗ 
ten ausgerichtet ward, beſtund darinn, daß die Lap⸗ 
pen in einigen Sappmarfen dahin gebracht wurden, 
ihre Rinder taufen zu laffen, und in Gegenwart gottes⸗ 
dienjtlicher Perfonen ihre Ehe anzutreten, und den Se— 
gen dazu zu empfangen; wozu fie vermuthlich anfangs 
von den KRönigen gezwungen worden. König ÖuftavI 
ver⸗ 
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verſuchte mit großem Nachdruck, die chriſtliche Lehre 

unter ihnen auszubreiten, und ſandte Prediger dahin; 
legte auch in der Stadt Piteaä die erſte lappiſche 
Schule anz nachgehends wurden fie aud) von den 
benachbarten ſchwediſchen Predigern zum wenigften 
zur Jahrmarktszeit befuht, und im Ehriftenrhum 
unterwiefen. Um diefes nügliche Werk weiter aus» 
zufüßren, fieß König Karl IX um das Jahr 1600 
Kirchen unter ven Lappen erbauen, die als Filialfirs 
chen zu den benachbarten ſchwediſchen Gemeinen ges 
rechnet wurden, bis die Königinn Ehriftina die Ges 
_ meinen mit ordentlichen Prieftern verforgte, die bes 
ftändig in ihren Kirchfpielen wohnen follten., Seit 
der Zeit ift man nicht nur immer näher zum Zweck 
gefommen , indem nad) und nad) die Anzahl ver 
Gemeinen durch Erbauung neuer Kirchen und Ka— 
pellen, und Verordnung mehrerer Prediger, ver« 
mehrt worden; fondern man hat fh auch, vornehm— 
lid) in der neueften Zeit, bemüher, Miffionarien da« 
hin zu fenden, und in den meiften fappmarfen Schu« 
len anzulegen, wobey man geſucht, die vorigen Ge— 
. meinen durch gute Anftalten und Ordnungen empor 
zu bringen, zu unterfiügen und zu erhalten. Die 
Hegierung des Kirchenwefens in fappfand, beftehe 
jetzt aus 3 Neichsräthen und Kanzlern der Univer- 
. fitäten, dem Erzbifchof, dem Juſtitzkanzler, und 
dem Juftigbürgermeifter in Stockholm. Ob man 
nun gleich in einigen Sappmarfen noch Urfache genug 
zu Flagen bat: fo Fann man dod) von einigen fagen, 
daß fie in der Erfenneniß der chriſtlichen Lehre ſchon 
ziemlich weit gekommen ſind. 
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Ehe dieſes Volk unter die Krone Schweden ge 
fommen, hat es vermuthlic) eben ſowohl als andere 
nordifche $änder, feine eigenen Könige, Fürften oder 
andere Regenten gehabt; die aber wohl in nicht viel 
größerem Anfehen, als wie Häupter der Familien, 
geweſen. Man weis gewiß, daß König Magnus 
Ladulaͤs, der um das Jahr Chriſti 1276 regierze, 
befanne gemacht, daß diejenigen, welche die Sappen 
unter die Krone Schweden bringen Fönnten, fie erb« 
(ih) unter ihrem Gehorfam haben fellten. Diefes 
nahmen die fogenannten Birkarle, die in ben Kirch» 
fpielen in Weſtbottnien wohneten, ehe dafelbft Staͤdte 
gebauet wurden, an, und feßten es theils mit Lift, 
theils mit Gewalt ins Werf; daher fie Lappland ei— 
genthümlich befamen, und alle Einkünfte daraus zo— 
gen, der Krone aber jährlich bloß etwas Rauchwerk 
gaben; ihre Herrfchaft aber ift mit der Zeit einges 
fhränft, und endlich ganz aufgehoben worden. Kös 
nig Guftav I legte ſchon einen beffern Grund zu ihrer 
Polizey, die in den folgenden Zeiten, infonderheit 
unter Karl IX, befraffiget und vermehret worden, 
uud endlich in den Stand gefommen, worinn fie 
ſich jest in den meiften fappmarfen befinde. Die 
Lappen erfennen größtentheils den König von Schwe⸗ 
den für ihre rechte Obrigkeit; und obgleid) einige 


auch an Dänemarf und Rußland Schagung geben, 


weil fie zu gewiffen Zeiten des Jahrs auf daͤniſchem 
und ruffifhem Gebiet liegen; fo richten fie ſich doch 
‚überall nad) fchwedifchen Gefegen und Verordnun⸗ 
gen, und halte: fich zu den ſchwediſchen Kirchen und 
Gerichren. Die jegt gewöhnliche Schatzung, welche 
die Sappen an die Krone Schweden entrichten, ® 
no 


x 
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noch eben fo beſchaffen, wie Koͤnig Karl XI ſie ver— 
ordnet bat. _ An den gewöhnlidyen Gerichts - und 
Handels » Plägen, find ordentliche Gerichtsftuben 
und benoͤthigte Haͤuſer für die Hauptleute aufgebauet, 
Benfiger im Gericht, werden aus den Lappen erwaͤh⸗ 
let. Zu gleicher Zeit, wenn in den fappmarfen Ges 
riche gehalten wird, werden auch die Ausgaben bes 
zahfet; und an den Orten, wo Gericht und Hebung 
gehalten wird, find, außer den Häufern und Zelten, 
die die Lappen zu ihrer Bequemlichfeit bauen laffen, 
auch Häufer und Buben, deren fid) die Bürger aus 
den Städten bedienen, wenn in den Jappmarfen Jahr⸗ 
markt gehalten wird; und folhe große Jahr— 
märfte fallen mit dem Gericht und der Hebung in 
eine Zeit, und währen in einigen $appmarfen beys 
nahe ein paar Wochen, die andern aber nur wenig 
Tage. Auf denfelben ift das baare Geld jesr ges 
bräuchlicher geworden, als ehemals, da man meh» 
rentheils Waaren gegen Waaren vertaufchte, wiewohl 
folche Art zu handeln nod) jet ftarf getrieben wird, 
Die Waaren, welche der Lappe von den Bürgern 
haben muß, find infonderbeit Salz und Tabad, 
Mehl, Tuh, Hanf, Walmar (eine Art groben 
Tuchs), Keflel, Töpfe, filberne Loͤffel, Spangen, 
Gürtel, Ringe, Becher, Beile, Meſſer, Scees 
ren, Ochfenhäute, Pulver, Bley, Flinten, Nas 
dein, Mefteln, Mäheringe, Zinn, Schwefel, Wein, 
Bier, Feigen, md. m. Hingegen befümmt der 
Bürger von den Lappen, außer allerley Pelzwerf, 
Rennfleiſch, Nennhäute, Käfe, Zippelpelze, Stie— 
fel, Schuhe, Handfihuhe, Fifche sc. Die Berg— 
lappen, wenn fie fi an der Nordſee aufhalten, treis 
| 245 ben 
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“ben auch des Sommers einige geringe Handlung 
nad) Norwegen, Es giebt in den fappmarfen eben 
fo wenig Städte, als ein richtiges Meilenmaaß. 
‚Außer den rechten National⸗Einwohnern in Lapp⸗ 

land, haben ſich daſelbſt auch von Zeit zu Zeit ver 
fhiedene ſchwediſche und finnifche Bauren niederge- 
laſſen, in Meynung, daſelbſt Ackerbau anzulegen, 
wie fie denn auch von der hohen Obrigkeit zu dem 
Ende privilegiret worden; womit aber die Lappen 
gar niche zufrieden find. Dieſe Eofoniften haben 
bisher ihr Gluͤck noch niche fonderlich gemacht, wel. 
ches theils daran liege, weil es ſchwer fällt, die zu 
Colonien recht fauglichen Derter ausfindig zu mad)en, 
theils daran, daß fie ſich nicht recht Dabey verhalten, 
theils an ihrer Armurh, Man hat um das Jahr 1777 | 
in vier Kirchſpielen des ſchwediſchen Lapplands, de, 
ven jedes über hundert ſchwediſche Quadratmeilen groß 
iſt, nur 3370 Menfchen, und unter denfelben nur 
2895 tappländer gefunden. Holſten gibt zur Urſa⸗ 
che an, warum die $appen bey ihrer mäßigen ebene» 
art, vielen Bewegung, und hinlänglihen Verwah⸗ 
rung gegen die Kälte, ſich doch nicht ftärfer vermehren, 
diefe an, weil viele aus Armurh nad) Norwegen giens 
gen, und viele an den Pocken ohne Hülfe ſtuͤrben, 
‚weil die Mütter nach der- Geburt oft wenig Mil) 
haͤtten, und überhaupt nur Branntewein tränfen, 
und weil die Sappländer in Krankheiten Feine Arze- 
nenen hätten, 

Ganz Lappland wird in 7 ferpinätfen vertheilet, 
welche von den in Nordland naͤchſt angraͤnzenden Oer⸗ 
gern ihre Namen befommen haben, und darnach ver- 
sheilee worden find. Sie gehören unter die Sands» 

haupt⸗ | 
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hauptmannſchaft von Weſtbottn, Kufamo Lapp⸗ 
mark ausgenommen, welche zur Landshauptmann⸗ 
ſchaft Uleaͤborg gehoͤrt. Aſele⸗ Lappmark und An⸗ 
germannland haben einen Hauptmann, welcher alle 
Neujahr nach Lappland hinauf reiſet. Ume Pite— 
und Lule⸗Lappmark gehören zu der ſuͤdlichen Gerichts⸗ 
barfeie von Weſtbottn; Torne- und Kiemi⸗Lapp⸗ 
marf aber zu der nordlichen. In Anfehung des 
Kirchenſtaats, gehoͤret Kiemi⸗Lappmark allein zung 
Stift bo; alle übrigen aber zu Hernoͤſand. Das 
ganze ſchwediſche Lappland ift in 12 Paſtorate ne 
theilet. | 


Jaͤmtlands⸗Lappmark. 


Die jaͤmtlaͤndiſche Lappmark, liegt am weiteſten 
gegen Suͤden, in einer Kruͤmme, zwiſchen der oben 
abgehandelten Landſchaft Jaͤmtland und den Gebir— 
gen. Sie erſtrecket ſich ungefähr 30 ſchwediſche Mei— 
len in die länge, und wird in 3 Sappmarfen abgetheis 
let, nämlich in Owikens⸗ siäl, Öfferdals: Själ, 
und Sammardals z Sisl. Sm diefen Fjäl- oder 
Berg - Diftricten wohnen lauter Lappen, der legte 
aber ift am meiften bewohnt. Sie halten am 25ften 
Nov. einen anfehnlichen Jahrmarkt, in dem in Jaͤmt⸗ 
land gelegenen Kirchfpiel Hammardal. Bisher ift 
bier Fein gewiffer Kirdyenplaß gewefen , weil diefe 
$appen, die etwas ſchwediſch verſtehen, fid) meift zu 
den benachbarten Dorfgemeinen gehalten haben, 
Doc ift 1746 für diefe Sappmarf ein Prediger vers 
ordnet, und im Kicchfpiel Sölinge angefegt worden, 


a Aſe⸗ 
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3 Aſele⸗ oder Angermannlandss 
Lappmark. 

Sie liegt an dem ängermannländifchen Fluß; 
and gränget in Oſten an Angermannland, in Norden 
‚an Umeä » $appmarf, in Werften an die Gebirge, und 
din Süden an Jaͤmtland; und ift über 30 ſchwediſche 
Meilen lang, Zu den Zeiten des Königs Karl XI, 
nämlid 1673, ward der Anfang gemacht dieſes 
Land beffer zu bevölfern. Das darinn befegene an- 
fehnlihe Kirchfpiel Äfele, ift 8 bis 9 Meilen lang, 
der füdliche Theil deffelben aber wird nicht von Lap⸗ 
pen, fondern von ‘Bauern bewohnt, die fid) daſelbſt 
‚nieder gelaffen, und in den Wuͤſteneyen Colonien 
angeleget haben, deren an der Zahl 25, die älteften 
aber Baffele und Hellan find. Das wenigfte von 
diefem Sande ift brauchbar, und von dem brauchba— 
ren ift auch das wenigfte angebauet, Die größte 
Schagung , die ein Bauer erlege, ift 21, Thaler 
Kupfermuͤnze; es bezahlen aber nur fehr wenige fo 
Biel; denn die meiften geben nur 3 Thaler Kupfer 
münze, wogegen ein jeder einen Diftrict von 15 bis 
2 Meilen befigen, oder auch fo viel Jand, als er $uft 
hat, einnehmen kann. Es wird in diefem Kirch⸗ 
ſpiel nichts anders geſaͤet, als Gerſte, und wegen 
des vielfaͤltigen Miswachſes, iſt das Getreide ſehr theuer; 
daher die Einwohner das Gerſtenmehl mit getrockne⸗ 
er und gemahlener Rinde von Tannenbäumen, mehr 
ventheils aber mit Spreu vermengen, und fo Brod 
daraus baden. Ihre vornehmften Einfünfte fom» 
men von der Viehzucht und Fifcheren, welche leßte ih⸗ 
nen faft niemals fehl fihläge. Es ift merfwürdig, 


daß die Saat bey der Cdtonie Hellan niemals er⸗ 
friert, 
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friert, ba doch viele Moraͤſte da herum find, bey 


Gaffele hingegen oft, und bey Noren noch) öfterer, 


da doc) beyde, und infonderheit Gaffele, eben fo 


weit von dem Fluß umgeben find, als Hellan. Uns‘ 
ter andern Befchwerlichfeiren, womit die $eufe in 
diefem Lande des Sommers geplaget werden, ift eine 
Art flinfender Mücken, gegen welche fi die Ein« 


wohner bey hellem und flillem Wetter nicht anders 


bergen Fönnen, als daß fie fid) im Geſicht mit einee 
aus Theer und Fett t gemachten fehr übel riechenden 


Salbe ſchmieren. In den Häufern werden fie durch 
Rauch vertrieben. Die Kirche zu Afele iff auf Be— 


fehl der Königinn Chriſtina, 1648 von Holz erbauer, 


aber ſo uͤbel, daß ſie einer Scheune viel aͤhnlicher 
ſiehet. In Anfehung der Weitläuftigkeit diefes Kirch⸗ 
fpiels, und des weiten Wegs, den die Sappen zur 
Kirche haben, wird der Gottesdienft nur einen Sonn⸗ 


tag um den andern gehalten, da die Gemeine ſich 


des Freytags Abends verfammlet, und die Sappen 


bis des Sonntags Abends in ihren bey der Kirche. 


gemachten Hütten, die Bauern aber in den von ihe 


nen zu. dem Ende dafelbft erbaueten Käufern bleiben, 


Die Lappen, Die auf dem Gebirge wohnen, kommen 
Faum alle hohe Feftrage zur Kirche. Bey denfelben , 


ift 1730 eine Schule angeleget worden, in weicher ‘ 


6 Sappenfinder , nebft ihrem Schulmeifter, ihren 
jährlichen Unterhalt von der Krone genießen. Auf 
dem Jahrmarkt, der alle Weihnachten bey der Kira 
che zu AÄſele gehalten wird, verkaufen die. Lappen 
Rennthiere, Hennthierhäute und Fleiſch, Wögel, 
Weißfiſch, Pelzwerk rc. die fappbauern aber Butter, 
Käfe, trockne Fiſche, Voͤgel und etwas Pelzwerk 
3 Umeaͤ⸗ 


> 
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3 Umeaͤ⸗Lappmark. 


Sie graͤnzet in Suͤden an Afele- fappmarf, und 
an das Kirchſpiel Norbmaling in Ingermannland; 
in Dften an die oberfien in dem Kirchfpiel Umea ge> 
legenen Dörfer; in Morden an Pitea « Jappmarf, 
und. in Welten an Norwegen, Es Hi in derſelben 
ein anfehnliches Kirchfpiel, Namens Lyckſele, am 
Fluß Umeä, 12 Meilen von der Stadt Umeä. Die 
Kirche, die zur Zeit Königs Karls IX gebauet ward, 
if verfallen, und 1735 eine neue aufgeführ € worden. 
In der Schule werden jährlich 10 $appenfinder un⸗ 
terhalten. Soͤrſele iſt eine dazu gehoͤrige Fllialkirche, 
und liege 12 Meilen näher am Gebirge, am Win« 
delftrom. Bey der Iyckfelifchen Hauptkirche, iſt auch 
ein Gerichts⸗ und Amt-Haus, nebſt einem Markt⸗ 
platz. Ohne die ſchwediſche Gemeine zu Sydfele, 
welche in Coloniften beſteht, iſt die Jappifche in 
4 Dorfichaften oder Vogteyen vertheilt. Diefe find 
1) Wapſtebyn auf den Gebirgen, Die aus 25 Lapp⸗ 
Eintheilungen befteht. 2) Kan, liegt. auch auf den 
Gebirgen. 3) Branbyn, befteht aus 42 Lapp- 
wohnungen. 4) Umeaͤ⸗byn, befieht aus 16 Lapp ·⸗ 
wohnungen. Diefes Dorf ift 20 Meilen lang. Alle 
diefe Sappen contribuiren jeßt bloß an Schweden, 


4 Pitea- Lappmark. 


Sie gränget in Offen an Weſtbottn, in Süben 
an Umeä »Sappmarf, in Weften an die Gebirge, in 
Norden an Luleä, Sappmark. Das Silberbergwerf 
Yroffa - Siäls, iſt jetzt niche mehr im Gange, man 


bat noch) an andern Orten Gilbererzgänge = 
Diefe 
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Dieſe ganze Jappmarf befteht aus 2 Paſtoraten: 
1) Arfwidsſjauer oder Arfvoidsjerf, woſelbſt ein 
Ant» und Gerichts Haus, nebft einem Marftplag. 
ift, dahin die Bürger der 12 Meilen von bier bele⸗ 
genen Stadt Pirea handeln. Das einzige in diefem 
Naftorat gelegene Sappdorf Arfwidsjaur, beitehe 
aus 38 Lappen, welche allein an die Krone Schwe— 
den ihren Schoß bezahlen. 2) Arjeplog, liege 
10 Meilen von jenem Ort, näher am Gebirge, bey 
dem großen See: Hornawan, hat feit 1743 eine 
Schule für 6 appenfinder, eine Filialficche zu Sils 
bojock, und die ganze Gemeine befteht aus 5 lap⸗ 
pifchen Dörfern: a) Lurkt vder Locte a + Dorf, 
von 12 $appwohnungen, b) Mahas, Hweme oder 
Nordweſt⸗Dorf, von 31 Wohnungen. _c) Siz 
mesjaur oder Simesjerf, von 26 Wohnungen, 
d) Niarg oder Suͤdweſt⸗ Dorf, von 26 Lapp⸗ 
männern, welche nur einen Walddiſtrict inne haben, 
und zur Sommerszeit in Norwegen wohnen, e) Ars 
jeplogs; Dorf von 32 Wohnungen, Diefe Doͤr⸗ 
fer erlegen ihren Tribut auch nur an Schweden. 
Bon neu angelegten Dörfern giebt es in diefer fappe 
mare nur eins, welches 15. Meilen von Arjeplogsa 
kirche liegt. 


5 Suleä - Lappmark, 

Sie liegt noch höher hinauf in Norden, am Fluß 
$ulea, und gränzer in Oſten an Weltbottn, in Sie 
‚den an Pitea-Lappmark, in Welten an Norwegen, 
in Norden an Tornea»Sappmark, Der größte Theil 
berfelben, befteht aus Wäldern und hohen Gebir— 
gen; bon) formen an perfchiedenen Orten ebene Ges 

filde 
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filde vor, Die Saat koͤmmt bier eher zur Neife, 
als in den’ füdlichen Provinzen diefes Reichs: denn 
man hat bemerft, daß die Gerfte in 58 Tagen, näam« 
lid) vom 31 May bis zum 28 Julius, und der Rog⸗ 
gen in 66 Tagen, nämlich vom 3ı May bis zum 
5 Auguft, reif geworben. Diefe Lappmark beftehe 
aus 2 Paftoraten: naͤmlich ı) Jockmock, bey wel: 
cher Kirche feit 1730 eine Schule für 6 Lappenkinder, 
ein Amt. und Gerichts. Haus, nebft einem Markt 
pfaß, ift, dahin die Einwohner der 18 Meilen von 
. bier liegenden Stadt $ulea handeln, von denen Die 
$appen DBranntewein, Tabaf, Laken und Eifenge 
rärhichaft Faufen, und ihnen Häute, Kaͤſe und Zun- 
gen von Rennthieren, auch wohl Nennthiere felbft 
zuruͤck geben. Unter diefe Kirche gehört die Filials 
firde Owickjock, bey der Silberhuͤtte diefes Na⸗ 
mens, 15 Meilen weiter nach dem Gebirge zu, mo 
auch” der Prediger beftändig wohnen muß. Die 
ganze Gemeine, aufer den Eofoniften, befteht aus - 
vier Dorfihaften: nämlid Swikas, Turpen⸗ 
jaur, Hockmock u, etwas von Socksjock. 2) Bel; 
liware, welches Paſtorat 1742 von Jockmock abge: 
fondert worden, hat feinen Namen von der Eifen. 
grube Gelliware, wo eine Gemeine angelege worden, 
die, außer einem- Haufen Eoloniften, aus 2 Thälern 
beſteht, nämlich Asitom » woms und Teufas 
woma, nebft Nederby, welches ein Stüd von 
Sockjock ift, Es liegt mitten unter dem Polarzir- 
fel 16 bis 18 Meilen Nord-Mord » IWBeft von der 
Stadt uled. Die Sappmänner bezahlen ihre Con- 
tribution nur allein nach) Schweden. Es find in die: 
fer $appmarf ı4 neu gebauete Dörfer, und Silber» 

Bley» und Eifeu: Erzgänge, 6 Tor⸗ 


Nordland und Lappland. 625 


6. Tornea⸗Lappmark. 


Sie liegt bey dem Fluß Torneä, und graͤnzet in 
Hften an Kiemi: Sappmark, in Süden an Weſtbottn 
und S$uleä-Sappmarf, in Welten au) an Juleä« 
Lappmark, und in Norden an Norwegen, An einie 
gen Stellen find ebene Felder, in einigen Fluͤſſen iſt 
ein guter Sachsfang, und man findet auch verfchiedene 
Kupfer» und Eifen» Erzgänge. In diefer Lapp⸗ 
marf find 


ı) Jukasjärwi Paftorat, am Fluß Tornes, unges 
fähr' 35 Meilen von der Stadt Torneä; Dafelbft ift ein 
Amt- und Gerichts Haus, nebft einem Marftplag, dahin 
die Bürger aus Torne& handeln. Diefes Kirchfpiel wird 
von Süden in Norden 22 Meilen lang, und von Nords 
Dften in Suͤd-Weſten 18 Meilen breit gerechnet. Bon 
dem Marktplatz bis an das Vorgebirge rechner man ı5 
Meilen, und über das Gebirge nach ver Weftfee 2 Meis 
fen. Es ſind hier 2 Dörfer; a) Tingewara, liegt 
naͤchſt an Norwegen, und befteht aus 3; b) Siggewara, 
aber aus 88 Lappmohnungen. Beyde contribuiren nach 
Schweden. Es find hier 8 neue Bauerdörfer angelegt 
worden, | 

2) Enontefis Verſammlung, iſt eine Filialkirthe von 
dem vorhergehenden Paftorat, 14 Meilen gegen Norden, hat 
feit 1744 eine Schule, inıgleichen ein Amt: und Gerichts 
Haus, und einen Markrplag, dahin die Bürger der Stadt 
Torneä handeln, welche 40 Meilen von hier liegt. Es 
beſteht diefes Kirchfpiel aus 3 Dörfern: a) Raunula, 
von 45, b) Peldojerf, von ıı, c) Sudäwars, von 13 
Lappmwohnungen, welche an Schweden allein ihren Tris 
but bezahlen; und ız neuangelegten Dörfern. 

3) Teno, ein Ort von 4 Sappwohnungen, welche an 
Schweden contribuiren, In Tunelds Geographie des 
ſchwediſchen Reichs, felbft in der fünften Auflage von ° 
1773 , wird außer diefem Dit dad ganze Paſtorat Kautos 
17h. 1B. 8A. Rr keino, 
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Wa den Dörfern KRautofeino, Afwiowara und Teno, 
zu fchwedifchen Gebiet gerechnet, da doch in dem 
Gränzvertrage von 1751 jene beyden Derter ausdrüdlich - 
zu dem Königreich Norwegen geichlagen worden. 

4) Das Paſtorat Utsjoki, welches ehedeffen ein Filial 
von dem Paſtorat Kantofeino war. Deſſelben Silial 
Enara gehört zu Kuſamo-Lappmark. 

Anmerkung. Rufamo-Lappmarf f. unten bey Uleaͤ— 
borg Landshauptmannfcaft. 


Sinland, 
| lateinifch 
Finlandia „ Fenningia, Feng Vencdia. 


De Sateitung und Bedeufung des Namens, ift 
ungewiß. Einige führen ihn von den Wen— 
den her, die an benden Seiten des finländifchen Meer⸗ 
bufens gewohnet hätten; andere von den gothifchen 
Worten Sin und Sen, welche Sumpf und Moraft 
bedeuten, deren es hier gar viele giebt; noch anderer 
Meynungen zu gefchroeigen. In der finlandiſhene pra⸗ 
che wird das Land Suomi, Suomenma, und 
Suomen ſaari, genannt. Kin Fine heißt in fei«, 
ner Sprache Somoladzh, in der vielfachen Zahl 
Some oder Suome. Finland liegt, in Anfehung 
des eigentlic) fogenannten Schwedens, gegen Dften, 
in dem Winfel, wo die Oftfee fi) in den bottnifchen 
und finnifchen Meerbufen vertheilet. Ehedeſſen ift es 
von befondern Königen regieret worden; jeßt führt es 
den Titel eines a Sm zwölften 

Jahr: 
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Jahrhundert gab man fich viele Muͤhe, die Finen 
zur chriſtlichen Religion zu bringen, woruͤber der 
upſaliſche Bifhof Henrich 1158 erſchlagen 
wurde. Es legte derſelbe 1156 zu Raͤdaͤ⸗ 
maͤki die erſte Domkirche in Finland an, welche hier⸗ 
auf nach der nahgelegenen Stadt Abo verleget wor⸗ 
den. Luthers Lehre iſt zuerſt durch Martin Skytte 
und Peter Serfilar bekannt gemacht worden. Fin« 
land enthält ungefähr 3000 ſchwediſche Duadrarmeilen, 
und ift von Natur fruchtbar, aber bisher noch lange 
nicht hinlänglich angebauet, noch mit einer gnugfa« 
men Anzahl von Einwohnern verfehen. Es wäre fo. 
wohl zur Verbeſſerung der &uft, als zur Vermehrung 
der fruchtbaren Aecker und Wiefen nöthig, daß die 
Suͤmpfe und viele von den ſtehenden Seen abgezapfet 
und ausgetrocknet wuͤrden, welches deſto bequemer ge⸗ 
ſchehen koͤnnte, da Finland hoch uͤber der See liegt, 
und das Waſſer nach allen Seiten hin einen freyen 
Abzug haben Fann, 

Die Finen haben von uralten Zeiten Brennland 
befäet, und ihr Getreide getrocknet. Sie theilen das 
Swedje:-Land, das ift die geſchwendete Erde, 
oder das Brennland, in drey Arten: 1) Huckta, 
oder Halme, wird gehauen, wenn das Laub groß 
ift. Dazu wird großes Feld von altem großen Holz, 
und allerley Arten weißer Tannen gebraucht, Die« 
fes Holz liegt, nachdem es gefället ift, zwen Jahre 
unverbrannt, und dienet nur für Noggen. 2) KRaftt 
heißt, wo etwas Fleineres Holz ift, und ſolches das 
nach einem Jahr kann verbrannt werden. In dieſes 
kann man Korn und Ruͤben ſaͤen, doch geſchiehet ſol⸗ 


ches vornehmlich mit Roggen. 3) Rieſkamaa, 
Rr 2 wird 


* 


.® 
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wird im Fruͤhjahr auf Erdhägeln, wo kleines niebri- 
ges Hol. ift, gefället. Die Aefte werden gleich nebft 


"den Gipfeln abgehauen, und in eben dem Jahr, fo- 


bald fie trocken find, verbrannt, und das Feld ber 
ſaͤet. In dieſes Eonn Korn und Meißen gefaer werden, 
fobald der Brand vorben ift, Buchweigen etwas fpa- 
ter, ein, wenn die Heckengebuͤſche Augen befommen. 
Die Bäume werden mitten im Sommer angezündet, 
da es den Tag über trocken ift : der Brand gehet auf 
den Grasſtellen vor, die zuvor noch nicht in Feuer 
gerathen waren; wenn aber das Feur ausgeloͤſchet iſt, 
ſo wird noch an demfelben Abend die Saat ausgeftreuef, 
damit die Afche nicht vom Wind des Nachts fortge- 
führer, fondern vom Than an das Saatforn gehän- 
get wird. Alsdenn pfluͤget man mit einem Gabels 
pflug, (Kaſkiſachra), und die Erde wird mit einer 
hölzernen Harfe geharfetz denn der gewöhnliche Plug 
und die eiferne Harfe faugen bey den Stoppeln und - 
Steinen nidt. In diefe Afche wird ganz dünne ges 
ſaͤet. Solches Brennen, Saͤen, Pfluͤgen und Har⸗ 
ken, wird auf einerley Erdreich einige Jahre lang 
fostgefeßt; und wenn alles gut gerath, fo trägt es meift 
30 bis go fältig; ja man hat Exempel daß das ıoofte, 
auch ısofte Korn geärntet worden. Das fogenannte ' 
Kytoͤland iſt auch noch zu merken. Es wird im 
Moraft und Mooß angelegt; und um das Erdreic) 
zu prüfen, wird ein Klumpen gebrannt : giebe der- 
ſelbe rote Aſche, fo ift es ein Zeigen, daß die Stelle 
lange und mit Mugen gebraucht werden Fönne; ift 
die Afche aber weiß, fo taugt der Platz nicht viel. 
Man leitet das Waffer ab, fället das Holz, womit 
ber Boden etwa bewachfen ift, gräbt nad) Fun 
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Jahren das Land um, und die Wurzeln aus, und 
pfluͤget es verfthiedenemal. Darauf laßt man es ei⸗ 
nige Zeit austrocknen, zuͤndet alsdenn den Torf an, 
pfluͤget und harket das Land nad) dem Brennen, da⸗ 
mit der Wind die Aſche nicht wegfuͤhret, und ſaͤet 
alsdenn den Roggen zu eben der Zeit, wie in andere 
Aecker. Man hat auch noch andere Mittel, den Grund 
und Boden unter dem Mooß oder Schlamm zu uns 
terſuchen. 

In Wiborgs- gehn und rings um Wilmanſtrand, 
an einigen Orten in Carefen und Tamwaftland, imgleis» 
chen in ganz Sawolax, bauet man Buchmweißen, wels 
cher einfräglicher ift, als alle andere Saat, und zu 
Brodt und Mehlbrey gebraucher wird, Arme $eute 
pflegen auch, in Ermängelung anderer Speifen, das 
Stroh deffelben zu trocknen, zu Mehl zu ſtampfen, 
und folches unter anderes Mehl zum Brodbaden zu 
mengen. \ 

Es find bier große Fichtenwaͤlder, daher man 
jährlich eine anfehnlihe Menge von Holz und Kohlen 
nad) Stockholm, Balken und Bretter aber nach aus« 
- Sändifchen Dertern verſendet. Wildpret hat man im 
Heberfluß. Aepfel, Birnen, Pflaumen und Kirs 
fen, wachfen und werden reif. Es follten nod) 
mehrere Baunı» und Kräufer-Öärfen angeleget wer 
den. Mit fifchreichen Seen, Suͤmpfen, Fluͤſſen 
und Strömen, find alle Derter verfehen. Won den 
finlaͤndiſchen Perfenfifcherenen, find viele Foftbare Per 
len nad) ausländifchen Dertern verfaufer worden. In 
den Seen und Sümpfen,, trift man eine eifenhaltige 

Erde an, aus welcher Eifen gefcehmolzen wird. Bley: 
erz wird anverfihiedenen Stellen gefunden, Wegen 
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der guten Weide, ift hier die Viehzucht voreheilhaft, 
doch ift das Vieh Elein. Die finländifchen Ufer wer 
den durch viele Schären bedecket. Ob nun gleich 
Finland ein gutes Land ift, und vor allen andern Sans 
dern des ſchwediſchen Reichs den größten Heberfluß 
an $ebensmitteln bat: fo ift es doc) in der erften 
Hälfte des ıgten Jahrhunderts durch den Krieg fehr 
verwuͤſtet worden, und feitdem ‚von fehlechtem Anſe⸗ 
ben, und mit armen Einwohnern befegt, die aber 
tapfere Leute find, 


Man hat ſich viele Mühe gegeben, die Finen 
von den nach) Affyrien und Babylonien aus Paläftina 
weggeführten Syfraeliten und Juden, abzuleiten, und 
noch 1764 bat Profeffor Bilmarf zu Abo wahrfchein« 
lich machen wollen, daß fie mit den Scythen zugleich 
nad) Scandinavien gefommen wären. Man fchet 
diefen Urfprung der Finen um desmwillen zu behaupten, 
weil die alte ächte finifche Sprache mit der hebräifchen - 
fehr viel übereinfommen full. Es ift aber ihre Spra- 
che von der efthnifchen nur in der Mundart ein wenig 
unterfchieden, auch mit der lappländifchen, und et» 
mas mit der ungarifhen Sprache, verwandt. Wenn 
das Sand völlig angebauet werden follte, fo muͤſte es 
drey Millionen Menfchen haben, die es auch ernaͤh— 
ren koͤnnte. Es waren aber 1739 nur 1, 42606 Mens 
fhen vorhanden, und alle Städte in Oſt. Bottnien 
haften nur 2830 Menfchen, welche Zahl jegt die 
Stade Uleäborg allein bat: alfo ift die Anzahl der 
Menfchen feit 1739 ſtark gewachſen. Nichts defto- 
weniger ift fie für das Sand noch fehr gering; denn 
da es 1782 nur 623464 Menfchen hatte, aber ra 
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ſchwediſche Duadrarmeilen groß ift, fo fommen jetzt 
auf jede ſchwediſche Duadrarmeile nur 311 Menfchen, 
und 1739 fonnte man es faft eine Wüfte nennen, weil 
innerhalb einer ſchwediſchen Duadrafmeile nur 7ı Men⸗ 
ſchen wohnten. Die VBolfsmenge erfcheint den Deuts 
ſchen noch geringer, wenn man bemerft, daß 2000 
fhwedifche Duadratineilen, 3000 deutſche ausmachen, 
denn es kommen jeßt nur 203 oder 208 Menfchen 
auf zdeutfhe D.M. und 1759 waren gar nur 47 in 
einer deutſchen Q. M. vorhanden. 

König Guſtav III hat 1775 am 20ften Yun. auf 
Tamaftehus Schloß , anftatt der vormaligen vier 
Sandshauptmannfchaften, unter welche Finland ver- 
theilee war, fechs errichtet, Diefe find 


1. Die Landsbaupfmannfchaft Abo. 


Sie begreift Sinland an und für fich felbft, 
und land, jenes, welches ein Fuͤrſtenthum iſt, liege 
in dem Winfel, wo der bottnifche und finifche Meer: 
bufen zufammen ftößt, gegen Upland und Geftrif- 
land über, ift 29 ſchwediſche Meilen lang, und 18 
Meilen breit. Das Sand ift fehr fruchtbar und ange 
nehm, befonders in dem füdlichen Theil, und mit gus 
sen Seen, Flüffen, Aeckern, Wiefen, Viehweiden, 
Hopfengärten, Wäldern und einigen Eifenhütten be— 
gabet; der nordliche Theil aber ift nicht fo gut anges 
bauet, In dem Kirchipiel Saftmola, ift eine Per« 
fenfifcherey. Sie find meift einzeln, doch findet man 
auch zwey bis drey in einer Schale. 1782 zaͤhlete man 
159833 Einwohner. Sie ernähren fih vom Acker— 
bau, von der Viehzucht, Sifcheren und Waldnutzung, 
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treiben babey Handel mit Getreide, Mehl, Vieh, 
Butter, Talg, $einwand, Zwirnftrümpfen ꝛc. Das 
aͤboiſche Bisthum ift das fiebente in der Ordnung, 
und beftehet aus 18 Probfteyen. Es gehören hieher 
folgende Haͤrader. 


1. Ppykis⸗Haͤrad. 

1) Abo, Abo, auf finniſch Turcu, liegt an der Ecke 
des vom bottniſchen und finniſchen Meerbuſen gemachten 
Winkels, am Fluß Aurajocki, welcher durch die Stadt 
läuft. Sie ift die befte Stadt im ganzen Lande, mit Ber- 
gen umgeben, hat die Stapelgerechtigkeit, und einen bes _ 
quemen Hafen. 1750 hatte fie 6253 Menfchen, 1779 aber 
8748. Im Jahr 1157 war die Stadt noch nicht vorhau⸗ 
den. Der biichöfliche Sitz ift 1228 von Rendamecki hie: 
ber verlegt worden. König Guſtav Adolph ſtiftete bier 
1628 ein Gymnafium, welches die Königinn Ehriftina 
1640 in.eine Afademie verwandelte; außer welcher hier 
noch eine Kathedralfchule if. Die Domkirche, welche 
1300 angelegt worden, ift ein anfehnlidyes Gebäude. Es 
ift hier ein Fönigliches Hofgericht über die Landshaupt⸗ 
mannfchaften Abo, Tawaftehus.und Heinola; und der 
Landshauptmann hat auch hiefelbft feinen Sitz. Die 
Stadt hat zwey Bürgermeifter, zwey Tabacksmanufaktu⸗ 
ren, und treibt guten Handel mit Leinwand, Getreide, 
Victualien, Brettern zc. Die Ruffen, die von. 1713 bis 
3721 darinn gelegen, haben übel Haus gehalten; fie hat 
auch fonft oft, und zuleßt 1775 durch Brand großen Schas 
den gelitten. 1743 ward hiefelbft zwifchen Schweden und 
Rußland Friede gefchloffen. Auf den Reichstagen ift fie 
"die achte Stadt, Nach Gadelind Ausrechnung ift die 
Volhoͤhe hiefelbft 60 Grad 27 Minuten, und der Unterfchied 
der Länge vom bononifchen Mittagszirkel 43 Grad 2ı Mi⸗ 
nutem, 

2) Hbo:Slot, oder Abo⸗Hus, iſt eine der älteften Fe⸗ 
flungen des Landes bey der Muͤndung des Aurafluffes, auf 
einer Halbinfel. König Erich XIV faß im fechzehnten 
Jahrhundert auf dieſem Schloß gefangen. Es ift feit ſei— 
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ner erſten Erbauung zu vielenmalen durch den Feind und 
Feuersbruͤnſte verwuͤſtet worden. 
+3) Buppis, ein guter, nicht weit von hier belegener 
Gefundbrunn, 
4) Aunfals, eine angenehme Juſel, mit einem koͤnigl. 
Meyerhof. 
5) Koͤne, ein Domainengut, im Kirchſpiel Sagu. | 


2. Maſko⸗haͤrad. Darinn | 
1) Naͤdendal, Vallis gratiz, eine Feine 12 Meile vun 
Abo gelegene Stadt. Das nodendalifhe Klofier, wel- 
ches zur Erbauung diefer Stadt Gelegenheit gegeben, ift 
eingezogen ; doch haben die Nonnen ſich dafelbft bis 1395 
aufgehalten, und die Strumpfſtrickerey in Gang gebracht, 
welches Handwerk man noch) jet daſelbſt mit fo vielen 
Fleiß treibt, daß jährlich eine anfehnliche- Menge von 
Swirnfträmpfen zu gar wohlfeilen Preifen nad) Stockholm 
und andern Drten gebracht wird. Die Stadt ift auf den 
Meichötagen die gıfte. Nicht weit davon ift ein guter 
Gefundbrunn, 
2) Nouſis Rirchfpielsticce, 3 Meilen von Abo. Da: - 
felbft ift das Grabmal des Biſchofs Heinrich, melcher 
zuerft das Chriftenthum in Finland gelehrer hat, und 1158 
— iſt. 
3. Haliko⸗ Haͤrad, darinn 
Kimito, eine Inſel und ein 6 Meilen von Abo geles 
senes Kitchfpiel, im welchen verfchiedene adeliche Höfe, 
ein Eifenhammer und gute Steinbrüche. 
4. Wirmo⸗Haͤrad, darinn 
Saris, ein altes Domainengut. Pybä, ein fs 
nigticher Meyerhof. Monois und Vlitu, Domainen> 
hoͤfe. Sugerbolm, ein Zollcontoir, wo alle bon und 
nach Abo fegelnde Schiffe befichtiget werden, 
5. Wemo-Ahrad, darinn ift 
Nyſtad, eine 1617 angelegte Seeſtadt, an einem ans 
genehnien Ort. Sie hat einen guten Hafen, und handelt 
mit allerhand hölzernen Gefäßen, wovon fie jährlich vier 
und zwanzig Schiffe voll nach ae ſchicket. 1646 
ward 
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ward die Stadt von der Königinn Chriftina dem Grafen 
Guſtav von Wafaborg gefchenfet, aber 1680 wieder an 
die Krone gezogen. 1721 ward hiefelbjt der befannte Frie⸗ 
de zwifchen Schweden und Rußland gefchloffen. Auf den 
Reichstagen ift fie die 77ſte Stadt. 

6. Nieder · Satakunda Haͤrad in welchen 

ı) Bjoͤrneborg, Arctopolis, eine Seeſtadt, auf einem 
Iangen Sandſtrich, am Strand der Kumo-Alf, melde 
fich gleich unter der Stadt in verfchiedene Arme vertheis 
let, und dadurch auf eine halbe Meile lang verfchiedene 
Keine Inſeln macht. Sie foll anfangs im Kirchfpiel Ku— 
mo gelegen haben: nachher aber nad) Ulfsby oder Wanz 
hakylaͤ verleget worden feyn; 1558 aber ward fie nach, 
der Stelle, auf welcher fie nun ſtehet, verfeßt. Won dies 
fem Ort werden fowohl nach Stockholm, als nach andern 
Drten, Holzwaaren und Fiſche, befonderd aber Lachs 
und großer Weißfiſch, alle Fahre häufig verfandt. Sie 
bat ihren Niederlagsplaß bey Sandud, ı Meile von der 
Stadt. 1602 ift hier ein Reichstag gehalten worden. Auf 
den Neichötagen ift fie die 64ſte Stadt. Nahe dabey ift 
ein koͤnigl. Gut und Vorwerk. — 

2) Raumo, oder Kamed, eine uralte Seeſtadt, wels 
che einen guten Hafen hat, eben einen folchen Handel als 
Nyſtad treibt, nnd auf den Neichötagen die 6sjte 
Stadt iſt. 

3) Tammerfors, eine im Birkala Kirchſpiel, am Fluß 
gleiches Namens, 1779 neu angelegte Handelsſtadt. 


7. In Ober⸗Satakunda, die Haͤrader 
Ober⸗ und Nieder-Theil, in welchen verſchiedene 
Kirchfpiele liegen. _ 

g Die Inſel Hand, welche den Titul einer 
Grafſchaft hat. Sie liege in der offenen See zwi⸗ 
fhen Upland und Finland. Dazwiſchen find viele 
Fleine Inſeln, Klippen und Berge, welche den Gee- 
fahrenden große Beſchwerlichkeit verfchaffen. Sie 
iſt ungefähr fechs ſchwediſche Meilen lang, und * 
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nahe eben fo breit. Das Erdreich ift fo fruchtbar, 
daß die Einwohner faſt durchgehends binlängliches 
Getreide haben. Die Weide ift fehr gut, und folg« 
lich die Viehzucht auch, Sie hat viel Wald, wel— 
cher weil er dem König zugehöret ‚ überall geheget 
wird. Hin und wieder finder man gute Kalkitein« 
berge. Suche, Hafen und Füchfe, trift man hier häu« 
fig, Bären aber wenig an. Die Einwohner reden 
ſchwediſch, und haben ihre meifte Nahrung vom Ader- 
bau, von der Viehzucht, Fifheren, Jagd, Eihife 
fahre, imgleichen von dem Seevögelfang , und von 
der Nußung des Waldes. Sie handeln mit But: 
ter, Kaͤſe, Holzwerf, Kohlen und Kalk, In voris 
gen Zeiten foll die Inſel ihre eigenen Könige gehabt, 
haben ; wenigftens hat fie in den älteften Zeiten nicht 
zu Finland gehöre. Nachdem daſſelbe aber unter 
ſchwediſche Bothmaͤßigkeit gekommen, hat Kland 
noch) in einigen 100 Jahren feinen eigenen Statthalter 
gehabt. Seit 1634, da fie zur äboifchen und biörnes 
borgifchen Landshauptmannſchaft gehoͤret, beſtehet fie 
aus einer Diſtrictsgerichtsbarkeit, und einer Vogtey, 
dazu 8 Kirchfpiele oder Paflorate, mit den dazu gehoͤ— 
renden Kapellen, gerechnet werden, Die Kirchen« 
lehrer gehören unter das äboifche Stift. Won Dertern 
find hier zu merken Caftelholm, Grelsby und 
Haga, koͤnigliche Domainenguͤter, auf deren erſtem 
ein koͤnigl. Poſteontoir iſt; Hamnoͤ, eine kleine Inſel, 
3 Meilen in Suͤdoſt von Aland, wo in paͤbſtlichen 
Zeiten ein Kloſter gewefen, und Kekers, eine Juſel 
an ber weltlichen Seite von Aland, wofelbjt ein Für 
nigl. Poftcontoir ift. 
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11. Die Landshauptmannſchaft Waſa, 
oder Korsholm, in welcher 1782 find 89000 Men⸗ 
fehen geweſen, begreift 


1 Wafa, eine vom König Karl IXr angelegte, und 
1611 privilegirte Seeftadt , welche nach dem Namen der 
Föniglichen. Wafofamilie genannt worden. Sie bat ein 
1775 gefliftetes, und 1776 eingeweiheres Hofgericht, Über 
die Kandshauptmannfchaften Wafa, Uleäsorg und Kuo— 
pio, Zu dem Gebäude in welchem es gehalten wird ‚"ift 
am Z3ten Sul. 1779 der Grund geleget worden, 1780 was 
ren hier 2120 Menſchen. Bon hier nad) Kuopio, ift eine 
neue Sandftraße angeleget worden. Auf den Reichetagen 
ift fie die Softe Stadt. Weil der Hafen einen fehwerli- 
hen Einlauf hat, fo ift auf der ihr gegen über in dem bott: 
nischen Meerbufen an den Sphiren liegenden Aufel, 


2 Kaſfkoͤ, eine Viertel ſchwediſche Meile von Wafa, 
eine am 30 Jul, 1785 von den K. Guſtav III gut privile— 
girte neue Stapelftadt angeleger worden, welche eine be— 
queme Lage, und einen nortreflichen Hafen hat, auch be— 
feftiget werden Fann. Sie heißer fo wie die Inſel, und 
es ift hier eine See Zoll-Kammer. 


3 Korsbolm, ein Fönigliches Domainengut bey Wa⸗ 
ja, auf welchem nun der Landshauptmann von Oft:Botrn 
feinen Sig hat. Chemals war hier ein befeftigtes 
Schloß. - 


4 Chriftineftad, eine Seeftadt, welche der Graf Pehr 
Brahe 1649 auf ver Halbinfel Koppd bey der See ange: 
legt, und nach feiner erften Gemalinn genannt hat. Auf 
den Reichstagen ift fie die gofte Stadt. 


5 Vy⸗GNie⸗) Carleby, Neo-Carolina, eine See⸗ 
ftadt, am Fluß Lappojodi, der eine Meile von der Stadt 
in die See fällt, wofelbft auch ein guter Hafen iſt. ie 
it vom König Guſtav Adolph angelegt, und * mit 
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privilegien verfehen worden. Hier wird ein vortheilhafs 
er Threrhandel getrieben. Auf den Reichstagen iſt ſie 
ie zıfte Stadt, 


6 Gamla- (Alt) Earleby, Carolina antiqua, eine 
Stapelftadt, melche zu Zeiten des Königs Buftav Adolph 
in einem fruchtbaren, ebenen und’angenehmen Dre anges 
egt, und 1620 privilegirt worden. Gie hat einen guten 
dafen, eintraglichen Schiffbau, und ſtarken Theerhandel. 
Auf den Reichstagen iſt fie die 72ſte Stadt. In dieſer 
Hegend ſieden die Bauern im Fruͤhjahr und Herbſt aus 
em Seewaſſer Salz, welches anfänglich grau iſt; wenn 
ie aber in die fogenannte Klarpfanne etwas faure Milch 
zießen, ſchneeweiß wird, Die Urt der Verfertigung wird 
n den Abhandlungen der ſchwediſchen Afademie der 
WWiſſenſchaften, Band IV, ©. 210. u. f. befchrieben, 

7 Iacobftad, eine mit einem bequemen Hafen verfes 
yene Seeftadt, deren nordlicher Theil auf dem feften Lan- 
de, der füdliche aber an der See auf. der Kleinen Inſel 
Bocholm liegt. Sie ift von ver Sräfinn Ebba Brake 
1653 angelegt, nach ihrem verſtorbenen Gemal, dem 
Reichsfeldherrn, Grafen Jakob de la Gardie, genannt, 
ind 1660 mit Fönigl. Privilegien verfehen worden. Sie 
iſt au den Reichstagen die yafte Stadt, 


IM. Die Landshauptmannfchaft Ufe- 
äborg oder Offer: Bottn. 


Siege höher hinauf i in Norden, an der Seeſeite, 
und hat den Namen Oſt⸗Bottn, daher befoms 
men, weil fie an der öftlichen Seite des bottnifchen 
Meerbufens gelegen iſt. Nach der Sandftraße zu rech⸗ 
nen, ift diefe Provinz 884 ſchwediſche Meilen lang 
und go Meilen breit; andere aber berechnen die Sänge 
nur auf 66, und die Breite nur auf 12 ſchwediſche 
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Meilen, Sie iſt durd) eine längft an der öft. 
lihen Seite fidy erſtreckende Anhöhe von den ans 
dern angränzenden andern geſchieden. Aus der. 
felben haben verfcyiedene Flüffe, welche theils in das 
weiße Meer, theils aber auch in den bottnifchen und 
finländifchen Meerbufen fich ergießen, ihren Urſprung. 
Das Land hat mehrentheils, befonders in Süden 
gegen die Seefeite zu, und an einigen andern Orten, 
einen ebenen Boden, ift aber mit Moraͤſten angefüller, 
Das Erdreih im Kirchfpiel Paldamo, ift unfrucht« 
bar, und der Aderbau fehr unvollfommen. Die Miß. 
jahre find gemein, und die Falten Sommer, welche 
fi) oft einfteflen, find defto fhadlicher, da die Aus» 
faat erft gegen das Ende des May, und im Anfang 
des Junius geſchiehet. Hingegen bringt das foge- 
nannte Schwenden eine fehr reiche Erndte. Die Wie» 
fen find ſchlecht. Das Theerbrennen nimmt die 
Wälder ftarf mit, weil an 3000" Tonnen jaͤhrlich 
ausgeführet werden. Alles Vieh ift gering, und 
die Bären thun unfäglihen Schaden, Wälder, 
fiſchreiche Seen und Fluͤſſe, in welchen aud) ein gu> 
ter Sahsfang ift, trifft man bier in großer Menge. 
an. Syn einigen Slüffen werden auch Perlen aufges 
fifhet, darunter manche faft fo groß wie ein Schwal» 
beney iſt. Es giebt bier auch einige Eifenhammer: . 

werfe. Gegen die Seefeite legen große und weit 
läuftige Schären. Die Einwohner, welche an der 
Seefeite wohnen , fprechen ſchwediſch, die übrigen 
aber finländifh. Sie handeln mit Balfen, Bret— 
tern, Theer, Trahn, imgleichen mit Vieh, Lachs, 


Butter und anderen Eßwaaren. Ihre meifte Nah— 
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ung haben fie vom Aderbau, von der Viehzucht, 
Kalk» Ziegel» und Theer-Brennerey, Yagd und Fi⸗ 
herey, mie aud) vom Seehundefang , Schiffbau, 
und von. der Nutzung der Wälder. Der $adys- und 
Steömmings- Fang wird hier mit großem Nutzen ges 
trieben. In den Kirch fpielen Karleby und Kroneby 
werden Schiffe gebauet. Im ganzen $ande, welches 
ben Titul einee Grafſchaft hat, find nicht mehr als 
19 finifche und 9 ſchwediſche Kirchfpiele. 1782 waren 
66664 Menfchen verhanden, Oſt-Bottn unterhält 
ein ganzes Snfanterieregiment ; einige Kirchfpiele 
aber ftellen, anftatt der Soldaten, Schiffszimmer« 
leute zum Sciffsbau zu Karlscrona. Die Kirchens 
lehrer gehören zum aͤboiſchen Bisthum. { 


ı Cajana oder Lajaneborg, ein Städtchen, mit wel⸗ 
chem fowohl, als einigen andern Kırchipielen, der Reichs⸗ 
droft, Graf Pehr Brahe, 1650 unter dem Namen des 
cajaniichen Lehns zur Baronie beiehnet wurde, Das 
Schloß, weiches eigentlich Enjaneborg genennet wird, 
liegt nahe bey der Stadt, ift 1607 angelegt; 1716 aber 
durch Kapitulation eingenommen und niedergerife 
fen, Es ıft mir. dem biaujenden Strom Pyhaͤ umgeben, 
welcher in daſiger Gegend einen entfeglichen Waſſerfall 
verurfachet. Die Stadt hat fehr wenig Einwohner, Auf 
den Reichstagen iſt fie Die 102te. 


2 Paldamaͤ, ein Kirchfpiel, in welchem die Stadt Gas 
jana liegt, Das größte im ganzen Reich; denn es iſt 40 
geographiiche Dreilen lang und ı2 breit, aber jo wenig 
bebauer, daB an einigen Orten ein Bauerhof von dem ane 
dern 7 Meilen entfernet ift. 


3 By⸗ 
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3 Byſis⸗Schloß, im Kirchfpiel Paldamd, war ehe: 


deffen eine entjetzlich hohe Bing, ganz und gar in einem 


harten Felfen ausgehauen, mit zwey Pforten und gar be: 


ſondern Treppen; denn es war zwifchen einer jeden Stufe 
ein Raum von einer Klafter, Nunmehr ift fie ganz vers 
fallen. F 


4 Das Kirchſpiel Sotkamo, 36 gengraphifche Meilen - 


lang, und faft 9 breit. 


5 Uleaͤ, oder Uleaͤborg, eine Seeftadt auf einer Halb- 
infel, beym Auslauf der Uleä-Alf ins Meer. Site wurde 
1610 erbayet, ift die größte in ganz Oſt⸗Bottn, hat gera⸗ 
de und fehr lange Gaſſen, eine Trivialfchule, einen guten 


Hafer, und einen guten Lachöfang. 1774 wurde fie von . 


den Kuffen verheeret, und 1773 bat fie zweymal großen 
Brandſchaden erlitten. 1739 hatte fie nur 749, 1779 aber 
2661 Menfchen; und 1781 auch 22 eigne Schiffe, zu wel: 
chen noch 12 gebauet wurden, Auf den Reichstagen ift fie 
unter den Städten die 4ofte. Ihre Polhöhe hat Plans 
mann auf 64 Gr. 59% Min. gefegt. Das nahe dabey 
auf einer Fleinen Juſel gelegene Schloß, welches eigent= 


lich Uleaͤborg heißt, ift 1590 angelegt und wohl befeftigt - 


worden, nunmehr aber faft ganz verfallen. 


6 Braheftad, eine wohlgelegene Seeftadt , welche 


nach dem Reichsdroſten, Grafen Pehr Brahe, genennet 
worden, ber fie für Handwerker angelegt, gekauft, und " 


ihr 1652 die Stadtgerechtigfeit verfchaft bat. Hier ift ein 
guter Hafen, Auf den Reichöragen ift fie die ggfte Stadt, 


7. Kemi:Lappmarf. 
Sie gränzet in Oſten an das ruffifc)e Sappland, 


in Süden an Oftboren; in Welten an Torned »Lapp= - 


marf 


* 


* 
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marf, und in Norden an dasnormwegifche und ruſſiſche 
Lappland. Zwiſchen dem bottniſchen Meerbufen und 
dem Mordmeer, liegt ein Gebirge, welches Die Ein- 
wohner Manfelfä nennen; und deffen Waffer auf der 
sinen Seife in den Meerbufen, und auf der andern zum 
Eismeer laufen. Das Sand befteht an verfchiedenen 
Stellen aus flachen Feldern und Moraften. DieEin« 
vohner haben ihre vornehmfte Nahrung von dem 
Fang der wilden Renntpiere, und in einigen Gegen« 
yen von dem Biberfang; bende Jagden aber nehmen 
vegen des allgemeinen Schießens fehr ab; Die Wald« 
brände verzehren aud) Das fo nöthige Nennthiermoog, 
ınd wenn beyden Uebeln nicht geſteuert wird, müffen 
ie Lappen endlich vor Hunger und Mangel verder⸗ 
ven. Man bemerke: 


1) Rufamo Paſtorat, unter dem 65 G. 56 
Nin. der Breite. Zu demſelben gehoͤren 


¶) Ruſamo, ein Dorf von 8 Lappmaͤnnern und 40 
een Anbauern. 


(2) Ritka, ein Dorf von 6 ——— und 25 neuen 
Inbauern. 


(3) Kuolajärwi, unter dem 65 Or. so Minuten, ein 
Dorf von 30 Sappmännern, welche nun meiſtentheils 
jeue Anbauer find, 

2) Saͤdankylaͤ Paftorar, zu welchem gehören 

(1) Sädankyla und Kittilä, Dörfer, die meiftens aus 
jeuen Anbauern beftehen. 


(2) Sombio, ein Dorf unterm 67 Gr. 32Min. wos 
elbſt 23 Yappmänner wohnen, und 8 neue Anbauer find, 


(3) Kemityli, ein Dorf von 8 Lappmaͤnnern. 
3 1Th. 1B. 8A. Ss * Ke⸗ 
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3) Kemijärwi Kapelle, zu welcher theils Lap⸗ 
pen, theils Bauern: gehören 5: jene werden zu ber 
Mutterfirdye Kufamo , diefe au der in Kemi ge⸗ 
rechnet. 


4) Die Gemeine Enara, iſt ein Filial von dem 
Paſtorat Utsjoki, in Tornes » Lappmark, gehört aber 
unter das Bisthum Abo. Die Kirche iſt zuerft 1639, 
und 1762 aufs neue erbauet. Der See Enara ift 
groß, und begreift unterfchiedene Inſeln. 


IV. Die Landshauptmannſchaft Ta- 
waſtehuẽ welche Tawaſtland und Nyland bes 
greift, und 1782 zählte man in berfelben 131, 889 
—— 


—— Tawaſtland, liegt mitten in Finland, iſt 30 
chwediſche Meilen lang, und 20 Meilen breit, und 
har ven Tituf einer Grafſchaft. Das Sand iſt ſehr 
gut, fruchtbar, eben und wohlgelegen, mit fifchreis 
chen Flüffen und ftehenden Seen gleichfam durchſchnit⸗ 
ten, und mit guren Wäldern ,. guten Aeckern und. 
Wieſen verſehen; ſo daß es in Anſehung dieſer natuͤr⸗ 
lichen Vorzüge, nicht nur zu den beſten Gegenden in’ 
Finland Fann gerechnet werden, fondern aud) kaum 
von irgend einer Landſchaft in ES chmeen übertreffen 
wird. Es hat alſo einen guten Vorrath an Vieh, 
Fifchen und Wildpret. Dem ungeachtet wird es fehr 
nachläßig gebauet,und hat deswegen nur arme Acker⸗ 
Teute. DBisweilen wird die Saat auch etwas von 
der Kälte beſchaͤdiget. Der —— Theil iſt * 
gl 


N 


-. 
— 
* ⸗ 
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gichter und waldreicher, als der ſuͤbliche. In den 
Moräften und an unbebaueren, fumpfichten und fan- 
digen Dertern, frifft man eine eifenhaltige Erde an, 
‚aus welcher das fogenannte Eifenfand-Erz zubereitet 
wird. Unter den Seen, ift der Pejende oder Paͤſaͤnaͤ 
See der größte, als welcher 20 ſchwediſche Meilen 
‚in der Länge hat. Die Einwohner, ernähren fi) vom 
Aderbau, von der Viehzucht und einiger Fiſcherey; 
und handeln mit Getreide, Erbfen, „Bohnen, Flachs, 
Hanf, getrockneten Fifchen , Vieh Lederwaaren, 
Talch, Butter, Kalk, Baſt ꝛc. In Anſehung des 
Kirchenſtaats, gehoͤret dieſe Provinz zum Theil zum 
aboiſchen Bisthum, groͤßtentheils aber zum borgoi⸗ 
ſchen Stift. Zu den merkwuͤrdigſten Oertern gehoͤ 
ren die folgenden 


ı) Tawaſtehus, oder Tavaſtehus, oder Kroneborg, 
‚eine Fleine Stadt, ift 1650 an einem angenehmen Drt, 
bey einem See, vom Grafen Pehr Brahe angelegt, und mit 
Freyheiten verſehen worden. Sie iſt von den Ruſſen in 
die Aſche gelegt worden. Das Schloß, welches eigent- - 
lich Tawaftebus oder Tawafteborg heißer, ift wohl befe- 
fligt, und enthält ein Arfenal und Kornmagazin. Es ift 
hier der Sitz des Landshauptmanns. Auf den Reiches 
tagen ift fie die grfte Stadt. Ihre Polhöhe hat Plans 
mann auf 61 Gr. 3 Min. gefeßt. 


2) Seiriala, ein fonigliches Domainengut, im haus 
— Kirchſpiel. 
* Waͤſunda und Muſtiala, Fönigliche — 
u, 


4) Jamfe, ein Kiechfpiel mit einem Marktplatz, auf 
welchem mit Getreide Handel getrieben wird, 


1 ae 2, Yiys 
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2. Nyland, liegt an dem finländifchen Meer. 
bufen, und ift vor diefem von den’ Finen bewohnet 
worden: nachher aber hat es aud) von Schweden und 
Hälfingland einige Einwohner befommen, weswegen 
es Nyland genennet werben, Es ift 223 ſchwediſche 
Meilen lang, und, wenn man einige wenige Stel 
len ausnimmf, nur fünf Meilen breit, und hat den 
Titul einer Grafſchaft. Das fand ift eben, frucht- 
bar, anmuthig und beffer bewohnet, als die daran 
gränzende Landſchaft. Es hat gute Aecker und Wie« 
fen, Föftliche Weide, gute Wälder, fifchreiche Fluͤſſe 
und Seen, und alfo einen guten Vorrath an Wild« 
pret, und mancherley Fifhen, auch einige 
Schneidemuͤhlen und Eiſenhuͤtten, welche das Erz 
dazu aus Suͤdermannland holen. Die Einwohner 
haben ihre Nahrung von dem Ackerbau, von der 
Viehzucht und Fiſcherey. Sie handeln mit Getreis 
de, Brettern, $einwand, und allerhand Fiſchwaa⸗ 
ren. Es ift hier der Siß des über das borgoifche 
Stift verordneten Bifchofs. Dies Bisthum ift das » 
Hte in der Ordnung, und befteher aus 7 Probfteyen. 
Zu den merfroürdigften Dertern gehören 


r) Helfingfors, eine Stapelftadt, bie befte im Lande, 
auf einer Halbinfel. Sie hat faftven beften Hafen vonallen - 
ſchwediſchen Seeftädren. Sie ift vom König Guftav I 
angeleget worden, von den Ruffen aber ganz abgebrannt, 
und bat fich nicht wieder erholet. Die Einwoh 
ner handeln mit Getreide, Brettern und Fifhwaaren. Es 
ift hier eine gute Trivialfchule. ES find hier die Feſtungs⸗ 
werfe Ulricasborg und Broberg in der Stadt, und 
Sweaborg mit dem Außenwerfe Guftafs-Swärd, an 


geleget worden, Zu Sweaborg — ein Gebaͤude zu is 
ni⸗ 
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finifchen Cadettenfchule aufgeführt, und eine Schleufe 
zu einer Galerendode angelegt, welche 130 Fuß lang, 45 
Fuß breit, und 12 Fuß tief in einer Bergklippe eingefprengt 
ift. Auf den Reichstagen ift fie die 24fte Stadt. Unweit 
derjelben liegt der Fönigliche Meyerhof WIE, 


2) Perno und Sibbo, Kirchfpiele und Marktflecken. 
3) Lojo, ein Kirchfpiel und Marktflecken. 
4) Rafeborg, ehemals ein anfehnliches Eonigliches Dos 


mainengut mit einem fejten Schloß; jet. aber Die Wohn⸗ 
ſtatt eines Obriſten. 


5) Ekenaͤs, Quereuum peninfula, eine Eleine Gees 
fiadt, mit einem fchlechten Hafen, an einem auges 
nehmen Ort. Cie hat vermuthlich ihren Namen von dem 
daben befindlichen Eichenwald befommen. Auf den Reichs» 
tagen ift fie die 78fte Stadt. Das Fönigliche Domainen⸗ 
gut Efenäs, liegt gleich dabey. 


6). Bangoͤ, oder Hangoͤ⸗ Udd, eine Erdzunge, welche 
ſich bey Efenäs ins Meer erfiredt, und fowohl wegen des 
Zolkcontoird an diefem Ort, ald wegen des fehr bequemen 
und von Natur wohl bedeckten Hafens, bekannt ift, 
1714 ward hier ein Seetreffen zwifchen ven Schweden md 
Fiſſ en gehalten, 


V. Die —— Hei⸗ 
nola, in welcher 1782 find gi212 Menſchen gezaͤhlet 
worden 


Sie begreift den Theil von Rerbotmcn, wel⸗ 
her vermoͤge des nyſtaͤdtiſchen und aͤboiſchen Frie- 
dens, bey dem ſchwediſchen Reich verblieben iſt, nach 
dem der groͤſſere und beſſere Theil an das Ruſſiſche 

Ss3 Reich 
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Reich abgetreten worden. Es ift, in Anfehung fel« 
ner natürlicher Befchaffenheit, ein gutes Sand: al- 
lein, es ift nicht hinlänglich bewohnt, und hat daher 
wenig gebauere Uecker und Wielen, hingegen große 
Wälder, fifchreiche Fluͤſſe und Seen, nebſt guter 
Viehweide Aus dem Samen des Sauerampfers, 
macht man ein wohlfchmecdendes Brod. Der Fluß 
Kymmene föommt aus dem See Pejende, und fälle 
an fechs Orten in den finländifchen Meerbufen, Der 
große Strom Poren, koͤmmt aus dem See Sai« 
ma, und fälle in ven See Ladoga. Er hat ı Meile 
von feinem Auslauf einen fehr heftigen Waſſerfall. 
Die Kirchenlehrer gehören zu dem borgoifchen Bis« 
thum. Es gehören folgende Derter hieher. 

1) Aymmenegärd, ein altes und anfehnliches koͤnigl. 
Domainengut, bey dem Auslauf des Kymmene Fluffes, 
Don denfelben hat das ehemalige Kymmenegaͤrd⸗Lehn den 
Namen, 

2) Beinola, eine Kapelle i im Kirchfpiel Hällola, 

3) Ixraͤngoͤ, der Sitz des Landshauptmanns. 


4) St. Michel, ein Kirchſpiel, in welchem ein koͤnigl. 
Poſtcontoir angeleget worden. Die Kirche und Gemeine 
iſt eine mit von den aͤlteſten, welche in paͤpſtlichen Zeiten 
ſind errichtet worden. 


5 Borgo, eine ſehr alte Seeſtadt mit einem ſchlech⸗ 
ten Hafen, iſt von ven Ruſſen faſt gaͤnzlich ruinirt, mins 
mehr aber wieder in einen auten Stand geſetzet worden. 
Es iſt hier ver Sitz eines Bifchofes, und ein guter Gymna⸗ 
ſium. Die Einwohner handeln mit allerhand Leinwand. 
Auf den Reichstagen iſt fie die 7ofte Stadt. 

6) Lowifa, eine wohlgelegene Etopelftadt, in dem 


Kirchipiel Perno, am finländifchen Meerbufen, mit ei: 
nem 
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nem bequemen Hafen. Sie iſt 1745, zufolge der bey dem 
leisten Friedensſchluß gemachten Graͤnzſcheidung, zu ei- 
ner Gränzftadt an dem ruſſiſchen Gebier angeleger, und 
von dem" adelichen Gut, auf deffen Gründen fie erbauee 
ft, Degerby; 1752 aber vom König Adolph Friderich 
mit dem Namen Lowiſa, benennet worden, Es iſt hier 
ein Poftcontoir. . Auf den Reichstagen iſt fie. Die ste Stadt. 
Jetzt hat der Lands hauptmann uͤber N gehn Uran 
feinen Sik- | 


NV Die Landshauptmannſchaft Kuo⸗ 
pio, in welcher 1782 find 94866 Menſchen gezaͤhlet 
worden, Sie begreift die Landſchaft Sowolar, 
deren Name fo viel als eine mit Rauch angefüllte 
Wike bedeutet, und welche eine Grafſchaft ift. 
Dieſel Landſchaft iſt 34 ſchwediſche Meilen lang, und 
21 Meilen breit. Es find hier zwar nicht viel Xecker, 
Wieſen und Viehweiden; aber deſtomehr Wälder, 
Seen, Flüffe und Moräfte, welche das Land faft al. 
Ienehalben durchſchneiden. Diefe Gewäffer fliefen 
mehrentheils in den See Saima, welcher von Norz 
‚den nach Süden durd) [das Sand gehet, 40 Meilen 
fang, mit vielen bergichten Inſeln angefülle ift, und, 
vermittelſt des großen und heftig braufenden Stroms 
Woxen, in den Ladogaer See fällt, Das Sand if 
fo ungleich eingerheilt und übel bewohnt, daß die lies 
genden Gründe, welche zu einem Bauerhof gehören, 
10, 15 bis 20 Meilen von dem Hof felbft abliegen. 
Die Einwohner haben wenig Ackerbau, fäen aber 
doch viel Buchweigen, und ernähren fi) außerdem 
von der Viehzucht, Jagd, Fiſcherey, und von Ges 
brauc) der Wälder; und handeln mit Talg, But: 

Ss 4 ter, 


| 648 Nordland und Lappland. 


ter, getrockneten Fiſchen, Fellen und Pelzwerk. Ihre 
Häufer find mehrentheils ſehr klein. Klan- und 
Henn-Thiere werden bier häufig angetroffen. Die 
Kirchenlehrer gehören zu dem borgoiſchen Stift, und 
find in 3 Probfteyen vertheile. Das Land wird in 3 
Haͤrader abgetheilet, und enthält folgende Derter: 

ı) Kuopio, eine neue Stadt auf einer Halbinfel, wel⸗ 
he der. See Ballamefi bildet. Das Kirchfpiel Kuopio, 
in welchem fie angelegef worden, if eines der älteften im 
Lande. Hier hat der Landehauptmann feinen Giß, 

2) Brahelinna, ein koͤniglich Domainengut. 


Das 


finde geic 


Europa und Aſia 


an die Gränzen von 


Amerika. 
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3 iſt nicht nöthig, von den Landcharten vom 
ruſſiſchen Reich umſtaͤndlich zu handeln, weil 

” der Staatsrath Müller im Often Band feiner 
Sammlung ruſſiſcher Geſchichte ein Verzeichniß der⸗ 
ſelben geliefert hat, an deſſen Vollſtaͤndigkeit bis 1701 
ſehr wenig fehlet, und weil ich ſelbſt die Geſchichte 
der Geographie von Rußland, in ſoweit ſie in dieſem 
Reich ſelbſt bearbeitet worden, in dem dritten 
Stuͤck des erſten Jahrgangs meiner woͤchent⸗ 
lichen Nachrichten, im Grundriß entworfen ha⸗ 
be. Hier will ich alſo nur das wichtigſte anfuͤhren. 
Des beruͤhmten amſterdamiſchen Buͤrgermeiſters Ni⸗ 
col. Witſen große Charte von dem Norder⸗ und 
Oſter⸗Theil von Aſien und Kuropa, welche 
1687 an das Licht trat, und zu deren Erlaͤuterung er 
hernach 1692 zum erften, und 1705 zum zweytenmal, 
fein weirläuftiges, Eoftbares und fehr feltenes Werf, 
. Kroord:en Oft-Tartarye, berausgab, bat zwar 
dem Verfaffer ungemein viel Mühe gefoftet, ift aber 
doch voller Zebler, um welcher willen er auch das eben 
genante hiſtoriſch⸗geographiſche Werk unterdrückt ha 
ben ſoll. Sie liegt aud) in der Charte zum Öruns 
de, welche unter Eberhard Yebrand Ides Nas 
en herausgefommen ift. Beſſer war die Charte, 
welche Phil. Joh. von Strghlenberg 1731, mit 
feiner Befchreibung des nord- und öftlichen Theils von 
Europa und Afia, herausgab.: wenigftens war fie im 
Anfehung der Gegenden, welche er felbft ar 
; ats 


— 
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afte, — gut. Der ruſſiſche Staatsrat Jos 
ann Kirillow ſammlete die Charten, welche die 
uf Befehl Peters des erften 1715 in die Provinzen, 
x Reichs gefandeen Feldmeſſer an den Senat geichiz 
fet hatten, und lieferte aus denfelben von 1724 bis 
4 einen ganzen Atlas von dem rufjifihen Reich, der 
us 14 befondern Eharten, und einer allgemeinen, bes 
und, Dieſe war fo lange bie befte, bis Joh. 
Natth. Haſe feine tabulam imperii ruflici & Ta- 
arix univerfz, auf Koften der homanniſchen Erben 
nit einer Furzen Erläuterung 1739 herausgab, die 
n Anfehung der Projections - Art ein Muſter einer 
ten tandcharte iſt. Dieſe legte die St. petersdurs 
ifche Akademie der Wiffenfchaften bey ihrer allges 
neinen Charte vom ruffifchen Reich, zum Grunde, 
erbefferte fie aber ftarf, und gab zugleich 19 Spe« 
jalcharten von dem ruffifchen Reich heraus. Es 
purde der noch fehr fehler: und mangelhafte Atlas 1745 
in das Sicht geftellet, und außerhalb Rußland höher 
efchäßet, als in demfelben. Alle Charten von Ruß⸗ 
and, welche nach 1745 in auswärtigen Ländern her⸗ 
usgegeben worden , gründen fid) auf denſelben. 
Job. Georg Gmelin verbefferte die allgemeine 
Sharte etwas, und brachte fie zerftückt in feine Reis 
febefchreibung. Die Akademie der Wiffenfchaften zu 
St. Petersburg faffete 1759 den Entſchluß, einen 
neuen Atlas vom rufjifchen Neid) herauszugeben, und 
fuchre vorher gute Nachrichten von demfelben einzus 
ziehen, dazu ihr der Senat, durch einen Befehl an 
die Statthalter, behilflich war, der 1760 ausgieng. 
Unterdeffen trat 1769 zu Berlin eine neue Charte von 
Rußland auf 3 Bogen an dag fit, weiße die har 
ka⸗ 
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Akademie der Wiſſenſchaften, aus den ihr von mir 
mitgetheilten Huͤlfsmitteln, durch den ältern Rhode 
zeichnen ließ. Sie war ſo gut, als ſie damals gelie— 
fert werden konnte, und wurde ſelbſt nach Rußland 
häufig verlanget. Gleich in den erſten Jahren der 
Regierung der Kaiſerinn Catharina der zweyten, hat 
die Akademie zu S. Petersburg angefangen, die von 
Johann Trusſkot und J. F. Schmidt gezeich⸗ 
neten Charten von einzelnen Statthalterichaften und 
Gegenden des Reichs, ſowohl mit lateinifcher als 
rufifcher Schrift in Kupfer ftechen zu laffen, und 
diefe Charten waren zwar viel befjer als die vorherge— 
henden, an ſich aber dech noch unvollfommen , und 
feitdem eine andere Einrichtung der Statthalter 
ſchaften vorgenommen worden, find fie unbrauchbar, 
Es hat auch die Afademie im Anfang des Jahrs 
1777 eine neue allgemeine Charte von dem ruffifchen 
Reich, durch Trusffoe oder Treffot und Schmide 
gezeichnet, auf 3 Bogen ausgegeben, welche nicht 
nur die Statthalterfchaften und Graͤnzen, fo mie fie 
1776 befdhaffen waren, fondern auch die zwifchen der 
nord⸗oſtlichen Gegend von Afia und zwifchen Amerifa 
neu entdeckten Synfeln zeiger, fo gut ihre Lage damals 


theils befannt war, theils vermuchet wurde, Sie 


find zwischen dem 210ten und 230ten Brad der dLaͤn- 


ge, und zwifchen dem 56 und biſten Grad der ‘Breite 


-gefeßet, man wufte aber damals nod) nicht, daß Aſia 
und Amerifa in einem höhern Grade der Breite ein- 


ander fich fo näberten, daß man um die Mitte der _ 


Meerenge zwifchen beyden Erdtheilen, beybe fehen 
kann, denn diefes hat erft Cook entdecket. Hingegen 


eine aus zwey Bogen zufammengefegte, und ı & zu 


Pe 


% 
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S. Petersburg in ruffifcher Sprade ausgegebene 
Beneralcharte des ruffifchen Reichs, zeiget daſ⸗ 
felbige in feiner ganzen jegigen Ausdehnung, fo daß 
auc) die Meerenge und Inſeln zmifchen Afta und 
Amerika, bis an des legten Erdtheils Spige Alafch« 
fa, und alle kuriliſchen Inſeln, auf derfelben zu fea 
Ben find, fie hat aber Feine Abrheilung in Statthalter 
[haften und Diſtricte. Am Rande ſtehet in 
ruffiicher Sprache die Erwerbungs: und Entdeckungs⸗ 
Gefchichte der feit Peters des erften Regierung hin« 
zugefommenen $änder und Inſeln. Weit anſehnli⸗ 
cher und brauchbarer, ift die Beneralcharre des 
rufjifchen Reichs, mit der Eintheilung in die 
neu errichteten Gouvernements und reife, 
perfertiger unter der befondern Anordnung, 
Seforgung und Anweiſung des wirklichen 
Bebeimenrarbs, Generalprocureurs und Ritz 
ters verfehiedener Orden, Sürften Alerander 
Alerejewitfch MWisfemstoy, bey dem in feis 
nem Hauſe arbeitenden geograpbifchen Dez 
partement, durd) den Landmeſſer und Seconds 
Major Dmitri Petin, im Jahr 1785, in ruſſi⸗ 
ſcher Sprache, welche 4 berliner Ellen und drey ſechs⸗ 
zehntel lang, und 2 Elfen weniger ein fechszehntel hoch 
und breit iſt. Der Zweck bey dieſer praͤchtigen Charte 
iſt, das ruſſiſche Reich nach ſeiner jetzigen Einthei— 
lung in Statthalterſchaften und derſelben Diſtricte, 
ſo richtig, als es in dem 1785ſten Jahr moͤglich war, 
abzubilden; es konnten aber in 12 Statthalterſchaften 
die Graͤnzen der Diſtricte noch nicht angezeiget wera 
den, weil ſie noch nicht ausgemeſſen waren. Die 
Charte giebet alle Diſtriete, Staͤdte, die uͤbrigen 
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merfmwürdiger Stäbfe, und die oberften fo genann⸗ 
‚ten Priftana oder Anfahrtsörrer auf den Fluͤſſen, an ? 
Damit man fehen Eönne, wo auf einem jeden Fluß die 
Schiffahrt anfange. Die übrigen Städte, :die Fle— 
‚en, die Dörfer und andere Derter, fo wie auch die 
‚Übrigen Priftano , find weggelaffen worden, weil bey 
‚dem erwählten Maasftabe, der Naum nicht allent- 
halben zureichte, Die Charte ift mit 3 Hauptfarben 
bedecft, nemlid) mit-blau, roth und violet, um die 
Uniformen zu bezeichnen , deren Roͤcke in jeder 
Statthalterſchaft eine von dieſen Farben haben muͤſſen. 
Es war eine große ſchwere und wichtige Unternehmung, 
als Kaiſerin Katharina die zweyte 1777 die Ausmeſ—⸗ 
fung des ganzen Keichs befahl, und für Diefelbige bey 
dem dirigirenden Senat eine eigene Gränz Mefungs« 
Erpedition und Kanzley errichten ließ. Das erſte 
Mitglied derfelben, ‚der vorhin genannte Fuͤrſt Wia⸗ 
femsfoy betrieb die Ausmeſſung der neuen Stats 
‚halterfchaften, und die Aufnehmung der Landcharten 
von derfelben fo ſtark, daß fie 1784 ſchon von 14 zu 
Stande gekommen war. Die allgemeinen und be⸗ 
fondern Zeichnungen von einer jeden find fo eingerich» 
tet, daß fie niche nur anzeigen, was Acker, Wieſe, 
Wald, u. ſ. w. iſt, fondern auch einer jeden Stadt, 
eines jeden Orts und eines jeden Eigenthuͤmers, 
Grundſtuͤcke mit ihren Graͤnzen anmerken. Man 
gieng noch weiter, und machte auch den Anfang dieſe 
Zeichnungen in Kupfer ſtechen zu laſſen, und 1782 
erfchien zu ©. Petersburg in ruffifdyer Sprache ein 
Atlas der Ralugbifchen Statthalterſchaft, wels 
che aus 12 Städten und Diftricten befteber, 
im gröften Format, von 31 ganzen und 12 halben 
Bogen, und mit denfelben eine Beſchreibung und” 
ein 
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ein Negifter in zwey Solianfen, Wäre von einer 
jeden Statthalterſchaft ein ſolcher Atlas, und ein ſol⸗ 
ches Cataſtrum im Stich und Druck erſchienen ſo 
wuͤrde daraus auſſerordentlich großes und koſtbares | 
Werk eneftanden feyn, deffen ſich Fein anderer Staat auf 
dem Erdboden hätte ruͤhmen Fönnen; allein, ; ob 
1786 ſchon 9 Statthalterſchaften in aͤnlichen Zei 
nungen zum Stic fertig gemacht waren, fo hat man 
denfelben doc) nicht unternommen ;. weil ſich zu dem 
kalughhiſchen Atlas nicht, Käufer. genug, gefunden, 
Man hat:hingegen einen neuen Atlas vom ruſſi⸗ 
ſchen Beich angefangen, der aus 47 Blättern bes 
fiehen wird, naͤmlich in einer allgemeinen Charte, 
von zwey Blättern, einem für den europäifchen, und 
einem für den afiaeifchen Theil; in 41 Blättern von eben 
fo viel Statthalteeſchaften, in 2 Blättern von der 
Irkutzkiſchen, in ı von dem Sande der Donifchen Ko⸗ 
ſacken, und in von dem ehemaligen ruffifchen Reich, 
um die Zeit des Zaren. Iwan Waſiliewitſch. Zu 
diefem Atlas wird eine Beſchreibung des. ruffifchen 
Reichs verferriger. Die ©. Petersburger Afademie läft 
aud) aneinerneuen Eharte vom ruſſiſch. Reich arbeiten. 
$. 2 Die Grönzen des ruffifchen Reichs, er 
ſtrecken ſich viel weiter, als die Gränzen des eigent- 
lichen Rußlands. Won Norden anzufangen, fo mas 
den. fie an Meeren und Seen, das Eismeer, mit feinen 
großen Buſen, welche das Farsfoefche und weiße Meer - 
heißen, die Dftfee, das ſchwarze Meer mit feinen befons 
dern Bufen, dem Aſowſchen See, das cafpifche Meer, u. 
das ochotfche Meer, welches ein Bufen des oͤſtl. Melt 
meers iſt, deſſen Gegenden von den angrängendenSändern 
des rufjifchen Neichs, als, von Kamtſchatka, be⸗ 
nennet werden, und cus ſweichem. man durch Cook's 
merk⸗ 
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Meerenge in das Eismeer fommt. In Anfehung 
des feften Landes, find die Graͤnzen durd) gewiffe auf 
‚gerichtete Verträge beftimmer. Mit den Dänen iſt 
fie 1602 in $appland, mit den Schweden im nyſtaͤdi⸗ 
ſchen Frieden von 1721, laut der 1732 geftochenen 
Gränzfcheide, und im aboifchen 1743, mit den Polen 
durd) gemiffe 1667, 1672,17 17, 1721,1773 76, u. gi, u. 
mit Eurland 1783, gefchloffene Verträge, ausgemacht, 
Mit den Osmanen ift die Graͤnzſcheidung nad) dem kar⸗ 
lowitziſchen Frieden 1705, u. im prutiſchen Vertrag, et⸗ 
was anders eingerichtet, u.1714 vollzogen. 1727 wurde 
fie in Der Gegend des cafpifchen Meeres beftimmet; 1739 
wurde fie im Belgrader Frieden etwas geändert, und 
noch ftärfer dur) den Frieden von 1774. Die Öränze 
mie Perfien, gründer fid) auf dem Vertrag zu Kite 
ſchi in Gilan von 1732, vermöge deflen bey der Müns 
dung des Fluffes Aras zum Kur, das ruffifche, per« 
fifche und türfifche Gebiet zufammen fommen. Jetzt 
wird der Fluß Teref als die Gränze mit Perfien anz 
gefehen, und von Mosdok, welches an Demfelben liege, 
ift gegen Abend eine Gränzlinie von Fellungen, 
Reduten und Schanzen angeleger worden, welche bey 
Pawlowſkoi am Fluß Cuban hinab bis an das Aſow⸗ 
ſche Meer läuft, u. 1778 von dem D. Güldenftäd: auf 
einer in Kupfer geftochenen Charte abgebildet worden. 
Der Asite Grad der Breite ift am füdlichften Ende 
der Krim, die Gränze bes ruffifchen Reichs. Die 
Karafalpafen, Kafarfehia» Horda, Kalmuͤcken und 
Baſchkiren, werden durd) Gränzfeflungen einge 
ſchraͤnket. Mit China und den Mongolen, iſt 1727 
am Fluß Bura der neuefte Friedens- und Freund» 
ſchafts⸗Tractat gefhloffen, und 1728 am Fluß Klaͤchta 
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ausgewechfelt worden. ine harte von- diefer 
Graͤnze, ift 1734 geftochen worden. Es find in 
der füdlichen Hälfte des ſahaniſchen Gebirges, und 
ferner nach Oſten zu bis an den Fluß Argun, Gränz | 
zeichen gefeger worden. Wenn man diefe Gränzen 
auf der Charte betrachtet: fo ift flar, daß Fein Reich 
in. der Welt fey, noch jemals geweſen fen, deffen zu⸗ 


fanımenhangende Provinzen der Bröße des ſruſſſchen —— 


Reichs gleich kaͤmen; denn es erſtrecket ſich von Abend 
nah Mosgen vom 4oſten Grad bis zum 230ten 
Grad der Länge, wenn man für richtig annimmt, 
daß die von den Ruſſen zmifchen der nordöftlichen 
Gegend von Afıa und Amerifa neu entdeckten und in 
Befis genommenen Inſeln, ſich fo weit bis dahin 
ausdehnen: und von Norden nach Süden hat es 15, 
20 bis 25 Grad in der Breite. Man muß nod) 
diefes bedenken, daß von den 360 Graden des nord« 
lichen Polarzirfels 2 zu diefen zufammenhangenden 
Erdſtrich gehören, ohne die vielen. Grade zu rechnen, 
welche die Inſeln zwiſchen Afia u. Amerifa einnehmen. 
Die Größe des Reichs, wie es aufder allgemeinenChar« 
teim ruffifchen Atlas vonr7 45 abgebildet ift, beträgt et⸗ 
was mehr alg 309000 deutſche Quadratm. nach der Be⸗ 
rechnung, welche ehedeſſen der große Math. Tob. Mayer, 
in Goͤttingen, fuͤr meine Erdbeſchreibung angeſtellet hat. 
Unter der Regierung der Kaiſerinn Catharina der 
zweyten find unterfehiedene taufend Duadratmeilen 
hinzugefommen, welches deutlich wird, wenn man 
auße: Den neu erworbenen europaifchen Laͤndern, auch 
an die entdeckten Synfeln zwiſchen Afia und Amerifa 
gedenket, deren Eigenrhum niemand dem ruffifchen 
Reich fteitig machet. Das ruffifche Neich ift das 
ı Th, 1B. 8 A. T groͤße⸗ 
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groͤßeſte auf dem Erdboden. Wenn man es ſeiner 
Laͤnge nad) durchreiſet, fo hat man von Riga bis Ana- 
dirsfoi Oftrog. 1614 deutſche Meilen, und. von da bis 
zum Peterpaulshafen in Kamtſchatka, noch 255 Mei- 
fen zurücke zu legen. | | 
$, 3. Es ift zwar der afiatifche Theil des Reichs. 
weit gebirgichter als der europäifche, dieſer aber, ob 
er gleich gröftentheils eben ift, bat doch auch merk— 
würdige Gebirge. Der Arme des Caucaſus und 
ver Carparbifchen Gebirge , welche ſich in den. 
ſelben hinein erſtrecken, nicht zu gedenken, fo gehö« 
ren dazu die Berge, welche ſich von dem bottnifchen 
Meerbufen bis an das weiße Meer ausbreiten, vor« 
nemlic) aber das Uralſche Gebirge, welches ſich 
von dem weißen Meer an gegen Mittag in unterfchies 
denen Armen ausbreitet, das eigentliche Rußland 
‚von Sibirien trennet, und zu Europa und Afıa zus 
gleich gehöret. Von den hohen aſiatiſchen Gebirgen 
erftrecfen fich Arme von Irtiſch bis nach dem öftlicyen 
Weltmeer zwifchen Aſia und Amerifa, welche unter. 
den Namen Altai, Teletzkoi, Sayanskoi, und 
Stanovoi [breber befannt find, und nur in Ans 
ſehung ihres mitternachtlihen Abhangs zu dem ruſſi⸗ 
ſchen Neich gehören. Durch einige niedrigere Arme 
deffelben, fließen die Ströme Lena und Jeniſei, und 
‚fie liefen den Fleinern Flüffen, welche zwifchen denſel⸗ 
ben in das Eismeer fallen, ihr Baffer. 
Die großen Slüffe des Reichs, entfishen 
9) aus der hohen Gegend um die Mitte des euros 
päifchen Rußlands, als die Dwina, melde in dag. 
weiße Meer fällt, die Dina, melche in die Dftfee, 
der Dnepr, welcher in das ſchwarze Meer, der Don, 
der 
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der in das aſowſche Meer, und die Wolga welche 
in das caſpiſche Meer, fich ergießet. 

2) Aus der Weſtſeite des uralſchen Gebirges, nem⸗ 
lich die Petſchora, welche in das Eismeer faͤllt, und 
die Rama, welche ſich mit der Wolga vereiniget. 

3) Aus der Dftfeire des uralfchen Gebirges, Uns 
ter welchen der Ural, (ehedeffen Jaik) der in das 
caſpiſche Meer fälle, der vornehmite iſt. 

4) Aus Sibiriens Vorgebirgen gegen das mittlere 
Aſia, der Irtiſch, der Obi, der Taff und Jeniſei 
und die Lens, welche ſich in das Eismeer ergießen. 

5) Aus der Oftfeite der fibirifchen Gebirge, der 
Anadyr, die Süße in Kamtſchatka und der 
Amur, welche alle in das öftlihe Weltmeer fließen, 
In Anſehung der Kälte und Wärme, der Luft, 
der Fruchtbarkeit und Producten des Erdbodeng, find 
die Gegenden des: fo weit ausgedehnten Reichs ſehr 
verſchieden. Meber dem often Gr. der Polhoͤhe, 
fömmet das Getreide nur an wenigen Orten zur Rei— 
fe, und in den nordlichften Gegenden giebts: Feine 
Baum- und Garten» Früchte, wohl aber Sträude, | 
wilde Staudenfrüchte, allerhand Beeren, eine ‚Menge 
wilder Thiere, Federwild und Fiſche. Unterdeſſen 
fommen doc) zu Archangel unterſchiedene Gartenfruͤch⸗ 
te gut fort: es giebt auch dafelbft nad) gutes Horn⸗ 
ieh. Syn den mitelern Sandftrichen, iſt die Luft nicht 
zur ziemlich gelinde und gemäßiget, fondern man fine 
yet auch dafelbft allerhand Baum» und Garten⸗Fruͤch⸗ 
e, Horn.und anderes zahmes Vieh, (doch ift die. 
Schafwolle bier nicht fo gut als in dem füdlichen und 
nördlichen Theil,) Acer und Honig- Bau, Korns 
m Wirfen- Wachs, Wälder voller il , und 
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fchiffbare Ströme, die mit den beften Fifchen ange» 
fülfet find, In dem unterften und füdlichften Theil, 
ift fehr warme Luft; und ob man gleich dafelbft viele 
wuͤſte Gegenden antrifft, fo find doch auch wieder an⸗ 
dere von Kräutern und Blumen voll, und zu Aſtra⸗ 
han und in der Ukraine wächfet Taback und Wein. 
An fifhreichen Strömen, mangelts auch nicht, nochr 
nach Maafgebung der Wälder an Wildprek. 


Die 3 Reiche der Natur, find Hier mit zahlreichern 
Gattungen und Arten verfehen, als irgend in einem 
andern Staat auf dem Erdboden, Das Mineral⸗ 
reich, ift ungemein wichtig, vornemlich in Sibirien, 
Man bat Marmor, Alabafter, Asbeft von der 
vorzüglichften Art, das fhönfte Marienglas, To⸗ 
paſe, Chalcedon und Carneol⸗Kieſel, Tafpis, 
und andere vorzuͤgliche Steinarten, vielerley Salz, 
als Steinſalz, und anderes Kuͤchenſalz aus Seen 
und Brunnen, bittere Salse, gediegenen Alsun 
und Alaunfchiefer , fehr viel Schwefel, Bley, 
viel Eiſen und Kupfer, auch Silber und Gold 
in beträchrlicher Menge. Das Pflanzenveich, iſt 
auch erheblich. Getreide von verſchiedener Art, wird 
uͤberfluͤßig gebauet, und der Ackerbau kann noch ſehr 
verbeſſert und vermehret werden. Pflanzen, deren 
Blätter, Wurzeln und Fruͤchte zur Nahrung und 
zur Geneſung dienen, ſind haͤufig vorhanden. Man hat 
Gurken, Melonen und Arbuſen von verſchiede⸗ 
ner Art; man bauet Flachs, Hanf, Baumwol⸗ 
le, Hopfen, Saamen, aus welchem Oel gepreſſet 
werden kann, und Taback; man hat Pflanzen, de⸗ 
ren Aſche zur Sode dienet, Pflanzen und Pe 
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‚die zun Farben und zum Gärben gebrauchet werdet 
Fönnen, und Medicinal: Pflanzen. Weinbau ift 
vorhanden, und kann fehr verbeflert und vergrößert 
werden. Es giebet Fruchtbaͤume verfchiebener 
Art, und Maulbeerbäume zum Seidenbau fommen 
in den füblichen Gegenden gut fort. Das Thier⸗ 
reich hat fehr viel befonders, denn der gemeinen Thiere 
nicht zu gedenfen, fo find bier wilde Büffel» Ochfen, 
Kühe mit einem Pferdeſchwanz, wilde Efel, (die 
Onagri der Alten,) ein Mittelding zwifchen Pferden 
und Efeln, (Dfhiggeti, nicht Maulefel,) breite 
ſchwaͤnzige Kalmüdifche Schaafe, wilde Steinwid« 
der und Schaafe, Steinböcfe, wilde Ziegen, Antis 
Iopen, Elanthiere, Rennthiere, Kameele, ſchwarze, 
filberfarbige, und fehneeweiße Eihhörner, Murmela 
thiere, Biefamratten, Hermeline, Marder, Zobel, 
ſchwarze Füchfe, ven Füchfen ähnliche Peſzi, vie 
größtentheils weiß, einige auch blauficht find, Viele 
fraße, Biber, Bären; Seethiere verfihiedener Art; 
auch viele feltene Wögel-und Fifch» Arten, Die 
Fifhe Beluga oder Haufen, Sterlede und Störe, 
(Eitrine eigentlich Oſſetrine) find vortrefflich, und 
die beyden legten infonderheit von ungemeinem Ges 
ſchmack. Störe, Sterlede und Kofteri, find nicht fo 
ſchwer von einander zu unterfcheiden, als einige meys 
nen; denn die Sterlede find viel Eleiner, als die Stös 
re, und die Kofteri unterfcheiden ſich durch eine groͤſ⸗ 
fere Menge ihrer knochichten Schuppen, davon fie 
aud) den Namen haben. Gewiſſe Störe, welche 
man Sewrugen nennet, werben für die ſchmackhaf⸗ 
teften gehalten. Die Bienenzucht ift ftarf, die Sei⸗ 
denraupe wird auch um ber Seide willen unterhalten. 

Tt 3 Im 
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Im Winter ift die Kälte in den mittleren und 
nördlichen Gegenden des Reichs fehr firenge, und 


die Tage find kurz; der Sommer aber ift deito ange 


nehmer und heißer, und in den furzen Nächten ift 


alsdenn die Dammerung fehr ftarf, Wenn der Fürs 


zejte Tag ift, gehet Die Sonne 
auf ‚unter 
in Aſtrachan um 7 Uhr 48 Min.um4Uhr 12 Min, 
Kim ums U. 7M. um3U. 53M. 
Moſcau um 8 U. 37M. um 3U. 23 M. 
Riga um 8U. 47M. um 3zU. 13 M. 
Tobolſt um 8 U. 566 M. umz U. 4M. 
SPetersb. um U. 15 M. um2U. 45M. 
Archangel um i1o U. 24 M. umıll, 36M. 
Wenn aber der laͤngſte Tag iſt, ſo iſt es in Anſehung 
der obigen Zahlen juſt umgekehrt; denn ſie gehet auf 
in Aſtrachan um 4 Uhr 12 Min, und unter um 7 Uhr 
48 Min. ꝛc. Die allgemeine Beobachtung , daß 


die weiter nach Dften liegenden $änder viel Fälter find, 


als die weſtlichen, wenn fie gleich einerley Polhoͤhe 
haben, wird in Rußland fehr beftätiget, und die Ur⸗ 


> 


fache davon, ift wahrfcheinlicher Weife diefe, weil 
die Öftlichen Gegenden von Europa und Afia, weiter 


vom Meer entferne find, als die weltlichen. - Die 


Kälte ift an einigen endemiſchen Kranfheiten Schuld, ° 
greifet audı das Gehirn an; denn fo wie fie die Men« 


ſchen, welche eine ftarfe Natur haben, hart macht, 
alfo werden hingegen die fchroächlichen von derfelben 
toll. Doch ſchreibet man die Tollheit fo vieler Leute 
‚nicht bloß der Kälte, fondern auch dem zu, daß die 
Kinder ſchlecht verpflegee werden, und zum Theil zu 


J 


fruͤh Branntewein befommen. Seit 1718 iſt bie 


Newa 


Einleitung _ 663 


Newa Gen S. Petersburg am früheften am 20 Octob. 
(nämlid) 1769) mit Eis belegt, und am zeitigſten am 
22 März, am fpätelten aber am 26ſten April alten 
Stils davon befreyet worden. Die Fluͤſſe frieren in 
Rußland und Sibirien gemeiniglid) fo zu, daß fie, 
anfangen, Eis zu treiben, welches ſich endlich ſtopfet 
und ſetzet. Zuweilen, aber felten, werden fie von eia 
ner ploͤtzlichen Kälte fo dick wie ein Brey, und er⸗ 
ftarren hierauf. 

6.4 Reifende, Eönnen in Rußland ſowohl des 
Sommers, als Winters, infonderheit aber des Win- 
ters mit Schlitten, fehr geſchwind und wohlfeil fort 
Fommen, weil die Pferde der ruffifchen Fuhrleute uns 
glaublich gefchwind, und über 25 deutſche Meilen an 
einem Tage laufen, und die Wege zwiſchen den vors 
nehmſten Staͤdten, vornehmlich zur Winterszeit, ſehr 
gut ſind. Es iſt nichts ungewoͤhnliches, daß man 
des Winters mit abgewechſelten Poftpferden von ©. 
De nah Mofcau in Dreymal 24 Stunden reis 
et, welches doc) ein Weg ift, der 730 Werfte, und 
alfo über 100 deutfche Meilen austrägt; denn 7 rufs 
ſiſche Werfte betragen ı deutſche Meile, oder genauer, 
20 Werſte, 3 deutſche Meilen, oder nod) genauer, 
eine Werfte halt 3500 englifche Schuhe. Das Poft- 
geld oder Fuhrlohn ift fehr mäßig, ob es gleich jetzt 
höher ift, als ehedeffen. Die Poftwege, melde 
nach den Hauptörtern führen, find genau abgemefs 
fen, und die Poftitationen richtig beftimmet und ver« 
zeichnet. Durch das ganze Reich, felbft in dem Aus 
ferften Sibirien, ift auf den Landſtraßen alle Werft 
ein Pfahl aufgerichter, auf welchen die Anzahl der 
zurückgelegten und noch übrigen Werfte ſtehet. Die 
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erfte und gröfte Chauffee, har die Kaiferinn Kathari- 
na 1786 zwiſchen Mofcau und S. Petersburg an 
fangen laffen; fie foll in ı2 Jahren zu Stande fom- 
men, und ein vorzügliches Werk werden. 
Die innländifchen Reifen, und das innere Verkehr, 
befördern auch die ſchiffbaren Fluͤſſe, und die angeleg« 
ten Ranäle. Zu diefen.gehören vornemlich der La⸗ 
dogaifche Kanal, und der Kanal bey Wyſchnei⸗ 
Wolotſchok, vermirtelft deffen man aus dem cafpifchen 
Meer in die Wolga, und ferner durch Die Twerza, 
Mſta, den Ilmenſee, und den Fluß Wolchow, ent 
weder in den See Ladoga, oder in den Sadogaifchen 
Kanal, und aus beyden auf der Newa in den finnis 
ſchen Meerbufen fehiffen kann. Man hat auch 1786 
angefangen das cafpifhe Meer mit dem weiſſen Meer 
zu verbinden, welches durd) einen Kanal gefchieher, 
ber die beyden Flüffe Hiltma vereinige. Man hof 
fet ihn in 4 Jahren zu Stande zu bringen, Es foll 
aud) die Bielofero mie der Onega See verbunden 
werden. | 
$. 5 In diefem ungeheuer großem Reid) waren 
bis zu der Regierung der Kaiferinn Katharina der 
zweyten nur 326 Städte, fie waren auch, einige we» 
nige ausgenommen, bloß von Holz fo unanſehnlich 
erbauet , daß ein Deutſcher fie für große Dörfer ans 
fahe. Die Straßen waren mit Balfen und Bret— 
tern. belegt, und nur diegroßen und anfehnlichen Srädte 
hatten gepflafterte Gaffen. Kaiferinn Katharina die 
zweyte hat Dörfer zu Städten gemacht, um die An« 
zahl der Städte zu vermehren, und überhaupt zu 170 
Städten die Plane entwerfen laffen, diefelben geneh« 
miget, und fie hierauf anzulegen und BR, 
| * efoh ⸗ 
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befohlen, ſo daß jetzt die Zahl der vorhandenen und 
beſchloſſenen Staͤdte, 496 aus machet; fie hat auch zur 
beſſern Wiedererbauung einigen abgebrannten Staͤdten 
betraͤchtliche Summen Geldes entweder auf gewiſſe 
Jahre ohne Zinſen geliehen, oder gefhenfet. Die 
gröften Summen haben Twer (100000 Rubel,) Bis 
elgerod (eben fo viel), Eafan, Dorogobufch und Tor« 
ſchok, (jede der beyden legten 50000 R.) befommen. 
Die meiften alten Städte find noch von der alten 
ſchlechten Bauart. - Um die alfen und neuen Staͤdte 
in eine gute Werfaffung zu ſetzen ‚, bat die Monat» 
hin erftlic 1782 den erften Theileiner fehr guten Dos 
lizey⸗ Ordnung herausgeben laſſen, und zweytens 
1785 eine Stadt⸗Ordnung. In dieſer kommt 
zwar viel mit der Einrichtung der Städte in Deutſch⸗ 
land überein,. man findet aber auch) viel befonders in 
derfelben, und es ift- offenbar, daß der Zweck des 
legten fen, den alten Städten fomohl als den neuen, 
eine geſchwinde und anfehnliche Aufnahme zu verſchaf⸗ 
fen, und Ausländer zu reißen, Bürger ruffifcher 
Städte zu werden. Jede Stadt foll ein Bürgerbuch 
von 6 Theilen haben, naͤmlich für die eigentlichen 
Cangefeffenen) Einwohner, für die Gilden, für die 
Zünfte, für Die Fremden, für die nahmhaften Bür« 
ger, und für die Beyfaffen. Die Stadteinwohner 
oder Bürger, machen den mittlern Stand des Staats 
aus, und unter diefelben koͤnnen aud) diejenigen aufs 
genommen werden, welche von ihren Gutsherrn durch 
Srenheitsbriefe freygelaffen worden find. u. w. Die 
Anzahl der Einwohner des Neichs, iftin Anfehung 
feiner ungeheuren Gröffe fehr gering. Alle 20 Jahre 
follte zum Behuf der Kopffteuer eine Revifion oder 

5 daͤhe 
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Zahlung der Bürger und Bauern männlichen Ges 
ſchlechts, von dem älteften Mann an bis zu dem aller⸗ 
jüngften Rinde, angefteflet werden, fie unterbleibt aber _ 
gemeiniglich eine längere Zeit, mwähret aud) gemei— 
niglich verfhiedene jahre lang. Ben der erften Re⸗ 
vifion, die 1720 auf Befehl Peters des erften ange 
ftellee worden, hat man 5794928 Perfonen männlis 
chen Gefchlechts , welche Kopfiteuer erlegeen, gezaͤh⸗ 
let, zu welcher Summe die 1735 gezaͤhlten, bey den 
Bergwerken im caſanſchen und ſibiriſchen Gouverne⸗ 
ment arbeitenden Bauern, mit gerechnet worden. 
Den der zweyten Reviſion, welche 1745 anfteng, aber 
im mofcowifcher Gouvernementerft mit dem Jahr 1751 
geendigetward, hat man an männlichen Bürgern und 
Bauern, die Kinder mit gerechnet,gefunden, 6,64333 5. 
Das genauere Verzeichniß, findet man im zwey⸗ 
ten Theil meines Magazins für die Hiſtorie 
und Geographie, ©. 441 — 468. Ich habe nod) 
ein anders Verʒeichniß von dieſer Reviſion ‚nad 
welchem die ganze Summe 6, 188691 männliche Kö» 
pfe ausmacht. Die dritte Nevilion, ift in den Jah⸗ 
ren 1763 und 64 gefcheben, bat fich aber bis zum 
Empfang aller dahin gehörigen Nachrichten, ‚bis in 7 
das Jahr 1708 verzogen, und durch diefelbige hat 
man 7, 363, 348 männlihe Köpfe, welche Kopfgeld 
zu bezahlen haben, ausfindig gemacht. 1764 fand 
man in Klein » Rußland 955228 Perfonen männli» 
chen Gefchledits. In dem Wiborgſchen Gouver« 
nement find 1755 geweſen 117998 Menſchen uͤberhaupt. 
In dem Revalſchen Gouvernement hat man um das 
Jahr 1773 gezählt 176000, und in bem rigaiſchen 
| „441360 
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447360 Menfhen. Das Stüf von Litauen mel« 
‚es Rußland 1772 befommen hat, n damals 1,. 
800000 Menſchen enthalten haben. Dieſe Sum— 
men machen wahrſcheinlich, daß in dem ganzen ruſ⸗ 
ſiſchen Reich weit uͤber 20 Millionen Menſchen ſeyn 
moͤgten. Da nun dieſe Anzahl fuͤr die ungeheure Groͤße 
des Reichs viel zu gering, und inſonderheit Gibirien ,, 
fehr leer an Menfcyen war, fo fuchte Kaiferinn Ka: 
tharina die zweyte die Volksmenge nicht nur in dem 
eigentlichen Rußland, ſondern auch in Sibirien 
durch Coloniſten zu vermehren. In jenem find hin 
und wieder, vornehmlich aber in der Statthalters 
fhaft Saratom, Coloniften aus Deufchland, Frank; 
reich), Polen und Schweden angefegt worden, » In 
dem Saratowfchen Diftrict, betrugen fie ungefähe 
10000 Familien, aber 1774 waren berfelben nur 
noch) ungefähr 6194, welche 25781 Köpfe ausmach⸗ 
ten. Nach Eibirien, hat man beftrafte und vers 
bannte, auch faufe und unordentliche Bauern, und 
untaugliche Nefruten geſchicket. Sie foltten fid nach 
einem Senatsbefehl vom 13 Decemb, 1760 mehren» 
theils im Nertſchins kiſchen Gebiet niederlaffen, weil 
aber daſelbſt der Ackerbau feinen rechten Fortgang 
hatte, find fie vermöge eines andern Befehls vom 
ıöten Oct. 1769 größfentheils in der Tobolffifchen 
Statthalterſchaft angefegt, fo daß bis 1772 dafelbft 
in den Diltricten von Tara, Tomſk, Krasnojarff, 
Kusnezk, Iſchim, Jalutow, Krasnofloboda, To- 
bolſt, Tjumen, Turinſk, Werchoturie und Pelim, 
und bey den Feſtungen am Irtiſch, 107992 erwach⸗ 
ſene Mannsperſonen, und 9716 Weiber und Kinder, 
zuſammen 20515 Menſchen, angeſetzt worden. Aus 
Polen 
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Polen, find viele Familien von altgeiechifcher Reli— 
gion, deren Vorfahren aus Rußland nach Podolien 
‚und in die benachbarten Provinzen gegangen, von 
dannen unter der Regierung der Kaiferinn Katha« 
rina der zweyten zurück gebrad)t worden. Sie ha« 
ben ſich in Sibirien an der Uba und im Selenginffi- 
Than Gebiet, iiederlaffen müffen. 


Als am 35 November 1781 eine neue Zählung der 
fteuerbaren männlichen Köpfe verordnet wurde, die 
am erften Julius 1782 angeben follfe, ward eine weit 
‚größere Genauigkeit, als ehedeffen beobachtet wor⸗ 

den, befohlen, die 1761 eingeführte Form der Ver: 
zeichriſſe, zwar beftäriger, aber doc) unterfchiedenes 
‚verändert und bengefüger, auch befohlen, daß das 


‚weibliche Gefchlecht befonders angegeben werden folle. 


‚Es ſind, nach einem öffentlichen Bericht, 12,428, 488 
Köpfe männlichen Gefchlechts, und alfo 1, 608302 


mehr als 20 Syahre vorher bey der damaligen Nevis 


fion gezählet worden. Der Senat gab 1785 in öfs 
fentlichen Ufafen an, daß bey der Reviſion in 35 Statt⸗ 
balterfchaften, die den europäifchen Theil des Reichs 
ausmachen, und von welchen aud) einige zu dem afia« 
tifchen gehoͤren, 11, 614,0 11 fteuerbare männliche Köpfe 


gezählet worden, nemlich 344091 Bürger, Kaufe 


| 
| 


N 
| 


| 
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leute u. few. 37711 Fubrleute, und 11232209 Baus 


ern. Wenn man die in den übrigen Starthalterfchafs 
ten befindlichen männlichen!fteuerbare Köpfe, die Land⸗ 
und See⸗ Macht die firchlichen Perfonen, die Bediente 
der Krone, den Adel, u. a. m. dazurechnet, fo iſt wohl 


wabrfcheinlich,daß der männlichen Köpfe im rußifchen 
h Reich 
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Reich über 14 Millionen , und aller Menſchen gegen 
30 Millionen ſind. Ehebeſſen iſt bey den Reviſionen 
zu viel Unterſchleif geſchehen, die letzte iſt richtiger gen 
wefen. 

Sm rufiifchen Reich find vielerley ——— 
welche ich, fo viel es möglich iſt, in ihre Klaſſt en 
und Hrdmungen abtheilen will. | 


I Slawiſchen Utfprungs, find 

ı Die Auffen, und | 

2 die zu Ihnen gehörigen Koſaken von — 
ſchiedener Art. 

3 Polen, in den neu erlangten Provinzen, und 
in ale ‚Gegenden ale Eoloniften. 

4 Servier, in Neu» Rußland.” 

5 Aud) die Herten in Siefland gehören, ver« 
möge ihrer Sprache, wahrfcheinlicher Weife hieher. 
Sie find mit den Litauern verwandf, dergleichen 
es auch) in den Starthalterfchaften Polotzk und Mohi⸗ 
lew giebt. 


1 Völker, welche mit den Finnen einerley Ute 
fprung haben, wie ihre Sprachen, die mit der fine 
nifchen und unter einander verwandt find, bemeifen, 

ı Die Sinnen felbft. Ein Sinne nennet ſich 
Somaladzh oder Suomalainen in der einfachen 
Zahl, in der vielfachen aber Some oder Suome. 
Der Name Sinne, und Sinnen, oder Senn, und 
Sennen, ift eine gorbifche Ueberſetzung des eigens 
ehümlichen Namens des Volks. Won den Ruſſen 
werden dic Finnen bald Finnizi, bald Tfchuchonsi, 
genannt: ber legte Name bedeutet ſchmutige Leute, 
iſt alſo ein Schimpfname. 


2 Die 
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2 Die Idortt, oder Iſchorzi, oder die 
Finnen in Fugermanland, melde von dem Fluß 
ora den Namen bekommen haben. 


3 Die Eſthen in Eſthland und in einem Theil 

pon Siefland. Ein Eſthe heißt in den alten ruſſiſchen 
Chroniken Tſchud; ein Finne nennet einen Eſthen, 
Wirotainen ‚von den Setten werben die Eſthen 
Iggaunis genannt. 
4 Die Liewen, in Liefland, in der Gegend 
von Salis. Ihre Eprade ift von der efthnifchen 
wenig unterſchieden. Auch in Curland an dem Ein- 
fluß der Robgifchen Bäche in den rigaiſchen Meer⸗ 
buſen, bis an die windauiſche Graͤnze, d. i. in einem 
Strich) von ungefähr 15 Meilen, wohnen auch Bauren 
welche die liewiſche Sprache reden, und fich felbft 
Liebeeſſchi nennen. 

5 Die Lappen, welche von den Kuffen 2.05 
pari genennet werden, ‚Ein Finne nennetjeinen Lap⸗ 
pen Laͤppalainen: die Lappen felbft aber nennen 
fid) in ihrer Sprache in der einfachen Zahl Sabmo⸗ 
ladzh, und in der vielfahen Same oder Some. 
Ehedeſſen wurden fie Skrit⸗ginnen, das iſt Lauf⸗ 


Finnen, genannt. 
6 Die Wotjaken , in der Gegend des Fluß 


fes Wiatfa, im cafanifhen Gouvernement, - Sie 
nennen fich felbft Udy und Udmurt, das Wort 
Murt oder Tore aber bedeutet in ihrer Sprache 
einen Menfchen. Won den Tatarn werden fie Ari, 
das ift, die entlegenften, genannt, 

7 Die Ticheremiffen, welche fich ſelbſt Mari 
Männer) nennen, im nifchgorodifdjen und gie ' 
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(hen ———— meiſtens an der Woiga bis 
in Permien, - .. | 

8 Die Tſchuwaſchen, , welche fi) ſelbſt alſo 
nennen, von den Tſcheremiſſen Hurk⸗Mari, (Berg 
männer). von den Mordwa aber Wjedke genennee 
werden. ie wohnen aud) im nifchgorodifchen und 
caſaniſchen Gouvernement, wie aud im ehemali⸗ 
gen orenburgifchen. 

9 Die Mordwe ,, die Mordwinen, oder 


Morduanen an derÖfaund Wolga,imnifchegorodie 


fchen, cafanifchen, und ehemaligen orenburgifchen Gous 
vernement. . Sie nennen fid) felbft in der einfachen 
Zahl Miotfche, von einem Fluß, der fich mit der 
Oka vereiniger, und in der vielfachen Wiokfchad. 
Sie machen aber zwey in der Sprache unterfchiedene 
Stämme aus. Die von demzahlreichften Stamm, 
nennen ſich Erſad, und heißen mit der ruffiichen 
Endung Erſenie: die vom zweyten Stamm find 
die Mokſchad im engern Verſtande. Jetzt haben 
fid) beyde Stämme fo vermifcht, daß einer des an« 
dern Sprache gut verfteher. Es ift aber die Spra« 
he dieſes Volks mit der tatariſchen vermengt. 

10 Die Permecken und Sirjaͤnen, im caſani⸗ 
ſchen Gouvernement. 

ur Die ſogenannten Oſtigken im tobolskiſchen, 
bereſowſchen und ſurgutſchen Gebiet. Ihren Na— 
men haben fie von den Tatarn bekommen, von wel⸗ 
chen fie Iſchtjaͤk oder Uſchtaͤk, das if, robe und 
wilde Menfchen, genennet werden. Sie felbft nen« 
‚nen fih Chonti und Konnisjung, ober Chon⸗ 
dycho. Cho bedeutet in ihrer Sprache Menſchen, 
alſo zeiget der Name Leute an, die am Fluß Chonda 
oder. 
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oder Konda wohnen. Won den Samojeden wer⸗ 
den fie Thahe (Männer) , von den MWogulen 
Manſi genennet, welchen Namen die Wogulen 
fich ſelbſt beylegen. ' 

ı2 Die Wogulitſchi ober Wogulen, in der 
Provinz Tobolsk. Von den Tatarn werden ſie Ar, 
von den Mongolen Wagi genannt: fie ſelbſt aber 
nennen ſich Manfi oder Mantſchi. 

13 Die Teptjaͤrei, das ift, Leute die feine 
Steuren geben, find um die Mitte des 16 Jahrhun⸗ 
derts aus zufammengelaufenen Tfeheremiffen, Tſchu⸗ 
waſchen, Wotjafen und Tataren, im Urol, infon« 
derheit in dem Theil defjelben, welcher Baſchkirien 
ausmacht, entflanden. Die Tatarn haben ihnen 
den Mamen geben. Jetzt bezahlen fie ein geringes 
Kopfgeld, | 

III Tatariſche Voͤlker. 

ı Die in Sibirien die ſuͤdlichen Gegenden ber 
Flöffe Tobol, Irtiſch, Ob, Tom und Senifei, nebft 
den dazwiſchen liegenden — bewohnen. Man 
kann ſie, nach den Mundarten ihrer Sprache, in 
10 Ordnungen abtheilen. Die meiſten haben ihre 
Zunamen von den Fluͤſſen, Städten und Gegenden 
welche fie bewohnen, inige haben befondere Nas 
‚men, als, die Darabinzen, welche fi) felbft das 
raminzi nennen, Telenguten ober Teleuten, (wel⸗ 
che in den ruffifchen Kanzleyſchriften, weiße Ral⸗ 
muͤcken beißen,) u. a.m. In den fatarifcyen 
Stoboden zu Tobolff, Tara, Tomſk, Turinff und 
Tjumen, wohnen ducharen, aus der Fleinen Bu⸗ 
charey, welche ſich felbft Sarri nennen, Di. in‘ 


Earamanen reifende Kaufleute. Aug die Jaku⸗ 
ven 
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en, welche fich ſelbſt Socha, in der vielfachen 
zahl Socyalar nennen, gehören hieher. 


2 m cafanifchen Gouvernemenf, wohnen auch 

datarn. Im Aftrachanfchen wohnen ein Theil der 
ogaiiſchen Tatarn, oder der Mankar, und 
nier den Völfern an und auf dem caucafifchen Ge 
irge, find Truchmenen, um die Mündung der 
uba, Oſeten, Ticherfebengen und Mikſcheſ— 
en ob Atschen, Ayjtinzen oder Kiften, und 
Rumücken, welche unter ruſſiſchem Schuß ſtehen. 
Im orenburgifchen Gouvernement, find die Uffiſchen 
-staen, bie Dafchkiren, welche fi) felbft Baſch⸗ 
urt nennen, von den Kirgifen aber Iſtaki oder 
Pſtiaken genennet werden, und unter weichen auch 
Zucharen wohnen, die Mieftfcheräken, und die 
nittlere und Fleine Horde der Rirgis- Rafaken. 


IV Wiongolifche Völker, nämlic) eigentliche 
Vongolen, welcye jest größtentheils unter Sine« - 
fcher, zum Theil aber unter ruſſiſcher Bormäßig- 
eit flehen, und die Dörbön Oiraͤt oder erst, 
as ift, die vier verbrüderten, naͤmlich die Stäm« 
ne else, Choit, Tümmut, Barga, Bus 
st. . Die Delöt Fennen wir unter dem Namen der 
Kalmuͤcken (eigentlich Chalmik, ein abgeſonder⸗ 
es und abtruͤnniges Volk,) und ſie theilen ſich in 
ier Arten, welche find, Choſchot, Derbet, 
Soongarr oder Soͤhngaar, und Torgot. 


V Tunguſen, welche in Sibirien vom Senifei 
is ans oͤſtliche Weltmeer wohnen, und ſich ſelbſt 
Nemön, auch gern Boſa, d.i. Menſchen nennen. 
Ihre Sprache bat 8 befondere Mundarten. Die, 

1,1884, Uu wels 
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welche am Meer wohnen, heißen eben deswegen 2a; 
muten. 


VI Voͤlker unbefannten Urfprungs,. 

ı Samojeden, weldye fich ſelbſt Ninez, unt 
Chaſowo (Maͤnner,) nennen, in den ruſſiſcher 
Kanzleyen aber Sirojedzi heißen. Sie wohnen it 
Sibirien am Eismeer. Zu ihnen gehören die Ju 
raki, die Tawgi, die fogenannten Oſtiaken in 
tomsfifchen und narimfchen Gebiet, die Rama; 
fbinzt, Baragafli und Taiginzi im frashojars 
kiſchen Gebiet. Die Roibalen, Motoreu unt 
Sojoten am Sajanſchen Gebirge. Die Samoje 
den ſehen faſt wie die Tunguſen aus. 

2 Jukagiri, nad) dem Eismeer au. 


3 Rorjäki, in Sibirien, um den penfchinsfi 
fchen Meerbufen, und beym Anfang der Halbinfe 
Kamtſchatka. Ein Theil bat fefte Wohnungen, unt 
heiße Tſchautſchu, ein Theil ziehet umber, unt 
nennet fi) Tumuhutu. 

4 Tſchuktſchen, an den nordoͤſtlichen En 
Aſiens. 

5 Kamtſchadalen, in Kamtſchatka, welch 
ſich ſelbſt Itelmen, das iſt, Einwohner, nennen. 

6 Rurilen, im mittaͤglichen Kamtſchatka und 
auf den von ihnen benannten Inſeln. 

7 Aleuten, auf den Inſeln zwiſchen Aſi en urn 
Amerifa, 
| 8 Arinzi, ober Aralar, am Syenifei im kras 

moiarsfifchen Gebiet, find meiftens ausgeftorben, 
und der Ueberreft von diefem Wolf hat die tatarifche 
Sprache angenommen. Ihre eigene RR: er 


” 
— 
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joch geredet, von den Rotowzi, (bie Kuffen fagen 
Ransfie) am Fluß Kan, von den Affanen am 
luß Uffolfa im jenifeifchen Gebiet, welche größten 
heils ausgeftorben find, von den Jubazkiſchen 
ſtiaken am Jeniſei, und von den Pumpofols 
ben Oſtiaken am Fluß Ket. 

VH Nationen aus andern europälfchen und afia« 
fchen $ändern: zu jenen gehören Deutſche, 
Schweden, Dänen, Englaͤnder, Hollaͤnder, 
Schweizer, Sranzofen, Italiener, Griechen, 
; ST ;) zu diefen, Perſianer, Armenier, 


Bon der ruſſiſchen Nation, iſt hier inſonder⸗ 
it etwas anzufuͤhren. Der lange und ſtrenge Win 
r, das viele Baden, die harten Epeifen, ftarfen 
aften, und die Gewohnheit auf harten Lagern zu 
Hafen, find die Urfachen der fehr ftarfen Natur 
r Ruffen, deren Härte bey Mifferhätern zu einer 
ft unglaublichen Fuͤhlloſigkeit fteiget. Das gemeine 
;olE ift felten Eranf, und bat drey Geneſungs⸗ 
dittel, namlich Branntewein, Knoblauch und das 
ad. Der Branntewein, feheint den Ruſſen unent« 
hrlich zu ſeyn, weil fie fonft die ‘vielen, langen 
d harten Faften nicht wohl aushalten, auch über- 
upt bey den fehlechten Speifen, welche die gemei— 
n Leute genießen, nicht befteben würden: denn diefe 
en faft nichts anders, als Rüben, Kohl, Erbfen, 
oße Gurken, Zwiebeln, Schwamme, und unap⸗ 
titliche Fifhe, und frinfen dazu Quas, welches 
je Art von ſaͤuerlichen Halbbier if. Das weiblis 
Geſchlecht lieber und brauchet die Schminfefo fehr, 
ß es die Schönpeit allein in die rothe Farbe zu fer 
Yu a Gen 
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gen ſcheinet, wenigſtens bedeutet roth, in der ruffi 
ſchen Sprache fo viel als ſchoͤn. Es iſt aber di 
Schminke die Urſache, daß das ruſſiſche Frauen 
zimmer feine natuͤrliche Schoͤnheit früh verlieret 
Die Vornehmen kleiden ſich ſeit Peters des erfte 
Zeit, und auf deſſelben Befehl, nach deutſcher un 


franzoͤſiſcher Art, und lieben den Pracht. Di 


Kleidung der gemeinen Leute, iſt nicht ſowohl unfaı 
ber, als armfelig. Die gemeinen Manns- un 
Weibs⸗Leute tragen auf der Bruſt ein bleyernes,die Vo 
nehmen aber entweder ein ſilbernes oder goldenes Kreuf 
welches fie in der Taufe befommen, und nie ablegei 


Die Bauern und Koſacken tragen Bärte. Um de 


$eib rein und gefund zu erhalten, pflegen fie woͤchen 
fi) ein paar mal das Schweißbad zu gebrauch 
zu welhem Ende man faft bey allen, Häufern Bat 
ftuben findet; wer aber Feine eigerie hat, der bedien 
ſich der öffentlichen. Cie finden fihs für fehr 5 
traͤglich, aus der Wärme nackt in die Kälte zu Im 
fen, fih in kaltem Waffer abzumafchen, und al 
denn wieder in die Badftuben zu gehen. Selbft 

gemeinen Leute grüßen einander fehr höflich; ehe 

aber die Nuffen in ihren Häufern bewillkommen, 


zeichnen fi die Ankommenden juvor mit ein 
Ktreutz, und buͤcken ſich zugleid vor dem Bilde 


Heiligen, welches in jeder Stube dergeftalt an 
bracht ift, daß es gleich beym Eintritt in die Au 

fälle. Bey Beſuchen, bewillfommen die Mann 
und Weibs » Perfonen einander mit einem Ruß, m 


che Gewohnheit die Auskänder duch) von ihnen ar 


nommen haben. Die ganz geringen buͤcken fid) © 
den Vornehmen bis auf die Erde, um ihre Ehri 
bietung zu bezeigen, Die gemeinſte Bauart in s 


S 
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Städten und auf dem Sande iſt, daß man einen 
zalken oder Baum auf den andern leget, diefelben _ 
n den vier Ecken verbindet, die Swifchenräume mit 
Noos verſtopfet, und das Gebäude mit dünnen 
Spänen decket. In den gemeinen Häufern ift in 
der Stube ein Bacfofen, der einen beträchtlichen 
‚heil des Raums einnimmt, und oben platt ift; auf 
emfelben und auf gewiſſen daneben unter dem obern 
Soden. befeftigten Lagern von fihmalen Brettern, 
hlaͤft Die ganze Samilt ie ohne Betten. Die Meubs 
n beftehen in drey Bänfen, einem laͤnglichtviereckich⸗ 
n Tiſch, und ein oder zwey Bildern der Heiligen. 
nſtatt des Talgfichts, oder der Lampen, brennen die 
Zauern lange dlinne Späne von Kienholz. Die 
Stuben fehen wie Nauchfammern aus, weil der in 
enfelben befindliche Backofen und Feuerheerd, feis 
en andern Zug als in die Stube har; oben über 
em Backofen aber. ift in der Wand ein Fenſter, 
urch welches der Rauch ſeinen Abzug nimmt. In 
ieſen Schwarzſtuben wimmelt es, wenn es finſter 
t, von gewiſſen Thierchen, welche Tarafanen, auf 
eutſch Schaben, genennet werden, und eine Art 
on Säfern find. Der befte Rath, fie von ſich abe 
uhalten, ift, daß man die ganze Nacht über Ficht 
rennen läßt. Auf den Dörfern find die Haͤuſer 
icht neben einander gebauet, mie in den Staͤdten. 
Die Bauern ſind Leibeigene, entweder der 
drone, an welche ſeit 1764 auch die ehemaligen 
Bauern des heil. Synods, der Bifhöfe, Kirchen 
nd Kloͤſter, ihr Kopfgeld bezahlen, over der Edelleute, 
ie Leibeigenſchaft ift aber, infonderheit bey den Krone 
Bauern, geblieben, ſ. mein Magazin Th. 17, 
5.7 f. Eine mittlere Art von deuten zwifchen 
Ä Yu 3 ben 
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den Edelleuten und Bauern, Bürger find fie auch 
nicht,) machen die Odnodworzi aus, deren Name 
$eufe, die nur ein Haus haben, anzeigt. Co we 
nig fie einem Edelmann unterworfen find, eben fo 
wenig ift auch eigentlidy jemand von ihnen abhängig: 

allein, unterfchiedene haben fi) nad) und nach), je- 
doch nicht auf ihren eigenen, fondern auf eines Edel 
manns Namen, Bauern angefauft, find nicht Uns 
terehanen ber Edelleute, noch meniger gehören fie 
denfelben erblich zu , fönnen auch nicht verſchenket 
werden, fondern ſtehen, wie die Edelleure, unter 
der Krone. Unter der KRaiferinn Anna Regierung, 
iſt eine große Anzahl von ihnen nad) der ufrainifchen 
und fafamffifhen Linie verfeßt, und aus denfelben 
iſt die Landmilitz zur Beſchuͤtzung diefer Sinien genoms 
men worden. Im Gouvernement von Mofcau woh⸗ 
nen laͤngſt der Occa viele von ihnen, die meiſten 
aber ſind in den Gegenden von Belgorod und Woro⸗ 
neſch. Die Buͤrger in Rußland, ſind neu und 
aus Bauern entſtanden. Ihre Gerechtſame, find in 
der Stadtordnung der Kaiſerinn Katharina der zweh⸗ 
1785 genau beſtimmmet, und an» 
ſehnlich. Weil offenbar der Zweck dieſer Stadtord⸗ 
nung iſt, den neuen und alten Städten eine geſchwin⸗ 
de und anfehnlihe Aufnahme zu verfchaffen; fo iſt 
in derfelben den Städten eine Berfaffung ‚gegeben 
worden, welche mit der deurfchen Städte-Verfaffung 
‚viel gemein, aber auch viel befonderes hat. ur et⸗ 
was weniges aus derfelben anzuführen, fo foll jede 
Stadt ein Buͤrgerbuch, und diefes fechs Theile has 


** nemlich fuͤr die eigentlichen Cangefeflenen) ie 
woh: 
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vohner, fir die Gilden, für die Zünfte, für die 
Fremden, für die nahmhaften Bürger, und für die _ 
Benfaffen, Jede Rlaffe hat ihre befondern Vorrechte. 
Der ruffifche Adel, beftund ehedeſſen bloß aus Rnjaͤ⸗ 
en oder Fürften, und andern Edelleuten; Peter 
er Große, machte auch Grafen und Daronen, 
three den Dienft- del ein, nach welchem ein jeder. _ 
Iberofficier für feine Derfon adelich ift, und ein. 
Dtabsofficier den Adel auf feine Kinder vererbet, 
erorbnete auch 1714, daß die adelichen Gier un« N 
beilbar feyn, und. die Befiger derfelben das Recht 
aben follten, foldye nad) Gefallen dem würdigsten 
ner ihren Rindern zuwenden zu fönnen, welches 
heſetz aber 1731 durch ein anderes aufgehoben wor 
en. Peter ‚der erfte befahl auch den Edelleuten, | 
driegs- und Civil» Dienſte anzunehmen, und ihre 
Rinder zur Erlernung nuͤtzlicher Wiſſenſchaften und 
duͤnſte in fremde Laͤnder zu ſchicken; er verordnete 
ud) ‚ daß in St. Petersburg und Mofcau bey dem 
Senat und deſſen Contoir, eine gewiſſe Anzahl Edel, 
zute, die ihrer Dienfte entlaffen worden, wegen als. 
hand vorfallender Gefchäffte, beftändig gegenwär« 
ig feyn follten. Peter III ertheilte 1762 dem rufli» 
hen Adel die Freyheit und Erlaubniß, fowohl im 
uffifchen Reich, als auch bey andern europäifchen 
reundſchaftlichen Mächten, Dienfte zu nehmen, ind 
1. felbigen zu bleiben, fo lange fie wollen, und idre 
Imftände es verftatten; jedod) unter gewiffen beyge⸗ 
igten Einfchränfungen und Bedingungen. Am 
neiften hat lich. Kaiferinn Katharina die zweyte um 
en Adel durd) ihre Verordnung vom Adel, wel⸗ 
he 1785 gedruckt worden, verdient gemacht, Es 
Yu a ent⸗ 
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enthält diefelbige vier Haupt Abrheilungen, Die er. 
fte beerift die perfönlichen Vorrechte des Adels; die 
zwepte, Die Verfammlung des Adels und bie Errich- 
tung einer Adels. Gefellfchaft in jeder Statthalterſchaft, 
auch derfelben Rechte; die dritte, Die Werfertigung 
eines adelichen Gefchlechtbuchs für jede Statthalter» 
ſchaft, und die vierte, die Beweiſe des Adels, 
Die ehemaligen Dojaren, waren ungefähr das, 
was Die jeßigen wirklichen Eaiferlichen Geheimenrähe | 
find, Es bedeutet alfo das Wort Dojarin nicht 
- einen Edelmann, wenn gleich der Bauer feinen Edele 
mann aus Ehrfurcht Bojarin oder abgekürzt Has 
rin, nennet, Zur Schlidyrung der unter dem Adel 
vorfallenden Gränzftreitigfeiten, verordnete die Kai⸗ 
ferin Elifaberh 1755 eine Ausmeſſung aller Landguͤter 
die 1768 erneuert wurde, 
6.6 Die ruffifhe Sprache , ſtammet zwar 
von der ſlawoniſchen ab, iſt aber von derſelben merk⸗ 
lich unterſchieden, und in gottesdienſtlichen Sachen 
mit vielen griechiſchen Woͤrtern vermehret. Ihre 
42 Buchſtaben, find groͤßdentheils griechiſch, fo wie 
J im neunten Jahrhundert geſchrieben. Weil‘ 
man aber mit denfelben nicht alle Laute der ſſawoniſchen 
Sprache ausdruͤcken Fonnte: fo nahm Cyrillus, der 
auch Conſtantinus heißer, einige bebräifche Buchſia⸗ 
ben, und willkuͤhrliche Züge zu Huͤlfe. Es find uns 
terſchiedene Mundarten in Rußland, als, die mos 
feowifche, nowgrodſche, archangelfche und Ro 
fche, welche legte mehr vom Polnifchen hat. 
fibirifhe, koͤmmt meiftens mit. der — — 
überein. Um die ruſſiſche Sprache mehr auszubilden, 
und vollfommene: zu machen, ——— — 
ie 
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‚die zweyte nn zu St. Petersburg eine ruſſiſche 
Akademie geſtiftet, welche am erſten November mit 
Feyerlichkeit eroͤfnet worden. 

6.7 Die Ruſſen find griechiſcher Religion, 
welche, den ruſſiſchen Geſchichtbuͤchern zufolge, die! 
Großfuͤrſtinn Olga im Jabt 955 zuerſt, und zwar! 
zu Conſtantinopel, und hernach derſelben Enkel, der 
Großfuͤrſt Wladimir, im Jahr 988 angenommen, 
worauf ſich ſeine Unterthanen auch taufen laſſen. Es iſt 
aber merkwuͤrdig, daß in Conſtantin Porphyro⸗ 
genets Ceremoniis aulae conftantinopolitanae, wel⸗ 
che Prof. Reisfe herausgegeben hat, der Großfür« 
ftinn Olga Ankunft zu Eonftantinopel ins 946ſte 
Jahr gefeget, und von ihrer Taufe nicht ein Work’ 
geſaget wird, obgleich ſonſt die geringſten Umſtaͤnde 
in dieſem Blich ausfuͤhrlich beſchrieben werden. Es 
iſt alſo noch zu unterſuchen, ob Neſtors Geſchichte 
von der Zelt der Großfürftinn Olga, richtig fen, 
oder nicht? Daß der Apoftel Andreas den Ruſſen 
das Evangelium geprediget habe, iſt unerweislich. 
Es ift hier niche der Ort, ihren Sehrbegriff abzuhan« 
deln; ich will nur bey aͤußern Dingen ftehen bleiben. . 
Ihr Privar » Gottesdienſt, befteht in Saften und 
Beten. Sie haben mehrere und ftrengere Saften, 
als die römifch > Fatholifhe Kirche. Die ordentfie 
chen toöchentlichen Fafttage, find der Mitt wochen 
und Freytag. In den Faſten duͤrfen ſie weder Fleiſch, 
noch Milch, noch Eyer, noch Butter, ſondern als 
lein Fruͤchte, Kraͤuter, Brodt und Fiſche eſſen, wel⸗ 
che letzten entweder als Suppe gekocht, oder in Oel 
gebraten werden. In den großen Faſten, inſonder⸗ 
heit in der erſten und letzten Woche, eſſen einige auch 
Uus feine 
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Feine Fifche. Die fogenannte Butterwoche, da . 
man aufböret, Fleiſch zu effen, aber noch Burter 
iſſet, gehet vor den groffen Saften ber, die ſich 
nad) dem Dfterfeft richten, und bis an daffelbe dau- 
ren. Petri Faſten, fänget allezeit den erften Montag 
nad) Pfingften an, und dauret bald langer, bald 
Fürzer, nachdem Oſtern früh oder fpät einfällt, zus 
weilen ſechs Wochen, zumeilen aber nur acht Tage, 
bis auf Petri Pauli. Das Faften der Mutter Gots 
tes, fängt beftändig den ıften Auguft an, und wäh. 
ret bis zum ısten; das Faften des Apoftels Philippi 
ft aud) unbeweglih,, nimmt den ı5ten Movems 
ber den Anfang, und dauret bis zum 25ſten Decems 
ber. In der achten Woche vor dem Oſterfeſt, wel⸗ 
he, wie gedacht, die Butterwoche heißer, ift 
das ruffifche Carneval; welches bey dem gemeinen 
Volk mit Saufen, alleriey Ausfchmweifungen, und 
verfchiedenen Luftbarfeiten, zugebracht wird, zu wel⸗ 
hen das Herabfahren auf Eleinen Schlitten von der 
ſchraͤgen Fläche eines aus Brettern etwa zwanzig El» 
len hoch gemachten, und, durchs Begießen mit 
Waſſer, mit Eis uͤberzogenen Berges, inſonderheit 
gehoͤret. Am erſten Oſtertag kuͤſſen ſie ſich aufs 
freundlichſte, uͤberreichen einander ein gefaͤrbtes oder 
bemaltes Ey, und ſprechen dabey die Worte: Ebriſt 
iſt erſtanden; worauf der andere antwortet: Ja, er 
iſt wahrhaftig auferſtanden. 

Das Gebet, verrichten die Ruſſen vor ihren in. 
ber Stube befindlichen gemalten Bildern, die den 
Heren Ehriftum, oder die Jungfrau Maria, ober 
den heil, Nifolaus, oder fonft einen Heiligen, vors 
ſtellen. Sie büden 1 vor benteben zu vielen er 

en, 
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Ien, bezeichnen mit dem Daumen und beyben erften 
Fingern die Bruft, Stirn und Schulter mit Kreu⸗ 
gen, und fprechen dabey ſachte das Gebet des 
Herrn ‚ und einige andere Furze Gebete, infonder- 
heit aber und mehrentheils die Worte, Ghoſpodi 
pomilui, d.i. Herr, erbarme did. Sie gehen 
niche leicht eine Kirche vorbey, ohne diefe Worte 
auszufprechen, ſich zu buͤcken, und mit Kreutzen zu bes. 
zeichnen. Das Kreutzmachen geſchiehet vom Kopf 
nad) der Bruft, und von der rechten nad) der linfen 
Schulter. Sie richten auch wohl von fern ihr Ges 
fiche nad) einer Kirche, und nehmen ihr Bücken und 
Kreutzmachen vor. Mancher lege fic) bey Buͤßun⸗ 
gen, oder andern Veranlaffungen zur Demuͤthi— 
gung, außen vor den Kirchrhüren aufs Angefiche 
zur Erde nieder, und die, welche fich einer Verunreini⸗ 
gung bewußt find, ‘gehen nicht in die Kirche, fon 
dern bleiben vor der Thüre ftehen. An die Glocken 
wird fehr haufig gefchlagen; und weil man den Klang 
derfelben mit für ein Stüc des Gottesdienftes hält, 
fo ift ihre Anzahl in den Städten fehr groß: die 
Schläge Flingen aber nicht fo gut, wie ein ordentlis 
ches Seläute. 

Der Sffentliche Gottesdienft, welcher ganz. 
in flawonifcher Sprache gehalten wirb, befteher aus 
vielen kleinen Ceremonien , meitläuftigen Meffen, 
Gefang und Gebet der gottesdienftlichen Perfonen, 
wozu die Gemeine nur die oben angeführten Worte, 
Ghoſpodi pomilui, fpriche, und zuweilen aus 
der Vorlefung eines Stuͤcks aus einem Kirchen» Bas 
ter. Predigten werden, außer ©. Petersburg und 
Mofcau, an wenigen Orten, und felten gehalten. In 

den 
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den Kirchen find Feine Stühle oder Bänfe, ſondern 
die ganze Gemeine ſtehet. Die gottesdienftlichen 
Perfonen, erfcheinen an hohen Feſttagen in prächriger 
Kleidung. - Die flawonifche Ueberfeßung der Bibel, 
ift nad) dem 1663 zu Moſcau veranftalteren Drud, 
1751,56 und nachher, wieder gedrucket worden. Ein 
jeder Ruſſe, zumal wenn er einigen Fleiß darauf 
wendet, kann die ſlawoniſche Bibel, und was beym 
Gottesdienſt in flawonifcher Sprache vorfömmt, ver. 
ſtehen. Gefänge und Gefangbücher nah unferer 
Art, Haben die Ruſſen gar nicht, fondern in den 
Kirchen werden von dem Chor ver Sänger, welche 
bey ihnen in Anfehen find, nur Pfalmen, und aus 
dem griechifchen überfegte Hymnen, abgefungen, 
Die Inſtrumental⸗ Muſik, wird in der Kirche nicht 
verſtattet. Fuͤr die jungen Leute, welche zu Kirchen⸗ 
bedienungen zubereitet werden ſollen, hat ein jeder 
Erzbiſchof und Biſchof in ſeiner Eparchie ein Se⸗ 


minarium, und in verſchiedenen Kane gieben es 


auch dergleichen. 

Außer den hohen Bivchenfehen. 1 werben in 
Rußland auch jährlic) einige hohe Staatsfefte got⸗ 
tesdienſtlich gefeyer. Sm ruſſiſchen Reich waren 
ums Jahr 1760, 479 Mönchen» und 74 Nonnen⸗ 
Klöfter, die Fleinern, welche zu den größern gebö= 
ren, ungerechnet. Unter denfelben find 10 unmittele 
bare, das ift, folche, die zu keinem befondern Kirch⸗ 
fprengel gehören, ſondern unmittelbar unter dem 
Synod flegen, und diefe werden Stavropygii 
oder Stavropigialnie genennet. Um das Jahr 
1760 , waren Mönche in allen Kloͤſtern ungefähr 
1300, und Nonnen! 5300, und obgleich). beyder 

Anzapl- 
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Anzahl nicht groß ift, fo nimmt ſie doch mehr 3 
als zu. Im erften Theil meines Magazins für 
‚die Hiſtorte und Geographie, ©. 54:77 findet 

man ein Verzeichriß aller Klöfter, welche in den er- 

wähnten 1760ften Jahr vorhanden gewefen. Die 

Mönche find faft alle Leute vom gemeinen Stande, 
Peter I verordnete 1722, daß fein Moͤnch unter dem 
zoſten, und feine Nonne unterm soften oder 6oſten 
Jaͤhr angenommen werden folle. Er ertheilte auch 

1724 unterm 31 Jaͤnner dem Synod einen Befehl, in 
welchem er verordnete, 1) Daß die abgedanften Sol« 
daten, die nicht mehr arbeiten koͤnnen, und andere 
wahre Arme, in die Klöfter vertheilee, und dafelbft 
für fie Hofpitäler erbauet, zu ihrer Bedienung aber 

Mönche befteller,, und Die übrigen Mönche zur Der 

arbeitung der Klofterländerenen angehalten werden. 

follten, um ſich ihr Brodt felbft zu verdienen: die 

Tonnen aber follten theils, fo wie die Mönche, die 

Armen ihres Gefchlechts bedienen, theils Waifen« 

kinder erziehen. 2) Daß ſowohl zu St. Petersburg 
als Mofcau ein Seminarium für Srudirende errich— 

tet werben ſolle. Diejenigen, welche darinn bis in 
ihr 3oftes Jahr "unterrichtet worden, follten daſelbſt 
wieder Kinder unterrichten. Mach dem 3often Jahr 
ſollten diejenigen, welche fih dem Mönchenftande ge» 
widmet, (denn die übrigen Fönnten weltliche Prieſter 
mwerden,) in das nerwsfifche Klofter aufgerommen 
werden, um in demfelben zur Probe ein drepiahri- 
ges Noviciat auszuhalten, aber dabey noch immer 
fortfahren zu ftudiren, Diejenigen, weiche gewei⸗ 
bet worden, follten fich im Predigen üben, und 
„ wenn fie ſich durch Fleiß, Geſchicklichkeit und gute 
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Sitten hervorgethan, zu Archimandrifen bey anfehns 
lichen Kloͤſtern, zu Directoren des Newskykloſters, 
und der Seminarien in ©. Petersburg und Mofcau, 
ja felbft zu Bifchöfen erwählee werden: denn nad) 
alter Gewohnheit werden alle Bifhöfe aus dem 
Möndyenftande genommen. . Ein Archimandrit, 
ift mehr als ein, Abt, denn jener kann mehrere Moön« 
chenkloͤſter unter fi haben. Der Abt und Prior ei⸗ 
nes Mönchenflofters, heißt Igumen, und eine Aeb⸗ 
tiſſinn oder Priorinn Igumema. Die Diaconi, 
Popen (Prieſter) und Protopopen (Erzprieſter, 
oder aͤlteſten Prieſter bey den Haupt» und Kathedral⸗ 
Kirchen,) und die geringeren Kirchenbedienten, mach⸗ 
ten um 1760 eine Anzahl von 67873 Perfonen aus. 
Die Popen werden Jerei, und die Protopopen Pro⸗ 
tojerei, genennet. In jedem großen Dorf (Se— 
lo) ift eine Kirche und ein, Priefter, und in ben 
. Städten ift faft in jeber Straße eine Kirdye mit als 
len ihren Bedienten. Daher fand man um 1760 
in Rußland, 18319 griechiſche Haupf- und Pfarr. 
Kirchen, diejenigen, welche zu den Klöftern gehören, 
und auch eine große Anzahl ausmachen, ungeredjnet, 
Es ift merfwürdig „daß auf den alten Kirchen im 
Sande unter dem Kreug ein halber Mond beſindlich 
if. Ein Erzbifchof und Biſchof heißen Archijerei, 
und deren, die eigene Kirchfprengel haben, find 33, 
nämlich von der erften Claffe 3, Nomwgorod, Mos« 
fau, St. Petersburg; von dev zweyten Llaffe 10, 
Cafan, Aſtrachan, Tobolsk, Roſtow, Plefcom, 
Krutitz, Raͤſan, Twer, Smolensk, und Cherſon, 
Mohilew; von der dritten Claſſe 15, Smolensk, 
Niſchgorod, Bielgorod, Susdal, Wologda, Ko— 
lomensk, Wjatsk, Archangelgorod, Uſtjug, u 
| nei, 
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neh, Irkutzk, Peresiam, Koftroma, Wladimir, 
Tambow; die Vicariats; Eparchien Dloneg und 
Sjewsk, und in Klein-Rußland, Kiew, Tſcher⸗ 
nigem, und Pereaslawl. fn allen 33, werden, atıfs 
fer der noch nicht recht befannten Slawiſchen Eparchie, 
gerechnet 460 Klöfter, und 20335 Kirchen. Der 
Titel eines Erzbiſchofs, ift an feine gewiſſe 
Eparchiej gebunden, fondern Fann von dem 
Monarchen einem Archijerei nad) Belieben ertheiler 
werden. Ein Merropolit, hat zwar vor einem 
Erzbifchof den Rang und in Kirchengebräuchen ges 
wiſſe Vorzüge, in dem Amt felbft aber ift Fein Un⸗ 
terſchied. In alten Zeiten, ftund die ruffifche Kirche, 
unter dem Patriarchen zu Conffantinopel: allein, 
Zar Feodor Iwanowitſch gab ihr 1589 einen eigenen 
Potrisrchen, welcher die Vorrechte aller anderen 
griechifchen Patriarchen , und die naͤchſte Stelle nad) 
dem von Jeruſalem, hatte. Im Senat hatte er 
den nächften Giß nad) dem Zar, und gab zu allen 
wichtigen Unternehmungen auf Verlangen feinen Se⸗ 
gen. Weil fich aber die Patriarchen zuweilen eine 
gar zu große Gewalt anmaßten, die den Zaren felbft 
nachtheilig und gefährlid wurde: fo fchaffte Peter I 
nach dem Tode des legten, 1700 das Patriarchat 
ganz ab, und erflärte fi) zum Haupt der ruffifchen 
Kirche. Zur Beforgung der Patriarchatsgefchäffte, 
beftellete er anfänglid) den älteften Erzbifhof, namlich 
den räfanfchen Merropoliten Stephan Jaworſki, eis 
nen Ausländer: 1719 aber verordnete er einen ihm 
unferehänigen geiftlichen Rath, welcher der bei« 
ligfte Synod, oder beiligft vegierende Synod, 
genennet wird, und in welchem ein Erzbiſchof den 
Vorſitz hat, Es kam aber derſelbe erft 1721 wirklich 


zu 
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zu Stande. Alle Geiſtliche tragen Baͤrte, langes 
Haar, lange Kleider, und auf dem Kopf eine hohe 
und ſteife ſchwarze Muͤtze, von welcher ein langes 
Stuͤck bis auf den Ruͤcken herunter haͤngt, oder auch 
‚einen großen abhaͤngenden Hut. Die. weltlichen 
Priefter, tragen außerhalb der Kirche gemeiniglich 
blaue oder braune lange Roͤcke. Sie müffen fi) 
verheirathen, und zwar mif einer Jungfer; ſtirbt 
die grau, fo kann bisher der Priefter weder zum zweyten⸗ 
mal heirathen, noch als Witwer der Pfarre mehr 
vorftehen, (es fey denn, daß der Archijerei es erlau> 
ber ,) fondern er muß entweder in ein Klofter ‚geben, 
und da wird er ein Mönchen» Priefter, (Jeromo⸗ 
nach, ) oder er läßt fich entweihen, und alsdenn kann 
er wieber heirathen: daher faget man, daß in Ruß⸗ 
land feine Eheweiber von ihren Männern beffer ge⸗ 
halten würden, als der Priefter Weiber. Im drey 
zehnten Jahrhundert haben fic die römifchen Päbfte 
infonderheit viele Mühe gegeben, den Großfürften 
ihre alte griechifche Religion verhaßt zu machen, und 
ihnen Dagegen die römifche anzupreifen: es waren 
aber diefe Bemühungen eben fo vergeblid), als die 
neuern der Sorbonne zu Paris, melde Petern I, 
‚als er zu Paris war , einen Vorſchlag zur Vereini- 
gung der ruffifchen Kirche mit: der römifchen uͤber⸗ 
reichte, den er 1718 durch den Archijerei Theophas 
nes gelehrt und Flug beantworten ließ. Zuletzt will: 
ich noch anmerken, daß den Erzbifhöfen, Bifchös 
fen und Klöftern, vermöge eines 1746 auf Faiferlis 
chen Befehl vwerfertigren Werzeichniffes, 839546, 
vermöge eines andern 1760 gemachten Verzeichniſſes 
aber 910866 Bauern männlichen Geſchlechts gehoͤ⸗ 
Ä | ret 
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vet haben, von welchen fie die Einfünfte holen, Die 
Kaiferinn Eliſabeth machte am 11 Detober 1757 eine 
Verordnung in Anfedung der bifhöfliden und kloͤ— 
fterlichen Einfünfte, welche K. Peter II durch eine 
Verordnung vom 27 Febr, und ı April 1762 vollzog, 
und befahl, daß alle Güter des Synods, der Bis 
fchöfe, Klöfter und Kirchen, Fünftig unter der Auf 
fiht des Senats, von einem zu Mofcau errichteten 
Dekonomiecollegium, verwaltet werden, und die dazu 
gehörigen Bauern, außer dem Kopfgelde von 70 
Eopefen, an ſtatt aller vorigen an die Bifchöfe, 
Kiöfter und Kirchen, entrichteten Abgaben, jeder 
jährlicd) einen Rubel, geben ſollten. Aus diefen 
Einkünften beftimmte er den Biſchoͤfen und Klöftern 
einen gewiffen jährlichen Gehalt. Kaiſerinn Catha- 
rina II hob zwar am 23flen Aug, eben dieſes 1 762ften 
Jahrs, diefe Verordnung wieder auf, und feßte Die 
Geiſtlichkeit wieder in den Befig der ihr abgenommes 
nen Güter und Sändereyen, verordnete aber am 
29 Mov, eben diefes Jahrs, eine befondere- Com 
miffton niederzufeßen, um den ganzen geiftlichen 
Staat, den Abſichten K. Peters des Großen, und 
den Kirchenfagungen gemäß, auf einen feften und 
dauerhaften Fuß einzurichten. Endlich verordnete 
fie unterm 26 Febr. 1764 aufs neue ein Oekonomie⸗ 
Collegium, dem fie die Oberaufficht und Verwal⸗ 
tung aller geiftiicher Güter anbefahl, und beſtimmte 
den Geiftlichen, Kirchen und Kloͤſtern ein gewiffes 
Geld, und zu Penfionen für arme Officiers, Sjnvas 
Tiden, Hofpitaliten ꝛc. von den Einkünften der geift« 
lichen Güter 250000 Rubel, Seit diefer Zeit, were 
den bie von dem Kaiferlichen Defonomie. oder Guͤ— 
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ter Collegium abhaͤngende Bauern Oeconomitſchekie 
genannt, und ein jeder männlicher Kopf zahlet jaͤhr⸗ 
lich zwey Rubel, _ 

Die ruſſiſchen Separatiften, welche ſich von der 
erthodoren griechifchen Kirche abfondern, und No» 
ſkolniki oder Roſkolſchtſchiken, d. i. Abrrüns 
nige, genennet werden, nennen fich felbft Staros 
werzi, d.i. Altgläubige. Syn. dem eigentlichen 
Rußland ift diefe Warten nicht zahlreich, aber ganz 
Sibirien ift voll davon, mie denn z. E. viele der 
Einwohner in TomfE und Tara derfelben zugethan 
find, und viele halfen fic) in Wäldern an abgeleges 
nen Orten auf, und find niemand als ihren Glau— 
beiisgenoffen befannt. Es find aud) alle doniſche 
und femeinifche Kofafen von ihrer Party. Ihr 
Urſprung ift um die Mitte des ı7ten Jahrhunderts 
zu feßen, als der Parriarch Nicon einige Verändes 
rungen in Kirchengebräuchen vornahm, und die Kir⸗ 
chenbuͤcher nach den griechiſchen Urſchriften verbeffern 
lleß. Die Veränderungen und Werbefferungen wolf 
ten viele geute nicht annehmen, fondern gaben alles, 
was der Patriarch that, für Meuerungen aus. Sie 
enrhielten fich alfo derfelben, und nenneten fid) Alt 
ulöubige. ‚Sie nennen den Patriarchen Micon den 
Antichrift, und halten die von ihm und feinen Ans’ 
haͤngern verrichtete Priefterweihe, für ungültig, be⸗ 
haupten alfo auch, daß in der herrfchenden ruſſiſch⸗ 
griechifchen Kirche ‚Feine rechtmaͤßige Folge der Bir 
ſchoͤfe, Fein wahres Prieſterthum mehr ftatt habe. 
Sie verachten alfo auch den öffentlichen Gottesdienft, 
der von folhen Prieftern verrichter wird; laffen 
durch) diefelbigen ihre Kinder nicht taufen, Pan 

au) 
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auch) das Abendmahl von ihnen nicht empfangen. Kurz, 
alles, was von der herrfchenden Kirche koͤmmt, ift 
in ihren Augen unheilig. Hingegen haben fie Prie: 
ſter unter fih, von melden fie behaupten, daß die 
Prieſterweihe durch eine rechtmaͤßige Folge der Bis 

fehöfe, noch von dem. Patriarchen Joaſaph oder Jo⸗ 
ſeph ber, auf fie gekommen fey; diefe Priefter aber 
halten fi) verborgen. Einige fagen, fie hätten eis 
nen Bifchof, der die Priefterweihe verrichte, und 

am Fuß Wetluga, der in die Wolga fällt, wohne: 
andere aber berichten waßtfcheinlicher, daß die Ael- 
teiten des Volks, welche felbft Priefter feyn müßten, 

die Einweihung verrichteten, Man befchuldiger diefe 

$eute vieler unerweislichen Dinge: es ift aber gewiß, 

daß fie zur Zeit der Verfolgung den Selbftmord für 

erlaubt halten, Peter gedachte fie dadurch zu ſchwaͤ⸗ 
chen, daß er diejenigen, welche fid) dafür ausgaben, 
mit geboppelter Tare belegte, und ihnen ein bunt« 
farbigtes Stückchen Tuch auf die Schultern heften 

ließ: er bat aber feinen Zweck nicht erreicht. Ehe: 
deffen war eine eigene Pricafe vorhanden, welche die 

wegen der Nostolnifen ergangenen Verordnungen 

bandhabete, und das Geld hob, welches fie für die 

Erfaubniß, den Bart fragen zu dürfen, erlegen 

mußten: Kaiferinn Katharina II aber hat diefelbige 

1763 aufgehoben, und die Kaufleute aus den Ros— 
folnifen unter die Magiftrats, Oerichtsbarfeir, die 
übrigen aber unter die Gouvernements; Provinziale 
und Woymoden» Kanzleyen, gegeben. 

Die von den Schweden eroberten Sänder, befennen 
fich zu der luther. Kirche, u. die Proteftanten, wel 
he fich unter den Ruſſen in großer Anzahl befinden, 

Era haben 
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haben vollkommene Freyheit des Gewiſſens und der 
ReligionsUebung, und in S. Petersburg, Kron⸗ 
ſtadt, Moskau, Archangel, Aſtrachan, Hranen⸗ 
baum, Caſan, Tobol —5 Eußf, Drenburg, Senft, 
Nultama, und in den neu errichteten. Golonien in der 
Saratowſchen Starthalterfchaft, haben fie Kirchen 
und Prediger, Die Gefchichte der evangeliſch-luthe⸗ 
riſchen Gemeinen im ruflifchen Reich, habe ich in eis 
nem eigenen Werk, welches in 2 Theilen beftebet, 
befchrieben, aus melchem ich nur das wenige, was 
jetzt folget, anführen will. Schon Zar Ayan Was 
ſiliewitſch TI hat ums Jahr 1575 den Lutheranern bie 
Erbauung einer Kirche zu Mosfau in der Nemezka 
Sloboda, erlauber. inter den folgenden Zaren has 
ben fich die lutheriſchen Kirchen in Rußland vermeh⸗ 
ret, und eg find. dergleichen nidye nur zu Moskau, 
fondern auch zu Niſchnei Nowgorod, Tula, Kaſan, 
Bielgorod, Nowo Pawlowsk, Petrows fa bey Olo⸗ 
nes, Tobolsf, Archangel und Altrachan gemeien, 
auch in den beyden legten Städten noch vorhanden. 
Inſonderheit lud Kaifer Derer der erſte 1702 die Aus⸗ 
länder fehr gnäadig ein, nad) Rußland zu kommen, 
und verfprach ihnen völlige Neligionsfrenbeit. Cie 
haben dieſelbige ‚nicht .nur ‚unter feinen Nachfolgern 
auf den Thron ungekraͤnkt genofjen, fondern dieſe har 
ben aud) den Kirchen der Ausländer anfehnliche Sum⸗ 
men Geldes geſchenket. Kaiferinn Katharina U lud 
1763 die Yusländer durch ein Mamfeſt ein, in ihr 
Reich zu fommen, und verfprad) ihnen nicht nur 
freye Neligionsübung nach ihren Kirchenfagungen 
und Gebräuchen, fondern ertheilte ihnen auch die Frey⸗ 
heit, innen — Gegenden Kirchen mit * | 
en? 
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ckenthuͤrmen aufzuführen : ja fie befofdere auch die 
Mrediger und Sc) Imeifter der Eoloniften, Inder 
Stadtordnung von 1785, hat eben diefe Kaiferinn 
den fremden Religionsvermandfen die freye Ue—⸗ 
bung ihrer Religion beitätiget; fie Hat auch vorher, 
nemlich 1767, auf ihre Koſten fieben evangeliich-lus 
theriſche Feldprediger zum Mugen der in ihrem Reich 
ben dem Kriegsheer befind'icyen Aısländer beſtellet. 
Das Privilegium, welches die Bruͤder Unitaͤt 1764 
erſanget bat, ſtehet in meinen gelehrten Abhandlun⸗ 
gen und Nachrichten aus und von Rußland St. 1. 
©. 205. 200. Die Evangeliſch⸗Reformirten, 
haben gleiche Frepheiten mir den’ evangelifchen Luthe⸗ 
ranern, ‚auch hin und wieder Kirchen. Wermöge der 
eben erwähnten Stadtotdnung $. 126 füllen die augs- 
burgiſchen Eonfeffionsverwandten in Religions» und 
Kirchen⸗ Sachen unter ihren Eonfiftorien ſtehen, wel⸗ 
che die KRaiferinn fo wohl in den Haupt: als andern 
Statthalterſchafts Städten, mo es nöthig ſeyn mögte, 
errichten wilf, und die aug geiftfichen und weltlichen 
Beyſitzern befiehen, die Gerichtsbarfeit über Predi« 
ger und Kirdyen haben, nach Vorſchrift der gemad)« 
ten Anordnungen Schulen errichten, zur Befeßung 
der erledigen Paftorat:Stellen geſchickte $eute zuzie⸗ 
hen, und die untüchtigen KRirchenbedienten abſetzen 
follen. Für die roͤmiſch Rarholifchen bat Kaiſe⸗ 
rinn Katharina die zweyte, 1763 eine nach Eivil Rech—⸗ 
ten abgefaßte Verordnung ertheilet, nach welcher ſich 
nur zu ©. Petersburg und Moskau eine beſtimmte 
Anzahl Drdensgeiftliche, am erften Ort vom Francia 
fcaner- und am leßten vom Capueiner Orden, aufs 
halten foll, doc) find die Coloniften-Gemeinen mit 
* Er 3 Geiſt⸗ 
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Geiſtlichen verſehen. In Anſehung der von Polen 
erworbenen Provinzen, iſt 1772 und 1782 verordnet 
worden, daß alle daſige roͤmiſch-katholiſche Kloͤſter 
und Kirchen, unter dem im letztgenannten Jahr zu 
Mohilew augeſetzten Erzbiſchof und deſſelben Conſi— 
ſtorium, ſtehen ſollen, und dieſem ſollen auch alle übrige 
kathol. u, unirte armeniſche Gemeinen Im ruſſiſ. Reid 
nebſt den Prieſtern, untergeben ſeyn. Dieſes wird in der 
Stadtordnung von 1785, im 1a5ften $. beſtaͤtiget, und 
es foll ſich weder der römifche Hof, noch irgend eine 
andere auswärtige Macht in ihre Firchlichen Sachen 
mifchen. Es foll auch) diefer Erzbifchofdie erledigten 
Stellen und Pfründen in den Fatbolifchen Kirchen und 
Kloͤſtern des Landes alfein vergeben, und ein fremder 
Abgeordneter des römifchen Hofs angenommen werden, 
ja es ift allen fremden Eatholifchen Beiftlichen ver Ein- 
tritt in das ruffifche Reich bey fharfer Strafe verbos 
ten, Die Jeſuiten find 1689 und 1718, aus dem 
Reich verbanner worden; allein nad) ihrer Vertrei⸗ 
bung aus Frankreich, fehlichen ſich viele verfelben zu 


Moskau in pornehme Häufer als Hauslehrer ein, 1772 


famen mit einem Stuͤcke von titauen auch Kefuiten 


an das ruffifche Reich, und auf Verlangen der Kaifes 
rinn Katharina der zweyten, gab Pabft Elemens XIV 
zu, daß feine Bulle, cum redemtor nofter, durd) - 
welche der Syefuiterorden aufgehoben wurde, in Ruß 
land nicht in Ausübung fam. Es verbo: auch Pabft 


Pius der fechfie den clericis regularibus der Sorietät 


Jeſu in Rußland nicht, ihren Stand, ihre Kleidung 
und Benennung zu behalten. Daher erlaubte ihnen 
auch 1779 der Bifchof von Weiß-Rußland, welcher 


au Mohilew wohnt, in einem lateinijchen BR | 
RI“ Novi⸗ 


ich 
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Noviciate anzulegen, und Perſonen in den Jeſuiterorden 
auf: und anzunehmen. Die nicht unirten Armenler ha⸗ 
ben zu Aſtrachan u. ©. Petersburg öffentliche Kirchen. _ 
Die Juden find aus dem Reid) verbanner. Ein gus 
ter Theil der ruſſiſchen Unrerehanen iſt muhamme⸗ 
daniſch, und ein noch groͤßerer heidniſch. Zur 
Bekehrung derſelben hat der h. Synod durch Verord⸗ 
nung eines eigenen collegii de propaganda fide, Ana 
ftalten gemacht, und” die Zeitungen haben oft von 
vielen Taufenden geredet, welche von benden Religio— 
nen zum Cheiſtenthum gebracht worden: allein aus 
des ältern Bmelins Beiſe durch Sibirien, 1Th. 
©. 267. 334. 235. ıc. erhellet, daß wenigſtens ehedefz 
fen viele Gemaltthärigfeit daber gebrauchet worden, 
und daß diefe größrentheils wider ihren Willen getaufte 
eure, von der driftlichen Religion einen fehr gerin⸗ 
gen und fchlechten Begriff haben. Da es aber ehes 
mals mit der erften Bekehrung der Sachfen und an« 
derer Völfer, niche viel, oder wohl gar nicht beffer 
augegangen, nichts deſto weniger aber diefelbe der 
Anfang einer nachmals erfolgten großen Erleuchtung 
und Befferung geweſen ift: fo ift eben dieſes von den 
neuen griechifchen Ehriften im ruffifchen Neich zu 

hoffen und zu wünfchen. 
$.8 Unter allen Völkern, zu welchen die chrifte 
liche Religion gefommen ift, ‘bat man fogleich den 
Unterricht im leſen, fhreiben und anderen nüßlichen 
Dingen eingeführet, und diefes ift auch unter den 
Ruſſen gefchehben. Wladimir, der erfte chriftliche 
Großfürft von Rußland, welcher fich im Jahr 088 
zu Cherfon in der Krim, taufen ließ, legte öffentliche 
Schulen an, und gab eine vorttefliche Verordnung, 
Er 4 . wie 


696 Das uf Reich. 


wie die Jugend unterrichtet werden ſolle. (f. ben An⸗ 
fang des ‚34ften Stuͤcks des 7ten Jahrgangs meiner 
woͤchentl. Nadır.) Sein vierter Sohn der Großfürft 
Jaroslaw Wladimiromitfch, der nach feiner Art ein 
Gelehrter war, und Bücher aus der griechifchen 
Sprache in die ſlawoniſche überfeßte, ſtiftete 1031 zu 
Nowgorod eine öffentliche Schule, in welcher auf feine 
Koften 300 Kinder unterrichtet wurden. Schulen 
zum Unterricht im lefen, fehreiben und rechnen, find 
im ganzen Sande von Alters her allenthalben vorhan- 
den gewefen. Zar Iwan Wafiliewirfch, hatte mes 
nigftens vor, daß er zu Nowgorod und Pleskow Gy⸗ 
mnaſia ftiften wollte, in welchen die jugend die Tas 
teinifche und deutſche Sprache erlernen Fönnte, und - 
von feiner Kegierung an, haben die evangelifchen 
Deutſchen allenrhalben im rufjifchen Reich, woſelbſt 
ihrer fo viele gemwefen,, Daß fie eine Gemeine ausma- 
hen, und einen Prediger unterhalten Finnen, aud) 
eine Schule angeleget. Zar Boris Godunom, fchickte 
nad) einander 18 junge Leute von geringem Adel nah 
fremben-$ändern, um dafelbft Sprachen und Wiffen- 
fhaften zu lernen. Unter dem Zar Alerei Michai— 
lowitſch, wurde zu Mosfau neben des Patriarchen 
Hof, eine Schule für die lateiniſche und griechiſche 
Sprache errichtet, deren Dlearius gedenfe. Der 
Zar Fedor Alerejewitfc) Tegte zu Moskau ein Gymna⸗ 
ſium in dem Klofter Spasfy, oder Sa Ikonoſpas⸗ 
koi, für die gelehrten Sprachen, Philofophie und 
Theologie, an. Daß deſſelben Bruder Peter Alexe⸗ 
jewitſch, erfter ruffifcher Kaifer, Schulen und Afa» 
demien angeleget habe, ſtehet in der Zobrede, welche 
nach feinem Tode Theophanes Procopowitſch auf eur 

gehal⸗ 
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‚gehalten hat, Eben diefer gelehrte Erzbifchof, fegte _ 
1719 das geiftliche Reglement zur Richtſchnur für den 
heiligen dirigirenden Synodus und die ganze ruſſiſche 
Geiftlichkeit, auf, weiches 1721 im Mamen des Kai⸗ 

fers gedruckt wurde, In demfelben wird dem geift« 
lichen Obergericht vorgefehrieben, wie es die Afades 
mie, welc)e der Kaifer fliften wolle, in Anfehung der | 
gehrer und des Unterrichts einrichten folfe, und man er⸗ 
fiehet daraus deutlich, daß er unfer der Academie nue 
ein Gymnaſium verftanden habe. Es ward aber am 
orfien Dec. 1735 A. SE. zu S. Petersburg eine von 
dem dirigirenden Synod ganz unabhängige Afademie 
der Wiffenfchaften errichtet, welche aus einer eigent« 
lichen Akademie, und aus einer Univerfität beftand, 
und von der legten hieng das noch fortdauernde Gy— 
mnafium ab. In vorhin gedachtem Neglement, wird 
auch die Stiftung eines Seminariums zur Erziehung 
und Unterweiſung junger Jeute, empfohlen; und ein fol» 
ches ift feit der Zeit bey jedem bifhöflihen Eis vor« 
Banden. Der Kaifer hatte ſchon 1707 zu Moskau 
eine Navigations- Schule gefliftet, von welcher er 
aber 1715 einen Iheil nad) ©. Petersburg verlegte, 
welcher den Namen einer See⸗Academie befam, auch 
unter dem Namen des See⸗Cadetten-Corps fortdaus 
ert, und Sehrer in Sprachen und Wiffenfchaften bat, 
Es ift aber auch zu Moskau eine marhematifhe Schule 
für einige 100 Eoldatenföhne geblieben. Die Kaifes 
rinn Anna war 1732 die Stifterinn des adelichen fand» 
Cadetten Corps zu ©. Petersburg, in welchen, zur 
Unterweifung in Sprachen und Wiffenfc)aften, Pro- 
feffores und Maitres beftellee wurden. Die Kaiferinn 
Eliſabeth ‚errichtete 1755 zu Moskau! eine Univerfi- 
Er5 | täf, 
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‚ tät, und 2 von derfelben abhängige Gymnaſta, naͤm⸗ 
lich eines fuͤr adeliche, und eines fuͤr buͤrgerliche Kin⸗ 
der. Eben dieſe Kaiſerinn ſtiſtete das Gymnaſium zu 
Kaſan, zum Unterricht adelicher und buͤrgerlicher Kin⸗ 
der, außer welchem, und dem exnzbiſchoͤflichen 
Seminarium, eben dafelbft noch eine Schule für 
ticheremißiiche, tſchuwaſchiſche, mordwinifche und 
fatarifche Knaben ift, von welcher in des ältern Gme— 
lins Reifebefchreibung Th. ı ©. 72 eine Nachricht 
vorfommt; der übrigen dafigen Privat» und Guar- 
niſon⸗Schulen nicht zu gedenken. | 
Das meifte und wicht gite im Schufmefen, iftunfer . 
der Kaiferinn Katharina der zweyten geichehen. Ich 
gab in fo ferne die Weranlaffung dazu, daß ich nad) 
Antegung der Schule für Spradyen, Künfte und 
Wiſſenſchaften bey der ©. Perersfirde zu ©. Peters- 
burg, In welcher auch die Söhne vieler ruſſiſchen Pos 
pen giengen, 1763 auf Befehl der Kaiferinn von Ih— 
rem wirklichen geh. Rath Iwan Jmaremitich Betzkoi, 
wegen derjelben befraget w.ırde, ausführlich vortrug, 
daß und wie gute Unterweilungs: und Erziehungs» 
Anſtalten im ruſſiſchen Reich angeleget werden müs 
ften, um ein beſſeres Menſchen-Geſchlecht zu ver⸗ 
ſchaffen, als jegt vorhanden fey, derfelbige nicht nur 
diefem beyſtimmete, und e8 der Monarchinn anprieß, 
fondern auch auf derfelben Befehl einen allgemeinen 
Erziehungs-Plan auffegre, den fie 1764 beftäfigre. 
Mac) den Grundſaͤtzen deffelben follten, vors erfte eine 
Akademie der Künfte und ein Fräufeinftift zu S. Pe 
tersburg, und in.allen Statthalterfchaften des ruffie 
ſchen Reichs, Schulen angeleget werden. Aus den legten 
wurbedamals nichts; als aber nachber die —— 
er⸗ 
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Verordnungen zur Verwaltung der Statthalterſchaf⸗ 
ten des-ruffifchen Reichs berausfamen, und in dene 
ſelben befohlen wurde, daß in jeder Statthalterſchaft 
ein Collegium der oͤffentlichen Fuͤrſorge errichtet wer⸗ 
den, und daß daſſelbige in allen Staͤdten Schulen 
anlegen, auch in gutem Stande erhalten ſolle, wurs 
de die erfte Schule zu Twer, auf Koften des Adels, 
der von dieſer Stadt benannten Statthalterfchaft ere 
richtet, und 1779 eröfnet. 1782 brachte das Colles 
gium ber öffentlichen Fürforge in der ©. Petersburs 
giſchen Statthalterfchaft fechs Stadtſchulen in eben” 
fo viel heilen der Stadt S. Petersburg in Gang; 
die Kaiferinn aber verordnete in eben bemfelben Jahr, 
daß die Zollämter in den Handels, und GränzStäd« 
ten von allen einfommenden und ausgehenden Waa⸗ 
ren, außer-den im Tarif feitgefegten Zoll, noch eine 
befondere Abgabe einfordern follten, nemlich von den 
einfommenden Waaren auf jeden Rubel Zoll zwey 
Copeken, und von den ausgehenden auf. jeden Rubel 
einen Copeken ruſſiſcher Münze, und daß die Staͤdte 
diere Einkuͤnfte zur Unterhaltung ihrer Schulen da» 
ben und anwenden follten; die alfo gröftentheils auf 
Koften der Ausländer unterhalten werden. Schon 
1781 legteber wirkliche Staatsrath Aepinus der Kais 
ferinn einen auf ihren Befehl entworfenen National 
Schul⸗Plan vor, von welchem der .öjtreichifche Natio⸗ 
nal-Schul-Plan die Grundlage war, welcher auf More 
mal. Stadt: und Sand» Schulen gehe. Sein Rath 
war alfo diefer, von dem Wienerifchen die Hauptſache 
oder das Ideal zu entlepnen, durch Dülfe von Nor— 
mal. und normaliihen Schulen die Errichtung einer 
anſehnlichen Zahl guter ae und ihre Erhaltung 
in 
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in einem guten Zuftande, möglich zu machen, von 
der innern Berfaffung der öftreichifchen Schulen aber 
nur dasjenige anzunehmen, was man nad) genauer 
Prüfung für gut erfennen würde, - Syn der folgenden 
Seit verfiel man auf fo genannte Bolts-Schulen, von 
welchen in Deutſchland fo viel geſchrieben wurde, 
und die Monarchinn verordnete zu &. Petersburg eis 
ne eigne Schul⸗Commiſſion zur Anrichtung dirfelben. 
Diefer errichtete nicht nur in der Reſidenzſtadt eine 
Haupt: Volks⸗Schule, fondern verfchäfte auch jeder 
Kreisſtadt der ©. Petersburaif, Statthalterfchaft eine 
Volksſchule. In jener zog ſie hundert Lehrer zu, 
welche 1786 in 25 Statthalterſchaften verſchicket 
wurden, nemlich nach Nowgorod, Twer, Olonez, 
Kurſk, Jaroslawl, Wologda, Wladimir, Ko— 
ſtroma, Niſchegorod, Penſa, Kaſan, Wiatſk, 

Sinbirſt, Wo oneſh, Rjaſan, Tamboro, ‚ Berm, 
Saratow und Moskau ‚ und zwar vier für jede 
Hauptvolksſchule in der Statthalterſchafts Stadt. 

Es find nicht nur ſehr viel Buͤcher aus andern 
europaͤiſchen Sprachen in die ruſſiſche uͤberſetzt, fon 
dern auch ſchon viele in ruſſiſcher Sprache, theils von, 
Ausländern, welche d’efelbige gelernet haben, theils 
von gelehrren Ruſſen ſelbſt, gefchrieben worden. 

Die ſchoͤnen Ruͤnſte ſteigen immer höher im 
ruſſiſchen Reich, infonderheif zu S. Petersburg und 
Mosfau, mofeibft fie nicht nur von Ausländern , 
fondern nun auch von Ruſſen, rübmlid) bearbeitet und 

ausgeüber werden. | 
$.9 Ehedeſſen brftund alle Arbeit der Ruffen faſt 
blos in Aderbau, Vieh zucht, Jagd und Fiſchereyen, 
und ihre groͤßte Kunſt in der — ber Juften; 
in | 
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in. geſchickten Handwerfen. aber waren fie unerfahren, 
Seitdem aber Peter I eine Menge fremder Künftler 
und Handwerker ins $and gezogen , hat fich gezeiget, 
daß fie zu allen Rünften und Handwerken Ges 
ſchicklichkeit genug befigen, und def es ihnen nur 
theils an Anweiſung zu denfelben, theils an aushar⸗ 
vender Geduld im Sernen, gefehler habe. Man zählte 
1775 im ruflifchen Reich 484 Manufacturen und Fa⸗ 
briken, welche unter der Aufſicht des Manufactur⸗ 
lead ftunden, und in welchen Seide, Wolle, 
feinwand, Garn, Kupfer, Meffing, Eıfen, Stahl, 
und andere rohe Materien verarbeitet wurden. Non 
einigen etwas anzuführen, fo verdiener Die Tapeten« 
manufactur zu S Perersburg , in welcher fihöne 
Stüfe von haute lice verferriget werden, befonders 
genannt und gerühmer zu werden, Es werden Taue, 
Srile und Segelticher, Papier, Pergament, Glas, 
Pulver, und viele andre Sachen im Lande verfertie 
ger. 1762 waren in Rußland 26 Seidenmanus ' 
facturen, und 1775 waren ſchon 52, welche verſchie⸗ 
deue Arten von Stoffen aufs fihönfte lieferten, Die 
Seide befümmt man aus China, Perften und Ita— 
lien, und die letzte ift die tbeuerfte, Man färber die 
Seide ziemlich ſchoͤn. In den Wolleumanufa⸗ 
ctucen wird türfifche, ukrainiſche und euffifche Wolle 
verarbeitet, Jetzt macht man feine andere Tücher, _ 
als grobe, zur Keidung für die Soldaten und für 
Dienftboren. Die Leinenmanufacturen, find noch) 
zur Zeit bie beften Manufacturen in Rußland, und 

tiefern eine große Menge Linwand zum Gebrauch im 
Reich, und zur Ausfuhr; man verferriget auch niche 
mehr lauter grobe Leinwand, ſondern man bat auch) 
| geler⸗ 
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gelernet, den Flachs und Hanf fein zu ſpinnen, und 
zu Jaroslawl und Moskau, feine Leinwand zu te» 
ben und zu bleichen, An Gold» und Silber, Drarh. 
Sabrifen, waren 1762 nur 2, 1775 aber 7 vorhanden, 
und 6 davon zu ©. Petersburg, in welchen das ©il« 
ber ziemlicy gut verarbeitet rourde, die Vergoldung 
aber noch nich zur rechten Vollkommenheit gefomnien 
war. Hieraus erhellee, daß man der ausländifchen 
Manufacturen und Handmwerfer noch nicht enrbehren 
fönne; um aber Doc) den innländifhen Manufactu⸗ 
ren, Sabrifen und Handwerken aufzuhelfen, find die 
Waaren der ausländifchen gleicher Art, fehr ſtark mit 
Zöllen befchweret; hingegen von den innlandifchen 
werden bey der Ausfuhr fehr geringe Zölle gegeben, 
1763 wurde in Anſehung der unter den Manufacturs 
Eollegium ftehenden Manufacturen verordnet, daß 
jährlich von einem jeden Stuhl ı Rubel, und von 
ſolchen Werkftäten, in welchen feine Srühle gebrauchet 
werden, von dem auf diefelben zu verwendendem Capi⸗ 
tal ı Procent an. die Krone bezahler werden folle, 
Diefe beſchwerliche und ſchaͤdliche Auflage iſt 1779 
wieder abgefchaffer worden, | 
10 Rußland hat eine Menge brauchbarer na⸗ 
türlicber Waaren, die es an die Ausländer über, 
laffen Eann, welche auch von denfelben geſuchet wer 
den. Diefe Landeswaaren find Eiſen, Wei— 
gen, Roggen, GBerfte, Hafer, Leinfaat, 
Slachs und Slächsheede, Hanf und Hanf— 
beede, Kümmel, ukrainiſcher Blaͤtter⸗Ta⸗ 
back, Maſten und Balken, Talg, Wachs, 
Honig, Stocfifd), gefalsene Sifchye,Dibergeil 


Wallroß⸗Zaͤhne u. Riemen, Sn s. 
* Oor⸗ 
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borften, Dferdefhwänze, Mamontsknochen, 
Ochſenknochen, Ochſenzungen, gefalzenes: 
Steifch, lebendiges Dieb, Sibiriſcher Muſcus, 
Baͤlge und Selle von Zobeln, Ereug-blauen und 
weißen Füchfen, Hermelinen, Dielfräßen, Dis 
ern, Luchfen, Zichbörnern, Bären, Woͤl⸗ 
fen, Mardern, Sifchottern, weißen Saaſen, 
Rasen und Seehunden, Baͤlbern, Schafen, 
Laͤmmern und Klanen (Elendsthieren,) aud) 
Schwänze von Eich hoͤrnern und Hobeln. 

Zu diefen natürlichen Waaren fommen noch 
die Ourch Arbeit und Zunft aus denfelben bez 
veiteten, weldye bisher in dem Reich verfertiger, und 
aus demfelben ausgeführet worden, als, Salpeter, 
Roggenmebl, Grüse, Lein und „anf: Del, 
Harz, Pech, Theer, Pott⸗ und Weide⸗Aſche, 
Matten, Planken oder Bretter, Talg- und 
Wachs⸗Lichter, Fiſchthran, Förnichter und 
gepreßter Caviar (Ikra) vom Beluga, Sauſen) 
und Stoͤr, Haͤuſenblaſen, Seife, Juften, 
(Mouftr, * der einfachen Zahl Nouft, das ift, ein 
Paar, nemlih Häute, weil allemal zwey zufammen 
geleget werden ‚) die fich, ungeachtet fie, nachdem 
ihre Zubereitung befannt geworden, in andern fän« 
dern nachgemachet werden, dennoch an Farbe, Ges 
ruch und Weichheit noch immer rn Soh⸗ 
lenleder, Raven? und Segel⸗Tuch, Leinen ver« 
ſchied ner Art, flaͤmiſch Leinen, gedruckte Lein. 
wand, Taue, Calamanke, u.a.m. 

Das ruffifche Reich Fann die Ausfuhr-Waaren 
noch fehr vermehren, auch die rohen Materien, wel⸗ 
che es ausfuͤhret, ſelbſt ſtaͤrker verarbeiten, m. 

rem⸗ 
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fremde Waaren, welche es durch den Handel einfuͤh⸗ 
ret, ſich ſelbſt innerlich verſchaffen. Wie wichtig aber 
die Waaren, welche es ſchon hat und ausfuͤhret, ſind, 
kann aus den folgenden Proben erſehen werden. Nuß- 
land hat in neuern Zeiten in einem Jahr ausgeführet 
Eifen, ; für 1,443000 Kübel . 
Roggen, — 577900 
eigen, — 177000 
-  $einfaamen, — ,433000 
Flahs, .—  1,683000° 
Hanf, — 2,795000 
Hanfoͤl — 255000 
Pelzwerk, — 490000 
Juſten, — ..1,115000 
Leinwand und 


St: 1-24 


‚Zaue, — _ 2,020000. — 
Eeife, — 750000 — 
Dieſe Artikel betragen 
ſchon 11,718000 Rubel. 


Nach den Angaben, haben die ausgefuͤhrten Waaren 
betragen, im 1760ſten J. 18, 650,000, im 1768ſten J. 
24, 975800, im ı775ften Jahr 32,196, 000 Rubel, 
doc) iſi Zoll für dieausgegangenen Waaren mit in Dies 
fen Summen begriffen, welcher betragen hat, in dem 
erfigenannten Jahr, ı, 154000, in dem zweyten, 
1,148000, in dem dritten a, 17000 Rubel. Es ſcheinet, 
daß Rußlands Ausfuhr, die Einfuhr ſtark uͤberwiegt, 
denn nach den Zollbüchern bat es 1758 ein Meberges 
wicht von 2,324556 Rubel, 1760 eins von 3,413000, 
1768 von 3, 263000, und 1775 von 7,258000Nubeln, 


gehabt, 
Man 
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Man muß aber den wichtigen Schleichhandel in 
Anfchlag bringen, der Rußlands Uebergewiche oder 
Vortheil im Handel fehr vermindert, wo nicht aufhe⸗ 
ber; welches leßte man um deswillen befürchten muß, 
weil das baare Geld in Gold und Silber, je Sänger j je 
mehr abnimmt, und faft nur Fupfernies® und — 
nes — im gemeinen Leben erblicket wird. 

Wir muͤſſen den Handel des Reichs noch genauer 
betrachten. Er theilet ſich ein in den Landhandel 
und Seehandel. Zum Landhandel gehoͤret vor⸗ 
nehmlich 1) der ſibiriſche Handel, welcher ſehr 
anſehnlich iſt. In allen großen Staͤdten in Sibirien, 
giebt es wohlhabende ruſſiſche Kaufleute, und in eini⸗ 
gen auch Bucharen, welche ſich dafelbft wohnhaft 
niedergelaffen haben, und jährlich mit Waaren nad) 
Mosfau fommen,, auch ruififche und ausländifche 
MWaaren nad) Sibirien zurücführen. Es reifen auch 
aus Mosfau und andern Städten in Rußland, Kauf« 
leute nach Sibirien, vertaufchen dafelbft Waaren ges 
gen Waaren, oder Faufen fibirifche Waaren für Geld 
ein, und handeln auch mit den Chineſen, Mongos 
fen, Kalmücten und Bucharen. Der Vortheil ift 
defto beträchtlicher, weil alle Lebensmittel inSibirien 
fehr wohlfeil find, und die Waaren auf den großen 
Fluͤſſen fortgebracht werden Finnen, folglich die Fracht 
nicht hoc) zu ſtehhen koͤmmt. Man verfteher aber 
unter dem Mamen der fibirifchen Waaren, nicht nur 
diejenigen ‚. welche Sibirien felbft bervorbringer, ſon⸗ 
dern auch diejenigen, welche aus China fommen, 
welche von den Chinefen und Mongolen nad) der ruf 
ſiſchen Gränze zum Verkauf gebracht, oder von dem 
ruſſiſchen Caravanen aus China abgeholet werben, 
118 8A. Dy und 
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und endlich auch diejenigen, welche von den Kalmuͤ⸗ 
cken und Bucharen über Sibirien fommen, Es ge 
höret.alfo zu dem fibirifchen Handel: (1) der Han⸗ 
del nach Sidirien felbft, dahin aus Rußland vor» 
nehmlich Juften, gemeines ruffifches graues Tuch), 
Leinwand, und viele andere ſowohl ruffiiche, als per⸗ 
fifche, deutſche, hollaͤndiſche, englifhe, franzöfifche 
und andere europäifche Waaren geführet, und hinge⸗ 
gen die eigentlichen fibirifchen Waaren, weldye mans 
herley Arten von Pelzwerf, Biebergeil, fibirifche 
Mofcusbeutel, Mammontsfnochen, Walroszaͤhne 
und Eifen find, zuruͤckgebracht werden. . (2) -Der 
handel nach China. Ehedem wurden vermöge 
des 1728 mit China geſchloſſenen Vertrags, alle drey 
Sabre Caravanen von der Krone abgeſchicket, 1762 
aber ift diefer Handel frey gegeben, unb einem jeden, 
ver Luſt dazu bat, verfiattet worden, fowohl an den 
Gränzen zu handeln, als aud) gegen Erlegung des 
im Tariff angefegten Zolls, und unter Beobachtung 
der hierüber indem Vertrage zwifchen dem ruflifchen 
und chineſiſchen Neid) feftgefeßten Punkte, feine Waa⸗ 
ren felbft nad) Pekin zu fenden. Es fallen aber oft: 
Irrungen zwifchen den Ruſſen und Chineſen vor, 
welche den Handel hemmen. Dergleicyen waren die 
Gränzftreitigfeiten, welche im Sommer 1778 ent⸗ 
ftunden, und welche die fteigenden Preife der chinefifchen 
Waaren zur Folge hatten, Das meifte und vornehm⸗ 
fe, was die Ruffen nah China führen, iſt Pelze 
werf, wofür fie zurückbringen, Kitaika (ein baumwol⸗ 
Ioner Zeug ) von unrerfehiedener Art, Damafte, At⸗ 
laffe, und andere feidene Zeuge, grünen Thee, Sterns 
Anis, Mofeusbeutel, Tiegerfelle, Pantherfelle, ſei— 

| | dene 
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dene Blumen auf Papier geklebt, Drathblumen, Porz 
ellan , und andere Sacyen für gewiffe Siebhaber, im⸗ 
gleichen Taback und Rhabarbar, mit weichen legten 
Waaren ebedeffen die Krone allein handelte, 1762 - 
aber ven Handel mie denfelben ganz frey 
yab, (3) Der handel mit der Ducharep und 
Jen Rirgifen, aus Drenburg. Er bringe ent— 
veder fir baares Geld, oder durch Umtaufchung der 
Waaren, krauſe &ämmerfelle, buchariſche baummol« 
ene Zeuge, indianiſche Seidenzeuge, und zumeilen 
ofibare Steine, welche aufden Jahrmarkt nad) Sa. 
narfand gebracht werden. Es.pflegen alle Sommer 
u Drenburg, Buchariſche Caravanen anzufommen, 
) Der Handel nach Perſien, über Aſtrachan 
md das caſpiſche Meer, verfchaffee rohe Seide und. 
eidene Zeuge, und wird feit 1746, ba er den Engläns 
ern genommen worden, von vuffifchen und armeni> 
den Kaufleuten. geführer, aber durc) die innern Uns 
uben in Perfien fehr geſchwaͤchet. Durd) den Freund» 
hafts- und Handlungs. Vertrag von 1783, batNußs 
and das Necht befommen, zur Beſchuͤtzung feines 
dandels und der Waaren Niederfagen auf der Halb 
Inſel Enfili und in Mifandron Feſtungen anzulegen. - 
) Der handel mir der Tuͤrkey und Italien. Er 
arte ehedefien theils feinen Siß in der donifchen Co» 
afen Hauprftade Tſcherkask, dahin die griechifchen 
nd tuͤrkiſchen Kaufleute übers ſchwarze Meer Famen, 
heils ward er von den Griechen zu-Mefchin getries 
en, theils führeten die Kaufleute in Klein⸗Rußland 
en crimifchen Tataren Lebensmittel zu, handelten 
uch unmirtelbar nach Eonftantinopel mit den griechi⸗ 
er Kaufleuten; thells lamen eubaniſche und cri⸗ 
Dp 2 miſche 
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mifche Kaufleute nad) Tfcherfasf, und feßten kuͤrki⸗ 
fhe Waaren gegen Fiſche um. Die Ausfuhr bes 
ftand in gepreftem Caviar, Butter, Lichtern, ge 
goffenem und geſchmiedetem Eifen, Leinwand und Yuf 
ten. Diefer gefammte Handel befam durd) den Fries 
den mit den Türfen 1774 eine veränderte Geſtalt, 
und noch mehr durch Die ruffifche Befißnehmung von 
der Crim und Cuban, und durd) die neuen Handels 
verträge von 1783 und 56; wovon hernach bey dem 
Seehandel mehr vorfommen wird. 4) Der Hans 
del mir Polen, Preußen, Schlefien und Leips 

zig, welcher gröftenrheils ein Schleichhandel ift. 
Was den Seehandel anberrifft, fo haben ehe: 
deſſen die Hanfeftädte über Neval und Narwa, einen 
ftarfen Handel nad) Nowgorod und Pleffow, getries 
ben; eigentlich aber ift er angegangen, als die Eng» 
länder 1553 den Weg nah Archangel am weißen 
Meer gefunden. Man wußte dafelbit anfänglid) von 
feinem Wechfelcours, Als welcher erfi ums Jahr 
1670 eingeführer worden; das Geld war in Rußland 
fehr felten, und die Ausländer mußten ihre Waaren 
gegen die ruffifchen eintauſchen, und den Ruſſen noch 
Geld zugeben, Die meiften ausländifchen Kaufleute 
mohneten in Mosfau, und reifeten des Sommers 
nach Archangel, wo fie aud) ihre Contoirs und Bes 
dienten hatten. Diefes währete bis 1721, da auf ‘Bes 
fehl Perers I, die Handlung von Archangel größe 
tentheils (denn es ift noch immer Geehandel zu Ar⸗ 
cbangel) nah S. Petersburg verlegt, und die 
Ausländer genöthiger wurden, mit ihren Contoirs 
fih von Archangel nad) S. Petersburg zu begeben, 
Um die Sremden defto mehr nach S. Petersburg 
zu 
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zu ziehen, wurde der Handel zu Archangel durch 
Erhöhung des Zolles, und durchs Verbot einiger 
Waaren, beſchweret, und Peter der dritte und Catha— 
tina die zweyte verfahen erft 1762 den dafigen Dandel 
mit allen den Rechten und Vortheilen, welche dem ©. 
Detersburgifchen ertheilet worden, da denn unter den 
Berordnungen aud) ein Tarif gemacht ward, der 1733, 
1758 und 1766 verändert worden. In den erften Tas 
rifen wurde der alte ruffifche Rubel beybehalten, und 
nach demfelben der Zoll bezahler. Solcher alte Rus 
bel beftund aus 100 damaligen filbernen Copefen, die 
noch einmal fo groß und ſchwer waren, als die nach) 
mals gemüngten.  Funfzig folcher Copefen wurden 
gegen einen Species: oder hollaͤndiſchen Reichsthaler 
gerechnet, unb 100 der gedachten Rubel, mwogen 14 ° 
Pfund fein Silber. Alle einfommende und ausge 
hende Waaren , bezahlten den Zoll in Alberts- oder 
neuen bolländifchen TIhalern, und nicht in ruffifcher 
Münze; und für 14 folche Thaler, mußte ein Pfund 
fein Silber erfeget werden, es mochte gemünzt oder 
ungemüngt feyn. In dem Tarif von 1766, wurde der 
Zoll aufgewöhnliche Rubel und Copeken gefeger, Die 
ausländifchen Kaufleute hatten ehedeffen feine Freyheit, 
ihre einfommenden. Waaren bey fid) zu Haufe, oder 
in eigenen Magazinen, zu verwahren, fondern fie 
muften diefelben in die von der Krone dazu erbaueten 
Magazine legen, und die Mierhe dafür bezahlen, wenn 
einem nicht das erfte Durch ein befonderes kaiſerliches 
Mrivilegium bemilliget worden. Diefe Einfchranfung 
ft aber 1783 aufgehoben, und den Kaufleuren von 
ällen Nationen und Religionen, nicht nur zu 5. Des 
sersburg, —* auch in wen Staͤdten des Reichs, 
— ein 
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erfaubet worden, in ihren Käufern Buden oder Kauf 
läden zu haben, und Waaren in denfelben zu verfaufen, 
auch nad) Belieben in den auf den Marftpläsen ers 
baueten entweder eigenen oder gemietheten Buden, 
Handel zu treiben. Der größre Theil der ausländis 
ſchen Kaufleute zu. S. DPerersburg, beſtehet aus 
Commiffionären, und der geringfte aus Kramwaaren⸗ 
und Galanterie · Händlern , die eineweigenthürhlichen 
Handel haben. Jenen werden große Capitalien an— 
verfrauef, und fie Fönnen etwas anfehnlicheswerdies 
nen, ‚wenn fie ſich in Eeinen eigenen Handel einlaffen. 
Es find aber, feit der Zeieder Seehandel von Archan⸗ 
el gröftentheifs nah S. Petersburg verfeger wor⸗ 
den, für auswärtige Kaufleute viel Millionen Rubel 
verloren gegangen, und man muß ſich wundern, daß 
der Handel dennoch zu S. Petersburg von Jahr zu 
Jahr, mwenigftens von Zeit zu Zeit, fo merklich ge- 
fiegen iſt. Denn es find zu Cronſtadt und S. Der 
tersburg angefommen - 
1736, 100 Schiffe. 1758, 402 Schiffe. 


737 FERN Vie 1760, 357 — 
2744, 264 — 1761, 282 — 
1745, 1957 — 1762,°387 — 
1750, 272° —1..11763,1326 — 
1751, 298 — 1764, 360 — 


In den folgenden Jahren nahm die Soiftche 
hieher ſehr zu, denn es kamen an 


1777, 730 Schiffe. 1784, 894 Schiffe 


1781, 783 — 1783 87 
1783, 652, — 1786, A 
Der Werth der Waaren, welche die Schiffe 1785 

zu S. Petersburg einführten, ward auf 12,172346 R. 
und die Ausfuhr auf 12,941,513 N, gefchäßer, For 
| er 


N 
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der Zoll betrug 3, 199, 385 R. alſo 143267 mehr 
als in dem vorhergehenden Jahr. In den 5 Jahren 
von 1775 bis 79, hatte der daſige Zoll 8, 990,538 R. 
von 1780 bis 84 aber 13,716, 983 R. betragen. 

Un der Oſtſee, und an dem finifchen Meerbufen 
‚berfelben, bat Rußland noch andere Hafen, als in 
Finland, Wiburg und —— in Eſth⸗ 
land, Narwa, Beval, Habſal, Pernau, auf 


⸗ 


Seſei Arensburg, in Lefland, Riga, Sn dem 


legten kommen die meiften Schiffe an, (mehr als zu 
S: Petersburg, 1782, 953 Schiffe, 1783, 1252) 
aber der Werth der Waaren, welche fie ausführen, 
iſt niche-fo groß, als der Werth der aus S, Peters- 
burg ausgehenden. 

Am weißen Meer, find die Hafen Archangel, 
Onega, und Rolskoy; in dem eriten find von 1761 


bis 64 ein Jahr ins andere gerechnet 43 Schiffe anges 


fommen, 1784 aber giengen 129 aus. 


Das calisiiche Meer, wird von Aſtrachan 


aus beſchiffet, und eroͤfnet den Handel zwiſchen den 
Perſern, Truchmenern und Kirgiſen. Schon 1775, 
da er nur zwiſchen Aſtrachan und Kislar an den Kuͤ⸗ 


ften geführee wurde, betrug er an Aus» und Einfuhr. 


fhon 9530 00N. und Rußlands Uebergewicht, machte 
312000 R, aus, ſ. Guͤldenſtaͤdt von den Hafen am 
Faipifhen Meer, im S. Petersb. Journal von 1777, 
April ©.243. 

Die Schiffahrt auf dem ſchwarzen Meer, 
auch über vaffelbige, und durch den Kanal bey Gon« 


tantinopel in das mittelländifhe Meer , it den Kufe 


fen durch den. mit den Osmanen am 32 {yul. 1774 ge⸗ 


ſchloſſenen Frieden erötnet, und hernach durch die Be⸗ 


ſitzneh nung von der Erim, und den darauf erfolgten 
Y)4 Han⸗ 
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Handelsvertrag, beftätiget, ermeitere und bequemer 

geworden. Der Faiferliche Hof ermunterte zu derfelben 

ſogleich durch den vortheilhaften Zoll-Tarif, ven er 

fhonam „z Auguft 1775 beftätigte, und die ruffifchen 

Unterehanen haben aud) vorzüglich große Bequemlich⸗ 

Feit zu derfelben, weil fie ihre Landes-Waaren aus 

dem Innern des Reichs, auf den beyden großen Flüffen 

Don und Dnepr, in das ſchwarze Meer bringen. Föns 
nen, und weil an den Ufern derfelben und einiger in fie 
fallenden Fleineren Flüffe, als, am Sewernoi Donez, 
zum Schiffbau taugliches Eichenholz reichlich waͤchſet. 
Aus dem 24ftenStüick meiner woͤchentl. Nachr. von 1786 

ift der Werth der Waaren zu erfehen, welchedie Ruffen 

1785 durd) die Meerenge bey Konftantinopel ein: und 

ausgeführet haben: jener Werth ift zu 806330, diefer 

zu 735117 Piafter angefchlagen worden. 

Endlich, wird nun aud) ein beträchtlicher Seehans 
del von Ramtſchatka aus, nad) den Inſeln, wel. 
he zroifchen Aſia und Amerifa Hegen, von den Ruf 
ſen getrieben. 

Unter der Regierung der Kaiferinn Catharina 
der zweyten, ift Rußlands Seehandel ftarf geftiegen, 
- auch felbft und unmittelbar von Ruſſen unternommen 
rvorden, Die Monarchinn hat nicht nur 1781 eine 
Drdnung der Handels Schiffahrt auf Flüßen, Seen 
und Meeren, in rufiif. u. deutſ. Sprache herausgegeben, 
fondern fie hat auch in der Stadtordnung von 1785, 
die Bürger ber Städte aufs ftärffte, fo wie zum Hans 
del überhaupt, alfo zum Seehandel infonderheit, ers 
muntert. 

Unter allen nach den ruffifchen Hafen, befonders 
an der Oſt- und weißen See fchiffenden Nationen, 
find die Engländer und Holländer die ftärfiten. 

—— Jene 
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Jene befamen vom Zar Iwan Wafıliewiefch für die 
Entdecfung des Seeweges nach Archangel, anfehnliche 
Srepheiten, die ihnen aber nad) und nad) wieder ges 
nommen, und fie mit andern Nationen in gleiche Kaffe 
gefeßet wurden, und die Enehauprung Königs Karl J, 
machte fie dem zarifchen Hof fo verhaßt, daß man 
ihnen auch ein öffentliches Gebäude zu Mosfau, in 
welchem ſie ihre Waaren hatten, wegnahm, und es - 

zu einer Buchdruckerey anwendete. K. Peter I brachte 
ihre Handlung in Nufland wieder in Aufnahme; fie 
durften auch felbft ihre Waaren, fo mie die einheimi« 
ſchen Bürger, bis Mosfau verfenden und verkaufen. 
1743 wurde zwifchen Rußland und England ein Hand« 
fungstractat errichtet, vermöge deffen die Engländer 
mit ihren Waaren durd) Rußland bis Perfien gehen 
durften: allein, 1746 wurde diefer Handel wieder 
verboten, weil der engländifche Capitän Elton, Miß⸗ 
belligkeiten verurfachte, indem er fid) in des Schach 
Nadir Dienfte begab, und demfelben auf der cafpis 
fhen See Schiffe bauer. Der neuefte Handelsver⸗ 
trag zwifchen Rußland und England, ift derjenige, 
an welchem 1786 zu arbeiten angefangen worden; 
und die Engländer find noch immer diejenige Nation, 
welche von Rußland im Handel am meiften begünfti« 
ger wird. Man kann wohlfagen, daß Fein Wolf in ber 
Welt eine größere Neigung zum Handel habe, als die 
Kuffen; fie find auch dabey auf ihren Vorteil fehr bedacht. 
$. 17 Die befondern Arten des ruffifhen Ber 
wichts, find, Solotnik, der drirre Theil eines 
Loths, welches in z, 2 und 3, eingetheilet wird; 
Pud, welches 40 Pfund, und Berkowetz, welcher 
10 Pud if. Ein Pfund hält 96 Sotomif, Die 
übrigen Arten haben fie mit den Deurfchen gemein. 
995 Was 
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Was ihr Laͤngenmaaß anbetrifft, ſo haͤlt ihre Ar⸗ 
ſchine, oder Elle, 1825 engliſche Zoll, ein Wer⸗ 
ſchock ift der ſechzehnte Theil einer Elle, und drey 
Arſchinen machen 1Saſchen, oder a Klafter aus. 
S, 12 Zu einer Geſchichte der ruſſiſchen Muͤnzen, 
Babe ich in dem achten Theil meines Magazins, 
©. 371 f. einen Beytrag geliefert, Alle ruſſiſche 
Wuͤnzen, haben auch Aufſchriften in ruſſiſcher 
Sprache, einige ſeltene Dukaten ausgenommen, 
welche mit lateiniſcher Aufſchrift verſehen worden. 
An goldenen giebts ı) Imperiale , welche die 
Kaiferinn Elifaberh zuerft har prägen laſſem Ein 
ganzer gilt 10, ein halber 5 Rubel; 2) Dukaten. 
Außer ven Dufaten von 230 Copefen oder 5 Gulden 
19 Stuͤver holländifch, bat bie Kaiſerinn Elifaberb 
Stüde von zwey Rubeln. prägen laſſen. Eben 
Diefelbige hat den Preis. der unter ihrer Regierung 
gepraͤgten einfachen Dukaten, durch eine Verordnung 
auf zwey Rubel 25 Copeken geſetzet. Man hat auch 
gedoppelte Dufaten mit ihrem Bildniß, 3) Rubel; 
halbe und Duart- Rubel in Golde, von der Rale. 
ferinn Elifaberh, welche aber große Seltenheiten find. 
Die größte Silbermünze ift der Rubel; deffen 
Werth nad dem Wechfelcours: bald ſteigt, bald fallt. 
Daß er aber in Anfehung auswärtiger Münzen-biss, 
ber einen beträchtlichen Werth hat, ruͤhret daher, 
weil Rußlands Ausfuhr-feine Einfuhr übertrifft: denn: 
wenn es umgekehrt ſ ſeyn wird, ſo wird der Rubel nach 
feinem jetzigen innern nicht großen Werth je länger je 
mehr fallen. . In Rußland gilt er allemal 100 Co⸗ 
peken. Es giebt ud; 3 Rubel, vie Poltinntk, 
genannt werden, Bubel, 20 Cop. — 15 
op. 


Einleitung· | 715 


Co. Stüde, 10 Cop. Stücfe oder Griwen, : und 
5 Cop. Stüde, Die Altinen, von 3 Copefen, find 
nicht mehr gangbar; und eben Diefes gilt auch von den 
ehemaligen Eleinen und unförmlichen filbernen Cope⸗ 
Een. Die Rupfermünsen find jederzeit vielen Ver⸗ 
änderungen unterworfen gewefen. 1762 hatte man 
Sünf Copeken- Stüdfe, (von welchen Peter: IH eis 
ne große Anzahl zu ro Copeken umprägen ließ,) Co⸗ 
peken, balbe Copefen, welche Denga oder ine 
diminutivo Denuſchka beiten, (2 Pfennig) und 
Biertel Copefen:oder Poluſchken, (LPF.) Von 
auslaͤndiſchen Münzen, kann man nur die Dukaten, 
holländifchenKeichsthaler, und die Albertsthaler, oben 
Kreuß-burgunder-bolländifche Thaler, ausgeben. In 
Eſth⸗ und Kiefland follten, vermöge einer kaiſerli⸗ 
chen Verordnung von 1757, feine andere als die. da⸗ 
mals von der Raiferinn Elifaberh eingeführte ganze, 
balbe, und viertel Livonefen, welche mit einer 
lateinifchen Aufſchrift verfehen find, und an Sceis 
demuͤnze, die auch von ihr eingeführte vier und zwey 
Eopefen: Stücfe von Silber, neben diefen aber die 
ruffifchen Fupfernen ganzen, halben und viertel Eos 
pefen, gangbar feyn: dieſe Münzen find aber bald 
verfhwunden. Ein ganzer $ivonefe galt 96 Copeken. 
Kaifer Peterder erfte bat 1701 filberne Copefen, 1701 
Dufaten, 1701 Grimen oder 10 Cop; Stüde, 1702 
und 1703 Poltinen oder halbe Nubel, 1704 ganze, 
halbe und viertel Rubel, fehlagen laffen. Alle alte 
Münzen bis auf das FJahr 1710, da die Muͤnze auf 
ben Fuß gefeßet wurde, nach tvelcheni noch die Kaifes 
rinn Elifaber) ausmünzen Heß, ilt wegen ihres un« 
un und allzugroßen Gehalts, eingelöferund umges 

muͤn⸗ 
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muͤnzet worden; es find aud) alle Münzen, die von | 


1710 bis 1720 gepräget worden, ſchon vor vielen Jah⸗ 
ren fehr felten geweien, und werden fo wie die Mün- 
jen vom Anfang diefes Jahrhunderts bis 1710, nur 


noh in Min» Sammlungen gefunden. Won 1711 


bis 1746 find für achtmalhunderttaufend Rubel Dur 
katen ausgemünger, von ı719 bis 1746 (alſo in 26 
Jahren) aber find von allerles Silbermünge für 35% 
Millionen, und von 1761 bis 1783, (das ift, in 22 
Jahren,) 31, 599180 Rubel in goldenen und filbernen 
Münzen, gröftentheils aus den ältern, gepräget wor⸗ 
den. Ungeachtet diefer großen Summen , waren 
fhon um die Mitte des 18ten Jahrhunderts, nicht 
zwölf Millionen Rubel Sitbermünze in Rußland im 
Umlauf, und jest ift die goldene und filberne Münze 
noch. viel feltener im Reich geworden, Das ge 


wöhnliche Geld in Münze ift von Kupfer, die gröjte 


Geldſumme aber machen die papiernen Bank⸗Aſ⸗ 
fignationen aus, deren von 1768, da die Aſſigna— 
tions. Banf errichtet worden, Dis 1779, wenigfteng für 


neunzig Millionen Rubel im Umlauf gewefen, und 


wie 1786 errichtete Reichs⸗Leihbank, ſoll bis Hundert 
Millionen Banf-Affignationen ausgeben. In der 


a 


wegen derfelben ergangenen Ufafe vom 2ten Jul. A.St. 
bat die Monarchinn die gewöhnlichen Zinfen von ſechs 


auf fünf Procenr heruntergefegt, 

6.13 Die alte ruffifhe Gefchichte, Tiege — 
großer Dunkelheit. Die einheimiſchen ruffifchert Ges 
ſchichtſchreiber, koͤnnen das erwuͤnſchte Licht nicht hin⸗ 
laͤnglich verſchaffen, weil der aͤlteſte derſelben, naͤm⸗ 
lich der Moͤnch Neſtor, welcher im eilften Jahrhun⸗ 
dert und im Anfang des zwölften geleber hat, in An⸗ 


fehung 
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fehung ber äfteften Geſchichte Rußlands nicht zuver« 
läßia ift, außer daß man vielleicht annehmen kann, 
er habe gute Nachrichten, die bis auf die Anfunft der 
MWaräger in Rußland: reihen, vor Augen gehabt, 
Man weiß, daß in dem füdlichen Theil von Rußland 
vor Alters erſt Slawen am Dnepr und obern Don, 
gervohner haben, welcye gegen Die Mitte des vierten 
SSahrhunderts von den Dft-Gorthen, diefe aber bald 
darauf von den Hunnen bezwungen worden. Die Li⸗ 
fauer nennen noch heuriges Tages Rußland Guday, 
und die Ruffen Budas. Man weiß auch, daß 
Rußlands nordlicher Theil in alten Zeiten von den. 
Tſchudi, (Ausländern oder Fremden, denn diefe 
Bedeutung hat das Wort,) das ift, von den Finen 
und Efthländern bemohner worden fey , daher die 
Ruffen den Peipus:See noch heutiges Tags Tfchudze 
koi Dfero, und die efthnifche Sprache Tfchudzfoi- Ja⸗ 
fif, nennen, Die Uebereinfiimmung ver Sprache: 
der Finen, Eſthen, Lappen, Permier, Wogulen, 
Tfcheremiffen, Mordwinen und Worjafen, beweifer, 
daß fie insgefamme von einem großen Volk abftams 
men. Wahrfcheinlicherweife haben fich im fiebenten: 
Jahrhundert die daciſchen Slaven der Wolga gende: 
bert, und fidy jenfeits der Dina niedergelaffen, da 
fie denn nicht nueMachbaren der Finen geworden, ſon⸗ 
dern aud) faft auf allen Seiten von ihnen umgeben 
gewefen. Diefe Finen haben von Alters ber bis jege 
den Schweden den Namen Buotzi, das ift, Rufe 
fen, gegeben, und wahrfdeinlichermweife haben vie 
Nowgeroder Slawen von ben Finen gelernet , die 
Schweden mit dem Namen Ruogi, oder Aufi, oder 
Auffen, zu belegen. Die Scandinavier nenneten 
| den 
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den nowgorodiſchen Staat nod) im zehnten Jahrhun⸗ 
dert Oeſtergaͤrd, meil er ihnen gegen Dften lag, 
aud) Bardarike, und Holmgaͤrd, wie aus Snorro 
Sturlefon hift. reg, Septentr. T. J. P. VI. erhellet. 
Die Hauprftade deffelben hieß bey ihnen Aldeigu⸗ 
borg, oder Aldejoborg, das ift Altenburg, und 
hat enfweder am finiſchen Meerbufen, oder am See 
Ladoga geftanden. Es fcheinet auch, daß die Stadt 
Nowgorod, (Meuburg, Meuftade) welche die Sla—⸗ 
wen nad) ihrer Anfunft in diefer Gegend erbauten, 
im Gegenfag derſelben, mit ihrem Namen beleget 
worden ſey. Meftor, der ältefte ruffifche Annaliſt, 
welcher die Schweden, oder mie fie von den Finen ge⸗ 
nenne: wurden, die Ruotzi, oder Aufi, oder Auf 
fen, mit unter dem Namen der Waraͤger oder Waͤ⸗ 
ringer, begreift, berichtet erft bey dem vermuthlich 
ivrigen Jahr 859, daß die Nowgoroder Slawen eben 
ſowohl als die Tfehuden, den Warägern Tribut erleget, 
hernad) aber venfelben zu geben aufgehoͤret hätten. 
Es wären aber große innerliche Unruhen unter ihnen 
enfftanden, durd) welche fie bewogen worden, zu. den 
Waraͤgern über dag Meer zu ſchicken, und ſich Res 
genten von ihnen auszubiften, worauf fie die Brüder 
BRurik, Sineus und Truwor befommen hätten. 
Das Jahr, da diefes gefchehen, ift unbekannt, denn 
mern es gleich Meftor bey dem Jahre 862 anführer, 

fo feheinet es doch fich eher zugetragen zu haben. Dem 
fey wie ihm wolle, fo erhellet ausdem Conſtantin Por- 
phyrogenet de adminiftrando imperio Cap. 5. daß. 
der Mame Rußland im zehnten Jahrhundert ſich 
ſchon weit erftrecfet habe, weil außer Nowgorod aud). 


Tſchernigow und Kiew dazu gehörten, welche legte 
| | Stadt 
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Stadt damals die Hauprftadt des Staats war, Eben | 


diefer Conftantin merket an,. daß die Sprachen der 
Auffen und Slawen unterfchieden geweſen, 
und inMeftors Chronik werden die Ruſſen und Sla⸗ 
wen auch unterfchieden. Go war es allerdings, denn, 
das ruffifche war fcandinavifch, und Prof. Thunz 
mann bat die Namen der Wafferfälle im Dnepr, 
welche Eonftantin ruffifche Namen nennet, aus der 
feandinavifchen Sprache gluͤcklich erläutert, Weil 


aber die jeßige ruffiiche Sprache mit der ſlawoniſchen 
nabe verwandt ift: fo müffen Die Scandinavier oder 


Ruſſen, nachdem fie ſich unter den Slawen haͤuſi⸗ 
ger niedergelaſſen, derfelben Sprache, und diefe 


bingegen nach) jenen den Namen der Ruffen, ange⸗ 


nommen haben. Bon den dreyen ruſſiſchen oder fcan« 
Binavifchen Prinzen und Brüdern, welche nad) Now⸗ 


gorod gefommen waren, nahm Burik feinen Sig in 


der neu angelegten Stabt fadoga, Sineus zu Belo« 
fero, und Truwor zu Isborsk, welches Schloß 
unweit Plesfow liegt. Mac) vem Tode der beyden 
legten, erhielt Rurik die Regierung allein. Das 


mals war Nowgorod der großfürftlide Siß. Rurik 


ftarb im Jahr 879, und hinterließ einen unmündigen 
Prinzen Namens Igor, während deffen Minderjäh« 
vigfeit deſſelben Vetter Dieg regierte, und im Jahr 
880 den großfürftlichen Sitz nad) Kiew verlegte. 
Igors Gemalinn Olga, foll, nad) dem Bericht der 
ruffifchen Gefcbichtbücher,, fich im Fahr 955 zu Coma 
ftantinopel haben taufen laffen. Bender Sohn Swe⸗ 
toslaw, jeugte Mladimir den Großen, welcher 980 
zur großfürftlichen Regierung Fam, und als er ſich 
mit der griechiſchen Prinzeſſinn Anna nn im. 

ahr 
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‘Fahr 988 die chriftliche Religion annahm, auch die 
felbe in feinem ganzen Reid) einführte. Mach feinem 
1015 erfolgten Tode, nahm zwar fein Sohn Sueto⸗ 
pol£ den väterlichen Siß zu Kiew ein; weil er aber 
ein Tyrann war, überzog ihn fein Bruder Jaroflaw 
mir Krieg, welcher aud) endlich die ganze ruflifche 
. Monarchie an fi) brachte. Unter der Regierung 
diefes Großfürften, hat ſich die chriftliche Religion in 
Rußland erft recht ausgebreitet, Er ftarb 1054, und 
theilete die &änder feines Reichs, unverftändiger Weiſe, 
unter feine 12 Söhne. Einer feiner Enkel, Wladimir 
der Zweykaͤmpfer (Monomachus) Wſewolodowitſch, 
regierte von 1112 bis 1125 zu Kiew, Er führte mit 
dem griechifchen Kaifer Alerius Comnenus Krieg, 
und befam von demfelben ein Faiferl, Diadema ge- 
fehenft, deffen man fich lange Jahre bey Krönung der 
ruffifhen Sroßfürften und Zaren bedienet hat, Sein 
Sohn Jurje Dolgorufi, ſtiftete in Weißrußland ein 
neues Großfuͤrſtenthum, deſſen Reſidenz Susdal war, 
kam auch einige Jahre vor ſeinem Tode auf den kiew⸗ 
ſchen Thron. Deſſelben Sohn Großfürft Andrei 
Jurgewitſch Bogolubf fi, verlegte diegroßfürftliche Re⸗ 
fidenz 1157 von Susdal nad) Wolodimir, 1224 fien. 
gen die Tatarn zuerft an, unterm Chan Tufchi oder 
Tſchutſchi, Tſchingis Sohn, in Rußland einzudrin- 
gen, und deffelben Sohn Chan Batu bemeiſterte fic) 
in den Jahren 1236 bis 40 des ganzen Reichs, Now» 
gorod ausgenommen, Diefe Eroberung war durch 
die Zertheilung des Reichs, welche der Großfürft Ja⸗ 
roslawl vorgenommen hatte, und durd) die Zwiftig« 
feiten, welche unter den ruffiichen Fuͤrſten herrſcheten, 


m ing worden. Es nahm fich aber ber tapfere 
und 
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und kluge Fürft Alerander , theils noch bey Lebzei⸗ 
ten feines Vaters Jaroſlaws, als Erbpring, tbeils 
nach deffelben Tode, als nachfolgender Großfürft, 
des zerrütteren Zuftandes feiner Laͤnder nachdruͤcklichſt 


an. 1241 erhielt er einen wichtigen Sieg an der 


Newa, , wider die Schweden und den lieflandifchen 


Ritterorden, wovon er den Zunamen KTewffi. bes - 


fam. 1245 folgte er feinen Vater in der großfürftl- 


Regierung; und nachdem er diefelbe Löblich und glück« 


lid) verwaltet, fiarb er 1263. Die ruffifche Kirche 
bat ihn mit unter Die Zahl ihrer Heiligen gefeßer, Pe⸗ 
ter der erfle ihm zu Ehren ein prachtiges Klofter an 
der Newa erbauer; Kaiſerinn, Catharina nach feinem 


* 


Namen den ihn Ritterorden "geftifter, und ihre - 


benderfeitige Tochter, die Kaiferinn Eliſabeth, feis 
nen Gebeinen einen prächtigen filbernen Sarg verfers 
tigen laffen, der in dem nad) ihm benannten Klofter 
bey S. Petersburg, vor einem hohen mit filbernen 
Blechen (welche die Dicke eines Species: Thalers has 


ben) befchlagenen Ehrenmahl ftehet. Sein zweyter 


Sohn Dmitri Alerandrowitfch, führete die großfürft« 
liche Regierung zu Wolodimer , während welcher 


Zeit deffelben Bruder Daniel Alsrandrowiefch als ein. 


abgerbeilter Fürft zu Mosfau lebte. Diefer ftarb ein 
Jahr eher, als jener, welhem Daniels Sohn Jurje 
oder Georg in der großfürftiichen Regierung folgete; 
und weil er feinen Wohnfig zu verändern Feine Luſt 
hatte, zu Mosfau blieb, woſelbſt feine Nachfolger 
auch ihren Wohnſitz genommen haben. Dieſes En« 
kel, Iwan Iwanowitſch, ward 1353 Großfürft, 


er führte den Zunamen eines Beſchuͤtzers des Olau« 


bens. — gerieth Rußland faſt ganz unter 
* 1B 33 die 
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die Herrſchaft der Tatarn und Polen. Endlich fhüts 
telte Iwan Waſiliewitſch I oder der Großfürft, 
in der zweyten Hälfte des funfjehnten Jahrhunderts, 
das tatariſche Joch ab, eroberte Kafan, bezwang 
die Fleinen rufjifchen Fuͤrſten, und fieng an, den 
Grund zu der heutigen Größe der Monarchie zu les 
gen. Sein Sohn, Waſili Iwanowitſch, hatte 
mit den kaſaniſchen Tatarın viel zu hun, und ftarb 
in diefer Unruhe, Deffelben Sohn und Nachfolger, 
ver ftaatsfluge, aber harte Zar, - Iwan Waſilie⸗ 
witfch II, eroberte Kafan zum feßtenmal, nahm 
auch Aftrafanin Befig, und richtete in Siefland eine 
graͤuliche Verwuͤſtung an, war aber gegen Polen und 
Schweden nicht gluͤcklich. Rußland hat ihm viele 
Verbeſſerungen zu danken, und er zog viele Auslaͤn⸗ 
der in ſein Reich. Zu Zeit, naͤmlich 1553, ent⸗ 

deckten die Auslaͤnder den See⸗Weg nach Archangel, 
und Sibirien wurde der ruffifchen Monarchie einver⸗ 
feiber. Seine Schärfe gegen fein Wolf, war nicht 
ganz vermeidlich; die Natur deffelben erforberte fie: 
doc) iſt er auch off darinn zu weit gegangen. Peter 
der erfte feßte das Gure fort, welches er angefangen 
hatte, Er ſtarb 1584, Sein Sohn Sedor mas 
nowitfch, war der legte vom rurififhen Stamm, 
und nad) feinem 1598 erfolgten Tode, Fam Rußland 
unter den. falfchen Demetrien in die gröfte Verwir— 
rung. Michgel Fedrowitſch, brachte 1612 das 
Haus Romanow auf den Thron, und das Neid), 
wiewehl mit Werluft , zur Ruhe. Sein Sohn 
Alerei Michailowitſch, entriß den Polen Smos 
lenſk, nebft dem größten Theil ber Ukraine. - Er hin« 
terließ drey Söhne von 2 Gemalinnen, Der ältejte, 
gr \ | . Sedor, 


— — 
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Sedor, warim Kriege wider die Tuͤrken glücklich, 
Seine beyden Brüder Iwan und Peter regierten ans 
fangs gemeinfchaftficy : nad) vielen Unruhen aber 
übernahm Perer dieRegierung allein. Dieler große 
Monarch, deffen Name, fo lange die Welt fteht, uns 


vergeßlich feyn wird , vergrößerfe fein Reid) durch - 


den nnftädtifchen Frieden mir Liefland, Efthland, In⸗ 
germannland und einem Stuͤck von Karelien; forgte 
fuͤr dre Aufflärung der Ruſſen, und für die Berbefe 
ferung ihrer Sitten, erbauete S. Petersburg, und 
erwaͤhlte diefe neue Stadt zur Nefidenz, legte auch 
die Städte Tamrow, Petrowif, Kronftade, Meus 
Ladoga und Kathrinenburg, und unterfchiedene Fe— 
ftungen an, errichtete eine Seemacht, verbefferte das 
Kriegs: und Kirchen Wefen, führere die Wiffenfchaf- 
ten und Künfte in feinem Reich ein, fieß ungebauete 
Gegenden anbauen, feßte Die Handlung und Manu—⸗ 
facturen auf einen beffern Fuß; vermehrte die Eins 
fünfte des Reichs, verordnete das Recht eines Zaren, 
feinen Nachfolger zu ernennen, nahm den Kaifer« 
Titel an, und erwarb fid durch feine Thaten 
den Beynamen des Großen. Er ſtarb 1725. 
Seine erfte Gemalinn Eudokia Feodorowna heis 
rathete er 1694 , veritieß fie aber , und ſchickte fie 
1699 nad) Susdal ins Klofter, wofelbit fie als Non« 
ne den Namen Helena befam, von dannen aber nad) 


$adoga, und 1725 nah Shlüffelburg als eine Gefan« 


gene gebrachtiund fehr elend gehalten, hingegen 1727, da 
ihr Enkel auf den Thron Fam , wieder in Freyheit 
und Faiferl. Anfehen gefeßet wurde, in welchen fie 1731 
‚geftorben if. Die zweyte Gemalinn Rarbaring 
Alexjewna, mit der er fid) 1713 öffenelic) vermaͤhlte, 
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und die er 1724 als Kaiſerinn Frönen ließ, war von 
ganz geringer Herfunft, aber von vielem Verſtande, 

und folgte ihm in der Regierung. Als fie 1727 ftarb, 
beftieg Kaifers Peter des erften Enfel, der junge De. 
ter dev. zweyte Aleriewitfch, den Faiferl. Thron, 
ftarb aber 1730 an den Pocfen, und des Zaren Iwan 
Tochter, die verwitwete Herzogin von Curland, Are 
na, wurde Raiferinn, vermehrte durch einen. mit 
Perſien 1732 geſchloſſenen Frieden das Kaiſerthum 
mit den Provinzen Dageftan und Schirwan, die fie 
aber bald wieder fahren ließ, war gegen die Türfen 
und crimifchen Tatarn glücklich, und verordnete 1740 
bey ihrem Abfterben ihren kurz vorher gebornen Fleis 
"nen Vetter, der Großfürftinn Anna, und des Hers 
3098 Anton Ulrich von Braunſchweig⸗ Wolfenbüttel 
Sohn, Iwan III, zu ihrem Nachfolger, welcher 
aber mit feiner Mutter, der Negentinn, zugleid) ges 
ſtuͤrzet rourde, indem fid die Prinzeffinn Eliſabeth, 


Kaifers Peters des erften jüngfte Tochter, 1741 auf 


den Thron ſchwung. Dieſe ſchloß zu Abo mit den 


Schweden einen vortheilhaften Frieden, und erklaͤrte 


ihrer aͤltern Schweſter Anna Sohn, Karl Peter 


uͤlrich, Herzog von Holſtein, nachdem er die grie⸗ 


chiſche Religion ‚ und den Namen Peter. Fedro⸗ 


witſch angenommen hatte, zum Großfuͤrſten von 
Rußland, welcher ihr auch, als ſie am fuͤnften Jaͤn⸗ 


ner 1762 ſtarb, in der kaiſerlichen Wuͤrde folgte, die ' 


geheime Inquſitions ⸗Kanzley aufhob, dem ruffis 
ſchen Adel die vorhin nicht gehabte Erlaubniß und 
Freyheit ertheiite, nadı Belieben entweder in Faifer- 
lichen Civil - und Kriegs. Dienften wie auch in ande 


ver europaifchen ————— Maͤchte Dienſten zu 


ſeyn, 


— 
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feyn, oder nicht: aber am gten Jul. eben biefes Jahrs 
der Regierung entfeßet wurde, feine Gemalinn Ra— 
tharına Alerjevons zur Machfolgerinn auf dem 
Thron hatte, und einige Tage hernach fein geben zu 
Ropſcha endigte. Während der Regierung der Kai⸗ 
ſerinn Ratharina der zweyten, hat nicht nur 
der Glanz des Reichs, ſondern auch der Wohlſtand 
deſſelben ſehr zugenommen, denn Sie hat viele tau— 
ſend Auslaͤnder, inſonderheit Deutſche, Griechen, 
und Armenier, als Coloniſten nach Rußland ges 
zogen, um wohlgelegene, aber ungebauete Gegenden 
anzubauen, ein adeliches Ingenieur⸗Cadetten Corps 
errichtet, das adeliche Land-CadettenCorps erweitert 
und neu eingerichtet, ein griechiſches Cadetten-Corps, 
ein Erziehungs. Haus für adliche Fräulein, und ein 
anderes für bürgerliche Yungfrauen, und aud) Nor- 
mal-Schulen geitifter, die Afademie der Künfte auf 
einen neuen und beftändigen Fuß gefeßet, eine Berg⸗ 
Schule bey dem Berg Collegium zu ©, Petersburg, 
und eine ruffiiche Afademie angeleget; die Mäturges 
fhichte des Neichs, genauer unterfuchen laffen; zur 
Verfertigung eines neuen Gefeßbuchs felbft eine An- 
weifung aufgefeger, die Reichs-Collegien in Departes 
mens abgetheifet, den Civil: Etar des Reichs ver- 
ändert und verbeffert, die Kirchen: und Kiöfter. Guͤter 
einem DefonomieCollegium übergeben ‚ die jeßigen 
Statthalterfchaften errichtet, und zum Behuf derfel 
ben anfangen laffen, das Reich zu vermefjen und ges 
naue Charten von demfelben aufzunehmen. Sie hat 
auch die Städte S. Petersburg und Iwer, (jrne 
infonderheit durch Einfaffung der Fontanfa, des Katha⸗ 
tinen- Kanals, u, NewasUfers mit gehauenenSteinen,) 
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ſehr verſchoͤnert, auch zu anderer Städte ſchoͤnern An- 
bau, Geld-Summen entweder geſchenket oder ge« 
lieben, 223 neue Städte anlegen laſſen, eine 
Stadtordnung, anfehnliche Privilegien für die Bür« 
ger und den Adel ertheilet, Chauffees und Kanäle an⸗ 
geleget, den fand: und See⸗Handel fehr befördert, er⸗ 


muntert und erweitert; eine Ordnung der Handels« 
Schiffahrt auf Flüßen und Meeren ausgehen laffen, 


die bewafnetefteutralität in Europa eingeführet, (1781) 


die fogleich niche nur von Dänemark und Schweden 


unterftüßet worden, fondern der auch nach und nad) 
die. en europäifchen Könige bengetreten, und nach 
Der 

gerichter find ; die Osmanen (1774) zu einem für Ruß» 
land fehr ciömlichen Friebensfchlufrgenätbiget, durch 
weichen fie ihren Voͤlkern die freye Schiffahrt u. Hand⸗ 
lung auf dem ſchwarzen Meer, und durch daffeibige 
ins mitteländifche Meer, verfchaffer harz Weiß-Ruß ⸗ 
land, die Krim und Cuban mir dem ruſſiſchen Neich 


verbunden, des Zaren von Kartalinien und Kache⸗ 
tien Anerfen nung Der: ruſſiſchen Oberherrſchaft, „uͤber 
ihn, feine Nachfolger und Staaten, bewirket, auch 


ihre Herrſchaft über die Inſeln zwifchen Aſia und 
Amerika, bis auf das feſte Sand ‚des legten Erdtheils, 
ausgebreitet, die Ritterorden des heil Georg und des 


Grundſaͤtzen nachher die Handelsverträge eins - 


a 


heit. Wladimir geftiftee, anderer großer Dinge jun : 


Nutzen und Ruhm ihres Reichs, zu gefehmeigen. Das 
Widerwärtige, welches unter ihrer Negierung vorges 
falten iſt, befteber hauptſaͤchlich in dem Aufruhr des 


Pidatſchew, und in der Peſt, welche 1771 und 72 


zu Mosfau und in andern Städten des Reichs, 133299 
Menſchen getoͤdtet hat. | 
g 
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6.14 Kaifer Peter der Große gab 1722 am 
ıten Febr. eine Verordnung heraus, durch welche 
die Erbfolge bloß dem Willen des regierenden Mons 
archen unterworfen wurde. Es ift dieſes das einzige 
geſchriebene Reichs» Grund; Geſetz in Rußland, 
und in eben vemfelben Jahr durd) ein Buch, ges 
nannt: Das Becht der Monarchen in willkuͤhr⸗ 
licher Beſtellung der Beichsfolge, erlaͤutert und 
beſtaͤtiget, welches der Erzbiſchof Theophanes Proco⸗ 
powitſch geſchrieben/ und nebſt der Succeſſions Ver⸗ 
ordnung 1726 von neuem gedruckt worden. Es iſt 
zwar das Bud) zur Zeit Peters des zweyten verboten 
worden, weil in demfelben von feinem Vater nach» 
£heilig geredet war: allein das Gefeg wegen der Ne 
gierungsfolge, ift niemals aufgehoben oder widerrufen 
worden , wielmehr haben die folgenden Kaiferinnen 
demfelben gemäß gehandelt. Die Gewalt des rufft« 
fhen Selbftherefihers ift unumfchränfe, hat aber. 
‚mie dem Todeder K. Elifaber& aufgehöree deſpotiſch zu 
feyn. Ehedeſſen nenneten fid) ſelbſt die vornehm« 
ften Hof Staats: und Kriegs-Bediente Sklaven der 
Großfürften und Zaren, und wenn fie mit ihnen 
ſprachen oder an diefelben fchrieben, fo redeten fie nicht 
von ihren Dörfern, Häufern und Leuten, fondern 
von ihren Dörfchen, Häuferchen oder Hütten, und 
Leutchen. Dieſes fElavifche Werfen, hat inſonderhelt 
Kaiſerinn Katharina die zweyte abgefchaffer. 

$. 15 Die ehemaligen Beherrſcher Rußlands, 
haben ſich, bis auf Iwan Waſiliewitſch, in oͤfſentli- 
chen Schriften Großfuͤrſten genennet, gedachter 
Monarch aber hat ſich 1547 zum Zaren und Groß⸗ 
fürften von Rußland frönen laffen. Ein Großfürft 
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heißet auf ruſſiſch Weliki Knaͤs. Das Wort Far, 
wird in der ſ lawoniſchen und ruffifchen Bibel von eis 
nem Könige gebraucht; es werden auch die griechi» 
ſchen Kaifer in den ruffifchen Geſchichtbuͤchern are 
genennet. Die Dolmerfcber zu Mosfau haben das 
Wort Zar allezeit durch Kaifer äberfeger, obgleich 
ein römifcher Kaifer auf ruſſiſch allezeit Reſar, in 
den neueren Zeiten aber Zeſar genennet worden, und 
jest Imperator heißet. Peter der erfte nahm 1721 
den ihm von feinen Unterthanen angetragenen Eaiz 
ferlichen Titel an, welcher nunmehr von ganz Eu— 
ropa anerfannt wird. Es nennet ſich alfo ein rufüfcher 
Monarch: Raiſer und Selbftherrfcher. von 
ganz Rußland. Das Wort Selbftberrfcher, 
auf ruſſiſch Samoderfchez, ift fo viel als das grie. 
chiſche Wort Autoerator. Der weitläuftige Titel 
der Kaiferinn Katharina der zweyten iſt diefer: 
N. N. Kaiferinn und Selbftherrfcherinn von 
ganz Rußland, von Mosfau, Kiew, Wla— 
dimir, Nowgorod, Zarin von Kafan, Aftra- 
an, Sibirien, und vom Taurifchen Eherfones, 
Frau zu Pleskow und Großfuͤrſtin zuSmolensk, 
Fuͤrſtin von Eſthland, Liefland, Karelen, 
Twer, Jugorien, Permien, Wiatka, Bul- 
garien, und andern Ländern; Frau und Groß— 
fuͤrſtinn von Niſchnei-Nowgorod, Tfehernigom, 
Raͤſan, Polozk, Roſtow, Jaroslawl, Belo— 
oſero, Udorien, Obdorien, Condinien, Wis 
tepsk, Mſtislawl, der ganzen mitternaͤchtlichen 
Gegend Gebieterinn, und Frau des Landes 

Iwe⸗ 
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Iwerien, der kartaliniſchen und gruſiniſchen, 
(georgianifchen) Zaren, und des kabardiniſchen 
Landes, der tfcherkaflifchen und im Gebirge woh⸗ 
nenden Fuͤrſten, und anderer Ereſtan und Be⸗ 
herrſcherinn. 


1} 

8.16 Das ruſſiſche Mapen, mar ehedeſſen 
wegen Moskau der Ritter und heilige Georg wel⸗ 
cher einen Drachen mit einer Lanze toͤdtet. Zar Iwan 
Waſiliewitſch hat zum Reihswapen angenommen, 
einen ſchwarzen zwehkoͤpfigen gefrönten Adler im gold⸗ 
nen Felde. Die vritte Krone bat Zar Micheel Fe⸗ 
drowitſch 1625 hinzugerhan. In Dlearius Reiſebe⸗ 
fchreibung fieher man den avenfach und dreyfach ge 
Frönten Adler, aber weder. Zepter noch Reichsapfel: 
es muß alfo der goldene Zepter und der Keichsapfel, 
welche der Adler jegt in den Klauen hält, eine neuere 
Erfindung feon. Der Adler hat das Waren von 
Moskau auf der Bruft, und um denfelben flehen noch 
6 andre Wapen her, nämlich von Aftrafan, Sibi— 
rien, Nowgorod, Kafan, Kiew und Wolodimer. 
Das ruffifche Reich ift feie den Zeiten Iwan Wafılies 
witſch I untbeilbar, Das weibliche Geſchlecht iſt der 
Regierung eben ſowohl fähig, als das männliche. 


6.17 Den Glanz des prächtigen Hofes, vermeh⸗ 

ren ſechs Ritteroıden. Der erſte und vornehm— 
fte ift der Andreas-Orden, oder das blaue Baud, 
welchen Peter der Große 1689 dem heil. Andreas, 
als Schußpatron von Rußland, zu Ehren geiler, 
und die Kaiferinn Anna mir den Ordensftatuten und 
Kleidingen verfehen har. Er bat fein Ordenszeis 
355 hen, 
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chen, Devbiſe und Ordenskette. Der Wan iſt der 
weibliche S. Batharinen⸗Orden, welchen Peter 
der erfte aus Achtung für feine fluge Gemalinn Ka» 
tharina 1714 geſtiftet, und ihn nach ihrem Namen 
genennet hat. Das Band iſt dunkelroth. Der 
dritte iſt der Orden des heil. Alerander Newsbki, 
ober das rothe Band, welchen Peter der erſte zwar an⸗ 
geordnet, aber Katharina die erfte 1725 zuerft ausge: 
theiler hat. Er bat auch fein Ordenszeichen und De. 
vife. Das Band ift von dunfelrother oder ponceau 
Farbe. Der vierte, der militairiſche Orden des 
heil. Maͤrtyrers u. Ueberwinders Georgs, iſt am 
26 Nov. 
7 Dec. 
ten für die Stabs- und Her» Dfficlers, unfer den 
Sand» und See, Truppen errichtet, worden , welche 
niche nur ihre Schuldigfeit auf gewöhnliche Weife 
beobachten, und dabey etwa von dem Feinde Wun, 
den befommen, fondern fid) aud) entweder durd) eis 
ne befondere fapfere That, oder durch befonbere 
Kenntniß und Erfahrung in Kriegesfachen herrorge- 
han, oder aud) vom DOber-Officiers-Stande an, im 
Felde 25 Jahre, und zur See. in 18 Zügen gedie« 
net haben. Das Zeichen des Ordens, iſt ein vier- 
efigter goldener Stern, in deſſen Mitte, in einem 
gelben oder goldenen Felde, ſich der gezogene Name des 
heiligen Georgs zeiget, der innerhalb, eines ſchwarzen 
Reifs die Umſchrift hat, für den Dienft und die 
Tapferkeit. Er wird an einem feidenen Bande von 
drei ſchwarzen und drey gelben Streifen getragen. 
Die Ritter find von vier Claſſen, und die älteften 
einer 


-1769 von der Kaiſerinn Katharina der zwey⸗ 
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ner jeden genießen eine Penſion, die von der erſten 
laſſe 700 Rubel ,. von der zmenten 400, von der 
-itten 200, von der vierten 100 Rubel. Die Große ⸗ 
eifterfchaft hat der Kaiſer oder die Kaiferinn. Dee. 
infte iſt der Orden desiheiligen apoſtelgleichen 
uͤrſten Wiladimir, den Kalſerinn Katharina die‘ 
vente am 2 1783 geftiftee hat, als feit ihrer. 
droͤnung zwanzig Jahre verflofen waren. Alle freue, 
ifrige und ſich auszeidynende Faiferliche Diener bey der 
and- und Ser Macht, und im Eivilftande, welche 
sirflich zu den Claſſen gehören, auch alle Diejenigen, 
pelche von ihrem Eintritt in Die Claffen an, den Staat 
munterbrochen und: unftraflich 35 {Jahre gediener has 
en, koͤnnen denſelben erlangen, Die Ritter des heil. 
Wladimir find in 4 Claffen eingerbeifet, und dte älfes 
ten von jeder Claſſe befommen eine jährliche Penſion, 
yon der erften 600, von der zweyten 300, von ber 
jritten 200, von der vierten 100 Nubel, Das Zeis 
hen des Ordens, ift ein achteefiger Stern mit abwech« 
einden goldenen und jilbernen Eden, in der Mitte 
deſſelben in einem runden ſchwarzen Felde mit einer’ 
rothen Einfaffung, ein Fleines goldenes Kreutz sum 
welches die ruſſiſchen Buchftaben C. P. K. B. herſte- 
ben, welche die Anfangsbuchftaben von 4 ruſſiſchen 
Wörtern find, melde heißen, beiliger apoftolis 
fbev Fuͤrſt Wladimir. Das Kreug beieichnet 
die Erleuchtung Rußlands durch das Evangelium 
und die Taufe, Syn der rothen Einfaffung, ſtehet mie 
filbernen Buchftaben eine Devife von ruſſiſchen Wor⸗ 
ten, welche Mugen, Ehre und Ruhm, bedeuten. 
Der Orden wird an einem feidenen Band mit 3 gleis 
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chen breiten Streifen, die äußern ſchwarz, der mittlere 
roth, getragen, Der fechtte, ift der holiteinifhe 5. An⸗ 
nen⸗GOrden, welchen Herzog Carl Friderich zum 
Andenken feiner Gemalinn der Failerl, Prinzeflinn 
Anna im Jahr 1735 geftifter, deſſelben Sohn Carl 
Deter Ulrich, nachmaliger Kaiſer Peter der dritte, 
nad) Rußland gebracht, und deffelben Sohn der Groß- 
fürft Paul Petrowitſch, ben der Abtretung feines 
Theils des Herzog hums Holftein an Dänemarf, fid) 
zur Austheilung vorbepalten hat. Er wird an einem: 
Ponceaubande getragen, welches einen weißen Rand. 
bat. | 
$.18 In Nußland find 2 Öbergerichte, de 
ren eines die geiftliche, und das andere die weltliche 
Regierung des Reichs beforget: jenes ift der beilige 
Spnod, von welchem fehon oben gehandelt worden: 
diefes iſt der dirigirende Senat. Beyde haben 
ihren Siß zu S. Petersburg. Katharina die zweyte 
hat den Senat um der gefchwindern Ausfertigung 
willen, 1763 in 6 Departements abgerheilet, von 
welchen das fünfte und fechfte zu Mosfau find. Uns 
ter der Kaiferinn Catharina der erften,, ertbeilte das 
hohe gebeime Confeil dem Senat Befehl, und 
unter der Kaiferinn Anna das Cabinet. Kaiferinn 
Elifaberb hob das Cabinet völlig auf, und ertheilte 
dem Senat durch ein Manifeft vom ı2ten Dec. 1741 
eben diejenige Gewalt wieder, die er zur Zeit Peters 
des erften gehabt. Kaiferinn Katharina die zweyte 
errichtete 1762 abermals ein Cabiners-Minifkerium, 
und 1769 ein neues Confeil für die polirifchen und 
militärifchen Sachen, welche insgefammt von u 

| | on⸗ 
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Conſeil außdefertiget, und die Befehle von der RR 
Bam felbft unterſchrieben werden, NIT 


Zu dem Senat gehören, das Sereibeineikets 
-ontoir, und die Ranzley des Beneral:Requetz 
meifters. Bey dem Senat ift in ©. Petersburg 
a8 Reichs. Archiv, und bey den Departements 
Jeff. ben in Moskau, das Mosrädnoy Archiv, 
velches die Beweife des Adels aller adelichen Fami⸗ 
ien enthält. | 


Unter dem Senat ftehen folgende Collegia und 
Ranzley'n, von welchen die erften vor den übrigen 
merfliche Vorzüge baben. Bon allen diefen wird 
in den Senat appelliret, fie empfangen aud) Ufafen 
Befehle) von dem Senat und Spnodus, an welche 
te binwieder Bericht abftatten. Unter einander cors 
efpondiren fie durdy Promemorien, | 


1) Das Collegium der auswärtigen Angeles 
genheiten, welches allezeit für das erite in der Ord⸗ 
rung gebalten worden, die Befoldung der rufüfchen 
Minifter an den auswärtigen Höfen, die Penfionen, 
ie Beföftigung der auswärtigen Gefandten, welche 
noch die Auslöfung genießen, die Ausfertigung der 
Paͤſſe, die Abthuung der Irrungen, die ſich wegen 
ver fremden Minifter äußern mögten, und alfo lauter 
Geſandſchaftsſachen zu beforgen hat, und zu ©. Pas 
ersburg ift. Die Glieder deſſelben find der Neichs« 
anzler (mern einer vorhanden it), der Vicefanzler, und 
in paar wirkliche Geheimeraͤthe. In Moskwa bat 

die 
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diefes Collegium, wegen des Empfangs und der Zu⸗ 
rückfendung der Gelder, und um Ausländern Paͤſſe 
zu geben, bis 1781 ein befonderes Contoir gehabt. 


Das Archiv diefes Collegii , iſt auch zu Moskwa, 
und ſtehet unmittelbar unter dem Collegium. 


2) Das Kriegs⸗Colle ium, welches die 

gaͤnzung und Verpflegung der ganzen Armee, J 
Garden ausgenommen, welche unmittelbar unter der 
Kaiferinn ftehen,) die Kintreibung der zum Unterpali 
der Armee beftimmten Schaßung, und die Beförde: 
rung der Officiers, bis auf die Obrift- Lientenants, 
welche mit eingeſchloſſen fird, beforget, und zu © 
Detersburg iſt. Es hat einen Präfiventen und Vice: 
Praͤſidenten. Unter demselben ftehet: (1) das Gene: 
ral⸗Kriegs· Commipfjariat. (2) das Kriegs: 
Commiſſariat. (3) die RriegssCaffe. (4) di 
WMontierungs- Ranzley. (5) bie Proviant: 
Kanzley. (6) die RechnungssKanzley. In 
Moskwa hat das Kriegs-Collegium ein beſonderes 
Contoir. Die ne Br ſtehet untet 
dem Generalſeldzeugmeiſter. 


3) Das —— welches 
"alle das Seeweſen betreffende Sachen ohne Ausnah 
me beforget, und zugleich die Aufficht über die Wal 
“dungen, welche an den großen Strömen liegen, bat 
und zu-©. Petersburg iſt. Es hat einen Praͤſiden 
ten, welcher der Groß⸗Admiral ift, und einen Vice 
Prafiventen. Unter demfelben ſtehen: (1) Das 
———— Commiſſariat, welches die Be 
zah 
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zahfung des Seftanis, Anfchaffung des Proviants, 
und die Caffe überhaupt beforgets (2) Das Equi⸗ 


page⸗Contoir, hat die Auffiche über die Magazine, 


und alles dasjenige, was zur YAusrüftung der Schiffe 
gehöre. (3) Das Contoir, welches den Schiffbau 
und die Anfchaffung der dazu nörhigen Materialien 
beforget, auch die Aufſicht über die Waldungen hat. 
(4) Das Artilleries Contoir. Ueberdieß hat die 
Aomiralität ihre. befondern Contoirs in Kronſtadt, 
Archangel, Kafan, Altrachen, w Woroneſch und 


Tawrow am Don uſw.— 
r 


4) Das ruſſiſche Tufti3> Collegium zu Mos: 
kau, welches Kaiferinn Katharina die zweyte nz De« 
partements abgetheilet hat, und von welchen. zu ©, 
Petersburg ein Contoir ift, An diefes Collegium, 
und deffelben Contoir, Fann in Rechtgſachen von den 
Kanzleyen aller Provinzen appelliret werden. Unter 
demſelben ſtehet die Sudnoy⸗Prica, —* ih⸗ 

ren Sberrichter und 4 Departements dat. Das Ge⸗ 
fesbuch, Sobornoe Uloſchenie Ceinbelliges und 
gefammtes Necht) genannt, hat 1649 Zar Alerei 
Michaelowifc ausgehen laffen, und die nachfolgen⸗ 
den Zaren haben es durd) Verordnungen vermehret, 
Peter der erfte gab 1700 "Befehl zur Verfertigung eis 
nes neuen Gefesbuchs, und ertheilte infonderheit von 
‚1714 an bis an feinen Tod unterfchiedene Vorfchriften, 
nach welchen bey der Werbefferung der Gefege ver- 
fahren werden ſollte. Nachmals ift von allen feinen 
Nachfolgern auf dem Thron an der Verbeſſerung der 
bürgerlichen Geſetze gearbeitet worden, aber nichts 
——— 
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zu Stande gekommen. SKaiferinn Katharina die 
zweyte verordnete, durch ein am 3+ Decemb. 1766 
unterfchriebenes Manifeft, eine Commiſſion zur &b» 
faflung eineg Entwurfs zu einem neuen Gefekbud), 
begleitet mit einer Vorſchrift, wer die Deputirten zu 
derfelben fchicken folle; ja Sie verfertigte felbfi und 
eigenhändig eine Inſtruction für die zur Verferti— 
gung des. Entwurfs zu einem neuen Geſetzbuch verord⸗ 
nete Commißion, weldye unter diefem Titul am 30 
Sul. 1767 zu Moskau beym Senat gedruckt wurde, 
und die Commißion nahm ihren Anfangs fie ward 
aber durd) den fechsjährigen Krieg mit den Osma⸗ 
nen, welcher 1768 anhub, unterbrochen, und dadurd), 
(wie im Eingang der Verordnungen zur Verwaltung 
der Statthalterfcyaften des ruffif, Reichs gefaget wird, 
eine volljtändige Gefeßgebung unmöglid) gemacht. 


5) Das Kammer · Collegium zu Mosfau, wel⸗ 
ches die Hebung aller öffentlidyen EinFünfte, die Kopf⸗ 


fteuer und Einfünfte von den Salzwerfen ausgenom« 


men, beſorget. 


6) Das Güter; — zu Moskau, von 
4 Departements. Zu den Departementen deſſelben gehoͤ⸗ 


ren nun auch die Landmeſſungsangelegenheiten. AlleGü- 


— — 


ter in Rußland find Allodial / und Erb⸗Guͤter, fo lan⸗ 


ge Nachkommen und Verwandte vorhanden find: ſtirbt 


aber ein Geſchlecht ganz aus, fo verfallen defjelben 


Gürer an die Krone. Der legte eines Geſchlechts, 


Fann feine Güter niche verkaufen, daher in allen 
Kauf 
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Raufbriefen ausdrücklich verſichert wird, daß der 
Berfäufer nicht der legte feines Gefchlechts fen. 


7) Das Aevifions; lm: welches bie 
Rechnungen von allen andern Colleg 








ien und Kanzleyen 
empfänget und unterfuchet. Es hat feinen Sig zu 
Mosfau, ift in 5 Departements abgetheilet, und 
yat bey feinem Cortoir zu ©. Petersburg noch ein 
ftes Departement. | 
8) Das CommerzCollegium zu ©. Peters. 

urg, hat außer den Beichärten, von welchen e8 den 
Namen führer, noch die Seezölle zu beforgen, und 
alle unter den Kaufleuren vorfallende Streitigkeiten 
u entfcheiden. | 

9) Das Manufactur:Collegium zu Moskau, 
velches zu S. Petersburg ein Contoir hat. 

10) Das Oekonomie ⸗- Collegium, von wel⸗ 
hem oben geredet worden, 

ı1) Das medicinifche Collegium zu ©. Pa 
efsburg unter welhem alle Hofpitäler, Aerzte und 
WB und: Aerzte ftehen. 

Sonft find noch zu bemerfen 


ı) an Ranszleyen. 

ı Die Hof-Domainen: Ransley. 

2 Die Hofjtallmeifter-Ranszley. 5 

3 Die Hof⸗Ober⸗Jaͤgermeiſter⸗Kanzley, 
und ihr Contoir, hat gleiche Vorrechte mit den Kolles 
gien 1773..und 76 von der Kaiferinn Katharina der 
imenten befommen. Unter derfelben ftehet das ganze 
Jagdweſen mit allen dazu gehörigen Leuten. 


1Th. 1B. 8 A. Aaa 2) an 


% 
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2) an Commißionen. 

Die Handels⸗Commißion. 

Die Schul⸗Commißion. 

Als 1780 die ©, Petersburgiſche Statthalter» 
fchaft eingerichtet war, wurden. unterfchiedene Kanz« 
lenen und Gontoirs, die bis dahin zu ©. Petersburg 
gewefen waren, aufgehoben, nemlid) die Zoll: Kanz- 
len; die Kanzley über den Bau der Landſtraßen; das 
SalzContoir; das Departement zur Entfcheidung der 
aus Brußland eingefandten Prozeßfachen , wel 
ches bey dem Juſtizcollegium der liefländifchen, eſth— 
ländifhen und finländifchen Sachen angeordnet war; 
die S. Petersburgifhe Münz» Erpedition ; das 
Staats: Eontoir, das Juſtiz⸗Contoir; das Güter- 
Eontoir; das Confiscarions-Contoir, das Kammer⸗ 
Contoir, das Defonomie. Contoir; die Jaͤmskoy— 
Kanzley, das Obermagiſtrats-Contoir und deffen 
Departemens, der Stadtmagiftrat und das ringe 
che Gericht, und die S. Petersburgifche Gouve 
ments⸗Kanzley. 

4. 19 Die kaiſerl. Einkuͤnfte, betrugen vor 
Peters des Großen Zeit, nicht über 4 bis 5 Million 
nen Rubel, 1725 nur 8, 779750 R. zur Zeit der Kai⸗ 
ferinn Anna 1732, 9,204267 R. 1733, 9,242248R. 
1734, 9218838 R. und unter der Kaiferinn Elifaberh 


N 4 
4 
; 








etwas über 10 Millionen Rubel, Unter der — 
Katharina der zweyten, wurden ſie 1763 durch die zum 
Behuf der Beſoldungen der Bedienten vom Civil-Etat 
neuangelegten Auflagen, durch Erweiterung des Han⸗ 
dels, Verbeſſerung des Zollweſens, das Muͤnz⸗ 
weſen und die Bergwerke ſo vergroͤßert, daß 


fi 
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ie nebft der Summe, welche in die Faiferfiche beſon⸗ 
ere Caſſe oder in das Cabinet einfließer, jeßt wohl 
ber 24 Millionen R. betragen mögen, ungeachtet die 
Raiferinn 1775 den Unterthanen 47, und 1777 nod) 
o verfchiedene Abgaben, aud) zu verfchiedenen Zeiten 
iele Millionen Ruͤckſtaͤnde, erlaffen hat. Im Ein 
ang der Ufafe von 1785, darch welche die Reichs— 
eihe Banf geftiftet werden, fager die Monarchinn, 
aß die unter ihrer Regierung erfolgte Bermehrung 
er Neichseinkünfte, ohne Beſchwerde des Volkes ge— 
hehen fey, und daß die Neichseinkünfte jege mehr 
enn doppelt fo vielals vor ihrer Gelangung 
um Thron, berrügen. Diefe Stelle berechtiger mich 
ı meiner Schäßung derfelben. Die meiften Völker 
ı Sibirien erlegen ihren Tribut in Pelzwerk, und 
as Reich liefert zum Behuf des Kriegsheers, Mehl, 
srüge und Fourage; bey welcher legten tieferung die 
nterehanen fehr gebrücker werden. Cie fließen vor⸗ 
ehmlich aus folgenden Quellen, 

I Aus der jährlichen Kopfſteuer, welche 
an Poduſchnoia Dengi, das ift, Seelengeld, 
stunet, und melche erft 1721 eingeführer worden. Die 
zauern der Edelleute bezahlen an die Krone 70, ge» 
er, gegen 73 Copefen, die Bürgerızo@opefen, bie 
atarn, Ticheremiffen und andere Völker im kaſan— 
hen Gebiet, 110 Copefen, die Kronbauern 110 Eos 
fen, bey den Bergwerfen, 170 Cop. und die öfos 
ymifchen Bauern, ($. 7 am Ende) zwey Rubel. 
iefes Kopfgeld wird von vielen nicht abgetragen, 
ıber die Neftanten jährlich anfehnlich find. Zum 
ehuf deffelben wird die oben ($. 5) angeführte Nevis 
N angefteller, Die 40 Copeken, welche die adeli 

Hana chen 
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chen Bauern weniger als die Kronbauern bezalen , 
find den Öutsherren vorbehalten, welche fich aber an« 
ftatt derfelben wohl drey bis vier Rubel, Obrok, (fo 
heißer dieſe Abgabe,) ja von begüterten weit mehr ge« 
ben laffen, wogegen feine Gefeße vorhanden find. 
Weil der Obrof im Durchſchnitt ungefähr 3 Rubel 
des jahres beträger, fo werden diefe als Zinfen eines 
Capitals angeſehen, welches die männlichen Bauern 
felbft find, auf deren einen die Reichs » $eih - Banf 
40 Rubel leihet. Durch die Ukaſe vom zten May. 
1783 ift in Anfehung der Abgaben einiger Statthals 
terfchaften verordner worden: 

ı Daß in den 3 Kleinrufjifchen Statthalterfchafe 
ten Kiew, Tſchernigow und Nowgorod » Sewersfoi, 
die Kaufmannfchaft, dem Befehl vom 17 März 1775 
gemäß, von ihren nach Gewiſſen angegebenen Capi« 
talien, 1 von oo entrichten, von jeder männlichen Seele 
in den Städten und Flecken jaͤhrlich 1R. 20 Cop. von. 
jeder männlichen Seele aber die zu den Bauern ber‘ 
Krone, der Klöfter, Kirchen und Gutsherren gehoͤ— 
ret, 70 Cop. von den Kronbauern, an ſtatt ihren Ara 
beiten und andern Zinsabgaben, bis auf weitern Bes 
fehl, jährlich ı Nubel, von jeder männlichen Seele der 
Koſacken zur Unterhaltung ihres Kriegsdienftes jähr« 
lich R. 20 Cop. und von allen diefen erwähnten Kopf⸗ 
geldern auf jeden Rubel 2 Cop. Nachſchuß, erleget 
werden foll. | t J 

2 Daß in den Kreiſen, welche ehemals das Slo⸗ 
bodiſch⸗ Ukrainiſche Gouvernemenet ausmachen, und. 
die theils zur charkowſchen, theils zur kurskiſchen 

und woroneſchiſchen Statthalterſchaft gehoͤren, ir 
Einwohner , welche eine militärifche Verfaſſung und: 
r | die 


= 
- — 
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und die Freyheit Haben, Branntewein zu brennen 
und zu verhandeln, an ftatt ihres bisherigen Kopf 
geldes von 95 Cop. von jeder männlichen Seele ıR, 

20 Cop, geben follen; da aber, wo der Branntweind» 
verkauf verboten ift, nur ı R. und die Bauern der 
Krone, der Klöfter, Kirchen und Gutsherren, von jeder 
männl. Seele 70 Cop. und die Kronbauern an ftate 
der Arbeiten und übrigen Abgaben, ı Rubel Zins, 
die Derter, wo ſchon vorher mehr entrichtet worden 
ift, ausgenommen; die Kaufmanfchaft von ihren 
gewiffenhaft angegebenen Capitalien ı von 100, Die 
Bürger in den Städten und Flecken von jeder männs 
lichen Seele ı X. 20 Cop. und von allen diefen Kopf- 
geldern auf jeden Rubel 2 Cop. Zufhuß. _ 

3 Daß in den weiß ⸗ ruſſiſchen Statthalterfchafe 
ten, der mobilerofehen und polozkiſchen, die Bauern 
der Krone und Gutsherren, von jeder männlichen Seele 
jährlich) 70 Cop. die Auflage vom Branntweinsver« 
Fauf mit eingefchfoffen, die Befiser der Hof. Aren- 
de» und anderen Dörfer von jeber männlichen Seele 
jaͤhrlich ı Rubel, von der Kaufmannfchaft ı von 100, 
von ihren gewiffenhaft angegebenen Gapitalien, die 

Bürger in den Städten und Flecken von jeder männ« 
lichen Seele 1 R. 20 Cop, und von allen diefen Kopf- 
geldern noch 2 Eop. vom Rubel Zufchuß. 

4 Daß in der rigifchen, revalfchen und wiburgis 
ſchen Statthalterſchaft an ftatt ven bisherigen Abgaben 
von den Bauern der Krone und Gutsherrn von jeder 
männlichen Seele 70 Cop. die Kaufmannfchaft von 
ihren Gapitalien ı von 100, bie Bürger von jeder 
männl. Seele ıR, 20 Cop. und von allen diefen Kopfgel« 
dern von RR, einen Nachſchuß von 2 Cop. geben follen, 
—J Aaa3 U Aus 
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II Aus den Kinkünften der Cabacgen, ober 
Schenkhaͤuſer; „denn die Krone hat das Schenk. 
recht vom Bier, Meth und Kornbranntwein allein, 
Wie wichtig die Gefälle von den Getränfen feyn muͤſ⸗ 
fen, kann man daraus erfehen, weil bloß diejenigen, 
welche aus ©. Petersburg und Mesfau, und den zu 
diefen Städten gerechneten Dertern, fommen, vom 1 
Jaͤnn. 1779 bis zum legten Dec. 1782, einer Gefell. 
fchaft ruffifcher Kaufleute für eine jährlichen Pacht⸗ 
Summe von 3,320000 Rubel, überlaffen worden, - 
, 1 Aus dem Zoll für ein» und ausgehende Waa⸗ 
ren, welcher 1768 auf ſechs Jahre an eine Geſellſchaft 
für 2,130, 000 Rubel verpachter, foldye Berpaditung 
zwar 1762 vom Kaifer Peter dem dritten auf zehn Jahr 
verlängert, und auch auf die lief. efth- und finländi- 
(hen, imgleidyen auf die ſibiriſchen und orenburgir 
ſchen Zölle ausgedehnet, in eben demfelben Jahr aber 
von ber Kaiferinn Katharina der zweyten aufgehoben, 
und eine Verwaltung aller Eee-und Granz-Zölle fie 
Kechnung der Krone verordnef worden, welche den 
Zoll 1764 auf 3 Millionen Rubel brachte, Won 
dem Betrag der Zölle in der neueften Zeit, fi ind v vor⸗ 
bin (9.19. Proben angefuͤhret worden. —4 

IV Aus den Salzwerken. Die Einkuͤnfte vom 
Salzwefen, find zwar auf 3 Millionen Rubel ange 
ſchlagen, betragen aber des Jahrs nicht uͤber zwey 
Millionen reiner Einkuͤnfte, davon ſeit der Kaiſerinn 
Eliſabeth Zeit, eine Million in die kaiſerliche Cha⸗ 
toulle fließet. 

V Von Stempelpapier, deſſen Preis 1783 alſo 
verändert worden, daß ein Bogen von 4 Cop. auf 
zehn; einer von 8 Cop. auf zwanzig, einer 89 

op, 
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Cop. auf zwey Rubel, ein 2 Rubel Bogen auf fünf, 
ein4 R. Bogen auf zehn Rubel, uf. w. erhoͤhet 
worden. 

Die Einfünfte von der Münse, find- in nei 
ern Zeiten anfehnlich gewefen, denn deffen nicht zu 
gedenken, daß die alten Rubel eingeſchmolzen, und 
mit einem ftarfen Zufag von Kupfer wieder ausgepräs 
get, auch die Imperiale der Kaiferinn Eliſabeth 
umgeprägef, und leichter gemacht worden: fo wird 
an der Kupfermuͤnze, infonderheit an der fibirifchen, 
Die zu Ratbhrinenburg und Niſchno Sufunsfoi Sas 
wod, in der Gegend von Barnaul, ausgemuͤnzet 
vird, fo viel gewonnen, daß es jabelich über zwey 
Millionen Rubel beträgt. 

Die hohe Krone hat nicht nur eigene Kupfer⸗ 
md Eiſen⸗Bergwerke, ſondern fie kauft auch die 
Haͤlfte des Kupfers, welches die Eigenthuͤmer der 
Kupferbergwerke haben gar machen laſſen, für 55 Rus 
el und muͤnzet es aus. Naͤmlich die Menge des 
Rupfers , welche die Befiger jaͤhrlich gar machen 
olfen, ift beftimmet; liefern fie den vierten Theil voͤl⸗ 
ig, ſo bekommen fie für das Pud 5 Nubel so Cop. lies 
ern fie weniger, fo empfangen fie für das Pud nur 
Rubel; liefern fie aber mehr, fo erhalten fie 65 Ru⸗ 
el. Diefe Verordnung ift durch die Ufafe von der 
Keichs⸗Leihe Bank im 1786ſten Jahr, dahin geän« 
ert worden, daß $. 28 derſelben, diejenigen, welche 
us ihren Bergwerken mehr Kupfer als vorhin ge— 
innen, nicht verbunden ſeyn, die Hälfte dieſer über 
je bisherige Menge gewonnene Menge an die Krone 
i liefern, fondern fie fännen fie entweder durd) einen 
eywilligen Vertrag der Affignationsbanf liefern, 

Aaa 4 oder 
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oder fonft verfaufen, oder auf eine andere erlaubre 
Art anwenden. 
Die Goldroäfhe zu Kathrinenburg, die ergiebi- 
Men Kolimanfhen (Barnauffchen) und Argunfchen 
Silberbergwerfe, mwerden auf Koſten des Cabinets 
beforget, und alfo fließen die Einfünfte ir" die befon. 
dere Caſſe der Raiferinn, fo wie die vorhin erwähnte 
Million Rubel aus den Salzwerfen. 

Dey dem dirigirenden Senat ift eine Expedi⸗ 
tion für die Reichseinkünfte angebracht, und 
unfern 24 Oct. 1780 a. St. mit einer Inſtruction vers 
fehen worden. Wermöge derfelben, ftehet fie unter der Dis 
tection derjenigen Paerfon, die bis zur Anordnung eis 
es Reichsſchatzmeiſters, das Amt deffelben ver 
waltet, und hat dafür zu forgen, daß alle Neicd)sein« 
Fünfte zu geböriger Zeit erhoben werden, und gehöris 
gen Orts einfließen, auch überall ſicher aufbehalten 
werden; und daß die Yusgaben überall den Gefegen 
gemäß geſchehen. Sie iſt in 4 Departements oder 
beſondere Expeditionen eingetheilet, und zu den Be— 
ſtellungen und Kanjley» Ausgaben für dieſelben find 
74000 Rubel beflimmet. Noch ward unterm aten 
Auguſt eben diefes 1780. J. Durch einen befondern Bes 
fehl an den Senat verordnet ; in jeder Der beyden Haupt⸗ 
ftädte ©. Petersburg und Moskau ein befonderes Fi⸗ 
nanz. oder Schas Departement, für die nach 
den gewöhnlichen Reichs » Ausgaben übrig bleibende 
Summen, au) für die Ueberſchuͤſſe von vermehrten, 
oder auch ganz neue Reichseinfünfte, bey dem Se⸗ 
nat zu errichten, welches bis zur Anfegung und Anmeis 
fung eines Reichs-Schatz⸗ ers, von derjenigen 
Perfon abhängig feyn foll, der die, Direction der Ex⸗ 

pedi 
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pedition fuͤr die Reichseinkuͤnfte anvertrauet iſt. Die 
Beſoldungen und Kanzley-Ausgaben bey jedem ſol⸗ 
chem Schatzdepartement, betragen 13470 Rub. End⸗ 
lid) hat die Monarchinn noch unterm 24ſten October 
auch deſſelben Jahrs in jeder beyden Hauptſtaͤdte 
©. Petersburg und Moskau ein Schatzdeparte⸗ 
ment für die Reichsausgaben des Livil-Staas 
tes, errichter, welches die Befoldungen für die Geiſt⸗ 
lihen= und Civil. Bedienten, nebjt andern zur Vers 
waltung des Civil-Staates erforderlichen Sunmen, 
die Ausgaben für die Garde, den Hof, die Penjios 
nen, den Bau, Erziehungs und andere Anttale 
ten, u.f.w, beforgef. Für jedes find zu Befolduns 
gen und Kanzley: Ausgaben 13450 Rubel befiim« 
met. 

In der Ufafe von 1786, durch welche die Reichs⸗ 
Leih⸗ Bank geftiftet worden, ‚wird gefagt, daß zwar 
der legte Krieg mit den Türken, die Vermehrung 
der Land und See-Macht, die ftarfe Vergröfferung 
des Reichs Etats, die Gründung neuer Städte, und 
viele andere allgemein befannte zur größern Voll 
Fommenheit der innern Beichaffenheit des Reichs ab« 
zweckende Unternehmungen, innere Reichsſchul—⸗ 
den verurſachet baten, daß aber nach Beſtimmung 
der Abbezahlung derfelben, und nad) Miederlegung 
einer Summe vor funfzehen Millionen für unvorher⸗ 
gefehene Bedürfniffe, welcher Vorrath durdy einen 
jährlichen Zufchuß vermehret werden folle, jegt nur 
noch 6, 600000 X. Keichsfihulden zu bezahlen übrig 
wären, au deren Tilgung die Kayſerin beſtimmte Sum» 
men angeriefen, und von 1783 an jährlich eine Mil- 
lion Rubel zu bezahlen verordnet habe, fo daß die 

Aaa gan⸗ 
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ganze Schuld in der Mitte des 1795ſten Jahrs völlig 
abbezahlt feyn werde. 

$. 20 Vor einigen hundert Jahren, war feine 
ordentlich eingerichtete Milig in Rußland, fondern 
die Edelleute mußten nöthigenfalls auffigen, von wel— 
hen die Wornehmen zu Woewoden und Hauptleuten 
gebraucht wurden, die geringern aber gemeine Kriegs⸗ 
Bienfte verrichfeten, dafür fie eine Befoldung an Geld, 
und ein Stuͤck Landes, welches Pomeftie hieß, be 
famen, Zar Iwan Waſiliewitſch führte eine ordent- 
lich eingerichtete Milig unter dem Namen der Strel- 
3t, ein, welche aber Peter der. erfle, wegen ihrer 
1698 unfernommenen Empörung, ganz aufhob. Ein 
jeder gemeiner Mann von den Strelzi, hatte jährlich 


7 Rubel, und zwölf Scheffel Hafer, nebft freyer 


Wohnung, und Erlaubniß nach Gefallen zu handeln. 
Sie dienten bloß den Zaren zur Wache, und der 
Stadt Moskau zur Befagung. Peter. der erfte gab 
der ruſſiſchen Kriegesmacht eine ganz neue und fehr 
verbefferte Geſtalt. Seine Nachfolger haben die, 
felbe noch mehr verbeffert, alfo daß fiein Europa und 
Afia zu großem Anfehn gelanget if. Das Kriegs: 
beer wird aus Einheimiſchen errichtet und unterhals 
ten, und zu bem Ende eine Nefeutenlieferung ausge 
fhrieben, 1776 wurde die ruffifhe Kaufmannſchaft 
von der wirklichen Stellung der Rekruten aus ihrem 
Mittel, befreyet, und ihr verſtattet, anftatt eines je— 
den Rekruten 360 R. zu liefern, welche Summe 
aber 1783 auf 500 R, erhöhet wurde, | 

Die ganze Landmacht, ift 1784 in folgende 
Divifionen und Corps eingerheilee worden. 


ı Die 
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ı Die erfte Divifion, liegt in der ©. Peters. 
burgifchen und Pleskowſchen Statthalterfchaft, und 
beftehet aus 15 Infanterie Regimentern, ı Carabis 
nier, und einem Dragoner: Regiment, 

2 Die zweyte Divifion, liege in der Kleine 
ruſſiſchen Statthalterfchaft, und beftehet aus 6 In⸗ 
fanterie-Regimentern, ı Caraßler Regiment, 10 Ca⸗ 
rabinier-Regimentern, 6 Negimentern leichter Trup⸗ 
pen, und aus der Feld: Artille.ie von 60 Ranonen, 

3 Die dritte Divifion, ftehet in der Moskow⸗ 
(hen Statthalterfchaft, und ift 7 Infanterie : Regie 
menter, ı Cüraßier-und 2 Carabinier» Regimenter 
ſtark. 

4 Die vierte Diviſion, beſtehet aus rı In⸗ 
fanterie-Iegimentern, welche in der Ekaterinoslaw⸗ 
ſchen Statthalterfchaft liegen, 5 Jaͤger, 2 Grena⸗ 
dier und 8 Musquetir-Bataillons, welche ſowohl als 
ı Cüraßier, und ı Carabinier-Reginent, in Taurien 
ftehen. Esfommen nod) hinzu, 9 Negimenter leich« 
ter Truppen, das Tchugujewſche Kofacken- Regiment, 
5 Regimenter Donifche Koſacken, und eine Artille⸗ 
ie von go Kanonen, Mod) gehöret zu diefer Revi⸗ 
ton das Caucaſiſche Corps, welches aus 5 In⸗ 
anterie-Negimentern, 5 Yager:Baraillons, 2 Dras 
joner- 6 Koſacken Negimentern, und einer Feld» Ars 
illerie von go Kanonen, beftehet. 

5 Die fünfte Divifion, bat ihr Quartier in 
er te: Statthalterſchaft, und beſtehet aus 
Infanterie- ı Cüragier » und ı Carabinier- Res 
jiment. 

6 Die fechfte Divifion, liegt in der Wladi—⸗ 
nirfchen und Woroneſchiſchen Statthalterfchaft, und 

iſt 
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iſt 4 Infanterie, 2 Carabinier, und 2 Dragoner Ne 
gimenter ftarf. 

7 Die ficbente Divifion, in der Smofensfi- 
fchen Statthalterſchaft, begreift 4 Infanterie ·1 Coͤ. 
raßier und ı Carabinier- Regiment. 

8 Die achte Divifion, in der Tanbowſchen 
Statthalterfchaft, hat 4 Infanterie— Regimenter und 
1 Regiment leichte Truppen. 

9 Die neunte Divifion, in Weiß» Rußland, 
beftehet aus 4 Infanterie- und 2 Dragoner-Regimens 
tern, ingleichen aus einer Feld. Artillerie von 20 Mr | 
nonen. 

10 Das Örenburgifche Corps, beftehet aus, 
2 Musquetier » und 3 Cavallerie-Bataillons, 

u Das Sibirifche Corps, machen 2 Infan⸗ 
terie⸗Bataillons, und ı Dragoner, Regiment aus. 

Zu diefen Divifionen und Corps fommen nod) 
die 3 Garde-Negimenter zu Fuß , und das Garde‘ 
Regiment zu Pferde, die Artillerie Regimenter, das 
Corps der Ingenieurs, 113 Garnifon-Bataillons, das 
Militär. Commando in jeder Statthalterſchaft. Won 
den 7 Jaͤger⸗ Corps, welche man 1776 zu errichten an⸗ | 
gefangen hat, beftehet jedes aus 4 Bataillons, und 
jedes Bataillon von 990 Mann ift in 6 Compagnien“ 
eingetheilet. An Beſoldung und Proviant Geld, bes 
fommt ein folhes Bataillon jährlid) 16241 Kubel gL, 
Gopef. die gefammten Koften deffelben aber wi 
jaͤhrlich 22304 Rubel 12 Copeken. Die Regimenter 
der regelmaͤßigen Truppen, ſind niemals vollſtaͤndig. 

Anſtatt der abgeſchaften Strelzi, hat Peter der 
erſte die drey Barde-Regimenter errichtet, bey wel⸗ 


chen ein gemeiner Soldat noch einmal fo viel, als 
ein. 
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ein gemeiner Soldat bey den Feldregimentern, ein 
Officier aber den Sold des Dfficiers unter den Feld- 
regimentern hat, dem er im Range gleic) ift. Peter 
der erfte beſtimmte den Dfftcieren von feiner Nation, 
ja auch) den Dfficieren von den fogenannten Altdeut= 
fchen in feinem Staat, einen geringern Gehalte, als 
den neuen deutſchen Dfficieren, welche er unter feinem 
Kriegsheer hatte, und deren er immer mehrere zu bes 
kommen fuchte. Als aber feine eigene Unterthanen 
ſich mehr Kenntniß und Gefchiclichfeit erwarben, 
wollte er auch Ausländer von befannten Verdienften 
nicht anders zu höhern Stellen in feinen Dienften bes 
ftellen, als nachdem er fie felbft in niedern geprüfee 
hatte. Daher verordnete er, daß ein ausländifcher 
Officier in feinen Dienften um einen Grad niedriger 
anfangen folle, als er bey andern Fürften gedienet 
habe, oder wenigitens fein Abfchied laufefe, welches 
von diefer Zeit an beftändig beobachtet wurde. Un: 
ter der Regierung der KRaiferinn Anna, brachte der 
Generalfeldmarfchall Graf von Münnich, es dahin, 
daß die Officiere von der ruffifchen Nation, und die 
Altdeutfchen, den feit Peters des erften Zeit in Dienft 
genommenen neudeutfchen Dfficieren, gleich gemachet 
wurden. Den geringften Sold haben die Befaßungs« 
Regimenter in den Provinzen, denn bey diefen bekam 
unter der Kaiferinn Elifaberh, ein Obrifter jährlich 
nur 200 Rubel, ein Obrifilieufenant 120, ein Pre» 
mier-Major 100, ein Hauptmann 60, ein Sieutenant 
45, ein Faͤhnrich 30, ein Sergeant 6 Rubel 30 Co» 
pefen, ein gefreyter Corporal 5 Nub. 19 Cop. ein 
Corporal 4 Rubel, ein Grenadier und Musquetier 
3 Rubel 372 Cop, außer Grüge, Mehl und Satz, 

jo ° 
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fo daß ein ganzes Befasungsregiment jährlih nur 
15060 Rubel zu unterhalten Foftete. Es beftehen 
aber diefe Negimenter aus alten $euten, welche nicht 
mehr im Felde dienen Eönnen, und denen diefer Sold 
anftart eines Önadengehalts, in Gegenden, wo die 
$ebensmittel fehr wohlfeil find, gegeben wird. Mod) 
einmai fo viel Gehalt, als die Dfficiere diefer Regi⸗ 
menter, befommen die Dfficiere der Negimenter, wel⸗ 
che an der Oſtſee in Befagung liegen, und drehmal 
fo viel Gehalt als die erften, die Dfficiere der Feldre⸗ 
gimenter, Von den legten ift bier eigentlich die Re 
de. Dis in die erften Jahre der Negierung der Kai: 
ferinn Katharina, befam bey einem ſolchen Feldregis 
ment jährlich 
Sol. fiir Nationen. in Summa 

ein Obrifter 600R. 96R. Hoßep. 696R. 90Cop. 
ein Obriſtlieut. 360R. 62R. 70Cop. 422R. 70Co0p. 
ein erſter Major 300R. 62R. 70Cop. 362R. 70Cop. 
ein zweyter Major 260R. 24R. 50C0p. 284R. soCop. 
ein Hauptmann 200R. 24R. 5000p. 224R. soCop, 
ein erſter Lieut. 120R. 18K. — 138R. — 
ein zweyter Lieut. 100R. 16R. 50Cop. 116R. 50Cop. 


ein Faͤhnrich 100R. 16R. 50Cop. 1160R. 50Cop, 
ein Soldat 1 A She 
und Proviant, 


Sm Jahr 1763 verordnete die Kalfkeinn eine 
Commifjion zur Verbefferung des Kriegsftaats, wel⸗ 
che einige Jahre währete. Diefe fand für gui, und 
die Kaiferinn genehmigte es, daß ein Soldat jährlich 
einen Rubel mehr haben ſolle. Während des legten 
Kriegs mit den Türken, erhöhete die Kaiſerinn durch 
einen eigenhändigen Befehl an den Senat vom I5fen 
May 1772, die Kationen für den ganzen u 

aat, 
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ſtaat, und zwar alſo, daß, da ſie vorhin nur auf 
ſechs Monate, und fuͤr jede 90 Kopeken bezahlt 
worden, ſie nun fuͤr acht Monate im Jahr, und 
jede mit 15 Rubel bezahlt werden ſollten. Dieſe 
Berbefferung hat mie dem September 1772 angefans 
gen. Sie ori: den Soldaten alle Monat ein 





halb Garne üße zu, ein Garnetz aber iſt der 
achte Theil eines Tſchetwerts. Diefer legte ift ver« 
fchieden, denn der nowgorodſche ift größer als der 
mofforfche. Der gefammte Provianc eines Sol« 
daten, wird 4 Rubel werth fen, fo daß er nebft Ä 
dem baaren Gelde jährlidy ıı Kubel hat. Die an⸗ 
geführte Verbeſſerung der Officiere, ift nicht uner⸗ 
heblich, denn es hat nunmehr jaͤhrlich 
Sold fuͤr Rationen in Summa 
ein Obriſter 600K. 204Rubeln 804Rubeln 
ein Obriſtlieut. 300K. 132Rubeln  492Rubeln 
ein erfter Major 300K. 132Rubeln 432Rubeln 
ein zweyter Major 260R. 96Rubeln 356Rubeln 
ein Hauptmann 200K. 96Rubeln 256Rubeln 
ein erſter Lieut. 120R. 48Rubeln 168Rubeln 
ein zweyter Lieut. 100R. 36 Rubeln 136Rubeln 
ein Faͤhnrich 100R. 36Rubeln 136Rubeln 


Die Generale haben folgende Beſoldung: 


Sold für Nationen in Summa 
ein Generalfeldm. 70008. 2400Rubeln 9400Rubeln 
ein General en Chef 3500N. 960Rubeln 45 60Rubeln 
ein Generallieut. 216008. 600Rubeln 2750Rubeln 
ein Generalmajor 18008. 480Rubeln 2280Rubeln 
u. ein Brigadier hat 8340R. 360Rubeln 1200Rubeln 


Die Officiere bekommen auch) Knechte (Dentſchi⸗ 
ken) aus den Rekruten, aus welchen ſie durch Pruͤgel 
(Batog⸗ 


“ 
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Batoggen) und Ermunterungen, ihre Köche, Gaͤrt⸗ 
ner, Bediente, Kurfcher und andere $eute, welche 
fie nörhig haben, machen, und deren jedem die hohe 
Krone jährlich 6 Rubel 30 Eopefen Geld, und ge. 
wiffen Proviant giebt, für deren Kleidung aber ihre 
Herren ſorgen. Ein Generalfeldmarfchall bekommt 
folcher Knechte 16, ein General "an, ein Ge 
nerallieufenant 10, ein Generalmajor 8, ein Briga- 
Dier 7, ein Dbrifter 6, ein Obriftlieutenant 4, ein 
Major 3, ein Hauptmann 2, von den übrigen Offi⸗ 
cieren jeder einen. 

$.21 Vor Peter dem erften, haften die Ruffen 
zwar Schiffe, deren fie ficd) zum Handel auf der weis 
Ben See und dem Eismeer, auf der fafpifchen, aſow— 
fchen und ſchwarzen See, und auf den großen Strö» 
men bedienten, aber feine Kriegsfchiffe: diefer Mon» 
ard) ift alfo der eigentliche Urheber des Schiffbaus 
und der Seemacht, fo wie er aud) die Kauffahrtey⸗ 
fchiffe verbeffert bat. Er ließ in ruffifdyer und hol« 
Iändifcher Sprache ein Reglement drucken, welches 
die Einrichtung des Seeftaats zeigte. In fofern als 
es die Aemter und die Anzahl der Perfonen auf 3 






Flotte betrifft, ward eg 1733 geändert, dieſes veraͤn⸗ 
derte Neglement aber erft 1737 öffentlid) befannt ge» 
madıt. Durch daffelbige wurde der Gee-Hfficiere 
Kang und Gold auf zwey Grade erhoͤhet. 1742 
wurde befchloffen, das Seemwefen wieder auf den als 
ten Fuß zu feßen, jedoch den DOfficieren den neuen 
Rang und Sold zu laffen. Mad) dem neuen Regle⸗ 
ment, wurde dag zu der Flotte gehörige Volk in zwey 
Divifionen getheilet, jede hatte ein Matrofen-und ein 
Soldaten-Regiment: jenes beftund aus 18 Compas 
gnien, 


* 
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anien, jebe zu soo Mann ‚gerechnet; diefes aus 15 
Compagnien, jede von 150 Mann. in Matrofen 
regiment, wurde wieder in zwey Etats gerheilet, der 

erfte beftund aus lauter erfah'nen, der zwente aus 
halb erfahrnen Matroien. Nach dem alten Regle— 
ment war das Volk nicht in Divifionen, fondern nach 
den Schiffen vertheilee, und Diefes wurde 1745 wie⸗ 
der eingefühiet. Die Flotte beftund 1745 aus 28 
Kriegsihiffen, 9 Fregatten, 3 Bombardirern, 7 
Prahmen, und len unbewafneren Fahrzeugen. 
1746 waren nur nod) vorhanden oder braud;bar, 24 
Kriegsfchiffe, 7 Fregatten, 3 Bombardirer, 2 Prah⸗ 
men. 1756 hatte man 27 Kriegesſchiffe, 7 Fregatten, 
2 Bombardirfchiffe, und 2 Prabmen. 1757 waren 
der Kriegsfhiffe nur 21, und die Hälfte mar übere 
dies fchlecht. Der Fregatten waren 6, der Bombar⸗ 
dirfchiffe 2, der Prahmen 2, der Brandſchiffe 2. 1781 
waren 34 Kriegsfchiffe vorhanden, und es wurden 
unterfchiebene neue angelegee, um die Zahlen der Sie 
nienfchiffe bis auf 54 zu bringen. Man hat auch) Ga. 
leeren, welche zu S. Petersburg liegen. 1724 waren 
derfelben 160 alte und neue ; 1733 hatte man nod) 1025 
1740 bauete man laufer neue, und von diefen waren 
1745 zu Reval 30, zu Cronſtadt 20, zu ©. Peters. 
burg 30. 1756 waren überhaupt go Baleeren vor 

handen, und man berechnete die ganze Mannichaft 

für diefe Galeeren und die gefammte Flotte in ihrer 

Vollſtaͤndigkeit, auf 20239 Mann: f. mein Maga⸗ 

‚sin, Tb. 9 S. 257 fe Rußland hat alle Materias 
lien zum Schiffbau im Ueberfluß. Peter der erſte 
fie zu Archangel Schiffe von Foͤhrenholz bauen, wel» 

che bald verfauleten. Seit diefer Zeit werden die 

1. Th. 1B. 8A. Bbb Schif⸗ 
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Schiffe zu Archangel von dafigem, und zu ©. Pe 
tersburg von Caſanſchem Eichenholz, erbauet? beyde 
Holzarten find aber nicht dauerhaft, weil fie nicht dicht 
genug find, Daher 1777 die Faiferl. Afademie der Wil 
fenfchaften zu S. Petersburg die Preisaufgabe mach= 
te, wie dem rufjifchen Eichenholz, durch eine nicht 
theure Zubereitung, größere Dauerhaftigfeit verſchaf⸗ 
fet werden fönne ? Man wuſte fchon, daß das nordifche 
Eichenholz, wenn es zu rechter Zeit, und mit gewife 
fer Vorfichtigfeit gefaͤllet, an bedeckten Orten im 
Schatten getrocknet, und in falziges Waffer eine Zeit⸗ 
lang als in eine Beige geleger worden, dauerhafter 
werde. Doc) ift das Holz nicht blog Schuld daran, 
daß die Schiffe fo bald verfaulen, fondern es lieget 
aud) an der Befchaffenheit des Waffers zu Eronftadf, 
"und an Verwahrlofung, Der baltifche Hafen in 
Eſthland, ift nicht zu Stande gekommen. Die 
Schiffe, welche man auf dem ſchwarzen Meer ges 
brauchet, werden auch an demfelben gebauet, Zu 
©. Petersburg ift.ein See-Eaberten- Corps von 300 
Köpfen. Ein Groß Admiral hat eines Generalfeld⸗ 
marfchalls, ein Admiral eines’ Generals en Chef, 
ein Vice-Admiral eines Öenerallieufenants, ein Con⸗ 
tre. Admiral, oder Schout by Macht, eines Generals 
majors, Rang und Befoldung.. Die See Capitäne 
find jegt wieder, wie zur Zeit Peter des erften, in 
drey Claſſen eingetheilet, und haben den Rang als 
Shriften, Obriſtlieutenants und Majors der Feldres 
gimenter. Dietieutenants ſind den Capiränen gleich, 
und die Capitänlieutenants den Lieutenants. 
$, 22 Das ruſſiſche Reich, lieger theils in 
Europa, theils in Aſia. Der europäifche ge | 
i de a 
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beffelben , begreifet das fogenannte Broßz Rlein« 
und WVeiß-Außland, weldies die ruffifchen Mon— 
archen bis 1721 im Titel geführet, und ſich Selbfle 
herrſcher deffelben genenner haben. Seit der Ein« 
führung des KRaifers: Titels, fallen diefe Namen weg. 
Das Neid) ift in Sturtbalterfchaften oder Gou⸗ 
vernemens, abgetheiler, die bicher oft verändert 
worden. Die ftärffie Veränderung bar Kaiferinn 
Katharina die zweyre vorgenommen, weldye 1775 
Verordnungen gab, Die ein ganzes Bud) ausmachen, 
welches 1776 zu ©. Petersburg in deu’fcher Sprache 
und im Auartformat, gedrucfet worden. Vermoͤge 
derfelben, foll eine Statthatterichaft (ein Gouverne⸗ 
ment) nur aus 3 bis 400000 Perfonen männlicyen 
Geſchlechts beſtehen, einen General-Gouverneur, 
einen Gouverneur, und eine Goubernements-Regies 
rung haben, in welcher, außer jenen beyden Per 
nen, noch zwey Raͤthe fißen, In jedem Gouver 
ment foll ein Gericheshof für peinlidhe Sachen, e 
Gerichtshof für bürgerliche Rechtsſachen, eine Fi— 
nanzkammer, ein Oberlandgericht, auch wohl mehr 
als eines, und ein Landmeſſer ſeyn. ine Statthal—⸗ 
terfchaft fol in Provinzen, und die Provinzen follen 
in Diſtricte oder Kreife abgerbeilet feyn. Auf einen 
folchen Kreis follen 20 bis 30000 Perfonen männl, 
Geſchlechts gerechhet werden, und er hat ein KRreisges 
richt, bey welchem auch ein adelidyes Bormundfchatis« 
amt ift, ein Nieder Landgericht, einen Kreis⸗-Rent— 
meifter, einen beeidigten Landmeſſer, einen Phyſicus, 
einen Wundarzt, zwey Unter · Wundaͤrzte und zwey 
Diſcipeln. In jeder Stadt, in welcher fein Com« 
mendant ift, wird ein Stadtvogt (Gorodnitſchei) 

Bbba Der» 






756 Das ruſſiſche Reich. 


verordnet. Das muͤndliche Gericht in den Staͤdten 
und Flecken, welches Kaiſerinn Eliſabeth verordnet 
hat, und welches in allen unter Kaufleuten, Buͤrgern 
und Privatperſonen wegen Schuldforderungen ent— 
ftardenen Streitigkeiten, richtet, bleibet auf dem vo» 
rigen Fuß. In den Flecken (Poffaden) follen Raths⸗ 
verfammlungen oder Narhhäufer feyn , in ben Städs 
ten Magifträte bleiben , und bey jedem ein Stadt« 
Waiſengericht errichter werden. In jeder Etatthals 
terichaft foll ein Statthalterſchafts Magiffrat, auch 
wohl mehr als einer, errichtee werden. In den 
Siädten und Kreifen, in welchen Odnodworzi (9:5, 
©. 635) und übrige Landleute, oder Reichsbauern, 
oder Faiferl. Bauern, ıc. find, foll für-ıo bis 30000 
Derfonen eine Niedere Rechtspflege, und wenn in eis 
nem Gouvernement mehrere folder Miedere Rechtes 
egen find, auch ein Gericht unter dem Namen ver 
bern Rechtspflege errichtet werden. Es foll aud) 
8: Gouvernement ein befonderes Collegium une 
| ter dem Damen Collegium allgemeiner Fürforge, 
(welches für Schulen, Waifenhäufer, Kranfenhäus 
fer, Armenhaͤuſer, Totthäufer, Arbeitshäufer, und. 
Zuchrhäufer, forget, ) und ein Gewiffensgericht, oder 
ein Gericht der Billigfeit, feyn. Ein jedes dieſer 
Collegien und Berichte, foll feine befondern Mitglie 
der, und diefe follen ihren beftimmten Rang haben, 
Zur Probe des Koſten Staats ift der Staat der damal 
auf eilf Kreife gefegten Twerifchen Statthalterſchaft 
beygefüget, welcher 120953 Rubel beträgt, worwiter 
die Koften des Militär. Commando an Keuferen und 
Fufvol , nicht mit begriffen find, welche 5459. Rub 1 


834 Cop, ausmachen. Die obige Ben der 
en» 
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Menſchen⸗ Zahl einer jeden Statthalterſchaft iſt nicht 
beobachtet worden, ſondern die Saatthalter ſcha ten | 
haben wirflicd) entweder mehrer oder wenigere. Itzt, 
da dieſes, gedruckt wird, Cim Jaͤnner 1787) find 
wirklich nur 41 Stattbalterfchaften; es foll aber nad) - 
der Faiferl, Ukaſe an den Senat, vom 2 Febr. 1784, 
das Taurifche Gebiet eine befond:re Statthalterichaft 
werden, Dax es auch ſchon zum Theil vorbereitet ift, 
indem e8 5. E. feinen eignen Statthalter hat. 

Die Kaiferinn eribeilte am 23 Det. 1782 die Ers 
laubniß, in jeder Starthalterfihaft zum DBeften der 
dafigen adelichen und blirgerlichen ‘Beamten, und 
zur Einfchränfung der Ueppigfeit, Kleider won bes 
ftimmter Farbe zu vero-dnen; und am ofen April 
1784 befand Sie für gut, diefe Farbe nad) den drey 
$andftrihen des Reichs zu beftimmen, mit verſchie— 
denen Abanderungen und Untericheidungs: Zeichen für 
jede Statthalterfhaft, die gröftentheils aus den da ⸗ 
ſelbſt üblichen Wapen enilehret find. Die dieier Ufaſe 
bengelegten ——— koͤnnen bier nicht angebracht 
werden, aber 


die Beſchreibung ber fi die verſchiedenen 
Starthalterfihaften feftgefegten Uniformen, 
kann hier Platz finden, 


Im Noͤrdlichen Landſtriche. 
S. Petersburg. 

Ein Roc von hellblauen Tuche; Rabatten, 
Kragen und Aufſchlaͤge von ſchwarzem Sammer; 
ſchwarz Unterfutter, eine weiße Weſte, gelbe Kö» 
pfe. Voͤllig ſo wie die alte. 

Bbb 3 Riga. 
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Riga. 

Ein hellblauer Rock mit Kragen und Aufchlaͤ— 
gen von eben der Farbe ; aufgeichnittene Auffchläge, 
unten mit zwey Knöpfen; Weſte, Unterfutter und 
Knöpfe weiß. Wöllig fo wie die alte, 


Reval. 


Ein hellblauer Rock mit Kragen und Auſſchlaͤ⸗ 
gen von eben ver Farbe, die Auffchläge unten aufge» 
ſchnitten, mit zwey Knöpfen, Unterfutter, Wefte und 
Knöpfe gelb: 

Wiburg. 

Ein hellblauer Rock, mit einem ſchwarzſam⸗ 
metenen Kragen und unten aufgeſchnittenen Aufſchlaͤ⸗ 
gen mit zwey Knoͤpfen, ſchrege Taſchen, gelbe Knoͤ⸗ 
pfe an beiden Seiten des Kleides paarweiſe angeſezt, 
paille Unterfutter und Weſte. 


Nowgoorod. 

Ein J— Rock, Kragen und Auſſchlaͤge 
von ſchwarzen Sammet, die Aufſchlaͤge unten aufge⸗ 
ſchitten mit vier Knöpfen, ii he und 
Knöpfe weiß. 4* | 

Twer. Ay; 

Ein hellblauer No, Kragen und Auffchläge 
von braunrother Farbe, bie Aufichläge mit fechs Knoͤ⸗ 
pfen, movon zwey oben, die übrigen vier aber unten 
am Auffchniee, Weſte und Unterfurrer braunroth, 
weiße Knöpfe auf beiven Seiten des Kleides paat« 
weiſe angefeßt, 


Pskow 
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Pskow. 
Ein hellblauer Rock, Aufſchlaͤge mie dreyen 
Knoͤpfen, Kragen und Unterfutter braunroth; paille 
Weſte und weiße Knoͤpfe. Voͤllig wie die alte. 


| Wologda. 

Ein hellblauer Rock, mit runden Auſſchlaͤgen, 
Rabatten und Kragen von ſchwarzen Sammet, Weſte 
und Unterfutter weiß, gelbe Knoͤpfe. Die alte, nur 
die Knoͤpfe veraͤndert. | 


Waͤtka. 


Ein hellblauer Rock mit tuchenem Kragen und 
Aufſchlaͤgen von eben der Farbe; am Auffchnite der 
Auffchläge vier Knöpfe, paille Unterfutter und Wefte, 
gelbe Knöpfe auf beiden Seiten des Rockes paarweiſe 
angeſezt. 

Jaroslaw. 
Ein hellblauer Rock, mit Kragen, Rabatten 
und runden Aufſchlaͤgen von ſchwarzem Sammet; 
Unterfutter, Weſte und Knoͤpfe weiß; die alte. 


Koſtroma. 
Ein hellblauer Rock, mit Kragen, Rabatten 
und runden Aufſchlaͤgen von blaͤulichtem Sammet, 
Weſte und ae von eben ber Farbe; gelbe | 


Knöpfe, 
Archangel, ; 

Ein bellblauer Rock; Kragen, Rabatten, Auf. 
ſchlaͤge mit 5 Knöpfen am Auffchnitt, Unterfutter 
und Weite braunrorh; gelbe Knöpfe, 

9 Bbb 4 Perm. 
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Perm. | 
Ein hellblauer Rock; Rabatten Kragen, Aufs 
fhläge mit 5 Knöpfen am Auffchnitte, und Unter» 
furter braunroth, weiße Wefte und gelbe Knöpfe. 


Tobolsk. 


Ein hellblauer Rock; Rabatten, Kragen, Auf⸗ 
ſchlaͤge mit 5 Knoͤpfen am Auſfſchnitte, von paille 
Sammet; Weſte und Unterfutter von eben der dar» 
be, weiße Rupie 


Im mittlern Landftriche. 


Moskau, 


Ein rorber Roc mit gelbem Kragen und Kıf- 
ſchlaͤgen, Unterfutter und Welle meiß, goldene 
Knöpfe, geftickte goldene Knopfloͤcher am Node, 
die Auffchläge mit wey Knöpfen, an der äußern 
Seitennaht des Rocks golvene Knopfloͤcher, nebft 
zwen folhen Knöpfen und Kropflöchern am Rod 
nahe an den Aufſchlaͤgen. Völlig jo wie die alte, 


Irkutsk. 
Ein rother Rock; Rabatten, Kragen und Aufs 
ſchlaͤge mit 5 Knöpfen am Aufſchnitt von himmel« 
blauem Sammer, Wofte und Unterfutter weißgraus 
weiße Knöpfe, Die alte. 
Koliwan. 
Unterſcheidet ſich von der Irkutskiſchen Unis 


form dadurch, daß am Aufſchnitt der Auſſchlaͤge 
nur vvey Knoͤpe find, Die alte, 
Kalu⸗ 
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| Kaluga. | 
Ein rother Rock; Rabatten, runde Aufichläge 
und Kragen von bimmelblauem Sammer; Wefte 
und Unterfufter von eben der Farbe, weiße Knöpfe 


Tanbom. 
Ein rother Rock; Kragen, fehräge Aufichläge, 
Unterfurter und Weite blaß » himmelblau; gelbe 
Knöpfe auf beiden Seiten des Rockes, fehräge 


Tafchen, 
Simbirsk. 

Ein rother Rock, mit himmelblauen Kragen 
und ſchraͤgen Aufſchlaͤgen, ſchraͤge Tafiien, weiße 
Knöpfe auf beiden Seiten, weiße Weſte und Un« 
terfutter, 

Orel. 


Ein rother Rock; Rabatten, runde Aufſchlaͤge, 
Kragen und Unterfutter bimmelblau, u und 
Knöpfe weiß, 

Kurse. 


Ein rorher Rock, Kragen und fehräge Auf⸗ 
ſchlaͤge himmelblau, am Einſchnitt der Aufſchlaͤge 
vier Knoͤpfe, Unterfutter, Weſte und Knoͤpfe weiß. 


| Saratow. 
Ein rother Rock, mit himmelblauen Aufſchlaͤ⸗ 
gen, Kragen, Unterfutter und Weſte; gelbe Knoͤpfe. 
Tula. 


Ein rother Kock, mit Rabatten, Kragen und 
Aufichlägen von eben der Farbe, am Nufichn'rt der 
Aufſchlaͤge vier Knroͤpfe; Wette, Unterſutter und 


Knöpfe gelb. 
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Ufa. 

Ein rother Rock, mit Kragen und ſchraͤgen 
Auſſchlaͤgen von eben der Farbe, am Einſchnitt des 
Aufſchlages vier Knöpfe, Wefte und Unterfutter 
weiß, fihrage Tafchen, meiße Knöpfe an beiden 
Seiten des Rocks paarmweife angefezt. 


| Nifhegorod. 

Ein rother Rock, mit runden Auffchlägen, 
Kragen, Unterfufter und Weſte von afchgrauer Far: 
be; gelbe Knöpfe, 

Polozk. 

Ein rother Rock, mit runden Aufſchlaͤgen von 

pallle Sammet, paille Unterfutter ‚, weiße Weſte, 


weiße Knöpfe, 
Mohilew. 


Ein rother Rock, mit Rabatten, runden Auf—⸗ 
ſchlaͤgen und Kragen von paille Sammet; paille 
Unterfutter und Weſte, weiße Knoͤpfe. 


Nowgorod-Sewerskoi. 


Ein rother Rock; Rabatten, Kragen und Auf 
ſchlaͤge mie vier Knoͤpfen am Einſchnitt, von blaß⸗ 
Br Sammer, Wefte und Unterfutter von eben 

der Farbe gelbe Knöpfe. 
| Kafan. | F 

Ein vorher Rock; Kragen und Auffchläge mie 
tie: am Auffchnitt angebrachten Knöpfen, von | 
ſchwarzem Sammet, ſchwarz Unterfutter, weiße 
Wefte, gelbe Knöpfe, . Die alte, 


Tſcher⸗ 
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Tſchernigow. 

Ein rother Rock; Kragen und ſchraͤge Auf⸗ 
ſchlaͤge mit vier am Aufſchnitt angebrachten 
Knöpfen, von ſchwarzem Summer; Weſte und. 
Unterfutter weiß, weiße Knoͤpfe, an beiden Sei— 
ten des Rocks paarweile angefegt; ſchraͤge Taſchen. 

Woroneſh. 

Ein rother Rock; Kragen, Aufſchlaͤge mit vier 
Knöpfen am Einfchnitt, von ſchwarzem Sammet; 
paille Unterfutter und Wefte, gelbe Knöpfe, 

Raͤſan. 

Ein rother Rock; Kragen, ſchraͤge Auffchläge, 
mit vier Knöpfen am Einſchnitt, von blaßgrüsem 
Sammer ; Welle und Unterfutter paille, gelbe 
Knöpfe, ſchraͤge Taſchen. 

Charkow. 

Ein rother Rock: runde Aufſchlaͤge, Kragen, 

Unterfutter und Weſte hellgruͤn, weiße Knoͤpfe. 


Penſa. 
Ein rother Rock; Rabatten, Kragen, Auf— 
ſchlaͤge mit vier Ruöpfen am Einſchnitt, und Unter 
futter blaßgrün, paille Weſte, gelbe Knöpfe, 


Wladimir. 


Ein rother Rock; Kragen. Aufſchlaͤge mit fünf 
Knöpfen am Sinſchnitt roth; paille Unterfutter und 
Weſte, weiße Knöpfe, 


[2 


Emo: 
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Smolensk. 
Ein rother Rock; Rabatten, Kragen, Auf—⸗ 
ſchlaͤge mit fuͤnf Knöpfen am Einfchnite, imgleichen 
Weſte und Unterfutter aſchgrau, weiße Knoͤpfe. 


Im ſuͤdlichen Landſtriche. 
Ekaterinoſlaw. 


Ein dunkelbrauner Rock, mit Rabatten, Kra- 
gen und Aufſchlaͤgen von gruͤnem Sammet, gruͤn 
Unterfutter, weiße Weſte; goldene Knöpfe mit gold» 
gefticften Knopfloͤchern; am Einfchnitt des Auffchias 
ges vier Knöpfe mit goldenem Knopfloͤchern. Voͤl⸗ 
fig fo wie die alte. Die Sticferen der Uniform ift 
blos für die Stabs- Officiere und höhere Beamten. 


Taurien, 


Ein dunfelbrauner Roc; Nabatten, Kragen 
mit zwey, und Auffchläge mit vier Knöpfen, von grüs 
nem Sammet; grün Unterfutter, weiße Weſte und 
weiße Knöpfe. Die Knopfloͤcher am Rock mit Sils 
berlahn und einer filbernen Troddel umnaͤht. 


Kiew. 


Ein dunfelbrauner Rock; Rabatten, Kragen, 
Auffcehlage mit vier Knöpfen am Einſchnitt, und. 
Unterfutter, von bimmelblauem Sammer; weiße 
Nöefte und weiße Knöpfe. 


Kaukaſien. 


Ein dunkelbrauner Rock; Kragen, ſchraͤge 


Aufſchlaͤge mie vier Knöpfen am Einſchnitt, En 
im 
2 
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bimmelblauem Sammet; Unterfutter und Weſte 
von eben der Farbe; meiße Knöpfe an beiden Seiten 
des Rocks paarweiſe angeſetzt, ſchraͤge Taſchen. 


Anmerk. Damit die Ausſprache der in der geographiſchen 
Abhandlung vorkommenden Derter, den Leſern Feine 
Schwierigkeiten verurſache, habe ich ſie ſo geſchrieben, 
wie ſie ausgeſprochen werden. Um gleicher Bequem⸗ 
lichkeit willen fuͤge ich auch folgende —— vorkom⸗ 
mender ruſſiſcher Woͤrter bey. 


Bieloi, Bjelaja, Bjeloje, weiß. 
Eors, ein. Berg. 
Borod, eine Stadt. 


Gorodiſchtſche, ein Platz, wo vor diefem eine Stadt ges 
ftanden hat. 


Gubs, vom Waffer gebraucht, bedeutet einen Meers 
bufen, 


Sam, eine Poftftation, wo die Pferde gewechfelt werden, 
Jamskaja, ein Ort oder Flecken, wo viel Zuhrleute bey: 
‚ fanımen wohnen, 

Jar, ein fteiles hohes Ufer. 

Jurten, Huͤtten. 

Kamen, eine Steinflippe. 

Bamennoi Borod, eine mit Mauern umgebene Stadt. 
Krasnoi, Krasnaja Krasnoje, roth, fchön. 


Krepoft, eine Feſtung. Unter einer Stadt und Feftung 
ift Fein anderer Unterfchied, als das legte befeſtiget ift, 
und eine Befagung bat, 


Liman, eine moraftige See, aus welcher entweder ein 
Fluß entfpringe, oder in welche ſich einer ergießer. 
Maloi, 
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Maloi, Malaja, Maloje, Flein, 
Monaſtir, ein Kloſter. 

More, das Meer. 

Niskoi, Niskaja, Niskoje, niedrig, 
Nos, ein Vorgebirge. — 
Nowoi, Nowaja, Nowoje, new, 


Ofero, ein Landſee. 


Oftrog, ein mit Pallifaden umgebener Ort, dergleichen 
man in Sibirien häufig findet, Gtatt einer Ning- 
mauer, werden lange aufrecht ſtehende Pfaͤle in dir Erde 
gegiaben, oder auch hölzerne Bruftwehren und Wähle 
von quer über einander gelegten Balfen gemacht. Sol: 
che Oſtroge faffen nur ganz wenige Häufer in ſich, ges 
meiniglich aber find noch Flecken oder Dörfer barneben 
gebuuet, 


Oſtrow, eine Inſel. 


Pogoſt, heißt zuweilen eine einzelne Kirche, nebſt den da⸗ 
zu gehoͤrigen Gebäuden der Kirchenbedienten, mehren: 
theil$ aber verjtehet man darunter ein Kirchdorf, und 
den ganzen Bezirk, welcher zu einer Kirche gehöret, 
Die Dörfer, welche Dazu gehören, werden darnach bes 
nennet, 


Pricas, eine Ranzley, - 
* 

Sawod, ein Ort, wo Erz und Metall geſchmolzen, und 

allerley Sachen daraus verfertiget werden, z. E. eine 


Kupferhuͤtte, Eiſenhuͤtte 2c. auch uchmanufornen, i 
werden Sawoden genennet. 


Saſta⸗ 
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Zaſtawa, eine Zolfpoftirung. 


Zelo, ein Sleden, beißt ein Dit, wo eine Kirche und 
die dahin gehörigen Kirchenhäufer befindlich find, Eis 
ige gehören Privatbefizern oder Klöftern zu. 


Sloboden, find von verfchiebener Art. Die Kreis-Slo- 
boden, (Slobody Ujezdnyja,) welche in den Kreiſen 
liegen, find zum Theil den Gebäuden nad) beffer und 
weitläuftiger, als manche Eleine Stadt, aber nicht bez 
feftiget. Es wohnen Kaufleute darinn, die ihren Ma- 
giftrat und ihr Zollhaus haben. Tamskije Slobody, 
heißen die Derter, wo Kuhrleute wohnen. In den 
fibirifpen Sloboden wohnen Bauern, und es fünnen 
diefelben wie ein Theil eines Kreifss angefehen werden, 
weil darinn viel Kirchfpiele und andere Dörfer, auch in 
einigen gar Oſtroge befindlich find. In der tobolöfis 
ſchen Provinz, bedeutet Sloboda einen mit einer höls 
zernen Dauer befeftigten Flecken ; es giebt auch in Si— 
birien wenig andere Arten von Feftungswerfen, außer 
in Tobolsk. Man hat fich nämlich vor feinen andern 
Feinden, als folchen zu fürchten, deren Krieg bloß als 
Streifereyen anzufehen find, die fie zu Pferde vorneh— 
men, und wobey fie alles, was ihnen vorkoͤmmt, mit 
wegſchleppen: man hat alfo ihnen nur zu wehren, daß 
fie mit ihren Pferden nicht durchfommen können; denn 
"hr Gewehr, welches mehrentheils nur im Pfei⸗ 
len und Bogen beſtehet, kann Feine große Furcht ein: 
jagen. 


Sluſchiwie, ſind irregulaͤre Soldaten zu Fuß. 
Sol, Salz. 
Staroi, Staraja, Staroje, alt. 


Step, eine Wuͤſte, imgleichen ein flaches duͤrres Feld. 


Swija⸗ 
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Swjatoi, Switaja, Swejatoje, heilig. 
Tſchernoi, Tſchernaja, Tichernoje, ſchwarz. 
Ujezd, ein Kreis oder Diſtrict. 

Uſt'je, der Ausfluß oder die Muͤndung eines Stroms. 
Welikoi, Welikaja, Welikoje, groß. 

Werchnei, Werchnjaja, Werchnoje, ober, 


Ale 


Allgemeine Beſchreibung 
des 


europaͤiſchen 
et 


afiatifchen Theil 


ruſichen Reichs. 


1Th. 1B. 8A. Cec J. 1 


779 | 
Allgemeine Befchreibung 


des 


eı , 
europaͤiſchen Theils. 

$. 1 
Sy Brönsen deffelben gegen Morgen, find ei» 
nerfey mit den Graͤnzen zwifchen Kuropa 
und Afis, welche aber ſchwer zu beftimmen, auch 
niemals völlig ausgemacht worden find. Ich habe 
davon im Anfang des fünften Theils meiner Erbbes 
ſchreibung umftändlicher gehandelt. Alles, was 
man mit Gewißbeit fagen kann, ift, daß gegen 
Suͤden der Don-Strom, fon in den älteften Zeis 
ten zur Graͤnze erwaͤhlet worden fey, Daß das ehemalige 
aſtrachanſche und kaſanſche Königreich, zu Aſien gez 
rechnet worden, und daß man das mwerdoturifche 
Gebirge gemeiniglich als die Graͤnzſcheidung zwi⸗ 

ſchen Rußland und Sibirien anſehe. 
8. 2 Die Meere, welche an Rußland ſtoßen, 
ſind oben in der allgemeinen Einleitung zu Europa 


beſchrieben worden. Die großen Fluͤſſe, die in 


dem europaͤiſchen Theil des Reichs vorkommen, ſi ind 
folgenve. | 

ı) Der Wolgs ; Strom, welcher vor Zeiten 
Abe und Araris, geheißen hat, von den Syrern 


Atel, genennet 0 iſt, bey den Arabern den 


“ 


Namen rel, führer, und noch jegt von den Morde 


wa, übereinftimmig mit dem angeführten erſten alten 
Namen, Rhau, genennet wird, entſpringet im 
wolchonſkiſchen Walde, und iſt einer der groͤßten 


Slüffe in der Welt; bemm er leget einen Weg von“ 


4 big 
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4 bis 500 geographiſchen Meilen zuruͤck, ehe er in 
die Faipiiche See fällt. Das Waſſer deſſelben ift 
fehr klar und helle, infonderheit in der Mitte des 
Stroms, welche bey der Stadt Saratow ift. Die 
Ufer dejfelben find durchaus fruchtbar, und obgleich 
feine untere Gegend wegen der ehemaligen öftern Streis 
ferenen der Tararn nicht ftarf bebauet worden, fo 
hat man doch angemerfet, daß der Boden von felbft 
allerley nügliche Küchenfrauter, und unter andern 
Spargel von außerordentlicher Größe und befonderer 
Güre, hervorbringet. Das meifte Eichenholz, wel 
ches in Rußland befindlich iſt, trifft man in den 
Gegenden an, die diefer Strom benetzet. Ben der 
Stadt Twer, etwa 20 Meilen von feinem Urs 
fprung, trägt er ſchon große Laſtſchiffe. Am Ende 
des Frühlings ſchwillet er von gefchmolzenem Eife 
und Schnee dergeitale auf, daß er meit und breif 
austritt, und die größte Ueberſchwemmung ift im 
Man und Junius. Diefe Zeit nehmen die Schiffer, 
welche die Wolga hinunter nad Aftrachan fahren, 
wohl in Acht, weil fie alsdenn nicht nur über die 
flahen Gründe, sondern auch über die niedrigen 
Sinfeln, welche fief unter Waffer gefeget werden, 
ſicher hinfahren Fürnen. Es wird aber die Wolga 
‚immer feichter, und wird wohl Fünftig eben fo we— 
nig als der Don fchiffbar ſeyn. Unter den Fifchen, 
welche diefer Strom hat, find Sterlede, von mwels 
chen die größetten eine Arfchin ode 4 Spannen groß, 
Sevrügen oder Offerrinen, Som oder Wels, 
don mehr als 10 Spannen, Sudak, Safan or 

Barbe, bis 10 Spannen lang, Hechte, u Der 

* Ccc 2 
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Der vornehmfte Fiſch aber ift der Beluga oder Hau⸗ 
fen, der oft 20 bis 25 Spannen lang, gefangen wird. 
Der Rogen deſſelben, fo wie der Oſſetrinen, giebs 
den Caviar, und aus der Schwimblaſe jenes und 
feiner Geſchlechtsverwandten, wird der Fifchleim, 
oder die fogenannte Hausblafe, verfertige. Die 
meiften Fifche find in der Gegend von Aftrachan, 
von deren Menge ihr Waſſer ehedeffen oft verdor⸗ 
ben ward, und einen frahnichten Geſchmack befam: 
allein die Fifche verlieren fic) immer mehr und mehr 
aus dem Strom, oder fliehen denfelben, weil ihnen 
zu ftarf nachgeftellet wird. In den Mündungen 
der Wolga, werden Seehunde gefangen. Der Wols 
ga- Strom nimmt; verfhiedene namhafte Fluͤſſe, 
und unter andern die Occa und Kams, auf. 
Die Sterlede, welche die Dcca führet, find fetter 
und gelber, als diejenigen, welche man in der Wol« 
ga findet. In die Fafpifche See ergießet er ſich 
12 geographifhe Meilen unter Aſtrachan, durch 
mehr als 70 Ausflüffe, und in der Mündung find 
viel Inſeln. ——— | 
2 Der Don:Strom, lat. Tanais, wird von 
den Tatarn Tuna oder Duna, genannt. Er ift 
von den Alten unter die berühmteften Fluͤſſe * 
net, und mit zur Graͤnze zwiſchen Europa und Aſi 
genommen worden. Er fließet unweit Tula bey 
dem Dorf Donco aus dem Iwan Oſero, di. 
Sohannis- See, anfänglid) von Norden nad) Süs 
den, und nachdem er bey LTowo Pawlowff 
woroneſchiſchen Gouvernement , Die Zunge 
> » aufs 
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genommen hat, und ein großes Stüc von Welten 
gegen Dften gegangen ift, fehlingt er ſich mit vielen 
und großen Krümmungen wieder von Morden nad) 
Süden, und fallt in 3 Armen, die fid) unterhalb 
Tſcherkaſk auszubreiten anfangen, unter Aſow 
und Lutik in die aſowſche See; feine Muͤndun⸗ 
gen aber find durch Sand fo verftopft, daß jest nur 
flache Böte durch diefelben in die See gehen Fünnen. 
Sein Waſſer ift Falfiche, erübe, und alfo niche ges 
fund; im Sommer ift er auch fehr feicht und voller 
Sandbänfe, und daher nicht fhiffbar. An großen 
und fleinen Fiſchen hat er einen Ueberfluß. Er 
nähert fid) dem WBolga » Strom dergeitalt, daß er 
in der Eleinften Entfernung zwar 60 Werfte, das 
ift, 8 bis 9 deurfhe Meilen von demfelben entlegen 
bleibe; wenn man aber ven Fluß Ilawla, der fich 
in den Don, und den Camiſchinka, der ſich in die 
Wolga ergießet, fhiffbar machen Fönnte, würde nur 
eine Weite von 4 Werften Landes, oder einer ftar- 
Een halben deutſchen Meile, diefe großen Fluͤſſe von 
einander fiheiden, und wenn diefes Land durchftochen 
würde, fo fönnten fie mit einander vereiniget wer« 
den; welches aber doch Peter der Große nicht thun« 
fi) gefunden: hat, Er hat aber die Worsnefch, 
welche in den Don fällt, durch einen Kanal mit 
dem Fluß Räfa, der in den Fluß Rakown, und 
diefer In die Occa fällt, vereinigt, fo daß man von 
Mof kwa vermictelft des Fluffes gleiches Namens 
der in die Dcca gehet, in den Don ſchiffen Fann. 
Der Donetz, welcher fich in den Don ergießt, 
nefpringer bey Belgorod , wird durch die Fleinen 


ce 3 Fluͤſſe 
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Fluͤſſe Oſkol, Bachmur, Tor, und andere ver⸗ 
ftärfet, und vereiniger ſich mit dem Don, —* 

3 Die Dwina, deren Name fo viel als den 
gedoppelten bedeutet, weil fie aus der Vers 
eimgung der benden Zinfe Suchons und ug bey 
Ujtug entitehet. Sie theilet fih bey Archaͤngel 
n zwey Arme, und ergießet ſich alsdenn ins weiße 

eer. 


4 Die Dwina, ober Duͤna, lettiſch Dau⸗ 
Hama, ein großer Fluß, welcher in Rußland bey 
Diala entfpringer, $iefland und Eurland zum Theil 
fbeider, und unter Riga bey Dünamünde in die 
Oſtſee geht. Wenn das Waffer derfelben im Fruͤh⸗ 
jahr hoch ift, wimmelt fie von Strufen und Bal⸗ 
Fenflöffen, die aus Rußland , Kefland, &itauen, 
und Semgallen nad) Riya gehen. Sie nimme 
unterfchiedere Flüffe, als die Illuxt, Ewſt, 
Ders u. a. m, auf, und machet hin und wieder 
Inſeln. | 


5: Der Dnepr, beyd den Auslaͤndern Dnieper 
Donapris, Bor: Mnene auf tuͤrkiſch oder tatariſch 
Uſi, entſpringt aus einem Sumpf des ——— 
ſchen Waldes, ungefähr 20 Meilen über Smolensk, 
gebet in vielen Kruͤmmungen durch Litauen, Flein Ruß« 
land, das fand der ehemaligen faporogifchen Koſa⸗ 
fen, und ein Stüc $andes, welches vor der Crim 
befegen ift, und fälle zwiſchen Oczakow und Kins 
burn ins ſchwarze Meer, — er vorher einen 

iman 
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Liman (moraftigen See) gemacht hat, der 60 Wera 
fte lang, und bin und wieder 2, 4 bis 10 Werfte 
breit ift- Das Ufer diefes Stroms ift auf: beyden 
Seiten faſt durchgehende hoch, und das’ befte Sand: 
fein Waffer aber ift im Sommer eben nicht gefund. 
In demfelben find dreyzehn Wafferfälle innerhalb 
fehsjig Werften, deren Namen verfchiedentlih, un⸗ 
fer andern aber folgendermafien angegeben werden: 
Kudak oder Rodak, Sursfoi, Lochan oder 
Lochansktoi, Swones, Äniägines, Nena⸗ 
ſytetz, welcher der größefte und gefährlichite iſt, 
Woronowa Sabora, Wolnoi, Budilskot, 
Lytſchnoi, Tawalſchanskoi, Wolnoi: man 
kann aber doch im Fruͤhling, bey hohem und mitt⸗ 
lerm Waſſer, ledige Fahrzeuge daruͤber bringen. 
Bis an den Liman iſt er voller Inſeln, ſo daß, 
wenn man alles zuſammen rechnet, er nicht 7 Meis 
len lang freyes Waffer hat. Er ift überaus reich 
an Stören, Welfen, Sandern, Karpfen, Brad) 
fen, Hechten, Weißfifhen, Karauſchen und ans 
dern Fiſchen. Weber denfelben ift feine andere, als 
die kiewſche Floßbruͤcke, gefchlagen, welche 1638 
Schritte lang ift, und vor dem Eisgang, am Ende 
des Septembers, weggenommen, und im Frühling 

wieber hergeſtellet wird. Man bediener ſich daher 
"zum Verkehr mit Polen der Fähren. Auf dem 
Strom find viele Schiffmühlen. | | 


$. 3 Der großen Landſeen find drey. 


ı Der Peipusfee in Siefland, beißt auf ruffifch 
Tſchudſtoi Oſero, und iſt von Norden gegen 
Ccc4 Suͤden 
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Süden auf 12 Meilen fang, und 8 bis 10 Meilen 
breit. Er hat einen Ausfluß in den finnifcyen Meer« 
bufen, welcher vie Marowa beißt. Mit diefem See 
hängt der pleffovifche See, tuffifh Pſkowſkoe 
Oſero, zufammen, | 
2 Der See Ladoga, liegt zwifchen dem finni« 

fchen Meerbufen und Onega-See, ift 25 Meilen 
lang, ı5 breit, und wird für den größten und fifch« 
reichiten in Europa gehalten. Man findet Seehunde 
darinn. Er hat viel Triebfand,,. der durch die haufi« 
gen Sturmmwinde hin und ber getrieben wird, und 
die Küften feihe macht; daher viele platte ruffifche 
Sahrzeuge auf demfelben verunglücet find. Diefe 
ſchlecht eingerichtete und regierte Schifffahrt, hielt 
Peter der Große für eine hinlängliche Urfache, einen 
foftbaren Ranal, der 104 Werfte lang , und 70 
Fuß breie ift, und ordentlicher Weife 7 Fuß tief 
Waſſer Hat, (welches aber, durch Verſchließung als 
ker Schleufen, auf 9 Fuß erhoͤhet werden fann:) 
auf der Südmwellfeite des Sees in Sngerntannland- 
und Momwgorod, an und neben dem See anlegen zu 
laffen, welcher 1719 angefangen, mit verfchiebenen 
Beugungen und Krümmungen von Schlüffelburg 
bis Neu⸗Ladoga in den Fluß Wolchow gezo« 
gen, und unter der Negierung der Kaiferinn Anna 
1732 vollendet worden. Anfänglich gieng er nur bis 
ans Dorf Kabona, welches an einem Fluß gleiches 
Namens 44 Werfte von Schlüffelburg liege, und 
mwofelbft man ehedeſſen in den See fhiffte, wozu bie 
Schleuſe noch vorhanden ift. Graf Muͤnnich hat 
1724 durch dreymalige genaue Unterfuchung . 

| ig 
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dig gemacht, daß die Mündung bes Kanals in den 
Fuß Wolchow, um einen Schuh höher fey, als 
die Mündung bdeffelben in die Newa bey Schlüffels 
burg. Der Kanal hat 32 Schleufen, naͤmlich 16 
auf der Mordieite, oder nad) der See zu, welche 
dazu dienen, daß im Frühjahr das überflüßige 
Waſſer in den See abgelaffen werden Fann, und 
16 auf der Sübfeite, welche dem Kanal die Fleinen 
Fluͤſe Lipka, Naſia, Schaldicha, Lawa 
und Rabona zuführen, um im Sommer fein 
Waſſer zu,vermehren, ohne taß fie ihren Sand und 
Schlamm in denfelben bringen fönnen. Am Las 
we mar nach. dem ftolbomwifchen Frieden bis auf den 
Krieg zwifchen Peter Tund Karl XII, die Gränze 
zrifchen Rußland und Schweden. Laͤngſt dem 
Kanal ift alle Werfte ein Pfal aufgerichtet, an 
weldyem die Zahl der zurückgelegten und noch uͤbri⸗ 
gen Werfte gemaler ift. Ein Bataillon Soldaten, 
ift zur Auffihe an demfelben vertheilt. Er ift des 
Sommers beftändig mir Flöffen und Fahrzeugen 
bedecft, die aus dem Woldyom - Fluß in den Newa⸗ 
Strom gehen, und nach Verhälmiß ihrer Ladung, 
Kanalgeld bezahlen: es fahren aber noch viele, bie 
das Kanalgeld und die Arbeit des Ziehens der Fahre 
zeuge und Flöffe fcheuen, ganz glücklich auf dem 
See. Auf den Vorfchlag des Grafen Muͤnnich, 
hat Kaiferinn Katharina die zweyte ben Anfang 
machen lafjen, alles, was am Kanal von Holz ift, 
von Steinen zu erbauen. Vom Kanal erblictt man 
in dem See die Inſeln Sarcow, Selency, Rivs 
wet, Tinow, auf welchen einige Fifcher wohnen. 

Cee5 Aus 
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Aus dem See koͤmmt der YIewa » Strom, von 
welchem nachher foll gehandelt werden, 


3 Der See Önega, liege zwifchen dem lado⸗ 
gaifchen See und weißen Meer, und iſt mit jenem 
durch den Fluß Swir verbunden, Er bat in der 
Yänge 180, und in der Breite go rufjifche Werfte. 
Man findet Seehunde in demfelben, ob er gleich) 
füßes Waffer hat. Es wurde zwar bey Lebzeiten 
Peters des Großen ein Entwurf gemacht, wie man 
die Fluͤſſe Wytegra und Bowſcha, mit einan⸗ 
der verbinden, und dadurch eine Gemeinſchaft zwi⸗ 


ſchen dem Onega + See und Beloſero, das iſt, 
„weißen See, verfchaffen Fönne: allein, die Aus« 


führung deffelben ift darch den a ——— 
unterbrochen worden. | 


4 Der Ilmen⸗See bey Nowgorod, meicher 
40 Werfte lang, und 30 breit ift, und in welchen 
ſich die Flüffe Mſta, Lowat und Schelonja, 
nebft vielen Bächen, ergießen, aus welchem auch 
der Fluß Wolchow, enefteber, Dieſer Fluß er 
vor Alters Moisk. 
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as von dem ruſſiſchen Reich in Aſien liegt, 


8 gehoͤret zum Theil zu der großen oder aſta⸗ 
tiſchen Latarey. Es wird ſich hernach bey der 
genauern Befchreibung zeigen , welche Gegenden von 
tatariſchen Voͤlkern bewohnet find. | 
$. 2 Die großen Meere, welche an diefes fand 
gränzen, find oben beſchrieben worden; es find alfo 
nur noch die Slüffe und Secn, anzuzeigen und zu 
beſchreiben. Was die Flüffe anberrifft, fo bemer⸗ 
fen wir | 
ı Diejenigen, welche in das cafpifche Meer 
fließen. Diefe find 
ı) Der Wolga » Strom, von welchem ſchon 
vorhin beym europaifchen Rußland Nachricht geges 
ben worden. | | 
2) Der Ural, ehedeffen Jaik, vor Alters Rhym- 
nus, Er entfteht aus dem Gebirge Ural, auf der 
fibirii men Straße, in der ufifchen Provinz, aus eis 
nem Berge, welcher aud) ver Belaja ihren Urfprung 
giebt, und Iraͤmel Lau genennet wird. Machvem 
er einen $auf von ungefähr 3000 Werften zurück ges 
legt hat, fällt er unter Gurjew durch einige Miüns 
dungen ins cafpifche Meer,. Die vornehmften Ftüffe, 
welche in denſelben fließen, find der ber» und 
Unter: Apfel, Or, Sakmaͤra und Ilek. Er 


iſt 
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iſt ungemein reich an guten Fiſchen, und ſchnell, hin 
und wieder aber ſeicht Die Ufer deſſelben find in 
der Machbarfchaft des Fluſſes Safmara felfichr, 
auch in der Gegend der Flüffe Kyſel ſehr bergicht, 
wie denn dem Ober » Rufel gegen über ein Berg her 
vorragt, aus welhem Magnetiteine geholt werden. 
Je weiter man aber vom Fiuß wegfömmt, je größre 
Ebnen trifft man an, die nach den Mündungen * 
Fluſſes zu von weiterm Umgang, als nach de 
ſprung bin mehrentheils aber ſandigt und 
ſind, ſo daß ſie faſt nur in der obern Gegend Ge 
freide fragen Fönnen. Holz findet man hier fehr we— 
nig, ausgenommen in der Gegend des Sakmara. 
Der Fluß icheider von Alters ber die Bafıhfiren von 
den Kirgiſen. Die an demfelben erbauten Feftuns 
gen, dienen zur Bezähmung der angränzenden Voͤl⸗ 
ker. Am ibten Jaͤnner 1775 erfolgte ein kaiſerl. 
Befehl, daß dieſer Fluß wegen des Aufruhrs der 
jaikiſchen Koſaken, kuͤnftig nicht mehr Jaik, ſon⸗ 
dern Ural heißen ſolle. 


3) Jem, (nad) der hieſig igen Voͤlker Ausſprache 
Dichem,) von den Ruſſen Jemba, ober Emba, 
ein ſchneller, aber ſehr ſeichter Fluß, fo daß er in 
feiner Mündung faum 5 Fuß tief ift. Er entſteht 
in der Steppe der Kirgisfaifafen, unter dem often 
Grade Morderbreite, aus dem Berge Mugalfchar, 
unweit der Quelle des Fluffes Or. Sein Waffer 
iſt gut, und feine Ufer find fruchtbar , dem unge⸗ 
adıret findet man weder Städte nod) Flecfen an dem⸗ 
felben, weil die Rirgisfaifafen, welche an diefem 
Fluß oft in großen Haufen ihr Winterlager haben, 

nur 
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nur in Gezelten und kleinen Huͤtten wohnen. Er er⸗ 
gießt ſich ins caſpiſche Meer. 

2 Diejenigen, welche in das Nord⸗ oder Eis⸗ 

Meer fließen. Dieſe ſind | 
ı) Der Ob, welcher unter dem Mamen Bi, 
aus dem See Altin, den die Ruſſen Lelefcoi 
Oſero, nennen, unterm zaften Gr, der Breite, 
und 103 Gr. 30 Min. der Sänge, entfpringet. Der 
Name beveuter fo viel als groß, daher er auch im 
Ruffifchen zuweilen der große Fluß genennet wird. 
Die Kalmücen und Tatarn pflegen ihn Umar u. 
die Uftiafen Tach, zu nennen. Er verdiene den 
Damen eines ftillen und großen Fluffes; denn er ift 
eben nicht fchnell, und ordentlich 2 bis 300 Faden 
breit, in unterfchiedenen Gegenden aber und bey 
hohem Waffer weit mehr. Er ift fehr filchreich, 
und faft bis an den See, aus welchem er entfpringt, 
fhiffbar. Der Grund ift in der obern Gegend ſtei⸗ 
nicht, von der Mündung des Fluffes Ket an aber 
leimicht. Mac) unten zu, fonderlich bey der Stadt 
DBerefow, macht er viele Inſeln. Er durchftröme 
mit vielen Rrümmungen einen großen Strich Lan⸗ 
des, fällt unter der Breite von 67 Gr. und tänge 
von 86 Gr, in einen Bufen des Eismeers, der ſich 
an die go Meilen ins fand hinein erſtreckt, und def 
fen Ende am Ort feiner Vereinigung mit dem Eig« 
meer unterm 73 Grad 30 Minuten der Breite und . 
90 Grad der känge if. Er bat nicht nur reiche 
Quellen , fondern nimmt auch große Fluͤſſe auf. 
Diefe find der Catuna, ben deflen Einfluß er ven 
Damen Ob bekoͤmmt; Tſcharyſch, Alei an der 
finfen Seite des Ufers; Tſchumyſch an der rech« 
| ten 
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ten Seite; Tſcheus, Schagarca an der Linken; 
Tom, Tichulim, der oben Ijuß heißt, und aus 
zwey Fluͤſſen, dem fogenannten weißen und ſchwar— 
zen, zufammen fließt; er, welcher feiner obern 
Gegend wegen berühmt iſt, da er dem Jeniſea— 
Fluß nahe ift, zur Rechten, Woſſugan zur Lin⸗ 
fen; Tym und Wach, den der Weg beruͤhm ges 
macht bat, welcher vermitrelft deffelben und durd) 
- den Jilogui: Fluß zu Schiffe in den Jeniſea ge⸗ 
nommen wird, zur Nechren ; der Juan und fr» 
tis zur Linken, und viele andere, die unfermärts, 
bis an feine Mündung, in ihn einfließen, unter wels 
chen zur Rechten der Kaſim, und zur Linken der 
Soswa der vornehmfte, Der Tom ift unter al- 
len Slüffen, die den Ob vergrößern, der merfwüre 
digſte, weil er bis an die Stade Rusnezk Ichiffbae 
ift. Seine Quellen find nahe bey dem Fluß Abacan 
in der Breite von 53 Grad, und er fällt in den Ob 
unferm 58ſten Gr. der Breite. Er nimmt viele‘ 
Bäche auf, aber der Condoma ift des Namens 
eines Fluffes werrh, der gegen der Stadt Kusnezk 
über zur linfen Seite in ihn fließet, fo wie auch der 
Fluß Mraſa, melder etwa 30 Werfte höher ein» 
fälle. Der Irtis oder Irtiſch koͤmmt aus der 
Kalmüden Sande, fließet ungefähr unterm 46ften 
Gr. 30 Min. der Breite, und 103 Gr, der Lange, 
durch den See Saiſan, (d i.der edle,) welcher 
ehedeffen von den Kalmücfen und Tararn Riſalpu 
genennet worden, wird vor dem Einfluß in demieiben 
‚der obere Irtiſch, und nad) feinem Ausfluß der 
untere Irtiſch, genennet, und nachdem er einen 
großen Strich Landes mit fehr vielen und m 
ruͤm⸗ 
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druͤmmungen durchfloffen, fälle er unter der Breite 
on 6ı Grad, und Laͤnge von 86 Grad, in den 
Sb. Er hat viele Inſeln, die im Sommer bey 
iedrigem Waffer in größerer Anzahl fichebar find, 
Is im Frühjahr bey hohem Waſſer. Einige der: 
elben vergehen, und an ihrer Statt entftehen andere, 
Der Fluß verändert feinen Lauf öfters, fo daß, wo 
or diefem Schiffe gehen koͤnnen, folches nun nicht 
nehr möglid) iſt, und fie nun da geben, wo es fonft 
ich angieng. Das Waffer diefes Stroms foll ſehr 
eicht und weiß, und darinn ein Ueberfluß von fd)ö= 
jen Fiſchen, und unter andern von Stören feyn ‚Üdie 
in bdelicates Fett haben, deſſen fid) die Leute, die 
in dieſem Fluß wohnen, zum Kuͤchengebrauch bedie« 
en. Er nimmt ſehr viel andere Flüffe von beyden 
Seiten auf, davon die vornehmften, von der Fe: 
kung Uſtkamenogorskaja an, folgende find: Ulba, 
Schulba, Uba, zur Rechten, Sargurban (d. i. 
dren Dchfen, ) zur Linken; Tſchernajſa, zur Rech. 
ten, Scheleſenka und Tawgutſchei, zur Linken; 
Om, zur Rechten, Ramyſchlowa, zur Knken; 
Tara, Schiſch, Tui, zur Rechten, Iſchim, 
Tobol, Conda, zur Linken. Unter dieſen find 
der Iſchim Tobol und Conda, die groͤßeſten. 
Der Conda fließet etwas uͤber dem 60 Gr. in den 
Irtiſch. Der Tobol entfteht unterm zaften Gr. 
30 Minuten der Breite und unterm gıften Gr, der 
Länge aus einigen Quellen, bat niedrige Ufer, und 
tritt daher leicht aus, und fälle fat unterm söften 
Grad der Breite und Söften Grad der fänge in den 
Irtiſch. Die Flüffe Mi, fer, Tura und Taw- 
6; vermehren fein Waſſer anfehnlich, Der Iſet 
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fließet in der Gegend von Garhrinenburg aus einem 
See, ergießt fih unterm 57ſten Grad der Breite in 
den Tobol, nachdem er auf der rechten Seite den 
Sifert, Sinara, Tetſcha und Mjas, auf der 
Unken aber verfhiedene Bäche aufgenommen. Der 
Tura entfieht aus den werchoturiſchen Gebirgen, 
fait unterm sgften Grad der Breite, und ergießt fich 
in den Tobol unterm 57ſten Grad 30 Minuten der 
Breite. Nimmt man von dem Waffer des Tobols 
das Waffer des Tura felbit ab, fo empfängt der Tu⸗ 
ra zur Rechten nicht viel weniger Wafler, als der 
Tobol hat, von den Flüffen Salds, Tagil, Ni— 
30, (der aus dem Neiva und Reſch entftehr, und 
zur Nechten Durch den Fluß Irbit vergrößert wird,) 
und Pyſchma. Der Tawda entlieht ungefähr 
unterm 63ſten Gr. der ‘Breite und goften Gr. der 
$änge, aus der Vereinigung des Soswa und Los⸗ 
ws, und etwas überm 59ſten Gr. der Breite, und 
faft eben der Laͤnge, unter welcher er entfteht, fließt 
er in den Tobol. Es ſind aber zwey Flüfle, Die den 
Namen Soswa führen, diefer und noch ein ande« 
rer, welcher unmittelbar in den Ob fällt, und an 
dem die Stadt Bereſow liegt. 

2) Jenifei, giebt dem db faum etwas nach. 
Die Tatarn und Mongolen, oberhalb dem Tungus- 
fa, nennen ihn Kem, die Oſtiaken aber Guck, 
oder Cheſes, d. i. den großen Fluß. Der Name 
Jeniſei, iſt tunguſiſch, und die Tunguſen nennen 
auch alſo den Werchna Tunguska. Er entſteht aus 
dem Zuſammenfluß der Fluͤſſe Ulu⸗ Kem und Boi⸗ 
Kem, unter der Breite von 51 Grad 30 Minuten, 
und Laͤnge von 111 Grad, Von dannen laͤuft er bey⸗ 

nahe 
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abe gerabes Wegs gegen Morden, macht unter der 
Breite von 70 Gr. und unter der Laͤnge von 103 Gr, 
o-Minuten einen Bufen, der viele Inſeln begreist, 
nd 3 Gr. 30 Minusen in der $änge gegen Norden 
at, unter welcher Breite und Laͤnge von 100 Grad 
r endlic) ins Eismeer falle. Bey der Stadt Jeni—⸗ 
isk ift er zur Herbftzeit, wenn das Waſſer am nies 
tigften, 570 Faden, und im Srübling , wenn eg 
och iſt, von einem Ufer zum andern 795 Faden breit. 
Sein Grund iſt ſteinicht und ſandicht, die Ufer, ſon⸗ 
erfich die öfttichen , find mit Bergen und Felfen um» 
eben, die Fifhe-darinn find ſchmackhaft, und er 
t mebrentheils ſchnell: je näher er aber feiner Mün« 
ung fömmt, defto langfamer wird er, fo daß man 
lese fallt gar feinen Lauf mehr darinn verfpürer, 
yn der Gegend der Flüffe Dubefches und Turuchan 
zacht er viele Inſeln, zwifchen den Städten Jeni— 
isk und Krasnojarsk, und unter dem Dubtſches 
nd MWafferfälle darinn, aber von der Mündung 
n bis zum Abafan und höher hinauf ift er fchiffbar. 
Bald nad) feinem Urfprung, nimmt er folgende Ftüffe 
uf, den Remtſchuk und Abakan zur finfen, den 
-ubs, Mans, Kan und Tunguska, zur Rech: - 
on, den Raß, Syn und Dubtfches, zur fin 
en; den Tunguska podfamenaja, oder jenfeits 
er Bebirge, und Bachta zur Rechten, den Tjes 
ogui zur Sinfen; den untern Tunguska, zur 
Rechten, und den Curuchan, zur dinfen. Andes 
er, die der Mündung näher find, nicht zu gedenken. 
3 giebt alfo drey Flüffe, welche den Namen Tun. 
uska führen, und insgefamme in den Syenifei fals 
en. Der erfte und der ie welcher fchlechrhin 

1 TH. 1B. 8A. Tun⸗ 
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Tunguska genennt wird, befömmt dieſen Namen 
e:ft, nachdem er den Fuͤß Ilim aufgenommen; 
denn vorher heißt er Angara, und entſpringt aus 
dem baikalſchen Ste. Sein Grund iſt ſteinicht, 
und es giebt viele Klippen darinn, die 5 Waſſerfaͤlle 
verurſachen. Man befaͤhrt ihn aber doch den ganz 
zen Sommer hindurch, ſowohl auf» als abwärts, 
wiewohl bie Auffahrt ziemlich ſchwer iſt. 

3) Lens, ein großer Strom, fließt in dem oͤſt⸗ 
lichen Theil von Sſbirien, und entflehet an der nord» 
lichen Seite des — Sees, unter der Breite 
von 52 Gr. 30 Minuten und der fänge von 124 Gr. 
30 Minuten, und nachderz er einen großen Strich 
$andes durchlaufen, fo theilet er ſich unterm 73ſten 
Grad der Breite in fünf Arme, deren drey gegen 
Abend, und zwey gegen Morgen gehen, und ftürzet 
fid) foichergeftalt ins Eismeer. Die weſtlichen Muͤn⸗ 
dungen liegen unterm 153ſten Grad der Laͤnge, die 
oͤſtlichen aber erſtrecken ſich bis auf den 143ſten Gr. 
Er fließt durchgaͤngig ganz gelinde, und es ſind gar 
keine Klippen darinn. Der Grund iſt ſandicht, die 
Ufer find Hin und wieder felſicht, und mit Bergen | 
umgeben. Die vornehmften Flüffe, welche in dene” 
felben fließen, finds der Manfurca, Colenga, 
von der Abend» oder Finfen- Seite, der Orlenga, 
zur Nechten, der Ilga, zur Linken, der Kivenga, 
Ticherfebni, Tſchaſa, zur vun der Itſcho⸗ 
ra, jur Sinfen, der Witim, die beyden Potama, 
Olecma, die beyden Talba und der A dan, zur 
Rechten, der Wilui, zur Linken, u.a. m. Unter 
allen diefen erftref.n fich der WPitim, Dlecma, 
Aldan und Wilni, am weiteften. Der — 

N 


Einleitung. 787 


folf aus mehrern durch narürliche Kanäle zufammen 
fließenden Seen feinen Urfprung haben. In ihn 
fallen unter andern die beyden Zlüffe NJama, welche 
deswegen berühmt find, meil an ihren Ufern Ma« 
rienglas gegraben wird. Der Wilui durcläufr 16 
Grad 30 Minuten der fange, ehe er in die Lena fälle, 
In den Flug Aldan fallen zur Rechten, oder an der 
Morgenfeite, der Lirfchue und Tiiafa, und in die 
fen der Judoma. Durd den Maja und Judoma 
chiffet man aus dem $ena und Aldan fait an die 
Quellen des Judoma, gehet alsdenn 20 Meilen zu 
ande, und hierauf wieder zu Schiffe auf dem Urack 
is ins ochozfifche Meer. 

3 Gegen Diten in das zwifchen Afia und Amerifa 
efindliche Meer, fließet der Anadir. 

$.3 Die vornehmften Seen find: 

ı Der Baikal, welchen See die umbermohnen« 
en $eute aus Ehrerbierhung das beilige Meer, 
Siwjatoje More) nennen. Er ift 550 Werfte lang, 
nd in der fehmalften Gegend 30, in der weiteſten 
ber 70 bis go Werfte breit. Seine Tiefe ift ver 
hieden, 20 bis 80, aud) wohl über 100 ja 200 
Tlafter jede von 7 Fuß. Er ift rund umber 
nit hoben Bergen umgeben, frieret wegen feiner un« 
uhigen Oberfläche erft um Weihnachten zu, und 
ebet um den Anfang des Maymonats wieder auf, 
Seine Bewegungen find fehr fonderbar. Ein mä« 
iger Wind made ihn zuweilen fehr wiürend, und 
on einem Sturm braufet er zu anderer Zeit wenig. 
r hat auch innere Aufwallungen,, wegen welcher 
ie Schiffe, wenn gleich die Oberfläche fo eben wie 
n Epiegel ift, — ſchaukeln, daß die Mens 
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ſchen in denfelben ſich kaum erhalten fönnen. Der 
Abfluß, den er allein durd) die untere Angara hat, 
ift weit geringer, als der Zufluß, den er von vie= 
len Slüffen hat. Er wirft in einigen Gegenden das 
fogenannte Dergteer (Naphta) aus, welches die 
dortigen Anwohner gebrauchen, um Wunden zu hei⸗ 
len, und es in Lampen ‚zu brennen. Es giebe 
auch Schwefelbrunnen um denfelben. Sein fehr fü«- 
Bes Waſſer fcheint in der Ferne feegrün, und ift fo 
flar, daß man auf 8 Klafter Grund fehen Fann. 
Man findet darinn eine Menge großer Störe und 
Hechte, auch fhmwarze, aber Feine bunte, See— 

hunde. Es find auch einige Inſeln darinn, infons 

derheit die Inſel Olchon, und um den See here 

um halten fid) ſowohl ſchwarze Zobel, als Bifam- 
tbiere, auf. Die Witterung iſt um diefen See her 

fehr rauh, und man fann ſchon im Auguft Schnee 
fallen fehen. In Deren Profeff, Beorgi Demer« 

£ungen einer Reife im ruffifcben Reich B.I 

ſtehet eine genaue Charte von diefem See, a 


2 Der Altin, ruſſiſch Teleskoi Dfero, mel“ 
hen Namen er von einer an diefem See wohnenden 
tatarifchen Nation befommen bat, die ſich felbft Te⸗ 
leffi nennet. Die Tatarn nennen ihn AltinsEul, 
und die Kalmuͤcken Altinnor. Er ift ungefähr 18 
Meilen lang und 12 breit. Die nördliche Halfte 
frieret zuweilen im Winter zu, daß man darüber gem 
ben fann, die füdliche aber niemals, Der Grund 
iſt tief und felfiche. Das Waffer in diefem See ſo— 
wohl, als in den dortigen Flüffen, fleige nur mitten: 
im Sommer, wenn. die ftärffte Hige den Schnee in 
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den hohen Gebirgen ſchmelzet, welchen Fruͤh⸗ 
lingsſonne nicht aufthauen kann. 


Der weſtliche und füdtiche <hei des 
ruſſiſchen Antheils an Aſien; 


bat fchon von ältern Zeiten her unter ruffiicher Both⸗ 
maͤßigkeit geflanden, und zu der eigentlichen Tatas 
ren gehöre. In demielben wohnen verfihiedene 
Völker, die fürzlich zu befchreiben find. 


ı) Die grebenskifchen und uraliſchen ehe: 
beffen jaikiſchen Roſaken. Won den eriten wird 
bey der kiewſchen Statthalterfchaft gehandelt wer« 
den, es wird auch fonft noch etwas von ih— 
nen vorfommen. Don den zwenten ift anzus 
merfen, daß, vermöge-einer mündlichen Erzählung, 
um das J. 1574 eine Räuberbande von 800 Mann, 
welche einen donifchen Kofafen, Namens Netſchai, 
zum Anführer gehabt, auf der Wolga und cafpifchen 
‚See geraubet habe, zum Theil aber an die Muͤn⸗ 
dung des Fluſſes Jaik verfehlagen worden fen, wo— 
ſelbſt fie erfahren, daß an diefem Fluß 60 Werfte 
hinauf die Stadt Saratſchik liege, und von nogajie 
fchen Tatarn bewohnt werde , deren fie fid) bemäch« 
tiget hätten. Won bier wären fie den Fluß weirer 
hinauf bis an die Mündung der Rubefchnoja, 46 
Werſte über Jaizkoi gegangen, woſelbſt fie fid) 1584 
feitgefeget, und den Tatarn eine folche Furcht einges 
jager, daß fie diefe Gegend ganz verlaffen, und fich 
jenfeits des Sees Aral begeben hätten, wofelbft fie 
die Herrfchaft Chiwa geſtiftet. Nach vierzig Jade 
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ren haben fie fi) von Rubeſchnaja nach ihrer jegigen 
Hauptſtadt Uralsf oder Jaizkoi gezogen, und durch 
Ueberläufer aus Rußland dergeftale vermehret, daß 
fie 3000 Mann zum Dienft des ruſſiſchen Reichs 
ftellen Fönnen, Seitdem fie fid) zu einem ordentlis 
chen seben gewöhnet, haben fie ihre meiften Einkünfte 
vom Fifchfang, als welcher vorzüglich vortheilhaft 
it Sie haben ihren befondern Ataman, der zwan« 
zig Aelteſten (Starſchini) zu Rachgebern hat; die 
von dem Volk erwaͤhlet werden. Sie ſtehen jetzt 
unter dem ufiſchen Gouvernement, beißen aber 
nun die Uraliſchen Koſaken, von welcher Ver: 
änderung des Namens der Faiferl. Befehl vom ı6ren 
Jaͤnner a St. 1775 folgende Urſach angiebt. Weil 
in den befannten Unruhen (des Pugarfchemw,) ein 
Theil des jaifischen Kriegesvolks in feiner Pflicht uns 
veränderlich beharret, der übrige Theil deflelben aber 
mit Neue zu derfelben zurückgefehrer ſey, fo folle, 
um das Andenfen an diefe unglüdliche Begebenbeit 
zu tilgen, der Fluß Jaik, weldyer aus dem urals 
fehen Gebirge, entfpringe, fünftig Ural, das jai— 
kiſche Kriegesvolf das uralifcye, und die Stadt 
Jaizkoi von nun an Uralsk, heißen. 


2) Unterfibiedene Tararen, Von allen Tata. 
ren im ruffiichen Reich ift zu bemerfen, daß fie freye, 
der Libeigenſchaft nicht unterworfene Leute find, wel» 
che man bey ihren alten Verfaſſungen ungeitörer laͤßt. 
Sie wählen ihre Vorgeſetzte aus ihrem Mittel, ges 
meiniglich aus ıhrem Adel, der zum Theil aus ‚Fürs 
ften beſtehet, welche ihre Herfunft von Dſchingis 
Chan, Bathi, und anderen berühmten Fürften in 
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‚gerader $inie ableiten. Der Tribur, welchen fie 
entrichten, ift gering, einige Stan me geben aud) 
gar feinen, fondern leiften anftate deffelben Koſa— 
Fendienfte. Weil fie aber der Herrfchaft ihrer Vor« 
fahren noch eingedenf, und fto'z auf derfelben Tha> 
ten find: fo vertraue der ruffifche Hof auch den mus» 
hammedaniſchen Tataren, die viel aufgeflärter als 
die heidnifchen find, Fein obrigfeitliches Amt, Feine 
Hfficierftelle an. Alle tatatifche Stämme reten die 
türfifche Sprache, die fie auch wohl die Turfeftanis 
fhe nennen, und die Muhammedaner, welche in 
derfelben unferrichiet werden, reden und fchreiben 
diefelbige ziemlich gleihförmig, und bedienen fich 
arabifcher Buchflaben, Die beidrifhen Tataren 
find ohne Schulen und Schrift, daher ihre E prache 
in großen Verfall gerathen, und durch VBermifchung 
der Sprachen ihrer Nachbaren, in ftarf von einane 
der abweichende Mundarten ausgearter iſt. 


Bon den Mankat oder nogatifchen Tatarn, 
gehöre ein Theil zu dem Faufafifcdyen Gouvernement, 
Nogaizi oder Nagatizi, beißen zwar $eus 
te, Die in Steppen oder wüften Seldern ohne Häus 
fer (eben: diefe Tatarn aber follen doch den Namen 
von dem Chan Nogai oder Nagai haben, wel» 
cher der erfte gewefen, der die goldene Horde mit 
ungebundener Macht beherrfchet, und das cafanfche 
Königreich geftiftet hat, Es find aber nach des 
cafanfchen Chans Toktamyſch Tode nur diejenigen 
Tatarn Nodatzi genennet worden, welche mit ihren 
Zelten und Viehheerden an den Flüffen Don, Wole 
ga und Ural, umber gezogen. Ihre vornehmften 
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Ehane hießen ehedeffen Chochadfchi oder Chan 
Chadſchitarchan, d. i. freye Herren. Daß diefe 
Tatarn die Mankat find, welche oft vom Abulgaft 
genennet werben, wird Dadurch wahrſcheinlich, weil 
Jenkinſon 1558 angemerfet hat, daß das fand von 
der Wolga und Aftrachan gegen Morden und Nord» 
often, von der cafpıfchen See big zu den Turfoman« 
nen, das Land der Mangaͤt und Nogaiier genannt 
werde. Sie find im Anfange des fiebzehnten Yahrs 
hunderts aus ihren alten Wohnungen zwifchen dem 
Ural und Irtiſch, von den Kalmuͤcken verjaget worden? 
wot auf ein Theil fic) in das damalige aſtrachan ſcheGou⸗ 
vernemen‘ begeben bar, ein anderer Theil aber iſt an 
der Weitfeire des caſpiſchen Sees, zwiſchen den 
Fluſſen Sulak und Arei, und ein Theil bat ſich mie 
den cubanifchen und crimiſchen Tatarn vereiniget, 
on denjenigen, welce fin im Faufafifchen Gou⸗ 
vercement aufhalten, wohnet ein Theil in einer Slo⸗ 
bode nahe bey Aflradyan. Die übrigen ziehen in der 
Ersppe, zwiſchen der Wolga und dem Ural, von 
einem Dt zum andern, mo fie für ihr Vieh gute 
Wride finden; wohnen in Hütten, Die von Latten ers 
bauer find, und führen dieſelben auf hohen Karren 
fort. Ein anderer Theil halt ſich ben Kislar in 
Käufern und Dörfern auf, und flehet unter dem 
Eommendanten diefer Feftung. Diefer Theil wurde 
ehedeffen von der nun zerftörren Stadt Terfi benannt, 
Alle dieſe Tatarn beftanden 1772 nur etwa noch aus 
2000 Familien, weil fidy die meiften nad) und nad) 
zu andern Tararen begeben hatten. Die kundorow⸗ 
ſche oder chundurowfche Horde der Nogaier, 
zieht an dem Arm der Wolga, welcher Achtuba ger 
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nannf wird, umher, und zaͤhlet etwa 1000 \yurten, 
Sie war den Kalmüden unterworfen, als dieſe fich 
aber 1770 aus dem ruffifchen Gebiet wegzogen, rifa 
fen fic) diefe Tararıı von ihnen los. Ben denſelben 
befinden fich viele Familien von Burutten, oder 
ven der großen Firgififhen Horde, welche 1758 zu 
den wolgaifchen Kalmuͤcken kam. Alle dieſe Tataren, 
erlegen dem rufiifhen Hof feinen Tribut, find aber 
verpflichtet, auf Begehren mit einigen tauſend Mann 
im Felde zu erfcheinen. Sie haben ihre eigenen 
Murfen oder Befehlshaber, Weiber und Kinder 
reiten auf Rüben und Schfen, die Männer auf Pfers 
ben und Rameelen. An Geſicht und Weſen find fie 
ben Kalmuͤcken fehr ähnlich. Un flart des Brodts, 
effen fie Fifche, die an der Sonne gedoͤrret find. Ihr 
Reichthum beftehet in Vieh ; fie fangen auch Fifche 
und Voͤgel. hr Rindvieh ift groß, ihre Schafe 
haben große dicke Schwänze, die Klumpen Fett von 
20 bis 30 Pfunden find, und ihre Pferde find zwar 
unanfehnlich, aber fehr dauerhaft. Sie find der 
mubammedanifchen Religion zugethan. Viele von 
ihnen haben die griechifche Neligion angenommen. 


Die Tataren im caſanſchen Gouvernement, 
find Muhammedaner, Teutfeliger und reblicher als 
die Tfeheremiffen und Wotiaken, welche hernach vor«e 
fommen. Sie mögen etwa noch 10600 männliche 
Köpfe ftarf fern. Die orenburgiichen Tatarn, 
werden zum Theil ufifche Tataren genennet, und 
diefe leßten find Flüchtlinge von den cafanfchen Tas 
faren. Alle diefe Tataren treiben Handel, haben auch 
‚Profeffionen und Manufafturen unter fi). 
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3) Die Baſchkiren, und bie ufifehen Tataren, 


wohnen im ufiſchen Gouvernement, unter .ein« 
ander, und ſind durch Heirathen verknuͤpfet. Die 
Baſchkiren, welche ſich ſelbſt Baſchkurt rennen, 
dieſen Namen auch von den Nogaiern bekommen, 
von den Kirgiſen aber Iſtaki (Oſtiaken) genennet 
werden, wohnen bey und auf dem Gebirge Ural, 
und werden in Ufinskie und Sa-Uralskie, unter: 
ſchieden. Die eriten, welche zur ufifchen Statthalter: 
haft gehören, iftehen fdyon feit des Zaren Yan Was 
ſilie vitſch Zeit unter ruffifcher Bothmaͤßigkeit. Ihre 
Stämme und Geſchlechter werde ic) hernach bey der 
ufifchen Starthalterfchaft nennen. Die andern, welche 
ihren Wohnfiß jenfeits des Gebirgs Ural in dem ifetti= 
fchen Kreife haben, ſtunden noch eine geraume Zeit un: 
ter den fibirifcyen Zarewitihen. Die legten ſtam— 
men von einer nogaiifchen Horde her, und find erft 
dadurd) zahlreid) geworden, Daß aus andern fataris 
fhen Norden, und vornehmlid) aus den rufiifchen 
Diftricten, Tataren zu ihnen gelaufen, auch Tſchu— 
wafchen, Ticheremiffen und andere $eute ſich zu ih— 
nen begeben haben. Sie find ftarf und wohlge— 
wachen, baben ein breites bräunliches Geficht, 
fchwarzes Haar, und einen langen Bart. Ihre 
Kleidung iſt der ruffifchen nicht unaͤhnlich. Cie ges 
ben qute Reuter ab, find ftreitbar, und wiffen mit - 
Dieiten und Bogen fehr gut umzugehen. Kigent» 
lich find fie nur im Sommer, da fie Pferdemild ge: 
nug haben, muthig, ja übermüthig und auch galifren, 
hingegen im Winter find fie. fo wie arm, alfo aud) Flein» 
müchig. Ihrer Religion nad) find fie mehr den Hei« 


den, als Muhammedanern, zuzuzaͤhlen, von wel« 
dien 
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chen legten fie nur die Befchneidung und einige ans 
dere Geremonien angenommen haben. Einige find 
zur Annehmung der griechifchen Neligion gebracht 
worden. Die Bafıhfiren in dem iſettiſchen Kreife, 
wohnen des Winters in Jurten, und des Sommers 
in freyem Felde; bingegen die ufifchen wohnen in 
Flecken und Dörfern, und nähren fid) von Vieh. 
zucht, Jagd und Acerbau, haben audy an Honig 
und Graumerf feinen Mangel, Ihr Korn drefchen 
fie auf dem Felde, und bringen es auegedrofchen in 
ihre Wohnungen. Ihren Tribut bezahlen fie von 
ihren Landesfruͤchten, namlid; Korn, Wachs, Ho— 
nig. Hornvish und Pelzwerf. Sie haben einen 
Ueberfluß an Schweinen, aber fie effen fie nicht. 
Außer den Pferden, bedienen fie fid) auch der zwey— 
bucklichten Kameele. Sie nehmen fo viel Weiber, 
als fie unterhalten Fönnen, und taufchen diefelben 
gegen Pferde ein, da denn mandmal 6 bis 7 Pfers 
de für eine Frau gegeben werden. Es fcheiner, daß 
die Dafchkiren vor Alters eine andere Eprache ges 
redet haben, als jetzt. Sie verftehen die caſanſchen 
Tataren ohne Dolmerfher: ihre jegige tatarifche 
Mundart koͤmmt aber am meiften mit derjenigen 
überein, welche von den Tataren geredet wird, die 
am Fluß Biſert im mwochoturifhen und cathrinen« 
burgifchen Gebiet wohnen. ie leiten ihren Urs 
fprung von den nogaiifchen Tataren ber: denn fie 
erzählen, daß ihre Vorfahren auf der fibirifchen 
Graͤnze gewohnet häften: als fie aber von den fibiris 
fchen Chanen gedrucket worden, hätten fie fich in die 
Steppen zwifchen dem Jaik und der Wolga beges 
ben. In der folgenden Zeit hätten fie ſich den Cha« 
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nen von Caſan, und endlich dem Zar Iwan Waſi— 
liewitſch unterworfen. Zu ihrem Schuß mider die 
Anfälle der firgififchen: Ind fibirifchen Tataren, ift Ufe 
angelegt worden, worauf fie fidy nach und nad) wie» 
der verftärfet haben, infonderheit durch Heberläufer 
von den benachbarten Voͤlkern. Sie haben ſich eini⸗ 
ge mal wider Rußland empöret, find aber jedesmal 
micder zum Gehorfam gebracht worden. Die erfte 
Empörung geſchah 1673, und wurde erft nad) drey 
Jahren guͤtlich gedaͤmpfet. Die zweyte wurde 1707 
durch die Strenge des Befehlshabers zu Ufa, und 
die dritte 1735 abermals durch Haͤrte veranlaſſet, in⸗ 
dem man ihnen Lieferungen an Bauholz, Kohlen 
und anderen Sachen aufgelegt, dazu fie nicht vers. 
pflichtet waren. Sie wurden diefes letztemal ſcharf 
gezüchtiget, und endlich duch den Generalmajor 
Techtelow, einen ehrlichen und’ gerechten Tätar, 
wieder befänffiget. 1774 nahmen fie Theil an der 
Rebellion, melche Pugatſchew anitiftete, wurden 
aber nach Daͤmpfung derfelben wieder zum Gehor- 
fam gebradht. Sie beftehen aus 34 Woloften, und 
diefe machten 1770 nod) 27000 Familien aus. Weil 
fie fid) nad) der Empörung im Jahr 1735, felbft eine 
neue Einrichtung auegebeten, fo find in einem jeden 
Diſtriet oder Amt befondere Starſe binen, oder‘ 
Schulzen, Sotnifen, oder Hauptleute, in einem‘ 
Dorf aber Auffeber von ruffischer Nation angeſetzet. 
Jaͤhrlich werden aus ihnen 2000 Mann bey ven 
Seftungen gebraucher, welche fie von den Kirgis« 
Kaiſaken ſcheiden. 

Die Meſtſcheraͤken, ſind Tataren, welche ſchon 
Neſtor — Zu des Zaren Boris — 
odu⸗ 
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Godunow Zeit wohnten fie in den Gegenden, mo 
jegt das Gouvernement Niſchnei Nowgorod ift, und 
nach ihnen wurde die Kanzley, welche Kaſanskoi und 

Mefchefihersfoi Drvorez hieß, benannt, Sie haben 
fich — — den Baſchkiren niedergelaſſen, und 
ihnen fuͤr das Land, welches ſie in Beſitz genommen, 
einige Abgaben und Arbeit geleiſtet. Wegen der 
treuen Dienſte, welche ſie den Ruſſen, waͤhrend der 
baſchkiriſchen Rebellion gethan, ſind ihnen in der 
ufiſchen und iſettiſchen Provinz einige Dörfer erſchla⸗ 
gener Baſchkiren eingeräumer, und für 1849 Höfe 
gerechnet worden, Sie müffen, gleich den Baſch⸗ 
firen, für jeden Hof jährlich a5 Copefen bezahlen, 
auch bey den orenburgifchen Linien Dienfte thun, 


Kiptſchaki, wohnen fomohl unter den Bajch- 
firen, als Kirgifen, und führen ihren Namen von 
Kipefchaf, einem angenommenen Sohn des Oguſch 
Chan, welcher die Völker zwifchen dem Don, der 
MWolga und Jaik, bezwungen hat, und von welchem 
dieſe ganze Gegend Deſchte Riptſchak, oder das 
fiptfchafifche Gefilde genannt worden, 


Eine unvermifchte nogaifche Colonie, die in bee 
cafanfchen Statthalterſchaft Ackerbau trieb, und eis 
nen Murfen zum Vorſteher hatte, hat ſich mit obrig« 
feitlicher Bewilligung an der obern GSafmara nies 
dergelaflen, und die Lebensart der Bafchfiren, näm« 
lich Vieh = und Bienen» Zucht, erwaͤhlt. 


Aus Chiwa, Tafchfent und Turfeftan, ‚haben 
fih viele unter den Bucharen in der ufifchen 
Statthalterſchaft, und unter den übrigen Tatarn 
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wohnhaft niedergelaffen, oder find aus der Gefan— 
genſchaft entwiſchet. Sie haben 1771 im Herbft dıefe 
Gegend und das ruflifche Gebiet verlaffen, und find 
nach Dfungorien gezogen. Ihre Steppe haben die 
beſſarabiſchen Tararn eingenommen, welche 1770 
das Borland der Krim bezogen. 


4) Bon den beyden Stämmen des mongolfdhen 
Volks der Oeloͤt, welche Derber und Corgot 
beißen, ift noch ein Theil in diefen Gegenden des 
ruffifchen Reichs übrig. Wir Fennen fie am meiften 
unter dem Namen der Ralmücken, ven ıhnen die 
Tatarr und Bucharen gegeben haben, und Rals 
mach auefprechen, von ihnen aber zu den Ruſſen 
gefommen ift. Sie find überhaupt betrachtet, von 
mittelmäßiger Größe, und es giebt wenige große 
$eute unter ihnen. Die falmüdifchen und alle mon» 
gelifhen Geſichter, unterfdyeiden ſich dadurch, daß 
fie gegen die Naſe zu etwas ſchief abwärts laufende 
und flach ausgefüllte Augenwinkel, ſchmale, ſchwarze, 
und wenig gebogene Augenbraunen, eine beſondere 
Bildung und Linie der (überhaupt kleinen und plat— 
sen) Naſe gegen die Stirn zu, einen erhabenen Ba- 
ckenknochen, ein rundes Geficht, und einen runden 
Kopf haben, Noch find unter ihnen allgefein, 
ſchwarzbraune Augenjterne, breite und fleifchigte tip» 
pen, ein kurzes Kinn, und fehr weiße bis in das 
Alter fefte und gefunde Zähne, auch große weit vom 
Kopf abftehendeÖhren, gemein. Dieſe Kennzeichen find 
bey allen mehr oder weniger merflidy, und ofe in 
einer vollfommenen Harmonie. Ihre Jeibes- und 


Geſichts⸗ Farbe ift von Natur ziemlid) weiß, * 
dur 
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durch ihre Lebensart wird ſie gelbbbaun. Das Haar 
iſt von der Geburt an ſchwarz, die Maͤnner flechten 
das wenige, welches fie hinter dem Scheitel unabge— 
foren fiehen laffen, in einen Zopf; die Weiber aber, 
welche das Haar forgfältig hegen, flechten es in zwey 
Zöpfe. Das männlicdye Geſchlecht, hat wenig Bart, 
Ihre Unfauberfeit ift groß. Die gemeirien gehen 
nur in Schafpelzen und groben wollenem Zeug, die 
vornehmen aber haben lange Kleider von Tuch und 
ſeidenem Zeuge. Faſt in allen vornehmen ruffifchen 
Häufern in Rußland, frifft man Kalmücfen vom - 
männlichen u, weiblichen Gefchlehf an. Die Kalmuͤ—⸗ 
cken leben bloß von der Viehzucht, weiche in Pferden, 
Rindvieh und Schafen, und bey Neichen aud) in 
zweybucklichten Kameelen befteht, und wohnen in 
Filzhuͤtten, welche mit einem trichterförmigen Dach 
bezecfet find, und von den Ruſſen Kybitken genennet 
werden. Sie find Heiden, und verehren einen Goͤ— 
Gen, der in der Geflalt eines Menfchen von Merall 
gegoffen ift, und in einem Häuschen von gleicher 
Materie fißer, ‚den fie Burchan nennen. Cie vereh- 
ren aud) einen aus Holz gefchnißten $öwen, den fie mie 
Butter und Mildy befchmieren, und wenn es ihnen 
niche nach Wunſch gehet, ſchlagen. Diefer fcheine 
eine Vorftellung eires böfen Gottes zu fern. Die 
Sonne, der Mond, und das Feuer, find ihnen auch 
heilig. Ueberhaupt ift zu bemerfen, daß fie von 
der Religion des Dalat Lama find, der ihnen einen 
Unter:$fama zuſchicket. 

Die Derbet, find nur ein Theil des Stamms 
diefes Mamens, welcher anfänglich in der Gegend 
bes Kokonoor feine Weidepläge hatte, fich aber von 

da 
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da nach) dem Irtiſch zog, und fid) unter des Dalay- 
Taidſchi Söhnen in zwey Hanfen theilte, deren einer 
fih mie dem Soongariihen Stamm vereinigte, auch 
mit demfelben einerley Schickſal hatte; der zweyte 
aber mit-den Torgot immer weiter gegen Welten, erft 
bis an den Ural, (Jaik) hernach bis an die Wolga 
und den Don zog, mofelbft er fid) 1776 nod) unter 
feinem eigenen Sürften aufbielt, und über 5000 Fa= 
milien ſtark war. 1772 hatte man Urſach zu glau- 
ben, daß er dem Beyſpiel der Torgot folgen, und 
ſich aus dem ruffifchen Gebiet wegziehen wolle: da— 
her man fich feiner Fürften bemaͤchtigte. Sie wur« 
den zwar wieder fren gelaffen, aber den Derber wird 
nicht erlaubt, jenfeits der Wolga zu wohnen, 

Die Torgot haben ſich, wie es fcheint, erwas 
fpäter als die Derber zu einer befondern Horde gebil- 
- det und abgefondert. Sie find 1616, da ihr Fuͤrſt 
Choo Oerluͤk ſich mit dem größten Theil der Tor- 
got von dent Kokonoor bis an die Fluͤſſe Jemba und 
Jaik gezogen hatte, und den Eid der Treue an Ruß— 
fand ablegte, zuerft unter rufiifche Bothmaͤßlgkeit ges 
kommen, haben ſich aber nachmals mieder davon los⸗ 
geriffen. 1673 unterwarf fid) ihr Fürft Ajuka Taids- 
bi der ruſſiſchen Dberherefchaft, und es wurde ihm 
die Gegend an der Wolga, zwiſchen Saratom und 
Altrachan, eingeräumet. Bermuthlic hat ihm Peter 
der Große 1696 ben Titel eines Chan bengelegt. Mad) 
dem Ajufa, haben die Torgot folgende Chane ges 
habt: Tfeheren-Donduf, Donduk Ombo, und 
Donduk-Dafchi. Dieſe Haben ihre Regierung auf 
ſolchen Fuß geführet, daß unter ihnen ein Rath ober 
Gericht, welches fie Sarga genannt, und in 8 
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chem ache hanifhe Saiffanen oder Edelleute faßen, 
geftanden.  Donduf» Ombo 308 fid) mit der Horde 
nach Ruban, kam aber 1735 in die Steppen an der 
Wolga zurück, unterwarf ſich Rußland aufs neue, 
und ward als Chan beftätiget. Er ftarb 1741. Den 
ruſſiſche Hof ernannte den Donduk⸗Daſchi zum 
Chan, welcher 1742 der Kaiferinn Elifaberh zu Mog« 
kau perfönlich huldigte, auch 1757 bey dem Neichs« 
collegium anbielt, daß fein Sohn Übufche , zum 
Fünftigen Nachfolger in der chanifchen ABürde ernanne 
werden mögte. Dem Hofe war diefer Antrag anges 
nehm, weil er ſchon lange gewünfcht hatte, es dahin 
zu bringen, daß die Chane ihre Beftallung nicht mehr 
bey dem Dalai Lama, fondern bey ihm fuchen mög- 
fen, und alfo erfolgte 1758, was er verlangt hatte, 
feyerlih. Zu gleicher Zeit ward der Sarga eine an« 
dere Einrichtung gegeben, um die chanifche Gewalt 
zu mäßigen, und die Chane abhängiger zu machen. 
Eben die neue Verfaffung war mit eine Urfad) des 
Mißvergnuͤgens der Torgot, welche am Ende des 
1770ften Jahrs aus Rußland wegflüchteten, und über 
die gefrornen Fluͤſſe Wolga und Jamba nad) der fir« 
gififhen Steppe, durch diefe aber nach dem Balchaſch⸗ 

noor zogen, wofelbit fie, nachdem fie auf dem eilfers 
tigen Zuge viel Wolf und Vieh verloren hatten, im 
Sommer des 177 1[ten Jahrs anfamen, und von eis 
nem finefifch-mongolifchen Heer in Pflicht genommen 
wurden. Die Sinefen haben die Zahl der zu ihnen 
gefommenen Kalmuͤcken auf 130000 Zelte oder Fas 
milien gefchäßet; allein Herr Pallas glauber, daß 
fie höchitens 55 bis 60000 Familien ausgemad)t ha⸗ 
ben. Die zwifchen der Wolga und dem Don zuruͤck⸗ 
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gebliebene Torgot, haben, vermuthlich zu gering, 
angegeben, daß fie aus 12342 Familien beftünden, 
und diefe find unter ihre Fuͤrſten vertheilet worden, 
In dem Stawropolfchen Gebiet wohnen getaufte Kals 
mücfen, die auf 12000 Mann geſchaͤtzet worden, und 
etwa 2000 ftreitbare Männer, halten fich unter den 
donifchen Kofafen auf, welche vordem tfcherfaflifche 
Kalmuͤcken genannt werden. Solche Ueberreſte giebt 
es auch unter den uralfchen Kofafen, Die Waffen 
der Torgot, find Bogen, Preile und Säbel. Sie 
bringen nach den rufjifchen Städten an der Wolga, 
Kühe und Schafe, Leder, fehr gute Schafpelze und 
andere nuͤtzliche Sachen, dafür fie Korn, Mehl, Ku- 
pfer, Kefiel, Eifen, Meffer, Geld, Reiß, Tücher 
und perfifhe Waaren zurück nehmen, 


5) Die Tfcheremiffen , Tſchuwaſchen und 
Wotiaken, wohnen im cafanfchen und ufifchen 
Gouvernement. Die erften wohnen im cafanfchen, 
vornehmlicy an der Oftfeire der Wolga, die 
zweyten an der Weltfeite derfelben, wiewohl fie aud) 
unterfchiedene Dörfer auf der Oftfeire haben, und die 
dritten in der Gegend des Fluffes Wiatka. Die Ab» 
eheilung der Tſcheremiſſen in Nagornie und Lugo⸗ 
wie, welche man bey einigen Schrififtellern finder, 
iſt nicht wohl gegruͤndet. Die vielen Wälder in dies 
fen Gegenden verurfachen, daß alle drey Wölfer ent- 
weder in oder zroifchen denfelben, und zwar an den‘ 
Fluͤſſen, Bäcen und Seen wohnen ; fie wohnen 
aber nicht in den Städten und Flecken mit den Ruf 
fen zufammen, fondern haben ihre Dörfer befonders. 
Die Tfeheremiffen und Wotiaken, verlaffen biswei- 
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n bie alte Gegend, und bauen fich in einer andernan, 
(ie drey Voͤlker ſtehen feit vielen Jahren unter ruffie 
her Oberherrſchaft, haben aber die Freyheit, aus 
wen eigenen Mittel Richter in ihren Dörfern zu er- 
ählen. Sie erlegen Feine andre Abgaben, als jede 
Rannsperfon, nad) der Tare der rufiifchen Kron. 
auern, jährlich 110 Copefen; doch haben die Ein, 
ohner einiger ticheremiffiichen Dörfer im Funguris 
hen Gebiet das Vorrecht, daß fie Marderfelle ans 
att des Kopfgelds geben, nämlich ein gefunder und 
scher Mann zwey, ein Eranflicher und alter Mann 
ıw eins. Es werden aus diefen Völfern aud) Re— 
uten für die Armes genommen. Der Gefichtsbils 
ng nach, Eommen die Tfcheremiffen und Tſchu⸗ 
aichen viel mit.den Tatarn, die Wotiaken aber 
ie den finifchen Bauern überein. Die Sprache der 
ſcheremiſſen ift mit der finifchen verwandt, jedoch 
it tatariſchen und einigen rufjifchen Wörtern vers 
fcht, und hat zwey Mundarten. Die Sprache der 
chuwaſchen koͤmmt mehr mit der tatarifchen, 
d die Sprache der Wotiaken viel mit der tfchere« 
füfhen, am meiften aber mit der permifchen über. 
. Eine jede hat wieder zwey Mundarten, Die 
cheremiffen nennen fic) nicht felbft alfo, fondern 
jari, Die Tſchuwaſchen, melde fich diefen 
men auch felbft geben, werden von den Mordua: 
Wijedke genennet. Die Wotiaken nennen fid) 
»murt, wovon bie erfte Sylbe der eigentliche Na— 
ift. Von den Tatarn werden fie Ar genennet, 
n cafanfchen Gouvernement find ihrer ungefähr 
00, und im ufifhen ısooo, Die Tſche⸗ 
niſſen find groͤßtentheils der muhammedaniſchen 
Eee2 Reli⸗ 
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Religion zugethan, und leſen den Koran in ihren Tem⸗ 
peln arabiſch: ein Theil von ihnen aber iſt heidniſch, 
und ein Theil iſt jetzt griechiſch. Von den Tſchuwa⸗ 
ſchen und Wotiaken, die Heiden ſind, haben ſich 

viele taufen laſſen. Im Heirathen iſt bey ihnen, nach 
dem Beyſpiel anderer morgenlaͤndiſchen Voͤlker, die 
Vielwelberey eingefuͤhret. Die Tſchuwaſchen nen⸗ 
nen Gott Tor, und opfern demſelben Pferde, Kuͤhe 

und Schafe: die Wotiaken nennen ihn Jumar 
und die Tſcheremiſſen, Juma. 


u 


6) Teptärei „ von dem tararifchen Wort Te— 
ptaͤr ‚ ein Kerl, der Feine Steuer geben darf, find" 
ein Miſchmaſch von Tfeheremiffen, Tſchuwa⸗ 
ſchen, Wotiaken, und Tataren, in Baſchkirien, 
welcher ſich daſelbſt um die Mitte des fechzehnten 
Jahrhunderts, als Iwan Waſiliewitſch das tata⸗ 
riſch cafanfche Reich zerſtoͤrte, geſammlet hat, Sie 
wohnen theils unter einander vermengt, theils nach 
den Bölfeen, von welchen fie herſtammen / abgeſon⸗ 
dert, Jedes Wolf hat feine eigene Sprache und Re 
ligion, ber mit andern vermifcht. Sie legen fi 
anf Ackerbau, Vieh. und Bienen» Zucht, und ı 
Jagd. Anfänglich bezahlten fie den Baſchkiren e 
nen Grundzins, nun aber nicht mehr. Der bo 
Krone entrichtet jeder männliche Kopf jährlich) 80. 
Kopeken. Sie müffen zwar gegen 800000 — 
Salz von Ilek bey Orenburg nach den Ladeplaͤtzen 
an der Belaja fuͤhren, auch jaͤhrlich 400 Schanze 
gräber nad) der orenburgifchen $inie fchicken, ſie be⸗ 
fommen aber dufür einen gewiffen Sohn, und ftellen 
feine Rekruten. Als fie 1762 gezaͤhlet wurden, wa⸗ 
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ren in der ufſiſchen Provinz, in der iſetiſchen Pros 
ping, und im bugelminsfifchen Diſtrict, 33,656 fteus 
erbare Köpfe, 


7) In Baſchkirien find zwey bucharifche. 
KDoloften, es  mohnen auch ſonſt noch im 
ufifchen Gouvernement, in Kargala und in Aftra> 
han, unter anderen Tatarn, Ducharifebe Samiz 
lien, und alleftammen aus der Fleinen Bucharey ber. 


8) Perfer, werden unfer dem Namen Rifile 
bafchen, in der ufiſchen Statthalterſchaft, im 
ſtawropolſchen Gebiet, an der orenburgiſchen 
und unter den ufifchen Tatarn gefunden, Die meh— 
rentheils aus der kirgiſiſchen Gefangenſchaft entkom— 
men ſind. Diejenigen, welche ſich im ſtawropol— 
ſchen Gebiet und in Nagaibaf. aufhalten, haben ſich 
taufen laffen, die übrigen find bey der —— 
niſchen Sekte des Ali geblieben. 


9) Unterfchiebene Völker, welche auf dem Ge- 
birge Caukaſus wohnen, ftehen unter Rußlands 
Schuß, als, die Oſeten, Tfcherfchengen, wel 
che aud) Miikfcheffen und Atachen heißen, Ry⸗ 
— oder Riſten, und Kumucken. 
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Bon Sibirien, 
ift eine allgemeine Befchreibung nöthig. 


§. 1 

De Name Sibirien, koͤmmt eigentlich, und 
von Alters her, nur dem ſuͤdlichen Theil der 
jetzigen Provinz Tobolsk zu, in weitlaͤuftigerm Ver—⸗ 
ſtande aber wird er heutiges Tages von dem ganzen 
noͤrdlichen Theil Aſiens gebraucht, der gegen Weſten 
an Rußland, gegen Norden ans Eismeer, gegen 
Oſten ans oͤſtliche Meer, und gegen Suͤden an die 
Laͤnder der Mandſchuren, Mongolen, Oelot und 
Kirgis Kaiſaken, graͤnzet. Die Groͤße deſſelben be— 
traͤget mit den ehemaligen Statthalterſchaften Caſan, 
Aſtrachan und Orenburg, über 242000 deutſche Quas 

drarmeilen. | 
$.2 Es fcheint feinen Namen von der alten Stadt 
Sibir zu haben, welche der gemeinen Sage nad), 
ehemals am rechten Ufer des Irtiſchfluſſes, 16 Wer« 
fte oberhalb Tobolsk, geftanden haben, und der Sitz 
der Negenten von Sibirien gewefen feyn fol. Won 
derfelben ift auch vermuthlich der Eleine Fluß Sibirka 
benenner worden, der in diefer Gegend in den Irtiſch 
fälle. Man findet hiefelbft noch einige Spuren von’ 
einem Wall, weiter aber nichts. Da aber die Re⸗ 
fidenzftade des Kutſchum Chan von den Tatarn, 
welche am Irtiſch wohneten, Isker, und nicht Si⸗ 
bir genannt, ſondern der letzte Name von der Rufe 
fen gemacht worden; fo ift die Frage, ob diefe ihn 
erfunden, oder aber von den Permiern, oder auch 


von den Sirjänen gelernet haben ? Das legte iſt am 
wahre 
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wahrſcheinlichſten, was aber der Name bedeute, iſt 
unbekannt. Die Ruſſen haben ihn nicht nur auf alle 
Laͤnder, welche der Chan Kutſchum am Irtiſch, Tobol 
und Tura beſeſſen bat, ſondern auch auf alle denfel- 
ben gegen Oſten liegende $änder ausgedehner, fo wie 
fie diefelben nach und nad) erobert haben. Syn den 
zarifchen Titel ift er zuerit 1563 gefommen. 

93 Der ältere Gmelin vermeinte, daß Sibirien 
nach feiner natürlichen Beſchaffenheit durch den Fluß 
Jeniſei in zwey merklich unterfchiedene Landſtriche ges 
:heilet werde. Der dieffeitige Sandftrich, fen Europa 
ehr ahnlich, der jenfeitige aber fey von ganz an⸗ 
derer Beſchaffenheit; denn er fen fehr bergicht, und 
ie zwifchen den Bergen liegenden Thäler wären un— 
jemein angenehm. Man fehe Tbiere, Die man Diefe 
eits nicht gefehen hätte, als das Biſamthier; man 
rblife Pflanzen , die in Europa ganz unbefannt 
pären, und Pflanzen, die in Europa häufig find, 
inde man gar nicht. Das Wafler fen reiner und 
lärer, und folglidy aud) gefünder ; die Fifche und 
Bögel hätten einen angenehmern Geſchmack, und die 
afigen Völker eine andere Lebensart. Allein Pallas 
at diefen großen Unterfchied nicht gefunden. Die 
ibiriſche Luft ift überhaupt fehr Falt, und zuvers 
iBige Beobachtungen haben gelehret, daß in Eibi- 
ien eine gröfiere Kälte fey , als ſonſt irgendswo. 
Die Flüffe frieren bald zu, und genen fpät wieder 
ufe Der Schnee fällt ofe ſchon im Septembermo» 
at, und im May fteller er fich nicht felten ein. Wenn 
as gefäete Getreide nicht im Auguft reif wird, fo ift 


jenig Hoffnung zur Neife vorhanden ; ja, inder 


)Rovinz Jeniſeisk geſchiehet es zuweilen, daß es mit 
Eee 4 Schnee 
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Schnee bedecket wird, ehe man an das Einernten hat 
denken koͤnnen. Die Erde thauet in den nordlichen 
Gegenden auch nicht tief auf. Gmelin bat am ı8 
Jun. a. St. bey Jakutzk die Erde in einer hohen 
Gegend aufgraben laſſen, und gefunden, daß ſie kaum 
vier Fuß tief aufgethauet geweſen, an niedrigen Or« 
ten aber nur dren Fuß. Bey der Feftung Argunsf, 
die wenig über den so Grad der Breite liege, haben 
ihm die Einwohner erzähler, daß an vielen Orten die⸗ 
fer Gegenden das Erdreich nicht über F Ellen tief 
aufthaue, und diefe innere Kälte deffelben verurfacdhe, 
daß man nicht leicht Brunnen graben koͤnne. Gme⸗ 
lin bat auch in Jeniſeisk beobachtet, daß fic) von der 
Strenge ber Kälte das Aueckfilber auf 120 Grade der 
fahrenbeitifchen Eintheilungstafel tiefer hinunter ge— 
zogen habe, als man es bisher in der Natur wahrges 
nommen, Pallas beobachtete 1772 am fiebenten Des, 
cember zu Krasnojarsf, daß das Duedfilber vom 
natürlichen eSroft gefror, und daß die Majfe fich leich⸗ 
ter als Bley beugen, auch mit einem ganz durchge⸗ 
fälteten Hammer platt fihlagen ließ, Zu Jakutzk 
fror es an eben demfelben Tage ganz hart. Defto’ 
reichficher aber hat Gott diefes fand mit Holz und 
Delzwerf verforger, fo daß die Einwohner die Kalte: 
aushalten Eönnen , gegen welche fie fich auch auf ala! 
ierley Weife zu verwahren wiſſen. Selbſt das Eis 
diene ihnen gemwiffermaßen zum Schuß gegen dieſelbe; 
denn in den nordlichen Gegenden, z. E. in Jakutzk, 
pflegt man Stücke von reinem Eife, nad) der Größe 
der Fenſter, auszubauen, und von außen einzufegen, 
Hierauf begießer man fie ein wenig mit Waffer, daß 
fie anfrieren, und fo ift das Fenſter fertig. 
| 183 
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Eisfenfter — das Ehbringen der Kaͤlte in die 
Stuben, der Sturm mag auch ſo heftig ſeyn, als er 
wolle; ſie benehmen auch nicht viel Licht. Wer Glas— 
fenfter darzu hat, der feger fie von der innern Seite 
der Fenſterloͤcher an, da fie denn verhüten, daß der 
Dampf von den Ausdünftungen des Eifes in den 
Stuben nicht befhwerlich wird, aus welchem ſich 
aber die gemeinen Leute nichts machen. Das Getränf 
frieret nicht leicht in den Kellern, wenn man die dichte 
föcher auf diefe Arc mie Eis verſiehet. Weil in den 
nordlichen Gegenden im Winter der Tag kaum einige 
Stunden lang ift, und man beym Sturm und Schnee« 
wetter auch mitten am Tage nicht fügfich ohne Licht 
feyn kann: fo ſchlaſen die Leute die meifte Zeit. In 
ben untern Gegenden des Jeniſeiſtroms, nad) dem 
Eismeer zu, Mind vom Anfang des Octobers bis zu 
Weihnachten viele Nordlichter, davon eine Art fehr 
fehrecflich feya fol. Gmelin mutbmaßete, daß hier 
der Mordlichter wahrer Geburtsort fey. 

So fireng der Winter ift, fo warm und ange 
nehm ift hingegen der Sommer, ja er ift fo heiß, daß 
die Tungufen,, welche in der — Provinz 
wohnen, alsdenn meiſt ganz nackt gehen. Es iſt faſt 


gar keine Nacht, und nach dem Eismeer zu ſiehet 


1 


man die Sonne Tag und Nacht über dem Horizont, 
Die Erdfrächte und Gewaͤchſe wachſen alsdenn zuſe⸗ 
hens. Je naͤher man dem Eismeer koͤmmet, je 
weniger hoͤret man vom Donner, und er ſoll am Meer 
ſo ſchwach ſeyn, daß man ihn kaum hoͤren kann, 
doch ſoll man den Blitz deutlich ſehen. Hingegen im 
ſuͤdlichen Sibirien giebts ſtarke Gewitter. 


Eee 5 §. 4 Der 
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$. 4 Der nördlidye Theil von Sibirien traͤgt Fein 

Getreide oder Fruͤchte, fo daß alles Land, was über 
dem fechzigften Grad der Breite nach Norden zu liegt, 
ungebauet ift; doch koͤmmt bey Jakutzk die Gerfte 
manches Jahr zur Reife. Die alten Einwohner die- 
fer nördlichen Gegenden, feben daher von Fifchen und 
von Fleiſch, und die Ruffen befommen das nöthige 
Getreide aus den mittäglichen Gegenden. In die 
fem mittäglihen Theil Sibiriens iſt die Fruchtbarkeit 
des Erdbodens bemundernswürdig; infonderheit aber 
find die jenfeit des Sees Baikal liegenden Gegenden, 
und vornehmlid) die öftlicdyen, nad) dem Fluß Argun 
zu, ſehr fruchtbar, Allein, viele fehr fruchtbare 
Gegenden werden aus Faufbeit der Einwohner zum 
Ackerbau gar nicht gebrauchet, ungeachtet derfelbe un: 
gemein einträglidy und vortheilhaft ſeygwuͤrde. Die 
beften Provinzen für das Getreide, find, Tobolsk, 
Tomsf, enifeisf, die obern Gegenden des $ena- 
fi:oms, und die auf der Sid- und Suͤdoſt⸗Seite lie- 

genden Gegenden am See Baifal bis Nertſchinsk. 
Die Viehmeide, und folglich aud) die Viehzucht, ift 
vortrefflih, daher man Hornvieh, Pferde, Ziegen ıc. 
in großer Menge antrifft. Die Tatarn ernähren fich 
hauprfächlidy davon. Es giebt aber auch viele Step; 
pen, oder Wüften und dürre Felder; und gar feine 
Baumfrühre Von Erdgewaͤchſen giebts verfdyie, 
dene Arten, infonderheit waͤchſet der Spargel an ei— 
nigen Orten, 3. &. bey —— Sloboda, übers 
fluͤßig und wild, und an 3 Ellen hoch, iſt aber doch 
von unten big oben von ungemein gutem Geſchmack. 
Die Zwiebel des türfifchen Bundes, oder anderer 8i- 


lien, wird von den Tatarn jedr häufig, anſtatt des 
| Brods, 
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Brods, gebraucht. Außer wilden Kirſchen bey Tu⸗ 
men und im Farhrinenburgifchen Diftrice am Iſet, 
einer Art Eleiner Mandeln, am obern Irtiſch, und 
Fleiner Aepfel, die nicht viel größer als eine Erbfe 
find, im irkutskiſchen Gebiet, giebts bier kei— 
ne Baumfruͤchte. An Öartengewächlen bauet man 
nur Kohl, Rettig, Rüben und Gurfen. Was aber 
an Baumfrüchten und Gartengewaͤchſen fehlet, wird 
durch das viele Fleifeh von zahmen und wilden Thies 
ren und Geflügel, imgleichen durch die ungeheure 
Menge mannichfaltiger und Eöftlicher Fiſche, darun« 
ter die Störe und Sterlede vornehmlich berühmt find, 
reichlich erfeget. Daher find /aud) die Lebensmittel 
überaus wohlfeil; denn man Faufer 3. E. an vielen 
Drten ein Pud, das ift 40 ruffifche Pfund, Mehl 
für fünf bis 8Copefen, und ein Pud des fdymackhafe 
teften Rindfleiſches für zwanzig bis dreyßig Copefen. 
Krebfe und Aale find in Sibirien fo wenig, als Bie« 
nen, anzutreffen. Gegen das Eismeer zu, und an 
verfchiedenen andern Orten, giebts zwar fein anderes 
Holz als Sträuche: allein, der größte Theil Sibi⸗ 
riens ift voll von Wäldern, die Fichten. Cedern. Tan⸗ 
nen: $erchen. und andere Baͤume enthalten, und das 
Eismeer wirft viel Treibholz an den Strand, Die 
fo genannten fibirifchen Cedern, (Pinus foliis quinis, 
cono eredto, nucleo edulo ,) wachfen fehr hod) und 
bife, und ihre großen Zapfen find voller Eleinen 
Nüffe, die eine ſchwarzbraune dünne Schale haben, 
in welcher fich ein weißer Kern, mit einem gelben 
Häurchen überzogen, befinder, der ganz angenehm 
ju effen ift. Sie werden häufig genoflen, man prefs 
jet auch ein Del daraus, welches die vornehmen Ruß 
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ſen in der Faſtenzeit anſtatt der Butter gebrauchen, 
um Gebackenes damit zu machen, oder Fiſche damit 
zuzubereiten. Eichen, Linden, und Haſelnußſtraͤuche 
giebts in ganz Sibirien nicht, und die Linde verlieret 
ſich ſchon 36 Werſte unterhalb Tobolsk, und wird 
weiter am Irtiſch und Ob nicht gefunden.  Syohans 
nis-und Erd-Beeren find häufig und fehr gut. 

9.5 Der großen Menge des Federwilds, als 
der Auerhaͤhne, Birk Rep⸗ und Hafel» Hühner ıc. 
nicht zu gedenfen, fo giebts eine unglaubliche Anzahl 
vierfüßiger wilder Thiere, die theils zur Speife 
dierien, theils um ihrer nuß- und Foftbaren Felle wil 
len merfwürdig find. Die wilden Stein-Schafe,: 
welche die Mongolen Argali, nad) andern Archari 
nennen, von welchen auch die Namen Stepnoi Da: 
ran, (wildes Schaf) Dſcholatſchan, Gaadi⸗ 
nadatſch, Kytyp und Aulem gebraucht werden, 
find am $eibe ftärfer als Dambirfhe, fo daß ein 
Stück wohl 200 Pfund wiege, die Widder aber noc) 
mehr, weil die ausgewachfenen Hörner deſſelben allein 
wohl 40 Pfund ſchwer find. » Die Füße find etwas | 
höher als beym Schaf, der Kopf aber ift wenig un« 
terfehieden, Sie leben auf einfamen, trodnen, und | 
waldloſen Bergen und Felfen, wo fie viele bittere und 
fcharfe Kräuter finden. Man finder fie vom Ural 
(Jaik) an gegen Often bis nach Kamtſchatka. Stein. | 
widder, (Mufimon, ruffiih Aamennoi Daran,) 
- halten ſich nur auf den höchften unzugaͤnglichen Felſen 
auf, Sn der irkutzkiſchen Provinz, und jenſeit des 
Sees Baifal, giebts Hirſche, die Iſubr genennet 
werden, die Ralmücfen nennen eben dieß Thier Ma⸗ 
ral, und die Tatarn am Jenifei nennen es Sin eo. 
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Syn, in der vielfachen Zahl Synin; es wird auch 
Maime, Meyimje, Buha, und Bumaka, 
genennet. Won wilden Ziegen oder Antelo⸗ 
pen giebt es zwey Arten; die eine findet man in 
der irkutzkiſchen Provinz, und wird Dſheren genens 
net. Sie find den Reben ganz aͤhnlich, außer daß 
fie Hörner wie der Steinbosf haben, die fie nicht ab» 
werfen, Sie unterfcheiden fich von andern Arten der 
Antelopen auch dadurch, daß die Böcke den Adams 
apfel (larynx) fo groß haben, daß er einem Kropf 
ahnlich wird, und daß fie unter dem Bauch um die 
Vorhaut einen euförmigen Sack mit einer Defnung 
tragen, der Dem Beutel des Moſchusthiers ganz aͤhn⸗ 
lich, aber ganz lecr ift. Die andere Art wird Saiga 
in der einfachen, Saigaki in der vielfachen Zahl, 
genennet, ift in den obern Gegenden des Fluffes Jr 
tiſch haufig, fonft aber nirgends in Sibirien zu fin. 
den. Sie iſt einer Gemſe nicht unaͤhnlich, nur daß 
die Hörner Feine Hafen haben, fondern gerade finden 
Aus diefen halb durchſichtigen Hörnern werden Mefs 
ferhefte, Hirfchfängergeiffe ꝛc. verfertigt. Das 
Thier, welches von Krasnojarsf an bis in und durd) 
das ganze irfugfifche Gouvernement Saiga heißer, 
ift das Biſam⸗ oder Moſchus-Thier, welches zu 
Krasnojarsk Rabargs, genennet wird. In dafis 
ger Gegend wurden 1772 Die Männchen vom Moſchus⸗ 
thier (Rofarfchki,) wegen des Beutels mit 30 bis 
50 Kopefen, vie Weibchen aber mir Fell und Fleiſch 
faum mit 10 Kopefen (3gr,) bezahlt. - Die Rebe, 
(Koßi,) waren damals um Krasnojarsk fo gemein, 
daß das Stück mit dem Fleiſch kaum 15 Copeken galt. 
Zum gemeinen Reiſepelz ward ein Fell für 10 Cope⸗ 
I fen 
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pefen bezahle. Elanthiere, (Sochatye) Renn- 
tbiere, welche fid) bloß in den nordlidyen Gegenden 
aufhalten, und in der Mähe des Eismeers, wo die 
Waldung aufhörer, am häufigften find, wilde 
Schweine, (Rabani,) Hafen, Bären und Woͤl⸗ 
fe, will ic) nur nennen. Die Dfbiggetei, (ein mon- 
golifher Name, welcher Langobre bedeutet ‚) wel 
che in der Mongolen häufig find, von daher aber iegt 
felten und nur einzeln über die Graͤnze in das ruſſiſche 
Gebiet fommen, und fi) um den Tarei-nor, und 
in dem äußerfien Winfel der argunfchen Gegend bey 
Abagaitu, fonft aber nirgends zeigen, werden zwar 
von Heren Pallas wilde Pferde genennet, find aber 
eigentlid) weder Pferde noch Efel, aud) feine Maul» 
thiere, aber nicht viel größer, jedoch ſchoͤner, als 
die Fleinen Maulthiere, faft den Kleppern ähnlich, 
und mehrentheils von liche gelbbrauner Farbe, und 
mit einem Kuhſchwanz. yhre Schneliigfeit über» 
trifft alles, was man fich vorftellen kann, daher aud) 
Feine Pferde diefelben einholen Fönnen. Man muß 
fie nicht mit den Tarpanen, von den Kalmücden 
Takja genannt, verwechſeln, welche wilde Pferde 
in der Baraba, fo wie in der uralſchen und donifchen 
Steppe, umber ziehen. Auf der Gränze der Kirgi- 
fen finder fi eine wilde Efelsarr, von den Kirgifen 
und Kalmuͤcken Rulan oder Chulan genannt, wel⸗ 
che die Onagri der Alten zu feyn fcheinen. Diejeni- , 
gen Thiere, deren Felle vor andern in großem Werth 
gehalten werden, find: ſchwarze Süchfe, Zobel, 
Vielfraͤße Hermeline, Eichhoͤrner, Biber 
und Luͤchſe. Von den ſchwarzen Fuͤchſen giebt 
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hönften im berefowifchen, furgutifchen, mangaſei⸗ 
chen und jafugfifchen Gebiet fallen. Der Balg eis 
15 ganz ſchwarzen Fuchfes, wird auf 600 ja 1000 
Rubel geſchaͤtzet, und dem allerbeften und Foftbarften 
Zobel weit vorgezogen. Keine Privarperfon darf 
chwaͤrzliche oder ſchwarze Fuͤchſe beſitzen, vielweniger 
in Kaufmann damit handeln. Sie muͤſſen alle an 
ie Krone verkaufet und geliefert werden. Sonſt 
at man blaffarbige Fuͤchſe, rothe Füchfe, Füchfe 
nie ſchwarzen Baͤuchen, Kreußfüchfe, und den Fuͤch⸗ 
en aͤhnliche Peszi, welche groͤßtentheils weiß, einige 
uch blaulicht find, die aber Feine befondere Arten 
usmachen, weil bende in einem Mefte zugleid) an= 
jetroffen werden, Der Sobel ift jegt Sibirien eigen, 
vor Alters aber ift er aud) in Permien gewefen. Bon 
em großen Gebirge an, welches Sibirien von Ruß: 
and fcheider, bis an den Ob und Irtiſch, werden 
war noch hin und wieder Zobel gefangen, find aber 
ie fchlechteiten in ganz Sibirien. Um Surgut und 
Narim find fie fehon beffer, und je weiter nad) Oſten 
n Sibirien, je fehöner find fie. Die beften fommen 
18 Merefchinse und Jakutzk, und die reichiten Zo« 
yelgegenden find an den in die Lena fallenden Flüffen 
Bitim, Olekma und Aldan, infonderheit aber aud) 
im Fluß Ud. Oft wird dafelbft ein Balg für 60 
is 70 Rubel verfauft. Gemeiniglich thut fich eine 
Sefellfchaft von zehn bis zwoͤlf Mann zufammen, 
velche alle Zobel, die fie fangen, unter ſich theilen, 
nuch einen unter fid) erwählen, welchem die ganze 
Sefellichaft Folge leiten muß, wo er nicht von dem» 
elben mit Worten oder Prügeln beftrafet werden will, 
Ehe fie aufden Fang ausgehen, thun fie eine Geluͤbde, 
einer 
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einer gewiffen Kirche oder einem Klofter von ihrem 
Fang etwas gewifles zu geben. Verſchiedene Tatarn 
legen fich auch febr ſtark auf den Zobelfang, und wif 
fen diefe Thiere auf alle Are zu verfolgen. Wenn z. E. 
der Zobel ſich nicht mehr zu retten weiß, fo Elertere 
er. auf einen hohen Baum, den fie anzünden, und 
wenn der Zabel herunter ſpringt, ibn in dem umher⸗ 
gefpannten Nege fangen und todtſchlagen. Die Zo— 
bel nehmen fehr ab, nachdem fie von den Ruſſen fo 
Häufig gefangen worden; und weil überdieß , alles 
Faiferlichen Berbots ungeachtet, fo viele heimlich ge⸗ 
fangen und verfaufer werden, fo leider die Krone gar 
fehr darunter, Ehedeſſen mußren die zinsbaren Nas 
tionen ihren Tribut bloß mie Zobeln und Fuͤchſen bes 
zahlen, jest aber nimme Man bey den Caffen auch 
Elantbier: Eichhörner: Bären, Rennthier· Deter » Fels 
le ıc. oder aud) Geld dafür an; und diefes geſchiehet 
niche nur in den lenifchen Gegenden, fordern aud) in 
den ilinsfifhen, irkatzkiſchen, felenginsfifchen und 
nertfchinsfifben, Als die Tatarn zuerft anfiengen, 
Tribut zu erlegen, brachten fie ihr Pelzwerf fo, wie 
fie.es gefangen hatten, und’ es kamen oft Zobel von 
ungemeinem Werth in die Caſſe. Wenn auch je 
mand ehemals mit einem eifernen Keffel zu ihnen kam, 
fo fülleten fie denſelben mif Zobein an, und fo viel 
darein giengen, gaben fie für den Kefjel: allein, num 
find fie Flüger geworden. Sie verfaufen ihre Zobel 
für einen beffern Preis an die Schleichhaͤndler, und 
liefern von dem, was fie dafür gelöfet, für das Stuͤck 
einen Rubel in die kaiſerliche Caſſe, in welche nun 
mehr an baarem Gelde, und an Haͤuten von andern 
Thieren, als an Zobeln, einkoͤmmt. Sie geben ai 
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ey vor, es fen jegt weniger Pelzwerk, als vor dies 
m geweſen, und ich habe ſchon angemerft, daß diefe 
nefhuldigung nicht ganz ohne Grund und Schein 
7: Unterdeffen wird der Tribut noch immer nach 
jobeln beſtimmet, und zwar nach) der neuen Berfaf 
ing fo, daß die S.batzung nicht mehr Kopfweiſe, 
dern von ganzen Stämmen, abgetragen wird. Eis 
e Haut von einem Elan und großen Hirfch, wurde 
772 bey der Caſſe zum Gebrauch der Reuterey, für 
‚o bis 120 Copefen angenommen, 


Der Dielfraß, ift ein ſehr liſtiges Thier, ni 
hes mit befonderer Gefchicklichfeit den Thieren nad)» 
leicht, um dasjenige mit Lift auszurichten, dazu 
s die Kräfte nicht hat, und der Menfchen Nachitel- 
ungen gefchicft zu vermeiden weiß. Es ftellee den 
ungen Hirfchen, Elanthieren, Rennthieren, Biſam⸗ 
hieren, Neben, Hafen, Eichhörnern, Fuͤchſen, 
Rebhuͤhnern, u.a.m, nach, und lauret entweder auf 
ie auf den Bäumen, von weldyen es ihnen auf den 
Nacken fpringer, und fie mit feinen Zähnen anpacket, 
der überrafchet fie in ihren fagern. Er friffer auch die 
Thiere aus den Fallen der Syäger, und thut ihnen 
dadurch feinen geringen Schaden. Er läuft von Güs 
den nach Morden, und von Morden nad) Suͤden, 
wenn er nur etwas zu freffen finder, und von feinem 
unglaublichen Freffen hat er den Namen. Daß er 
ſich aber zwifchen zwey Bäumen den Unflat ausprefs 
fen follte, um neuem Futter Pag zu machen, iſt 
unwahrfcheinlih. Er wird in Sibirien Roſſomak 
genennet, und, wo Wälder find, ziemlich häufig 
gefangen, 
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Don den Kichhörnern, koͤmmt das fogenannte 
Grauwerk. Um Nertſchinsk fange man bie 
fhmwärzften, welche aber auch beynahe die Fleinften 
find. Am Obſtrom im berefowifhen, furgutifchen, 
narimifchen und romsfifchen Gebiet, find fie zmar 
dick und vollhäarig, aber etwas blaß an Farbe, [Die 
faft füberferbigen Teleutfchen Eichhoͤrner, welche 
im Eusnezkifchen Gebiet gefangen werden, find wegen 
ihrer Größe in ganz Sibirien berühmt, und werdea von 
einigen noch höher, als die ſchwarzen, gefchäger. Die 
Ssterifchen in der Gegend des Fluffes Tobol, kommen 
ihnen am nächften. Es giebt auch ſchneeweiße. Die: 
scchten Kichhörner, und die fliegenden, fommen 
faft in nichts, als in der Art auf die Baͤume zu klet— 
tern, überein, Die fliegenden fehen einer Nase aͤhn— 
Sicher, und unterfcheiden fi von den andern darinn, 
daß fie zwifchen. den Vorder, und Hinter: Füßen zu 
beyden Seiten ein ftarfes Fell haben; weiches über. 
einen Zoll breit iſ.. Diefes fpannen fie durch einen, 
Knochen aus, breiten es mit affen Füßen von einans 
der, ſchweben dadurch gleichſam in der $uft, geben 
fid) auch zu gleicher Zeit durch Huͤlfe des wolligten 
und breiten Schwanzes in der $uft verfchiedene wills 
Eührliche Nichtungen. Solchergeſtalt fpringen fie 
auf 20 Faden weit von einem Baum auf den andern, 
aber nicht in einer horizontalen Richtung , ſondern 
fchräg abwärts. Ihr Schranz ift nicht fo lang, als 
eines Eichhorns, und falle mehr ins Gelbe, als ins 
Schwarze Man finder fie von dem uralfchen Ger 
birge an durch ganz ‚Sibirien, nämlid) wo Birken» 
wald mit Fichten urd andern Bäumen. vermifcht 
iſt. Wenn fie vornehmlid) des Abends, an den — 
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‘en Flettern, Eönnen fie wegen ihrer weißgrauen Farbe 
yon der weißen Rinde der Birken ſchwer unterfüyieden 
verben, welches zu ihrer Sicherheit wider die nächt« 
ichen Kaubvd gel Diener. 

Die Hermeline, find in ganz Sibirien ziemlidy 
häufig, fo weit es freye Felder giebr, die hin und 
wieder mit dünner. Birfenmaldung bemachfen find. 
Die beiten werden in der ifertifchen Gegend, im jalus 
torowiſchen und ifchimifchen Diftriet, in der barabis 
nifhen’Steppe, - und in der Steppe zwifchen Tomsk 
und Krasnojarsf und Irkuzk, gefangen, Marder 
find nur in der Nähe des großen felfichten Gebirges, 
welches Sibirien von Rußland feheider, nämlich in 
den weſtlichen Gegenden des berefowifchen,, pelimis 
[hen und, werchoturifchen Gebiets, und da, wo das 
Gebiet der Stadt Kusneze mit der Kalmücey zu⸗ 
ſammenſtoͤßet. | 

Die Biber, (ruüſſiſch Bobry,) haben in Sis 
birien fehr abgenommen, weil man fie gewaltfam auss 
gerottet hat, In der obern Gegend des "Jenifeis 
Fluſſes und am ®b:Strom, findet man noch die 
meiften,, und von den Fluͤſſen Tas, über Mangafea, 

und Perfchöra, kommen die ſchwaͤrzſten und beften. 
Die kamtſchatkiſchen Biber, find zwen » bis drey⸗ 
mal fo groß, als die gemeinen Biber, auch diefen , 
nur einigermaßen ähnlich, hingegen in den wefentli» 
hen Eigenfchaften von ihnen unterfchieden,, -und 
mehr den Ottern aͤhnlich. Ihr Schwanz ift, mie 

‚bey diefen haaricht, und fie haben fein Eaftoreum, 
Luͤchſe, werden nur im Eusnezfifchen, Frasno- 
jarsfifchen und nerefchinsfifchen angerroffen , und 
Liegen und Panter-Thiere, bloß an der äußerften 
öff> Graͤn ⸗ 
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Graͤnze gegen China, im nertſchinskiſchen zuweilen 
erlegt. | 

Feuergelbe Wiſeln, (Kulonki,) koͤnnen in 
den waldreichen Gebirgen haufig genug gefangen wers 
den, man bemuͤhet ſich aber nicht viel darum, unges 
achtet fie bey den Sinefern eine fehr angenehme Waare 
find , welche fie wohl bezahlen. Den Iltis faͤngt 
und Fauft faft niemand, ob er gleich in Sibirien weit 
fhöneres Haar , und eine weißere und zierlichere 
Farbe, als in dem eigentlichen Rußland hat: 

8.6 Sibirien hat noch andere Schäße, bie von 
großer Erheblichfeie find, Won dein Golde und 
Silber, ift oben in der Einleitung zu dem rufjifchen 
Staat,gehandelt worden, und kommt hernach noch mehr 
vor. An Bupfer⸗ und Eiſen⸗Erzen ift das Sand fehr 
reich. Die Kupfererze liegen entweder in der Oberfläche 
der Erde, oder in der Tiefe, und beſonders find die pich⸗ 
töwfche, koliwanſche, plosEsjifche, woskre⸗ 
fenstifche, Euswifche und alapaichifche Bebirz 
ge voll davon. Im Frasnöjarskifchen Gebiet, 
find auch verfchiedene Kupfergruben; anderer zu ges 
fehmweigen. Das Kupfer ift fehr geſchmeidig. Das 
Eiſen ift noch häufiger und von fehr guter Art, das 
kamenskiſche aber das befte, Die Kupfer. und Eis 
fen Huͤtten und Werfe, führen jährlich viele hundert 
taufend Pud aus, und gehören theils der Krone, 
theils Privarperfonen, unter welchen die Familie Des, 
midow die anfehnlichften und meiften gehabt hat. 
Das Fathrinenburgifche Gebiet enthält die allermeis 
ften und wichtigften. Die Bauern und unterfhiebene‘ 
Tatarn ſchmelzen aud) vielEifen in Handöfen. Here 
Pallas unterfuchte 1772 eine 1749 in der Fe 
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ſchen Gegend entdeckte aber nicht beachtete, faſt 
1600 Pfund ſchwere Maſſe von druſigt gewachſenem 
gediegenem Eiſen, welche jetzt zu S. Petersburg in 
der Akademie verwahret wird, An koſibaren Stel» 
nen fehlt es auch nicht. Man bat vortreflihe Au« 
binen gefunden. Ber die fibirifchen Topafen von 
den orientalifchen unfericheiden will, muß ein guter 
Kenner feyn. Einzelne und Fleine Agatfteine, fine 


Den fic) in der argunifchen Gegend hin und wieder in _ 


offenen fandichten Feldern, und an den Ufern der Fluͤſſe 
und Seen. Man hat dafelbft auch Carneole und 
grünen Jaſpis angetroffen , den grünen Jaſpis 
aber mit rorhen Flecken, vornehmlich in den gobifchen 
Wüfteneyen. Das berühmte Marienglas, wird 
in Sibirien häufig, und zwar vornehmlich im jafußfis 
hen Gebiet am Fluß Witim gebrocdyen, und zu Ir⸗ 
kutzk iſt die eigentliche Miederlage deffelben. Der 
Stein, darinn es bricht, iſt eheils ein weiß gelber 
Quarz, theils ein grauer Fluß, und in dieſem Stein 
jiegt es auf alle nur mögliche Art. Das helle, wel 
hes wie reines Waſſer ift, wird für das befte, das» 
jenige aber, welches ins Grüne fällt, für das ſchlech⸗ 
efte gehalten. Hiernächft ſiehet man vornehmlich 
uf die Größe, Man bat Stuͤcke gefunden, die ız, 
3 und 3 Elle ins Gevierte gehabt, fie find aber fehr 
elten; daher diejenigen ſchon von großem Werth find, 
ie 4 bis auf eine Eile ins Gevierte halten, und man 
jezahle das Pfund davon gern mit ı bis 2 Rubel. 
Bon dem gewöhnlichen, das + Elle ing Gevlerte hält, 
öfter das Pud 8 bis 10 Rubel, von dem allerfchled)- 
eften aber, welches zufammen genehet wird , gilt 
as Pud 4 bis 2 Rub. Will man das Marienglas 
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zum Gebrauch zurichten, fo fpaltet man eg mit ei« 
nem zmwenfchneidigen dünnen Meffer, Doch fpaltee 
man es nicht gar zu dünne, In ganz Sibirien be. 
dienet man. fich deffelben zu Fenfterfcheiben und $a- 
fernen. Fenfter von großem Marienglas laffen fehr 
praͤchtig, weil man fein Glas findet, welches viefe 
Helle und Reinigkeit hatte. In Rußland wird es 
auf den Dörfern, und in vielen Fleinen Städten, auch 
zu Fenſterſcheiben gebraucht, und Laternen werben 
allenthalben davon verfertigt. Auf den, Schiffen 
werden alle Fenfter davon gemacht, weil es nicht 
zerbrechlich ift, und von der Erfchütterung, welche 
die großen Kanonen verurfachen, Feinen Schaden 
leidet. Große Magnetſteine, giebts auch in Si— 
birien, ja ganze Magnetberge. Steinkolen, fin« 
den ſich am Pitoi und Angara, im Berge Mik am 
Abakan, bey Krasnojarsk, im Ufer des Ärguns, ꝛc. 
Die ſogenannte Steinbutter, (Kamennoje Maslo) 
iſt ein gelblichter Alaun, der ganz fett und weich an⸗ 
zufuͤhlen iſt, wie Topfſtein ausſieht, und aus einem 
ſchwaͤrzlichen Alaunſchiefer herausdringet. Man fin⸗ 
det fie in vielen Gebirgen, z. E. in dem krasnojar⸗ 
fEifchen, tomffifchen, uralſchen, altaifchen, jeni« 
feifchen,, baifalfchen, bargufinfchen, Tenifchen ze. 

67 Es ift merfwürdig, daß unter den ſuͤßen 
Seen, deren es in Sibirien eine unzählige Menge: 
giebt, auch) viele Salsfeen find, und daß ſich unter 
ihnen fo viele Veränderungen zufragen. Oft wird 
ein füßer See falzig, und ein falziger füß; einige 
trocknen aus, und andere entftehen, wo vorher Feine 
gewwefen. Unter allen Salsfeen iſt Jamuͤſcha, 
in der Provinz Tobolsf, der merfwürdigfte „A 
g ruͤhm⸗ 
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ruͤhmteſte. Das Schneeweiße Salz deffelden, beftehe 
aus lauter eubifchen Kriſtallen. Estgiebt auch ges 
falzene Bäde, Salzquellen, und einen Galzberg. 
Die Salzquellen in der irfugfifchen Provinz, ein 
Daar hundert Werſte von Dlecminsfoi Oftrog, niche 
weit vom Ufer des Keptendei, ftoßen ein ſchneewei— 
Bes Salz in großer Dienge aus, welches fid) über 
den Quellen einige Ellen hoch häufer. Hier ift aud) 
der Salzberg, welcher auf 30 Faden hoch, und von 
Oſten nach Weften 210 Faden lang ift, und von unten 
is auf zwey Drittelder Höhe aus einem fehr harten, 
yurchfichtigen, in großen cubifchen Kriftallen zu— 
ammen gewachfenen Salz, befteht, darinn nicht die 
eringfle Unreinigfeit iſt. Salzkoten find häufig 
crhanden. Am Baifal giebt es unterfcdyiedene 
eiße Quellen, i 
Die füßen Seen und Slüffe diefes großen Sans 
es, find oben ſchon befchrieben, und bier ift nur 
wch anzumerken, daß die Fluͤſſe zur Schifffahre be⸗ 
wem, und in folcher Verbindung mit einander find, 
aß man von ©. Petersburg bis Selenginsf zu 
Baffer fahren koͤnnte, wenn nicht zwey ſchmale 
Striche Landes folches hinderten. Einer ift zwi⸗ 
hen Her und Jeniſei, und nur go und einige 
Berfte breit, der andere zwifchen den Fluͤſſen 
Iſchuſſowaja und Tagil, welcher ſchmaͤler als 
er vorhergehende, 
$.8 Es find noch einige andere fibirifche Merk 
yürdigfeiten übrig, die angezeiget und befchrieben zu 
yerden verdienen. Die berühmten Mammonts⸗ 
Rnochenz oder Körner, welche an den Ufern der - 
Ströme Ob, Jeniſei, Lena, Terifch, Tom, und 
—X Fff4 am 
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am beften an den Flüffen Charanga und Indigirka 
in der Erde gefunden werden, find ohne Zweifel 
Zähne und Knochen von Elephanten, wie fie denn auch 
als Eifenbein gebraucher werden.“ Die Zähne oder 
Hörner, wie fie in Sibirien genennet werden, find 
zumtheil bis 4 ruffifhe Ellen lang, 6 Zoll im 
Durchſchnitt dick, und die größten 6 bis 7 Pud 
ſchwer. Sie haben aud) die Farbe des Eilfenbeins, 
einige ausgenommen, die gelblich, braun ober 
ſchwarzblau find, woran aber ihre Lage in der Erde 
vermuthlich ſchuld ift, Diejenigen, welche in den 
unfern Gegenden der Flüffe, die ins Eismeer fallen, ' 
oder an den Ufern der füßen Seen, die nicht gar zu 
weit vom Eismeer liegen, in dem unaufbörlich ges 
frornen Erdreich gefunden werden, find meiftentheils 
nod) ſehr frifch, in den füdfichen Gegenden aber find 
fie oft ziemlich mürbe. Zu welcher Zeit? und.bey 
welcher Gelegenheit ? die Elephantenzähne und Kno⸗ 
chen in diefe nordlichen Gegenden gekommen, und 
nad) und nach) mit Erde bedecfer worden find, muß 
man dahin geftellet feyn laſſen. Man finder fie auch 
äzwifchen der Smwiaga und Wolga, im Uralftrom, 
am Ufa, und in anderen Gegenden, ja fo gar an vie⸗ 
len Orten in Deutfchland. Knochen vom Rhino⸗ 
ceros, haben fih am Wilui, Tſchikoi und Alei, 
gefunden. Das Horn des Narwhal, ift auch am 
ndigirfa-und Anadirfluß in der Erde gefunden‘ 
worden, und die Wallroszaͤhne, welche von Ana⸗ 
dirskoi herfommen , und zwifhen den Flüffen' 
Kolyma und Anadir gefunden werden, find viel! grös 
fer, als die gemeinen , die man von Grönland, Ars 


changel und Kola herholet. Won unterfchiedenen 
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wiegen 3 ein Pud, ja bisweilen, aber ſelten, ma» 
en aein Pud aus. Endlich wollen wir von den 
Merkwürdigkeiten Sibiriens noch der fenerfpeyen- 
den Derge gedenfen, welche in Kamtſchatka find, 
wolelbjt auch heftige Erdbeben gewöhnlich find, die 
man aud) fonft hin und wieder, vornehmlich aber 
am altaifchen Gebirge, um Irkutzk, und in den Ge: 
genden des Sees Baifal, verfpüret hat. 

G.9 Die fibivtfchen Gebirge, fangen von dem 
werchoturifchen an, welthes in der ufifchen 
Statehalterfchaft und derfelben ufifchen Provinz zmis 
ſchen den oberften Gegenden der Flüffe Ural (Gür- 
fel,) anfängt, fich gegen Norden bis an das Eis, 
meer erjtrecfer, Rußland von Sibirien trennt, und 
ehedeffen die eiferne Pforte, und nachmals das 
jugorifcye Gebirge, gebeißen hat. Eine andere 
Reihe von Gebirgen, fiheider Sibirien von den fans 
dern der Ralmücen und Mongolen. Zmwifchen ven 
Fluͤſſen Irtiſch und Ob heißen fie das Gebirge Als 
tai, das ift, das Goldgebirge, welchen Namen fie 


aber nachher ändern, und infonderheit zwifden dem - 


Senifei und Baikal das fajanijche Gebirge heis 
gen. Bon diefen Gebirgen erftrecfen fi) Arme, fos 
wohl gegen Mittag, ins Sand der Kalmuͤcken und 
Mongolen, als gegen Mitternacht, welche zum 
Theil den Ob⸗ und Tom» Fluß, vornehmlich aber 
den "Jenifei, umgeben. Denn das ganze fand, 
welches gegen Mitternacht und Morgen nad) beyden 
Meeren fic) erſtreckt, fängt hier an, bergicht und 
felfiche zu werden. Am meiften aber raget die Reihe 
von Gebirgen hervor, welche zwifchen den Fluͤſſen 
iſt, die in den öſtlichen Ocean und in.das Eismeer 

Iff5 fallen; 
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fallen. Sie nimmt ihren Anfang aus der Mongolen 
Sande, und börer auf in dem äußerften nord = öftli- 
chen Winkel Sibiriens. Kleinere Gebirge find dieje» 
nigen, welche man zwifchen dem Jeniſei und dena 
findet, und von welchen der Flüß Tunguska Pods 
kamennaja, das ift, unter dem Gebirge, den 
Mamen bat. Kin anderes, ift an der norblichen 
Seite des Fluffes Aldan belegen, und enthält bie 
Duellen der Fluͤſſe, welche in das Eismeer fallen, 
Es wird Werchojanskoi genennet. 

$. 10 Die Einwohner Sibiriens find von drey- 
facher Gattung, nämlich alte Einwohner, Tas 
tarn und Ruffen. Die erften beyden- haben theils 
die fogenannte natürliche Religion, theils find fie 
Gößendiener oder Heiden, tbeils aber Muhanımes 
daner, Diele von ihnen find durch die Ruſſen ges 
tauft worden. | Hy Ann 

I. Zu den alten Einwohnern gehören: 

ı Völker, welche mit den Sinnen einerley 
Urſprung haben, wie ihre Sprache beweiſet. Es 
find diefelben die WMogulen, und Die fogenannfen 
Oſtiaken, im tobolſchen, bereſowſchen und furguts 
ſchen Gebiet. : Jene werden an einigen Orten mie 
unter dem Namen der legten begriffen. . Die wos 
gufifc) » oftiafifche Sprache, hat neun Mundarten, 
Sch will der Gewohnheit gemäß von jedem Volk ber 
fonders handeln. ar | 

Die Wogulen, werden in den ruffifhen Aanas 
len nicht nur Wogulitſchi, fondern aud) Vgritſchi 
genennet, vermuthlich, weil die Annaliſten geglaubet 
haben, daß die Jugri oder Lgri, oder Lingern, - 
aus dem Lande, wo die Wogulen wohnen, ausge ⸗ 

| gangen 
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gangen find, welcher Meynung Prof. Fiſcher bey— 
tritt, und die Wogulen fuͤr ein Volk mit den Un— 
garn hält. Ihre Sprache iſt zwar mit der finni⸗ 
ſchen verwandt, hat aber viel eigenthuͤmliches. Die 
Wogulen ſollen ſich ſelbſt Mantſchi oder Manſi 
nennen. Sie wohnen an der weſtlichen und meis 
fiens an der öftlihen Seite des nordlichen Theis 
des Gebirgs Ural, an den Fluͤſſen Kama, Irtiſch, 
Kolwa, Wiſchura und Tawda, und ſagen, daß 
auch ihre Vorfahren ſeit den aͤlteſten Zeiten hier ge— 
wohnet hätten. Sie find geſitteter, als andere ſibi— 
riſche Voͤlker, weil fie mitten unter den Ruſſen woh⸗ 
nen, mit welchen fie fehen Handel und Verkehr ges 
Habt ‚ ehe Sibirien unter ruſſiſche Bothmaͤßigkeit 
gekommen. Den allgemeinen Gott und gnädigen 
Beherrfcher der Welt, nennen fie Torom, und 
fehen die Sonne für deffelben Wohnung an, dod) 
iſt die Sonne felbft fo wie der Mond, eine Unter 

gottheit, dafür fie aud) die Wolken, und andere 
Dinge halten. Dem Torom und der Sonne ift ihr 
Hauptfeft, Jelbola genannt, gewidmet, welches 
auf den erften Oftertag fällt, welchen fie das Feſt der 
Herabkunft Gottes, das ift, des Frühlings, nennen, 
und der Anfang ihres Jahrs if. Wenn der zweyte 
Neumond nach dem erften einfällt, feyern fie auch 
ein allgemeines Feſt, welches fie Ankobo nennen. 
Sie opfern an diefen Feften, und dazu find tauglich, 
Pferde, Nirder, roth Wild, Schafe, Ziegen, 
Schweme, Gänfe, Enten, Auer: Birf- und Has 
fel- Hühner, Kuchen, Honig, Bier, Meth und 
DBranntwein. Wenn fi) die Gemeine verſammlet 
bar, das Vieh gefchlachter, und das Fleiſch er 
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iſt, ſtellet der Prieſter, oder wer deſſelben Stelle 
vertrit, Kopf, Herz, Lunge und Leber in einem Ge» 
faͤße auf den Opfertiſch, füger auch Kuchen, und 
Gerränfe, und eine bekleidete Puppe, welche ein 
Gögenbild ift, hinzu, das Gehirn aber wird auf ei- 
nem Brettchen, welches auf einer Eäule oder auf 
einen Block neben dem Opferort fieget, angezündet, 
und damit eg gut brenne, mit Talg vermifcher. 
Waͤhrend der Zeit des Brenuens, betet der Priefter, 
die Gemeine aber neiget ſich oft bis zur Erde, und. 
fager, Amin (Amen). Alsdenn wird das Opfer aus: 
getheilet, und andächfig genoffen. Die Haut und 
der Schedel eines Pferdes werden nahe bey dem 
Dpferort an einen Baum gehangen, die übrigen 
Haͤute aber werden verbrauchet, und die Knochen der 
Dpferthiere vergraben. Won dem Teufel, ven fie 
Kul nennen, denken fie geringfrbagig, und fürch« 
ten ihn nicht, Sie haben Gögenbilder, welche fie 
verehren, und diefe find entweder feltfam geformte 
Steine, oder gefchnigfe und merallene Puppen, den 
Menfchen aͤhnlich. Viele Wogulen find getauft, 
Ihre Todten begraben fie, und werfen auch) Bogen, 
Dfeile und Hausgeräth in die Gruft, Sie Faufen 
ihre Weiber, und wohl zwen zugleih. Unter den 
Wogulen ift kaum jemand zwey rufjifche Ellen hoch. 
Die meiften haben fdywarze Haare, und alle dünne - 
Baͤrte. In ihren Gefichtern ift viel Kalmuͤckiſches. 
In der Kleidung und Bauart fommen fie mehren 
theifs mit den Ruffen überein, doch fiehet es inwen⸗ 
dig in ihren Haͤuſern mehr tatarifch als ruffifch aus. 
Weil fie wenige zum Aderbau geſchickte Gegenden 
bewohnen, fo leben fie mehrenthells von der * 
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zucht und Syagd. Sie ftehen insgeſammt unter ruf 
ſiſcher Bothmaͤßigkeit. Ehedeſſen haben fie fich bes 
berzter und Friegerifcher bewiefen, als fie jegt find, 
und. den erften ruffifchen Eofonien in Permien viele 
Ungelegenheit verurfacher. | 


2 Samojeden, und die mit ihnen verwands 
ten Dölfer. 


Don den Samoſeden, welche am Kismeer, 
vom weißen Meer bis an den $enaftrom, wohnen, 
wird bey dem archangelfchen Gebiet gehandelt, 


Die fogenannten Oſtiaken im narimfchen 
und tomskiſchen Gebiet, find, vermöge ihrer 
Sprache, mit den puftoferifchen Samojeven vers 
wande, und wahrfcheinlicher Weife die urfprünglis 
chen Einwohner des mittlern Theils von Sibirien, 
von welchen fich die Samojeden aus Furcht vor den 
Tatarn und Kirgifen getrennet, und an das. Eis. 
meer begeben haben. Sie find von mittelmäßiger 
Größe, und mehrentheils wohl geftalter, aber. von 
unreiner Lebensart. Die Aeltern halten ihre Kin— 
der ben heranwachfenden Jahren zum Fifchfang und 
zur Jagd an. Im Sommer fangen fie fo viel Fi— 
fche, als fie im Winter zu verzehren gedenfen, im 
Winter aber jagen fie mit ihren Hunden nad) Viele 
fragen, Süchfen, Zobeln, Hermelinen und Bären, 
womit fie den Tribut bezahlen; und fangen auch) 
Voͤgel und Rennthiere zur Speiſe. Vom chinefi. 
ſchen Taback, oder Schaar, find fie unmaͤßige Lieb» 
haber. Ihre Wohnungen find kleine niedrige Hüts 
ten von Sträuchen, mit Birfenrinde bedecket, in 
deren Mitte ein Feuerheerd iſt. Auf die Viehzucht 
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und den Ackerbau legen fie fich nicht, fondern unter 
halten nur Hunde zur Jagd und zur Echfittenfahrr. 
Außer drey Stariken, verehrten fie ehedeſſen eine 
Menge großer und Fleiner abfcheulicher Gößenbilder, 
davon ein guter Theil vernichtet worden, nachdem ' 
fi) 1712, 13 und 14 viele haben taufen laffen. Nach— 
ber haben die übrigen fic) auch zu der-Taufe beques 
mer. Den Teufel nennen fie Schaitan. 

Die Juraki find ein velfreiches ‚famojedifches 
Geſchlecht, welches zwifchen dem TJenifei und ®b, 
kängft den Seefüften, und auch landeinwärfs mohner. 
Sie leben nod) mehrentheils ohne Oberherrſchaſt; 
und obgleich einige wenige dem ruſſiſchen Hof Tribut 
bezahlen, ſo haben doch die meiſten noch nicht dazu 
gebracht werden koͤnnen. 

Sim krasnojarskiſchen Gebiet find die Kamatſchin⸗ 
zi oder Ramatſchen, welche ſich ſelbſt Riſchtim 
nennen, an den Quellen der Fluͤſſe Kama und Mana, 
Die Taragaffi und Taiginzi, gehören aud) ihrer 
Sprache megen zu den Samojeden, und die Taw⸗ 
gi, ein Wolf in der Gegend des Fluffes Chatanga, 
werden wegen ihrer Lebensart mit zu den Samojeden 
gerechnet. 

Die Oſtiaken, oder Aſtaken, nennen ſich ſelbſt 
Ehondi- Chui, das ift, Leute vom Kondafluß, 
von den Tatarn aber werden fie Iſchetjaͤk, das ift, 
Ausländer, Fremde, von den Tungufen Oſtaͤket, 
von den Samojeden Chahe, (Männer,) von den 
Wogulen Manſi genennet. Hier ift, vorhin anges 
zeigter maßen, von denjenigen die Rede, weldye in 
dem toboifchen, berefowifchen und furgutifchen Ges 
biet wohnen, und vieles, vornehmlich im der Spra⸗ 
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che, mit den Permiern und Finnen gemein ‚baden, 
auch erzaͤhlen „, daß fie in dieſen Gegenden Fremd— 
finge wären. Einige leiten ihren Urfprung von den 
Permiern, andere von den Samojeden, andere von 
den Tatarn ber. MWahrfcheinlicher Weife find 1372, 
als die Dermier durdy den Biſchof Stephan getauft 
worden, viele von diefem Volk aus Permien entflos 
ben, und haben zuerft am Fluß Konda, hernach in 
den Gegenden des Fluffes Ob, Echus für ihren 
Aberglauben gefucher: denn man hat Gögen bey ih» 
nen gefunden, von welchen fie erzähler, daß dieſel⸗ 
ben aus Permien berftammeten. 

3 Die Arinzi oder Aralar, im krasnojarski— 
ſchen Gebiet am Senifei, find meiftens ausgeftorben, 
und der Uberreft von diefem Volk, bat die tatarifche 
Sprache angenommen. Ihre eigene Sprache wird 
noch geredet, von den Rotowzi (die Ruſſen fagen 
Ranstie) am Fluß Kan, von den Affanen am. 
Fluß Ufolfa im jenifeifhen Gebiet, welche größten: 
theils ansgeftorben find, von den inbazkiſchen 
Oſtiaken am Jeniſei, und von den pumpotols 
ſchen Oſtiaken am Fluß Ket. 

4 Die Tunguſen, welche große Nation in der 
Provinz Jeniſeisk und Statthalterſchaft Irkutzk weit 
und breit zerſtreuet wohnet, auch großentheils unter 
ſineſiſcher Hoheit ſtehet. Von den Sineſen werden 
ſie Sſolonn, d. i. Schuͤtzen, von den Oſtiaken 
Rellem oder Vellem, das iſt, die Bunten, ges 
nennet. Die am Ket wohnenden ſogenannten Oſtia⸗ 
ken, ſind Schuld daran, daß die ganze Nation 
Tunguſen genennet wird; denn fie haben den Nas 
men des Stamms derfelben, welcher Tunguſin hei» 
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fiet, zum allgemeinen Namen der Nation gemacht. 
Man muß fie weder mit den Tanguten, nod) mit 
den Ditmongofen, die von den Kalmücfen fpottwei» 
fe Tungus, d. i. Schwein, genennet werden , ver» 
wechſeln. Ihre Sprache ift mit der Manshurifchen 
nahe verwandt, und hat acht befondere Mundarten. 
Von einzelnen Geſchlechtern kommen die Dolgani, 
und Schigani in der fibirifchen Geſchichte vor. 
Weil man, nachdem fie unser ruffifche Bothmaͤßig⸗ 
feit gebracht waren, bemerfte, daß einige mit Pfer⸗ 
den, andere mit Rennthieren, und andere mit 
Hunden herum zegen, fo theilete man fte nad) den: 
felben in folgende Arten ein. ı) In Ronnie Tun» 
guſi, das ift, Pferde Tungufen, welche in Dauu⸗ 
rien, und bey der Stadt Nertfchinsf wohnen. Sie 
haben diefen Namen befommen, weil fie die einzi» 
gen ihrer Mation find, welche Pferde und andere 
Heerden halten, wie fie ſich denn durchgehende 
von der Viehzucht ernähren, Sie nennen fid) felbft 
Donki oder Ouwoͤnki. Herr Pallas nennet fie 
daunrifche Steppen Tungufen. Sie haben fehr 
viel von der benachbarten Burätten Sprache, Klei» 
dung und $ebensart angenommen, fie fprechen aber 
beſſer ruffifch als die Buraͤtten. Ihre Geſich— 
ter find 'platter und größer als die mongoliſchen, 
und ven ‚famojedifchen äbnliherr Sie haben 
fehe wenig Bart, aber ſchwarzes langes Haupte 
haar, Ackerbau haben fie nicht, fie.machen aber. 
die Zwiebeln von, gelben Lilien zu Mehl, und nußen 
diefelben auf mancherfey Weile. Sie find gufe 
Reuter, treflihe Bogenſchuͤtzen, ftarf von Gliedern, 
und halten ſich tapfer. Herr Pallas merkte 1772 
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an, daß man fie auf 4868 Bogen gefchäßet, und daß 
fie, wenn man fie. insgefammet beritten machte, inz 
Nothfall wider die Mongolen tapfre und. mwillige 
leichte Truppen abgeben würden. 2) In Ölennie 
Tungufi, welche ihren Namen, von den Rennthie- 
ren haben, und am tena. Nifchnajas und Tungusfa« 
firom wohnen, Sie leben von der Jagd und Fir 
ſcherey, ziehen aber aud) Vieh auf. Sie haben 
Kleider von Nenntbieren, und Mügen von Fuchs. 
felten. 3) In Sabatſchie Tunguſi, welche faft 
alle in der jafutifden Provinz wohnen, und den 
Namen daher befommen haben, weil fie die Yun 
de formohl zu effen, als ſich ihrer vor Schlitten zu bes 
dienen pflegen. Sie werden auh Lamuten, das 
it, am Meer wohnende, genenner, weil die Ge 
gend von Ochozf am Meer, (in ihrer Sprache 
Dam) liegt. Im Winter leiden fie fich mit 
Rennthierhaͤuten. 4) Dazu Eommen nod) Pod» 
kamente Tungufi, welche zwiſchen den Fluͤſſen 
Genifei und Lena, oder um Ilimsk herum wohnen. 
Sie find arm, und ihren Nad. baren, den Dftiar 
fen und Samojeden, in der Lebensart ähnlich. 


Diefe Abtheilung der Tungufen nach ihrer fer 
bens- und Nahrungs» Ark, ift zwar uunöthig, aber 
doch üblich. Herr Georgi glaubet, daß man fie 
beffer in Wald. und Steppen-Tungufen, und 
die erften wieder in Rennthier⸗ und Kıfch ; Tıma - 
guſen eintheilen koͤnnte. Wer fie mit einander ver 
gleichet, Eann aus ihrem Wefen, aus ihrer Gefichte- 
bildung und Sprache, leicht abnehmen, daß fie nur 
ein Volk ausmachen, Sie find insgefammt Nontas 
1B.1Th. 8A. gg den, 
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den, welche in beweglichen Jurten wohnen, leben von 
Viehzucht, Jagd und Fifcherey, find nicht fo gelb, 
mie die Kalmücen, und haben auch nicht fo plat- 
te Nafen, aud) größere Augen, als diefelben. Die 
Kinder haben zwar ganz kalmuͤckiſche Gefichter, 
welche fi) aber mit den Jahren verändern. Mehs 
rentbeils find fie von mittelmäßiger $eibesgeftalt. 
Diele Männer haben fehr wenige Bart , und bey an- 
dern bleibt er ganz aus, Ein Theil der Tungufen, 
inſonderheit derjenigen, welche in den Wäldern her» 
umziehen, bat den Gebrauch), die Gefichter ihrer 
ſechs, bis achtjährigen Kinder beyderley Geſchlechts, 
auf den Baden, vor der Stirn, und auf dem Kinn, 
mit Figuren zu bezeichnen, die blau oder ſchwarz 
ausfehen. Wenn fie diefelben verfertigen wollen, 
fo nehmen fie gemeinen Zwirn und ſchwarze Kreide, 
oder Ruß, machen. mit Hülfe des Speichels einen 
Brey daraus, und ziehen den Faden durd) denfel« 
ben; alsdann nähen fie die Gefichte Stich an Stich), 
und ziehen den gefärbten Faden immer durd) die 
Haut, wobey die Kinder erbärmlich ſchreyen. 
Wenn das Geficht aufläuft, fo befchmieren fie es 
mie Fett. In alten Zeiten hat man bey ihnen be 
fonders die Sieger mit foldyen Figuren beehret, die 
man nicht nur im Geſicht, fondern aud auf dem 
ganzen Leibe gemacht. Wer diefe Zierrarhen hatte, 
war geehrt; Daher ſcheint das Wolf fie lieb gemons 
nen, allgemein gemacht, ja gar für fehön angefe- 
ben zu haben. Ihre Religion. ift faft durchge= 
‚bends gleich. Der höchfte Gott heilt dos, und 
unter demfelben ftehen alle übrige Götter, welche in 
gute und böfe abgerheilet werden. Ihre Bösen 


hei⸗ 


— / 
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heißen Schowoki. Sie haben Schamane beyderley 
Geſchlechts, weld)e alles, was zum Gottesdienſt ge=- 
hört, beforgen. Die befeidigren Götter fuchen fie 
durd) Gebet und Opfer zu verfühnen. Zur chrift- 
lichen Religion haben bisher fehr wenige gebracht 
werben fönnen, Sie nehmen fo viel Weiber, als 
fie bezahlen und ernähren fönnen: doc) giebt es fel. 
ten Männer, die mehr als zwey haben. Die Tuns 
guſen find muntere and lebhafte deute, bey denen 
nicht nur eine natürliche Liebe zur Gerechtigkeit, 
ſondern auch eine Ruhmbegierde herrſchet. Sie 
ſind in Staͤmme abgetheilet, und ein ſolcher Stamm 
heißet in ihrer Sprache Tagaun. Jeder hat ſei⸗— 
nen Daruga, (aͤlteſten,) mehrere Stämme haben 
inen Taiſcha, (eine Art von Fürften,) und zu: 
jleich einige Saiffans, welche als jenes Benfiger 
ingefehen werden Fönnen. Alle diefe Perfonen wer 
jen von der Sratthalterfchafts . Kanzley beftätiaet, 

ind aber nicht allenrhalben mehr gewöhnlich, meil 
er Tributeinnehmer zugleich ihr Richter ift. Sie 
ntrichten ihren Tribut ( Deleur) alle Frühjahr für 
jie männlichen Köpfe, welche desmegen gezäblee 
verden, in Pelzwerk. Eigentlich fellten fie Zebel 
geben, man nimmt aber aud) allerley Füchfe, 

Brauwerck, Dermeline, Ottern, Hirfch- und Elan 
Haͤute, Vielfraße, Luchſe, ja auch wohl Geld an. 
Sinige ſchwache Stämme, die zu Telembinskoi 
Yitrog in Dauurien gefchlagen find, geben feinen 
Tribut, fondern leiften Koſakendienſte, und werden 
nit Mugen an der mongolifchen Graͤnze gebraucher. 
Ueberhaupt genommen, ift diefes Volk arm. 


Ogg 2 5 Die 
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5 Die Burdt, oder Borga⸗Burat, melde 
von den Ruſſen Bratskoi oder Brazki genennet 
werden, machen den zweyten Hauptitamm der Oe⸗ 
loͤt, oder fogenannten Ralmücken, aus. Ihre 
Sprache ift mongolifd). Sie wohneten ehemals an 
der Siidfeite des baifalfchen Sees, feit der Mitte des 
ı7ten Jahrhunderts aber wohnen ſie auf beyden Sei⸗ 
ten dieſes Sees, im irkutzkiſchen Gouvernement. Eis 
gentlich ziehen fie vom Jeniſei bis an die Sineſi— 
ſche Gränze, an der Angara und Tungusfa, in 
Den obern Gegenden der Lena, um den ſuͤdlichen 

Theils des Sees Baikal, und in ganz Dauurien 
bis über Mertfchinsf , umher. Ungefähr 1644, 
wurden die erften durch einige wenige von Krasno—⸗ 
jarsf ausgeſchickte Rofafen, ganz friedlich unter ruſ⸗ 
ſiſche Bothmaͤßigkeit gebracht. Sie machen in 
der -irfugkifchen Statthalterſchaft die zahlreichſte 
heidnifche Nation aus, nämlich ungefähr 32000 


- zinsbare männliche Köpfe. Sie find eben fo wie 


die Tungufen abgetheilee. Kin Geſchlecht nennen 
fie Rolbonda, auch Tabinz jedes hat einen’ 
Schulenga, der bey ferier Beftätigung aus der 
Statthalterſchaftskanzley einen langen Dolch erhält, 
den er über dem Rock trägt. Mehrere Geſchlechte 
haben zuwellen Saiſſans, auch wohl einen Taiſcha 
oder Fuͤrſten. Sie ſind wohl gewachſen, und er⸗ 
naͤhren ſich von der Viehzucht und Jagd, wenige, 
die um Irkutzk und an der Angara oberwaͤrts woh⸗ 
nen, treiben Ackerbau. Ueberhaupt genommen, iſt 
dieſe Nation reich. Die Maͤnner ſchneiden das 
Kopſhaar ab, doch laſſen ſie in der Mitte einen 
runden Zopf ſtehen, welcher in drey Straͤnge 2 
h flo ⸗ 
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flochten wird. Sie Fleiden ſich ganz in $eder oder 
Pelzwerk, meiftens von Schafen. Der Bart ift 
dünn, und weil er fo feyn foll, rupfen viele faſt 
alle Haare aus. Der meifte Zierrarh der Weiber, 
beftehet in den Haaren, die fie in zwey Zöpfe, die 
Dirnen aber in mehrere flechten. Sie wohnen ent» 
weder in Jurten, oder in Hütten, und bende nen, 
nen fie Bolgahan. Die Jurten find rund, ba- 
ben drey bis vier Klafter im Durchmeffer, und find 
aus Stäben und Stangen zufammengefeget, und 
entweder mit grauen oder weißen Woilocken bedecket. 
Die Thür ift von Brettern. Eine Hütte ift gemeinig- 
lich fünf» oder ſechs-eckigt, und hat ein plattes Dach, 
welches mit Erde beworfen wird. Beyderley Ars 
ten der Wohnungen haben fie zugleich, nämlich für 
den Sommer eine, und eine für den Winter. ine 
Anzahl Jurten und Hütten, machen etwas ähnliches 
von einem Dorf aus, oder das, was fie in ihrer 
Sprache Negaal nennen. Den hoͤchſten Gott, 
nennen fie Oktorgon Burchan, ober Tingiri 
Burchan, das ift, der Gott des Himmels. Uns 
ter den Untergöttern find Sonne, Mond und Erde 
die vornehmften. Der oberfte unter den böfen Göts 
tern, heiße Okodoͤl. Ihre Goͤtzenbilder nennen fie 
Ongons. Sie find entweder von Holy oder Filz, 
oder ‘Blech, oder Laͤmmerfellen, oft auch nur auf Zeug 
gemalet, Alle werden von den Schamanen ge 
macht, welche ihre Priefter und Wahrfager find. 
Miele dauurifcye, inſonderheit chorinzifhe Bus 
räten, haben auch mongolifche oder famaifche Bur⸗ 
chane, welche entweder gemalet, oder von Metall 
‚find, und eine menfchliche Geftale haben, Unterfchles 
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dene Buraͤten haben ſich aus Armuth taufen lafe 
fen ; und diefe find vornehmlidy von denjenigen, rvels 
he um Dalaganskoi Öftrog wohnen. Die Buräs 
ten wffen das Eiſen fo ſchoͤn mit Zinn und Silber 
zu überziehen, daß es wie damaſcirte Arbeit aus« 
fiehet. Sie reiten auf Pferden, Ochfen und Kuͤhen, 
wie es ihnen vorfömmt, und bleiben im Sammer 
felten länger, als einen oder zmwey Monate, an eis 
nem Ort, fondern, wenn das Vieh das Futter in 
felbiger Gegend aufgefreffen hat, fo fuchen fie eis 
nen andern Ort. Ihren geringen Tribut, bezahlen 
fie in Gelde. 


6 Die Jukagiri, welche zmifchen den Jakuten, 
Korjäfen und Tſchuktſchi, nach dem Eismeer zu, und 
meiftens in Gebirgen wohnen. Sie follen nur etwa 
50: Familien ausmachen. Jetzt find fie alle getauft. 
Unter denſelben ift ein Gefchlecht, welches die Kor« 
jäfen Ac:äl, 8. is die fprenflichten, nennen, weil 
fie fih in die fprenflichten Felle ihrer Nenntbiere 
Fleiden, Die Jukagiri werden von ben Korjä« 
fen Jedel, d. i. Wölfe genannt, weil fie von der 
Jagd leben. 


7 Die Tſchuktſchi, welche in der nordöftlichen 
Ecke von Sibirien, zmwifchen den Flüffen Anadir 
und Kolyma wohnen, und die Gewohnheit haben, 
einen Wallroßzahn in jedem Baden zu tragen, das 
zu in der Kindheit die Loͤcher gemacht werden, und 
von welchen die Schelagi ein befonderes Gefchleche 
find, haben fich nun dem ruffifchen Zepter unterwor⸗ 
fer, und üben alſo gegen die Ruſſen feine Feind» 
feligfeit mehr aus Sie werfen fehr gefchickt 

mie 
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mit der Schleuder, bedienen fih aber doc 
im Kriege meiltens der Bogen und Pfeile. Won 


‚den Korjäcen werben fie Tanginjaku, und Weis 
netong, (das ift, ftreitbare Männer, ) genannt, 


8 Torjäki, wohnen um den penſchiniſchen Meer 
bufen,, und beym Anfang der Halbinfel Ramrfd'at: 
fa. Ein Theil har feſte Wohnſitze und nenner ſich 
Tſchautſchu: ein Theil aber zieher umher, und 
nennet fi) Cumuhutu. Ihre Sprache hat zwey 
Haupt-Mundarten, Die umberziehenden Korjä« 
fen, nennen den Theil der erften, weldyer am Fluß 
Dlutora mohnet, Hluterar. Von den Kurilen 
werden die Korjäfen Tauchliuvan genannt. Die 
Ruſſen haben ihnen den Namen von den Nennthies 
ren gegeben, denn Rorjäk heißt ein Rennthier. 


9 Die Ramtfchadalen, welche die Halbinfel 
Kamtſchatka bewohnen, haben diefen Namen von 
den herumftreifenden Korjäfen befommen, als von 
welchen fie Rontfchalal, das ift, Leute, di am 
äußerften Ende wohnen, genannt werden, woraus 
die Ruffen Ramtfchadal, gemacht haben. Sie 
nennen fich ſelbſt Itelmen, das üt, E:nwohner, 
von den beitändigen Korjäfen werden ſie Nuͤmy⸗ 
laha, und von den Kurilen Arutaruukur, genen⸗ 
net. Ihre Spradye hat zwo ſtark verichiedene 
Mundarten, welche fie Kſchaagſchi und Tſchu⸗ 
piagſchi nennen. Sie find von den Ruffen getauft 
worden, und gefitteter und umgänglicher, als ihre 
nördlichen Nachbaren. Man muchmaßer, daß fie 
eine japanifche Eolonie find. » Sie bezahlen den 
Ruſſen einen Tribut von Pelzwerk, 

6994 $, 10 
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$. 10 Die zweyte Hauptgattung von Kin: 
wobnern, machen die Tatarn aus, welche die ſuͤd— 
lichen Gegenden der Flüffe Tobol, Irtiſch, Ob, 
Zom und Jeniſei, nebft den dazwiſchen liegenden 
Steppen bewohnen. Sie ſind das vornehmſte 
Volk in Sibirien, In Anfehung der Religion, find 
fie meiftens Muhammedaner, zum Theil Heiden, 
und eine kleine Anzahl ift getauft. Die heidnifchen, has 
ben insgefammt ihre Roms oder Schamane, 
weldye Priefter und Zauberer vorftellen follen, 
und Die Leute durch ihre Gaufeleyen betruͤgen. 
Sie gebärden ſich wie Beſeſſene, haben Zauber 
trommeln, vermittelft welcher fie, nad) der Mey⸗ 
nung der Einfältigen, - das Verlorne mieder 
ſchaffen, Kranke gefund machen, und viele Dinge 
vorher fagen Fönnen. Ihre falt allgemeine Kleis 
dung, ift ein federner Rock, mit vielem Eifen be. 
hängt, auf allerfey Art ausgezierte und ausgenähere - 
federne Strümpfe, und eine auf mancherley Weife 
dem Pöbel fürchterlich gemachte Muͤtze. Alle diefe 
Zatarn beftehen aus vielen großen und Fleinen Na« 
tionen, leben unter ruffiihem Schuß, und werden 
von den Gegenden, Städten und Flüffen, mo fie 
wohnen, benennet, Die Merfmale der tatarifchen 


Häufer und Hütten, find, inwendig eine breite nies - 


drige Bank, ein Camin und Kochheerd. | 

Man kaun die fibirifchen Tatarn, nad 
den Mundarten ihrer Sprache ‚ in zehn Klaffen 
teilen. 

ı In Diejenigen, welche im merchoturifihen 
und kathrinenburgiſchen Gebiet am Fluß Bſfert 
wohnen. 

= Sol 
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2 In diejenigen, welche um Turinsk und Tu— 
men am Fluß Tura wohnen, und von den Baſch⸗ 
kiren Tursli oder Turalinsi, das if, ſeßhafte 
Leute, (von Tura fefter Wohnfis, Stadt,) genennet 
werdben. Die im turinskiſchen Gebiet, ſind von 
1718 bis 1720 vom tobolskiſchen Erzblſchof Phitor 
phei getauft werden, wobey aber viele, welche nicht 
gewollt, in den Fluß gejaget worden, welches an 
ſtatt der Taufe gegolten Sie haben etwas wilde⸗ 
res an ſu ch, als andere Tatarn. 

3 In diejenigen, welche in und um Tobolst und 
Tata am Irtiſch wohnen. Jene werden von den 
Baſchkiren auch Turali genannt. Sie find rein⸗ 
licher, als die kaſanſchen, aber arm, daher ſie ſel— 
ten mehr als ein Weib haben, und nichts als Waſ—⸗ 
fer erinfen. Die in der Gegend von Tara wohnen, 
werben Jeſaſchnie Tatari genannt, weil fie Tri— 
but an die Krone bezahlen. Die islinifchen Ta— 
tarn, welche an der Mündung des Fluſſes Tara 
| wohnen ‚ beißen eigentlich Ajali, 

In diefe Klaſſe gehören auch die Barabinzen, 
am Fluß Irtiſch, von den Chineſern Pa⸗eul⸗pat 
genannt. Der Name Baraba oder Barama, 
(denn fo lauter er eigentlich,) Fommt nur dem erſten 
und vornebmften Geſchlecht zu, die übrigen Ges 
fchlechter dieſes Wolfs, heißen Luba, Terenja, 
Tunus, u. ſ. w. Von dem Gefchleht Baraba, 
wird die ganze Gegend zmifchen den Fluͤſſen Irtiſch 
und Ob, Barabinskaja Step, genannt. Diefe 
Tatarn ernähren fic) vom Fiſchfang und von ber 
Viehzucht. Sie find zumtheil durch die Bemühung 
tatariſcher Geiſtlichen, Muhammebaner geworden, 
zumtheil aber noch Heiden 4 In 
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4 In die bey Tomsk wohnenden Tſchatzkiſchen 
Tatarn, und Tfeufchtinzen. jene , erzählen, 
daß fie Unterthanen des Chans Kutſchum gemefen, 
und nachdem derfelbe von den Ruſſen aus Sibirien 
verjagr worden, fich eine Zeitlang in der Gegend 
des Fluffes Om, auf einer Jandfpige (tat, Tſchat) 
aufgehalten hätten, von weldyer fie benenner wor⸗ 
den. Macher Haben fie am Ob die Feltungen 
Tfchatsfoi und Murſinskoi Gorodok gehabt, 
Die Jeuſchtinzen beißen auf tatarifh Jeuſchta, 
Jeuſchtalar. 


5 In die tomskiſchen Tribut bezahlenden Tatarn 
am FR und Tſchulim. Die Tfehulimifchen, find 
vom Erzbifchof Philophei zumtheil mit Gewalt ge 
tauft, ober vielmehr von den Dragonern, welche 
ihn begleiteten, in den Fluß Tſchulim getrieben, 
und fo für Getaufte erfläret worden, Hierauf wur: 
de eine Kirche unter ihnen erbauet. Ein Kreug am 
Halfe tragen, eins mit den Fingern machen, das 
Fleiſch der Pferde und Eichhörner nicht effen, die 
Kinder faufen laffen, faften, nur ein Weib nehmen, 
und in die Kirche gehen, waren die wichtigften Lehr⸗ 
füge , welche man ihnen als chriftliche befannt mad)» 
te. Sie effen die Pferde der Verftorbenen $eute, und 
opfern die Haut dem Teufel. Ihre Todten begra« 
ben fie, und alle Perfonen,, bie bey der Beerdigung 
gemefen find, fpringen durch ein angelegtes Feuer, 
damit der Tod ihnen nicht nadyfolgen möge. 


6 In die unter ruſſiſcher Bothmaͤßigkeit ſtehen⸗ 
den Teleuten oder Teleguten, im tomskiſchen 
und kusnetzkiſchen Gebiet, welche vom Abulgaſi 

zu 
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zu. den Ujräes oder Kalmuͤcken gerechnet, auch in 
den ruſſtſchen Kanzleyfchriften, mehrentheils weiße 
Ralmücken genennee werden, weil fie bis 1605 
unter den Kalmuͤcken gewohnet haben, und weißer 
find, als viefelben. Diejenigen , welche 1609 zu 
den, Ruſſen übergegangen find, machen nicht über 
10> Familien aus, der größte Theil der Teleuren 
aber ift bey den Kalmücden geblieben. Sie haben 
ihre alte Sprache vergeffen , und reden jeßt tata— 
riſch, find auch den um ihnen hermwohnenden Tas 
tarn in allen Stücken, felbit in der Religion, gleich. 
Herr Georgi behaupter , Daß fie urfprünglich eine 
tatarifche Mation wären, welche während ihrer Vers 
bindung mit den Kalmücen viel von Denieiben ans 
genommen hätten. Einen Gott glauben fie, den 
fie dadurch verebren, daß fie fi alle Morgen gegen 
der Sonne Aufgarg wenden, und dieſes Furz: Ges 
bet herſagen, ſchlag mich nicht tod. Ben ihren 
Dörfern find Pläge, welche fie Tauͤlga nennen, 
dabey fie alle Jahr ein. oder mehrmal eine gewiſſe 
Ceremonie verrichten. Sie ſchlachten namlich ein 
Pferd, verzehren das Fleiſch, die Haut aber ſto— 
pfen fie aus, und wenden das Geficht des Pferdes 
gegen Dften, nach welcher Gegend zu auch der Tanılya 
gebauet ift, der aus vierecficht gefegten Pfälen von 
Birkenbäumen beftehet, und ein gebeiligter Ort iſt, 
weil fie die Bälge Gott zur Ehren und zu einem 
Hpfer, darauf zu legen vermennen. Sie eflen fein 
Schmeinefleifch, trinfen aber Branntewein, Den 
Tabak lieben fie fehr, und ſchlucken den Rauch hin 
unter. Einige verbrennen ihre Todten, andere bes 
graben fie. Viele von ihnen find von dem Erzbi— 


ſchof 
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ſchof Philophei getaufet: fie fragen aber wenig dar» 
nad), und kragen nicht einmal das Kreuß, welches 
ihnen bey der Taufe gegeben ‚ und von den Kuffen 
für ein weſentliches Stüd eines Ehriften gehalten 
wird, fondern fagen ungefcheuet, daß fie zur Taufe 
gezwungen worden. Unterdeſſen machen fie" das 
gewöhnliche Zeichen des Kreußes fertig, laſſen fi) 
aud) bey ihren Verheirathungen von den ruſſiſchen 
Prieftern copuliren, und: befudyen zumweilen die ruſſi⸗ 
fen Kirchen, 

7:9. Folgende Tatarn im kusnetzkiſchen und 
krasnojarskiſchen Gebiet, haben dreyerley Mund⸗ 
arten. 

1) Abinzi, bey Kusnetzk, welche ſich ſelbſt 
Aba, (d. i. Vater) und in der vielfachen Zahl Abe. 
lar nennen. Ihre Huͤtten ſind meiſtens bloß von 
Erde aufgefuͤhret. In der Religion folten fie mit 
den Teleuten übereinfommen, Sie treiben etwas 
Ackerbau. °° 5 

2) Rarfbinsi, eigentlich Kaſchkar ober 
Rofchrar. . Der cuflifche Name ift von dem Fuß 
Ratſcha gemacht, der in den Syenifei fließet. 

3) Roibalifche Tatarn. 


4) Saganifche Tatarn, melche fich ſelbſt Soͤ⸗ 
‚Jon nad) einem Gebirge nennen. Mit demfelben 
kommen die Birjuſſen, und Beltiven im Wefen und 
in ver Sprache überein. 


5) Turuberdifche oder Tutoberöiche Tas 
tarn, am Fluß Som; 


6) Ran: 
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| 6) Kangaten. | 


7) Mati, oder Madoren, ober Matorzi, 
am Fluß Tuba. 


8) Noch find die Sojeti, in der Provin Its 
kutzk, in der Gegend von Tunfinsfoi Oſtrog, anzu- 
merfen, als welche mit ven Frasnojarsfifchen Tarasn 
einerley Mundart haben, welche fie aber nach) und 
nad) mit der mongolifhen Sprache verwechielt h 0% 
ben. Sie find Heiden, 


10 Die Jakuten, welche jeßt in den untern Ge 
genden deg Senaflroms - wohnen, muͤſſen vor Alters 
mif den Tatarn ein Bolf ausgemacht haben, welches 
ihre Sprache und Seibesbildung anzeige. Sie er» 
zählen ſelbſt, daß ihre Vorfahren aus der obern Ges 
gend des Lenaſtroms von den Mongolen und Buräten 
- vertrieben wären, und ſich hieher begeben hatten. 
Sie waren bier ſchon, als fie 1620 durch die Jeniſei— 
ſchen Kofafen unter ruſſiſche Bothmaͤßigkeit gebracht 
wurden. ie nennen ſich ſelbſt Socha, und in der 
vielfachen Zahl Sochslar, Unter den frasnojars. 
Eifchen Tatarn, ift noch ein Stamm, ber fi) eben fo 
nennet. In ihrer Sebensatt find fie von den ans 
dern heidnifchen Nationen nicht fehr unterſchieden. 
Sie tragen, wider die Gewohnheit ihrer Mach» 
baren, #anges Haar , und kurze aufgefchnittene 
Kleider. Um Brodt befiimmern fie ficb gar nicht, 
fondern effen verfchiedene Wurzeln, Knoblauch und 
Zwiebeln, Pferde und Kühe, und die Mil von 
denfelben, alle wilde Thiere, die ihnen vorfoms 
men, am meiften aber Maͤuſe und Murmelchiere, 
| und 
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und alles wilde Geflügel. Sie haben Winter. und 
Eommer. yurten, und in denjelben auch ihr Mich, 
welches ſich des Winters fein Futter felbft fuchen 
muß. Sie brauchen Moͤrſer von gefrornem Kuͤh— 
oder Ochſen-Miſt, darinn fie trockne Fifhe, Wur— 
zen, Beeren ꝛc. ftampfen. Die Anzahl ihrer 
Bögen ift groß, fie feßen alle wie Puppen aus, und 
find von Lumpen zufammen geftopft ; denn einen höl- 
jernen Goͤtzen adıten fie für nichts. Sie fehmie- 
ren demfelben das Maul mir Fett, oder Blur von 
einem Thier. Unter ihren Görtern , ift auch eis 
ner, Mamens Tatar, Ehedeſſen follen fie ihre 
Todte verbrannt, oder auf Bäume gelegt, oder in 
den Jurten, darinn fie geftorben, gelaffen haben; 
heutiges Tags aber pflegen fie diefelben gemeinig- 
(ih) zu beerdigen, welches fie vermuthlich von 
den Nuffen gelernet haben. Viele von ihnen find 
getauft. | 


G. 12 Die dritte Hauptgattung der Zinmoh- 
ner, madjen die Ruffen aus, melde fid) nad) der 
Eroberung des Landes häufig in demfelben niederge- 
laffen haben, größtentheils aber aus andern Provin 
zen entlaufen find. Sie haben feit ihrer Anfunft 
eine Menge Städte, Oftroge, Flecken und Dörfer, 
nach ihrer Gewohnheit von Holz gebauet und befe- 
get. Die meiften Dörfer und aud) viel Dftroge, ba» 
ben den Namen von denjenigen Bauern, welche fie 
zuerft angelegef, und nur wenige von den Baden, 
an welchen fie fliehen. Der fibiriihe Dialect 
auf den Dörfern, ift von dem gemeinen ruflifchen, 
unterfchieden; man böret hier viele Wörter, Die in 


Ruß⸗ 


Sibirien. 897 


Rußland unbefanne find. Won den Beynamen, 
welche die Einwohner der Städte einander geben, 
will ich nichts fagen, meil fie gutentheils Schimpfna- 
men find. Die herrfehende Mode der Einwohner: in 
ganz Sibirien ift, müßig zu gehen, zu faufen und 
zu huren, daher an vielen Orten faft alle von der gei« 
len Seuche angefteckt find. Es iftein gemeiner Irr⸗ 
thum der Ausländer, daß fie meynen und berichten, 
es müßten diejenigen, welche der ruffifche Hof nad) 
Sibirien ins Elend ſchicket, und deren Anzahl nicht 
gering ift, täglich, oder wöchentlich, eine gemiffe 
Anzahl Zobel fangen und liefern, dazu fie doc) gar 
nicht gebraucht werden. Es verhält fid) mit diefen 
Derfonen folgendermaßen. Einige, die als Staats- 
gefangene hieher gefchicfet worden, werden in feften 
Häufern bewadyet, und von der Krone unterhalten; 
andere hieher Verwieſene müffen in eingefchränfter 
Freyheit leben; noch andere aber werben hieher in die 
Sflaverey geſchicket, und müffen in den Berger: 
fen, auf Fahrzeugen, an den Feftungen, und fonft 
arbeiten, Mancher verarmte und in Kronfchulden 
verfallene Kaufmann, dem diefes Land zum Aufent. 
halt angewielen worden, findet hiefelbit mehrere Ges 
legenheit , etwas zu verdienen, und ſich nach) und 
nad) wieder aufzubelfen, als in Rußland, welches 
aud) Feinem verboten ift; und für ſolche Leute ift 
Eibirien fein Elend, fondern ein ermünfchtes und 
vortheilbaftes Land. | 


$. 13 Ron dem fibirifchen Handel find , fihon 
oben in der Einleitung zum ruffifchen Reich, einige 
allgemeine Nachtichten vorgefommen, Es ift feis 
| ne 
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ne anſehnliche Stadt in Rußland, aus welcher nicht 
Kaufleute nad) Sibirien reifen, auslaͤndiſche Waa⸗ 
ren hinein bringen, und ſolche theils an die Einwoh— 
ner der ſibiriſchen Städte, theils aber und vornehm⸗ 
lich an die auf die großen Jahrmaͤrkte nach Sibirien 
kommenden ſineſiſchen Kaufleute verkaufen, auch von 
ihren Waaren welche wieder an ſich bringen ſollten. 
Allein, die vornehmſten Oerter in Rußland, aus 
weichen die Kaufleute nach Sibirien, und die fibiri« 
fchen Kaufleute wieder daher handeln und reifen, find, 
Mosfau, Kafan, AUrchangel, Uſtjug, $alsfoipo: 
ſad und der Jahrmarkt zu Mafariem. Ein foicher 
Kaufmann thut eine lange Reiſe, ehe er wieder nach 
Haufe koͤmmt. Er teifet } E. im Frübjahr von 
Mosfau ab, koͤmmt im Sommer auf den mafa. 
riewſchen, * nie dem Anfang des folgenden Jah⸗ 
res auf den iribitiſchen Jahrmarkt. Auf jenem 
ſucht er einige feiner Waaren gegen foldye zu ver: 
taufchen, die ihm auf dem letzten voriheilhafter 
find, auf diefem aber hat er feine Abfiche auf den “ 
finefifhen Handel. Behaͤlt er eine Waare übrig, 
von der er vermuthet, daß er fie in Irkutzk nice 
gut werde anbringen Fönnen , fo ſucht er fie im 
Winter zu Tobolse abzufegen. Im Frühjahr gehet 
er von dort ab, treibet feinen Handel durd) ganz Si⸗ 
birien; und koͤmmet im Spätjahr nad Irkutzk, 
oder, wo ihn das Eis daran hindert, fo trift er 
doch unfehlbar mie dem Anfang des Winters: dafelbit 
ein, und handele mie den Einefen. Hierauf gebet 
er nach Kjächta, das folgende Frühjahr nach ar 
kutzk. Won dort ſucht er noch mit offenem Waſſer 


6. bis 700 Werſte an zu geben, und reifet mit. 
Schlit⸗ 
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Schlitten wieder gerade nach Kjaͤchta, woſelbſt er 
ſeine jakutiſchen Waaren abzuſetzen ſucht. Im 
Fruͤhjahr reiſet er nach Irkutzk, koͤmmt im Spaͤt⸗ 
jahr nach Tobolsk, beſucht im Winter und dem 
darauf folgenden Sommer den irbitiſchen und maka— 
riſchen Jahrmarkt, und koͤmmt nad) 42 Jahren 
wieder nach Moskau, in welcher Zeit er, wenn er 
ein guter Handelsmann und gluͤcklich iſt, zum we— 
nigſten 300 pro Cent gewinnen muß. Die meiſten 
auslaͤndiſchen Waaren, welche nach Sibirien gehen, 
kommen aus Archangel, und dahin wird auch ge⸗— 
bracht, was aus Sibirien uͤber die See geht. Au— 
ßer dem ruſſiſchen Gelde, iſt kein anders im Lande ge— 
woͤhnlich; der meiſte Handel aber geſchieht durch 
Umtauſchung der Waaren. 


$. 14 Die vielen Alterthuͤmer, welche man in 
den füdlichen Gegenden Sibiriens findet, machen 
wahrſcheinlich, daß dafelbft entweder der Hauprfiß 
des Reichs des Tfehingis Chan geweſen fey, oder 
daß ſich doch viele Dazu gehörige anſehnliche Staͤm— 
me da aufgehalten haben. DieRuffen haben von Si⸗ 
Dirien durch die Permier, Wogulen und Samojeden 
fhon vor Eroberung deffelben einige Machricht ges 
habt; vornehmlich aber ijt es ihnen unter der Res 
gierung des Zaren Iwan Waſiliewitſch befannt ges 
worden, der auch fehon über unterfchiedene Gegenden 
Eibiriens geherrſcht, und Sibirien in feinen Titel 
aufgenemmen bat, Anica, ein begüterter Mann 
zu Solwytſchegodzka, welcher für einen Vorfahren 
der jeßigen Örafen und Freyherren von Stroganow 
gehalten wird, lernte Sibirien fennen, und trieb 
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vorteilhaften Handel damit. . Er machte das, mas 
er von Sibirien und deffen Einwohnern wußte, dem 
ruffifchen Hof befannt. Den Grund zu der ruſſiſchen 
Oberherrſchaft über Eibirien legten einige taufend 
donifche Koſaken, welche unter ihrem Anführer er 
mak Timofeew, in den Gegenden der Fluͤſſe Oka und 
Wolga, und am cafpifchen See herum fehwärmten, 
und die dafelbft gelegenen Städte plünderten, aber 
endlich durch die wider fie ausgefchicften Truppen 
dergeftalt in die Enge getrieben wurden, daß fie, nicht 
wieder zu den Kofafen fommen fonnten. Sie flüch- 
teten alfo an den Fluß Kama, welches 1577 geſchehen 
ift. Ihrer waren auf 6000, Sie hielten fidy eine 
Zeitlang bey Marim Stroganomw auf, und nahmen 
1578 einen Zug nad) Sibirien ver, der aber nicht 
recht zum Stande fam, fondern 1579 von neuem vor» 
genommen wurde. Sie famen 1580 auf dem Fluß 
Tura nach dem Städtchen dimgi oder Tſchimgi, 
(Tſchingidin) oder Tumen, und bemädtigten fid) 
deſſelben, und im folgenden Jahr eroberten fie das 
Städtchen Rarstfchin, und vornehmlid) dieStadt 
Sibir, weiche die Nefidenz des Chans Kutſchum 
war, worauf fid) ihnen viele Tatarn, Dftiafen und 
Wogulen unferwarfen, Jermak erfannte aber wohl, 
daß er ohne mehrere Mannfchaft und europäifche 
Kriegsgeräthfchaft, diefe Eroberungen nicht behaupten 
fönnte, und ſchickte daher in eben diefem 1581ften 
Jahr Abgeordnete an den Zariſchen Hof nad) Mos« 
fau ab, um demfelben feine Eroberung befannt zu 
machen und anzubieten. Er und feine Kofafen er: 
hielten Vergebung, Gnadenverfiherungen und Ge⸗ 
fchenfe, Der Zar verfprad) , einen —— 
na 
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nah Sibirien zu fehicfen, den er auch 1583 mif 500 
Mann abgeben ließ, und der 1584 zu Sibir anfam, 
Allein, in eben diefem Jahr Fam Jermak ums $es 
ben, und die Rufen verließen Sibir und das ganze 
Sand. Es wurden aber 586 neue Befehlehaber und 
Truppen dahin gefchickt, welche die Stadt Tumen er⸗ 
baueren. 1587 kamen abermals neue Truppen dahin, 
rocrauf die Stadt. Tobolsf erbauet wurde. 1588 
wurde Eibir von neuem erobert, und zerftörf. 1598 
wurde Char Kurfchum fo gefchlagen, daß er fid) nicht 
wieder erholen Fonnte; er ward auch bald darauf er» 
mordet. Won der Zeit an haben die Ruſſen ihre 
Herrfhaft in Sibirien immer weiter ausgebreiret. 
Weil die Kofafen diefe Eroberung gemacht, fo wie« 
derfuhr ihnen die Ehre, daß alle nach Sibirien ges 
ſchickte Truppen ihnen einverleiber, und mit ihrem 
Namen beleget wurden ; daher die fibir ifhe Miliz 
nod) heutiges Tags den Mamen der Kofafen führer, 
doch find auch Infanteriſten und Dragoner biefelbft, 

9.135 Bis zur Regierung Kaiferinn Kaharina 
der zweyten, maihte Sibirien nur ein Gouverne⸗ 
ment aus, weldyes aus drey anfehnlichen Provin⸗ 
sen beftund, nämlid) aus der tobolskiſchen, jeniz 
ſeis kiſchen und irkutskiſchen; Doch biengen nur 
die benden erften von dem fibirifchen Gouverneur ab, 
und die drirte, welche von einem Vice Gouverneur ves 
gieret wurde, hatte mit den Statthalterfchaften gleis 

Anfehen. Katharina die zweyte hat erft 1763 
die irfutsfifche Provinz zu einem befondern Gouver⸗ 
nement erhoben, und hernach 1775 Jakuzk zu einer 
Provinz deffelben gemacht. 
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852 DE ©. Petersßurgif Statthalterfchaft, 
Arusau — 
Im nmoͤrdlichen Landſtrich. 
. 
Die S.Petersd, Statthalterſchaft. 


Sie beftehet aus 
der Provinz Sngermannland, 
en ruffifcher Sprache heißet diefe Provinz Jichere- 
Mr kaja Semlis, von dem Fluß Iſchora, wel« 
her fonft der Inger genennet wird. Ihr weſtlicher 
Theil Bieß vor Alters Jama. Sie lieger zwifchen 
dem finifchen Meerbufen, Karelien und Rußland im 
engeren Berftande, ift über 30 Meilen lang, und faft 
eben fo breit. An Getreide und Wiehmeide ift das 
$and fruchtbar, und mit allerley Wildpret, fonderlich 
Eianen, reic)lich verfehen, Die vornehmften Fluͤſſe 
in demfelben, find Zuga, Siſta, Rowasza, und 
infondetheit der Ylewa Strom.  Diefer legte ent 
ftehet aus dem See Ladoga, iſt breit, ſchnell und 
fhiffbar, fließet durch ©, Petersburg , woſelbſt er 
fid) in verfehiedene Arme, ſonderlich aber in die 
große und kleine Newa, und in die kleine Newka 
theilet, und durch dieſelben nach einiger Mennung 
gleich unterhalb S. Petersburg, nad) anderer Meys 
nung;aber am weRlichen Ende der Inſel Cronftadt, 
in den finifchen Meerbuſen fälle, nachdem er in fein 
ganzen Lauf einige 60 Werfte, oder 9 bis 10 geogras 
phifche Meilen zurückgeleget bat. An demfelben giebe 
es &inige Flecken und Dörfer, und verfchiedene Zies 
gelbrennereyen, wie auch viele Sägemüblen. Yon - 
der 
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#; ingermannländifchen Seite fließen die Fleinen 
Slüffe Iſchora und Tosna, von der Fareliihen 
aber der Fluß Ochta, und von benden Seiten noch 
mehrere Fleinere, in denfelben. Won Narwa nad) 
S. Petersburg bat man 7 Stationen und 145 
Werſte. | ’ 
Die Provinz hat ehemals, und zwar ſchon im 
drenzehnten Jahrhundert, den Ruſſen gehörer, fie 
haben aber diefelbige 1617 an die Schweden abtreten 
müffen. 1700 nahmen fie jene wieder ein, und wur⸗ 
den durch den nnftädtifchen und Aboifchen Frieden im 
Beſitz derfelben beftätiget. Als die Schweden das 
Sand befaßen , war die Religion durchgehends luthe— 
tifch, nun aber wohnen viele Nuffen in demſelben. 
Die fenerliche Einrichtung diefer Statthalterſchaft, 
geſchahe im May 1780,und zwar ſo, daß man die vorlätte 
figen Anftalten dazu von ızten bie 27fien machte, am 
28ſten Bie eigentliche Eröfnung anfteliete, und am ziſten 
die Feyerlichfeiten mit dem Anfang des Eollegiums 
der allgemeinen Fürforge beſchloß. Sie beftchet aus 
folgenden Kreifen. 


. Der S. Petersburgiſche Kreis, in welchem 


1) S, Petersburg, Petropolis oder Petroburgum, die 
andere Haupt = und Reſidenz-Stadt des ruffifchen Reichs, 
deren Anfang und Fortgaug bewundernswärdig if. Bis 
1703 waren da, wo dieſe anfeimliche Sta: ftebet, nur 
ein paar Heine Fiſcherhaͤuſer; in gedachtem Jahr aber, als 
Meter der Große die Feftung und Stadt Nyenſchanz am 
Newa⸗Strom eroberte, fich diefer Gegend bemächtigte, 
und bey der. Mündung der Newa die ſchwediſche Flotte 
überwand, befchleß er, wegen der bequemen Yage zum 
Handel auf der Oftfee, hiefeibft eine Stadt und Feſtung 
anzulegen, machte auch am ıöten May den Anfang me 
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einer Schanze, oder mit einer kleinen von einem Serra 
umgebenen Seftung, mitten auf einer Fleinen in der Ne 
liegenden Inſel, und ließ fie nach dem Apoſtel Perrus, 
von welchem er felbjt feinen Namen trug, benennen. 
Anfänglich war diefer, Ort nur zu einem Waffenplag 
beſtimmet, wojelbft man alle Kriegsnothinendigfeiten aus — 
dem Innerſten des Reichs bequem zufammen bringen, und 
defto nachdruͤcklicher wider Schweden handeln koͤnnte. Die 
öffentlichen und Privat-Gebaͤude waren nur von Holz; die 
Defeftigung der Admiralitaͤt und der Feſtung, beftund 
nur aus einem fehlechten Erdwall, und die Straßen wa⸗ 
ren ungepflaftert. Kurz, es war,alles fo eingerichtet, Daß, 
wenn man diefen Ort wieder verlaffen müßte, man nicht 
viel verlöre, Allein, nad) einigen Fahren faffere Peter 
der erfte Hofnung, feine Eroberungen behaupten, un? ©. 
Petersburg zur Hauptftadt feines Reichs machen zu Füns 
nen, Nun ließ er die Feftung von Steinen erbauen , die 
Mälle der Ndmiralität unten ummauern, die Gebäude 
dauerhaft aufführen, und Gärten anlegen, 1714 ließ er 
den Genat hieher verfeßen, und mehr Gebäude in gerader 
Linie für die übrigen Collegia errichten, welche 1718 hie: 
ber verleger wurden; da er denn zugleich den vornehmften 
Ramilien Befehl ertbeilte, fich bier wohnhaft niederzus 
laffen, und nach Maaßgebung ihrer Einkünfte Häufer zu 
erbauen. Es gieng aber noch unordentlich dabey zu, und 
1721 wurde erft beftimmet, wo die Stadt eigentlich feyn 
follte. Dem Adel und der Bürgerfchaft war die peters- 
burgifche Infel zur Bebauung angewiefen worden, wofelbft 
auch viele öffentliche und Privat-Gebände aufgeführet wur: 
den: nachher aber befchloß der Kaifer, vie ganze Stadt 
auf der Inſel Waftli:Oftrow zu errichten. Die Straßen 
wurden abgezeichnet, Kanale gegraben, die Inſel fullte 
durch 37 Baftionen befeftiget werden, und die Edelleute 
mußten hier, nach dem Verhältniß der Anzahl ihrer Bauern, 
entweder hölzerne oder fleinerne, Fleine oder große Häufer 
bauen. Allein, der Tod des Kaifers unterbrach die Aus— 
führung diefes Vorhabens, und die errichteten fleinernen 
Gebäude verficlen nad) und nach. Unterdeffen haben PR 
evem 
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die Edelleute ihre auf Faiferlichen Befehl erbaneten Häufer, 
wenn fie ihnen gleich unmüße, ja zur großen Laft gewefen, 
nicht verfaufen dürfen, bis es ihmen endlich 1759 von der 
Kaiſerinn Elifabeth erlaubet worden. Man darf fich nicht 
wundern, daß der rufüfche Adel fo fchwer daran gegangen, 
fich zu ©. Petersburg haͤuslich niederzulaffen ; denn er 
kann daſelbſt weder jo wohlfeil, noch fo bequem leben, als 
in Moskau. Die Gegenden um ©. Petersburg find we— 
nig fruchtbar , Daher die Lebensmittel aus den entfernten 
Landichaften herbeygeſchaffet, und fuͤr baares Geld bezah⸗ 
let werden muͤſſen, auch nebſt dem Pferde-Futter und 
Brennholz jaͤhrlich hoͤher im Preiſe ſteigen, welches dem 
Adel ſehr hart faͤllt, deſſen Einkuͤnfte in demjenigen beſte— 
hen, was die Erde hervorbringt, und der ſelten viel Geld 
hat. Moskau ſchien auch ſich weit beſſer zur Haupt⸗ und 
Reſidenz-Stadt zu ſchicken, weil es in der Mitte des al— 
ten Rußlands liegt, daher das Juſtiz- und Finanz-Weſen 
von daraus weit beffer und gefchwinder beforget werden 
Fönnte; hingegen ift auch nicht zu leugnen, daß die Uns 
terbandlungen mit den übrigen europaifchen Staaten, von 
©. Petersburg aus viel geſchwinder und beffer gefcbehen 
koͤnnen, al von Moskau aus. Diefe Siadt ift ſchon zu 
Deters des erften Zeit groß und wohlgebauet, unter frinen 
Thronfo/gern aber, ift fie noch anfehnlicher und fchöner ges 
worden, infonderheit unter der Regierung der Kaiferinn 
Katharina der zw yten, unter welcher ihre Schönheit und 
Pracht fo hoch geitiegen ift, daß ſie Berlin an die Seite 
geſetzet werden kann, ja von einigen derſelben vorgezogen 
wird. Zu dieſer Berfchönerung haben die von dem Probft- 
Samuel Alopaͤus in Carelien entdeckten Steinarten bey— 
getragen, als in den Kirchſpielen Sordawala und Ruskea⸗ 
la; und in.Ziudia im Dlonegifchen Gebiet ‚ feit 1767 
bearbeiteten Marmorbräche, und die Steinbrüche auf den 
Inſeln unweit Wiburg und Kriderichöbafen, welche Qua— 
derſteine von groben Korn, auf der Inſel Purfalo, im La⸗ 
doga-See, auf der Inſel Tulola am Moͤnzaͤlaͤ Sunde im 
Sordawala Kirfchfpiel, welche bläulichte und feine Gras 
nitfteine, in dem \ ———— Kirchſpiel bey dem Dorf 
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Summeria, welche rothen Granit liefern , und andere 
mehr. Devn aus diefen Gegenden find die großen Qua— 
derjtücke zu der Einfaffing der Newa,; Fontanfa und des 
Katharinen Ranald, zu dem marmornen Pallaft au der 
Newa, und zu der Iſaaks-Kirche, und die Marmor-Arten 
zu Verzierungen ‚bey eben diefen und andern arofen Ges 
bauden, geholet morden. Ueberhaupt kann man ſagen, 
daß dieſe Stadt in vielen Stuͤcken die einzige in ihrer Art 
iſt. Die Polhoͤhe iſt hieſelbſt 59 Gr. 56 Min. 23 Ser, und 
die Stadt liegt theils auf der ingermannlänpifcben, theils 
auf der finiſchen Seite, auf Inſeln, welche der hier in 
einige Arme ſich ausbreitende Newa-Strom macht, und 
auf einem Theil des feſten Landes. Der niedrige und 
ſumpfichte Boden, iſt durch abgehauene Aeſte ven Boaͤu— 
men, durch Erde und Steine, merklich erhoͤhet worden; 
man hat auch nach und nach bey Gelegenheit des neuen 
Pflafters, am unterfchiedenen Orten den Boden erhöhet. 
Die Stadt ift über eine ftarfe deutfche Meile lang, und 
eben fo breit, hat aber weder Thore noch Mauern, fons 
dern iſt offen, und liegt auf den Inſeln zerftreut. Die, 
breiten und geraden Straßen, und ‚die vielen großen 
Plaͤtze, befördern die Reinigkeit der Luft: man kann aber 
©. Petersburg dem ungeachtet einen gefunden Ort nicht 
nennen. Es verurfacht auch die aroße Weitlaͤuftigkeit 
der Stadt mancherley Beichwerlichkeit, dazu die Noth— 
wendigfeit Wagen und Pferde zu halten, vorzüglich 
gehört, wie denn auch die Anzahl der ganzen und halben 
Kurfchen , und der Cariolen, hiefelbft fehr groß if. Die 
größefte Breite des Newa - Stroms, ift bier 800, und 
die geringfie 4 bis soo Schrittes er ift aber nicht aller 
Drten tief genng, Daher die großen Kauffarthey - Schiffe 
in Kronftadt erleichtert und beladen, die in S. Peterd: 

burg gebaueten Kriegesſchiffe aber, vermittelſt gewiffer 
Mafchinen, welche die Seeleute Kameele nennen , nach 
Kronſtadt gebracht werden muͤſſen. Er theilet ſich in 
3 Arme, welche die große und kleine Newa und Die 
Feine Yrewfa genennet werden; und zu denfelfen kom— 
men noch die Fleinen Rs Moika und ———— 
ihren 
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ihren Kanaͤlen, durch welche die großen und Eleinen Inſeln 
‚gemachet werden, auf welchen die Stadt erbauet iſt. 
Ueber die große Newa führer im Sommer eine fehr bes 
queme Schifbruͤcke, welche die Admiralitätg » Seite mit 
Waſili Oſtrow verbindet ; und eben dergleichen Brüde 
wird des Sommers fowohl über Die Fleine Newa angelegt, 
um Wafili-Oftrow und die perersburgifche Seite zu vers 
binden, als uͤber die Heine Rewfa. um die perersburgifche 
und wiburgifche Seite zu vereinigen. Ueber die Moika 
und Sontanfa, imgleichen über die Kanaͤle find beftändige 
und Foftbare Brücken erbauet. Das Ufer der Newa, hat - 
Kaiferinn Katharina die zweyte auf der Admiralitaͤts und 
Stuͤckhofs Seite, mit den vorhin erwähnten Quaderfteis 
nen prächtig einfaffen, und längs diefer Einfaffung einen 
bequemen und angenehmen Meg zum Spatzieren anlegen 
laſſen. Sie hat auch dem von ihr benannten Rarbarinen= 
Canal, und der Fontanka die fen erwähnte praͤchtige Ein— 
fafjung von Quaderftüden geben laſſen, welche 1786 unter 
Aufſicht des Fürften Alerander Aleriewitſch Waͤſemskoi, 
- vollendet worden. Im 1783ſten Jahr, zählte man 


Reon-Gebäude Privat⸗ Haͤuſer 
fteinerne hoͤlzerne ſteinerne hoͤlzerne 
103 91 984 2643 
zufammen 199 zufanımen 3527 


Unter den Haͤuſern, muß man nur die Haupthäufer vers 
ftehen, und nicht die vielen Nebenhaͤuſer, melde auf dem 
Grund und Boden der beſondern Häufer erbauet find, und 
eine weit größere Anzahl ausmachen. Die fteinernen oder 
von Mauerfteinen erbaueten Haͤuſer, nehmen fehr zu, denn 
wenn hölzerne Haͤuſer abbrennen und verfallen, fo müffen 
an ſtatt derieiben lauter ſteinerne erbauer werden. -fo daß 
nach und nach vie ganze Stadt ſchoͤn und dauerhaft wird, 
Der rufiifcben Kirchen ſind 25, die 3 großen deutfch:fus 
theriſchen Gemeinen, die Cadetten Gemeine, die ſchwedi— 
ſche, die finiſche, die englaͤndiſche, die hollaͤndiſche, die 
deutſch-⸗reformirte, die franzofiichereformirte, die roͤmiſch⸗ 
Fatbolische, und Die sumenifche Gemeine, haben auch ibre 
Kirchen, und die Gemeine der evangeliſchen Brüver hat 
ihren Verſammlungs Eaal, 
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ALS man 1784 im Anguſtmonat die Menſchen zählte, 
fand man 80438 männliche, und 40437 weibliche Kd- 
pfe vom Civilſtande, 46389 männl, und 24562 Verfonen 
vom Militär:Stande, Aberhaupt 191846 Menfchen. Man 
muß aber wiffen, daß ein großer Theil derfelben, infons 
derheit in den Sommer:Monaten, aus fremden Handels— 
und Arbeits:Leuten, befteher; denn fonft icheinet es, Daß 
die Stadt von 1776 bis 80 im Durchichnitt 170000 Mens 
ſchen gehabt habe, | 

- Mas nun die Befchreibung der einzelnen Theile der 
Stadt anbetrifft, fo ift fie jest in sehn Theile, und viefe 
find wieder in 42 fo genannten Quartiere, abgetheilet. 

I. I. IH. Der erfte, zweyte und dritte Admirali- 
tärs-Theil. Der erfte, lieget zwifchen der großen Newa, und 
der Moifa, und deitehet aus 4 Quartieren, die 1783 29 ftei- 
nerne Kıron- Gebäude und 221 feinerne Privat: Haufer, 
überhaupt 250 Gebäude enthalten. Der zweyte, zwi— 
ſchen der Moifa, dem Karharinen Kanal, und dem Fluͤs— 
gen Tfehernaja Njetichfa, von 5 Duartieren, enthielt zo 
ft:inerne und 6 hölzerne Kron-Gebaͤude, 113 fteinerne, und 
278 hölzerne Privat» Häufer , überhaupt 417 Gebäude. 
Der dritte, zwifchen dem Katharinen-Kanal, der Ticher: 
naja Rerichfa, und der Fontanka, von 3 Quartieren, 
begriff 8 fteinerne und 6 hölzerne Kron: Gebäude, 127 
fteinerne und 286 hölzerne Privat-Haufer, überhaupt 427 
Gebäude. Die Admiralitäts- Seite hat von den auf 
derfelben angelegten Admiralitaͤts-⸗Gebaͤuden den Namen, 
neben welchen anfänglich die meiften zum See:Etat gehoͤ— 
rigen Bedienten und Leute ihre Wohnungen hatten, die 
aber indie fo genannte neue Kolomna verleget wurden, als 
1736 ein großer Brand erfolge war. Wenn man unten 
an der Newa anfänget, fo findet man die Proviantmaga- 
zine für. die Admiralitätd: Bediente, den Galeeremwerft, 
wo alle Saleeren gebauet werden, und die Scheumen, wo 
das Eichenholz zum Schiff: und Galeeren-Bau aufbehalten 
wird. Hernach erblicker man längft dem Strom eine gute 
Anzahl ſchoͤner fteinerner Häufer und Paläfte, die fich bis 
an die Schiffbruͤcke erfirecden, und unter welchen gr‘ * 
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Haus ift, in welchem fich die englifche Gemeine zum Got> 
tesdienft verfammlet. Hinter derfelben ift die Reperbahn. 
Zwiſchen dem Senatsgebaͤude und der Admiralität , ift 
ein 120 Faden langer und 67 Faden breiter Platz für die 
Bildfäule zu Pferde, welche Kaiferinn Ratbarina die zweyte, 
zum Gedächtniß Peters des Großen, durch den Bildhauer 
Falconet, hat verfertigen laffen, die 1775 gegoffen worden, 
und zu deren Sußgeftell, ein 1768 nicht weit von S. Peters⸗ 
burg in einem Moraft entveciter außerordentlicher und uns 
geheurer Stein, der über drey Millionen Pfunde wiegt, 
beftimmet und zugerichter worden. Sie wurde 1782 vols 
endet, und eröfnet. Die ruſſiſche Iſaaks-Kirche, wird 
ganz von Quaderfteinen und Marmor aufs prächtigfte ers 
bauet, ift aber noch weit von ihrer Vollendung entfernet, 
Die Admiralitaͤt wurde 1705 von Holz angelegt, mit eis 
nen gemeinen Erdwall und Palliſaden befeftiget, und in 
der Mitte ftund ein bölzerner Thurm. 1711 wurden die 
erften gemauerten Gebäude aufgeführet, und die Feftungss 
werfe erbauet. 1718 wurde die Admiralität regelmäßig 
befeftiget, 1727 wurden alle in verfelben "befindliche 
Gebäude von Mauerfteinen aufgeführet , und 1734 der 
Thurm, deffen Spige mit ſtark vergolderem Kupfer bedes 
der ift, durch einen Wall mit 5 Baftionen befeftiger, 
und mit einer Menge Kanonen umgeben. Sie wird von 
den anfommenden Schiffen, weldye Kanonen haben, mit 
Schuͤſſen begrüßet, und beantwortet diefelben. Man fieber 
daſelbſt allezeit einige Kriegsſchiffe auf vem Stapel fiehen. 
Nahe daben ift der kaiſerliche Winterpalaft, welchen die 
Karferinn Elifaberh, unter Aufficht des Grafen Raftıelli, 
von 1754 bis 1762 aufs neue von Steinen hat prächtig 
aufbauen laffen. Er ift ein länglichtes Viereck, deſſen 
beide lange Seiten 700, und die beyden Furzen Seiten 450 
engaländifche Schuhe betragen, die Tiefe aber ift 70 Schuhe, 
Er beftehet aus einem Souterrain, 2 Etagen und einem 
Entrefol. Von den beyden Etagen mag jede erwa 28 Schuhe 
hoch feyn, die Fußboͤden, melche von auferordentlicher 
Staͤrke find, mitgerechner, In der unterften Etage find 
jonifche, und in der oberften korinthiſche Säulen, ** 
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den Entrefol durchgeben ; jene haben Feine Stähle, fondern 
nur Platten, Das greße Portal ift an ver Suͤdſeite. Nai- 
fer Peter der dritte hat ihn 1762 zuerft bezogen, ob er 
gleich damals innerlich noch nicht vollendet war. Er hat 
prächtige Zimmer, eine,febr fchöne Kapelle zum Gottes: 
dienft, und eine vorfreflich in die Augen fallende marmor: 
ne Staatötreppe, welche die fremden Gefandten befteigen, 
wenn fie feyerliches Gehör erhalten. Die vermit: 
telft eines beveciten Ganges mit dem Palaft zufammeıts 
hangende Eremitage, welche Kaiferinn Katharina die 
zweyte hat erbauen laffen, um fich täglich einige Stun: 
den entweder einfarn , oder in Eleiner Geſellſchaft dare 
inn aufzuhalten, har geſchmackvolle und prächtige Zimmer, 
viele und vortrefliche Gemalde , und einen Winter: und 
Sommer-Garten. Der lette nimmt die ebene Dachfläche des 
Gebäudes ein, der erfte iftein Hohes und geräumiges Treib: 
haus, Alsdenn folgen am fer des Newaftrems, noch 
viele andere Palafte, und fchöne ſteinerne Gebäude, wel— 
che mit ihrer einen Seite an der anfehnlichen Millionen 
firaße liegen, der oben fchon genannte ungemein Foftbare 
Faiferl. marmorne Palaſt, deffen äußere Mauern von feis 
nen Granit, die Thür: und Fenſter-Poſten aber von cas 
velifchen Marmor ſind, und der angenehme Faiferl. Som: 
merpalaft, welcher von Holz gebauet, ı Stocdwerf hoch 
ift, und einem Lufthaufe ahnlich ſiehet. Kaiferinn Elifa> 
beth hat ihn 1742 mit dent Garten, anftatt des Sommer 
baufes anlegen laffın, welches Peter der erfte beym Aus⸗ 
fluß der Fentanfa aus der Newa, umd neben demſelben 
einen großen Garten, erbauen und einrichten ließ. Bey 
demfelben ftehen einige dazu gehörige fteinerne Gebaude 
‚für die Schlogbediente. Die dabey befindlichen Gärten, 
find angenehm und zum Theil fchön, einer derfelben aber 
prangt infonderheit mit einer ſchaͤtzbaren Grotte, und mit 
einer Menge in Stalien verfertigter Bildfäulen von Marz 
mor und Alabafter, unter welchen 2, die nahe bey der 
Grotre ftehen, und Religionem und Fidem vorftellen, we: 
gen ver Schleyer, womit die Gefichter bedecket zu feyn 
ſcheinen, und doch Fennbar find, und wegen ihrer an 
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kuͤnſtlichen Beſchaffenheit, vornehmlich betrachtet zu wer⸗ 
den verdienen, Dieſe Gärten endigen ſich an der Fontanz 
fa. Wenn man von dem Sommerpalaft durch Die ans 
ſehnliche Millionenſtr aße, auf welcher die große kaiſerliche 
Apotheke iſt, zuruͤckkehret, fo erblicket man auf der linken 
Seite des Platzes vor dem neuen kaiſerl. Winterpalaſt, eine 
Straße wohlgebaueter ſteinerner Haͤuſer, welche die kleine 
Millionenſtraße genennet wird, und gegen der Admirali⸗ 
taͤt uͤber zwey andere aͤhnliche Straßen. Zwiſchen denſel⸗ 
ben und der Moifa ,; ift die große Morskoi, eine 
gleichfalls fchöne Straße. Auf beyden Seiten der Moi— 
fa, ftehen ſchoͤne und anfehnliche fteinerne Gebäude, Sonſt 
nenne ich nur den Faiferlichen Stallhof, und die Wohnungen 
der Stallbevienten, eine fleinerne Kirche für die evanges 
liſch ſchwediſche, amd eine hölzerne für die evangelifch-fini= 
fhe Gemeine, die Kirchen für die reformirten Gemeinen, 
die fchöne esangelifch: deutſche ©. Peterskirche mit den da— 
zu gehörigen Gebäuden, unter welchen das Schulgebäude 
das anfehnlichfie ift, die ruſſiſche Kirche der Mutter Got: 
tes von Rafan, die neue 1783 eingeweihete römifch : fatho> 
liſche Kirche, und außer denfelben noch an dem großen 
Perfpectiv, welches von der Admiralitaͤt aus nach dent 
Klofter des heil. Alexander Newski führet, die mit aller: 
ley Waaten reichlic) angefuͤllten Krambuden, die weitlaͤuf⸗ 
tigen und prächtigen kaiſerlichen Ställe, und 2 ruſſiſche 
Kirchen, unter welchen die Matroſenkirche die beſte, und 
überhaupt das ſchoͤnſte Kirchengebäude in der ganzen 

Stadt ift. 
* IV. Der Stuͤckhofs Theil, der, wenn nıan von der 
Admiralitaͤt her über die anitfchkifche Brücke koͤmmet, lin— 
fer Hand zwilchen der Newa und Kontanka liegt, und bie 
an das Woskreſenskiſche Fräuleinftift, und den ligowſchen 
Kanal reicht, beftehet aus 4 Quartiren, welche 1783 enthiel⸗ 
ten ı9 ſteinerne und 13 hölzerne Kron-Gebäude, 94 ſteinerne 
und 232 hölzerne Privat » Hänfer, überhaupt 358 Gebaͤu⸗ 
de. Es find dafelbit, der italienifche Garten, Die Baus 
kanzley, ein Particulär: Werft, das alte Hofproviauthaus, 
das Gießhaus an der Newa, in welchem Mörfer and Kaz 
nonen 
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nonen gegoſſen werden, nebſt dem Zeughauſe, eine der 

Krone zugehoͤrige Tapetenmanufactur, das neue Hofpro— 

vianthaus, das Fenerwerks-Laboratorium, die Waſſer— 

leitung zu den Fontainen im kaiſerlichen Springwaffergar: 

ten, die lutherifch-deutiche S. Annen: oder Stücdbefs-Rirs 

he, 5 rufftiche Kirchen, das wogfrefensfifche Nonnen 

kloſter, welches weitläuftige und Eoftbare Gebäude an der 

Newa, dem Ort der ehemaligen Stadr Nyenfchanz gegen 

über, liege, und von der Kaiferin Elifaberh geftifter, aber 

nicht vollendet worden, 4 Kirchen in den 4 Eden, und eis 
ne große prächtige Kirche in der Mitte hat. Kaiferin Ka— 
tharina die zweyte hat es zu einer Erziehungs: Anftalt für 
Kinder weiblichen Gefchlechts gewidmet, welche nad) dem 
lan des Geh. Rath von Betzkoy eingerichtet worden. Nicht 
weit davon ftehet das neue ©. Peteröburgifche Stadtho: 
fpital, für arme und unbeilbare Kranfe, zu welchem 1782 
der Plan und Etar gemacht worden. Die Caſernen der 
Garde zu Pferde und des preobrafchensfifchen Garderegis 
ments, find auch in diefem Theil der Stadt. 


V. Der moskowiſche Theil, der, wenn man von 
der Admiralität her über die anitfchkifche Brüde Fommt, 
rechter Hand, und zwifchen der Fontanka und dem ligow— 
fchen Kanal lieget, beftehet aus 5 Quartiren, welche 1783 
enthielten 5 fteinerne und ı2 hölzerne Krongebäude, 98 fteis 
nerne und 285 hölzerne Privat: Haufer, überhaupt 400 Ge: 
baude. Man findet dafelbft 4 ruffifche Kirchen, die Gas 
fernen des ſemenowſchen und ismailowfchen Garderegis 
ments, und die mosfowfche Jemskoi. 4 


VI. Der Vosheſtwenſche Theil, welcher, wenn man 
von der Admiralität durch das Newskiſche Perſpectiv über 
den ligowſchen Kanal fommt, linker Hand zwifchen dies 
fem Kanal und der großen Newa lieget, begreift alle an 
den Newka von dem woskreſenskiſchen Frauleinftift, bis zum 
alerandronewsfifcher Kiofter gelegene Gebäude, und die 
-zu beyden Seiten des Klofters liegende Kleine Sloboden, 


=. Die sosheftwenfche Sloboden, und die Stadtweide, bis ans 
Ende ded Stadigebiers, Er ift in 3 Quartire abgetheis 
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let, hatte 1783 14 fteinerne, und 381 hölzerne Privarhäufer, 
und 14 hölzerne Krongebäude,, überhaupt 409 Gebäude. 
‚VII. Der Jaͤmskoi und Wagner Theil, liegt, wenn 
man über den Lingowſchen Kanal kommt, rechter Hand, 
begreift die an der aͤußern Seite des Kanals ſtehenden 
Haͤuſer, die Jaͤmskoi Sloboden, und auſſer andern Haͤu— 
ſern auch diejenigen, welche auf der Stadtweide bis an 
das Ende des Stadrgebietes ſtehen. Er hat 3 Quartiere, i in 
welchen 1783 waren, 6 hölzerne Krongebäupe, 187 fteinerne, 
und 184 hölzerne Privat-Haufer, überhaupt 377 Gebäude, 
VII. Der Waſilioſtrowſche Theil, (Baſilius-Inſel,) 
ift der größte unter allen. Der Name bat diefen Urfprung. 
Peter der erfte harte 1703 vor Erbauung der Feftung ©. 
Petersburg, auf einer Inſel ın der Newa, in der Gegend, 
wo jegt das Gymnafium der Akademie der MWiffenfchaften 
ſtehet, (na Strelfe) eine Batterie anlegen laffen, welche 
der Bombardier Officier Waffıli Dmitriewitfch Kortſchmin 
commandirte. Alle Befehle, die er befam, hatten die 
Aufſchrift Waffiliu na Oſtrow (an Waffili auf der In— 
ſel,) und davon hat die Synfel den Namen befommen und 
behalten. 1727 befahl K. Peter der zweyte, fie Preobra= 
fchensfoi Oftrow zu nennen, weil er feinen Palaft und die 
Preobraſchenskiſche Garde hieher verlegen wollte, die Kai— 
ferin Anna aber ftellte den erften Namen wieder ber. Sie 
wird von der großen und Fleinen Pewa umgeben, und 
liegt nach Kronftadt zu. Der größte Theil verfelben- ift 
mit Walde bewachfen, der übrige aber bebauer. Diefer 
Theil beftehet aus 5 Quart. hatte 1783, 17 fteinerne und eben 
foviel hölzerne Krongebäude, 122 fteinerne, und 180 hoͤl⸗ 
zerne Privathaͤuſer , überhaupt 536 Gebäude, Er hat 12 
ganz ungemein lange, breite und gerade Straßen, die 
Linien genennet, nach der Zahl unterfchieden, und von 
ſechs geraden Querſtraßen durchfchnitten werden, fie find 
aber nicht gepflaftert. Die beyden Verfpective, welde 
diefe Straßen durchfchneiden, find fehr breit umd fchön ; 
das große gehet durch die ganze Inſel bis nach dem Galces 
ren: Hafen; das Kleinere aber erftrecker fich nicht fo weit, 
Berfchiedene, aber wieder verfallene und verſchlammte 
Kan, 
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Kanäle, durchſchneiden die Inſel gleichfalls an den bebaue: 
ten Oertern. Nach der petersburgifchen Inſel zu, reift 
man zunachft an, vie Hanf. Niederlage, das Packhaus 
und die Boͤrſe, Das Zollhaus, die Brüde, wo die Kauf: 
farthbey: Schiffe anlegen und ihre Waaren ausladen. Grgen 
dem kaiſerl. Winterpalaſt über, ſteht das anfehnliche fteiner: 
ne Gebäude der Faiferl. Akademie Peter der erfte ftiftere die 
Akademie der Wiffenfcheften 1724, und widmete zu ih⸗ 
rer Unterhaltung jährlich 24912. Rubel, fie ward aber 
erſt am 27 December 1725 eröfnet, Er war auch ges 
willer, eine Akademie der ſchoͤnen Künfte aufzurichten. . 
Weil aber die dazu nörhigen Koſten noch nicht ausge: 
macht gewefen, fo hat Kaiferinn Eliſabeth gemeidete 
Summe bis auf 53298 Rubel erhöber, und diefe letzte 
Akademie 1758 einrichten laffen, weldye aber von ver 
Kaiferinn Katharina der zwehten Davon abgefondert nor: 
den, wie unten vorfommen wird. "Die Afademie ver 
Miffenfchaften ward bey ihrer Stiftung in 2 Elaffen ab: 
getheilet, deren erfte die eigentlich fogenannte Akademie, 
die zweyte aber die Univerfität aufmachte. Die Glieder 
son jener follten fich. entweder bloß mir neuen Erfinduns 
gen, oder mit DVerbefferung der von andern erfundenen 
Sachen beichäftigen, und eigentlich Academici heißen, 
wiewohl fie gemeiniglich Profeffored genennet werten. 
Diefe Akademie ward wieder in vier Klaffen abgetheilt, 
nämlich, ı) in die aftronomifche und geographiſche, 2) in 
die phyfifche, zu welcher die Botanif, Anatomie und 
Chymie gehörte, 3) in die phyſiſch- mathematifche, die 
zugieich auf die ganze Mechanik, auf die zwiefache Baus 
funft, und auf die erfahrende Naturlehre ihr Abſehen 
richtete, 4) in die höhere mathemathiſche. Außer ven 
ordentlichen gegenwärtigen Mitgliedern, hat die Afaz 
demie noch unterfchiedene auswärtige, denen zu Beloh⸗ 
nung der angewandten Mühe, die fie bisweilen bey Aufs 
Idfung wichtiger Aufgaben für die Atademie übernehmen 
müffen, eine Penſion ertbeilet wird, die fich aber nicht 
über 200 Rubel erſtrecken darf,. und viele Ehrenmitglies 
der. Jeder Akademicus befam einen Adjunct, über 
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welcher er die ae füßrte, “und der ihm in feiner 
Stelle folgen follte! Die Afademie hat einem Präfivens 
ten und Director, Die Univerfirät befam ihre beions 
dern Profeffored, die den Lernenden die Miffenfchaften 
entweder lateinifch oder ruſſiſch vortrugen. Man fahe 
nicht. auf ihre Religion, es ward aber anbefohlen „nichts 
wider die Lehrfäße der griechiſchen Religion den Zuhörern 
beyzubringen. Die Studenten folten in der Dichtkunft, 
griechifchen und lateinifchen Sprache, Rechen: und Zeis 
chen⸗-Kunſt, Mepfunde und den übrigen Theilen der 
Mathemarik,in der Geſchichte, Genealogie und Wapenlehre, 
Philoſophie, und in den Alterthuͤmern unterrichtet were 
den. Das Gebäude der Afademie ift 1747 durch eine 
Feuersbrunft verdorben, aber wieder hergeftellet worden, 
und hat in der Mitte des Dachs einen platten Thurm, 
der, zu einer Sternwarte dienet. Man findet dariın die 
Ranzley der Akademie, und die anfehnliche Faiferliche 
Bibliothek. Alte Handfchriften fehlen, aber an folchen 
welche die rufftiche Gefchichte betreffen ‚ ift fie reich, und 
die Ginefifchen find zahlreich. Das mit. derfelben vers 
bundene Kunft - Naturalien = Alterthämers und Münze: 
Cabinet, ift ungeachtet des großen Verlufts, den es 
1749 durch eine Seuersbrunft erlitten hat, noch immer 
wichtig. Noch find in diefem Gebäude, die Foftbaren 
phyſikaliſchen, mathematiſchen und andere Inſtrumente, 
die Buchdruckerey, ver Buchladen, die Buchbinde⸗ 
rey, die Schriftgießerey, die Kupferſtecherey, die 
Malerey, die Inftenmentenmacherey; Der Berühmte 
kupferne gottorpiſche Globus, welcher ehedeffen. auf 
dem Thurm des akademifchen Gebäudes fund, ift 1747 
mit demfelben faft ganz verbrammt, aber mit vielen Koe 
fien und großem Fleiß neu gemacht, und ftehet feit 
1754 in einem befondern Kleinen fteinernen Gebäude Dan 
ſteigt auf einer kleinen Treppe von einigen Stuffen durch 
eine kleine Thuͤre in denſelben hinein; inwendig iſt in der 
Mitte ein Tiſch, um welchen Baͤnke herum geben, Dars 
auf ungefähr zwölf Perfonen gemaͤchlich neben einander 
figen, und fehen koͤnnen, wie die Peripherie, der 5 
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an welcher inwendig der Sternhimmel abgebilver ift , fich 


herum drehet, und die Sterne aufgehen, in den Mits 
tagskreis! fommen, und wieder untergehen. Auf der 
äußern Fläche der Kugel, ift die Erve abgebildet. Der 
Globus hat 11 Fuß im Durchfchnitt, und ift 1714 mit 
großen Koften von Gottorp hieher gebracht worden. 
Bon der Univerfirät hängt das Gymnaſium ab, 


Zunächft bey dem Univerfitätägebäude, erblict man ein 
fehr langes fteinernes Gebäude, in welchem die fämmılis 
chen hoben Eaiferlihen Lollegia ihren Sit; haben. An 
diefes graͤnzen die fehr weitläuftigen und anfıhnlichen 
Gebäude für dad adeliche Land: Eadettencorps. Auf 
den Rath des Feldmarſchalls Grafen von Miünnich, 
machte die Kaiferinn Anna 1731 durch ein Manifeft be: 
fannt, daß die jungen Edelleute und Officiersfinder aus 
Ruß: und Kiefland, fich in ©. Petersburg verfammlen, 
und freye, ihrem Stande und Zweck gemäße Erziehung 
genießen follten. Im Anfang des ı732ften Jahrs vers 
fammleten fie fih, und befamen ihre Wohnung in den 
ehemaligen menfchifowifchen Pallaft , (der Fürft Men⸗ 
ſchikow hat die erften Gebäude auf diefer Inſel errichten 
laffen,) der aber nicht nur durch den angebauten linfen 
Flügel, fondern auch durch andere neue Gebäude vers 
groͤßert worden. Der Ruffen follten 240, und der Deuts 


fchen 120 ſeyn, welche Anzahl bald vollftandig, bald uns 


? 
. 


vollftändig gewefen, vom Kaifer Peter III fehr vermehren, 
von der Kaiferinn Kathrina der zweyten aber wieder vers 


ändert worden ift. "Bey der zwepten Veränderung, wels 
. he der wirkliche Geheimerath von Betzkoy angerathen, 
hat das Kadettencorps fünf Klaffen junger Leute bekom⸗ 
men. Sn der erften find fie vom fechften bis neunten 
Jahr, im der zweyten vom neunten bis zwölften Jahr, 
in der dritten vom zwölften bis funfzehnten Jahr, in der 
vierten vom funfzehnten bis achtzehnten, und in der fünfe 
ten vom achtzehnten bis ein und zwanzigften Sahr, 1785 
‚bat Kathrina die zweyte die zur Unterhaltung veffelben 

| beſtimm⸗ 
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beftimmte jährliche Summe von 165000, mit 35000 
Rubel vermehret. Es hat einen ſchoͤnen großen Garten, 
In der Gegend deffelben wird die Schiffbrücde über die 
Newa geichlagen, Das Gebäude der Akademie ver 
Künfte, ift von Steinen ſehr anſehnlich erbaͤuet Die 
Akademie der Maler: Bildhauer = und Bau: Runft an fich 
felbft, hat zwar Kaiferinn Elifaberb fchon 1758 geftiftet, 
und mit der Akademie der Miffenfhaften verbunden, 
Kaiferinn Katbrina Die zweyte aber hat fie 1764 zu einer 
befondern Anftalt gemacht, nach dem Plan des wirfli- 
chen Geheimenraths“ von Betzkoy neu eingerichtet, eine 
Erziehungsfchule mit derfelbin verbunden, und der gans 
zen Anftalt jährlich boo00 Rubel Einkünfte gemidmer, 
Das See, Eadetten: Corps, ift aus der 1707 zu Mods 
kau errichteten Navigationsfchule eniftanden, bon welcher 
1715 ein Theil nad) S. Petersburg unter dem Namen 
einer See: Afademie verlegt worden. Mach der Einrich— 
tung bon 1753, follen 360 See-Cadets, und dieſe ins⸗ 
gefannne von Adel feyn. Die oberite Klaſſe verfelben 
fol aus 120 Gardemarins beftehen, die alle Sommer 
nit zur See gehen follen. Das ganze Corps ift in 3 
Compagnien abgetheilt, ſteht unmittelbar unter dem Ad⸗ 
miralitaͤts⸗ Collegio, und ein Capitain vom erſten Rang 
hat die Direetion uͤber daſſelbe. Bey demſelben ſind die 
noͤthigen Lehrer in Sprachen und Wiſſenſchaften beftellet. 
Es Fofter jährlich 46561 Rubel. Es ift demfelben des 
Grafen Münnichs ehemaliger Palaſt, in der zwölften Lis 
nie, eingeraͤumet worden. Außer den bisher genannten 
beyden Cadetten-Corps, ift in diefer Haupt- und Refis 
benz s Stadt noch ein Artillerie= und Ingenieur: Cadettens 
corps vorhanden, welches Kaiferinn Katharina die zweyte 
geftifter, und zu deffelben Unterhaltung 1784 die Sum— 
me von 104566 Nubeln angewiefen bat, die bey demfels 
ben aus Soldaten-Kindern errichteten Compagnien aber, 
often tährlich «noch befonders 17160 Rubel. Auſſer 2 
uſſiſchen Pfarrficchen, 2 ruſſiſchen Regimentöfirchen in 
Privathäufern, der angeführten ruffiihen Kirche im as 


dettencorps, und der auch angeführten lutherifchen Ca— 
Jii 2 detten⸗ 
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dettenkirche daſelbſt, iſt in der dritten Linie noch die 1708 
von Steinen neu erbauete deutſch-lutheriſche Kathri— 
nen: Kirche auf dieſer Inſel. Nicht weit von dem Sees 
Cadettencorps, ift eine Zuderfiederey, Der Baleerens 
bafen, ift ganz unten nach Kronftade zu, Wenn man 
von Kronftadt die Newa herauf koͤmmt, erblidt man zur 
Iinfen Hand auf Waflli = Dftrow eine fehr lange Reihe 
am Ufer des Stroms vom ruffifchen. Adel gebaueter anz 
ſehnlicher fteinerner Häufer , die nach italienifcher Mas 
nier gebauet find, und ſich faſt bis ans Cadettencorps er⸗ 
ſtrecken. | 
IX Der petersburgifche Theil, ift von der großen 
Newa, der kleinen Newka, und der Fleinen Newa, ums 
geben. Zu demfelben gehöret auch die Heine Inſel, auf 
welcher die Seftung mitten in der Newa und Stadt liegt, 
Sie iſt ein von Steinen, nad) der neuern Befeftigungsart 
aufgeführtes, gefchobenes Sechseck, welches mir Kano— 
nen ſtark befest ift. Der Bau wurde von Steinen am 
30 May a. Gt. 1706 angefangen, und erft 1740 vollen⸗ 
det. » Bis 1734 ſtund demfelben der italienifche Baunıeiz 
fter And. Trefin vor, Inwendig find unter Den Feſtungs⸗ 
werfen überall gewölbte Keller, welche zum Theil zu Ges 
fängniffen gebraucher werden, in andern aber find vie 
Münze, ein chymiſches Laboratorium zur Scheidung des 
Goldes vom Silber, und das alte Archiv. "Mitten in der 
Feſtung fteher die ven Apofteln Paul und Peter gewidmere 
Hauptkirche, in der. die regierenden Kaifer und Kaiferins - 
nen, von Peter dem Großen an, in prächtigen Särgen 
beygeſetzet find. Man zeiger in der Feſtung das hollaͤndi⸗ 
ſche Boot, welches Peter ver erfte eigenhändig gezimmere - 
haben fol. Auf einer Baftion der Feftung, nach dem kai⸗ 
ferlichen Palaft zu, ftehet nach holländifcher Weife allezeit 
eine Flagge gepflanzer, und wenn Staatöfefte find, mes 
het daſelbſt eine andere mit dem ruſſiſchen Adler. An di 
ſem Ort wird auch, fo lange der Newa-Strom offen i 
beym Auf: und Unter:Gang der Sonne eine Kanone abge- 
feuert, zum Zeichen, daß vor dem Schuß des Morgens, 
und nach dem Schuß des Abends, jedermann - ‚rs 
44, alten 
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halten ſoll. Zwiſchen der Feſtung und dem auf der peters— 
burgiſchen Juſel befindlichen Kronwerk, iſt ein Particulaͤr⸗ 
Werft, auf welchem Galioten und Schiff-Pontons zu den 
Bruͤcken erbauet werden. Weil die Feſtung faſt mitten 
in der Stadt liegt, ſo dienet ſie nicht zur Vertheidigung 
derſelben, ſondern zum ſichern Gefaͤngniß, und zur Zier— 
de. Wenn Staatsfeſte ſind, werden die Bollwerke und 
Waͤlle mit Lampen erleuchtet. Dieſer petersburgiſche 
Theil beſtehet aus 4 Quartieren, welche 1738 'begrif, ſtei⸗ 
nernes Krongebaͤude, 20 hoͤlzerne, 4 ſteinerne und 410 
hoͤlzerne Privathaͤuſer, zuſammen 435 Gebaͤude. Außer 
6 ruſſiſche Kirchen, den Fleiſchbaͤnken, den Herbergen und 
dem Victualienmarkt, iſt nichts erhebliches hieſelbſt. Doch 
iſt noch das kleine hölzerne Haͤuschen anzumerken, wel— 
ches Peter der Große 1703 fuͤr ſich bauen ließ und be— 
wohnte, als er zum erſtenmal an die Stelle kam, 
wo jetzt die praͤchtige Stadt aufgefuͤhret iſt. Es war nur 
zehn Faden lang, 3 breit, von außen nach Ziegelſteinart 
angeſtrichen, und inwendig mit Leinewand tapeziret. Das 
mit daſſelbe zum Andenken erhalten werde, iſt es durch 
ein daruͤber gebauetes, auf gemauerten Pfeilern ruhendes 
Gebaͤude, eingefaſſet worden. Ein ſchmales Waſſer, 
welches die Carpowka genennet wird, und ein Arm iſt, 
welcher fich aus der Fleinen Newka in die kleine Newa er= 
fireckt , feheidet die petersburgifche Inſel von’ der füge: 
nannten Apotheker: Jnfel, auf welcher außer dem gros 
Ben und mit allerhand europaifchen und aftatiichen Pflans 
zen, Gewächfen und Bäumen reichlich verfehenen Apo— 
thefergarten, unterfchiedene Gebäude für die Inſtrumen— 
ten= Zabrif, für die geringern Bediente des medicinifchen 
Eollegii, und für die dazu gehörigen Soldaten und Urs 
beiter, anzutreffen. Es ift auch 1763 auf Faiferlichen - 
Defehl von derfelben der dritte Theil an das Artillerie: 
Corps abgegeben worden, welches hier eine Salpeterz 
Siederey angelegt hat, Der übrige Theil beſteht aus 

einem angenehmen Walde. 
X. Der wiburgifche Theil, begreift alle Häufer auf 
dieſer Seite,und bat Quartiere, welche 1783 enthielten 3 fteis 
Jii3 nerne 
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nerne und 17 hölzerne Krongebäude, 4 fleinerne und 
207 hölzerne Privathaͤuſer, überhaupt 231 Gebäude, 
Noch finder man 3 ruſſiſche Kirchen, den ruffifchen 
und den deutſchen Kirchhof, eine Zuckerſiederey, Das 
fand: ımd See Hofpiral, nebft der Spitalkirche, die 
Wohnungen der Bierbrauer, oder Kompaneiſchtſchiken, 
die bolländifche Bierbrauerey, die Neperbahn, die Vors 
ſtadt, oder Sloboda Kofarfhia, und einen Pflanzgarten 
von Eichenbäumen. 

An allerhand gutch Manufacturen und Fabriken, für 
Tapiten, ſeidene Strümpfe, Hüte, Zuder, Epiegel, 
Gold- und Silber: Arbeit, Achtes Porzellan, und viele ans 
dere Dinge, fehler e8 in ©. Petersburg nicht. Der Dans 
del, welter hier getrieben wird, macht die Stadt auch 
wichtig Man finder bier faft aus allen an der See geles 
genen Kindern eine große Anzahl Schiffe, welche die 
rufftichen Waaren von bier, als dem Stapel, abholen, 
und dagegen andere, die in Rußland abgefeget werden 
koͤnnen, wieder einführen. f. oben ©. 710. Der Pracht 
des Hofes jowohl, alö der Staat der Eimmohner, ift fehr 
groß, ob gleich die Kleidungsſtuͤcke, Mobilien und wohl 
gelegenen Wohnungen, fehr theuer find, - Die Ausländer 


baven bier bisher vollfonmmene gottesdienftliche Freyheit. 


Ohne Paß, und vorher gegangene Befanntmachäng feines 


Namens und feiner Abreiſe in den Zeitungen, kann nies 
mand von bier aus dem Lande reifen. So bald der Winz ı 
ter anfängt, ftellen fich einige tauſend ruffifche Fuhrleute 


aus der Nähe und Ferne mit Schlitten in S. Petersburg 
ein, und halten auf allen Straßen, deren ſich alsdenn 


Diejenigen, welche Feine eigene Schlitten oder anderes 


Zuhrwerf haben, zu ihrer Bequemlichkeit bedienen. Ein 
jeder Iſchwoſchieck over Fuhrmann, hat auf Verordnung 
der Polizey, eine Nummer auf dem Rüden Des Som: 


mers bediener ſich der, welcher nicht zu Fuß in der weit: 


läuftigen Stadt. gehen will, und Fein eigenes Fuhrwerk 
hat, entweder der Mierhfariolen, oder der Waflerfahrt, 
Die Polizey ift gut und ſtrenge. Wie groß hier die Hitze 
im Sommer feyn Fünne, lehret die Erfahrung von FI 

a 
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da der farenheitiſche Thermometer am 27 und 28 Sum, 
a. St. 94 Grade hoch fund. Im Herbft hat der Süd: 
weftwind biefelbft zuweilen eine ftarfe Ueberſchwemmung 
verurfachr, welche infonderheit 1721, 26, 36, und vor- 
nehmlich 1752 fehr großen Schaden angerichtet hat. Ue— 
brigens ift von und insdiefer Stadt 1753 ein prächtiger 
Plan in Kupfer geitochen worden, welcher auf 9 Bogen 
den eigentlichen Plan, und auf 2 Bogen das Titelblatt, 
auch eine Tafel von den Theilen, Slüffen, Kanaͤlen, Kir⸗ 
chen, Palaͤſten, öffentlichen Plaͤtzen, Straßen ıc. der 
Stadt, enthält. Einen Eleinern auf ı Bogen hat Rhode 
1776 geliefert, welcher zeiget, welche Gegenden Damals 
mit fteinernen und hölzernen Häufern bebauet waren, 

“ 3) Der Sleden Groß-Ochra, und das Dorf 
Klein-Ochta, bat eine ruffifche Kirche, Zwifchen dies 
felben hat die Feſtung und Stadt Nyenſchanz, (auch 
Schanz ter Nyen, woraus in ven zaluskiſchen Briefen 
Th. 3. ©.278. Ternium gemacht worden,) gelegen. Diee 
fe ift 1300 von den Schweden erbauet, im folgenden Jahr 
aber von den Nowgorodern erobert worden, Damals 
hieß fie Landesfrone, der Name Nyenſchanz aber ift 
erft um die Mitte des funfzehnten Jahrhunderts aufges 
fommen als fie wieder unter ſchwediſcher Bothmäßigkeit 
ftund. Die Feftung war ein regelmäßiges Fuͤnfeck, und 
im Durchmeffer nicht viel über 150 Faden groß, daher 
wohneten die meiften Bürger in einer Vorftadt, welche 
durch den Fluß Ochta, welcher hier in die Newa fallt, von 
der Feftung abgefondert war, Gie trieb in der letzten Zeit 
einen beträchtlichen Handel. 1703 wurde fie vom Zar Pe⸗ 
ter dem erften belagert underobert. Er wollte fie Schlotts 
burg nennen: als er aber am fechszehnten May diefes 
Jahrs den Grund zu S. Petersburg geleger hatte, wurde 
Nyenſchanz nad) und nach ganz wüfte, fo daß auch heutis 
ges Tages auf dem Plaß der Feftung ein Garten ift, 
Die Handwerfsleute, welche 1714 aus Rußland fanıen, 
ſich an diefem Ort niederlaffen mußten, und meiftens Zims 
merleute waren, haben den Flecken Groß⸗Ochta und Klein⸗ 
Ochta angeleget. Es ift auch auf der wiburgifchen Seite 
| Jii4 707 
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1767 der Ort Saratowka, von deutfchen Enlonifien an 
aeleger worden, welcher eine eigene Kirche mit einem Pre⸗ 
diger hat. 

2 Der Sophiiſche Kreis, in welchem 

1) Sophia, die neue Kreisſtadt, neben dem gleich fols 
genden Schloß , zur rechten Seite der nen angelegten 
Nowgorodſchen Straße, und zur Tinfen des Porchowſchen 


Wezes, An 11 Sul. a. ©t. 178: ift der Grund zu derſelben 


geleget worden, 

2) Zars koe-⸗Selo, ein prachtiges kaiſerl. Luſiſchloß— 
weiches 25 Werfte von ©. Petersburg entfernet iſt, mit 
einem Thier⸗ und Luft Garten, Die erfte Anlage ift 1744 
gemacht worden. "Die änfern Simswerfer und Auszies 
sungen, find insgefamt vergoldet, und die Zimmer ‚find 
auf unterfchiedene Weife fehön gezieret. Bon der präch» 
tigen Paradetreppe koͤmmt man durch eine Reihe Zimmer 
zu dem Hauptſaal, der Spiegelwände hat, und aus Dies 
fem führer eine doppelte Reihe fchöner und merkwuͤrdiger 
Zimmer, nach der zwar Fleinen aber praͤchtigen Kapelle, 


Unter diefen legtgedachten Zimmern find die beyden Por- 
eellainzimmer, ukd das große mit Bernftein, die vornehms _ 
ſten. Bey diefem Luſtſchloß ift eine hohe Eolonne von | 


Marinor, zum Andenken des großen bey Tſchesme erfoch— 
tenen Sieges, über die türfifche Flotte, errichtet. Der 
Marmor ıft aus Carelien von verjchiedenen Farben. 

3) Iſchora, Dorf, Eaiferl. Tafelgut und Poſtſtation. 


4) Das Rlofter des heil, Alexander Ylewski, wels 
ches eins von den zo unmittelbaren Klöftern des ruffifhen - 


Reiche iſt. Es liegt 5 Werfte oder ungefähr zwey Drittel 
einer geographiichen Meile von der Keftung ©. Petersburg, 


am Rewaſtrom, und ift zur Ehre dieſes heil, Großfürften: 
1712 vom Kaiſer Peter dem erften geftiftet, und von Liefer 


Zeit an mit vielen und anfehnlichen fteinernen Gebäuden 


bebauet worden, welche ein großes Viereck ausmachen, in 
deffen jedem Winfel eine Kirche tft, zwifchen den Kirchen 
aber die Wohnungen für die Mönche find, welche an der 


Seite, die nad) der Newa zu belegen ift, 2 Stockwerke 


hoch find. In der Mitte ift die Hauptkirche erbauet * 
en 
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den, aber wieder eingefallen, foll aber gon neuem aufges 
führet werden. In dieſem Klofter liegen ſeit 1724 Die 
Gebeine des Heiligen begraben, welche die Kaiferion Elis 
ſabeth mit einenn Foftbaren und fehr ſchoͤnen fildernen Sarg 
beehret hat, der vor einem großen und prächtigen Eilbers 
gerüfte fteher, welchds wie ein Trophaum ausſieht. Er 
ſteht in dem zweyten Stockwerk einer Kapelle, in deren 
Boden einige Perfonen des kaiſerlichen Haufes begraben 
liegen, als K. Peter der dritte, und die Broßfürftinn und 
Regenrin Ana. Nach diefem Klofier wird jährlich am 
3oten Aug. a. St. als am Ritterfeft des heil. Aleranters 
Niwski, aus S. Verersburg eine anfchnliche Wallfahrt 
angeftellet. In deinfelben har der Erzbifchef von ©. Yes 
terssurg feinen Sitz welcyer zugleich. Archimandrit des 
Klofiers ift, und auch die ruſſiſchen Kirschen in Efthland 
mit zu jeinem Kirchſpreugel zaͤhlet, daher er fich von ©, 
Petersburg und Reval benennet. Diefe Eparchie der ers 
ften Claſſe, von 5 Klöftern, und 187 Kirchen, bat die 
Kaiferin Elifaberh geftiftet. Vermoͤge der Reviſion von 
1745, hatte das Klofier 25464 Bauern, Der Mönche in 
demfelben find ordentlicher Werfe nur 60. In dem daſelbſt 
befindlichen Seminario, werden junge Leute, die Priefter 
werden follen, in der lateiniſchen, griechifchen, hebräis 
ſchen und deutſchen Sprache, in der Dichtfunft, Rede— 
Funft, PHilofophie und Theologie, unterwiefen, Bey dem 
Klofter find 2 große und angenehme Gärten, und bey dem 
zweyten ift ein großer See, in welchem der Erzbifchof auf 
einer Inſel eine angenehme Gommerwohnung bat, 

s) Kathrinen⸗Hof, ein 1711 vom Holz erbauetes Fais 
ferl. Luſthaus am Newaftrom, bey defjelben Einfluß in 
den finifchen Meerbufen, in welchen fich die Kaiferinn 
Katharina die erfte viel aufgehalten hat, Es beftehet eis 
gentlich aus 2 luftigen Gebäuden Fund lieget in einer der 
angenchmften Gegenden um S. Petersburg im Walde; 
ift aber, feiner niedrigen Lage wegen, den Ueberfchwents 
mungen oft ausgefeßt. An diefem Ort erfochten die Rufs 
fen 1703 einen Sieg über die Schweden, und verbrannten 
zwey Schiffe. 
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6) Strelen⸗Hof, oder Strelna⸗Muͤſa, ein kaiſerl. 
Luſthaus auf eier Höhe, am finifchen Meerbufen, 16 
MWerfte von S. Petersburg, an welchem Peter der erfie 
1711 zu bauen angefangen bat, es ift aber nic)t zum Stans 
de gefommen, 


7) Troitzkaja Sergiewsfaja Pufting, ein anfehn: 
liches Mönchenklofter , over vielmehr eine Einfiedlerey, 
20 Werfte von ©. Petersburg. 


8) Peterbof, am finifchen Meerbufen, 30 Werſte 
von S. Petersburg, ein kaiſerliches Luſtſchloß, und ges 
woͤhnliche Sommerwohnung. Peter der erſte ließ 171 
den Anfang mit demſelben machen, und fparte Feine Ko: 
ſten, diefen von Natur fchon höchftangenehmen Ort, durch 
die Kunſt zur. größten Vollkommenheit zu bringen, Die 
Gebäude find zwar ganz regelmäßig, und inwendig mit Ges 
ſchmack ausgezierer; allein, die Foftbaren Gärten‘, die in 
feltener Höhe und Dice das Waffer ausfprügenden Fon: 
tainen, die Grotten, Kascaden und Luſtwaͤlder, und ans 
dere zum Vergnügen der Ginne hieſelbſt angelegten Werke, 
find defto fchöner und angenehmer. Aus dem auf einem 
Berge 60 Fuß hoch lienenden Luſtſchloß, hat man die an: 
genehmfte Ausficht nach ©, Petersburg, Kronftadt und 
der See. Es ift daffelbe mit dem obern Garten umgeben. 
Der untere Garten erfiredt fich von dem obern bis an die 
See, und der Raum, den beyde Gärten anfüllen, iff auf 
1500 englifche Faden lang, und 700 breit. In dem uns 
tern Garten ftehen 2 Lufihäufer, welche Warly und Mon 
Plaiſir genennet werden; und das letzte ift feiner feltenen und 
Eoftbaren Gemälde wegen merfwärdig, Der Weg von 
bier nach &, Petersburg beftehet faſt aus einer Reihe von 
Landhäufern, unter welchen viele wohlgebauete find, und 
ift alfo fehr angenehm, | 

9) Ropſcha, ein kaiſerl. Gut, ungefähr 2 und eine 
halbe deurfche Meile von Peterhof, auf. welchem R, 
Peter der dritte, 1762 nach feiner Abſetzung einige Tage 
gelebt. hat, und geftorben ift, welches Kaiſerinn Kathas 
rina die zweyte dem Fuͤrſten Orlow fehenfte,; 

. 10) Kras⸗ 
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10) Rrasnoe-Selo, ein großes und wohlgebauetes 
Dorf, 30 Werfte von S Petersburg, an dem Wege nach 
Narwa, welches eine Eoftbare fteinerne Kirche, und ans 
dere anſehnliche Gebaͤude, auch eine Leinwand- Kattuns 
und Zitz Druckerey bat, Die ſchoͤne Stuͤcke liefert, Es ift 
auch hieſelbſt eine wohlangelegte Bleiche. 


I) Duderhof, Dudorawskaja, unweit Krasnoe⸗ 
Selo, woſelbſt ehedeſſen Kupfererz gegraben worden. Es 
iſt hier eine große Papiermuͤhle, welche Peter der erſte ans 
legte. Eliſabeth aber dem Grafen von Sievers ſchenkte. 

12) Ratſchina, ein Landgut, 12 Meilen ven Zarskoe⸗ 
Selo, welches sü:ft ©. Orlow, prächtig erbauen ließ, K. 
Katharina die zweyte aber nach deſſelben Tode für eine 
große Summe faufte, und ihrem Sohn denn Großfürften 
Paul Perrowitich fchenfte, Es ift ein marmornes Ge— 
bäude af venfelben , deffen aſchgraue gewoͤlkte Colonnen 
mit geiben und arüulichen Adern, in dem Marmorbruch 
im careliichen Kirchfpiel Ruskeala gebrochen find. 


3 Der Oranienbaumſche Kreis, in welchem 

1) Dranienbaum, die Kreisitadt, am finifchen Meerbus 
feu, recht gegen Kronftadt über, faft S deutſche Meilen 
von ©. Vetersburg. Das biefige Faiferliche Luftfchloß 
bat Fürft Menfchifow angelegt, als K. Peter ver erfte 
befohlen hatte, daß die vornehmen Ruſſen zwifchen 
©, Petersburg und Narwa an der Seefeite Land: 
bäufer anbauen folten. Nach feinem Fall, ftund es nebft 
feinem Yugehör bald unter der Admiralität, bald unter 
der Baufanzley. Endlich ſchenkte es Kaiferinn Elifas 
beth, nebft einigen nahegelegenen Dörfern, dem Große 
fürften Peter Fedrowitſch, dem hierauf einige vornehme 
Nuffen die ihnen verliehenen Dörfer bis Narıwa überlies 
fen. Der Großfürft ließ die zweyte Gallerie‘ von 37 
Schwibbogen an das Luftichloß anbauen, auch ein Dperns 
und Komoͤdien⸗Haus, einen Bücherfaal, ein fteinernes 
Drangeriehaus, und einen Marſtall aufführen; er legte 
auch einen Kanal an, der fich in gerader Linie von dem 
Palaſt an bis in die See hinein erſtrecket, und mit Gteis 
. nen 
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nen eingefaffer ift, ımd einen Garten. Er ließ zu den 
Häufern, welche vor dem Schloß eine Slohode ausmach- 
tan, noch. mehrere hinzu thun, und zur Uebung für feine 
Kleine holſteiniſche Mannfchaft ließ er eine: Fleine Feſtung 
anlegen, in welcher er ein Eleines ſteinernes Gebäude 
für fih, und hinter demfelben indem fo genannten Fries 
densthal eine, Eleine Wafferkunft, fonft aber in der Fe 
fiungs ein Commendantenhaus, einige Officierswohnun⸗ 
gen, und.eine Wachſtube, endlich auch 1762 auf inſtaͤn⸗ 
dige Ditte feiner evangelifchen Orficiere und Soldaten, eine 
Feine Rirche aufführen lies, welche legte in eben demfelben 
Jahr unter dem Namen eines Betz und Gottes: Haufes 
eingeweiht wiirde, Auf dem kleinen See, zwiſchen 
der Feſtung und dem Vallaft, wurden zu Uebungen und 
Belufiigungen einige Schiffe unterhalten. Außerhalb 
der Seftung wurden auch Cafernen und Pferdeſtaͤlle für 
‚bie holſteiniſchen Soldaten zu Pferde und zu Fuß errich- 


tet, und linker Hand der Feftung ward ein Jaͤgerhof 


und Thiergarten angelegt, in welchen Rennthiere und 
unterſchiedene Arten von Hirſchen gebracht wurden, Die da⸗ 
malige Slobode oder Vorſtadt vor dem Schloß, bekam ein an⸗ 
ſehnliches Thor, welches Kaiſerinn Kathrina die zweyte hat 
vollenden laſſen. Eben dieſelbige machte noch als Groß— 
fürftinn den Anfang, weiter gegen die Seeſeite rechter 
Hand, ein fleinernes Luſthaus anzulegen, welches. Sie 
nachmals als Kaiferinn vollendete. Es ift diefes Ges 
baude nicht groß, ‚aber imwendig mit vortrefflichem Ger 
ſchmack ausgezieret, hat auc) „eine ſehr angenehme Aus⸗ 
ficht in den finniſchen Meerbuſen, und einen jehr ſchoͤnen 
Garten. Uebrigens bat 1762 K. Peter III zu Oranien—⸗ 
daum auf die ruſſiſche Krone Verzicht gethan. 

2) Roporie, eine kleine Stadt am Berg Ekoparka, 
in einer anmuthigen Gegend. Sie iſt imı3 Jahrh. erbauet. 


4 Der Jamburgiſche Kreis, in welhem 


ı) Jamburg, dieneue Kreisftadt. Sie war ehemals ein 


geringes unter der Regierung Katharinen der zweyten aber 
wohlgebauetes Städtchen, liegt am Fluß Lugan, wel⸗ 
her die Wudra aufnimmt, hingegen ſich mit der 


\ 
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wa vereiniget. Es iſt hier unter der Kaiſerin Katharina 
der zweyten eine Tuchmanufactur, eine Batiſtmanufactur, 
und eine Seiden-Strumpfweberey angelegt, und der Ort 
1766 mit deutfchen Esloniften beoölfert , verbeflert und 
vergrößert worden. Das Schloß ift 1384 von den Nowgo⸗ 
rodern erbauet, 1444 von dem lieflandifchen Ritterorden 
belagert, und 15172 von den Schweden erobert worden. 
Im eilften Sahrhundert hieß ver weftliche Theil von Ins 
germannland, das Land Jama. BR 
2) Iwangorod, oder Johannesburg, ein feftes 
Schloß am Fluß Narowa, der Stadt Narwa und dem 
dafigen Schloß gegen über, ift 1492 vom Großfürften 
Swan Waſiliewitſch auf einem hohen und ſteilen Felfen 
angelegt, mit einer dreyfachen Dauer und mit vielen Run—⸗ 
delen umgeben, und nach dem Namen deſſelben benennet 
worden, 1612 wurde ed von den Schweden erobert, Vor 
Alters wurde es auch ruſſiſch Narwa genenner, jetzt aber 
nicht mehr, | 
5 Der Narwiſche Kreis, in welhen 
1) Die Kreisſtadt Narwa, welche auf der ingermannkäns. 
difchen Graͤnze, in Efthland, an dem fohnellen Fluß Naros 
wa liegt, welcher aus dem Peipusfee koͤmmt, und zwey 
Meilen von der Stadt in den finifchen Meerbufen fällt. 
Er hat ı$ Werfte, oberhalb der Stadt einen zwölf Schuh 
hohen Sal, daher die aus dem See Peipus kommenden 
Waaren, vor demfelben ausgeladen, und zu Lande nach 
der Stadt gebracht werden. - Bon dem Fluß hat fie auch 
germuchlich ihren Namen, Sie wird in die Allſtadt und 
in das neue Werk abgerheilet; jene hat der daͤuiſche König 
Waldemar der zweyte im Sjahr 1223 erbauet, und König 
Erich mit gleichen Privilegien wie Reval begnadigen Sie 
wird vom dem neuen Werk durch Mauern und Rondele 
gefcbieden, und das neue Werk hat auch Mauern. Mund 
umber ift die Stadt noch außerdem mit Willen und Gras 
ben  befeftiger, auch mit einer Beſatzimg verſehen. 
Sie hat zwar feinen großen Umfang, die alte Stadt aber 
ift mit guten fleinernen Haͤuſern bebauet; hingegen in der 
Neuſtadt find zwar auch ſchon unterſchiedene ſteinerne 
sr 
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fer, die meiften aber find von Holz.auf ſteinernen Grund 
gefeget. In der Altftadt find zwey fleinerne Kirchen , in 
deren emen, ‚welche die ehemalige deutſche geweſen, jetzt 
der ruflifche, und in der andern, welche die ehemalige ſchwe⸗ 
difche geweſen, jetzt der deutſche evangelifch = lutheriiche 
Gottesdienſt gehalten wird. Es ift auch in dieſer Altftadt 
das Rathhaus, eine Börfe, eine deutfche Stadtichule 
mit vier Lehrern, und ein durch einen Graben abgefonder: 
tes Schloß mit einem Zeughaufe, In dem neuen Werk 
ift die hölzerne fcehwedifche und finiſche Kirche, und eine 
hölzerne ruſſiſche Negimentsfirche, es find auch dafelbft 
die ruffifchen Krambuden. Eine nicht befeftigte Vorſtadt, 
die meiftens von Ruſſen bewohnt ift, wird das Halelwerk 
genannt, Zwiſchen dem ingermannländifchen Schloffe 
Jwangorod und der alten Stadt Narwa iſt über den 
Flug Narowa eine Brüce gebauet, die auf eingefenften 
" Kaften ruhet, und mit ftarfen eifernen Klammern befeftis 
get ift. Gleichwohl führer die ©. Petersburgiiche Lands 
firaße im Winter nicht über diefe Bruͤcke, fondern zu dies 
fer Zeit gehet man weiter abwärts über den Fluß, und 
alsdenn kommt man erftlich in das offene Hakelwerk, hier: 
auf durch die Feftungswerfe in das neue Werk, und endlich 
in die Altftadt, an welche auf der obern Seite das Schloß 
anfchließet. Bor Alters hat Narwa mir zu ver Hanfe ges 
hoͤret, und ftarfen Handel getrieben : diefer ift zwar in 
neuern Zeiten fehr gefallen, aber doch noch beträchtlich, 
und die Stadt nahrbaft. Das meifte, was von hier aus⸗ 
geführer wird, befteher in Holz und Flachs. Die Stadt. 
hat die Necife von Branntwein und Malz, und von grofs 
fem Vieh, welches aus Eſth- und Lirfland eingeführet 
wird, den Zoll von Holzwaaren, auch Pfal: Brücden: und 
Zonen: Held, Cie hat viel Ungluͤcksfaͤlle ausgeftanden. 
1558 wurde fie vom Zar Iwan Waſiliewitſch mit ftürmens 
der Hand eingenommen, als fie eben im Brande frund, 
1581 wurde fie von den Schweden erobert, 1590 wurde 
fie von den Ruffen belagert, 1659 brannte fie ab. 1700 
wurde fie von den Ruffen hart angegriffen, von dem ſchwe⸗ 
bifchen Könige Karl dem zwölften aber entſetzt, bey * 
er 
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cher Gelegenheit die Nuffen in einer Schlacht einen großen 
Verluſt erlitten; 1704 aber wurde fie von denfelben aber» 
mals belagert, und mit Sturm erobert. 1708 wurden 
ihre Einwohner nah Rußland verwiefen, vermuthlich 
weil man ihnen nicht trauete, 1714 aber zum Theil zus 
süc berufen, und 1718, ald auch derrübrige größte Theil 
zuruͤckkam, wurden fie insgefammt wieder in Befiß ihrer 
ehemaligen Privilegien geſetzet. Sie ift auch bep 
ihren Freyheiten und Privilegien befchiget und erhalten 
worden, außer daß fie den Geezoll verloren hat, 1773 
brannte die meift hölzerne Neuftadt bis auf einige wenige 
Häufer nach, ab. Im Gegenfaß von Jwangorod, ift 
fie ehedeffen das lieflaͤndiſche Narwa genennet worden: 
beutiges Tages aber fallt diefer Zufaß weg. 

2) Das Landgut Sirensk, oder Sirenez, am Peis 
pusſee, wo die Narowa heraus koͤmmt, ift ehedeffen ein 
Tafelgut des Gouverneurs von Narwa gewefen, und nachs 
her find den Commendanten der Stadt die Einkünfte übers 
laſſen worden. Ehedeſſen war an dieſem Ort das Schloß Neu⸗ 
ſchloß, von welchem aber kaum noch die Spuren zu ſehen 
find. Die an der Narowa von der Stadt an bis zu jener 
Mündung belegenen Güter Unnskülla, Alakuͤlla, Waͤ⸗ 
nakülle, Sarakuͤlla, Rutterkülls, u. a, m. find der 
Stadt von der Krone Schweden zur Unterhaltung der 
Schiffahrt und Kootsleute gejchenfet worden: fie har aber 
nach dem npftädrifchen Srieden nur Kutterkuͤlla, nebif 
feinem Zugehör, behalten, und zwar frey von allen Abs 
gaben, hingegen die übrigen auf der ingermonnländifchen 
Seite belegenen Güter, find der Kıone zugefchlagen wor: 
den, Das Stadtgut Samofras nebft Walliſaar, ber 
fieht aus 3 Hafen, und das Kirchengut Peuthof, aus 
10 Haken. 

6 Der Lugifche Rreis, in welhem Lugo, 
die neue Kreisitadr. 

Solgende Rreife baben zur nowgorodſchen Statts 
ar balterfchaft gebörer, 

7 Der Gdowſche Rreis, in welchem 
») Gdow, die Kreisftadt am Bach Gdowla. 


2) Rose 
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2) Kohyle, ‚eine ehemalige Stadt; am Peipus⸗See, 
an deren Platz nur much wenige Häufer ftehen, 


8 Der Rofcheftiwensffche Kreis, in welchem 
Nofcheftwensf, die nene Kreisftadt, vorher ein Hofdorf. 
9 Der Schlüffelburgifche Rreis, in 
welchem | | 
ı) Schläffelburg, auf finiich Paͤhlenau Linna, eine 
Seftung auf einer Eleinen Infel, da, wo die Newa aus 
den ladogaijchen See fließt, mitten in diefem Strom, 
deffen beyde Ufer fie durch das Geſchuͤtz beftreichen kann. 
Sie ift 1324 von dem Großfürften Zurje Danilowirfch uns 
ter dem Namen Orechowetz, erbauet worden, und die 
Inſel hieß Grechowoi Oſtrow, weil fe länglicht wie jeis 
ne Ruß ift. ES Fam aber ver Name Örefche auf, wel: 
chen die Schweden, als fie die Keflung 1347 eroberten, 
durch Ylöteburg überfeßten, 1411 wurde fie von den 
Schweden abermals erobert. Nachdem Peter der Große 
fie 1702 erobert, bat er jie Schlüffelburg genennet, weil, 
er fie als den Schlüffel zu feinen Eroberungen anfahe, 
Die alten Mauren dieſer Feſtung, find 2 und einen bals 
ben Soden did. In der Ede der Feftung, lieget noch ein 
Hleines wohl verwahrtes Kaftel, aus welchem fie befchof 
fen werden kann. Die Ruſſen haben fie von innen und 


- außen verbeffert und mehr befeftigt. Bon S. Petersburg ° 
bis Schluͤſſelburg, ſind dem geradeften Weg nach go, ° 


Ianaft ver Newa aber 60 Werfte, 1715 farb hier Königs 


Karl XII erfter Miniſter, Graf Karl Piper, im der Ger 


fangenfchaft, und 1764 wurde Iwan der dritte hiefelbft 


b 


unter einem zu feinem Beften etregten, ihm felbft. aber 


unbefannten Aufruhr, im Schlaf erfiochen, 


2) Schläffelburg, die neue Kreisftadt, liegt beym 
Anfang des ladogaiſchen Kanals, und bey demſelben ſteht 
auf einer kleinen Inſel im Newaſtrom ein kaiſerliches 


Haus. Hier iſt eine Anfahrt. Zwiſchen hier und S. Pe⸗ 


tersburg, 14 Werſte von letzten Ort, iſt eine Porcellan⸗ 
Manufactur, welche feine Arbeit liefert, 7 
| ı0 Der 
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10 Der Neu⸗Ladogaiſche Kreis, in welchem 

ı) Nowaja⸗Cadoga, Neu⸗Cadoga, die Kreisſtadt, to 
Werſte von Alt⸗Ladoga, zwiſchen dem ladogaiſchen See und 
Kanal, welcher letzte hieſelbſt in dem in den ladogaiſchen See 
ſich ergießenden Fluß Wolchow ſeinen Anfang nimmt, und 
die beladenen Barken empfaͤngt, welche durch den lados 
gaifchen Kanal und auf der Newa Waaren und Lebens» 
mittel nach S. Petersburg bringen. Diefe Staor ift zu 
Peters des eriten Zeit nen angeleget, und zum Theil von 
Alt⸗Ladoga aus mit Einwohnern verfehen worden. Der foges 
nannte Biſchof von Ladoga und Kexholm, ift der Bifchof zu 
Olonetz. Es ſcheinet in diefer Gegend, oder vielmehr an dies 
fem Drt, die bey den alten nordifchen Schriftftellern vorfoms 
mende Stadt Aldejoborg oder Aideiguborg, d. 1. Alten⸗ 
burg, geftanden zu haben. Eine andere Muchmaßung 
ſetzet fie an den finnischen Meerbufen. 


2) Staraja Ladoga, Alt Ladoga, em Flecken 
von ungefähr 50 Häufern, liegt amı Fluß Moichow. Es 
find darinnen 2 Kirchen, und Leberbleibfel einer Fe— 
ftung. Diefer Ort ift die Reſidenz des erſten ruffifchen 
Großfürften Rurif gewefen, bis er felbige nach Nowgorod 
verlegt bat. Seit der Unieaung des ladogaifchen Kanals, 
ift er ganz in Abnahme gerathen. | 


10 Die Stadt Kronftadt, welche Feiner Kreis har, 

Kronſtadt, eine Stadt und Feftung auf der Inſel 
Ritzkar, oder Ritzard, oder Retu-Sari, die un eführ 
ı Meile lang, und eine Viertelmeile breit ift, von den 
Ruſſen Rorlin Oſtrow, oder die Reffel » Infel genen 
net worden, 29 Werfte oder 4 ftarfe geographifche Meis 
len von der Feftung ©, Petersburg entfernet ift, und im 
finnifchen Meerbufen, 1 Eleine Meile von der ingermanns 
laͤndiſchen und faft 2 Meilen von der kareliſchen Küfte 
lieget. Diefe Inſel war lange wüfte, bis Peter der Gros 
fe zuerft den Hafen, und von 1710 an auch eine Stadt 
auf derfelben anlegen ließ, die erſt 1723 mit dem Namen 
Rronftadt beleget wurde. Es wird diefelbe an der mits 
täglichen Seite durch die Befeſtigungen des Hafens ges 
decket, an allen übrigen Seiten aber ift fie mir einem 


1 %.18. 8%. Ket Er» 
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Erdwall, und ſtarken mit vielem Geſchuͤtz beſetzten Boll: 
werken umgeben. Ganz am"weftlichen Ende der Inſel 
ift die Nlerander = Schanze, auch iſt an der Weſtſeite 
der Inſel, mitten im Waſſer auf Pfaͤlen die ſogenannte 
S. Johannesbatterie erbaut, und das hernach zu be: 
fehreibende Kaftel Kronfchlot, dienet auch zur Beſchuͤ— 
ſchuͤtzung der Stadt. Die Straffen der Stadt [ind nach 
der Laͤnge und Breite der Inſel gerade angeleget, aber 
nur mit hoͤlzernen Haͤuſern bebauet, und nicht gepflaſtert. 
hingegen der große viereckigte Platz, welcher nach dem 
Kauffartheyhafen zu iſt, und durch deſſen Mitte der gros 
pe Schiffkanal gehet, ift gepflaftert, und von 3 Seiten 


mit großen ſteinernen Häufern bebanet, die aber eben ‘ 


fowohl, als die 2 Faiferlichen fteinernen Palaͤſte, in Ders 
fall gerathen find. Unter den, Ss ruffiihen Kirchen, iſt 


die Kathedralfiche des heil, Andreas die por nehmſte. 


Sonſt findet man hier auch eine deutſche lutheriſche, umd 
eine engländifche Kirche. Für die Admiralitaͤt und dad 
geſammte Seeweſen, find hier unterfhiedene Gebäude, 
Die Einwohner beftchen aus Leuten, die zu der Slotte 
gehören, und bey derſelben Dienſte keiften, Feld- und 


Garniſon-Regimentern, Arbeitsleuten, und Handwerz 


kern, und ſind groͤßtent heils Ruſſen, zum th: il aber 


Deutſche, Engländer, Holländer und Finnen. Alle 


Manusperſonen machen wohl über 30000 Dann aus, 


ohne Weiber, Kinder und Maͤgde. Es ſind hieſelbſt 3 


Haͤfen neben einander, die groß, ſicher und bequem 
geaua find, dns füße Waſſer aber in denſelben iſt den 
Schiffen fhäpdlich. Der Kauffartyenhafen, ift nach Wes 
ften zu, und für eine große Anzahl Schiffe fehr bequem. 
Der Hafen der Kr iegesſchiffe, liegt oſtwaͤrts, und in dem— 
ſelben wird der größte Theil ver ruſſiſchen Flotte verwah— 
ret: bier ift auch das Snlvermagazin, welches auf dent 


Waſſer ſteht. In den Mittelhafen, werden die der Krone 


zugehörigen Schiffe und Fahrzeuge gebracht, eigentlich 
aber ift er dazu beftimmet, damit die aus = und einlaufens 


—— 


den Kriegesſchiffe in demſelben ausgeruͤſtet bewahret, 


und wieder abgetackelt werden a Alle 3 Häfen 


find. 
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find an der Waſſerſeite mit ſtarken und mit Geſchuͤtz wohl 
beſetzten Bollwerfen verfehen. Diefer Ort wurde von 
Peter dem Großen unter andern auch dazu befiimmet, 
daß feine großen Kriegesſchiffe in dem hiefelbft zu verfer— 
tigendem außerordentlich breitem und tiefem fieinernem 
Kanal, und den darinnen befindlichen Docden, mögten 
ausgebeffert werden Fönnen : allein, dieſes wichtiae und 
koſtbare Werft, welch:8. 17:19 anfteng, iſt erft unter der. 
Kaiferinn Elifabeth, von dem General Baron son Lube— 
rad, zu Stande gebracht worden. Der Ranal felbft 
ftellet ein laͤnglichtes Kreuz vor, ift 2 Werſte ımd zo Ras 
den lang, und erſtrecket fich von den aͤußern Schleuſen 
der Dode an 358 rufftiche, oder 417 englifche Raven, in 
die See, in welcher er zwiſchen 2 großen fieinernen 
Dämmen bis zu einer Tiefe von 24 Auf aufaeführer iſt. 
Ueber der Fläche des Waſſers iſt er ıco Fuß breit, der 
ganze Grnnd aber macht in der Tiefe unter dem ordent⸗ 
lichen Wafler 34 bis 67 Fuß aus. Die Außerx une inz 
nern Mauern des Rana's und der Seedaͤmme, find von 
gehauenen liefen aufgeführer, - Am Ende des Kanals 
ift ein tiefed und mir einer ſte inernen Mauer umgebened 
Baſſin, in welches die erfiaunınde Menge Maffers des 
Kanals gelaffen werden Fann, damir die Doden troden 
werden. Diefes große MWerf hat feines gleichen nicht, 


. 2 30 Auf. ä r - 
Den Kanal ift 1752 am bey der erfimaligen Er⸗ 


Öffnung, der Name Perer der Erſte und Große, kenges 
legt, uud bey der Mündung find 2 vieredigte fchöne Pys 
ramiden mit Sinfchriften aufaerichtet morden. 
2) Kronſchlot, ift daS feite Kaftel, welche? mitten 
in der See, auf einer Sandbanf, einen Kanonenfchuß 
weit von dem Hafen vor Kronftadt, gegen Ingermann⸗ 
land zu, liegt, und von Peter dem Großen 1703 und 
1704 mitten im Winter, zum Schuß für ©. Petersburg, 
erbauet, auch nachher in fo wehrbaften Stand geſetzet 
worden, daß es, nebjt Kronftadt, eine Vormauer von ©, 
Metersburg genannt zu werden verdienet. Zwifchen dies 
fem Kaftel und dem Hafen Kronftadt, geben die Schiffe 
nach ©. Peteröburg durch, und koͤnnen von beyden Sei— 
ten mit Kanonenfchäffen beftrichen werden. 
Kkk 2 U. Die 
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Die Rigaiſche Statthalterihaft, 
oder 
das Herzogthum Liefland. 
Gi. 
FNe Einrichtung dieſer Statthalterſchaft, iſt durch 
> einen kaiſerlichen Befehl vom 3ten Jul. 
A. St. 1783 befohlen, und der Etat derfelben vom 
gten Julius von der Raiferinn unterfchrieben worden, 
$. 2 Diefes Land ift von Alters ber, von 
drey Völfern bewohnet worden, nämlid von Li⸗ 
wen, Letten und Eſthen. Mac) den beyden ers 
ften, wurde es ehedeffen in Kiefland und Lettland, ab» 
getheilet. Der Name Liefland, Fam eigentlic, dem 
Diftrict an der Düna und Oftfee bis Salis, zu, er 
ift aber nach und nach auf Lettland ausgedehnet 
‚worden. Weil die Deurfchen, welche in die Muͤn— 
dung der Dina einliefen, in der Gegend derfelben 
das Volk der Liwen antrafen : fo ſcheinet e8, daß fiedas 
Sand nach denſelben Livland genannt haben, Vermuth⸗ 
lich jeiget der Name Livonfch, den die Ruſſen zus 
erft gebrauchet haben, eben diefesan. Die Einwoh⸗ 
ner felbft haben ihr Land vor Alters Widſemme, 
das ift, Mirtelland, genannt. | 
$.3 Es liege zwifchen Curland, der Dft- See, 
Eſthland und dem eigentlichen Rußland. Die 
Gränze mit Curland, ift Zwar in dem Vertrag von 
1630 zwiſchen dem ſchwediſchen König Guſtav Adolph 
und 
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und Herzog Friedrich von Curland, beftimmer, aber 
damals nicht, fondern erſt durch den Graͤnz- und 
Handeis» Vertrag von 37 May 1780 vollzogen wors 
den. Die Größe deffi * betraͤgt ungefähr 1060 
deuifche Duadratmeilen, 

4. 4 Es giebt bier Feine eigentliche Derge, for. 
dern nur Anhoͤhen und Hügel. Die Luft ift rein. 
und gefund; und obgleich der Winter lang und 
fireng ift, fo daß man in den meiften Käufern 7 
bis 9 Monate lang, auch noch wohl länger die Der 
fen beißet, und hingegen der Sommer furz, fo ift 
doch der legte heiß, und das Sommer- und Win- 
ter: Getreide koͤmmt zu rechter Zeit zur Neife, doch 
wird die Gerfte zuweilen nicht reif, vornehmlich in 
morcftigen Gegenden, Der Boden ift, wenn 
man gute und fchlecdyte Gegenden in einander rechner, 
mittelmäßig gut zu nennen. Die häufigen Moräfte 
Fönnten zum Theil ausgetrocknet, und zu Ackerland 
zubereitet werden, doch find fie nicht ganz’ unnüße, 
denn fie find größtentheils entweder Viehweiden, oder 
mit Wald bewachfen. Syn einigen Gegenden findet 
man wenige Aecker, die nicht zum Theil waͤſſericht 
feyn ſollten. Die Wiefengründe find auch meiftens 
wäffericht, und geben daher wenig und faures Heu, 
an welches fich aber doch Pferde und Kühe gewoͤh— 
nen. Die wenigen trockenen Wiefengründe, und 
andere wegen ihrer hoben Lage zum Heu unbraud) 
bare Gegenden, läßt man entweder mit Holz, als 
Ellernftrauchwerf, etwas Birken und andern Baur 
men bewachfen, welche man abhauer, und zu ſoge— 
natınten Ashöungen verbrennet: oder man pflür 
get fie um, führer aus großen Wäldern Fichten: oder 
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Tannen» Holz, oder auch nur Strauchwerk darauf, 
leget es reihenweife in Haufen, und Torf darüber, 
und verbrenner bendes fo viel moͤglich zu Aſche, wel: 
ches man Ruͤttisbrennen nennets "Sowohl Rhoͤ— 
ding als Küttis, tragen im erften Jahr entweder 
Weisen, oder fehr gute Gerfte, im andern Jahr 
ziemlich guten Roggen, und im dritten guten Hafer. 
Manches Land trägt aud) noch im vierten, und das 
allerbeſte noch im fünften, wiewohl immer ſchlechte— 
res Getreide. Durch dieſe Zubereitung wird aber der 
Boden auf 15 bis 20 Jahre bis in den Grund verdor⸗ 
ben. Wenn man ihn nicht brennet, fondern aleich 
mit Dung verfieht, fo wird er ein ‚guter Acker ; wenn 
man ihn aber nur pflüget und wohl beegget, fo wird 
er eine gute Wieſe. Auf die Gärtneren legt 
man ſich nicht ftarf. Der Ackerbau Fönnte noch befz 
fer und einträglicher feyn. Auf den beften Aeckern 
vermehret fich der Roggen zehn» bis zwoͤlffaͤl ig, auf 
den mittelmäßigen,, fechs bis achrfältig, auf den 
ſchlechten vier bis fünffaltig. Daher wird in guten 
Fahren viel Roggen und Gerfte ausgefiihret. Weil 
diefe Getreidearten wegen des vielen Regens, der 
um bie Erntezeit zu fallen pfleget, gemeiniglich naß 
eingeführet werden, fo werden fie in Den fogenannten 
Riegen getrocfnet, und dadurd) wird die Gerfte zum 
Ausdreſchen, und der Koggen zur Aufbehaltung 
defto geſchickter, alſo daß er zwanzig und mehrere 
Jahre lang in Magazinen aufgehoben werden Fann. 
Auf den Hopfenbau leget man fich fehr wenig, hat 
alfo ausländifcyen nörhig. Man bauet erwas mehr 
Flachs und Hanf, als man zur eigenen Nothdurft 
gebraucht, und diefer Bau Fönnte fehr verbeffert und 

| ver⸗ 
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germehret werben. Die vielen Slüffe, "als bie 
Dima, Ewſt, As, Selis, Embach, Per 
nau, u. a. m. imgleichen die vielen ftehenden Seen, 
als der große Peipus-See, von meldyem oben 
Meldung gefchehen, die Wirz oder Wuͤrz⸗Jerw, 
welche in der größten Ausdehnung 5 Meilen lang 
und über 2 bi eit, und durch die Embach mit dem 
Peipusfee verbunden iſt, der Lubaniſche See, 
welcher ungefähr 6 Meilen fang, und über zwey 
breit ift, und verfehiedene Eleinere, find fifchreich. 
Es werten auch) in dem rigaifchen Mieerbufen viele 
Sifche, infonderheit Dorfche, Butten und Stroͤm⸗ 
linge, teine Art von Heringen,) in großer Menge 
gefangen, und die legten find die gemeine Speife 
der Bauern, welche diefelben einfalzen. Es giebt 
unterfchiedene Bäche und ftehende Seen, in welchen 
man Derlen filhee. Das Sand war vor diefem - 
mit häufigen Waͤldern angefuͤllt, in welchen Ei— 
chen, Tannen, Fichten und Birken genug anzutref— 
fon waren; fie find aber nun ſehr dünne gewor— 
den, woran theils die Bauart der Einwohner Schuld 
ift, Die ihre Fleinen und großen Gebäude in Staͤd⸗ 
ten und Dörfern, faft ganz von Holz aufführen, und 
Balken auf Balken, ohne Fachwerf, legen; theils 
das oben befchriebene Küttis, und Nhödungs-Brens 
nen, theils die anderweitige vielfache Verſchwendung 
des Holzes, theils die ungeitige, ungefchicfte und 
ſchaͤdliche Verhauung der Wälder, theils die Ver— 
abſaͤumung und Unterlaſſung regelmaͤßiger und ſorg⸗ 
faͤltiger neuer Anpflanzungen; daher leiden ſchon 
viele Gegenden Mangel an Bau» und Brenn⸗-Holz, 


und andere haben Feinen — deſſelben. Die 
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Tannen wachſen groͤßtentheils auf Sandgrunde, die 
Birken- und Ellern.Baͤume aber auf moraſtigem 
Grunde, und die meiſten Wälder find moraftige 
Wildniſſe. In unterſchiedenen Gegenden ift zwar 
guter Torf zu finden: er wird aber noch nicht zum 
“Brennen gebraucht, An efibaren wilden Thieren, 
bat man Elanthlere , (die aber fehr abnehmen,) 
und Hafen, welche im Winter weiß find. Auer» 
Birk: Hafel» Rep: und Moraft- Hühner, fann man 
für wohlfeifen Preis haben, Die Bienenzucht wird 
verſaͤumet. Die Pferde, Kübe, Scyafe, und 
Scheine find Flein, doch giebt es unter den Pfer- 
den fogenannte Doppel @lepper ‚ welche faft eilf 
Viertel hoch find, und gure Dragonerpferde abges 
ben, auch die gewöhnlichen Kurfchpferde find. Die 
Kiüraßierpferde, welche einige Zolle höher find, fom« 
men von ausländifchen Hengften ber. Die Fleinen 
Klepper, find die dauerhafteften. Die Bauren⸗ 
pferde ſind uͤberaus klein und unanſehnlich, laufen 
aber doch mit der Poſt in einer Stunde zehn Werſte. 
Die Schafe haben kurze und ſtarre Wolle. Die 
Ziegen gerathen am beſten. Steinbruͤche find hin⸗ 
laͤnglich, auch iſt eine Art ſchwarzen Marmors vor⸗ 
handen, welcher zu Kaminen gebraucht wird. Man 
findet allerley Farbenerden , Thon, Gips, und 
Kalkſtein. Die Hauptwege und Landftraßen, 
find gut gebahnet, und alle ruffifche Werſt ſteht ein 
roth angeftrichener Pfahl, an welchem die Zahl der 
Werſte, welche man von einem Hauptort zum an« 
dern zurüc gelegt, oder noch übrig hat, zu lefen 
if. Die Wirthshaͤuſer find auf dem Sande fehr 
hlecht, aber die Poftirungen oder Poſthaͤuſer ſind 
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ganz bequem. Von Riga bis Narwa haf man 
400 Werſte und 2ı Stationen oder Poſtirun⸗ 
gen; von Riga nach Pernau 164 Werfte und’g 
Statisnen, von Pernau nach Reval 138 Werfte und 
6 Stationen. Die Poften find erft unter ruſſiſcher 
Oberherrſchaft, auf Anfinnen des Faiferlichen Hofs, 
von der Nitterfchaft und Landſchaft angelegt worden, 
Sm Winter wird ſowohl der einheimiſche Handel 
als der auswärtige mir andern Landſchaften des ruſ— 
fifhen Reihe, auch Litauen und Polen, und das 
Reifen überhaupt, durch die Schlittenbabn unge» 
mein erleichtert und befoͤrdert. 

$.5 Ehemals waren viele Landftädte und Fle— 
chen im Sande, die meiften aber find in den Kriegen 
und Zerftörungen, welche das Land fo aft erfahren. 
bat, dergeftale zu Grunde gerichtet werden , daß 
jegt nichts als einige Ueberbleibiel Davon zu ſehen. 
Auf dem Sande friffe man. nicht haufig einen wohlge— 
baueten, gefchmweige denn fchönen adelichen Hof an, 
Das eigentliche $eteland hat größten:heils Feine Doͤr— 
fer, fondern weit von einander liegende Bauerhäu: 
fer, im dorptſchen und pernaufchen Kreife aber, und 
auf Defel, findet man mehr eigentliche Dörfer, Die 
Güter, werden nach fogenannten Haaken angefihla« 
gen. So vielmal die Abgaben und Arbeitin der 
Bauern 60 Thlr. oder Rubel betragen, aus fo viel 
Haaken beſtehet das Guth. Der Preis der Guͤter 
iſt in neuern Zeiten ſehr geſtiegen. 

$.6 Das Land koͤnnte weit mehrere Einwoh— 
ner ernähren, als es wirklich hat; aber Krieg, Peſt 
und Hungersnoth, haben es davon entbloͤßet. 1771 
zählte man 447300, in der * Hälfte des folgen⸗ 
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den Jahrs aber 448884 Menſchen. Die Deut; 
ſchen, machen den anſehnlichſten Theil ter Einwoh— 
ner in den Städten aus, und auf allen Höfen find 
Dentfche, Cie reden Hochdeurfc und Plattdeuiſch. 
Schweden giebt es unter den Adelichen, Gelehr. 
fen, ‘Bürgern und Bauern, Auf der Inſel Ruun, 
in dem rigaijchen Meerbufen, wird in ſchwediſcher 
Sprache geprediget. Buſſen find jest zahlreich, 
nicht nur anf den Guͤtern, welche fie Be ſon⸗ 
dern auch in den Staͤdten ib auf dem platten Sande, 

Englaͤnder, find in Riga wegen des Handels häufig, | 
Dänen, Holländer und Stanzofen, find weniger 
zahlreid). Polen und Kirsner, giebt es nicht nur 
zu Riga, fondern auch auf den platten Lande. Die 

Sinnen, melde Dienftboren abgeben, haben an 
der Zahl abgenommen. Die älteften Einwohner 
des Sandes find, wie oben gefaget worden, die Liwen, 
Letten und Eſthen. Die erften, welche von ihren 
Nachbaren Liwi rahwas, das limifche Wolf, ge: 
nennet werden, haben ihren Mamen vielleicht von 
bem Sandfante, (Kiwa ma,) auf welchem fie fic) 
wohnhaft riederließen, befommen. Sie wohnten 
von der Düna an längft der Oftfee bis Salis, und 
gegen Dften bis Wenden, waren ein Zweig der finni« 
fhen Nation, wie ihre mit der efthnifchen überein- 
fommende Sprache lehrer; vermifchten ſich aber 
nach und nad) mit den fetten. Heutiges Tags ift 
in Liefland nur ein geringer Reſt diefes Volks vors 
handen, vornehmlich in der Gegend von Salis, 
weicher unter ſich noch die alte liwiſche Sprache res 
der, im Umgang mit andern aber, fo wie in den 


Kirchen und Schulen, fid) der Sprache ber * 
ar 


oder das Herzogthum Eiefland. 891 


bedienet, deren Gewohnheiten er auch angenommen 
bat; und zu welchen er auch gerechnet wird, obgleid) 
die ketten der iwen gern fpotten, Die Letten bas 
ben mit den Sitauern und Euren einerley Urſprung, 
welches nicht nur der Name, fondern auch die 
Sprache, anzeige. Sie wohnen im rigaifdyen und 
wendenfhen Kreife, welche zufanımengenonmen, 
nad; ihnen Lertland genennet werden. Ein Lette 
nennet ſich Lattweetis. Weil die jegigen Letten 
ein vermifchtes Volk find, fo nennen diejenigen, weis 
che von uralten hieſigen Gefchlechtern abftammen, 
fid) vorzugsweife Senſis, und diejenigen, welche 
aus Eithland und Polen gekommen find, und fich 
unter ihnen niedergeleffen haben, nennen fie Das 
malli und Malleneeſchi, und verheirathen ſich 
nicht leicht mit denfelben. Sie ſchaͤtzen auch Die 
Efihen etwas gering, werben aber von denſelben oft 
verfpottee. Die Eſthen baben mit den Finnen eis 
nerley Urfprung, welches die Webereinftimmung bey» 
der Sprachen zeiget, die nicht mehr als die ſchwe— 
difche und dänifche von einander abweichen. ie 
bewohnen den Dorptfchen und Pernauſchen Kreis, 
und die meiſten Inſeln. Won den fetten werden fie 
Iggaunis genenner. Sie haben diefelben von Als 
ters her gehaſſet. Sie find die Tſchudi, welche 
in den ruffifchen Chronifen vorfommen. Ihre Kleis 
dung ift gemeiniglich braun, fo wie die Sertifche ges 
meiniglich grau. Die Sprache der Eſthen, hat zwey 
ganz verfchiedene Hauptmundarten. Die Deuts 
ſchen geben den Letten und Ejihen den gemeinfchafts 
lichen Namen der Undeutſchen, bingegen wird ein 
jeder, der nicht Dauer ift, ein Deutfcher genannt, 
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wenn er gleich fein Wort deutſch fprechen fann, Die 
Letten und Efthen, und alle, die unter diefen Völkern 
mit begriffen werden, find feibeigene Leute, und ge— 
hören ihren Herren fait auf eben diefelbe Weife zu, 
wie den alten Römern ihre Knechte. Ihre Herren 
find ihnen weiter nichts ſchuldig, als was zur Uns 
lerhaltung ihres Lebens unumgaͤnglich nothwendig 
it, Sie koͤnnen dieſelben nad) Belieben vertauſchen 
und verkaufen, von ihren Kindern trennen, und 
alle andere Gewalt an ihnen ausuͤben, ſie aber nicht 
am Leben ſtrafen, weil der Adel unter der ſchwedi⸗ 
ſchen Dberberrfchaft über diefe Lande, aufgehoͤret 
hat, die peinliche Gerichtsbarfeit auszuüben. Die 
Dauern gehen meiftentheils in elender Geſtalt ein 
ber, und leiden vom Fruͤhjahr an bis zur Erndte 
nice wenig Hunger, Es ift aber ver Zuftand der , 
lettiſchen Bauren ein wenig beffer, als der eſthlaͤndi⸗ 
fehen; es macht audy der Unterfchied ihrer Erbherren 
und derfelben Güter Aufſeher, einigen Unterfchied 
in ihrem Buftande. 1765 bat der Adel auf dem 
Landtage zu Niga den Zuftand der Bauren etwas 
verbeſſert, und der gemeinfchaftliche Beſchluß iſt 
unter des General, Statthalters Beſtaͤtigung in ei— 
nem Manifeſt bekannt gemacht worden. Der Adel 
ſaget, obgleich alles, was der Bauer habe, ſo wie 
er ſelbſt, ein wahres Eigenthum feines Erbherrn 
ſey, mit welchem dieſer in allem nach ſeinem eige— 
nen Gefallen ſchalten und walten koͤnne: ſo wollten 
doch die Erbherren in Liefland, daß ihre Bauern 
kuͤnftig ihr beſonderes Eigeuthum haben ſollten, an 
welches der Erbherr keinen Ausſpruch machen wolle. 


Naͤmlich, wenn ein Bauer ſeinem Herrn nichts an 
Arbeit, 
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Arbeit, Gerechrigfeit und Vorſchuß fhuldig fen, fo 
folle er eigenthuͤmlich behalten, fein Vieh, feine 
Pferde, fein Geld, fein Getreide und Heu, und 
alles was er erwerben koͤnne, oder von feinen Eltern 
geerbet habe. Hiermit folle er nach feinem eigenen 
Gefallen falten und walten koͤnnen, und der Herr 
werde es fich niemals zueignen, noch ihm nehmen, 
doc) Fönne er es feinem Erbherrn frey verfaufen, er 
müffe auch, wenn er Pferde und Birch verfaufen 
wolle, es feinen Herrn vorher anzeigen, damit das 
Gefinte dadurd) nicht ruinirt werde. Was der 
Bauer bey feinem Antritt in dem Gefinde vor fi) 
gefunden habe, oder vor. ſich finde, das fen nicht 
fein Eigenthum, fondern gehöre zu dem Üefinde, es 
wäre denn, daß er es dem adelichen Hofe bezahle, 
Die Erbherren wollen die Abgaben der Bauern nies 
mals erhöhen, es fey denn, daß das Gefinde an 
$andleuten verftärfet werde, doch koͤnnen fie mit gu— 
tem Willen der Bauern eine Art der Abgaben ge 
gen eine andere vertaufhen, Cie haben zwär das 
Recht, ihre Bauern zu aller Arbeit, die fie noͤthig 
haben, zu gebrauchen, fie wollen aber feſtſetzen, 
was die Bauern an Arbeit und Fuhren leiften follen, 
und diefes nach dem Vermoͤgen derfelben,, und nad) 
den Umfländen der Güter, beflimmen. Sie erlau- 
ben den Bauern, daß, wenn ihnen nrehrere als die 
feftgefeßten Arbeiten und Abgaben angemuthet wers 
den, erft bey ihren Herrn befcheidene Vorstellung 
dagegen zu thun, bernach aber bey dem Ordnungs- 
gericht zu Flagen, jedoch fo, daß fie vorher basje- 
nige thun, was die Erbherren befohlen haben, auch 
ihre Klagen felbft und mündlich vortragen. 

9. 7 Der 
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$. 7 Der zahfreihe Adel’, befteht größtentheils 
aus Gecchlechtern, die vor Alters mehrentheils aus 
Deutfihland, und zwar infonderheit aus Thäringen, 
Weſtphalen, Pommern, Meclenburg und andern 
Laͤndern Des niederfachfifchen Kreiſes, ins Sand ges 
kommen find, Einige wenige Gefchlechter find daͤ— 
nifchen, ſchwediſchen und polnifchen Urfprurgs. Die 
deutſchen zur Zeit des Ordens hieher gefommenen 
Samilien, heißen die heermeifterlichen Geſchlechter, 
und deren ſind in der lieflaͤndiſchen Matrifel nod) 52, 
welche durd) das $008 geordnet worden. Bon den 
adelichen, Familien, welche zur Zeit ber polnifchen 
Herrſchaft das Indigenat erhalten haben, find noch 
ı6, von denjenigen, welche zur Zeit der ſchwedi— 
ſchen Herrſchaft immatriculirt worden, find nod) 44 
vorbanden, und zur Zeit der ruffifchen Herrſchaft, 
find bis 1774, 94 Familien unter die liefländifche 
Kitterfchaft aufgenommen worden. Die ganze rifs 
terſchaftliche Marrifel des Herzogthums Liefland bis 
1765, findet man-im dritten Theil meines Maga⸗ 
zins, ©. 231.240. Es find wenige Freyherren 
und Grafen vorhanden, es hat auch der übrige Adel 
‚mit ihnen gleiche Vorrechte, außer Daß jene in der 
Kanzley den Tirel Hochmwohlgeborne, die übrigen 
Edelleute aber nur den Titel Wohlgeborne befom= 
men. Die Nitterfchaft har ihre eigene Kaffe, welche 
jährlich etwa 19000 Nubel Einfünfte hat. Die 
Inſel Hefel hat ihren befondern Adel, Sandesftände 
und ihre Ritterbank. Der Adel der Herzogthumer 
Siefland und Eithland hat fid) dahin mit einander 
vereinbaret, daß die Familien des einen Herzogthums 
das Indigenat in den andern, ohne eine ur 
uf⸗ 
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uch genießen folfen. Der Adel in Lef⸗ und 
Eſth-Land, hat fich faft jederzeit ſtark auf Krieges 
jienfte geleget, und Die, welche dazu nicht Luſt ha— 
ven, fißen entweder auf ihren Landguͤtern, und bes 
leißigen ſich ter Landwirthſchaft, oder fie ftudiren 
ntweder aus Liebhaberey, oder um die Landes-Aemter 
efto gefchickter zu verwalten, welche ehedeffen in Sand» 
äthen, Landmarſchallen, Ritterfchaftshauptmännern, 
Mann» oder Sand » Richtern, Haafen- oder Ord— 
zungs Nichtern beſtunden, und vonder Ritterfchaft, 
edoch nur an ſolche, die des Indigenats genießen, 
yergeben wurden. Es ift auch in den Sandesprivifes 
gien und Gapitulationen, dem eingedornen Adel ein 
vorzügliches Recht zu allen Faiferlichen Hemtern zus 

zeftanden worden, 
$.8 Ruͤnſtler und Handwerksleute giebtes in 
ven Städten hinlaͤnglich, auf dem Sande aber ift 
der Bauer mehrentheils fein eigner fehlechter Hand« 
werfsmann, Es find wenige Manufacturen und 
Sabrifen vorhanden. Die meiften Landesguͤter 
erden roh ausgefuͤhret, und man überläße den Aus— 
ändern die Vortheile ihrer Verarbeitung, Faufee 
ihnen auch ihre Manufacturwaaren ad, Der Hans 
bel wird durch die Sage an der Oftfee, durch fchiffe 
bare Flüffe, den Peipusfee, und des Winters durd) 
die Schlittenbahn, fehr erleichtert und befördert: es 
treibet auch die Stadt Niga, einen beträchtlichen 
Handel, der in Pernau auch gue iſt; überhaupt 
aber Fönnte der Handel viel erheblicher feyn, und 
das Sand mehr bereichern, als er wirflich thut. Der 
innere Handel mit den fandesgütern, wird dadurch 
ſehr gehindert und beſchwerlich gemacht, daß fo wer 
nige 
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nige Staͤdte vorhanden find. Der Sandmann muß 
fein Getreide aus einigen Gegenden auf 10, 20 big 
30 deutſche Meilen nad) einer Seeſtadt bringen. 
Was den äußern Handel anbetrifft, fo führer das 
Sand in guten Jahren, und wenn die Ausfuhr des 
Getreides nicht verboten ift, viele taufend Laſten 
Roggen, andy etwas Weitzen und Gerfte, und 
Branntewein aus, und darinn befteht die wichtigfte 
Ausfuhr. Was an Slachs, Hanf, Zeinz und 
„ont: Soar, Wads, Honig, Dalten, 
Brertern und alleriey Holz ausgeführet wird, be. 
deutet weniger. Es führet aber Kiga außer den 
$andesgütern auch ſolche Güter und Waaren aus, 
welche es auf der Diina aus den angränzenden und 
nächftgelegenen neuen und alten Provinzen Ruß» 
lands , aus dem Großherzogthuin Litauen, und aus 
Eurland bekoͤmmt, infonderheit viel Korn, deffen 
Menge wohl dreymal größer ift, als die Menge des 
eigentlich lieflaͤndiſchen, Hanffaat, Leinſaat, Flachs, 
Hanf, Maſten, Balken und anderes Holz, Potts 
und Weid: Afche. Die Ausfuhr der $andesgüter, 
und die Einfuhr ausmwärtiger Güter und Waaren, 

geſchiehet faft bloß auf auslandiſchen Schiffen. 
$. 9 In Riga find zwey Schulen, welde für 
diefes Herzogthum nothduͤrftig zureichen, aber eine 
Univerfirät ft nicht mehr vorhanden, obgleich durch 
MWiederherftellung der ehemaligen, Un'verfität viel 
Geld im Lande erhalten würde, weldyes jegt die ſtu— 
direnden Siefländer außerhalb Santes verzehren. Die 
Anzahl der ſtudirenden Landeskinder, iſt für die Aems 
ter nicht hinlänglih, daher fo viele ſtudirte Ausläne 
der hie Aemter zu erhalten Gelegenheit haben. In 
den 
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den Etat der rigiſchen Statthalterſchaft von 1783 ſaget 
die Kaiſerin Katharina die zweyte: „es waͤre ehr zu 


„wuͤnſchen, auch ſoll der Kaiſ. Statthalter es zu 


„dem Ende an.feirer Auſmunterung nicht fehlen laſ— 
‚fen, daß junge Edelleute nach geendigten Studien, 
‚fich dem für fie nicht minder nuͤtzlichem Geſchaͤft wid⸗ 
‚men mögten, die Gefeße und das gerichtliche Wer- 
‚fahren ihres Landes zu lernen. , In diefer Abfiche 
‚müften fie bey den Gerichten in Dienfte treten, und 


— 


‚welches dem Adel auf keinerley Art nachtheilig ſeyn 


‚fönne, von den erſten Stufen der Kanzley-Bedie— 
‚nungen an, fih Kenntniſſe, Geſchicklichkeit, und 
‚felche Fertigkeit in Gefchäften erwerben , daß fie 
‚ben ihrer Erhebung zu höheren Stellen, ihr Amt 
‚würdig und ruͤhmlich verwalten Fönnten, weil fols 
‚je Perfonen bey der Wahl und Beftellung zu -den 
‚anfehnlichften Stellen im Eivil-Etat, jederzeit den 
‚Vorzug erhalten follten, “ 

910 Die Einisohner befennen fich faft durchs 
ehends zur evangelifch » Iucherifchen Kirche, 
oc) haben auch die Keformirten, Ruſſen und Ka: 
holifen freye Religionsübung. Die Krone giebe 
ur Unterhaltung der öffentlichen Pfarrfirhen im 
ande, jährlich 1200 Albertus Kehle, 

Man zählet über 120 Pfarren, die von den Bes 


ißern der Gürer, abhangen. Sie ftehen unter eis 


em Generalfuperintendenten, welcher feinen Sitz 
n Riga bat, und von dem Landesherrn aus zweyen 
on dem Adel vorgeſchlagenen Perfonen ermäbler, 
ind befiatige wird, der ihm auch feinen Gehalt 
jiebt, Er bat feine befondere ihm anvertraute 
Gemeine, ob er gleich zumeilen zu Riga in der Ja— 
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Fobsfirche predigt, welche der Krone und Kitterfchaft 
gehöre. Die Prediger in Pernau, Dorpt und 
andern Fleinen liefländifchen Srädten, find dem 
General-Superintenden unterworfen: aber die Stadt 
Riga har ihr eigenes Eonfiftorium, Die rufjifchen 
Kirchen, gehören zu des Erzbifchofs von Pleskow 
Kicchfprengel, 


.12 Die alte Geſchichte diefes Herzogthums, 
ift voller Dunkelheit und Ungewißheit. Das Heis 
denthum herrſchte hieſelbſt bis ins zwölfte Jahrhun⸗ 
dert, da die chriſtliche Religion bekannt gemacht 
und eingefuͤhret wurde. Die Veranlaſſung dazu 
war folgende. 1158 wurden einige bremiſche Kauf⸗ 
leute, welche nad Wisby auf Gorland fegeln woll⸗ 
ten, durdy Sturm nad) Siefland getrieben, und lan« 
deten da an, wo die Düna in die Oftfee fälle, und 
wo die Einwohner fi Liwen nenneten, Anfänge 
lid) griffen die Einwohner fie an, verglichen ſich, 
aber und handelten mit ihnen. Die Bremer famen 
immer häufiger zum Handel ins Land, rückten 
mit Bewilligung der Einwohner die Düna hinauf, 
bis ſechs Meilen ins $and, und fchlugen ihre Huͤt⸗ 
ten auf. In den folgenden Zeiten baueten fie auf. 
einem Berge ein wohlverwahrtes hölzernes Haus 
zur Niederlage ihrer Waaren; welches die Einwoh— 

ner ükskuͤll, das ift, Ein Dorf, nenneten, und 
heutiges Tages Uexkuͤl beißt, Als die Deurfchen 
ſich mehreten, brachten fie, vermuthlich 1186, eie 
nen Prediger, Mamens Meinhard, mit ſich, wel⸗ 
der ein Auguftiner Moͤnch des Klofters Segeberg 
in Wagrien war, der Einwohner Spradje erlernete, 


und 
J 


oder das Herzogthum Eiefland: 899 


und einige zur Annehmung der Taufe bewegte. Die 
Burg Uexkuͤl wurde von Steinen, und außerdem 
noch das Schloß auf Dalen gebauer; in jener er 
richtere Meinbard aud) eine Kirche und ein Augus 
ftiner Möndyenfiofter. Diefer erfte Prediger wurde 
Biſchof, und legte den biſchoͤflichen Sitz nad) Rerk⸗ 
bolm oder Rirchbolm. Won der Zeit an ließen: 
fid) viele deutſche Familien biefelbft wohnhaft nieder, 
Um eben diefe Zeit, naͤmlich 1196, that der dänifche 
König Kanut VI einen Zug nad) Eſthland, bemäch- 
rigte fi diefer Provinz, führere den chriftlichen 
Glauben ein, und verforgte das Sand mie Kirchen 
und Prieftern. Zur Eroberung und Behauptung 
Keflands ſtiftete der Biihof Albert 1201 den Or⸗ 
den der Bitterſchaft Ehrifti, welchem Pabſt 
Innocentius III die Ordensregel der Tempelherren, 
und ein Zeichen: auf dem Kleide gab, naͤmlich ein 
Schwerdt und ein Kreuz, und ihm befahl, dem 
rigaiſchen Biſchof gehorfam zu feyn. Im Jahr 
1206 erhielt der Orden vom Blſchof Albert den drit⸗ 
ten Theil von Liefland mit allen Rechten und der 
Oberherrſchaft, welches der Pabft Innocentius IIT, 
r210 beftätigte, und die Brüder von Entrichtung 
der Zehenden und andern Abgaben losſprach. Der 
erfte Ordensmeifgr war Winno, anf deffen Anord» 
nung alle, die fich in den Drden begaben, in der 
folgenden Zeit Schwerdr-Ritrer oder Schwerdts 
Bruder (Enfiferi )‚genennet wurden. 1238 wurden 
die Schweröt ; Brüder mit dem deutfchen Or— 
den feierlich vereiniget; und diefe vereinigten Ors / 
densritter trugen weiße Mäntel mit ſchwarzen Kreus 
gen, daher fie ſich Kreutzbruͤder nenneten, welchen 
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Namen fie aber 1381 mit dem Namen der Kreutz⸗ 
Herren verwechfelten. 1346 trat der daͤniſche Koͤ⸗ 
nig Waldemar III Eſthland an den Orden für 18000 
loͤthige Marf auf ewig ab. 1521 erfaufte der. Or⸗ 
densmeifter Walther von Plettenberg von dem Hoch» 
meifter des deurfchen Ordens in Preußen, bie höchite 
Gerichtsbarfeit in Liefland, und wurde daher nebft . 
allen Lieflandifchen Ständen von dem Eide, mit 
welchem er"dem deurfchen Hochmeifter verbunden 
war, losgeſprochen; auch nicht fange hernach vom 
Kaiſer Karl V unter die Reichsfuͤrſten aufgenom⸗ 
men. Dadurd erhielten die iefländer die Freyheit, 
von ihrem .höchften Landesgericht an das Faiferl. 
Kammergericht zu Speyer zu appelliren. Zu eben 
diefer Zeit nahm aud) die Reformation im ganzen 
$ande ihren Anfang. Um die Mitte diefes ıdten 
Jahrhundertes fiel der ruffifche Zar Swan Wafilies 
witſch ins Sand, und ſuchte daffelbe an fid) zu reife 
fen; in diefen Unruhen begab ſich die Stadt Reval 
und Eſthland unter ſchwediſchen Schuß; worauf die 
Unfprüche diefer Krone auf Siefland, und die Vor⸗ 
rechte, welche Eſthland vor Liefland hat, ſich grüns 
den. Der Heermeilter Gothard Rettler, trat Lief⸗ 
land an den König von Polen, als Groß» Herzogen 
von. titauen, ab, (morauf es 1569 auch mit dem 
polnifchen Reich verbunden ward ,) legte fein Heer 
meiſterthum feyerlich nieder, und wurde 1561 der er⸗ 
fte Herzog in Ex rland, doch fo, daß er diefes Her⸗ 
zogthum von Polen zu Lehn nehmen mußte. Die 
Polen nahmen Niga und kerrland in Befis. Nun: 
wurde das $and ein unglüclicher Zanfapfel, um 
welchen fid) Rußland, Schweden und Polen an 
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die 100 Jahre, nämlich von 1561 bis 1660, mit 
vielem Blufvergießen herum gefchlagen haben, Im 
Frieden zu Diva 1660, wurde es von Polen an 
Schweden abgetreten, und der Dünafluß zur Grans 
ze zwifchen dem ſchwediſchen und polnifchen Gebiet 
beftimmet. 1691 wurde der Anfang gemacht, den 
1680 zu Stockholm gemachten Keihhstags » Schluß, 
von der MWiedereinziehung der veräußerten Krongüs 
fer, zu vollziehen, welches dem Adel fehr hack fiel. 
In dem berünmten nordiſchen Kriege, weicher im 
Anfang des jegigen achtzehnten Jahrhundertes ges 
führet wurde, litte das fand fehr viel. Peter I vers 
fprach in einem Dertrage, den er am 3often Aug, 
1704 zu Narwa mit den Könige Auguſt II und der 
Republik Polen errichtete, ‚daß er Liefland, wenn 
er es erobern würde, der Nepublif Polen ohne alle 
Vergeltung abfreten und wieder einräumen wollte, 
Die Eroberung .gefhah, Zar Peter I aber gab im 
nyſtaͤdtiſchen Frieden von 1721 "an die Krone Schwes 
den 2 Millionen Rthlr. und fie trat ihm. biefland 
auf ewig ab: der Zar aber betrachtete Kefland nun« 
mehr nicht ſowohl als ein erobertes, als vielmehr 
wie ein erfauftes Sand, und hielt dafür, daß durch 
dieſen Kauf der erwä ihnte Vertrag mit Noten aufges 
hoben ſey. Im vierten Artikel des nyftadtfchen 
Friedens iſt ausgemaht: daß Schweden dem 
ruffifchen Reich, die von dem legten durch die 
Waffen eroberten Provinzen Liefland, Eſth⸗ 
land, Ingermannland, und einen Theil von 
39 nebſt dem Diſtrict von Wiburgs 
Lehn, mit den Staͤdten und Feſtungen Riga, 
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Duͤnamuͤnde, Pernau, Neval, Dörpat, Nar: 
wa, Wiburg, Kerholm, und allen übrigen 
zu ermeldeten Provinzen gehoͤrigen Städten, 
Feftungen, Höfen, Plägen, Diftricten, Ufern, 
nebit den Inſeln Defel, Dagen und Moon, 
auch allen andern von der curlandifchen Graͤn⸗ 
ze ab, an den lief:efth-und ingermannlandi- 
fohen Ufern, und auf der Oftfeite von Reval 
im Fahrwaſſer nach Wiburg, auf ver Suͤd— 
und Oft: Seite liegenden Inſeln, mie fülche 
von der Krone Schweden befeffen worden, auf 
ewig abtrete. Vermoͤge des nennten und zehnten 
Artikels verfpriche ſeine zarifche Majeität, vie 
fammtlichen Einwohner der Provinzen Eief- 
und Efth - Land, wie auch Oeſel, Adeliche 
und Inadeliche, und die in jelbigen Provinzen 
befindlichen Städte, Magiftrare, Gilden und 
Zünfte ‚ bey ihren unter der ſchwediſchen Ne: 
gierung gehabten Privilegien, Gewohnheiten, 
Kechten und Gerechtigfeiten beftändig und un: 
verruͤckt zu erhalten und zu ſchuͤtzen, auch in 
foichen cedirten Ländern feinen Gewiſſens⸗ 
zwang einzuführen, fondern vielmehr die evan- 
gelifche Religion, aud) Kirchen und Schulme- 
fen, und was dem anhängig ift, auf den Fuß, 
wie es unter der ſchwediſchen Regierung gewe⸗ 
ſen, zu laſſen; jedoch, daß in ſelbigen Die grie- 
Wie Reithen Vag frey und ungehin⸗ 
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dert aus geuͤbet werden koͤnne und möge, 
Schweden ſuchte zwar 1741 von dieſen verlornen Laͤn⸗ 
dern etwas wieder an ſich zu bringen; es gewann 
aber nicht nur nichts, ſondern verlor noch dazu ein 
Stuͤck von Finnland, und Rußland wurde 1743 
durdy den äboifchen Frieden in dem Beſitz feiner 
Eroberungen beftätigt, befam auch nod) neue Dis 
firicte von Finnland dazu, die unten angegeben wers 
den follen, 

$. 13 Der Beherrſcher des Sandes, nennet ſich 
von demfelben, Herzog von Biefland. Das 
hefländifche Wapen, ift ein filberner zum Streit 
gerüfterer Greif, der im rechten Vorderfuß einen 
bloßen Degen hält, im rothen Felde. Auf der 
Bruſt defjelben ift der gefrönte Namenszug des tes 
gierenden Dberhaupts zu fehen. 

$.14 In Anfehung der Abgaben oder der Kopf: 
fteuer ift 1783 eine neue Einrichtung gemacht wor: 
den, von welcher oben S. 3 das. allgemeinfte vor« 
kommet. 

$. 15 Das Herzogthum Liefland hatte ſonſt 3 
Haupttbeile, nemlich den lettiſchen Dijivicr, 
oder Lertland, auf lettiſch Latweeſchu Semme, 
auf eſthniſch Letti Ma, von den lettiſchen Bauern, 
welche denfelben bewohnen, den eſthniſchen Diz 
ſtrict, von,den in denfelben wohnenden Eſthen be- 
nannte, und die Provinz Oeſel. Nunmehr befte- 
ber die Rigaiſche Statthalterfchaft aus 9 Diftrieten 
oder Kreifen. 

ı Der Rigifche Kreis. 
ı) Riga, die Hauptftadt des ganzen Landes und der 


Gtatthalterfchaft, am Fluß * Ah welche den Namen 
ar 
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vermuthlich von einem ehemaligen Arm der Diina, die 
Nige genannt, hat, der jet Nifings Canal heißer, und 
kaum mehr fichrbar iſt. Sie ift zmar nicht groß, aber 
wohl bewohner, eine berühmte Handelsſtadt nnd eine flarfe 
Feftung Die Feftigfer der Stadt ift dadurch vermehret 
worden, Daß man 786 den fo genannten Jakobsbera bey 
der Etadt, ganz abgetragen har. Der ſchwediſche König 
Guſtav Adolph brachte fie 1621 unter feines Reichs Both⸗ 
maͤßigkeit, und K. Karl der eilfte erflärte fie. nicht nue 
1660 zur Hauptftadt des Landes, fondern ertheilte ihr 
auch den naͤchſten Rang nad) Steckholm, und den fänmts 
lichen Gliedern des Raths und-ihren Fünfrigen Nachfol⸗ 
gern für ihre Perfon und fo lange fie im Rath figen wuͤr⸗ 
den, die adeliche Würde. Die Häufer der Stadt find 
fait alle von Ereinen erbauet, die Straßen. aber ſind ens 
ge, ob fte gleich in neuern Zeiten Dadurch etwas erweitert 
worden, daß man die Erfer von den Häufern abachtochen, 
und die weit hervor ftehenden Treppen eingerücet Tat, 
1767 bat man in der Stadt und Vorftadt innerhalb ver 
Palliſaden, 16323, bey der Stadt 3680,' und auf den Guͤ— 
tern derfelben 45:5 Meuſchen gezählet, Der Privat: Haͤu⸗ 
fer find 687, und der Speicher 169. Das neue anſehn⸗ 
liche Rathhaus hat man 1750 zu bauen angefangen. Die 
Iutherifchen Kirchen, nämlich der Dim oter die Marien: 
firche, weiche 211 eingeweihet worden, S. Jakob oder 
die Kron- und Mitterfchafts Kirche, &. Perer, und ©. Jo: 
hannes oder die lettiſche Haupt:Kirche, ſind anfebnliche 
Gebäude. Es ift auch eine veformirte Ki: che biefelbft, der 
ruſſiſchen Kirchen ın der E iadelle, Stadt nd Vorſtadt 
find ſechs, vie Katholiken aber haben nur ein Berfammas | 
Iungebaus:. Das Fatferl, Lycaͤum (in deffen Lehrer 
Beſoldung die Krone jaͤhrlich goe Rthlr. Albırtus giebt,) 
und die mir guten Stipendien verfehene Dom: oder Stadt⸗ 
Schule, find in gutem Stande. Man findet bier auch 
einen Faiferl. Palaſt, ein alıes Schlß, in weichem der 
General⸗Gouverneur wohnet, eine fefte Eitadelle, in wel⸗ 
cher die ruſiſche Hauprfirche ift, und ein doppeltes wohl 
verſehenes Zeughaus, deren eines von ber. Krone, m. 
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dere von der Stadt unterhalten wird, Unter der Kaiſe— 
rinn Elifaderh Regierung, find die Seftungswerfe an ber 
Land- und Wafferfeite verbeffert, und an der leßten zugleich 
erweitert. In der Vorſtadt find noch 2 evangelifche, und 
drey oben ſchon mitgezaͤhlte rufiifche Kirchen, und ein Ho⸗ 
fpital für die Soldaten. Ueber die breite Dina führet ei— 
ne Schifftrüde. Die Stadt treiber des Sommers mit 
England, Holland, Daͤnemark, Schweden, und unter 
ſchiedenen Hanvelsftädten, des Winters aber, vermittelft 
der Schlittenbahn, mit andern rufiifchen Provinzen und 
Polen, ftarfen Handel. Es find hier angefommen 1770, 
"609 Schiffe, 1771, 752, #772, 1019, 1774, 779, 1775, 
849, 1781, 889, 1783, 1252, 1785, 863. Der Zoll bes 
trug 1773, 541509 Rubel, 1774 aber 559685 Rub. 1783, 
439111 Dufsten, nnd 1023244 Alb. Rthl. von den einges 
fommenen Waaren, 1785, 198232 Rub. und I, 410763 
Alb. Rthlr. aud) von den eingefommenen Waaren. 

Die anfehnlichen Privilegien der Stadt, bat Kaiferinn 
Anna 1730, Kaiferinn Elifabeth 1742, und Kaiſerinn Ka: 
tbarina die zweyte, 1763 beftätinet, Die Stadt halt 
über 100 Soldaten, ein Artillerie-Corps⸗ und einige In⸗ 
genieurs; und die Unterhaltung der Feftungswerfe koſtet 
ihr jährlich ungefähr 10000 Rthlr. Sie unterhält auch 
die Caſernen für die Befakung. In Ehefachen hat fie 
ihr eigenes Conſiſtorium. Die Stadt ift wegen ihrer nies 
drigen Lage den Ueberſchwemmungen ausgefeßt, dad Wafs 
fer" des Stroms iſt trübe und von Feinem guten Geſchmack, 
auch für ſchwer beladene Schiffe nicht tief genug, muß 
aber doch die Stelle eines Hafens vertreten, und die um— 
liegende Gegend bejtehet aus lauter Sand, Was die Ges 
fehichte ver Stadt anbetrift, fo ift fie 1200 vom Biſchof 
Albert erbanet, und mit einer Ningmauer umgeben wors 
den. Sie iſt nachmals von 1255 an der Sitz eines Erzs 
biſchafs gewefen, welcher bier feinen Hof, und die Hälfte 
der Gerichtsbarkeit Äber die Etadt gehabt hat, und dem 
außerdem ı6 Schlöffer mit 4 Städtchen, und 5 Flecken 
zugehöret haben. 1522 nahm die Stadt die Reformation 
an, und ſchon 1515 entzog fe ſich gänzlich der bifchöflichen 
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Dberherrfchaft , und unterwarf fih alfein dem Orden. 
1576 erfuchte fie ven römifchen Kaiſer, unter die deutfchen 
freyen Neicheftadte aufgenommen zu werden, wilches 
aber nicht geicheben ift, 1581 unterwarf fie fich der Krone 
Polen, nachdem ihr der König alle ihre Privilegien be’täs 
tiget und verfichert hatte. Sie hat viel von Feuersbruͤn⸗ 
ſten und Belagerungen ausgeftanden, von welchen letzten 
infonderheir die ruſſiſche 1656, die fächftichspolnifche 1700, 
und die rufiifche 1710 zu merken. In der letztgedachten, 
mußie fie fich den fiegbaften Waffen Peters des Großen 
unterwerfen. 1768 brannte der größre und befte Theil 
der Perersburgifchen Borftadt ab. Unweit der Stadt fin) 
2 Farferliche Gärten, deren fich die Einwohner zu ihrem 
Vergnügen bedienen. Die Stadt hat im Kirchfpiei Uers 
füll, das Gut gleiches Namens von 22 Haafen, und im 
Kırchipiel Lemial orey Güter von 57 Haaken. Uerfüll hat 
fie unter polnifcher Herrichaft erfauft, Lemſal aber hat 
fie 1621 vom König Buftav Adolph befommen. Sie hat 
auch Jungfernhof gefauft, 

2) Dünamünde, eine kleine Feſtung oder eine Schanze, 
2 Meilen von Kiga, am Ausjluß der Duͤna. Sie ift 
1609 und 1618 von den Schweden, 1700 von den Sach⸗ 
fen, (welche fie Auguftusburg nenneten,) 1701 abermals 
von den Schweden, (welche die vortrefliche fächfifche Ars 
tillerie darinn erbeuteten,) und 1710 von den Ruffen er: 
obert worden. Ehemals war fie ein Klofter für Ciſtercien⸗ 
fer-Mönche , weiches der liefländifche Biſchof Albert 1201 
angeleget hatte. | Ä 

3) Dahlen, auf einer Inſel in der Düna, ein Schloß, 
welches vor Alters der Sig des Domp;obites des Erzftifts 
Kiga geweien. | 

4) Riebholm, an der Düna, lettiſch Sallas:pils, _ 
ift ein ehemaliges 1180 zuerſt, und zwar auf einer Inſel 
in der Düna, angelegtes Schloß. Die Kirche hat anz 
fänglich auf ver nfel geſtanden, ift aber hernach auf das 
feite. Land verfegre worden. Das hiefige Gut gehoͤret der 
Stadt Riga. 1605 erfochten hier die Polen einen Sieg 
über die Schweden | 
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5) Uexkuͤll, an —* Duͤna, iſt der erſte Sitz des ehes 
maligen tieflärvifchen Bisthums gewefen, und zuerſt 1186 
erbauet. Das hiefige Gut gehdret ver Stadt Kiga, 


2 Der Wolmarfcbe Rreis, in welchem 
wolmer, Woldemaria, eine ehemalige bemauerte 
- Stadt, nunmehr aber ein geringes Städtchen, von 150 
hölzernen Häufern. Es liegt an der Ya, und har vom 
danifchen Könige —— dem zweyten den Namen, der 
1220 bey dieſem Ort die heidniſchen Lieflaͤnder uͤberwun—⸗ 
den hat. Die Stadt iſt erſt 1253 von dem Ordensmeiſter 
Wilhelm von Schauenburg erbauet worden, 1622 jchenfte 
fie der fchwedifche Koͤnig Guftan Adolph dem Kanzler 
Drenftierna. 1689 brannte fie faft ganz, und 1772 groß 
ſentheils ab, es find aber die neugebaueten Haͤuſer beſſer 
als die alten waren. Das zu diefem Kirchipiel gehörige 
Gut Wolmars hof, faͤllt von der Landſtraße, wegen ſeiner 
ſteinernen Gebaͤude wohl in die Augen. Ehemals war in 
dieſem Kirchſpiel das Schloß Mojan. 


3 Der Walkiſche Kreis, in welchem 

) Walk, ein geringes Städtchen an der Poͤddel, wel- 
che in die obere Embach fällt. Es beftehet ungefähr aus 
100 Eleinen hölzernen Häufern. 

2) Lemſal, , eine ehemalige Stadt und nınmehriger 
Flecken von ungefähr 60 Häufern, an einem Gee, ift 
1439 erbauet, und 1747 bis auf 4 Häufer abgebrannt, 
Das ehemalige Schloß ift 1223 erbauet worden, Der 
Ort gebdret der Stadt Riga. 

3) Salis, ein ehemaliges 1226 erbauetes Schloß und 
jetiges adeliches Gut an der Mündung des Tluffes Salis, 
lertifch Sallaze. In diefer Gegend wird noc) von einis 
gen die alte liviſche Sprache geredet. 

4) Salisburg, an der Salis, zwey Meilen unter ih— 
rem Urfprung aus dem See Burtnef, ift ehemals ein 
Schloß gewefen, jett aber ift es ein adeliches Gut. Bey 
ven Gut Colberg, am Ufer des Salisbachs, fiehet man 
eine alte hochgelegene Schanze. 
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a Der wendenſche Kreis, auf lettiſch Zehſu 


teeſa, in welchem r 

ı) Wenden, auf lettifch Zehſis, ‚eine 1205 angelegte 
fleine Stadt, eine Fleine halbe Meile vom Fuß Na, auf 
welch m Hanf, Flache, Leder, Wachs und andere Waaz 
ren ausgeführet werden, Diefer Ort war ehemals an⸗ 
femntich, und der Siß des Ordensmeiſters; jetzt iſt 
er geringe, von ungefähr go Haͤuſern, ſonderlich nach— 
dem er 1748 ganz abgebrannt ift. K. Sigismund Nuguft 
beftitigte ver Stadt 1551 alle ibre Stadtrechte, und bes 
fahl ihr, alle bürgerliche Sachen und Mag ftratögerichre, 
nach dern Mufter der Stadt Riga einzurichten. Dieſe 
Nrivlegien find auch 1532 vom König Stephan, (wel—⸗ 
cher hier ein Bisthum fliftete, das aver Frinen Beftand 
hatte,) und 1616 vom K. Sigismund beftätiget worden, 
1522 fchenfte der ſchwediſche König Guſtav Adolph dem 
Kanzler Drenftierna das wndeniche Bisthun mit dem 
Dazu gehörigen Schloß, imgleichen die Stadt Wenven. 
AS dieje 1577 von den Ruſſen belagert und eingenomm'n 
wurde, fprengten fich viele Einwohner, aus Furcht vor 
denfe/ben, mit dem Schloß ſelbſt in die Luft. 1744 ſchenkte 
Kaiſ rinn Elifaberh dem Großfanzler Grafen Beſtuſchew— 
Niumin daß Schluß Wenden n.bft 202 Haken, und al: 
Yen Rechten und Borzügen, wie es zu ſchwediſchen Zeiten 
Era’ Arel Orenſtierna befeffen, der Schenfungsbrief wur: 
de aber erft am 2 ten Dec. 1747 von der Kaiferinn unter⸗ 
fehr,eben Graf Beſtuſchew maßete fih auch der Stadt 
Wenden an und verkaufte Schioß und Stadt an den 
Baron von Wolf, fir g0000 Nudel. 1758 wandte fich 
die Stadı an den dirigirenden Senat, bat um MWiederer- 
ſetz ing der ihr abgenommenen Läudereyen, des Stadt: und 
Hoſpitals-Guts Türg nshef, der Stadtwuldung und‘ 
Mühle, und um die Erlaubniß, fich fernerbin, wie ehe— 
mals, eine faiterlich Stadt nennen zu dürfen. Alles 
dieſes wurde ihr 1759 beivilliget, ja ihr auch 1760. aus 
dem Vermö en des Grafen Beſtuſchew eine Summe von 
73134 Nıhir. Albertus zur Erſetzung ihres Schadens zu: 
erkannt, uno eine Summe von 28914 Nudeln ug | 

aus⸗ 


+ 
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ausgezahlt. Als aber Graf Beſtuſchew 1762 aus feinem 
Verbannungsort zuruͤckkam, bot er um Wieverherftellung 
der dem Schloß Wenden abgenommenen Laͤndereyen, und 
um neue Unterfuchung des von ver Stadt verlangten Schas 

deuftandıs: worauf der Senat 1764 das Urtheil füllete, 
daß die Stadt bev ihren alten Rechten und Privilegien 
nach wie vor bleiben, und fich eine faijerliche Stadt nens 
nen, ‚der Gtreit wegen Erfesung des Gchadenftandes 
aber zwilchen ihr und dem Grafen befonders geführer und 
ausaemachet werden ſolle. Es wird hier das Landgericht 
des wendenſchen Kreiſes gehalten. Das Schloß neben 
der Stadt, liegt ſeit 1377 wuͤſte, doch iſt ein Theil ve 
ſelben zur Wohnung wieder hergeſtellt. 

2) Ronneburg, lettiſch Rannas:pils, ein ehemaliges 
1262 erbaueres Echloß des Erzbiſchofs von Riga, welcher 
daſelbſt feinen gewoͤhnlichen Wohnſitz gehabt bat, nebft 
einer Stadt, ift jeßt ein Failerliches Domainengut an der 
Nonne oder Raune, welches Kaiſerinn Katharina die zweyte 
dem Grafen Alexei Orlow gefihinfer hat. 

3) Marienburg, lettiſch Allohlsne, oder Alluksne, 
ein ehemaliges Staͤdtchen, und jetziger kleiner Ort an ei⸗ 
nem davon benannten See, der weder Stadt noch Flecken 
iſt, woſelbſt aber einige Handwerksleute wohnen, welche 
inſonderheit Leder bereiten und Leinwand weben. Er ge— 
hoͤret dem Geheimenrath von Vittinghof. Bis 1702 hatte 
er ein 1341 erbauetes feſtes Schloß, welches auf ‚einer 
Inſel des Sees fund, und welches in gedachtem Jahr an 
die Ruffen übergieng, nachdem ſich der Commendant mit 
der Befaßung in die Luft gefprenget hatte. 

4) Da wo der Fluß Ewſt ſich mit der Diina vereiniget, 
ift eine Eleine Feſtung, auf der Stelle, wo die Schweden 
ehedeffen eine Schanze aufgeworfen batten, angeleget 
worden, welche eine Bejasung mit einem Tommendanz 
ten bat, 

5) Rofenbaufen, lettiſch, Kobfnefie, war ehedefjen 
eine bemauerte Stadt und Schlos, beyde aber find ſeit 
170: wuͤſte. Das — hat Viſchef Albert 1210 ers 
bauet. 
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5 Der dorptifche Kreis, in welchem 

ı) Dorpat vder Dorpt, oder Derpt, in alten Nach» 
richten Tarbat, Tarbeten, auf ſchwediſch Torffe oder 
Darft, lat, Derptum, Derbatum.oder Torpatum, eine 
offene Stadt am Fuß Embede oder Embach, welchen 
die Efthen Emma Jogbi, d. i. Mutterbach , nennen, 
amd der aus dem See Würz koͤmmt. Der ruffifche Groß: 
fürft Jurji Taroslam Wladimirowitfch har fie 1030 erbauer, 
und ihr den Namen Jurjew beygeleget , hingegen die 
Eſthen nenneten fie Tarto lin, es find aber die Ruſſen 
gr nicht mehr im Beſitz derfeiben und des umliegenden 
Gebiets gewefen. 1210 wurde fie zum erftenmal von den 
Drdensrittern befeßt: allein, 1221 gieng fie in einem Auf- 
ruhr der Efthen und Letten wieder verloren, und wurde 
auf derjelben Begehren von ruffifchen Voͤlkern beſehet. 
1229 eroberten fie die Ordensritter zum zweytenmal, Ehe: 
mals war die Stadt in einem blühenden Zuftande; denn 
fie war ver Sitz eined 1224 hiefelbft errichteten Bischums, 
eine Mitgenoffinn des Bundes der Hanfeftädte, und trieb 
ftarfen Handel, Unter der fchwedifchen Herrfchaft haben 
bier zumeilen die Gouverneurs reftdirt; und das 10320 hier 
errichtete Hofgericht, ift auch hiefelbft bie 1700 geblieben. 
Guftav Adolph legte bier 1632 eine Univerſitaͤt an; und 
da diefelbige 1656 eingieng, fo ward fie 1590 vom Könige 
Karl dem eilften, wieder hergeftellt, 1699 aber nad) Pers 
nau verlegt, wofeibft fie 1710 ganz eingieng. Ueberdieß 
waren die Einwohner im guten Stande, und die Stadt 
war mir anfehnlichen fteinernen Gebäuden gezieret. Alle 
diefe Herrlichkeit ift vergangen, nachdem der Ort theils 
durch vielfältige Belagerungen und Eroberungen, theils 
durch Feuersbrünfte, ganz verwüftet worden. Der Erobe: 
rungen in den Altern Zeiten, und in den Jahren 1582, 1601, 
1603, 1621 und 1656, nicht zu gedenfen, jo wurde die 
Stadt 1704, alö fie von den Ruffen belagert wurde, zerz 
ftöret, und 1707 wurden die ſaͤmmtlichen Einwohner von 
den Ruſſen gefangen weggeführet, die Feſtungswerke in 
die Luft gefprenget, und die Stadt verbrannt. Nachdem 


die Enıführten 1718 Freyheit zur Ruͤckkehr erhalten hat⸗ 
ten, 
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ten, baueten fie fich fo gut .e3 ihre armfeligen Umftände 
verftatteten wiedr an, es vermehrte fi auch nach dem 
nyſtaͤdtiſchen Frieden die Anzahl der Einwohner ziemlich, 
‚fie überwand den Scharen, welchen fie 1763 Durch eine 
große Feuershbrunft erlitt, und hatte in der nächftfolgenden 
Zrit 570 Häufer, von welchen 178 in der Stadt, und die 
übrigen in den Vorftädten, auch über 30 fleinerne zum . 
Theil anfehnliche Haufer waren, und etwa 2300 Einwohs 
ner... Allein 1775 wurde die Stadt abermals durch eine 
Feuersbrunft jo jchredlich verwüfler, Daß in der eigentli> 
chen Stadt nur so Häufer fiehen blieben ‚und in der 
Vorſtadt go Häufer abbrannten. Dadurch wurden die 
meiften Bürger in Armuth geftürzer. Kaiſerinn Kathas 
tina die zweyte liehe der Stadt zu ihrer. Wiederaufbauung 
auf zehn Fahre 100000 Rubel ohne Zinfen, und weil 
auch die Brücke über dem Fluß abgebrannt war, fo gab 
fie zu einer neuen fkeinernen Brüde 15000 Rubel. Eben 
diefe Kaiferinn ließ bald nach dem Antritt ihrer Negie: 
rung an der Befefligung des Domberas arbeiten. 
Die Stadt hat ihren eigenen Magiftrar, und ihr eigenes 
Eonfiftorium, - 


2) Odempaͤ, der Name bedeutet einen Baͤrenkopf. 
Das ehemalige feſte Schloß, welches alfo hieß, ift 1272 
angeleget worden, ift aber jett eim Eaiferliches Domainens 


gut, Auf eſthniſch heißt das Kirchfpiel Ottepaͤ 
Kirrik. 


3) Das Kirchſpiel Ecks, eſthniſch Ekſi, eigentlich aͤkſt 
Birrik, in welchem Falkenau, eſthniſch Kaͤrkna mois, 
ein ehemaliges Klofter, jet aber ein Domainengut der 
Krone, unweit der Embach, In diefem Kirchſpiel ift das 
Dorptfche Patrimonialgut Sotag, und das aveliche Gut 
Elliftfer. ; 


4) Das Kirchfpiel Talkhof, von dem gräflich Mantens 
nn Gut diefes Namens benannt, welches ein Majo—⸗ 
rat ilt, 


5) Kar: 
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5) Rardis, eini®ut, iſt durch den Frieden befannt, 
welcher hier 1661 zwifchen Rußland und Schweden ge: 
fchloffen worden. 


6 Der Pernauifche Kreis, in welchem 


I) Pernau, auf eſthniſch Pernalin, das ift, Linden: 
ftadt, auf lettifch Pebrnawe, anı Fluß gleiches Stamens, 
nahe bey der Oſtſee, ift eine Fleine befeftigte Stadt, wel: 
che 181 Wohnhäufer, 23 Speicher, und 61 wuͤſte Haus⸗ 
pläße, eine deutiche, eine ‚efthnifche, und eine ruſſiſche 
Kirche, eine ruffifche Fleine Kirche für die Befagung , 
zwey- Vorftädte, und ihr eigenes Confiftorium, har, Es 
ift oben fchon gemeldet worden, daß die Kniverfität von 
Dorpt eine Zeitlang hieher verleget worden. Das Ge— 
bäude derfelben wird jet zu einem Korn- Magazin ge: 
braucht, und es ift in diefem Städtchen Faum eine mits 
telmäßige Schule übrig geblieben. Die Feftung ift in au: 
tem Vertheidigungsftande. Es kommen bier jährlich So 
bis go Schiffe an. Die alte Stadt Pernau, hat auf der 
Nordſeite des Pernaufluffes geftanvden, ift aber vermöge 
polnifchen Befehls von 1599 gefchleift worden, und die 
Bürger haben ſich nad) der neuen Stadt Pernau begeben 
muͤſſen, welche auch) in die alte und neue Stadt abgethei> - 
Iet wird. Das gefchleifte alte Pernan, war ehrdeffen ein 
bifchöflicher Sig, von hier aber wurde das Bisthum nach 
Habfal, und von dannen nad) Defel verlegt. 1710 gieng 
diefer Ort an die Ruffen über. Der Stadt gehören die 
Güter Sauf, Reidenhof, Kaſtna und Millofer, wel⸗ 
che ungefähr 26 Haken betragen. | 


2) ©berpablen, ein ehemaliges berühmtes Schloß an 
dem Bach Pahle oder Pala, auf eſthniſch Poltſama Jög: 
gi, d. t. der oberpahlfche Bach, ift 1760 von feinem Be: 
figer dem Major Law aus dem Verfall wiederhergeſtellt 
worden. Bey demfelben wohnen umnterfchiedene Hand: 
werfer. Auf der andern Seite des Bachs, dem Schloß 
gegen über, ift das Gut Neu-Oberpahlen. 
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7 Der Sellinfcbe Kreis, 

Sellin, auf eſthniſch Wilfendi lin, in alten Nach: 
richten Dellnio, Diliende, eine ehemalige bemauerte Stadt, 
hebt aber: die geringe Kreisftadt, von weriigen Haufern, 

Das ehemalige Schloß ift vermüftet, Das dazu gehörige 
Gut ſchenkte die Kaiferinn Eliſabeth der rufftichen Fami⸗ 
lie von Tſchoalidow, woranf-di- Bürger an dieſelbige für 
ihre Haufer ein Grundgeld bezahlten. 


8 Der Werroiſche Kreis, von der neuen Kreise 
ftadt Werro benannt. 


9 Der Arensburgifche Areis , welcher: be: 


greift 

1) Die Inſel Oeſel, ohlia, am Eingange des ri⸗ 
giſchen Meerbuſens, unter Daghen, wovon fie ı Meile 
entfernet iſt. Sie it r4 Meilen lang, und 6 bis ıı breit, 
teinicht, aber doch fruchtbar, und enthält 12 Kirchfpiele, 
Ehemals fund fie unter dem deurfchen Dedenömeilter, 
och mit Vorbehalt der Rechte, ivelche die Krone Dänes 
nark darauf hatte, der fie endlich gar zu eigen übergeben 
vorden, durch den broͤmſebrdiſchen Frieden aber an 
Schweden , ,‚ und durch den nyfisotifchen an Rußland 
jefommen ift, Ehedeſſen war auf dieſer Inſel ein Bis— 
hum, welches der letzte eigentliche Biſchof, Johann von 
Miünchhaufen, 1559 an König Friderich den zweyten zu 
Dänemark verfaufte, welcher es feinem Bruder Heizug 
Magnus gab, der 1560 Belig davon nahm. In der dar— 
uf belegenen kleinen Kreisſtadt Arensburg, hält ver Adel 
er Inſel feine Zuſammenkuͤnfte.“ Sie iſt von den Ruffen 
nt uzten September 1710 erobert worden, Das ehe: 
ralige Schloß Sonneburg , auf welden zur Zeit des 
rvens ein Comthur feinen Sitz gebabt bar, wurde 1578 
on den Dänen, welde damals die Anfel in Beſitz hars 
en, und auf Veranftaltung des nach Rußland reifenden 
änifchen Gefandten Jakob Ulfeld, niedergeriffen, weil es 
en feindlichen Ueberfaͤllen Feinen Wiverftand thun Fonnte, 
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Es findet fich diefer Umftand in einer Abſchrift der Reife: 
beichreibung des Ulfeld, welche vollftändiger ift, als vie 
gedruckte. Den Geefahrern zu gut, iſt auf diefer Inſel 
eine Feuerbake errichtet worden. Die Inſel wird in efths 
nifcher Sprache Sarema, das ift, Jnſel-Land, und Eurs 
refüar, d. i. der Kraniche Inſel, genannt, und die Kra⸗ 
niche haben fich bier vermuthlich von alten Zeiten her haͤu⸗ 
figer, als auf den andern Inſeln, aufgehalten, daher 
auch das Siegel und Wapen der ehemaligen Bifchöfe einen 
Kranich zeiget. Grubers Muthmaßung, daß das Wort 
Corfare, (Seeräuber,) aus dem efthnifchen Namen der 
Ssufel hergeleitet werden Fönne, meil ihre alten Einwohner 
Kaperey getrieben hätten, hat Feine Wahrfcheinlichkeit. 
Die ganze Inſel begreift 891,% Kronhafen, 55047 be- 
fondern Perfonen zugehörige Hafen, und 403 welche zw 
den Paftoraten gehören, Zu den nahliegenden Fleinen In— 
feln, gehören, Abbruck, in gemeiner Ausfprache Abbro, 
Darernofter, Reinaft, Silfand, Pedaft, und Kupi— 
faar. 


2) Die Fleine Inſel Moon, auf eſthniſch Muhho 
Ya, welche fait ganz der Krone gehöret, 


Anm. Im rigaifchen Meerbufen ift die Inſel Ruun, auf 
ſchwediſch Aunse, welche ganz der Krone gehöret, und 
von fchwedifchen Bauern bewohner wird, die ein Kirche 
fpiel ausmachen, Zum Dienft der Seefahrer ift hier eine 
Seuerbafe. | | 


I 
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Die Revalſche Statthalterſchaft. 


J. 1 


Sy begreift das Herzogthum Eſthland und 
bar durd) Kaiferlichen Befehl vom zten Zul, 
1783 ihre Einridyeung befommen. 

$. 2 Das Herzogthum gränzer gegen Weften und 
Norden an die Dfifee und deffelben finnifchen Meer 
bufen, gegen Diten an den Fluß Narova, und an 
die Stadt Narwa, gegen Süden an eine Gegend 
des Peipus» Sees, und des Herzogthums $iefland 
dorptſchen und pernaufchen Kreis. Man fchägr defs 
felben Größe auf 400 deutfche Duadratmeilen, 


$.3 Der Name deffelben wird auch Ehſtland 
und Oeſtland, gefchrieben, und auf lateinifch wird 
es Eflia und Aellhonia genennet. Die Efthen nen« 
nen es Eeſti Ma, und Keft Flinge nach der Aus. 
fprache des Eſthen wie Ehſt, hingegen Eſt fpriche 
er wie Esſt, und Ehſt wie Echſt aus. Bey 
der Revalſchen Starthalterichaft, und bey der 
Kitterfchaft, wird der Name Eſthland gefchrieben. 

Die fetten nennen es Iggaunu Semme. 
G. 4 Die natürliche Beſchaffenheit des Landes, 
ift der lieflaͤndiſchen anti. Bey Reval ift der Bor 
den fandig und locker, in Welt: Harrien zum theil 
fteiniche, in der Wiek moraftig und ſteinicht, in 
Serwen und Wierland mehr mit Erde gemifcht. 
Das trifft aber nur im großen zu, denn in einzelnen 
Gegenden ift mehr Abwechſelung. Won 1768 bis 
Mmım 2 71 
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71 ſollen nach den eingefandten Berichten, jährlich 
ungefähr 9800, und einmal noco $aften Roggen 
geerndtet fern. Flachs bauer man nicht genug, fon- 
dern gebraucht fo gar viel ruffifhen. Hanf wird 
mebrentheils in Gärten gebauet. | 


-$ 5 Das $andvolf befteht aus Eſthen, von 
welchen bey Siefland gehandelt worden. Gie haben 
nur eine Mundart: . Auf den Inſeln Worms, Groß» 
und: Klein: Koog,. wohnen lauter Schweden, "auf 
den Inſeln Dagen und Nufe, Schweden und Eſt—⸗ 
ben; auf den Gürern und in den Städten wohnen 
Deutfche, Ruſſen find auch haufig vorhanden, 

on der Anzahl aller Menſchen weiß man 
feine ganz zuverläßige Summe; es fcheinet aber, 
daß die allgemeine Summe. ungefähr 170000 
ſey. Aller Jandgüter "find 630, und unter 
denfelben nur zwey Majorate, nämlich Kolk und 
Fickel. 1765 bat man 6241 Haafen gefunden. 
Diefe legten werden nad) der Anzahl arbeitender 
Mannsperfonen berechnet. Fünf arbeitende Manns» 
perfonen geben einen Haaken, und am Sees 
ftrande, wo Die Leute mehr vom Fiſchfang als Acker 
bau leben, zehn. Für einen Haaken wurden 1775 
gemeiniglich 3000 Rubel, auch noch wohl mehr, be— 
zahle, Außer der Stadt Reval, find hier nur 
4 neue Städte, und überhaupt außer Reval nur 47 
Kirchfpiele in dem ganzen Herzogtum. Was von 
dem liefländifchen Adel überhaupt gefagt worden, 
das gilt auch von den efthländifchen, 1783 bat die 
Kaiferinn alle adeliche Lehnguͤter für Erbgüter er- 
Fläret, 

$, 6 
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§. 6 Was bey Liefland von Handwerkern und 
Koͤrſt n bemerket worden, das kann auch von Eſth— 
land gelten. Der de des Landes, iſt lange 
ſo wichtig nicht, als der Lieflaͤndiſche. Reval hat 
zwar einen ſehr guten Hafen, und einen niedrigen 
Zoll, und es werden daſelbſt viele auslaͤndiſche Waa— 
ren eingefuͤhret und verbrauchet, weil ſich der Adel 
Des Landes daſelbſt oft verſammlet, ein Theil- der 
ruffifchen Flotte dafelbft lieget, und die in der Stadt 
und im Sande liegenden Negimenter auch) einen guten 
Theil derfelben gebrauchen ; allein die fremden 
Schiffe koͤnnen nicht genug Ruͤckfracht bekommen, 
daher ihre Anzahl weit kleiner ift, als in Riga. Es 
find namlich 


1761 angefommen 93 Schiffe. 
17632 — 223 — 
176 — 118 — 
1769 — 80 — 
ANA: _— 1531 0m 
1775 * — 
1783 van, — 
1785 re FIN 


Zu Habfal find 1774 angefommen 8 Schiffe. Die 
Waaren, welche Eſthland ausführt, find Roggen, 
Weisen, Gerfte, Hafer, Malz, Branntwein, fes 
mifches Leder, Flachs, Hanf, Leinſaat, Wachs, 
und andere geringere. In acht berechneten Jahren 
der neuern Zeit, bat der Werth der im Zollbaufe 
angegebenen ausgeführten Waaren 1722423 Nubel, 
der. eingeführten aber 324010 Rubel, aljo ir 
die legten 1517686 Rubel mehr als die erften betra« 
gen, Hernach find 
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ausgefchiffe eingeführet worden 
1765 für 249628 Nub. Waaren 
1707 — 124729 — — 


1768 — 133422 — — 482505 Rub. 
1770 — 369267 — 
1771 — 479838 — — 414526 — 
1783 — 392685 — — 407546 — 


1785 betrug der Zoll über 182000 — 


$.7 Das Herzogthum befennt fich zu der evan» 
gelifch = Iutherifihen Kirche, doch haben aud) die 
Ruſſen öffentliche und freye Neligionsübung. Aller 
Landpfarren find 47. 
9.8 Die Gefchichte diefes Landes, ift oben bey 
der Gefchichte Lieflands mit beruͤhret worden, und 
Fann alfo bier übergangen werden. Der $andesfürft, 
nennet fid) einen Herzog von Eſthland, und 
feßt diefen Titel dem von Siefland vor. Es hat fein 
eigenes Wapen, und die drey gefrönten blauen Leo⸗ 
parden im goldenen Felde, welche gemeiniglich das 
für angefehen werden, find das Wapen der Stadt 
Reval, in deffen offenem Helm eine gefrönte Jungs 
frau ſtet het. 
$.9 Mit den Landesabgaben iſt 1783 eine neue 
Einrichtung gemacht, und diefe ift oben in der Ein» 

leitung berühret worden. 
$. 10 Die neue ftarthalterfchaftliche Einrich⸗ 
tung des Landes, iſt ganz derjenigen gemaͤß, welche in 
den uͤbrigen ruſſiſchen Provinzen eingefuͤhret worden. 

$n Die Statthalterſchaft hat 5 Kreife. 

ı Den Kevalfchyen Kreis, welcher ehedeffen die 
Provinz Harrien, auf eſthniſch Harjoma, bieß. 
ı) Reval 
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1) Reval, eſthniſch Tallin (aus Dani lin, das iſt 
der Daͤnen Stadt,) lettiſch Dannu Pilß, ruſſiſch Koli— 
wan, die Haupitatt der Statthalterſchaft, welche an der 
Hfifee liegt, und feft if. Der däniiche König Waldemar 
der zweyte mochte 1118 den Anfang , das Schloß und die 
Stadt zu erbauen, und zwar an eben den Ort, wofelbft 
die Burg Cyndaniſſe, caftrum Lyndavienfe, war, wels 
che vermuthlich fein Bruder K. Kanut der fechfte, auffeinen 
Kriegszügen nach Efthiand, 1194 oder 96 erbauer harte, 
Er legte zu gleicher Zeit in derfelben ein Bisthum an. 
Sie wurde 1310 erweitert, und zugleich das Klofter S. 
Michaelis mir in die Mauern gezogen. Sie bat jowohl, 
‚als Efthland ſelbſt, in den alten Zeiten die meiſten Privi— 
legia von den daͤniſchen Koͤnigen bekommen, vermöge de⸗ 
ren der Magiſtrat die voͤllige Gerichtöbarfeit i in bingerlis 
Ken und peinlichen Sachen hat, und das Polizeyweſen 
beforget; die freye Rathswahl ausüber, und alle geiſtli— 
ce und weltliche Nemter befeßet. In den Kirchen, und 
an alten Gebäuden, findet man das dänische Wapen und 
dänifche Schrift eingeäßer. Die Käufer merden nad) und 
nad) beffer gebauer, die Straßen aber find unorden lich. 
Der Einwohner find ungefähr 10000. Außer den fieben 
Iutheriichen Kirchen, giebt ed hier ſechs ruſſiſche. Die 
Deutfchen haben 4 Prediger, den Superintendenten mit 
gerechnet, welche nebft 2 fchweüifchen und 2 vfthniften 
Predigern, das Stadtminifterium ausmachen; der Dim 
aber, bey welchem 2 Prediger ftehen, gehoͤret der Ritters 
fchaft zu, die dafelbft auch ihr Ritterbaus bat. Von dem 
Stadtconfiftorium, welches unter dem Vorſitz eines Bürgers 
meifterö, aus welt: und geiftlichen Mitglievern in gleber 
Anzahl beftehet, geht die Appellation (welches doch gar 
felten gefchiehet, ) an ven Magiftrat, bey deſſen Ausſpruch 
es bleibt. Es wird hier jaͤhrlich eine Verſammlung aller 
eſthlaͤndiſchen Geiſtlichen gehalten, an welcher aber das 
Stadtminifterium feinen Theil nimmt. An dem 1631 
geftifteren kaiſerl. und Stadtgymnaſium, fteben 4 Profeffos 
reö, 1Lehrer der ruffifhen Sprache, und noch 3 Veh: 
ver, Außerdem ift die Stadtfchule von 3 Lehrern, eine 
MNmm 4 befons 
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befondere Stadt:Fungfern-Schule von 2 Lehrern, und auf 
dem Dom-die Ritterfchaftsfchule, welche mit 4 Prof: ffo: 
ren und 2 Collegen befeßt ift, Ein Theil von dem einträgs 
lichen Zoll, gehöret dem Magiſtrat, das übrige aber be— 
koͤmmt die Krone. Die Stadt hat ihr eigenes Zeughaus, ” 
hält auch eine Anzahl Artilleriften, und eine Compagnie 
Soldaten. Die Wälle hat fie der Krone abgetreten, Sie 
‚bedienet fich des lübifchen Nechtes. Ehemals war fie un: 
ter den Hanfeftädten nicht wenig berühmt, fie treiber auch 
noch Seehandel, hat aber zu wenig Güter zur Ausfuhr. 
Sie hat die Stapelgerechtigfeit. Der Hafen ift gut, und 
in Demfelben liegt ein Theil der ruffifchen Flotte. Die 
Stadt ift mit hohen Mauern, tiefen Graben und guten 
Baftionen umgeben, und das auf einem Felfen gelegene. 
Schloß, vermehret ihre Befeſtigung. 1433 brannte die 
Stadt faft ganz ab. 1561. begab fie fich unter fchwedifche 
Hoheit. 1710 ward fie von Peter dem Großen mit Accord 
eingenommen, und es wurden ihr nicht nur alle damalige 
Privilegia beftätigetz fondern auch einige von der Krone 
Schweden ihr entzogene Vorrechte wieder zugewandt, 
Eine Vierteiftunde von der Stadt. an der See, liegt der 
Faiferliche Garten Ratharinenthal, -in welchem ein 
Haus ift. | 

2) Das reiche Klofter Marienthal S, Brigitten-Örs 
dens, ı Fleine Meile von Neval, wurde entweder 1400 
oder 1407 zu bauen angefangen, auf welchen Bau 29 
Jahre hingiengen ; nad) der Reformation ward es feculas 
rifirt, und jeßt ift es ein Steinhaufen. 

3) Das Kirchfpiel Kuſall, efthnifh Kuſallo Kirrif, 
in welchen Kolk, ein adeliches Majoratgut der graflichen 
Stenbocdfchen Familie, lieget. 1 

4) Das Kirchfpiel Johannis oder Seyntaken, efthe 
niih Jani Kirrik, mit dem Zuſatz, in Harrien, Zu 
demfelben gehoͤret die Inſel Wrangel. Das ebemalige 
Schloß Seafeuer, efthbnifh Kimwilo mois, haben die 
Ruſſen 1560 verbrannt. Jetzt ift es ein Gut. * 

5) Das Kirchfpiel Sanct Jürgens oder Waſchiel, 
efihnifch Juͤrri Kirrik. In demſelben find die .. 

.r un 


* 


R Die Revalſche Statthalterſchaft. 921 


und Patrimonial- ‚Güter der Stadt Reval, Johannisbof⸗ 
Kautel und FSaͤht, welche funfzig Haken betragen, und 
von allen Abgaben frey find, und das Hofpitalgut des 
Doms zu Reval, Namens Moick, von id Hafen. 

2 Der Kreis des baltiſchen Hafens. Ehedeffen 
hieß dieſer Hafſen Rogerwid, von der ihn einſchließen— 
den Inſel Roog. Er ift einem, da wo der Bach Pas 
dis in die Oſtſee fallt, 44. Werſte weſtwaͤrts von Reval. 
Mit der Befeftigung beffelben, hat K. Peter. der erfte den 
Anfang machen, Kaiferinn Eliſabeth aber ſolche Arbeit 
fortſetzen, und Kaiſerinn Katharina die zweyte ihn durch 
einen am 23. Auguſt 1762 ergangenen Befehl mir dem 
neuen und jeßigen Namen belegen, jedody 1769 die vergeb= 
liche Arbeit wieder einfteden laffın. Der Damm, mel> 
cher unter des Feldmarſchalls Grafen von Münnich Auf 
fiht gemacht worden, iſt wieder verfallen. : Könnte der 
Hafen völlig in Stand geſetzet werden, fo würde er wegen 
feiner Größe, Tiefe und Sicherheit, vortreflich feyn, Nun 
ift hier eine Kreisftadt angeleget worden. 

‚Die Inſeln, Klein: und Groß: Roog, Nargoͤ oder 
Nargen, Wulf, ejthnifh Uegnafaar. 

3 Der Habſalſche Kreis, welcher die Wieck, 
auf efthnifh Lanema, begreift. 

I) Anbfal, efthnifch Saabfalolin, ein Städtchen von 
etwa 40 Häufern, wofelbft die biichdflich-öfeljche Dom: 
kirche ift, welche ehemals ein prachtiges Gebäude gewes 
fen, ‚Jetzt aber wirfte ftehet, und von Tag zu Tag mehr 
verfällt. Das ehemalige bifchöfliche Schloß fand auf ei> 
ner Hohe. Der Hafen des Orts wird jährlich von 6 bis 
10 Schiffen bejucht. 

2) Das Kirchfpiel Aötel oder Marien Magdalenen, 
eſthniſch Riddali Kirrik, in welchem vor Alters eine 
Stadt, Namens Rorula gewefen, von welcher ber Diftrict 
Roralien, den Namen gehabt hat, . 

3) Zeal, ejtbnifch Lihhola oder Liisbeti Kirriß, 
ein Flecken, von ungefähr go Käufern, war ehedeffen eis 
ne Stadt mit einem bifchöflichen Schloß, Er gehöret zu 
dem adelichen Out am Bach Leal, 2 Werfte, von deffel- 

MNum 5 ben 
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ben Mündung. Hier hat das ehemalige felfche Bisthum 
feinen Anfang genonmen. 

4) Werder, ein adeliched Gut am Moonfund, über 
welchen von bier aus die gewöhnliche Ueberfahrt nad 
Moon und Defel ift. Es war ehedeffen ein Schloß, fo 
wie Werpel, in alten Nachrichten Warbola. 

5) Dagen oder Daadd, eſthniſch Hio ma, liegt in: 
der Oftfee, und ift in der größten Ausdehnung beynahe 9 
Meilen lang, und 6 bis g Meilen breit. Auf der Außer: 
fien Spite des weftlihen Vorgebirges, welcher Dager: 
orth genannt wird, ift für die Geefahrenden ein Feuere 
thurm. Sie begreift drey Kirchfpiele, und hat den Fleinen 
Hafen Tewenhawen. 

6) Worms oder Wormfds, eſthniſch Wormfifaar, 
ein Kirchfpiel, welches 2 Meilen lang, und faft ı Meile breit 
ift, und ſchwediſche Bauern zu Einwohnern hat. 

7) Die Inſeln Nuk, oder Mukoͤe, auf welcher viele 
ſchwediſche Bauern wohnen, Kaſſar, Odensholm, Höft- 
holm oder Heftholm. 

4a Der Weiſſenſteinſche Reis , ehedeffen. 
die Provinz Jerwen, auf eſthniſch Jaͤrvama. 

ı) Weißenftein oder Wittenſtein, eſthniſch Paide 
lin, eine Stadt von etwa 40 geringen Häufern, am Fluß 
Yaida, deffen zerftörtes Schloß 1270 erbauet worden, und 
im fechzehnten und fiebenzehnten Jahrhundert viele Belar | 
gerungen und Eroberungen ausgeftanden hat, Nicht weit 
davon liegt das adelihe Gut Merhof, deſſen Befiger, ein 
Freyherr von Stacelberg, Herr des Orts ift.. 

5 Der Weiffenborgifchbe Kreis, ehedeffen 
der Wieriſche Kreis, oder Wierland, auf eſth⸗ 
niſch Wirroma. 

ı) Weſenberg. Der Ort Weſenberg, eſthniſch Rack⸗ 
werrn, war ſchon ehemals ein Städtchen mit einem Berg⸗ 
ſchloß, nachher aber hat das hiefige adeliche ur der Familie 
von Ziefenhaufen alles an fich gezogen. Das ehemalige 
Schloß joll 1223 erbauet worden ſeyn. Es ift nachherein bes 
ſtaͤndiger Sig eines heermeifterlichen Vogts geweſen, und 
der letzte hat es 1558 aus Zurcht vor den 2 —* 

aſſen, 
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laffen „ die es hierauf in Befiß genommen und mehr 
befeftiget haben. Erſt 1581 wurde e8 den Ruffen von den 
Schweden abgenommen, 1602 eroberten und verwäfteten 
25 die Polen. Das darunter belegen geweſene Städtchen 


hat zwar 1629 und 1635 Fünigl. ſchwediſche Befkätigungen 


feiner Privilegien erhalten, ift aber dem Anfang nach 1703 
md voͤllig 1704 verbrammt und verwuͤſtet worden, und die. 
Beſitzer des hiefigen adelichen Guts haben die Pläße und. 
Pändereyen der Bürger in Bei genommen. Nun iſt der, 
Ort wieder zu einer Stadt erhoben. 

2) Das adel. Gut Tolsburg oder Selks, welches 
ehedeffen ein feftes Schloß gewefen ift, und am finifchen 
Meerbufen einen Hafen hat. 


IV 
Die Wiburgiſche Statthalterſchaft. 


S: beftehet aus dem Theil des Großherzogthums 
Finland, den Schweden an Rußland im 
ayſtaͤdtiſchen und aboifhen Frieden abgetreten hat. 
Es ift aber die Gränze zwiſchen dem rufjifchen und 
chwediſchen Gebiet noch nicht völlig beſtimmet: denn 
n Sawolax, und zwar im Kirchfpiel Säaminge, find 
4, im Kirchfpiel Nandafalmi 3, und im Kirchfpiel 
Kärifami 19% Heymathe (Bauerhoͤfe,) welche feie 
1743 weber an Rußland noch Schweden Abgaben 
bezahlen, weil noch nicht ausgemacht ift, unter wel 
hes Reichs Sandeshoheit fie ftehen? Das fand befter 
jet aus Bergen, Thälern, Moräften und Seen. 
Die Berge find meiftens felſicht, und mit hohen 
Tannen und Fichten bewachfen, Seit 1767 werden 
beils im Kirchſpiel Sordamwala, auf der Inſel Am⸗ 

bare 
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barſaari, welche niedrig iſt, und ben hohem Waſſer 

faft mit demfelben bedecket ift, zu Joen, theils im 
Kirchfpiel Ruskeala, 30 Werfte von Sordawala, 
Marmorbriche bearbeitet, um deren Entdecfung der 
Drobft zu Sordawala, Samuel Alopäus, Verdienfte 
bat, Sieliefern ſchoͤne Marmorarien von verfchiedenen. 
Farben, die vothe und blaue ausgenommen, weldye 
nad) S. Petersbürg gebracht werden. Der Marmor: 
in Ruskeala, liegt faft 30 Werfte von dem Fahr- 
. waffer, dahin die Steine mit beträchtlichen Koſten 
gebracht werden müffen, aus dem Marmorbrud) Joen 
aber werden die Steine unmittelbar auf die Galioten 
gebradyt. Der gemeine grobe Kornftein, mweldyer in 
dem finifhen Meerbufen auf den Inſeln ohnmeit 
Wiburg, in Drangfund und Rohell, und ohnweit 
Sriderihshamn in Kuorſalo, gebrochen wird, und der 
feine Granitſtein, welcher auf der Inſel Tulola, am 
Moͤnzaͤlaͤ Sund im Sordamwalfchen Kirchfpiel, auch: 
‚auf der Inſel Putſalo im See Ladoga, gebrochen 
wird, ift zu S. Petersburg zu foftbaren Werken. 
und Gebäuden häufig gebrauchet worden. Schiefer⸗ 
und Serpentinftein » Berge. find aud vorhanden. 
Silber. Kupfer: und Eiſen-⸗Erze hat man aud) entde⸗ 
et, und die Erde ift in vielen Gegenden eifenbaltig,. 
man findet auc) Granate, Achate, und fchöne Per- 
Ien, ‚als in den Fluͤſſen, welche durch das Kirchfpiel: 
Sordamala laufen. Unter,den Waſſerfaͤllen, wel⸗ 
che der bergichte Boden verurfachet, find der bey Hoͤg⸗ 
fors, am erften Arm des großen Äyımmeneftroms, 
welcher ungefähr 8 Klaftern hoch, und der im Wo⸗ 
xaſtrom, weldyer Imatra und Wuoxi heißer, 27 
Werfte von Willmanftrand nad) Kerholm zu. In 
den 
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en großen Seen und Fiüffen giebt es $achfe, Sans 
arte, und andere große Fiſche. Der Sandart wird 
uch zu Erodfifd) gemadit. ‚Das Geireide wird fel- 
en recht reif, wird aud) gemeintglid) naß eingebracht, 
ind Daher getrocknet: "Die Finnen miſchen unter ihr 
Mehl entweder getrocknete und zerftoßene Kornaͤhren 
der dergleichen Stroh. 

Die eigentliche Landesſprache ift die finnifche, 
8 wird aber aud) ſchwediſch, ruſſiſch und’ deurfd) ge⸗ 
prochen. Dörfer find nicht vorhanden , ſondern fo 
jenannte Heymathe, das ift, Bauerhäufer, in 
veichen jeder Bauer mit feiner Familie beyfammen 
vohner, und feine Aecker, Wieſen und Wälder um 
ich ber hat. Sie ftehen zerfireuet auf den Bergen 
ind Hügeln, und eine Anzahl derfelben von ıco bis 
150, machet ein Kircjfpiel aus. Die Vauern find 
tepe Leute, und bezahlen weiter nichts, als Kopfs 
teurer, welche vom funfzehnten $ebensjahr aufänget, 
nd bis ins fünf und ſechzigſte wahrer, und von bey⸗ 
ven Geſchlechtern erleget wird. Bis 1783 gab jede 
Perſon jährlicdy nur 16 Kopeken, und alfo in j0 Jab« 
en nur g Rubel, Recruten liefern fie nicht. In 
en Städten ift Acciſe gewoͤhnlich, welche aber ſehr 
naͤßig ift. Die ganze kymmenegorodſche Provinz. 
rug der Krone jährlid) nur ungefähr 12000 Rubel 
in, Davon wenigſtens 5000 Rubel zur Befoldung 
er Bedienten, abgiengen; ſeit dem 1783ten Jahr 
ber, da die jeßige Einrichtung der Statthalterſchaft 
jemad)t worden, ift das gewoͤhnlich, was oben 
in der Einleitung zudem. ruſſiſchen Staat ange 
nerket worden, zu welchem nur noch hinzuzuthun uf, 
saß wegen der zum Unterhalt der Kircgen: und Schul: 
in, Lehret 
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Lehrer, und der Landesſtellen, hergebrachten Geld» und 
Getreide⸗Lieferungen, zur Erleichterung des Volkes, 
und zur Hebereinftimmung mit der allgemeinen Reichs⸗ 
verfaffung, eine neue Einrichtung gemacht worden, 
In der ganzen wiburgiſchen Starthalterfchaft find 
ſonſt nicht viel über 15000 Bauern männlichen, und 
a1 bis 22000 weiblihen Gefchlechts gewelen. Die 
meiften Einwohner, oder die Finen, find von der ev- 
angelifh-lurberifhen Kirche, in dem Kexholmſchen 
Kreiſe aber giebt es auch Finen von der ruffifchen grie⸗ 
chiſchen Kirche. 
Die Wiburgifche Starthalterfrhaft hat fechs 
Kreife, welche find 
ı Der Wiburgifche Kreis, welcher einen 
Theilven Karelien begreift. Wegen Karelien, ift 
zwiſchen Schweden und Rußland öfters Streit vorge» 
fallen, 1293 fam es unter ſchwediſche Borhmaßig« 
kelt, 1338 mußte ein Stüd davon an Rußland abge- 
£reten werden. Im npftädtifchen Frieden 1721, trat 
Schweden den größten Theil dieſer Sandfchaft an Ruß | 
land ab, und behielt nur den weftlichen Theil derfels 
ben. Im äbeifchen Friedensvertrage 1743, trat 
Schweden aud) die Feftungen Friederihshamn und 
Willmanftrand, nebft einem Theil des Kirchfpieles 
Pyttis, der jenfeits des öfttichen Arms des Fluſſes 
Kymmene liegt, an Rußland ab. f 
1) Wibuerg, bey den Finen, Somelinde, eigentlih 
Somen linna, die Hauptftadt der Starthalterfchaft, iſt 
eine Handelsftadt an einer Wiek oder Einbucht des fini⸗ 
fchen Meerbufens, auf einer Halbinfel, Sie war ehemals 
die Hauptftadt von ganz Rarelien, der Sit eines Biſchofs, 
und eine Vormauer der Schweden gegen Die Ruffen, ward 
aber 1710 von Peter dem Großen durch Accord einge 
uommen. Sie ijt befeftiget, hat auch ein Sich 
Ä un 
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eine beſondere Feſtung Sanet Anna genannt, zum Schuß, 
Der Statthalter wohnet in dem ehemaligen Bifchofshaufe: 
Es ift hier eine Kirche für die ſchwediſche und finiſche Ge— 
meine; die deutfche Iurberifche Gemeine aber verfammlet 
fih zum Gottesdienſt auf dem Rarbhaufe. Der biefige 
Seehandel wird vornehmlich mir Brettern, Theer und 
Pech getrieben. Es laufen jährlich 40, 50 und mehr 
Schiffe ein. 1293 ift die Stadt von den Schweden ers 
bauet worden. 1495 wurde fie von den Nuffen vergeblich 
belagert. 1556 wurden die Schweden bey diefer Stadt 
von den Ruffen gefchlagen. 16009 ward hier ein Vertrag 
zwifchen den Ruffen und Schweden gefihloffen. Gie bat 


oft Brandfihaden erlitten, infonderheit brannte fie 1738 
ganz ab, 


2 Der Sriderichshafenfche Rreis, in welchem 
1) Sriderihshamn, ' Sriderichshafen, eine befee 
fligte, und 1723 mit Privilegien verfehene Stadt am 
finiſchen Meerbufen, an denn Ort, wo die von den Ruffen. 
1712 abgebrannte Stadt Wetelar geftanden bat. Sie 
hat einen guten Hafen, Im legten ſchwediſchen Kriege, 
wurde fie von den Schweden abgebrannt, und den Ruf 
fen übergeben. Zufolge des nyjtädtiichen Friedens war 
nahe hierbey die Öränzfcheidung zwijchen dem fchwedifchen 
und ruſſiſchen Karelien. 
3 Der Willmanſtrandiſche Kreis, in welchem 
Willmanſtrand, auf firifh Lapperanda, auf eis 
nem Fleinen Berge am See Saima. Es hieß por diefent 
Lappſtrand, und war ein Marktfleden, nachher aber 
ift der Ort zu einer Gtadt erhoben worden, Es war 
hier eheveffen der Sitz eined fchwedifchen Landeshaupt⸗ 
mannd. 1741 am 23 Auguft fiel eine Vertelmeile von 
der Stadt ein ſcharfes Treffen zwifchen den Schweden 
und Nuffen vor. Der Ort, welcher vorhin mit einm 
Graben und Erdwall befeftiget war, wurde bierauf abges 
brannt, ift aber wieder aufgebanet worden, doch hat er 
nur geringe Gebäude, Er’ift ein länglicht Viereck, mut 
Dallifaden umgeben, und 2 Thoren verſehen, und hat eine 
Kleine Beſatzung. 
4 Der 
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4 Der Rexholmiſche Kreis. Dieſe Gegend 
hat vor Alters unter Nowgorod gehoͤret; als daher 
die Schweden die Stadt Kexholm erbaueten, mad)», 
ten fich die Nowgoroder bald.auf, eroberten die neue 
Stadt, und erfchlugen die Befagung,. Zar Waſili 
Iwanowitſch Schuisfoi verfprach diefes Jand dem 
Könige Karl dem neunten für die ihm geleiftere Hilfe, 
hielt aber feine Zuſage nicht; daher zwang Guftav 
Adolph den Zar Michael Fedrowitſch, daß er es ihm 
1617 im ftolbowifchen Frieden abtreten mußte, 1721 
fam der fiidliche und beite Theil des Landes, nebft der 
Feftung Kerholm, durd) den nyftädtifchen Frieden 
wieder an Rußland. lag 

Kexholm vver Karelgorod, (d. ti, die Feftung 
Kareliend,) ift eine fefte aber nur von Holz gebanete 
Stadt, auf 2 Eleinen Inſeln, da, wo der Fluß Woxen 
in den Ladogaer Gee fließet. Auf einer Inſel lieget die 
Stadt, und auf der andern das Schloß. Die Inſel hieß 
auf finnifch Kekki Sari, di. Kukuks Inſel. Die Ruſſen 
nienneten die Stadt ehemals Korelsfoi Borod, Nah 
Dalin iſt fie 1279 von den Schweren erbauet, von den 
Ruffen zerftöret, von den Schweden 1293 wieder erbauet, 
1295 aber von. den Ruſſen aufs neue erobert worden. 


5 Der Yiyslotifche Kreis, in welchem 

) Kiyslot, Neuſchloß, auf finnifh Sawolinna, 
am Eee Saima, ift die einzige Stadt in dem Theil der 
Kandfchaft Sawolar, weldye 1743 en Rußland abgetre: 
ten worden, und 1475 erbauet. Dad Schloß, welches 
nahe dabey auf einer Klippe in einem Fluß liegt, und 
Nyslot im eigentlichen Berftande heißet, ift von der Na= 
tur und Kunſt ſtark befeftiger. 1495 ward es von 
den Nuffen vergeblich belagert, 1714 aber eingenom⸗ 
men, Sm npftädtifchen Srieden befamen es die Schwe⸗ 
den wieder, im aͤboiſchen aber die Rufen. 


* 


2) Das 


* 
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2) Das Kirchſpiel Werolax, dazu. die Inſeln im finni⸗ 
ſchen Meerbuſen Hoͤgland oder Hogland oder Hochland, 
Seitskaroͤoͤ, Köfsahlös und Tytterſooͤ gehören. 
„6 Der Sordawalſche Kreis, in welchem 
Sordawala, auf ruſſiſch Serdowol oder Sek: 
dobol, an einem Buſen des noͤrdlichen Strandes des La⸗ 
doga⸗Sees. DieStadt ıft Flein, offen, und meiſtens von 
Holz gering erbanet. In ältern Zeiten iſt fie größer und - 
eriyeblicher geweſen, als in neuerin, ſeitdem fie aber zu eis 
ner Kreisſtadt gemacht worden, wird fie fich wohl wie⸗ 
der erhohlen, In der Gegend der Stadt finden fich. Kie: 
felfteine von der beften Art. *5 
2) Die Inſeln Areſaan, und Ambarſaari, im See 
Ladoga, welche Marmor haben. Der Marmorbruch auf 
der letzten, heißet Joen, von dem nahen Dorfe 
Joenſum. 28 Bi, 
3) Ruskeala, oder Vuskiala, ein Kirchfpiel, befs 
ſen Marmorbruch nun beruͤhmt iſt, welcher 30 Werſie 
pon Sordawala lieget. Ruskia heißet in der finniſchen 
Sprache roth, und der Ort hat von der häufigen rothen 
Erde den Namen, welche mineraliſch iſt, und wenn ſie im 
Feuer gebrannt wird, ſtark nach Schwefel riecht, 
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hat ihre Einrichtung 1784 bekommen. Sie iſt ges 
en Süden und Oſten eben,_aber gegen Morden und 

eften bergicht. Die Berge find Steinberge, und - 
inter denfelben find Marmorberge, welche vortreflie 
hen Marmor liefern, der bisher vornemlich in Tiu⸗ 
a gebrochen wird, aber zu ©. Petersburg mes 
jen ber Entlegenheit und wegen der fchweren Fracht 
heuer iſt. Es ift auch zwiſchen bem See Onega und 
® Th, 13,8% Inn bem 
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dem weißen Meer zu, ein Kupfer» und Gold. Berg. 
Werk, welches 1744 entdeder, und bis 1768 bears 
beitet worden, bis dahin aber nur 120 Marf Gold, 
und etwa zehntaufend Pud fehr reiches Kupfererz lies 
ferte; aber 8oooo Rubel Eoftete 1772 fing man 
von neuem an, e8 zu. bearbeiten, und es trägt nur Jie 
Koften. Die jährliche Ausbeute an Gold, besräge 
niche uͤber zwoͤlf Mark, - Schon Peter hat um den 
"Ausgang des ı7ten Jahrhunderts, da mo der Fluß 
Suja in den See Onega fälle, einen Eifonhammer- 
und eine Kanonengießerey anlegen laſſen. Bey Dlos 
netz werden jährlich acht und bis zehntauſend Pud Eis 
fen, in Kanonen, Bomben und Kugeln verarbeitet, 
Die finnifche Sprache des Sandes, ift mit der ruffifchen 
vermiſcht, und machet falt eine befondere Sprache 
aus, welche die Einwohner die carelifche nennen; 
es find auch die Finnen, welche hier wohnen, zu Der 
ruſſiſch · griechiſchen Kirche getreten. Es folgen num 


die Kreife. | 
ı Der Petrofawodstifche Kreis, welcher ſei⸗ 


nen Namen batvon | 
Petroſawodzk, der neuen Hauptitadt Der Statthaltere 
ſchaft, die 1777 aus einer Slobode errichtet worden, 


2 Der Olonetziſche Kreis, in welchem: 
‚Olonez, Kreis⸗Stadt, 150 Werfte von der Haupiſtadt/ 
am Fluß Olonza, auf der Oſtſeite des SeesLadoga. Hier hat 
Peter der erfte, für ©. Petersburg den erſten Schiffbau 
angeleget, es waren. hier auch) ſchon vorher an einem Ort 
Namens Lodeinoe Pole Kleine Fahrzeuge gebauet wor⸗ 
den. Wegen des Schiffbaues war Dlonez bis 1727 von, 
der Admiralitaͤt zu S. Petersburg abhängig, und wurde 
erft unter Peter dem zweyten der nowgorodiſchen Statt⸗ 
balterfchaft wieder einverleibet, von welcher es wieder ges, 
; tren⸗ 


Die Archangelſche Statthalterfhaft, 931 


trennet worden. Es wohnet in diefer Stadt ein Bifchof, 
und bat jeinen eigenen Kirchiprengel, welcher 9 Kloͤſter 
und 382 Kirchen begreift. Der Sauerbrunnen bey Kons 
zeofersfoi Sawod, war zur Zeit Peters des erften in groſ⸗ 
fen Auf. 2 
3 Der Wptegraifche Kreis, in welchem 
Wytegra, eine neue Stadt, am Fluß gleiches Nas - 
mens, der.in den See Ouega fällt. Sie liegt 426 Wers 
fie von ©, Peteröburg, und 876 von Moskau. 
4 Der Dowenesifche Rreis, in welchem 
. Poweneg, eine neue Stadt, am nordlichen Ende des 
Sees Onega, 765 Werfte von der Hauptſtadt. 
5 Der Rargopolfche Rreis, in welchem 
Bargöpol, eine neue Stadt am Fluß Onega, wo er 
aus dem See Katſcha kommt, 342%, von der Hauptſtadt. 
—* VI | 
Die archangelſche Statthalterfhaft. 
En großer Theil derfelben hat vor Alters Biar⸗ 
Nr mis geheißen, und bat feine eigene, in der 
Mordiihen Gefchichre niche unbekannte Könige ge 
‚habt, deren Herrfchaft, wie es fcheint, fih von dem 
bortnifchen Meerbufen bis an den Fluß Perfchera er⸗ 
ftrecfet bat, Von Biarmia haben noch das Jand 
Permien, und deffelben Einwohner die Permecken 
ihren Nanıen. m eilften und zwölften Jahrhun⸗ 
dert bemaͤchtigte fich die Republik Nowgorod aller dies 
fer Sander, und ſchickte ruffifche Colonien dahin, um 
die urfprüngfichen Einwohner in der Unterroürfigfeit 
zu erhalten. Man nennete aber die Einwohner zu 
derſelben Zeit auf Ruſſiſch theils Tſchud Sawo⸗ 
Nun a 1005 
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loozkaſa, Die jenfeits des Wolofs wohnen, rheils 
Tſchud Beloglaſſaja, die weiße Augen haben, 
bendes zum Beweiſe, daß fie den Ruſſen unbekannte 
Völker geweſen. Zu Ausgange des vierzeßnten, und 
zu Anfange des funfzehnten Jahrhunderts, war um 
den Beſitz bes Landes ein Streit zwiſchen ber Stabe 
Mowgorod und dem Großfürften Waſili Dimitries 
witfch, den zuletzt der Großſuͤrſt Iwan Waſiliewitſch 
dahin ſchlichtete, daß die Nowgoroder allem Anſpruch 
auf ſelbige Gegenden entſagen mußten. Gleichwohl 
behielten die Einwohner, und auch ſelbſt die dortigen 
Ruſſen, noch eine geraume Zeit die Freyheit, daß 
fie ihre Obrigkeit aus ihrem eigenen Mittel wählten; 
Zar Iwan Waſiliewitſch hat ihnen im Jahr 1543 den 
erften Statthalter gegeben, der Wafilei Michailos 
witſch Woronzow hieß. Mit diefen Statthaltern 
oder Woewoden, faßen auch die vornehmften Bürs 
ger ini Gericht, welches im Jahr 1613, nad) dem 
Antrite der Regierung des Zaren Michael Feodoro⸗ 
witſch, zur Zeit des Woewoden Nikita Michailee 
witſch Pufchfin, aufgehoben wurde Die Woewo⸗ 
den hatten ihren Siß zu Kolmogori, als der ehemas 
figen Hauptſtadt des Landes. Mad) Erbauung der 
Stadt Arhatigel, hielten fie ſich mehrentheils zur 
Sommerszeit, der Schiffahrt und Zolleinnahme we⸗ 
gen, zu Archangel, und im Winter zu Kolmögeri 
auf, oder weil gemeiniglich zwey Woewoden waren, 

die noch einen Djak, oder Secretär bey fic) hätten, 
fo wohnte der eine Woewode, oder auch der Djaf, zu 
Kolmogorl, und der andere zu Archangel, bis end⸗ 
ih, nach Vernichtung der alten Stadt Kolmogori 
durch öftere Feuersbrünfte, Die ganze ——7 — 

an⸗ 
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Landes der einzigen Stadt Archangel eigen verblieb, 
Die Firchliche Regierung des Landes, verfahe anfaͤng⸗ 
lich der Erzbifchof zu Nowgorod. Der. Großfürft 
Iwan Wafılieriefch verordnete zu Ausgange des funf⸗ 
zehnten Jahrhunderts einen bifhöflichen Sig zu Wo» 
logda, von welchem auch alle übrigen Gegenden an 
der Suchona, Dwina, Wytſchegda, bis in Pers 
mien abhiengen, Im J. 1682 befam Die Gegend 
an der Dwina und Waga ein eigenes geiftliches Ober⸗ 
haupt, ſo wie auch Uftiug und Torma damals von 
dem übrigen Kirchenfprengel abgefondert wurden, 
Mit Permien war ſolches ſchon im J. 1663 gefcheben, 
indem der Nachbarſchaft halber fuͤr gut befunden wor⸗ 
den, ſolches mit der damals neu geſtifteten Eparchie 
Waͤtka zu verbinden. 
In dieſer Statthalterſchaft wohnen außer den 
Ruſſen auch Lappen. Samojeden und Sirſaͤ⸗ 
nen. Von den Lappen iſt oben bey Schweden 
hinlaͤnglich gehandelt worden. Sie bewohnen den 
großen kolaiſchen Kreis, machen aber nur ungefaͤhr 
1200 Familien aus, und find der griechifchen Reli⸗ 
gion zugethan. Die Wohnungen der Samojeden, 
fangen über 400 Werſte von Archangel, im meſen⸗ 
ſchen Kreis an, und erſtrecken ſich am Nord» und 
Eis-Meer bis an den- Fluß Jeniſei, : oder vielleicht 
‚noch weiter. : Sie kommen alle von 2 Stämmen ber, 
welche Lagbe und Wanuta genennet werben. Zu 
einem jeden gehören gewiffe Colonien, die ihre beſon⸗ 
dern Namen haben. So nennen ſich z. E.die Sa- 
‚mojeden, welche im mefenfchen Kreife wohnen, Ob⸗ 
jondire , die naͤchſt angraͤnzenden Tihijondire, ‚die 
— der Gegend von Paſtecg gegen Waigatz über, 
nn 3 Bus, 
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Busrist. Daß alle Samojeden,, welche in dem 
vorher beithriebenen Umfange wohnen, einerley Ur» 
fprung haben, beweiſet ihre Uebereinſtimmung in der 
Gefichesbildung, in der Lebensart, und in der Spra⸗ 
che. Ihr gemeinfhaftlicher Name, den wir ihnen 
beylegen, ift ihnen ſelbſt unbekannt; denn fie feldft 
nennen fic) entweder Ninez, oder Chaſowo (Mäns 
ner). Sr den ruffifchen Kanzleyen werden fie Si⸗ 
rojedzi genennet, das iſt, Leute, die rohe Sachen 
effin. Es jcheinet aber, daß auchder Name Samo⸗ 
jaͤd aus ber ruffifchen Sprache hergeleitet werden 
muͤſſe. Andere wollen ihn aus der finnifchen herlei« 
ten. So viel ift gewiß, daß er feinen Menſchen⸗ 
fteffer bedeute, und daß auch die Samojeden Feine 
Menichenfreffer find. Sie find größtentheils nur 
von mittelmäßiger Größe, doch giebt es auch ſolche un- 
fer ihnen,’ die bis 6 Schuh ‘groß find. ’ Sie haben 
Furze Füße, platte Gefichter, kleine länglichte Aus 
gen, fo eingedruͤckte Naſen, daß das Ende derfelben 
faſt in gieicher Linie mit der: obern Kinnlade ift, die 
Kinnladen aber find ftarf und erhaben, der Mund 
ift groß, und die Lippen find dünne; ihr ſchwarzes 
glänzendes Kopfhaar aber ift hart und ſtark, und 
hänget wie Lichter herab auf die Schulter, Ihre 
Geſichtsfarbe ift ein fehr gelbes Braun‘ Ihre Oh⸗ 
ren find groß und erhöher. "Die Männer haben ſehr 
wenig oder faft gar Feinen Bart, und eben ſowohl 
als die Weibsleute gar Feine Haare am Leibe, ver 
muthlich weil ‘fie diefelben ausraufen. Beyde Ge⸗ 
ſchlechter find an der Geſtalt und Kleidung ſchwer zu 
unterfcheiden; außer daß die Weidsperfonenden Nand 
ihres Pelzes mit Stückchen Tuch einzuifaffen, und die 
ler 1*8 | "ganz 
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ganz jungen Maͤgdchen ihr Koofhoat in 2 oder 3 Flech⸗ 
ten zu binden pflegen, - Die Hinten herab hängen, Sie 
heirathen fehr jung, ſchon im zehnten Jahr, hören 
aber auch ſchon mit dem dreyßigſten Jahr auf frucht⸗ 
bar zu ſeyn. Beyde Gefchlechter wafchen und baden 
fi) niemals. Die Maunsperfonen Fönzen zwar fo 
viele Weiber nehmen, als fie'wollen: fienehmen aber 
felten mehr als fünfe, und mehrentheils nur zwey. 
Sie faufen diefelben ven Wärern für Nennthiere ab, 
und für manches Mägdchen werden 100 bis 150 Renn⸗ 
tiere gegeben, Die Männer find nicht ohne Eifer 
fucht, und die Weiber nicht ohne Echambaftigfeit, 
Sie Haben ein fharfes Geſicht, Teiles Gehör, find 
geſchickte Bogenſchuͤtzen, und fönnen fehr gefhwind 
laufen: Bingegen find fie fehr unempfindlid, und 
von grobem Geſchmack. Im Sommer ernaͤhren ſie 
ſich vom Fiſchfang, und im Winter von der Jagd. 
Die Rennthiere machen ihren einzigen Reichthum aus. 
Das Fleiſch derſelben eſſen fie beſtaͤndig roh, und 
trinken das warme Blut derſelben; ſie eſſen auch 
alle Fiſche roh; andere Fleiſcharten kochen ſie. Ih⸗ 
re pyramidenfoͤrmigen Gezelte, in welchen ſie wohnen, 
find von Baumrinde gemacht, und mit Rennthier⸗ 
bäuren bedecket. Die legten dienen ihnen auch zur 
Kleidung. Sie wohnen zerftrenet, um einander in 
dee Nahrung nicht zu hindern; und um eben diefer 
Nahrung willen verändern fie auch oft den Ort ihres 
Aufenthalts. So ſchlecht auch ihre Lebensart iſt, fo 
ziehen fie doch dieſelbe der Lebensart der fogenannten 
eivilifirten Völker vor. Sie glauben ein hoͤchſtes 
Weſen, weiches alle Dinge erfchaffen bat, und wohl 
thaͤtig * und ein anderes hohes und maͤchtiges, je⸗ 
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nem aber unterwürfiges Weſen, von welchem alfes 
Döfe herfommen ſoll. Sie beten aber weder jenes 
noch diefes an, doch fürchten fie fich vor dem legten, 
und weil fie glauben, daß ihre Roͤdesniks oder Tas 
debes in einiger Verbindung mit demfelben fteben, 
fo fragen fie diefelben zuweilen um Rath. - Sonne 
und Mond achten fie für Untergottbeiten. Sie ba: 
ben zwar Goͤtzenbilder, verehren aber diefelben nicht. 
Die Unfterblichkeie der Seele, welche fie glauben, 
iſt eigentlich ‚eine Art der Seelenwanderung.. ‚Sie 
find ohne alle gottesbienftliche Gebräuche, Wenn es » 
ihnen unglücklich. gebet ,  laffen fie fi) von ihren Koͤ⸗ 
besnifs belehren. Won Geſetzen wiſſen ſie nichts; 
doc) find fie gewohnet, ihre eigenen Weiber zu haben, 
und fich bey ihren Heirathen der Blutsverwandten zu 
enthalten, ja die Frau darf niemals aug dem Ge⸗ 
ſchlecht des Mannes fen. - Sie erfennen feine obrig« 
feitliche Gewalt ; doch erlegen fie den ihnen — ** 
ten Tribut an Peizwerk unweigerlich. „Reiner ‚Hat 
dem andern zu beiehlen ; doch haben fie vor den älten 
ften Perfonen einer jeden Familie, ‚und vor ihren 
Aödesnits, einige Ehrerbiethung. Der Großfürft 
Iwan Waſiliewitſch der erſte hat ſchon im Anfang 
des fechzehnten Jahrhunderts verſucht, die Samo⸗ 
‚jeden „ welche zwiſchen den Fluͤſſen Petſchora und Ob 
wohnen, unter des ruſſiſchen Reichs Bothmaͤßigkeit 
zu bringen. . ‚Dem Gtioßfürften Wafılei Iwanowitſch 
waren fie 1525 ſchon zinsbar, und die um Mangafea 
wohnenden · Samojeden, find unter. dem man Fer 
dor Iwanowitſch am Ende des fehzehnten Jahrhun⸗ 
derts. zinsbar gemacht worden, . Ahren Tribut fie: 
Ye fie nad) den Oſtrogen, die in ihrer Nachbarſchaft 
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angeleget worden, -Diefer Jeſſak beſtehet darinn, 
daß jede Mannsperfon, welche den Bogen gebraus 
chen kann, jährlich für 25 Kopeken Pelzwerk liefern 
muß, zu welchem Ende jede Art von Pelzwerk au el 
nem gewiffen Preis angefchlagen ift. Ehedeſſen Far 
‚men fie gegen die Zeit der großen Faften wohl zu hun 
Derten mit ihren Rennthieren in Archangel an: allein, 
#764 ward mir aus Archangel berichtet, daß fie ſich 
feit einigen Jahren dafeldft faft nicht mehr hatten fe 
ben laflen, woran der weiche Schnee Schuld gewe⸗ 
fen feyn ſoll, welcher den Rennthieren Schaden ges 
than, Man fieher fie auch zu Archangel um deswil⸗ 
ten nicht gern, weil die Pferde vor den Rennthieren 
erſchrecken, und diejenigen, welche mit jenen in 
Schlitten fahren , «darüber in Gefahr geratben. >. 

» Die Siränen, find eben daffelbige Vol, welches 

in der permfchen Statthalterfchaft Dermäfen oder 
Permecken genannt wird, Sie wohnen in der Ges 
gend des Fluffes Wytſchegda, und find um das En: 
de des vierzehnten Jahrhunderts durch den Biſchof 
Stephan ,: den die ruffifche Kirche unter die Heiligen 
verſetzet hat, zum hriftlihen Glauben gebracht 
‚worden. 
Unter den Ruſſen find aud) Roskolniken. 
Der Faiferl, Befehl zur Einrichtung diefer Statthal⸗ 
terfchaft, iſt vom 16ten März 1784, und fie begreift 
folgende Kreife. 

ı Der Archangelfche Rreis, ift fehr kalt, mit 
Moräften, Wäldern und Bergen angefüllet , ‚und 
zum Aderbau unbequem, wiewohl doch bey Archanı 
gel etwas Gerfte gebaust wird, auch Rüben, Ret. 
* weißer ſehr —— Kohl, Zwiebeln und 
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Knoblauch gut fortflommen. Hiervon haben auch die 
randleute und Bürger ihre tägliche Speiſe, doch be» 
ftehet ihre meifte Koft in eingefalzenem Trefca (Dorſch) 
und in Paltus; denn von beiden:fanımlen fie fich eis 
nen Vorrat) auf das ganze Jahr: wenn aber diefe 
Fiſche im Frühjahr zu riechen anfangen, fo wird die 
zuft weit und breit mit den Ausdünftungen derfelben 
angefüllee. Die Pferde, welche hiefelbft gesogen wer⸗ 
den, find dauerhaft, und das Hornvieh ift von an⸗ 
fehnticher Größe: : Seit 1750 ift gewöhnlich, ausers 
fefene Kühe und Kälber nad) S. Petersburg , zum 
Theil auch nah Moskau zu reiben, Die Schafe 
taugen nicht viel zur Speife, die Laͤmmer aber find 
beliebte. Die Wolle ift zwar fehlecht, es macht aber 
doch der Sandmann für fih und den geringen Bürger 
aus derfelben Kleider. Hühner und alfo auch Eyer, 
hat er aud); Hingegen Gänfe, Enten und Calecus 
fen, werden nur zu Archangel, und zwar Fümmer« 
lich aufgebracht, Ziegen und Schweine, werden auf 
dem Sande und in der Stadt gehalten, Der Fifch- 
und Bogel-Fang, giebt auch Nahrung, 1764 Flagte 
man zu Archangel, daß feit zwey Jahren die Reb⸗ 
Hafel: und Birf-Hühner abgenommen hätten: wilde 
Enten und Gänfe aber gab e8 damals’ noch) genug. 
Ungefähr 60 Werſte von Ardiangel, und ı Werft 
vonder See, wird: Salz gefotten, und der Krone 
das Pud (40 Pfund) für 4 Eop, geliefert. 1763 
follen über 14000 Pud verkauft feyn, in mandyem 
Jahr aber ift der Abgang viel größer. In eben dies 
fem Jahr ‚hat die Krone mehr als 24000: Eymer 
Branntwein verfauft. Das Eis gehet in ver Diving 
gemeiniglich-entweder am Ende des Aprils, —* 
—W eriten 
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erften Drittel des Maymonats auf. Die Hige if 
im Sommer gemeiniglich groß, aber auf einen ‚beif 
fen Tag folget oft.ein fo Falter, daß der gemeine 
Mann, melcher can jenem im bloßen Hemd gieng, 
an diefem einen Pelz anziehen, «und einheizen muß, 
welches wirflidy mitten im Junius gefchehen, auch) 
fruͤh Morgens Eis zu fehen gewefen if. Man fieher 
es gern, daß auf einige heiße Tage wieder einige 
kuͤhle folgen ; denn fonft würden die Pflanzen gar zu 
geſchwind in die Höhe ſchießen. Die Anzahl der 
Arten von Pflanzen, welche hier theils wild wachfen, 
theils in den Bärfen gezogen werden, ijt nicht gering. 
Die wilden Nofen find fehr haufig. Die gefunde 
Deere Moroſchka, latein. Chamzmorus norvegica, 
vom D. Siegesbed Rubes humilis Ribefii folio ge⸗ 
nannt, iſt beliebt und beruͤhmt, wird den ganzen 
Winter über als ein Erfriſchungsmittel im Keller 
aufbehalten, und der Saft derſelben als ein gutes an⸗ 
tifeorbutifches Mittel in Bouteillen verwahrt. Man 
hat auch) rothe und ſchwarze Heidelbeeren, und Jo— 
hannisbeeren von gleichen Farben, an Baumfruͤchten 
aber nur Vogelkirſchen und Droßelbeeren, welche 
der gemeine Mann iſſet. Aus den Fichten wird viel 
Theer gebrannt, wie man denn von Archangel jaͤhr⸗ 
lich 20 bis 30000 Tonnen ausführet. 

ı) Urdangel, Borod Archangelskoi, Archangelo- 
‚polis, die Hauptftadt diefer Statthalterfchaft, und eine 
erühmte Hanvdelsftadt, unter dem 64 Gr. 33 Minuten 
‚nordlicher Breite, am Fluß Dwina, 75 Werfte von der 
weißen See. Gie hat 1584 den Anfang genommen, und 
“das Klofter S. Michaelis Archangeli, von welchem fie 
den Namen hat, ift damals mit in die Ringmauer der 
"Stadt eingeſchloſſen worden. Weil dieſe nur von Holz 
EL WAT, 
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war, brannte fie 1637, fo wie die halbe Stade und das 
Klofter, ab. Gleich darauf erbauete man die Stadt wie: 
der mit einer hölzernen Ringmauer auf, das Klofter aber 
wurde ı Werſte davon an der Diving angeleget. 1668 
ergieng der Zarifche Befehl, die Stadt anftatt der hölzer- 
nen mit einer fFeinernen Mauer zu umgeben uͤber wel- 
chen Bau der deutſche Baumeifter Peter Marfelius, und 
der Engländer Wilhelm Scharf, die Auflicht befamen, 
Sie follten auch zwey Kaufhäufer, eines für die Ruffen, 
und das andere für die fremden Kaufleute ‚erbauen, es 
ift aber nur ein einziges ſteinernes Kaufhaus zum Stande 
gekommen. est iftdie Stadt ungefähr 5 Werſte lang, 
und faum eine breit, und beftehet ungefähr aus 1200 
nad) ruſſiſcher Art gebaueten hölzernen Häufern ; ja es 
find auch nach gemeiner ruffifcher Meife.die Straßen mit 
Balken und Dielen beleger. Unter den wenigen fteinerz 
nen Gebäuden, ift das fchon genannte große Goftinnoi - 
Dwor oder Kaufhaus, das anfehnlichfte. Es wird fchlecht- 
bin Gorod genannt , ift mehrentheils auf Moraft erbauet, 
und macher beynahe eine Inſel aus. Zar Ulerei Michaes 
lowitſch ließ 1668 den Bau deſſelben anfangen, und er 
Fam erft in ı6 Fahren zum Stande, Viele taufend gefan⸗ 
gene Zatarın mußten daran arbeiten. Es iſt ein fehr weit⸗ 
läuftiges viereckichtes Gebaͤude, theild von weißen glatte 
Steinen, theils von Backſteinen aufgeführet, hat fechs 
ſtarke Thürme mit vielen Schießloͤchern, it auch mit eis 
nem Wall, und an der Wafferfeite mit Yallifaden, umgeben. 
Es befteher aus 3 Theilen, einer ift für den Zoll, und die 
deutſchen Kaufmannsguͤter, im mittlern ift die Gouber 
nementsfanzley und Hauptwache, und der. dritte ift den 
ruſſiſchen Kaufmannsgütern gewidmet, Unter den m 
zuffifchen Kirchen, find 9 von Steinen; amd 2 von Holz 
gebauet. Geit 1660 haben hier die Reformirten, und 
feit 1683 die Lutherauer, eine Kirche, An ſteinernen Ges 
bäuden hat man nur noch‘ ein Pulver: und Branntweins 
Magazin, und ein Privathaus. Der Statthalter wohnet 

in einem hölzernen Haufe. Der Bifchof, welcher ehedeffen 

34 Kolmogori gewohnet hat, hält ſich nun im u. 
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Klofter des heiligen Michaels des Erzengels auf, welches 
am Ende der Stadt liegt, bey welchem fie angeleget, 
wornach fie auch benannt worden iff. Zu feiner Eparchie, 
welche von der dritten Elaffe ift, gehören 9 Klöfter, und 
366 Kirchen. Der Ort des hiefigen Faiferl. Schiffdaue 
werfts, heißt Solombal, und ift auch mit den Käufer 
der vielen Apmiralitärsbetienten bebauet. Er macher eis 
sien der anfehnlichften und regelmaäßigften Theile der Stadt 
aus. Es werden hiefelbft Kriegesfchiffe von 66 Kanonen 
und wenigern, erbauet, 1764 waren hier noch 3 Schiff: 
bauwerfte vorhanden , . welche befonderen Eigenthuͤmern 
sugehörtem, Unterm Zar Iwan Waſiliewitſch dein zwey⸗ 
ten, fiengen 1553 die Engländer hieſelbſt einen vortheilhaf- 
ten Handel an, welcgen fie hierauf nebft ven Hollaͤndern 
und Hamburgern fortfeßten, und Zar, Boris Godunow 
erlaubte allen Nationen ven Handel über Archangel nach 
Moskau. Nachdem aber auf ausprüklichen Befehl Pe— 
ters des erften der größte Theil des hieftgen Handels nach 
S. Petersburg verleger worden, fo iſt der archangelfche 
Händel in ſtarke Abnahme gerathen. Unterdeſſen iſt er 
doch noch erheblich, wie denn die meiften auslärdifchen 
Waaren, welche nach Sibirien gehen , und die fibirifchen 
Waaren, welche aus Rußland uͤbers Meer gehen, bier 
Ihre Niederlage haben. Won 1761 bis 63 find hier 40 bis 
46 Schiffe jährlich angekommen. Die hiefelbft einkaufen 
den fremden Schiffe, find von 150 bis 300 und mehrern 
Laſten. Sie laden vornehmlich Leinfaamen, Trahn und 
Theer, hiernachft auch Talchlichter, allerley Pelzwerf, 
Wachs, Honig, Marten, Tifchzeug und andere Leinwand, 
Betreide, Gtangeneifen, und noch andere Waoaren, Ges 
gen das Ende des Junius Fommen viele kleine Schiffe mit 
eingefalzenem Dorſch und Paltus, und im September 
kommen andere von Spitzbergen und Novaja Scmla mit 
Federn, darunter auch Eiderdunen, Wallroszaͤhnen, Und 
Anderen Sachen, an. 1762 find durch Faiferliche Ukaſen 
dem hiefigen Hafen alle diejenigen Vorrechte und Vortheile 
ertheilet worden, deren der S. Petereburgifche genießet 
ſo daß auch die Aus- und Einfuhr aller Baaren:biejelbfk 
mit 
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mit eben der Freyheit und gleichem Zoll, wie zu S. Peters⸗ 
burg und in andern Hafen, ungehindert zugelaſſen wor⸗ 
den. „Um des Handels willen ift zwijchen bier, und S. Pe⸗ 
tersburg eine Poft angeleget worden. Die Stadt bat we⸗ 
der Ackerbau noch Viehweide: es müffen ihr. alio die Les 


bensmittel, zugeführet werden. 1753. brannte ein großer, 


Theil derjelben ah. RN. . 

Als die. Engländer 1553 zur See hieher famen, trafen, 
fie an ver Mündung, des Fluſſes Doing ‚ein kleines Klos 
fter an, wekhes dem heiligen YliFolas „ gewidmet war, 
daher fie damals ihre Fahrt, die. Fahrt nach, S. Nikolas 
nenneten. Dieſes Kloſter heißet auf ruſſiſch Kore skoi 
Monaſtir. Es hat zuweilen vornehmen Gefangenen zum 
Aufenthalt gedienet. backe ya 20 

2) Nowa Dwinfa, eine Feltung, 15 Werfte von 
Archangel.auf einer Inſel, welche Peter ver Große im Uns 
fang des achtzehnten Jahrhunderts hat anlegen laſſen. 
Don hier bis an die Eee, oder an die fogenaunte Bar, 
find 60 Merfte, Etwa 10. Werfte von Nowa Dwinka 
nad) der See zu, ift der Ort Lapominka, wofelbft Schiffe 
überwintern. * | J | 

2 Der kolaiſche Rreis, welcher ein Stuͤck von 

Lappland iſt, und folgende Oerter enthält, 

1) Role, die Kreisſtadt, unterm 68ſten Grad 52 Din, 
nosdlihr Breite, zwifchen ven Fluͤſſen Tuloma und Rola, 
da wo beyde in dem Eolifchen Meerbufen fallen. Jener 


Fluß, welcher der größte ift, koͤmmt aus der See Nota, 
der auf Landeharten unrichtig Kola genennet wird, und. - 
hat etwa 7 Werfte von da, wo er aus dem See loͤmmt, 


oder 68 MWerfte von Kola, einen großen Waſſerfall. Bon 


Archangel nach Kola zu Lande, rund um die weiße See, 


find 1031 Werfte. In dem Bufen, 3 Werfte von Kola, 


ift ein Hafen für Rauffarthenfchiffe, die Stockfiſch, Trahn, 
und Lachs einnehmen, etwa 4 Werfte von der Mündung 
des Bufens aber ift der Katharinenhafen für Kriegsſchiffe, 
die erwa dahin ihre Zuflucht nehmen, Es liegen hier rufe 
ſiſche Schiffe, welche des Sommers auf den Wallroßfang 
Ausgehen, Der Oſtrog hat feinen Urſprung —* 


N 


J 
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ſiſchen Kirche zu danken, welche 1533 hieſelbſt errichtet 
worden. Neben dieſem Ort ift das Moͤuchenkloſter— Pe⸗ 
ſcherskoi. 
. 2) Swiatoi Noß, das heilige Vorgebirge, iſt 
am Nordmeer. | 
3Randalax, ein Dorf an einen Bufen der weißen 
Eee, welches gegen Lappland zu das letzte ift, worinn 
Ruſſen wohnen. 8 ift hier ein Mönchenflofter. 

4) Roweda und Keret, an der weißen See, find 
Dörfer, woſelbſt die Polhöhe unterfuchet worden, 


3 Der Cholmogorifdye Aveis, in welchem 

Eholmogory, oder Kolmogori ‚ die Kreisftadt, 

auf einer Inſel in der Dmwina , go Werſte von Archangel. 
Bis Archangel erbauet worden, ift fie die Hauptſtadt des 
Landes geweſen. Man koͤnnte zwar denen, dag der Na— 
me aus der finnifchen und ruffifchen Sprabe zufammenges 
ſetzet fey, tenn Kolm bedeutet im Finnifchen drey, und 
gori im Ruſſiſchen Berge: allein vergleichen Zujammens 
feßung ift zu ungewöhnlich, und eber zu glauben, daß 
der Name in der Landesſprache ehedeſſen etwas anders ge⸗ 
lautet habe, und durch die Ruſſen uͤbel ausgeſpochen und 
alſo verdorben worden ſey. Die Stadt ift bis zu der Ge— 
et eines Dorf herunter gekommen, weil fie oft abge: 
rannte ift, und die Einwohner fich nach). und nach in Ars 
Hangel wohnhaft niedergelaffen haben: Am Maͤrz 
1745 ift bier die Großfuͤrſtinn Anna geſtorben. Am zten 
Auguſt 1781 iſt hier eine Schiffahrtsſchule erdfnet worden. 


4 Der Onegiſche Reeis, in welchem 

1) Onega, die neue Kreisſtadt, an der Muͤndung 
des „Stufes Onegn, woſelbſt viel Bauholz ausgefchiffet 
wird, 

2) Die Inſel Kreſtnoi Oſtrow, 10 Werfte von der 
Mündung des Onega, hieß eheveffen Ri Oftrow, befam 
en den jeßigen Namen damals, als der Parriärch Nie 

Fon ein Kreuß auf derfelben errichtete, und nachmals das | 
Kreſtnoi Monaſtir ſtiftete. 


J 


17 
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Anmerkung, 

In dem weißen Meer liegen folgende Inſeln. 
cı) Solowezkei, eine Inſel im weißen Meer, 
mit einem anfehnlichen Klofter, in welchem zwey Berühmte 
Heilige verehret werden, Das Klofter ift fchon zu des Za⸗ 
ten Iwan MWoftlieritfch Zeit mit ftarken Mauern und 
Thürmen umgeben, und feit diefer Zeit für eine Feſtung 
gehalten worden: ja ald Zar Alerei Michaelowitich 1668 
Strelzen dahin abſchickte, um das Klofter zur gehörfas 
men Annahme der Kirchenbücher zu zwingen, welche der 
Patriarch Nikon verbeffert hatte, ſtund es eine vierjährige 
Einſchließung und Belagerung aus, bis es endlich 1875 un⸗ 
term Zar Feodor Aleriewirfch, als die Belagerer ſich wicht 
inebr, wie vorhin, im Winter nah Sumsfoi Offrog zus 
rück zogen, eingenommen, mit neuen Mönchen, und auf 
ein Jahr mit einer Befakung von 300 ©trelzen befeßer 
wurde, Der fteinerne Umfang des Klofters, beträgt 496 
Faden, und Alles, was dahin gehöret, tft von Steinen 
erbauet, Es gefcheben von vielen 100 Werften Wallfahrs 
ten dahin, Peter der erfte ift auch 1692 in demfelben ges 
seien, Damals hat ed an 200 Möndje gehabt, jet 
find kaum 60 vorhanden. Die demſelben gehörigen Det: 
ter Kemskoi Gorodok, bey der Mündung des Zluffes 
Ken, und Sumsbkoi Dftrog, an welchen die Polhoͤhe 
Unterfuchet worden, find mit allerley Kriegsbedärfniffen 
verfehen. Auf diefer Inſel wird Marienglas gebröchen, 
welches fo Har wie Kriſtall fl. © 0; | 
(2) Anſerskoi Oſtrow, eine Inſel in der Nachbare 
ſchaft der vorhergehenden, auf welcher das Klofter Anſers⸗ 
Poi Skit ftehet, welches wegen der firengen Mebunges 

feiner Mönche berühmt iſt. * | hi 
3) Die Inſeln Medweze Oſtrow, das it, Baͤten⸗ 
Inſel und Trioſtrow oder drey Infeln, liegen uͤber 200 
Werſte von Archangel gegen Weſten. Sie wurden ums 
Sabr 1740 berühmt, als man auf der erſten Silber ind 
Zivar zum Theil gediegen. und Neſterweiſe, auf der andern 
aber Kupfer fand. Um diefe Bergwerke in Gang zu brin⸗ 
gen, wurden große Koſten angewandt, und ganze Berge 
—— geſpreu⸗ 
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efprenget und abgetragen z allein, bie Erzte verloren 
5 Der Pinegifche Kreis, in welhem | 
ı) Pinega, die neue Kıeisftadt, am Fluß gleiches 

tamens. We 

2) Keyorol, ein Städtchen am Fluß Kewrol, nebft 
ndern geringen Oertern. Der Flug Kewrol fällt in ven 
$luß Pinega, und diefer in die Divina, und bey hohem 
Waſſer ift auch ein Ausfluß aus der Pinega in das Eis— 
neer. Zu Kewrol ift eine Anfahrt, 


6 Der Meſenſche Kreis, deffen Gegend unter 
jem Namen, Udorien im Eaiferlichen Titel ſtehet. 
Darinn iſt | 

1) Die Feine Kreisſtadt Meſen, am Flur gleiches Nas 
men, welcher bey derfelben den Fluß Udor aufnimmt, 
In dem Fluß Meſen war ehedeſſen eine Schifsanfahrt. 

2) Puitoferstoi Oftrog, am Gee Puſtoſero, mel- 
her mit dem Fluß Perfchora zufammen bänget. Diefe 
Begend ift ehemals Jugorien genennet worden, Jugur 
der Uigur, (welcher Name einerley mit Uger oder Un— 
gar ift,) bedeutet in mungalifcher Sprache einen rem: 
dem, einen Anfümmling aus einem fremden Lande. 

Einige Schriftfteller von Rußland, ald, Herberftein 
und Petrejus, führen eine Landſchaft am Eismeer in dies 
fer Gegeno an, welche fie Lucomorien nennen. Diefer 
Name finder ſich auch in alten Ehronifen, bat fich aber 
ſchon lange aus dem Gebrauch und Gedaͤchtniß verloren. 


7 Der fchentursfifche Kreis, in welchem 
Schenkursk, die neue Kreisſtadt am Flug Waga. 
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n derſelben iſt nicht nur der Ilmenſee (Oſero⸗ 
—J Ilmen) aus welchem der Fluß Wolchow 
fließet, ſondern es entſpringen auch darinn die gro⸗ 
ßen Fluͤſſe Molga, Dnieper, und die lieflaͤndiſche 
Duͤna. Zwiſchen den Fluͤſſen Twerza und Mſta, 
hat Peter der Große bey Wyſchnei Wolotſchok einen 
Kanal graben laſſen, ſo daß man aus dem kaſpi⸗ 
ſchen Meer durch die Fluͤſſe Wolga, Twerza und 
Mſta in den Ilmenſee, und aus dieſem durch den 
Wolchowfluß in den ladogaiſchen See, von dannen 
aber auf der Newa nach S. Petersburg und in die 
Oſtſee ſchiffen kann. 1781 beſchloß man einen Kanal zwi⸗ 
ſchen der Wolchow und Mſta. Im Fluß Mſta ſind 
die Borowizkie Porogi welche Waſſerfaͤlle 25 Wer⸗ 
ſte lang ſind, und von einem Dorfe den Namen ha⸗ 
ben. Dieſe Statthalterſchaft iſt neu eingerichtet, und 
amı Dec. 1776 eroͤfnet worden,u. beſteht aus 10Kreiſen. 
ı Der Nowgorodiſche Kreis, in welchem. 

1) Nowgorod, ehediffen Nowgorod weliki, das iſt 
Groß⸗Nowgorod, und bey den nordiſchen Schriftſtel⸗ 
lern Holmgard, die Hauptſtadt ver Statthalterſchaft, 
und eine ſehr alte, große und beruͤhmte, heutiges Tags 
aber von Holz ſchlecht erbauete, auch ſchlecht bewohnte 
und arme Stadt, an beyden Seiten des Fluſſes Wolchow 
wo derſelbe aus dem Ilmenſee koͤmmt. Der eine Theil 
der Stadt an der linken Seite des Fluſſes, heißt von der 
Hauptkirche die Sophienſeite: dieſe Sophienkirche aber 
ſiehei neben dem Palaſt des hieſigen Erzbiſchofs in einem 
mit Mauern umgebenen Schloß, welches der Kreml ges 
nannt wird. Der andere Theil der Stadt, an der rechten 
Eeite des Zluffes , enthält die meiften Häufer; und meil 


da 
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jafelbft vor Alters ein flarfer Handel getrieben worden, 
o wird er die Aandelsfeite (Torgowaia Storohin) ges 
jenner. Die hiefige Eparchie, welche zu der erften Klaffe 
ehöret, begreift 32 Klöfter, und 957 Kirchen. Das Als 
er der Stadt ifF ungewiß, man glauber aber gemeinig. 
ich, daß fie von den erften Slaven, die in diefe Gegend 
efommen, erbauet worden fen: doch fcheinet «8, daß fie 
bon vor der Ankunft der Slawen in dem jeßigen Ruß⸗ 
and, vorhanden geweſen. Im neunten Jahrhundert 
ar fie der Wohnſitz des waraͤgiſchen Fuͤrſten Rurik, hat 
uch von der Zeit an Fuͤrſten gehabt, die aber von den 
uſſiſchen Großfuͤrſten abhängig | geweien. Sm Schr 988 
ekam fie den erften Bifhof. Im zwölften Jahrhundert 
naftete ſie fich republifanijche Sreyheit an, indem fie vom 
sahr 1137 an Fürften nach Belieben erwänlte und abſetzte. 
65 befam fie den erften Erzbiſchof. Ums Jahr 1276 er⸗ 
hteten die Hanſeſtaͤdte hieſelbſt ein’ Contoir, welches zur 
lufnahme des Handels in Rußland nicht wenig bentrug, 
420 fieng fie an, Geld zu münzen. Ihr Gebiet war 
aͤhrend ihrer vepublifanifchen Freyheit fehr anfebnlich ; 
enn es begrif Ingermannland un Karelien, und ein 
roßes Stud vom nachmalıgen nowgorodifchen und archans 
elfchen Gouvernenient. 1578 machte fid) der Großfürft 
wan Waſiliewitſch die Stadt völlig unterwärfig. Gie 
at oft großen Brandfchaden erlitten, und von ihrem ehe⸗ 
aligen Anſehen hat ſie weiter nichts uͤbrig behalten, als 
ie alten verfallenen Mauern, den großen Umfang, eis 
en alten Wal, der aber jeßt auch Aderland und Vieh» 
veiden einfchließet, und vie Kathevralfirche, Die umlies 
ende Gegend ift eben und fruchtbar an Getreide, und 
je hiefigen Acpfel und Kirchen, werden — nah ©, Der 
voburg geführet, 


2) 5, Beorgii Blofter, am See Ilmen, ift wegen 
ines Alters merkwuͤrdig 


3) Das Kloſter des heiligen Antons, liegt 2 Merfte 
m der Stadt am Fluß Wolchow, — iſt das — 
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in,diefer Gegend. "Der Stifter deffelben, der heil. Anton, 
ift 1147 hieſelbſt geſtorben und begraben. Es iftin dieſem 
Kloſter ein Seminarium fuͤr die ſtudirende Jugend. 


4). Podberefie, ein Kirchdorf, ehedeſſen dem Erzbi⸗ 
fchof von Nomgorod zugehörig, fteht nun unter dem Deko: 
nomie-Collegium, und hat eine Poftitation, 


5) Paoforie, ein Ort am Ilmenſee, nahe bey Now 
gorod, in deffen Kirche die Stadt Nowgorod 1473 dem 
Großfürften Iwan MWaftliewirfch die Huldigung leiftete, 
uad ſich dadurch ſeiner Herrſchaft unterwarf. Aa au 


2 Der Rreftipfihe Rreis, in welchem 1 
Kreſtzy, die neue siehe 93 ia von der 
Hauptſtadt. 


3Der Tichfiniſche Kreis, in welchem 


ı) Lichfina oder Tichwin, eine Stadt am Fluß glei⸗ 
ches Namens, Nach dem berühmten biefigen Klofter, 
gefcheben zu einem Marienbilde, welches auf der Hälfte 
des Weges zwifchen Staraja 1583 dafelbft ‚gefunden wora 
den, und zur Erbauung derfelben Gelegenheit gegeben hat, 
viele Wallfahıten. Iwan der dritte ift in demfelben bes 
graben. In Diefer Gegend wohnen faſt lauter Kareler. 


'2) Stolbowa, ein Dorf ‚ zwifchen Tichfina und Pas 
doga gelegen. Es ift dvenfwärdig, weil daſelbſt 1617 zwi⸗ 
fhen Rußland and Schweden ein Friede geſchloſſen 
worden. 


3) Bronniz, oder Bronnizkoi Jam, am Fluß Mia, 
ein aroßer Flecken, der von Fuhrleuten bewohnt wirds 
Es ift hier eine Poftftation, und über den Fluß eine Fähren 
1614 fiegeten die Schiveden hiefelbft Über die Ruffen. Auf 
der füdweftlichen Seite des Orts, iſt eine anfchnlicher) 
runder und fteiler Hügel, von welchem man den Ilmen⸗ 
fee und eine weire Gegend überfehen Tann. Auf, denz 
oberſten Theil Demon find. zwey Quellen. 


4 pi 
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4 Der Waldaiſche Kreis, in welchem 
Waldai, eine neue Stadt, welche Zar Alexe Michai⸗ 
lowitſch mit aefangenen Polen und Sinnen. beießt batzı 
Daher die Einwohner etwas befonders in der Ausſprache 
haben. Nahe daben iſt ein angenehmer 15 Werſte lan⸗ 
ger See, Namens WM daiskoe Oſero, und in demfels’ 
ben auf einer Inſel das Mönchen: Klofter Iwerskoi, 
welches der Patriarch Niton 1653 bat bauen laffen.. Der 
See hängt mit. dem Fluß Mſta zuſammen, und bat übers: 
haupt 4 Inſeln, welche meiftens mit Holz ———— 
ſind, und eine vortreffliche Ausſicht verfchaffen. GR: 


In den Maldsifchen ‚Bergen, welche eigentlich eine, 
Reihe von anfehnlichen Hügeln find, die vornehmlich aus, 
Thon und Kalk beſtehen, bat Profeffor Gmelin der jünz, 
jere 1768 Steinfolen, Alaun- und Vitriol⸗ Kiefe, Ku⸗ 
fer» und Eiſen-Erzt entdedt, | 


2) Chotilow oder Chotilowskoi a ein Dorf, wo⸗· 
ſelbſt ein kaiſerl. Ruhehaus und Poſiſtation iſt. Hier 
jefam der damalige Großfuͤrſt und nachmalige Kaiſer Per 
ter der dritte, 1745 die Blattern, und uͤberſtund fie gluͤck— 
ih. 1763 brannte ed ab, Kaiferinn Katbarina II aber 
chenfte den Einwohnern eine Supnk Geldes ‚zur Wie⸗ 
eraufbauung des Dres. 


5 Der Borowitſchiſche Kreis, in melden. 
— am Flug Mſta, eine neue Stadt 396 Wer⸗ 
te von S. Peteröburg, und 454 Werſte von Moskau. | 


6 Der Uſtiuſchniſche Rreis, in welchem 
1) Uftiufihna Schelefopolstaja, eine Stadt, ant 
luß Mologa, woſelbſt viel Eiſen geſchmolzen wird, wel⸗ 
es in einem ebenen Felde bricht, das von Alters her 

Schelisne Pole geheißen hat, daher auch der Name 
Schelefopolsfafaientftanden. Die Mologa ift von hir 
us ſchiffbar, und fließt in bie. Wolga. ö 


5) Slowjanskoi 'üder Slowinsfoi Wolok, ein Ste 
en, an einem See Namens Nikolsboe Dfero, 


u © Do0 3 7 Der 
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7 Der Beloſerskiſche Kreis, in welchen 

1) Belofero oder Beloofero, eine Stadt am See dies 
ſes Namens, welcher auf 50 Werfte lang ift. Sie hat 
ungefähr soo Häufer, und 18 Kirchen. In der Seo 
ftung, welche aus einem vieredigten Erdwall befieher, 
finder man zwey Hauptkirchen und andere Gebäude. 
Ungefaͤhr anderthalb Werſte von der Stadt, nach dem 
Fuß Schorna zu, iſt Jamaski-⸗Sloboda, und nicht 
weit von der Feſtung «in Moͤnchen Klofter. Als Sineus 
862 bier feinen Wohnfig auffchlug,, hieß die Stadt ſchon 
fo wie jest, fie ſoll aber nach einer mündlich fortgepflauz⸗ 
ten Nachricht demals am norölichen Ufer des Sees ges 
ffanden haken. ' Wladimir der aroße toll fie dahin, wo 
die Schorna au dem See fümmt, verlegt haben, und 
etwa vor einigen 100 Sahren, foll fie an das fürliche 
Ufer des Sees verfeßt feyn, an welch m fie jet ift. 
Dem biefigen Kir llowiſchen Klofter gehört die Salzfieves 
rey Luda am weißen Meer. 


2) Orlow, eine große Slobode, am See Belofero,. 
wo viele Kaufl:ute wohnen, 


8 Der Kirilowſche Rreis. in welchem 

1: Ririlow, eine neue Stadt, 590 Weifte von Su 
Petersburg, und 495 Werfte von Moskau. 

2) Badoga, Babdofchffaja Priftan, ein beträchtlis 
her Ort, fait am Urſprung des Kluffes Kowſcha, wos 
felbft Magazine für die Waaren und das Getreide find, 
welche aus der Wolga durd) die Schorna und den Belos 
Df:ro, den Fluß Kowſcha hinauf und ferner 10 Werfte 
zu zande, in den Fluß Wytegra umd Dnega: See, entz 
weder nach Rarelen, oder durch den Fluß Swir und See 
Ladoga nach S Pereröburg gebracht werden Zwiſchen 
den Fluͤſſen Kowſcha und Wytegra ſollte zu Peters des 
erſten Zeit ein Kanal gegraben werden, von welchem der 
Eapitain Perry Nachricht.giebt. 7 i 

9 Der Ticherepowenifche Kreis, in wels 
chem Tſcherepowetz, eine neue Stadt, 476. vom 
der Hauptfladt, - ı» Der 
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10 Der Staraja Ruſſiſche Kreis, in welchem 
Staraia Ruſſa, eine Stadt, da mo der Bad) Ruſſa 
in deu Fluß Poliffa fällt, worauf diefer fich mit dem Los 
wat vpereiniget, der auf der füdlichen Seite in den‘ Il⸗ 
men⸗See fließet, von welchem fie 28, und von Nowaorod 120 
Werſte entfernet, und von Alterd ber wegen ihrer Salzwerfe 
Berühmt gewefen ift, die 1679 einem Kaufmann zu eigen ver⸗ 
lieben worden, aber nachher wegen Mangel an Holz eingiens 
gen. Die Soole ift in einem See faft mitten in der 
. Stadt, welcher drey Ausflüffe hat, und in welchem fich 
vermittelft eines Kanald ein anderer, der mehr nordiich 
liegt, ergießet. Als der jüngere Gmelin 1768 hier war, 
fand er bier ein Gradierhaus, welches ein Deutfcher ans 
gelegt hatte, und die aradierte Soole wurde gefocht. 
Auf der Hälfte des Wegs zwifchen Staraja Ruffa und 
Nowgorod, ift der Ort Schasfo Jam, am Fluß Mfchas 
cha, in deffen Gegend zwey Salzfeen find, die von eis 
nem nahgelegenen Berge entipringen. Das Waffer des 
fleinern ift falziger als das Mafler des gröfen; ars 
4 Pfund des erften zog der jüngere Gnielin 3 Loth Caig, 


| VII 
Die Pleskowſche Statthalterihaft. 


Tr hre jegige Einrichtung , ift in den jahren 1776 
—J— und 77 geſchehen. Sie beſtehet nun aus neun 
Kreiſen. 


ı Der Pleskowſche Rreis, in welchem | 
1) Pffow, Pleskow,. die Hauptftadt der Statthals 
terfhaft und des Kreifes, am Fluß Welika. Sie beften 
bet aus der Außern, mittlern und innern Stadt, deren 
eine die andere einfchließer, und jede mit einer fiarfen 
fteinernen Mauer umgeben ift. 1682 brannten die beve 
den erften Städte ganz ab, und in der inner, oder in 

Ooo 4 dem 


— 
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dem Schloß, blieb nur die Hauptkirche, die Stadtkanz⸗ 


len, und das Haus, in welchem die öffentlichen Eins 
Fünfte verwahret werden, unbefchäi dig, Diefes Schloß 
wird nach dem tapfern Sürfen zomant, der im dreys 
zehnten Jabrhundert Ichbte, Domuntowa Stena genannt, 
und liegt am Fluß Welika Die Stast iſt ſeit 1588 der 
Eis entweder eines Biſchofs, over eines Erzbifchofg, 
deſſen Rparchie zu der zwenten Rlaffr gehört, '4 Klöfte: ‚und 
299 Rirchen begreift. Sie handelt ſtark mit Juften, Harz, 
Wachs, Hanf und Flache, welche auf der Welifa abge: 
fchicft werden. Ihre ehemalige republifanifche Regierung 
hörte 1509 auf, da fie ſich dem Großfürfien ohne Bedins 
gung unserwarf. Außerhalb derſelben am Fluß Bol— 
Ko, war vor Alters eın Gafthof der luͤbeckſchen Kauf: 
eute 

2) JshorsE, ein altes Echloß und Staͤdtchen, wo⸗ 
ſelbſt der waraͤgiſche Prinz Truwor im Jahr 862 — 


Sitz g nommen hat. 


2 Der Petſche iſche Rreis, in weſchem 
Petſchera oder Petſchori die neue Kreisſtadt. 
Das Peifibersfoi Rloſter ift 15:9 erbauet, und in der 
@ :jchichte beruͤhmt, weil es als ein feſter Ort ehedeſſen 
vom 'iefländifchen Orden manme Belagerung ausgeftans 


- 


den hat er Name veffiiben rübrer von gewiffen uns 


terirdiſch⸗ en Hoͤhl n ber, von weichen einige faͤlſchlich vors 
geben, daß fie mit denen von Kiew zufannmenbiengen. 


3.Der Oſtrowſche Kreis, in welchem 


1) Oſtrow, die neue Kreif ſtadt, auf einer Inſel, im 


Fluß Welika, 56 Merſte von der Hauptſtadt. 


> pi (beiorod, am Buch Lada. Hier befamı der 
Großfür ft Mitistam 1026 feinen Ziß, umd berrfchte - 


ie den ditlichen Theil von Rußland. 1194 befiegte Mftis⸗ 


die Tſchernigowiſchen Truppen. 
3) Wrew, am Bad Wrewka. 
4) Wybor, am Bach Muborfe. 3 
5) MWolodimeren, am Bach Liſtwenka. 
6 Dubkow, oder Bubzow, am Dach Pogoſchenka. 


* 


Tai» Mſtis lawitſch, Fuͤrſt zu Nowgorod, bey dieſer —* 


4 wer 
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4 Der Opotſchkiſche Äreis, in meiden 
1) Opotſchka, die Kreisftadt, auf einer Juſel, 
Fluß Welika, 
2) Rrasnoi, am Fluß Sinjä. 
5) Welie, am Ser gleiches Namens, | 
4) Woronetſch, am Fluß Sorod. 


5 Der Nowo Rſchewſche Kreis, in welchem. 
"rel Rſchew, ehe eſſen Xſchewa Puftaia, oder 
Sawolotſchie, die Kreisſtadt, auf einer Inſel des 
Sees Podzo, durch weichen der Fluß Welika gehet. 


6 Der Porchowfche Kreis, in weldhem 

Porchow, die Kreisftadt, am Fluß Schelona. Die 
Nowgoroder umgaben fie 1387 mit einer fteinernen Dauer. 
1428 wurde fie von den Lirauern belagert, Diele Stadt 
mit ihrem Kreife ſt 1776 von der Nomwgoroder Etatthals 
terichaft BROENSORTL, und zu der Pleskowiſchen geſchla⸗ 
gen worden. 


7 Der Welik'e Lukiſche Kreis, in welchem 

Welikie Cuki, die Kreisſtadt, am Fluß Lowat, weldye 
der Erzbifchof zu Nomwgorod ım Titel führe. Sie ift 
1166 verbrannt worden. 

8 Der Cholmiſche Kreis, in welchem 

Cholm, die neue Kreisftadt, am Fluß Lowat, wels 
che vorber Cholmskoi Poſad, hieß, 420 Werſte von * 
Hauptſtadt. 

9 Der Toropeziſche Kreis, in welchem 

Toropez, die Kreisftadt , am Fluß Toropa, treibt 
ftarfen Handel auf der Düna nach Riga. Sie iſt 3474 
Werſte von der Hauptſtadt entfernet. 


) 
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IX. 


Die Tweriſche Statthalterihaft. 
Se iſt die erſte, welche nach dem neuen Plan der 


innern Reichsverwaltung eingerichtet worden, 
nemlich am iten Dec. 1775, und die zweyte, „welche 
wirklich eröfnet worden, nemlich am 28ten Jaͤnner 
a. St. 1776. Die Koften für ihren Eivil-Etat, wurden 
damals auf 120953 Rubel, und für das dazu gebörige - 
Militär» Commando auf 5459 R. 833 Cop. — 
Sie beſtehet jetzt aus 13 Kreiſen. 


ı Der Tweriſche Kreis. 

Twer, die Hauptftadt der Statthalterfchaft, welche 
von den 3 Flüffen Wolga, Twerza und Tmaka, in 4 Theile 
getheilet wird, die von diefen Flüffen ihre Namen befommen, 
und von welchen 3 durch Brücen zufammen bangen. Die 
Zeitung (Twerd) wird an einer Seite von der Wolga, an 
der andern von der Tmaka umfloffen, die bey der Feftung 
ſich mit der Wolga vereiniget, und an der dritten Eeite 
hat fie einen trodenen Graben, der ſich von der Wolga 
bis zu der Tmaka erſtrecket, und wenn er bey hohem Wafs 
fer angerüller ift, fo ift die Feftung von allın Seiten mit‘ 
Waſſer umgeben. Bon hier gehen die Wolga hinauf 
Fahrzeuge, welche nad) ©. Petersburg Getreide und 
andere Waaren bringen, Die Gtadt ift von S. Peters⸗ 
burg 53958, und von Moskau 162 Werfte entfernet. 

Jhre erfte Anlage gefhah ums Jahr 1210. Nach | 
mebhrmaligen Verwuͤſtungen durch Peſt und Heuer sbruͤnſte, 
verlor fie 1753 durch Brand 852 hölzerne Haͤuſer, außer 
Kirchen und öffentlichen Gebäuden, uno da befahl Kaife: 
sinn Katharina die zweyte, daß fie von Mauerſteinen res 

gelmäßig und fchön wieder aufgebauet werden folle , wies 
—9— dazu, außer 50000Rubeln an Gelde, für 50000 R. 
der Krone augehdriges Eifen an, Seit diefer Zeit ift fie 
eine 
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eine fo fchöne Stadt, daf ihr in Auſehung der Bauart nach 
E. Verersburg und Mosfau der nächfte Play gehbret. 
Ehedeffen haben bier Groffürften und Fuͤrſten auwohnt, 
Die von ibr benannte Eparchie, ift von der zwenten Claſſe, 
und begreift 17 Klöfter und 654 Kirchen. Sie hatte fhon 
1780, 182 neue fteinerne, und 243 neue hölzerne Häufer 
auf fteinernen Gränden, es waren aber noch über 1400 
‚alte hölzerne Hafer vorhanden 

Eine befondere Linie von den ehemaligen Tweriſchen 
Fürften wohnten in der ehimaligen Stadt Mikulin, wel 
de an der Schoſcha ſtand. 

2 Der Roläfinifdhe Kreis, in welchem 

Kolaͤſin, die neue Kreisftadt, welche aus den Slo⸗ 
boden Koläfin und Nikolskaja, errichtet worden. 


3 Der Rafchinfche Kreis , in welchem 

Kaſchin, die Kreisſtadt, am Fluß Kaſchinka, der 
in die Wolga fällt. Von hier werden verfchiedene Waaren 
abgefchicer. 

4 Der Wefijegonskifche Kreis, in welhem _ 
Weſijegonski, di: neue Kreisftadt, soo Werſte von S. 
Petersburg, 406 von Moskau, und 24: vonder Hauptftadt, 


5 Der Rrasnoi⸗Cholmiſche Kreis, in weichem 

Krasnoi⸗Cholm, die neue Kreisftadt, am Fluß Echo: 
fcha , welche ebedeffen ichon eine Etavt, und ver Sitz eis 
ner Linie ver Tweriſchen Fürften gewefen ift, 161 Werſte 
yon der Hauprftadt. 


6 Der Wyſchnei Wolotſchokiſche Rreis, 
in welchem 

Wyſchnei Wolotfchof, die neue Kreisftadt, am Fluß 
Twerza, der die Schiffahrt lebhaft machr. Sie iſt 1748 und 
1753 als Flecken abgebrannt. Hier find unter Peters des groſ⸗ 
fen Regierung durch den Kaufmann Serdufow die Fluͤſſe 
Twerza und Mila durch einen Kanal vereiniget worden, 
ver 3 Merfte lang ift, und 2 Schleußen bat, und um 
deswillen erheblich iſt, weil durch denſelben die Schif⸗ 
fahrt aus der Oſtſee in den caſpiſchen See moͤglich gemacht 
9 wor⸗ 
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vonden, Es wird bier Ranalgeld von: den durch und 
mebrentheild nah S. Petersburg gehenden Barfen, deren 
jährlich auf 2000 zu ſeyn pflegen, erlegt. Die biefigen 
Lotſen führen, die Borken über die Warferfälle im Fluß 
Twerza, unter welchen die ———— die vornehm⸗ 
ſten find, 

7 Der Befchessfyfche Rreis, in —— 

Beſchetzk, die Kreisſtadt, am Fluß Mologa. 


8 Der Rſchew Wolodimerowſche Kreis 
in welchem | 

Ricbew Wolodimerow, die Kreisftadt, welche an 
der Wolga, 631 Werfte von ©. Petersburg, und 300 
Werſte von Moskau liegt. Die Molga entfpringet in dies 
ſem Kreife, nicht weit von den Quellen der Düne. 


9 Der Oſtaſchkowſche Kreis, in welchem 

Oſtaſchkow, die neue Kreisſtadt, auf einer Inſel, im; 
Fluß Seligero, aus welchem die Wolga entfpringet. Sie 
war von lauter Bauern des Paphnutiew: Klofterd zu Bo— 
rowsk bewoimet, welche ftarfen Handel trieben, und die 
feit der Einziehung der Kloftergüter zu Kaufleuten erklaͤret 
worden find. "Die Inſel iſt ungefähr zwey Werſte lang, 
und eine halbe breit, Auf dem nordächen Ende derfelden 
fteher vie Stadt, welche 630 Faden lang, und 350 Fa— 
den ‚breir iſt, welches auch die Breite ver Inſel, deren 
füdliches Ende wegen des jumpfigen Grundes nicht Mache 
net werden kann. 


10 Der Subzowſche Kreis, i in welchem 
Subzow, die Kreisftadt, an der Wolga, 100 Werſte 
son Tiver, 628 Werfte von ©. Petersburg, 280 von 
Moskau. 

ır Der Torſchokiſche Kreis, in welchem 
Torſchok, die Kreisſtadt, am Fluß Twerza, deren 
ehemalige Mauer K. Peter der erfte bat abbrechen, aber 
die Waͤlle fteben laffen. Won hier führer man Getreide 
und andere Waaren nach ©. Petersburg, welche Stadt: 
503 Werſte von hier entfernet if, Moskau nur 227 En. fe. 
er 
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‚12 Der Stariziſche Kreis, in welchen 


Stariza, die Kreisſtadt an der Wolga, 60 Werſte 
on der vorhergehenden Stadt und von Twer, 595 von 


©. Pereröburg. 
33 Der Bortſchewſche Kreis, in welchem 


Koriſchew, die neue Kreisftadt, welche aus einen 
ehemaligen Dorf errichtet worden. 


e. Jaroslawſche Statthalterigaft, 


nie iſt 1777 von der ehemaligen Moskowſchen 
getrennet worden, und bat zwölf Kreiſe. 


1 Der Taroslawfche Kreis. * 
V Iarosiswl, die große Hauptſtadt der Statthal⸗ 
terfehäft, welche an der Wolga liegt, die hier den Fluß 
Kotorosl aufnimmt, welcher vier Vorflädte, die Ge— 
baude der großen Manufakiur, und die Jemsfaja, (ein 
Drt, wo Fuhrleute wohnen) von der Stadt fiheider, 
Senfeitd der Wolga ift auch noch eine Vorftadt, In der 
Ede, wo der Fluß Kotorosl fich mit ber Wolga verei⸗ 
nigt, liegt eine Feſtung, welche hohe Erdwälle und 
Schießthuͤrme hat. Die Stadt ift in 40 Kirchipiele vers 
theilt, und hatte bis 1768, da fie am 25 Junius ganz 
abbramnte,. 8a fteinerne Kirchen, 3 fteinerne Klöfter, 
18 fteinerne Arme nhaͤuſer, 88 — ſteinerne Haͤu⸗ 
ſer, 6000 hoͤlzerne Haͤuſer, uͤber 20000 Einwohner⸗ 
und einige mit Steinen gepflaſterte Straßen, weiches 
in Nupßland etwas feltenes ift. 1759 zählte man bier 
über 50 Auften: Manufakturanftalten, drey Seiden— 
Manufakturanftalten, jede. wenigflens von 100 Webers 
fühlen, eine. Leinen: und Wollen = Manufafturanitalt 
von etwa 900 MWeberftühlen, und die große Satrapeſno⸗ 
wifche Anfialt außer der Stadt, welche ſchon zu In L 
AM eit 
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Zeit angelegt worden, aber erft unter der Raiferinn Anna, 
Durch Befdrderung des Herzogs von Eurland, in recht n 
Flor gefonimen ift, hatte damals hber 2000 Werkſtuͤhle, 
aber 2000 eigenthümliche Arbeiter, fonft aber überhaupt 
auf 6000 Arbeiter, und befiund aus Seiden- Wollen: 
und feinen Leinen: und Tafelzeug = Wibereyen, einer 
Schoͤnfaͤrberey, Papier: Del: und Säge: Mühlen. Dies 
fe größere Satrapefnowifhe Manufaftur mit allem Zus 
gebör, verkaufte der Eigenthimer 1765 an den Kaufz 
mann Sawa Jacowlew für 600000 Rubel, die klemere 
aber behielt er. Der biefige Handel wird mit ®eireide, 
Fiſchen, Flachs, Leinwand, Juften, Lein- und — 
SDel getrieben. Dieſe Stadt iſt vor Alters der Sitz der. 
Davon’ benannten Fuͤrſten, und von 1742 bis 1762 der 
Perbannungsort des Herzogs von Curland Ernit Jo⸗ 
hann und feiner Familie geweſen, Dem ich auch die Nach⸗ 
richten von diefer Stadt größtentheils zu verdanfen habe, 
Der Erzbifhof von Roſtow führt zugleich den Titul von 
Jaroslawl, weil diefe Statt naͤchſt Roſtow die vornehm: 
fte in deffelben Kirchfprengel iſt. i 

2) Spastoi, ein anfehnliches Klofter im Bezirk der 
Stadt, worinn die underweferen Körper des heil. Für: 
fien Fedor Roſtislaewitſch, mit dem Zunamen der 
Schwarze, und feiner zwey Söhne David und Conſtan⸗ 
tin, verehret werden, fo wie die Hauptlirche in der 
Stadt, welche den Namen Uſpenia führt, mit den Res 
liquien der Fürften Waſili und Conftantin —— 

3) Tolskoi Monaſtir, an der Wolga, 5 Werſte ober⸗ 
halb Jaroslawl, mit einer ſteinernen Ringmauer, und 
drey ſteinernen Kirchen. Daſelbſt wird ein Bild der 
Jungfrau Maria unter dem Namen der Tolskaja Bogo⸗ 
rodiza verehret! 

2» Der Boſtowſche Kreis, in welchen 

Roſtow, die Kreisſtadt am roſtowſchen See, aus wels 
chem der Fluß Kotorosl koͤmmt, und der 12 Werſte lang 
und g breit iſt. Sie ift der Sit eines Erzbiſchofs, der 
fich von Softom und Jaroslawl fchreibt, und auper dies 
fen zweyen Städten, noch vie Städte Romamıw, * 
e⸗ 
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ſchechonie und Uglitſch mit ihren Gebieten, uͤberhaupt 
17 Klöfter, 837 Kirchen zu feiner Eparchie zahlet, die vos 
der zweyten Klaffe iſt. Roſtow ift eine der älteften 
Städte in Rußland, und ift auch, nebft Nowgorod , die 
erfte gewefen, wo im Jahr 988 ein Bifchofthum verords 
net worden, Der erfte Erzbifchof zu Roſtow wurde 1393 
zu Konftantinopel eingeweihet. Der ehemalige hiefige 
Biſchof Dmitri, welcher 1710. geſtorben und nachher 
unter die Heiligen gezaͤhlt worden, hat im Jakowlewſchen 
Kloſter einen praͤchtigen filbernen Sarg, Vor Alters 
war dieje Stadt auch ein fürftlicher Sitz. 1774 hatte fie 
ungefähr 700 Haͤuſer, 24 meiftens fleinerne Kirchen, 
und 5 Klöfter. Die Vorftadt heißt Spaskaja Sloboda. 


3 Der Petrowstifdhe Rreis, in welchem 


— die neue Kreisftad t, welche ehedeſſen ein 
Marktflecken war, 7 


4 Der Boriffoglebskifche Kreis, in welchem 

Boriffoglebsf, die neue Kreisftadt, ehedeſſen ein 
Marktfleden. Gie liegt an der Wolga, auf welcher von 
hier Korn ausgefchiffet wird. 


5 Der Uglitfchifche Kreis, in welchem 

Uglitſch, die Kreisftadt, an der Wolga, von mittele 
mäßiger Größe, und mit einer hölzernen Seftung. Hier 
bereitet man guten Jufſten und Seife, ſchicket auch, außer 
anderen Waaren, Getreive nach ©, Peteröburg. Vor 
Alters war fie das Erbtheil eines greßfürftlichen Prinzen, 
unter dem Titel eines Fürftenthbumsd, Hier wurde 1591 
der Prinz Dimitri, ein Sohn des Zaren Iwan Wafilies 
witfch, ermordet, welches der Stadt einen großen Verfall 
zuwege brachte, denn es wurden bamald die meiften 
Einwohner derfelben nach) Sibirien, und anders ⸗ 
geſchicket. 


6 Der Rybnopfche Kreis, in welchem 

Aybnoy oder Rybnow, die neue Kreiöftadt, ehe 
deſſen ein Markrfleden an der Wolga, auf welcher von 
bier Getreide verſchicket wird, 


7 De 
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7 Der Myſchkinſche Kreis, in welchen 
Myſchkin, die nene Kreisſtadt, ehedeſſen ein Markt: 
fleden, 92 Werfte von. der Hauptftadt, 
8 Der Mologiſche Kreis, in welchem 
Mologa oder Moloſchk, die neue Kreisftadt, ehes 
deſſen ein Marfefleden. Sie liegt an der Wolga ben der 
Mündung des Fluſſes Mologa, 110 Werfte von der Haupt: 
ſtadt. Von hier wird Korn nach S. Petersburg gebracht. 
9 Der Pofcyechonfche Kreis, in welchem 
| Bofthechon, die neue Kreisftadt, ebedeffen ein Dia: ft: 
flecten Namens Pertum, 112 Werfte von der Hauptftadt, 
10 Der Ljubinſche Kreis, in wild: m 
Cjubim, die Kreisftadt, 101 W. von der Hauptftadt. 
ıı Der Danilowfche Kreis in weldiem : — 
Danilow, die neue Kreisftadt, 63 W. von der Hauptft, 
ı2 Der Romanowfiche Kreis, in welchem 
Romanow, die Kreisftadt an der Wolga, 34 Werite 
von der Hauptſtadt. Bon hier wird Geireide nach S. Pe⸗ 
pi beſchiffet. 


xt 
Die Wologdaifche Statthalterſchaft. 


Sei iſt 1780, aber nicht nach dem erſten am 2sften 
Jaͤnner a. St. dazu ergangenen kaiſerl. Befehl, 
eingerichtet worden, fohdern hat anftatt der zuerft be 
ftimmten 3 Gebiete, nur 2 befommen, Diefe find 


I Das Wologdiſche Gebiet , von 5 Kreifen. 


ı Der wologdifcbe Kreis, in welchem 
Wologda, die Hauprftadt der Siatihalterfchaft, am 
SM gleiches Namens, 427 Werfte vor Mosfow, Br ' 


* 


Die Wologdaiſche Statthalterſchaft. 961 


son S. Petersburg, und 846 von Archangel, nach wel- 
hem letzten Ort der Fluß Wologda fließet. Sie iſt ſeit 
1503 der Sitz eines Biſchofs, zu deſſen Eparchie, welche 
yon der zweyten Klaſſe iſt, 18 Kloͤſter, und 601 Kirchen 
gehören; fie hat 52 Kirchen, ı Manns: und ı Frauen⸗Klo⸗ 
ter, ein bifchöfliches Seminarium oder eine lateinifche 
Schule, und 1627 Käufer, gröftentheild von Holz. 1780 
vurden hier 93 neue Ehen errichtet, 309 Kinver 
jeboren, und 259 Menſchen begraben. In dem 
jiefigen Salzmagazin, werden jährlich” an 100, 000 
Pud Salz zum Vortheil der Krone verfaufet, welche in 
er einem woͤlogdaiſchen Bürger zugehörigen Siederey zu 
Seroga, das Pud für ızz Copeken einfauft, und wies 
er für so Copeken verfauft, und alfo an der angezeigten 
Menge über 34000 Rubel Bortbeil hat. In den Wirths⸗ 
yaufern in und außerhalb der Stadt, wird der Brannts 
vein, wenn fich Fein Pächter findet, auf Koften der Bürs 
jerfchaft verkauft, und die Krone thut die Koften zur ers 
ten Anlage der Gebäude gut. Es werden jährlid au 
12000 Eymer Branntweins verfauft, an welchen die 
Krone über 21000 Rubel Vortheil hat. Bier und Meth 
werden auf der Krone Koften gebrauet, und zu ihrem Vor⸗ 
heil, (welcher jährlich einige 1000 Rubel beträgt,) vers 
kauft. Es werden bier Perlgraupen, Terpentinöl, Papier, 
Siegellad, Bleyweiß und Minium, Berlinerblau, Flit⸗ 
jergold, Juften, Talglichter , und feidene Schnupftücher, 
Gürtel und Dänder, verfertiget und bereitet. Die 
Stadt und ihr Diftriet handeln mit. Yuften nah S. 
Petersburg, Archangel und Sibirien, mit Talglichtern 
nach Moskow, S. Petersburg, Archangel und Riga, 
mir Rind und Schwein: Fleifh, fowohl frifch gefrors 
nem als eingefalzenem, auch mit gefrernen Auer-Birk⸗ 
und Hafel: Hübnern, nach S. Petersburg und Riga, mit 
eingefalzenen Rijchifen, (eine Art fehr Feiner GErds 
ſchwaͤmme, weldye, wenn fie gefalzen find, ſchwarzbraun 
ausſehen, ald Leckerbiſſen an ftatt des Salats gegeffen 
werden, und von denen die Bouteille an Ort und Stelle, 
wenn fie recht Bein find, an 2 Rubel fofter,) nach dem 
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vornehmſten Oertern des Reichs; mit Schweinborſten 
nach Archangel, mit gefaͤrbter Glanzleinwand nach S. 
Petersburg, Archangel und Sibirien, mit eingefalzenen 
Agurken, Zwiebeln und Knoblauch nach Archangel und 
Uſtjug, mit Papier, Siegellack, Bleyweiz, Minium, 
Flittergold, Berlinerblau und Terpentinoͤl, nad) ganz 
Rußland und Sibirien. Einige der vornehmſten Kauf 
leute handeln auch mit den Chinefen an der Gränze zu 
Kaͤchta, welcher Handel, der zugleich ein Handel mit - 
Sibirien ift, folgende Waaren betrifft, nämlich an eins 
heimifchen, ruſſiſche Leinwand, Bauerntuch oder Wad— 
mel, Juften, fchlechtes ruflifched Grauwerk, unte fchies 
dene in Rußland bereirefe Farben, goldene und fi beruie 
Treffen, Papier, Siegellaf, Wallroßzähne, Seehundes 
felle, und allerhand Kraͤmerwaaren: an ausländ:fchen 
aber, Tuch von allerhand Sorten und Farben, Kaftor- 
felle aus Canada, Zuder, Caffe, Braſilien- und Cams 
peche- Holz, Indigo, Gewürze, Wein, Baumd’, zins 
nernes Geſchirr, Raſch, Schalong, wollene Strümpfe, 
feidene Stoffen und Sammet. Die meiften von dieſen 
geſammten einheimifchen und auswärtigen Waaren, wers 
den in Sibirien verhandelt, und dagegen allerhand dafige 
Pelzwerke, beſonders Grauwerk uud Hermelin, - inges 
kauft, und nebſt einem Theil der erwaͤhnten Tuͤcher, 
Kaſtorfelle, Stoffen, wollenen Zeuge und Kraͤmer vaaren, 
an vie Graͤnze zu den Chineſen gefuͤhret, und umges 
tauſcht. Die chinefiichen Waarın, welche wied:r nach - 
Mologda gebracht werden, find, feidene Damaite, At⸗ 
laſſe, gezwirnte Seide, Kitaifa (ein baummollener Zeug,) 
und Ihee; die fibirifchen aber fchönes Grauwerk, Zobeln 
von mittlerer Güte, weiße Hafenfelle, Hermelin, Mars” 
der, weiße und blaue Peszi, u. a. m. Zu Wologda iſt 
auch die Niederlage der Waaren, die aus andern Land⸗ 
{haften Rußlands zu Waſſer nach Archangel, und vom 
daͤnnen zurück in das Innerſte des Reichs geführet wer⸗ 
den. Jene beftehen fait nur in Hanf, Leinſaat, Zalg, 
Schweineborften und Matten, diefe, in geringen weißen 
und rothen Franzweinen, Zuder, rothem und — 
an⸗ 
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Sandelholz, und einigen Krämerwaaren. 1759 erlitt 
die Stadt Brandfehaden, der auf 50000 Nubel gefchäs 
get wurde. 

2) Rubenskoe Selo, ein Flecken an dem fifchreichen 
See Kubenskoe, der auf 60 Werſte lang und ı2 breit 
if. Von diefem Ort haben ehemals gewiſſe abgeiheilte 
Fürften den Namen Kubenskie gefübret, 


"2 Der Welsfifche Kreis, in welchem 
Welsk, die neue Kreisftadt, 870 Werfte von ©. Pe⸗ 
tersburg, 7063 Werfte von Moskau. 


3 Der Tormifche Kreis, in welchem 
ı) Totma, die Kreisſtadt, am Fluß Suchona, die 

ſeit 1754 durch den Handel in Aufnahme gekommen iſt, 
mit i7 Kirchen. Die mei ſten Einwohner find Kaufleute, 
denn ed werden von hier Waaren nach Archangel aba jchis 
det. Sie hat drey Kloͤſter. Vor Alters Rand die Stadt 
zehn Werfte von hier, unweit der Muͤndung des Fluſſes 
Totma, ſie iſt aber der Salzwerke wegen an den jetzigen Ort 
verlegt worden. Denn anderthalb und 2 Werſte von der 
Stadt ſind zu Nowoje und Staroje Uſolje, am Bach 
Kowda, 18 gangbare Salzkoten, zu welchen 3 Salzbruns 
nen gehören, nämlich am erften Ort find 4, und am letz⸗ 
ten ı4 Koten. Dieſe liefern das weißeſte, jene aber ein 
graues Salz. 

9) Ledingskoje Uſolje, am Bach Ledenga, woſelbſt 

5 Salzkoten find, in welchen ſowohl fihr weißes als graues 
Sal; bereitet wird. 
3) Werchowaſchskoi Pofad, ein großer Flecken am 
Fluß Waga. 

4 Der Gräsnowispfche Rreis ‚ in welchem 

Gräsnowiry, die neue Kreisftadt, 109 Werfie von 

5, Petersburg, 324 von Moskau, | 


; Der Radnikowſche Kreis, in welchem 
Kadnikow, die neue Kreisftadt, 645 Werfte von ©. 
Petersburg, 468 Werſte vi von Moskau, 
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1 Das Welikouſtiugſche Gebiet, von 7 


Kreifen. 


ı Der Uftiugfche Kreis, in welchem 

Uftjug Welifi, die Gebietöftadt am Fluß Suchona, 
der fich nahe dabey mit dem Fluß Jug vereiniget, an defz 
fen Mündung fie ehedeffen geftanden, und davon den Na- 
men hat. Die vereinigten Flüffe nehmen den Namen 
Dwina an. Sie ift auf 34 Werfte lang und 3 Werft 
‚breit, enthält, die darneben liegende Dymoroskaja Slo⸗ 
boda, mitgerechnet, 23 Kirchen, und in und bey derfels 
ben find 5 Klöfter mit 15 Kirchen. Ein Archijerei von 
der dritten Klaffe, hat hiefelbft feinen Sig, zu deffen Epar⸗ 
hie 10 Klöfter, und 328 Kirchen gehören. Wegen der Ge: 
meinfchaft zu Waſſer mitden Städten Archangel und Wos 
logda, ift die Lage des Orts zum Handel ungenein bequem, 
weswegen auch bie Einwohner meiſtens Kaufleute find, deren 
einige großes Vermögen befizen. Man gehet auch gemeinigs 
lich durch diefe Stadt, wenn man von Archangel nach Sibi⸗ 
rien will, und die Kaufleute, die aus Sibirien nad) Ruß⸗ 
land reifen, erwählen auch meiftens den Weg über Uftjug. 
An Fifchen findet man hier einen großen Ueberfluß. Die 
Polhöhe ift Sı Brad ı5 Minuten, daher man fich billig 
wundern muß, daß noch zuweilen die Srucht fortkoͤmmet. 
Diefe Stadt ift von 1753 bis 1762 der Berbannungsort 
des berühmten Reichögrafen Hermann von PEftocg und 
deffelben Gemahlinn, gewefen. 

Unmittelbar unter Uftjug gehört feit 1737 Lasfoi Pos 
fad, ein Handelöfleden, am Fluß Lala, bey welchem ein 
Mönchenktofter. 

2 Der Solwpytſchegodzkiſche Kreis, in 
welchem 

Solwytſchegodskaia, die Kreisftadt, am Fluß 
Wytſchegda, der in die Dwina fället, wofelbft Salzwerfe 
find. Von hier werden Waaren nach Archangel geſchickt. 

3 Der Jarenskiſche Kreis, in welchem 

Jarensk, die Kreisftadt, am Fluß Wytſchegda, 
auf welchem Waaren nach Archangel gefchiffer nn 

: nm» 
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Anmerk. An den Flüffen Wytſchegda und Wym, wohnen 
die Sirjänen oder Siraͤnen, welhes Volks Sprade von 
ber Sprache der benachbarten Permiafen, wenig unterſchieden ift. 


4 Der Lalskiſche Kreis, in welchem 
} Calsk, die neue Kreisftadt, 5554 MWerfte von der Haupts 
ade. 
5 Der Nikolskiſche Rreis, in welchem 

: Nikolsk, die neueKreisftadt,6374WBerfte von der Haupt: 

i adt. 
6 Der Krasnoborskiſche Rreis, in welchem 
Brasnoborsk, die neue Kreisftadt, 5802 Werfte von 

der Hauptftadt. 


7 Der Uftifpfolskifche Reis, in welchem 
Uftifyfolse, die neue Kreisftadt, 8704 Werfte von 
der Hauptftadt. 


| xl 
Die Koftromifhe Statthalterfhaft. 


Se iſt am Ende des 1778ſten Jahres eingerichtet, 
und in 2 Gebiete abgetheilet worden. 


I Das Koftromifche Gebiet, Hat ıı Kreife, 


ı Der Roftromifche Kreis, in welchem 

Rofteoma , die Hauptftadt der Statthalterſchaft, 
von mittelmäßiger Größe, an den Flüff.n Wolga und 
Koftroma, im Jahr 1416 erbauet, und mit einem Erd» 
‚walle umgeben, In der Hauptlirche dafelbit wird ein 
Bild unter dem Namen Fedorowskaja Bogorodiza, ver« 
ehret. Es werden hier vorzüglich gute Juften bereitet. 
Kaiſerinn Eliſabeth bat bier eine Eparchie geftiftet , die 
von der »ritten Klaffe ift, und zu welcher ı1 Alöfter, 
und 764 Kirchen gehören, Gegen ihr über auf der rechs 
| | Ppp3 ten 
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ten Seite; liegt die Slobode Gorodiſchtſche, und zunächft, 
oberhald der Stadt, das prächtige Ipatskoi Troizkoi 
Monaftir, welches mit fteinernen NRingmauern und 
Sirefthlirmen befeftigt ift, und darinn der Birchof 
wohnet, zu deffen Eparchie, von der dritten Klaſſe, 
ır Klöfter, und 764 Kirchen gehören, Die Mut: 
ter des Zaren Michael Fedrowitſch, hat mir diefem 
ihren Sohn in dem Ipatskoi— Klofter ſich aufgehalten, 
che derfelbe den ruffifchen Thron zu befteigen erwählt 
worden. Die Stadt hat 1773 eine fehr ſchaͤdliche Feuers; 
brunft erfahren. Sie treibt ſtarken Kandel mit Getreide, 
Juften und Leinwand. 


2 Der Merechtiſche Rıeis, in welchen: 
Nerecht, die Kreisftadt, vorher ein Flecken. 

3 Der Piefifche Kreis, in welchem 

Pleſa, die Kreisftadt, vorher ein Sleden, 

4 Der Luchifche Kreis, in welchem 

Luc, die Kreiöftadt, am Fluß gleiches Namens, 


5 Der Rinefcymifche Kreis, in welchem 
Kineſchma, die Kreisitadt. 


6 Der Buifche Kreis, in — 
Bui, die Kreisſtadt, vorher ein Flecken. 


7 Der Soligaletzkiſche Kreis, in welchem 
Soligaletzk, die Kreisſtadt. 


8 Der Surjewetz Powolskoiſche Kreis, 
in welchem 
Surjewetz Powolskoi, die Kreisftadt an der Wol⸗ 


ga, auf-welcher Getreide nach Jaroslawl und NRubnos 
gefchiclet wird. | 


9 Der Galitſchiſche Kreis: in welchem 
ı) Galitſch, die — am See Galitſchkoe, mit 
zwey alten Feſtungen. 


2) Die 
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2) Die Feine Stadt Sol Galitſchkaja, am Fluß 
Koſiroma, woſelbſt Salzkoten geweſen ſind. 
10 Der Raduiſche Kreis, in welchem 
Kadui, die freisftadt. 
rn Der Tſchuchlomiſche Kreis, in welchem. 
Cſchuchloma, die Kreisfladt, an einem See, aus 
welchen der Fluß Koſtroma Fommer. 


I Das Unshiſche Gebiet, von 4 Kreifen, 


ı Der Makariewſche Rıeis, in welchem 
Makariew, an der Unsha, die neue Gebietsftadt, 
ehedeffen eine unter dem Defonomie-Collegium ftehende 
lobode. 
2 Der Wettugiſche Kreis, in welchem 
Wettuga, die neue Kreisſtadt. 
3 Der Rolog: iwſche Kreis, in welchem 
Kologriw, die Kreisftadt, 


4 Der Warnawinſche Rreis, in welchen: 
Warnawin, , die neue Kreisſtadt, ehedeſſen cin 
Rh 
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Solgende 3 Statthalterfihaften liegen 
in Aſia. | 


XI 
Die Waͤtkiſche Statthalterfhaft. 


S e iſt am 22 Dec. a. St. 1780 eröfnet werden, 
aus Stüden der ehemaligen ——— ent⸗ 
ſtanden, und beſtehet aus 13 Kreiſen. 


ı Der Waͤtkiſche Kreis, in welchem 

Wiatka oder Waͤtka, die Hauptftadt der Statthals 
terfchaft am Fuß Waͤtka, der in die Rama, diefe aber 
in die Wolga fällt. Zu der Eparchie des hiefigen Bifchofs, 
welche von der dritten Klaffe ift, gehören 10 Klöfter und 
307 Kirhe. Es werden von hier Getreide, Salz, Ho⸗ 
nig, Wachs, und andere Waaren nach Uftjug i in der Wo⸗ 
logdiſchen Statthalterſchaft, und von da auf der Dwina 
nach Archangel, gefuͤhret. 


2 Der Raifche Kreis, in welchem 
Rai, oder Kaigowdok, die Kreisftadt an der Kama, 
woſelbſt ein fehr einträglicher Fiſchfang ift. 
3 Der Rotelnitfchifche Kreis, in welchem 
Kotelnitſch, die Kreisftadt am Fluß Waͤtka. 


4 Der Slobodskoiſche Areis, in welhem 
Slobodskoi, die Kreisftadt an der Waͤtka, aus wels 
cher Waaren nad) Archangel gebracht werden, 


5 Der Urfchumifche Rreis, in welchem 


ei die Kreisftadt, an einem Bach, der in die 
Wiatka faͤllt. 


6 Der 
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6 Ner Orlowiſche Kreis, in welchem 
Orlow an der Waͤtka, die Kreisſtadt, 51 Werſte 
von der Hauptſtadt. 


7 Der Jaranskiſche Kreis, in welchem 
Jaransk, die Kreisſtadt, an einem Bad, ber in die 
Waͤtka fallt. 


8 Der Zarew Santſchurokiſche Kreis, in 
he 

Zarew Santſchursk, die Kreisftadt am Fluß Bole 
ſchaja Kokſchaga, der in die Wolga fällt, erbauet 1580, 

9 Der Glaſowſche Kreis, in welchem 

Blafow, oder Glaſowsk, die neue Kreisftadt, 209 
Merfte von der Haupıftadt, 

10 Der Klabugifche Kreis, in welchem 
Elabuga, oder Jelabuſchi die neue Kreisftadt, 373 
Merfte von der Haupıftadt. 

ı Der Malmüfchifche Rreis, in welchem 

Malmuͤſch, die Kreisftadt, am Fluß Wiatka. Su 
diefer Gegend giebt es Kupfererze. 

ı2 Der Sarapulfche Kreis, in welchem 


Sarapul, die Kreisftadt, am Fluß Kama, welche zu 
den Faiferlichen Hofgütern gehöret, 


13 Der Nolinskiſche Kreis, in welchem 
Nolin, oder Nolinſt die neue Kreisſtadt, iu2 Werſte 
von der Hauptſtadt. 
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x sigma 3. 
Die Permiſche Statthalterſchaft. 


Se iſt zum Theil aus Stuͤcken der ehemaligen Ka⸗ 
ſanſchen Statthalterſchaft entſtanden, und ihre 
Einrichtung am 27ten Jaͤnner a. St. 1781 anbefoh⸗ 
len worden. Man hat ſie wegen ihres weiten Umfan⸗ 
ges in zwey Gebiete oder Provinzen abgerbellt, wel⸗ 


che ſind 


I Das Permiſche Gebiet. Das jegige 
Permien, iſt nur ein Theil des Alten, liegt in dem 
weſtlichen Vorgebirge des Ural, auf beyden Seiten 
der Kama. Es hat Kupfer, Eiſen, Salz, Fiſche, 
Wild, zahmes Vieh, und alle Getreidearten. Der 
nordliche Theil ift wegen der Käfte nicht fruchtbar, 
jedod) ziemlic) bewohnt: hingegen der füdliche Theil, 
in welchem die Grafen und Barone Stroganow 
ihre meitfäuftigen Güter und Salzwerfe haben, er 
näbree feine Einwohner. Die biefigen Salzbrunnen 
verforgen einen großen Theil des ruffifchen Reichs 
mit Sal. Gie werden bis 260 englifhe Schuhe 
tief gefucht und gemacht, und wie man feicht denfen 
Fann, nicht ohne große Mühe, Kunft und Koften, 
Das fonderbarfte ift, daß die Salzbrunnen nie 
nur an fumpfichten Orten, fondern auch mitten im 
Fluß Kama, eben fo gut als auf dem trocknen Sande 
gefunden werden. Bor Alters war Permien ftärfer 
bevölfert, als es jetzt ift: es find aber doch noch viele 
von feinen urfprünglichen Einwohnern vorhanden, 
nämlich die Perimäfen und Sirjanen, doch ha— 
ben ſich die meiften mit den neuen ruffifchen Einwod« 

nern 
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nern dergeſtalt vermiſchet, daß fie kaum mehr kennt. 
lich ſind. Beyde Voͤlker nennen ſich ſelbſt und ein— 
ander Komi, und Romiamurt. Ihre Spra— 
chen ſind wenig von einander unterſchieden, und mit 
der finniſchen, wotiakiſchen, und tſcheremiſſiſchen auch 
verwandt. Die Permiaken wohnten ehedeſſen am 
Fuß Wytſchegda, woſelbſt ihnen Biſchof Stephan 
1372 die chriſtliche Lehre bekannt machte, und zwi— 
ſchen den Fluͤſſen Wytſchegda und Wym, eine Stadt, 
Namens Uſt⸗Weliskoi, erbauete, in welcher bis 
auf des Zaren Feodors I Zeit die Biſchoͤfe gewohnet 
haben, welche nachgedends nad) Wologda verfegt 
worden, Jetzt wohnen die Permiafi an der Gränze 
der wärfifchen Provinz, und find alle getauft. Die 
Sirſanen wohnen an den Fluͤſſen Wyrfhegba und 
Wym. Die Tatarn, Tſchuwaſchen, Tfiheres 

miſſen und Wogulen, welche bier wohnen, mach. 
gen 1772 faft 6000 Familien aus, welche im Durd)- 
ſchnitt ſchwaͤcher als die ruffifchen find. Um eben 
diefe Zeit, fand man 30,170 ruſſiſche Haushaltun⸗ 
gen, zu welchen 110271 Perſonen maͤnnlichen, und 
204,417 weiblichen Geſchlechts, gehoͤrten. Ueber— 
haupt ſind in Permien 37 Kirchſpiele, und 37 Huͤt⸗ 
tenwerke für Kupfer und Eiſen. Dieſe Provinz beſte⸗ 
het aus 8 Kreifen | | 


ı Der Permifche Kreis, in welchem 

Perm, die Hauptfladt der Statthalterfchaft und dies 
fer Provinz derfelben. Sie ift vermoͤge Faiferlichen Bes 
fehls vom ısten Nov. a. St. 1780 an dem Ort angeleget 
worden, wofelbft die Jagofhichinfchen Werke, die Beſi— 
ter derfelben aber der Krone anfehnliche Summen ſchul⸗ 
dig waren, welche ihnen zur Bezahlung angerechnes 


wurden, 
2 Der 
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2 Der Rungurfche Kreis, in welhem 

Kungur, die Kreisftaot, zwifchen den Fluͤſſen Syl⸗ 
ma und ren, auf einer hoben Landſpitze. Sie ift auf 
der Landſeite mit einem Erdwall befeftiget. Zwey Werfte 
von bier ift ein unterirdifcher Gang im hohen Ufer des 
Sylwafluſſes, welcher aus einem weichen Alabafter bes 
ſtehet, der von den Ruffen zu Gips nebrannt wird, Er 
ift wohl 6 Werfte lang, und halb fo breit. Die Kupfer: 
und Gifenberg: Werfe bey Rungur, ftehen unter dem 
Bergamt zu Kathrinenburg. Zur Bedeckung derfelben dies 
nen die Oftroge Werd Rungur, Iwinskoi und Torgo⸗ 
wistfhe. Der Fluß Sylva fallt in den Fluß Tſchuſſo— 
waja, und diefer in die Karna. Won hier werden verar: 
beitete Sibirifche Metalle ausgeführet, 


3 Der Obwinskiſche Kreis, in welchem 
Obwinsb, die neue Kreisftadt. 


4 Der Ochanſche Rreis, in welchem 
Ochan, die Kreisftadt, 


5 Der Solitamsfifche Rreis, in welchem 
ı) Solikamsk, oder Solkamskaja, eine Stadt, am. 
Fluß Uſſolka, der fich hier mit der Kama vereiniget, von 
ungefähr 600 hölzernen Wohnhäufern, mit verfchiedenen 
fteinernen Kirchen, 2 Klöftern 20. Sie ift ihrer vielen 
Salzfoten wegen berühmt, die Salz liefern, welches, fo 
wie überhaupt alles permifche, in Rußland für das befte 
gehalten, und dahin häufig verführet wird. Gie gehören 
verfihiedenen Privatperfonen zu. Die Stadt hat die Er: 
dfnung ihrer Salzquellen, und ihre Aufnahme den Strogas 
nowen zu danken; denn Anica Stroganow, ihr Stammva⸗ 
ter, begab fich von Solwytſchegolska nach Permien, und 
erhielt 1358 die Gegend unterhalb Tfcherdin, am Fluß 
Kama, bis dahin’ wo diefer Fluß die Tfchuffomaja aufs 
nimmt, für ſich und feine Erben vom Zaren zu eigen, und 
zehn Fahre hernach ward deffelben Sohn Jacob aud) die 
Gegend am Fluß Tfchuffowaja verliehen. Es wurde den 
Erroganowen erlaubet, an diefen Fläffen Städte und Da 
P X werte 
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werfe anzulegen, und diefelben zu befeſtigen. Solcherges 
ftalt ift diefe Gegend damals von den Ruſſen zuerfi anges 
bauet und bewohnet, auch Solikamsk, damals angele: 
get worden. | | 

2) PysPor, ein Drt, da wo der Bad) Pyskorka in 
die Rama fällt. An diefem Ort hat die erfte von den 
Stroganowen erbauete Stadt geftanden, welche Kankarra 
genannt worden. 1570 flifteten die Stroganowe hieſelbſt 
das Preobrafchensfifche Kiofter, und gaben demjelben die 
Stadt Kankarra, einige dazu gehörige Salzwerfe, und 
alles Land, welches fich vom Bach Pyskorka gegen Nors 
den bis an den Fluß Lyswa erftreder, zum Eigenthum. 
‚Die Stadt ift eingegangen, das Klofter aber geblieben, 
es ift auch hiefelbft eine Kupferhütte, 

Anmerf. Das Gebiet der Grafen und der Baronen 
Stroganow, ift ein anfehnlicher Diftriet an der Kama, 
welchen Zar Iwan Waſiliewitſch dieſer Familie 1558 und 
68 geſchenket hat. Kaiſer Peter der erſte erhob dieſe Fa— 
milie 1722 in den Freyherrenſtand, und Kaiſer Franz der 
erſte machte 1761 den Baron Alexonder Stroganow zum 
Reichsgraſen. In dem Gebiet dieſer Familie, giebts 
viele Salzkoten, auch Berg: und Huͤtten-Werke. Die 

ornehmften dazu gehörigen Derter find: 

Nowo⸗Uſolie, eine Stadt an der Kama, mofelbit 
Salzfoten find. . Sie ift der Hauptort der ftroganowifchen 
Güter, und eigentliche Sig der Familie, 

VOrel Gorodok, ein 1564 erbauetes Städtchen an 
der Kama, 

Tſchuſſowskie Borodki, zwey Städtchen auf beys 
den Seiten der Tchuffowaja ; eines heiffet Werchnei (alt) 
Tſchuſſowoi, das andere Niſchnei (neu) Tſchuſſowoi. 
Der Fluß laͤufet fehr fchnell, weil er viele Klippen, und 
am Ufer viele Felſen hat. Unter den letzten iſt Jermakow 
Bamen berühmt, weil man in deffelben Hölen viele Waf⸗ 
fen und Geräthfchaften gefunden hat, die von dem berühm- 
ten Eroberer Sibiriens, Jermaf Timofeew, herrühren ſol⸗ 
len, der fie hier zuruͤckgelaſſen. 

-  Tjumen, und Palpjefhew, Zleden. 


6 Der 


974 Die Bermifche Statthalterſchaft. 


6 Der Öffifche Kreis, in welchem 
Oſſa, die Kreisfinde an der Kama, welche zu den kai⸗ 
fer, Hofguͤtern gehören, 


7 Der Krasns - Uffimskifche Kreis in 


welchem 
Krasno⸗Uffimsk, die Kreisſtadt am Fluß ups, auf 
welchem Eiſen von hier nach der Stadt Uffa geſchicket wird; 


8 Der Tſcherdynſche Rreis, in welchem - 

1) Tſcherdyn, die Kreisftadt am Fluß Kolwa, wel: 
che ehemals die, Hauptfladt von Groß-Permien gewefen 
ift. Seit der großen Feuersbrunſt von 1638, umd feit- 
dem der ftarfe Pelzbandel , wegen Abnahm der wilden 
Thiere, aufgehörer bat, ift diefe Stadt m Zerfall ge: 
rathen. Die Kohra fallt in die MWifchera, und diefe in 
die Kama. Bon hier wird Getreide abgefchicer. 


2) Niret, ein Sleden am Fluß Kolwa, dahin zu eis 


nem Bilde des heiligen Nicolai gewallfahrter wird, 
Anmerk. In diefem Permfchen Gebiet find viele Berg: 


und Hütten: Werke, welche befonderen Perſonen gehören. 
Vermoͤge einer Ukaſe vom Julius 1782, tft allen Eigenz. 


thümern erlaubet, alle Arten Erze, welche auf ihren 
Grundſtuͤcken entdeder werden, auffuchen zu laffen, und 
fie für fich zu gewinnen, der Krone aber nur eine mäßige 
Abgabe davon zu entrichten; da vorber alle Gold: und 
Silber Bergwerke der Krone allein gehörten. 

Dem Grafen Roman Larionowitich Woronzow wurden 
1760 von der Krone folgende Kupferbütten überloffen, 


Jagoſchichinskoi Sawod, am Bach Tagofchicha, anz | 


gelegt 1723, Motowilichinsfoi Sawod, am, Motowi- 
licha, Choglowsfoi Sawod, ud Jugowstoi Sa: 
wos, am Bach Jug. 

Den Grafen und — Stroganow, Tamanskoi 
oder beſſer Atamanskoi Sawod am Bad) Atamanka; 
Poſchwinskoi am Bach Poſchwa; Domrijanskoi, am 
Bach Domrijanka; Gochlawskoi, am Bach Gochlow⸗ 
ka; Nitwinskoi, am Bach — eine Eifen: und 

Kupfer 


—* 
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Kupfer-Huͤtte, Otſcherskoi Sawod, am Bach Ot—⸗ 
ſchar, Jugo Kamskoi, am Bach Zug; Ausjinstoi, 
am Bach Kusja. 37 
Den Demidowen, Bymowskoi Samwod, am Bad) ’ 
Bym; Aſchapskoi, am Bach Aſchap; eine Kupfer 
hätte, Schatwinstoi, am Bach Schakwa, eine -Kus 
pferhütte; Sukſunskoi, am Bad) Suffun; Dawidowse 
Foi, am Bach Dawidowka, Zambarefoi vder Kam⸗ 
parkinskoi Sawod, an der Kamparka. | 
Die übrigen find, Irgenskoi Sawod, am Bad) Srs 
gena, welche auch von dem Bach Schultan benannt - 
wird, und nach) eingegangener Kupferkütte, nur noch 
eine Eiſenhuͤtte hat; Bifärsfoi, am Bach Biſaͤr, eine 
Kupferhuͤtte, Jugowskoi, am Bach Jug, cine Kupfers 
bütte, Kuraſchinskoi, am Bad Kuraſchina, cine Kurz 
pferhütte; Tufchewatoi, am Bach Tuſch; Troinkoi, 
am Bad) Taliza, die Uraimſche oder Nasſa-Petrowss 
kiſche Eifenhütte, 


1 Das Kathrinenbureifche Gebier, 
in Sibirien, welches aus 7 Kreifen beſtehet. 


ı Der ÄRsthrinenburgifche Faeis, in 
welchem Fr 
Kathrinenburg, ruſſiſch Jekatcrinburg, eine 
regelmäßige und nach deutſcher Art gebauete Stadt, vie 
Hauptſtadt diefer Provinz am Fluß Iſet, der mitten 
durchfließet. Peter der erfte hat fie 1723 anlegen, feine 
Bemahlinn Katharina aber 1726 vollenden laſſen von 
welcher fie auch benennet worden, Wegen der Nachbars 
ſchaft der Baſchkiren, welche damals fchon zumeilen 
fi) empoͤret hatten, ift fie mit Feſtungswerken verfehen, 
und hat zwey Compagnien Soldaten, nebft einem Artils 
lerie⸗ Commando zur Brfakung. Alle Häufer find ‚auf 
Faifer!. Koften erbauet, daher werden fie auch theild von 
Faiferl, Befehlshabern, theils von Meiftern, die zu den 
Hütten gehören, bewohnet. In der Stadt find über 
450 Wohnhäufer, außerhalb den Feftungswerfen aber 
find 
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find noch Worftädte, wo theild ind Elend verwiefene, 
theils frewwillige Leute wohnen, die bey den Werken 
für Zagelohn arbeiten. Die öffentlichen Gebäude ver 
Stadt find, eine fteinerne Kirche, ein fteinernes Kanzley⸗ 


gebaͤude, ein Kaufhaus mit Kramläden, ein Zeughaus 


und ein Zollhaus, welches zurZeit des irbitiſchen Jaͤhrmarkts 
die Waaren der durchgehenden Kaufleute beſichtiget, welchen 
auch nur alsdenn hier durchzugehen erlaubt iſt. Dieſe 
Stadt kann als der Mittelpunkt aller ſibiriſchen Huͤtten, 
die zum Bergweſen und der hohen Krone gehören, anges 
fehen werden; denn dafelbft hat das ftbirifche Oberbergs 
amt fein:n Siß, und führet von bier aus: die Aufficht 
über alle fibirifche Werke, die dem Faiferl. Cabinet ges 
börigen ausgenommen. Es iſt auch hier eine Münze im 
Gange, in welcher Kupfergeld, das Pud zu 16 Rubel 
geprägnet wird, der Krone aber nicht mehr als 5 Rubel 
694 Kop. Eoftet, Es liefert diefe Münze jährlich für 
2 Millionen Rubel Kupfergeld, und fie kann noch ı Million 
mehr ſchaffen. Der Fluß Iſet wird durch einen Damm, 
der 98 Faden lang, 3 Faden hoch, und 20 Faden breit 
iſt, fo ſtark zum Auffchwellen gebracht, daß die häufiger 
biefelbft befindlichen Hammer, und viele andere zum Berg: 
wefen gehörigen Werfe, dadurd) mit einem genugfamen 
Vorrath von Waffer verfehen werden. Alle hiefige Wer: 
fe und Schmieden, find insgefanmt in fo gutem € tans 
de, und die Arbeiter fo fleißig, daß man es in Verglei- 
hung mit andern bewundern muß. : Lebensmittel find 
wohlfeil. Die Kranken haben ihre gute Verpflegung in 
dem Hoſpital, in welches auch die Krauken von den in 
der Naͤhe liegenden Werken gebracht werden, und wobey 


ein Apothekergarten iſt. Es iſt hier en eine deutſche 


Schule angelegt werden, > 


Anmerkung. Zu dem Kathrinenburgiſche Gebiet, giebt 


m. 


es viele Berg: und Härten: Werke, welche entweder der 


hohen Krone, oder dem Kaiferlichen Gabinet, oder beſon⸗ 
deren Eigenthuͤmern gehören, 


I Die 
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1 Die der hoben Rrone zugebörigen Hütz 
tenwerke, nebſt den dazu gehörigen Slobo⸗ 
den, Oſtrogen und Seftungen. _ 

ı) Die Hüttenwerke felbft, find Blagodat Kuſch⸗ 
winsfoi Sawod, am Bach Kuſchwa, Blagodat Tu: 
rinskoi Sawod, am Bach Zura, und Barantſchin⸗ 
ſkoi Sawod, am Bach Barantſcha, welche eine Zeitz 
lang der graͤflich Schuwalowſchen Familie zugehoͤrt ha⸗ 
ben, 1762 aber wieder an die Krone gekommen find, Ka⸗ 
menstoi Sawod, am Bach Kamenifa; Alapajewskoi 
Sawod am Bad Alapaicha; Sinjeifhichinsfoi Sa- 
wod, am Bach ——“ Suſanskoi Sawod, am 
Bach Suſanska; und Ljalinskoi Sawod, da wo der 
Bach Kamenka in die Laaͤla fälle. 

2) Die Sloboden, Oſtroge und ſeſtungen, welche 
dazu gehören, find in 3 Diſtricte vertheilet, weiche find; 

ı Der Ratbrinburgifcbe Diftrict, in welchem 

060) Aramilskaja Sloboda, beym Einfluß des Bachs 
Aramil in den Fluß Iſet. 

Unter dieſelbe gehören die Heinen Feſtungen Schtſchel⸗ 
FunsEsjs am See Schtfehellun ; Gornoi Schtfchit 
am Bad Uktuß; Kosſobrotskaja am Fluß Tſchusſo— 
waja, und Poludennaja am Bach gleiches Nameus. 

(2) Kamyſchewskaja Sloboda, am Fluß Sfer. 

(3) Bagaragtzkaja Sloboda, am Bach Bagaraf. 

‘ Unter. diefelben gehören die kleinen Feſtungen Scha= 
bliſchkaja am See Schabliſch; Rarasſie-Iſtotzkaja 
an See Karaſſie; Waſiliewskaja am Fluß Sinara; 
und Kanewskaja am Flug Sinara. 

(4) Belojarskaja und Nowo⸗Pyſchminskaja Slo⸗ 
boda, beyde am Fluß Pyſchma. 

Utkinskaja Sloboda, beym Einfluß des Bachs 
Utka in die Tſchusſowaja. Hier werden Fluß-Fahrzeuge 
(Kolomenfi) gebauet, welche man mit Kupfer und ſibiri— 
fchen Eifen beladet, und in das innere Rußland ab- 
ſchicket. 

Unter dieſelbe gehoͤren die kleinen Feſtungen Grobo 
Pole oder Grobowskajg am u Ua; Kirgiſchan⸗ 

1h. 1B. 8A. gg ſkaja 
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fEaja am Bach Kirgifchanfa; Klenowskaja am Bad) 
Pur; Biſertskaja, am Fluß Biſert; Atſchitskajalam 

Bach Arfchit. Die zwey legten Seftungen hängen zwar 
von KRathrinenburg ab, liegen aber im Gebiet der Stadt 
Kunaur, 

(6) Olchowskaja Sloboda am Bach) Itſchkina. 

(7) Pyſchminskaja Sloboda, am Bach Jurmytſch, 
der in die Pyſchma faͤllt. 

2 Der Kataiſche Diſtrict, zu welchem 
gehören: 

(1) Kataiskoi Öftrog, am Fluß Iſet, umter wels 
chem die Heine Feftung Uuguſchskaja, am Bach Ulu⸗ 
guſch ſteht. 

(2) Koliſchedanskoi Oſtroͤg, am Fluß Iſet, unter 
welchen die kleinen Feſtungen Sirjanskaja und Okul— 
lowskaja, beyde am Fluß Sinara, gehoͤren. 

(3) Die Sloboden Kamensfsja, ben der Hütte 
Kamensfoi, (in welcher eiferne Kanonen gegoffet wer: 
den), Tamalulsfaja, am Fluß Sawariſch; Aruri- 
chinskaja, am Fluß Iſet; Rrasnomuisfaja, am Fluß 
Iſet; Olchowskaja, am Bach Itſchkina, der in den 

Iſet fällt; Kalinowskaja, Kamyſchlowskaja und 
—— alle 3 am Fluß Pyſchma, und Piſch⸗ 
minskaja, am Bach Jurmytſch, der in den Pyſchma 
fält. Dh | | 

3 Der Alspsichifche Diftrict, zu welchem 
die Stoboden Murſinskaja und Newianskaja, 
beyde am Fluß Neiwa, Arainſaſchewkaſa, am 
Fluß Nefih, und Belosludzkaſa, am Fluß Ir⸗ 
bie, imgleichen das YIewianstoi Begojawlen⸗ 


ftoi Rlofter, am Fluß Neiwa, gehören. 


1. Die Gold: und Silber: Bergwerke, 1} 


welche von dem kaiſerl Cabinet abhangen- 

Funfzehn Werfte von Katbrinenburg, ift Berefofs 
“ ffoi Sawod, oder Soloto Promywalnoi Samwod, 
am Bach) Bereſofka, an welchem ein Seifenwerk ift, * 





Die Permfche Statthalterfchaft. 979 


ches jährlich an 2 Pud Gold: Echlich Tiefer. Sieben 
Merfte von bier am Pyſchma ift ein ſtaͤrkeres Waſchwerk, 
und zwoifchen diefen beyden Flüffen find feit 1745 verfchie- 
dene Goldbergwerke, welche die Pyſchminskiſchen und 
Berefofsfischen genennet werden, und aus welchen ein 
Erz gefördert wird, das braunfchwärzlich, bald derbe 
und einem braunen Eifenftein ähnlich, bald ſchwammigt 
und drufigt if: In diefer braunen Materie und dem 
dabey befindlichen Oder, ift das Gold gemeinialich als 
ein feiner Staub oder Schlich eingeftreuet, und nur fel- 
ten finder man es auf dem derbern Erz und im Quarz 
felbft, als ſichtbare Blaͤtichen. In den Goldgängen fin— 
den fich nicht nur ofr Quarzörufen, fondern auch Topa— 
fen , entweder einzeln, oder in Drufen bevfammen, von 
verfchiedener Güte, und einige Zoll did. Außer den eis 
gentlichen Goldgängen, bat man bey den bereſofskiſchen 
Gruben auch Kupfer, Bley und filberhaltige Gänge, die 
abgefondert ; aber ganz nahe bey ven goldhaltigen Gän: 
gen fireichen, erbrochen. Bey einer andern berefofsfi- 
fehen Grube, bricht ein merkwuͤrdiger rother Bleyſpath. 
Es werden bier jährlich bis 2000c0 Pud Erz genommen, 
und taufend Pud geben 30 bis go Solonik, ja auch 
wohl 3 fund reinen Schlich oder Goloftaub. Auf den 
drey Seiffenwerfen, Fünnen jährlich 5 bis 7 Pud Golde 
ftaub ausgefchlemmet werden. 

Es iſt auch zu Niſchnoi Ukuskoi Sawod, anftatt 
der ehemaligen Eiſenhuͤtte, ein Seifenwerk für bereſofski— 
ſche Golderze angelegt worden. 


III Die Hüttenwerfe, welche Privatperfonen 
zugehoͤren. 

(1) Bon der Demidowſchen Familie, find durch Vers 
fauf an Sawa Jakowlef Sabafin gefommen, New⸗ 
jansfoi Sawod, an der Neiwa, die wichtigfte und ans 
felmlichfte Eifenhätre in Sibirien, welche feit 1701 im 
Gange ift, und dazu 1770 über 1200 Häufer, und über 
40005 Perfonen männlichen Geſchlechts gehörten, 
Werchnoi Tagilskoi Sawod, am Tagil, Schura—⸗ 

Qqq 2 lins⸗ 
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linskoi Sawod, am Bad) Schurala, und Bymgow⸗ 
ſkoi Sawod, am Fluß Neime. | 

(2) Des Staatsraths Afinfi Demidows Erben, be⸗ 
ſitzen, Niſchnei Tagilskoi Sawod, am Fluß Tagil; 
Wuiskoi Sawod, am Bach Wuia; Laiokoi Sawod, 
am Bach Laia; Ticherno iffotfehingkoi Sawod, at 
einem Bad), der aus dem See Tſchernoe in den Tagil 
faͤllt; Utkinskoi oder Uridinskei Sawod, am Bad) 
Serednaja Utka; Rewdinskoi Sawod, am Bad) Kews 
wa; Wifimo: AltEinskoi Sawod, und Wiſimo⸗Schai⸗ 
tanskoi Sawod, beyde an der u tka, und Biſertskoi 
Sawod, am Fluß Biſert. 

c(6 Dem Grafen Roman Larionowitſch Worenzow, 
iſt von der Krone uͤberlaſſen worden Werch Iſetsloi 
Sawod, eine Eiſenhuͤtte am Fluß Iſet. 

(4) Dem Rath Turtfhaninof, find 17359 drey Ci 
fenhütten der Krone, für 200000 Ruͤbel überlaffen wors 
den, naͤmlich Sifertsfoi Sawod, Polefskoi Samos, 
und Sewerskoi Sawod, Die er fie it am Bach Sifert, 
die beyden folgenden find am Bach Polewaja. 

(59 Unterfchiedenen Perſonen- gehören, Utkinskoi 
Sawod, am Bad) Utka, 70 Werſte von Kathrinenburg, 
eine Eifenbütte, Schaitanskoi Sawod, am der Müns 
dung des Bachs Schaitanka, Sphvinstei Sawod, am 
Bach en 

(6) Das ſtroganowiſche Eifenwerf, Bilimbajestoi 
Sawod, am Bach Bilimbaicha. 

(7) Ein: r Demidowiſchen Familie, Serginskoi Sa⸗ 
wod, am Bach Serga. 
‘8: PR everlagen am Fluß Tſchuſſe owaja, woſelbſt die 

in Ei irin gefihmolgenen Metalle eingeſchiffet werden, 
wenn fie nad) Rußland geführet werden. Diefe ſoge⸗ 
nannten Priftans find, Kungurskaja, Utkinskala ind 
der Slobode dieſes Namens, Auelinska am Fluß Tſchuſ⸗ 
fowaja, Sulems’aja und Oslaͤnskaja Priftan. Die 
leiste liegt nicht in Sibirien, fonderm im freperztich ſtro⸗ 
ganowiſchen Geb.et. 

(9) Amginstoi Sawod, am Bach Age, der in. 
den Ser Baika fall 

2 Der 
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"2 Der Schadrinſkiſche Kreis, in welchem 

ı) Schadrinff, die Kreisftadt, am Fluß Iſet. 

2) Tſchudſkoja, ein Staͤdtchen, welches ehedeſſen Wall 
und Graben gehabt hat, 

3Uſpenſtoi Dolmatow Monaſtyr, ein anſehnli⸗ 
ches Moͤnchenkloſter am Iſet, oberhalb Schadrinf k. Hier 
wird am gten May und 6ten Der, ein guter Jahrmarkt 
gehalten, 

Barnewſkaja Sloboda, unterhalb Schadrinſk 
am Iſet, da wo er den Fluß Barnewka aufnimmt. 

5) Maf lenſtaja Sloboda, oder Maſlenſtoi Oftrog, 
an einem verſchlammten Arm des Fluſſes Iſet, 7 Bee 
unter dem Gorhergehenden Dit. 
3 Der Dalmatowſche Kreis, in welchem 

Dalmatow, dieneue Kreisftadt, welche neben dem 
anfehntichen Mönchenklofter, Ufpenffoi Dalmatow Mo: 
naſtyr, am Fluß Iſet angeleget worden. Hier werden 
am gten May und often Dec. gute Jahrmaͤrkte gehalten. 


4 Der Ramuͤſchlowſche Kreis, in welchem 

Kamuͤſchlow, die neue Kreisſtadt, welche ays einer 
Slobode am Fluß Vyſchma entſtanden ift, 

5 Der Irbitſche Kreis, in welchem 

Irbit, am Fluß Irbit, eine Werſte von deſſelben 
Muͤndung zur Nitza, fie war ehedeſſen eine Slobode, wel- 
che 1633 erbauet worden, 1775 aber für cine Stadt ers 
Häret worden ift.. Sie ift wegen- eines Jahrmarkts be: 
ruͤhmt, der dafelbft jährlich im Jenner gehalten, und nicht 
nur von ruffifchen und fibirifchen Kaufleuten, jondern auch 
von Bucharen, Tataren, Kalmüden, Griechen und Ar: 
meniern ‚befuchet wird. DiefeKaufleute bringen europäi: 
che und aftatifche Waaren hieſelbſt in Menge zuſammen, 
inſonderheit verkaufen die Bucharen gediegen Gold und 
Silber Pudweiſe, (zu 40 Pfunden.) 


6 Der Werchoturiſche Kreis, in welchem— 
Werchoturie die Kreisſtadt, welche, die erſte Stadt 
if, welche man in Eibirien ontrift, wenn man den Weg 
von N dahin nimmt. ie ift 1598 erbauer vor: 
Q2a9 3 dem, 
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den, liegt am Fluß Tura, und hat den Namen daher, 
wei! fie mit ihrem Gebiet die oberften Gegenden diefes 
Sluffes einnimmt. Auf dem fogenannten Dreyfaltigkeits: 
Felſen, (Troitzkoi Kamen) liegt eine fleinerne. Zeftung, 
worinn eine Hauptkirche, die Gtadrfanzley, und einige 
andere ſteinerne und hölzerne Gebäude find. Vor der Fe: 
fung, ben der Hauprtirwe, ift ein Marftplag, und an 
demielben eın Kaufhaus zur Niederlage der Waaren der 
fremden Kaufleute, auf defjen beyden Ecken zwey Kirchen 
ftehen. Außerdem find in der Stadt noch ein Mönchene 
und ein Nonnen: Klofter, vier Kirchen, einige Kapellen, 
und ungefähr 230 Mohnhäufer. Dieſe Sradt folite ans 
fünglich au der Lobwa angeieget werden, nachher ward 
für de Stadifetung ein anderer Platz auf dem Inken Ufer 
der Zura, einige Werfte abwärts von der jeßigen Stadt, 
gleich unter der Muͤndung des Bachs Neromfa, ausges 
ſuchet, auf welchem ſchon eine alte tatarifche, oder wie 
man bier fpricht, tfchudifche Befeftigung vorhanden war, 
die man noch fiehet. Die Lage der Stadt ift angenehnt, 
Korn wichfer in ihrer Näne nicht viel; aber die Nüffe der 
Eederny welche in hiefiger Gegend fehr häufig wachen, 
werden gefamnilet, und nad) Rußland gefch:ckt. 

Zu diefer Stadt gehören die Sloboden Tagilffaja 
am Fluß Tagil, welcher in die Tura fällt, und Nitzin— 
Faja, am Fluß Niga, welcher fich auch mit der Tura 
vereiniget, : 

7 Der Alspajerofche Kreis, in welchem 

Alapajew, die neue Kreisſtadt, bey Alapajewsfoi 
Sawol, am Bach) Alapaicha. — 


KV 
Die Tobolskiſche Statthalterſchaft. 
Se iſt in Sibirien, und der Statthalter hat ſei⸗ 


nen Sitz zu Tobolsf, Alle kirchliche Perfonen 
und Sachen, ftehen unter dem Erzbifhof a: * | 
bols 


’ = 
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bolsf. Bis 1772 find im taraiſchen, tomsfifchen, 
frasnojarstifchen, kuznezkiſchen, ifchimfchen, jalu- 
towſchen, Frasnoslobodiichen, tobolskiſchen, tume- 
niſchen, furinsfifchen, werchoturifchen und pelim⸗ 
ſchen Gebiet, und bey den irtiſchen Feſtungen, 10799 
Mannsperfonen, und 9716 Weiber und Kinder, alfo 
uͤberhaupt 20515 Köpfe alsCofoniften angefeget worden. 
Sie beftunden aus unfauglicen Rekruten, und von 
ruſſiſchen Herrfchaften verſchickten faulen und unor⸗ 
dentlichen Bauern, auch wegen allerhand Verbre⸗ 
chen verwieſenen Leuten, welche nach dem Senatsbe⸗ 
fehl von 1760 erſt im nertſchinskiſchen Gebiet angeſe⸗ 
tzet, und als es daſelbſt mit dem Ackerbau nicht recht 
fort wollte, in die tobolskiſche Statthalterſchaft ver— 

pflanzet wurden. Es ſind auch Polen an den Irtiſch 
und nach Selenginsk verſetzet worden. Der vornehm⸗ 
ſte Handel diefer Statthalterfchaft mit eigenen Produ 
eten, bejtehet in Pelzwerf und Talg. Ä 


Die Statthalterfihaft ift ungefähr 34 Million Qua. 
dratwerſte, oder 70, ooo deutſche Quadratmeilen groß, 
und hafte zur Zeit der 1784 geendigren Nevifion nur 
510000 Menfchen, (246209 weiblichen und 257670 
männlichen Befchlechts,) bringerder Krone jährlich un« 
gefähr eine Million Rubel ein, und bejleher aus. 2 
Gebieten oder Provinzen, 


I Aus dem Tobolsfifchen Gebiet, ; zu wel» 
chem 7 Kreife gehören. 


ı Der Tobolskifche Kreis, in welchem 
ı) Tobolsk, Tobolium, Die Hauptftadt diefer Statthal⸗ 
terfchaft.Sie liegt unter der Breite von sg Gr. 12 Min, u. Laͤn⸗ 
gevangsbr. 57Min, am Irtiſchſtrom, nicht weit davon, wo 
Qaga4 der 
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der Fluß Tobol in denfelben fällt. Sie hat 1587 ihrem erften 
Aufang genommen, und wird in die obere und unterestadt 
getheilet. Die obere Stadt, liegt auf dem hohen oͤſtlichen 
Ufer des Iiſchſtroms, und die untere auf dem Felde, 
welches zwiſchen dem hohen Ufer und dem Irtiſch ift, 
Beyde Städte, zufammen genommen, haben einen fehr 
großen Umfang, die Haͤuſer aber find meiftens von Holz. In 
der oben Stadt, welche die eigentliche Stadt heißer, ift 

die Feſtung, welche der ehemalige Statthalter Gagarin 
von Steinen erbauet hat. Der Palaſt des Statthalters 
(das anſehnlichſte Gebaͤude in ganz Sibirien,) der 1772 
uͤnd 73 neu erbauete erzbiſchoͤfliche Palaſt, das Kaufhaus, 
darinn die fremden Kaufleute ihre Waaren niederlegen, 
und zwey Hauptkirchen, find lauter fteinerne Gebäude in 
der Feftung. Außer drey hölzernen Kirchen und einem 
Kloſter, Roſchdeſtwenskoi Monaſtir genannt, ift in der 
obern Stadt, die auf der Öftlichen Seite, oder Land-ein⸗ 
wärts mit einen Erdwall umgeben ift, nichts mexkwuͤr⸗ 
diged, An der Suͤdſeite der Feſtung, iſt jetzt der Haupt⸗ 
marktplatz, den ſteinerne Gebaͤude einſchließen, welche in 
zwey Stockwerken Kaufmannsgewoͤlbe enthalten. Die 
untere Stadt hat ihren eigenen Markt, auf welchem alle 
Eßwaaren, die man in der ganzen Stadt gebraucht, ver: 
Fauft werden, und der mit 161 Buden verfchen iſt; ferner 
7 Kirchfpiele, und ein fteinernes Klofter mit dem Zuna⸗ 
men Snamendfoi. Durch diefelbige fließen einige Fleine 
Bäche in den Irtiſch. Die obere Stadt hat Diefe Bequem: 
Jichkeit, daß fie keinen Ueberſchwemmungen unterworfen 
ift, e8 muß aber auch alles Waffer, weldyes man nörhig 
hat, von unten den Berg herauf geholet werden; und 
weil von der Seite des Berges nach dem Fluß zu, mei— 
fiens alle Jahre große Stuͤcke abfallen, fo haben zuweilen 
die Einwohner die nahe am Ufer ftehenden Häufer abbres 
chen, und anders wohin fegen müffen. Die untere Stadt 
hat zwar dad Waſſer in der Nähe, es ift aber fowohl in 
den Brunnen als im Fluß ſchlecht, fie ift auch den Ueber⸗ 
ſchwemmungen jehr unterworfen , die fie jedoch nicht alle 
Jahr erfähret. Die beyden Städte haben durd) Ba, | 


‚Die Tobolskiſche Statthalterſchaft. 985 


ſchiedene Wege eine Gemeinſchaft unter einander, davon 
der eine meiſtens im Sommer und Fruͤhling, der zweyte 
ſehr wenig, und der dritte am meiſten des Winters ges 
brauchet wird. 1773 war ſchon ungefähr der vierte Theil 
der Stadt nach) dem neuen Plan in geraden und breiten 
Straßen erbauet. Seit 1621 war hier ein Metropolit, und 
obgleich diefe Winde, in Rußland nach und nad) auf: 
hoͤret, vergeftalt, daß fie num noch zu Kiew beubehal: 
ten werde, fp wurde fie doch dem Erzbifchof zu Tobolsk 
noch) immer ertheilet, Damit er bey den Sibirifchen Voͤl⸗ 
fern fein Anfehn nicht verldre: nun aber ift hier nur ein 
Erzbifchof. Zu feiner Eparchie, welche von der erften Glaffe 
ift, gehören 18 Klöfter, und 558 Kirchen. Die Stadt hatte 
1783, 2118 Häufer, und 16269 Einwohner, davon fait 
der vierte Theil Tataren find, die theils von den vor der 
Eroberung Sibiriend Eingefeffenen,, theild son Bucharen 
abſtammen, die aus der großen und Fleinen Bucharey, ber 
Handlung wegen hieher gefommen find, fich überhaupt 
feil Halten, vom Handel leben, gar Feine Handwerker 
treiben, und die Trunkenbeit für fehr ſchaͤndlich erklaͤren. 
Ehemais wohnten die Tataren in der untern Stadt, in 
einer Slobode, welche die tatariſche hieß, aber doch von 
ruſſiſchen Einwohnern umgeben: weil aber oft Feuer bey 
ihnen auskam, welches wegen der engen Bauart nicht 
geloſchet werben konnte, und nicht ſelten auch viele ruſſi— 
ſche Häufer verzehrre : fo iſt dieſe Slobode auf das Feld 
außerhalb ver Stadt verleget worden, Es ift den Tataren 
niemals unterfaget worden, eine Metiched oder auch zwey 
zu haben. Unter der Kaiferinn Elifaberh Regierung, bes 
mühete fich ein eifriger Metropolit veracblich, fie zu der 
chrijtlichen Religion zu bringen. Die übvigen Einwohner 
find Nuffen, deren Vorfahren entweder, vder fie felbft, 
ihrer Verbrechen wegen, bieher gefchiet worden, Es 
giebt hier auch unterfchiedene Deutſche. Weil bier alles 
noch ziemlich wohlfeil ift, fo herrfchet hier das Pafter der 
Faulheit im hohen Grade; daher es ſchwer hält, et- 
was gearbeitet zu befommen, ob es gleich allerhand Hand: 
werker giebt ‚ bie faſt alles zu machen im Stande 
find. Der hiefige —8 iſt weitlaͤnftig und wich⸗ 
2ag 5 tig. 
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tig. Mit ruſſiſchen und auswärtigen eurowdifchen aa: 
ven, aefchiebet der meifte Handel im Frühjahr , wenn die 
aus Rußland angefommenen Kaufleute hier die Befrey— 
ung der Flüffe vom Eis erwarten, um ihre Reife nad) 
den übrigen weiter entlegenen fibirifchen Städten fortzufes 
Ben. Hingegen kommen aus felbigen Städten, und in- 
fonderheit von Irkutzk und der, chinefiichen Gränze, die 
Kauffarihey = Fahrzeuge am Ende des Sommers mit al: 
lerley chinefifchen und anderen Waaren nach Zobolsf 
zuruͤck, deren weitere Abführung nach Rußland mehren: 
theils erft im Winter auf Schlitten zu gefchehen pflegt. 
Im Anfange des Winters finden fich auch die kalmuͤcki— 
fhen und bucherifchen Caravanen mit ihren Landeswaa⸗ 
ren ein, und halten fich faft den ganzen Minter des Han: 
delö wegen hier auf. Es ift auch bier die Niederlage al: 
les in Sibirien für die hohe Krone aufgebrachten Pelz— 
werks, welches von hier nach Moskau in die fibirifche 
Erpedition geliefert wird. Kür junge Rufen fand Herr 
Georgi 1773 hier eine Schule, in welcher in dem was ein 
Soldat wiffen wuß, Unterricht ertheilet ward. Won den 
ſchwediſchen Dfficiers, welche in ver pultawifchen 
Schlacht gefangen genommen und hieher gefchickt wurden, 
legten verfcyiedene 1713 hieſelbſt eine Schule an, in der 
fie ſchwediſche, ruffifche , Fofafifche, tatarifche und andere 
Kinder in der deutichen, lateinifchen und franzöfifchen 
Sprache, Geographie, Geometrie und im Zeichnen un: 
terrichteten, unterfchievene auch ganz unterhielten, Die: 
fe Schule kam in großen Ruf, fo daß ven weit entleges 
nen Dertern Kinder dahin gefehickt wurden, und der gott⸗ 
felige Sinn und Wandel der darinn unterrichtenden Of: 
ficiers, machte fie noch nüßlicher, Ob nun gleich nach 
dem nyftädtifchen Frieden, dg die Schweden in ihr Va» 
terland zuruͤck Fehreten, dieſe nuͤtzliche Schulanftalt wie» 
der eingieng ; fo ift doc) hiefelbft nach der Zeit wieder eine 
deutſche Schule unter Faiferl. Schutz angelegt worden, 
welche aber wieder aufgehöret hat. Seit 1770 ift hier 
auch) eine deutſche lutheriſche Gemeine, die anfänglich eie 
nen von der Krone bejolderen Prediger hatte, aber jegt 


nicht mehr, weil fie fehr klein ift. re 
(2) Aba⸗ 
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(2) Ubalaf, ein Flecken, welcher 20 Werfte von To— 
bolsk entlegen, wofelbft ein berühmtes Marienbild ift, zu 
welchen: zu allen Zeiten des Jahrs viel Wallfahrten ges 
ſchehen, und wofelbft man fehr viel Meffen leſen läkt. 
Diefes Bild wird alle Fahre einmal von der Geiftlichkeit 
in Procefiion nad) Tobolsf gebracht, wo e& ſich 14 Tage 
lang aufhält. 

(3) Die Poftitation Demiansfoi und Samarow— 
ſkoi, beyde abwärts am Irtiſch. 

(4) Die Globoven Kularowskaja an einem See, 
nicht weit vom Irtiſch, und Afchligkaja, am Fluß Aſchlik. 

(5) Atbaſchkoi Oſtrog, oder Tichernaja Sloboda, 
am Fluß Wagai. Er ift fehon 1633 an diefem Fluß, ei= 
nige Jahre hernach aber auf den Hügel Athaſch, und 
endlich an der Mündung des Bachs Tſcherna, angelegt 
worden, 

(6) Die Sloboden Lipowskaja und Gilewskaja, 
am Fuß ZXobol, | | 

(7) Schtſchutſchja Pokrowskaja Sloboda, gehörte 
vormals zu den Gütern des tobolskiſchen Erzbiſchofs, 
und liegt am Fluß Zura, 

(8) Tarfebanskoi Oſtrog, am Fluß Tobol, etwas 
aber der Mündung des Fluſſes Tura, Zu des Chan 
Kutſchums Zeit, war diefer Ort der leßte feiner Herr: 
fchaft am Tobol. Die Tatarn nannten ihn Tarchan 
Kalle, ob gleich das letzte Wort nicht tatarifch ift. 

(9) Agarankaja Sloboda, am Fluß Ngaraf, 

(10) Die Sloboden Iſchimskaja Korkina, Abatz— 
kaja; Orlowo Gorodiſchtſche und Uſt-Laminskaja; 
die drey erſten liegen am Fluß Iſchim, die letzte am 
Fluß Wagai. 

2 Der Jalutorowſche Kreis, in welchem 

(1) Jalutorow, die neue Kreisſtadt, am Fluß To⸗ 
bol, welche aus einem 1659 angelegten Oſtrog entftan: 
denjift, der vorher eine tatarifche Feftung Nanımsd Jaw— 
lutara gewefen. 

(2) Sujerstoi, ein am Tobol 1672 erbaueter Oftrog, 
hat von dem Fluß Sujer den Namen, welcher aus Er 

ot 
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See in den Tobol flieget, und wird auch Oſſybowa 
Sloboda genennet. | * 
(3) Die Sloboden Tebenjatzkaja am Fluß Miap, 
Jemurtlinskaja, am Bad) Jemurtla, Uſt-ſujerskaja 
oder Puchowa, von ihrem erſten Erbauer, am Tobol, 
wWerchſujerskaja am Fluß Sujer, Beloſerskaja am To: 
hol, erbauet 1680, Ikowskaja auch am Tobol, Sol: 
tiſaraiskaja am See Medweſchee, Zarewo Kurgan⸗ 
ſkaja oder Gorodiſchtſche am Tobol, welche von dem 
außerordentlich großen und gemachten Hügel Zarew⸗ 
Burgan, an ber Kurgarskaja Kuria, der anfänglich zu 
ihrem Platz beſtimmt war, den. Namen befommen hat, 
und Utjaͤtzkaia auch am Tobol. Un eben dieſem Fluß 
iſt der Vorpoſten Jarkowskoi oder Utjatzkoi. 
(4) Arasnoslobodzfoi Oſtrog, am Fluß Nitza. 
(5) Die Sloboden Uſt-Nitzinskaja, welche zu den 
Gürern des tobolsfifhen Metropoliten gehörer, Turin: 
ſtaja, am Fluß Tura, Werch-Nitzinskaja am Sluf 
Nitza, Tſchubarowa oder Tſchubarowskaja, am Fluß 
Nitza, Kirginskaja an eben demfelben Fluß, Belakow, 
am Fluß Pyſchma, Ugetzkaja, an einem Gee, Kuja⸗ 
rowskaja am Fluß Pyſchma, und Jurmytzkaja, am 
Bad) Jurmytſch. — — 


3 Der Tuͤmeniſche Kreis, in welche 
Timen, ehedeſſen Tfhimgi: Tura, bie 


— | 


am jüdlichen hohen Ufer des Turafluffes, mit einer Vor 
ftadt an nordlichen Ufer des Fluffes, der Stadt gegen - 


über, in welcher meiftens Tataren und Bucharen wohnen, 


Durch) dieſe Stadt fließt der kleine Fluß Tuͤmenka, der. 


fih am ihrem Ende in den Turafluß ergießt. Ueber den: 
ſelben ift eine Brüce von 83 Klaftern geſchlagen, zunächft 
unter welcher die innere Feftung ift, darinn eine fleinerne 
Hauptfirche. Außerhalb derfelben find gegen die untere 
Seite ded Tura hin ſechs hölzerne Kirchen, ein Nonnens 


u “ 


Plofter mit einer Kirche, und 500 Höfe der Eimwehner. 


An dem untern Ende der Stadt ift ein Oſtrog. Oberhalb 
dem Tumeunka ift Jamskaja Sloboda, von 250 Höfen, 
die von Leuten allerley Standes bewohnt; wird, und an 


fhrem 
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ihrem Ende ift J Mönchenklofter. Eben dafelbft find auch 
noch 3 ſteinerne Kirchen, und in der tatariſchen Vor Tadt 
jft eine hölzerne Kirche und eine mihammedanifche Met; 
fched. Die Stadt Tümen ift 1586 in der Gegend, wo 
die ehemalige tatariſche Stadi Tſchimgi tura geltenden 
bat, erbauet worden, und wird heutiges Tags and) wohl 
zuweilen bon ven Tataren wieder mit dieſem letzten Na⸗ 
men benannt. Um Tuͤmen her werben artige Teppiche 
nad) perfifcher Art, and) verichiedene Stifereyen- gemacht. 
4 Der Turinstifche Äreis, in welchem 
1) Turinff, die —— * am Fluß ‚Eure, auf dein 
halben Wege zwiſchen Werchoturie und Tuͤmen, welche 
in gemeinen Reden auc) eft Jepamiſchin genennet wird, 
weil der tatariiche MRuria I Jepanſa hieſelbſt ſeine W Wehnung 
gehabt hat, Sie iſt im Jahr 1600 augelegt wa Sie 
hat eine hölzerne Feſtung, eine Hanptkirche, 6 Pfarrkir⸗ 
hen, und überhaupt an 350 Haͤuſer. Die Leb⸗nsmittel 
ind hieſelbſt reichlidy und wohlfeil, fo, dag das Pud des 
chmackbafteſten Riudfleſſches nur 20 did 30 Kopefen koſtet. 
Zu diefer Stadt gehören Die Sloboden B (Rnoweichts 
fhenffajs am Fluß Suſatka, und Rudnaja oder Rudna 
am Fluß Nike. 
2) Delin, ein kleines 1593 erbauetes Slaͤdtchen am 
Fluß Tawda, welches eine Werſte oberhalb des Einfluffes 
des Pelim im denfelben, liegt. Bey der Mändung des 
Fluſſes Pelim zur Tawda, iſt der Boden ſo niedrig, daß 
er jaͤhrlich uͤberſchwemmt wird. Das St: ädichen hat un⸗ 
gefähr 60 fihlechte hölzerne Häufer, und zwey Kirchen, 
iſt mit Palliſaden umgeben, und wird durch eine kleine 
hoͤlzerne Feſtung beſchuͤtzt, welche einige eiſerne Kanonen 
zu ihrer Vertheidigung hat. Dieſe Feſtung iſt ſo kuͤnſtlich 
angelegt, daß maß von den Thuͤrmen in den Eden der— 
felben, einen Feind weit und breit bis in die umliegenden 
Waͤlder eutdecken, in dem untern Stockwerk Vieh, Pferde 
und Vorrath verwahren, auch die Beſatzung darinn woh— 
nen, dieſe aber aus dem obern Stockwerk die Feſtung ge— 
gen das Feld und den Fluß zu vertheidigen, auch deu 
Fuß derfeiben überall beſchießen kann. Der geringe Ort 
— wird 


* 
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wird unter die Städte gerechnet, weil er der Sitz eines 
Moemoden, und deffelben Kanzleh ift; fonft wohnet Fein 
Kaufmann darinn, es ift Feine Bude vorhanden, und es 
werden feine Waaren und Lebensmittel darinn verkauft, 
jondern es muß alles von ent/egenen Orten, als von Xo> 
bolsf, Werchöturie, und von dem Srbitichen Jahrmarkt 
hieher geholet werden. Die Emwohner find ganz arme 
Leute. Der Drt ift mit wenigen Aeckern, aber mit vielem 
MWald umgeben.» Im Eoinmer gebet fein Weg dahin, 
denn man kann mit feinem Wagen durch den Wald Font: 
men, jondern alle Verbindung mit anderen Dertern vers 
ſchafft die Tawda. Diefe kann zwar mit Meinen Schiffen 
befahren werden, es koͤmmt aber doch jährlich nur ein 
einziges mit Faiferl. Salz aus Tobolsk auf derfelben an, 
Die Pelim ift nicht ſchiffbar. Es ift hier fehr kalt. Die 
Flüffe frieren im October zu, und gehen erft im Maymos 
nat wieder auf. Das Etädtchen ift 13593 angelegt, und 
unter deffelben Giebier find die Wolofte (Diſtricte) der 
Wogulen an den Flüffen Tawda, Pelim, Soswa und 
Loswa, gelegt worden, es baben auch die Tatarn, wels 
che fich unter dem mogulifchen Gefchleht Tabari aufhals 
ten, fich nebft ihrem Geſinde in ver Nachbarfchaft der 
Stadt niedergelaffen, und für die Krone das Land bauen 
müffen. Auch die große und Eleine Konda, zwey fehr 
einträgliche Woloften in den oberften Gegenden des Fluf: 
fes Konda, wurden der Stadt zugefchrieben. Man hat 
in ihrer Gegend im Ufer der Tamda Elephantenfnochen 
gefunden. Sie liegt unter dem 6often Grade der Breite. 
Es find oft Staatsgefangene hieher geſchickt worden, in= 
ſonderheit ift das Städtchen in neuern Zeiten der Verban⸗ 
nungsort des Herzog3 Ernft Johann von Eurland, und 
des Generalfeldmarfchalld Burchard Chriſtophs Grafen 
von Muͤnnich geweſen. Jener hat bier vom zten Nov, 
1741 bis 27ten Febr. 1742, diefer aber von 1742 bis 1762 
gewohnt, und aus feiner Feder ift die Befchreibung des 
Städtchen, welche ich hier geliefert habe. 1621 brann⸗ 
te das Städtchen ab. 


Ich 
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Ich will zum Andenken des Grafen von Münnich, 
und feines Aufenthalts an dieſem elenden Ort, auch die 
Befchreibung ver Dazu gehörigen Woewodſchaft, und der 
darinn wohnenden Mogulen bier einfchalten, welche er 
ſelbſt aufgeſetzt hat. 

Die Woewodſchaft Pelim, iſt von weitem Um— 
fange. Sie erſtreckt ſich gegen Norden bis Bereſow, ge— 
gen Weſten an die werchoturiſchen und pawdiniſchen Ge⸗ 
birge, gegen Suͤden die Tawda hinab, an den Fluß Kuns 
da, und gegen Dften nach dem Obſtrom zu. Sie befte= 
bet aus lauter Wald, durch) weldden man nur im Winter 
mit Schneejchuben Fommen kann, welche finf Schuhe 
lang, und unter dem Fuß ſechs bis fieben Zell breit, auch 
unten mit Renntbierfellen überzogen find, veffen Haar 
das Herabglirichen ben Befteigung einer Höbe, verhindert. 
Die Einwohner der Woewodfchaft helfen fich in den dis 
cken Wäldern durdy Compaſſe welche fie felbft verfertigen, 
dazu ihnen die hier und bey Werchoturie fehr häufigen 
Magneten dienlich find. 

Außer dem Städtchen Pelim, find zwey Sloboden in 
diefer Weewodſchaft, namlich Garinſtaja am Fluß Sos— 
wa, und Tabarinffaja am Fluß Tawda, die ungefähr 
von 3000 Ruſſen bewohnet werden, unter welchen wohl: 
habende Kaufleute find. Der letzte Flecken ift 1621 anges 
legt worden. Die übrigen Einwohner der Woewodſchaft, find. 

Wogulitſchi, welche alle ſchwarze Haare, und braune 
Mugen haben, und von kleiner Statur find. Sie woh— 
nen in $urten oder hölzernen Stuben ohne Defen, unters 
halten aber Tag und Nacht Caminfeuer, bey welchem fie 
Fochen und fich warmen. Sie find fehr gute Echüßen 
und Fifcher, und es gehet aus diefer Moemwodfchaft jähr: 
lich) eine große Menge Pelzwerk und Fiiche nach Wercho— 
turie und Solkamsk. Im Detober, November und Des 
cember liegen fie beftändig in den Wäldern, um Zobel, 
Fuͤchſe, Eichhörner, Hermeline, Vielfraße, und andere 
wilde Thiere zu fangen und zu ſchießen, deren Pelzwerk 
um diefe Zeit die befte Farbe hat. Die Hunde, durd) 
welche fie diefelben auffuchen, werden theuer, nämlich 
das 
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das Stuͤck mit 10 bis 20 Nubel bezahle. Wenn fie’in 
den Wäldern nichts zu effen baben, fo genießen fie das 
Fleiſch der &icihörmer. Sie edwaͤhlen ihren eigenen And 

fen oder Richter, welchen ver Woewode beftätigt, und 

allemal, wenn cr das Pelzwerk abliefert, mit Geremonie 
einholet, ihn auch mir feinem Gefolge bewirthet. Weil 
die MWogulen ihre eigene Sprache, und wenig ruffifch 
fprehen, fo haben fie einen Dolmetſcher bey fi), wenn 
fie in der Kanzley des Woewoden etwas zu verrichten bas 
ben. Jetzt find fie insgeſammt getauft, viele aber haben 
noch heimlich ihre Gögenbilder oder Gcheitans, welche 
in einem Stuͤck Birfenholz befichen, welches eine ruffifche 
Elle fang, und einen Arm dick ift, aber weder Geſicht, 
noch Arme, noch Füße hat. Dben um daffeldige binden 
fie ein ſogenauntes italienifches buntes Tuch, und unten - 
behaͤngen fie es mit den ſchoͤnſten Zobeln. Zwifchen dem 
Tuch und Zobelfell, kann man das Holz eine Haubbreit - 
ſehen. Wenn fie wegen viefer Abgoͤtterey gepeitfchet 
werden, erdulden fie diefe Strafe mit Standhaftigkeit : 
wird aber ver Schaitan ins Feuer geworfen, welches alle: 

nal gefihieher, wenn man . einen findet, fo heulen fie 
jammer lich, und find untiöfiber. Viele verehren. auch 
eine Baͤrenhaut, welche ſie an einen Baum haͤngen, und 
vor derſelben ihr Gebet verrichten. 


5 Der Tariſche Kreis, in weſchem 
(MD Tara, die Heine 1594 erbauete Kreisſtadt, am 
Dach) Yrfarka, der in dem Irtiſch, im dieſen aber 40 
Werften von hier der Fluß Zara fällt, an dem fie zuerft 
angelegt werden follen, daher fie au) den Namen davon 
bat, Ein Theil derfelben fteht auf einem erhabenen Orr, 
und ift mit einem Oſtrog und ſpaniſchen Neutern, und 
an der vordern Seite mit einem Erdwall verfehen. In 
demfelben ift die Kanzley und des Woewoden Haus, Dies 
fen obern Theil der Stadt fand Herr Pallas 1773 nad) 
einem beſſern Plan umgebauer, und mit fehönern Haus 
fern als er vorher gehabt, verſehen. Mit dem andern 
untern Theil hängt die tatarifche Slobode zufammen, dar⸗ 
inn eine Metſched iſt. 1773 waren in ber ganzen Pa 
9° 
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669 Wohnhäufer, und fünf Kirchen, und man zählte 
1715 männliche Eimvohner ; unter welchen 282 von Bu: 
carifcher Abkunft waren. Es ift hier alles in hohem 
Preife, die Lebensmittel ausgenommen, denn ein Pud 
Rockenmehl koſtet felten mehr als fünf Kopefen, Handel 
ft hier faft gar nicht. : Die Einwohner find großentheils 
ogenannte RXoſkolſchtſchiki. 1722 wurden unterfchiedene 
geſpießet, weil fie den Eid ivegen der Reichöfolge nicht 
ablegen wollten. Als die Stadt errichtet murde, fchlug 
man zu ihrem Gebiet alle tatarifche Woloften (Gefchleche 
er) am obern Srtifch, unter welchen Kuroak, Kargatſch 
nd Ajali die vornehmften waren. Das legte, welches 
an der Mündung des Fluffes Tara war, beftund damals 
us 500 Mann, die insgefanmt Heiden waren. Die 
Gegend. war Dazumal reich an Fofibarem Pelzwerf, naͤm⸗ 
ich von Zobeln, ſchwarzen Füchfen und Bibern. 1773 
varen der zinsbaren Tatarn in dem biefigen Gebiet, we- 
tig Oftiafen mit darunter begriffen, 5248. Hierunter 
varen 2344 Barabinzen, und 574 von Bucharifcher Herz 
unft. Die Zubel waren damals ziemlich fehlecht, aber 
Bären, Wölfe, Fuͤchſe, Marder, Hermeline, Eichhör: 
ter, Biber, Luchſe, Vielfraße und Fifchottern, waren 
och genug vorhanden. Seht hängen von der biefigen 
Borwoden Kanzlen ab 

(2) Die Oftroge Kurdatzkoi, oder Raurdagkoi, Ter 
endinffoi, und Iſchimſtoi am Jrtiſch. 

(3) Die Sloboden Ajewſtaja am Fluß Ajew, Ber: 
jamankaja am Fluß Tara, Tatmytzkaja und Tſcher⸗ 
olutzkaja beyde am Srtifh. Die auch hieher gehörige 
Fjukalinffaja Stoboda, am Bach Tjukala, ift nebft 
en umliegenden Dörfern und einigen benachbarten Slo⸗ 
oden, erſt von 1763 an erbauer, und mit ruffifchen Co⸗ 
oniften und Verwieſenen befegt worden, 

6 Der Berefowfdye Kreis, der fo Ealt ift, daß 
n unterfehiedenen Gegenden die Erde niemals aufs 
hauet. Zu demfelben gehöre: | 
1) Berefow, die 1593 angelegte Kreisftadt am Fluß 
odwa, der 27 Werfte unterhalb in den Ob fällt, Au 
jeſem Ort ift in alten Zeiten ein Flecken gewefen, wels 
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ben die Dftiafen Sugmut Waſch, und die Wogulen 
Ebal Uſch genennet haben. Die Wörter Sugmut und 
Chal bedeuten in beyden Sprachen eine Birfe, und gleis 
be Bedeutung hat auch der ruſſiſche Name. Die Stadt 
ift als der Mittelpunft. aller wogulifchen und oftiafifchen 
Mohnungen, anzufehen. 1772 hatte fie etwa 150 unors 
dentlich gebaute Häufer, die meiftend von Kofafen bes 
wohnt wurden, aber drey Kirchen, In derfelben iſt der 
‚weltbefannte Kürft Menfchifof 1731 im Elend geftorben, 
Zum Gebiet der Stadt, gehört Obdorſtoi, ein Städte 
chen auf einem Berge am Fluß Polui, dahin die Samos 
jeden ihren Tribut liefern. Diefe Gegend fümmt unten 
dem Namen Obdorien, im Eaiferlichen großen Titel vor, 
Die Oſtiaken nennen die unterften Gegenden tes Ob— 
firoms, Obdorien. In der Sprache der Sirjänen heißt 
Obdor, die Mündung des Stroms Ob. Zar Waſilei 
Iwanowitſch hat Obdorien feinem Titel einverleibt. 


Anmerkung. Die Infel Nowaja Semla, (d. i. 
Yreuland,) welche nurecht Nova Zembla gefhrieben wird 
liegt im Nord- und Eis-Meer, und iſt von dem feſten Xande 
der archangelſchen Statthalterſchaſt, durch die Meerenge Wai⸗ 
gatz geſchieden, durch welche die Ruſſen von 1735 bis 1738 
in kleinen Schiffen gefahren find. Cie ſoll ſich vom 7ıften bie 
z5iten Grad und 4 Minuten der Breite gerade gegen Norden, 
in die Länge aber von Weiten gegen Often auf 7 Grabe eiftres' 
den. Unter dem 7ıften Grad ift an der Oftfeite eine Art von 
Kanal, welder die ganze Inſel durchſchneidet, fih gegen 
Nordweiten wendet, und gegen Norden im Nordmeet endiget, 
Man weiß nicht, ob er bisweilen fchiffbar fey; denn man hat 
ihn immer mit Eiß angefüllet gefehen. So weit man die In⸗ 
ſel kennet, iſt ſie ganz unfruchtbar und wuͤſte, ohne Holz und 
Buſchwerk, und hat nur ſehr wenig Kraͤuter. Die Ruſſen, 
welche jaͤhrlich in Menge dahin gehen, haben die ganze Küſte 
umher fennen gelernet, aber nie Spuren von Menſchen, die da— 
ſelbſt wohneten, angetroffen, auch Feine andere, als foldye Thi 
re, die fi von Fiſchen und Moos nähren, gefunden, * 
weiße Baͤren, weiße Füchfe und Rennthiere. Wenn alſo an— 
dere Europäer, die von ungefähr an diefe Inſel gekommen find, 

Mens 
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Menſchen geſehen haben, ſo haben dieſelben vermuůthlich zu den 
Fahrzeugen der Ruſſen gehoͤret, welche ſich auf der Reiſe dahin, 
wie die Samojeden kleiden. Die Kaͤlte iſt hier nicht ſo groß, 
als man glaubt, wenigſtens viel gelinder, als auf Spitzbergen. 
Es gehen alle Jahre Ruſſen aus der Gegend von Archangel und 
Mefen dahin, um Walltoffe zu fangen, und überwintern auch 
dafelbft. Sie gehen bey den Sufeln Kanin-Noß und Kal: 
guew vorbep, und die Schifffahrt gelinget ihnen recht wohl, 
b fie gleich ſchlechte Fahrzeuge haben. Es iſt zwar daſelbſt 
in den Monaten November, December und einem Theil des 
Jenners eine beſtaͤndige Nacht, doch zeiget ſich um die Zeit, da 
Mittag ſeyn ſollte, ein ſchwaches Licht. 


7 Der Surgutſche Kreis, in welchen 

ale die 1593 erbauete Kreisftadt, welche ein 
mit Pallifaden und Thürmen ungebener ziemlich großer 
Ort am Ob ift, deffen Woewode von den in diefer Ge— 
gend mwohnenden Oſtiaken, den jährlichen Tribut einfor— 
dert. Man findet in dieſer Gegend viel Zobel, ſchwarze, 
weiße und rothe Fuͤchſe, ſchoͤnes Grauwerk, und faͤngt 
auch gute Fiſche, Getreide aber waͤchſet hier gar nicht. 
Der Stadt gegen über fließet ein Heiner Arm des Obs 
ſtroms, welcher nach einem Lauf von 6 Werften fich wie- 
der mit demfelben vereiniget; die Oftiafen nennen diefen 
Um Surguntlmogut, und die Ruffen Surgutls, und 
davon ift der Name der Stadt entftanden, 


1. Aus dem Tomskiſchen Gebiet, von 6 
Kreifen, 


ı Der Tomskifche Kreis, in welchem 
(1) Tomſt, die 1604 erbauete Gebiets: und Kreids 
Stadt am Fluß Tom, und an dem mitten durchhin ie⸗ 
ßenden und am nordlichen Ende in den Tom fallenden 
Bach Uſchaika. Sie hat uͤber 2000 Haͤuſer in ihrem 
Umfang. Anfänglich war fie naͤchſt Tobolsk die zweyte 
er von Sibirien, und ift es ziemlich lange ges 
lieben, Ungefähr mitten in der Stadt ift eine erhabene 
Gegend, auf welcher eine Kleine hölzerne Feftung ftehet, 
Rır a inners 
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innerhalb welcher eine hölzerne Kathedralfirche, die Pro— 
pinzial: Gebäude, und ein Zeughaus find. Neben 
der Feſtung find viele Privarhäufer und eine Pfarrfirche. 
Der untere Theil der Stadt iff der bewohntefte, und wırd 
von dein Uſchaika in zwey Theile abgetheilet. In dem 
linken Theil iſt ein Mönden > und ein Nönnen: «Klofter, 
nebft einer Kirche, und eine tatarifche Slobode, in dem 
rechten aber fin» drey Pfarrkirchen und ein großes Kauf: 
haus, 1770 brannte ein großer Theil der Stadt ab, 
Zum Handel mit den benachbarten Kalmuͤcken uns Mon 
golen, Tiegt die Stadt uͤberaus bequem, er ift auch hieſelbſt 
groß. Der Landweg nach Jeniſeisk und allen fibirifchen 
Städten, die weiter nach Often und Norden liegen, gehet 
über dieje Stadt: Es kommen dus ganze Jahr hindurch 
oft kalmuͤckiſche und buchariiche Caravanen an, von wel 
chen die Stadt großen Vortheil hät. Es giebt. hier zwar 
allerband Handwerksleute und Arbeiter, ſie ſind aber un: 
glaublich träge und faul, welches eine 3Cirfung der wohl: 
feilen Lebensmittel, des ungemeinen Saufens, und der 
faſt in allen Häufern herrfchenden geilen Seuche zu feyn 
Scheint. Das umber liegende Land ift fehr fruchtbar, und 
träget allerhand Korn, Die Gegend ift auch reich an Pfer⸗ 
den und Hornvieh; und die Fluffe geben mancherley 
ſche in großer Menge. Herr Larmatın bat in dieſer Ges 
gend Steinfolen entdedet,_ Das Gebiet der Starr begreift 
ein Stuͤck vom Ob, die Hälfie des Fluſſes Tom, und den 
ganzen Tſchulim, nebft den daran wohnenden iaiariſchen 
Geſchlechten. 


(2) Bogorodffoje, ein Flecken am Ob⸗Strom, bey 
deffen Kirche ein Marienbild if, weldyes den Beynamen 
Vdejitria bar, und alle Jahr am 2i May in AP oceBion 
nad) Tomisk gebracht wird, 


@ 


(3) Meleſkoi, in einer Ebene, am —* u 


des Aluffes Tſchulim, faft in der Mitte zwifchen Jeni⸗ 
ſeisk und Temsk. Er ift 1621 angelegt, und nach dem 
in dafiger Gegend wohnenden een. Geſchlecht Me⸗ 
leß, genannt worden. 
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2 Der Atſchinskiſche Kreis, in welchem 

1) Atfchinff, die neue Kreisſtadt am Tſchulim, welche aus 
einem am öftlichen Ufer des Fluffes Jjus belegemen Oftrog 
entfianden ift. Dieler ift 1642 in dem Woloft der atſchini⸗ 
fhen Tataren erbauet, aber von den Kirgifen zerftöret, 
und erft 1682 an den Ort, wo er jeßt fteht, verlegt worden, 

6 2) Sosnowffoi, da wo Die Sosnowka in den Tom 
| 


3) Werdotomffoi, auch am Fluß Tom, 
4) Urtamffoi und Umrewinffoi, am Ob; ver 
letzte ift einer der älteften in diefer Gegend. 

-5) Tfcheuffoi, am Fluß Tſcheus, welcher Oftrog 
1713 wider die Streifereyen der Kaſatſchia-Horda ange 
legt worden, welche ſich auch nicht mehr in diefe Gegend 
waget. Die Lage deffelben ift vortheilhaft. Er hat einen 
großen Ueberfluß an allem, was zur Lebenönothdurft ges 
hoͤret. Die Einwohnen fd mehrentheild begürerte Leute, 
und haben große Viehzucht, ca 

3 Der Jeniſeiskiſche Kreis, 

In der Nähe von Mangafea, halten fi) Jaku— 
ten auf, Die mehrentheils getauft find, und deren 
1772 an männfichen Köpfen 127 waren. Die Tuns 
gufen machten am Jeniſei überhaupt 2000 Köpfe 
aus, davon 1282 unter Mangafea, die übrigen un. 
ser Jeniſeisk kunden. Jurakiſche und andere 
Samojeden, zählte man im mangafeifchen Gebiet » 
640 Mann, und von Oſtiaken, oder unter diefem Nas 
men begriffenen Stämmen, geböreten unter die man- 
gafeifhe Woewodfchaft 351, unmittelbar unter es 
nifeis£ aber 479 Mann. Die untern Gegenden des 
Senifei find, wegen der ergiebigen Jagd, weit ftär. 
ker als der Ob, von Ruffen bewohner. Ihre Woh⸗ 
—* erſtrecken ſich bis an das Eismeer. Der es 
niſeiſtrom hat unter Mangaſea, inſonderheit gegen 

* ee CH Selas 
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Selakino zu, .eine ungeheure Breite, die in einigen 
Gegenden, wenn gleich dafelbft Feine Inſeln find, bey 
den Fruͤhlingsfluten über 10 Werſte zu betragemſchei⸗ 
net, fo daß man auch dag gegen über liegende Ufer 
Faum fehen fann. Gegen Selakino nime alle Wal. 
dung, die bis dahin aud) niedrig ift, ein Ende, und 
so Werfte unterhalb diefer Simomje, fiehee man bie 
legten Lerchenbaͤumchen. Der Schnee und das Eis 
auf den Ufern, vergehet erft am Ende des Junius, 
und in den ſchmalen Thälern gar nicht, Man findet 
unter dem Moos, und unter den Wurzeln der Fleinen 
Weiden, die im Moos wachfen, gar oft entweder 
bloßes Eis, oder doc) feft gefrornes Erbreih. Es 
pflegen auch die Erlen, $erchenbäume, Weiden und 
Birken, erft in den legten Tagen des Junius, zu 
blühen und auszufchlagen, ER X 

M Jeniſeiſt, die Kreisftadt, welche in einer angenehs 
men und fruchtbaren Ebene am Sfenifeiftrom liegt, der 
bier auf ız Werfte breit ift. Sie ift längft dem Fluß ge= 
bauet, und hat ungefähr 6 Werfte im Umfang. 1618 
ward an diefem Ort ein Ofirog angeleget, der zuerft un⸗ 
ser der Stadt Tobolſk, hernach unter Tomſk ftund, in 
ber folgenden Zeit aber in eine Stadt verwandelt, und 
1719 zu einer Provinzialftadt erhoben wurde. Sogleich, 
bey der erften Anlage des Orts, find die oftiakiſchen Wo⸗ 
loſte ( Gefchlechter) an den Fluͤſſen Ket, Suͤm und Kaß, 
auch am Urfprung des Zluffes Rem, nebft der einträglis 
chen Landfchaft Tulkima, unter das Bebiet deffelben ges 
than, In dem alten Oftrog ftehet die Hauptfirche, de 
MWoewoden Haus, die Kanzley und ein Zeughaus; in ber 
Stadt felbft find 3 Pfarrkirchen, ein Mönchenund ein 
Nonnen: Klofter, ein Kaufhaus, ein Pulvermagazin un 
Provianthaus, (welche legte beyde mit einem beſondern 
Oſtrog umgeben find,) und ungefähr 700 Privarhäufer. Der 
Archimandrit des Mönchenklofters hat zugleich über das 

; troitz⸗ 
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troitzkiſch mangaſeiſche Kloſter an der Muͤndung des Fluſ⸗ 
ſes Niſchna-Tunguſka, und uͤber die ganze Geiſtlichkeit 
der jeniſeiſchen Provinz die Aufſicht. Die gute Lage der 

Stadt, machet den Handel hieſelbſt ſehr blühende. Im 

Sommer begegnen bier die Kaufleute, welche von Tobolſk 

und andern entfernten Dertern fommen, einander auf der- 
Waſſerfahrt, und feßen alddenn ihre Waaren gegen einan- 

der um, alfp daß viele Kaufleute nur um beswillen bis 
bieher reifen, und nach vollendetem Handel auf eben dems 

felben Wege, auf welchem fte gefommen find, zuruͤckrei— 

fen. Korn, Fleifch und Federvieh findet man bier über: 

flüßig, aber feine Baumfrüchte, fondern nur einige Arten 

von Beeren. Das Lafter des Saufens und Müfigganges 

ift hier fo gemein, als in den andern fibirifchen Städten, 

und die geile Seuche wütet hier im höchften Grade, Die 

Einwohner werden für fchlaue Leute gehalten. 

2) Die Oftroge Makowſtkoi, am Fluß Ket, welcher 
in den Ob fällt, wofelbft eine Anfahrtöftelle ift; Belſtoi, 
am Fluß Bela; Kemfoi, am Fluß Kem; Aybenffoi, 
am Fluß Tunguſka; und Taffeeroffoi, am Fluß Uſolka. 

3) Die Sloboden Mala-Ketſkaja, am Bach Malaja 
Ket; Mokra, am Bach) Rybnikowa; und Dubtfchefkais, 
om Fluß Jeniſei. | 

4) Das Klofter Loffinoborffoi, am Fluß Ket. 

4 Der Turuſchanskiſche Kreis. 

In denfelben treten aus dem Eismeer, außer 
dem großen Meerbuſen, von weldyem der taßowi⸗ 
fche ein Arm ift, nod) vier andere Meerbufen, in 
deren einen der Jeniſeiſtrom fälle. . So kalt auch 
die untere Gegend diefes Stroms ift, fo ift fie doch 
ungemein bewohnt, weil Gott diefem fo verfchrienen 
Sande gar viele Vortheile reichlich zugetheilet bat. 
Die weißen und blauen Peszi, weißen Wölfe und 
Dären, welche man biefelbft fänget, haben den Ruhm 
daß fie alle die, welche von andern Orten herkom⸗ 
‚men, an Größe merklich ‚übertreffen, auch dickeres 
m rr 4 und 
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und befferes Haar haben, daher fie auch allemal theu« 
rer verfaufer und bezahlet werden , als diejenigen, 
weiche vom Ob und der Lens herfommen. Diefer . 
fehr vortheilhaften Jagd wegen, laffen ſich die Ruſſen 
an feinem Fluß mehr nieder, als am Jeniſei. Vom 
Mangafea an bis ans Meer, an dem Ufer-derfelben 
bis an den Piaſida, vom Piafıda bis an den Char 
range, und längft demfelben, find allenthalben haus 
fige ruflifche Wohnungen, Die einige zumweilen verän« 
dern, einige aber $ebenslang bewohnen. Ledige Leute 
ziehen aud) in großen Partenen dahin, und ein jun 
ger Kerl, der ſich etwas verdienen will, und ein we 
nig fparfam ift, kann, wenn er gleich ganz bloß und 
arm ift, Durch den Fang obgedadhter Thiere, in etlichen 
Jahren etwas beträchtliches erwerben. DesSommers, 
da nichts als Rennthiere zu jagen find, kann man eis 
nen guten Vorrath von Fiſchen fangen. Be 
Turuchanft oder Mangaſea, ift die'mordlichfie 
Stadt in Sibirien, unterm 66ſten Grad 5Min, Sie ift 
zuerft im Jahr 1601 am Fluß Tas, ungefähr 2ooWerfie 
von deffelben Mündung, angeleget, und nad) dem famo- 
jedifchen Geſchlecht Mokoſee, zuerft Mungafei, nach: 
male aber mit einer Veränderung Mangaſeja, genennet 
worden, Dieje erſte Stadt aber hat man nachmals wies 
der verlaffen,. und ein neues Mangaſea zu Turuchanſt, 
an der Mündung des Fluſſes Turuchan erbauet. Der 
Name Turuchanff ift der gewöhnlichfte. Weil durch dies 
fen Oſtrog verfchiedene Nationen unter Contribution gefes 
Bet worden, fo ift folches vermuthlic) die Veranlaffung ges 
wefen, ihn in der folgenden Zeit zu einer Stadt zu erheben, 
Diefe Stadt num lieget auf dem nordlichen Ufer des nifos 
laifchen Arms, (Nikolffoi Schar,) welcher der Arm eines 
Arms vom Jenifeiftrom ift, umd eine Werft von hier, 
nad) der Mündung zu, den Fluß Turuchan aufnimmt. 
Die Käufer find nicht recht nahe bey — 7 
in 
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find auch überhaupt Faum hundert. - Den vornehmſten 
Theil der Stadt, nimt eine kleine hoͤlzerne Feſtung ein, 
in welcher der Befehlshaber wohnet, und vier metallene 
Kanonen ſind. In derſelben iſt auch die Hauptkirche, 
und außerhalb ſind noch zwey Pfarrkirchen. Die meiſten 
Einwohner ſtammen von den Koſaken her, welche man 
hieher ſandte, um die heidniſchen Voͤlker dieſer Gegen⸗ 
den, naͤmlich die Tunguſen und Samojeden, theils zu bes 
zwingen, theils im Zaum zu halten. Dieſe Einwoh— 
ner werden von andern Swetlolobi, das iſt, ſolche, die 
eine helle oder freye Stirn haben, imgleichen Porſowiki 
genennet, welche letzte Benennung daher ruͤhret, weil ſie 
getrocknete und gebroͤckelte Fiſche an ſtatt des Brodts eſſen. 
Des Sommers ſiehet man hier die Sonne die ganze Nacht 
uͤber dem Horizont. Die Menge der Voͤgel, ſonderlich 
aber der Waſſervoͤgel, und verſchiedener Arten von Gaͤnſen, 
Enten, Waſſerhuͤhnern, Schnepfen ꝛc. iſt hier des Som— 
mers ungeheuer groß. Die Stadt mit ihrem Gebiet ge— 
hoͤret ſeit 1721 zu der jeniſeiſtiſchen Provinz, da ſie vorher 
unmittelbar von Tobolſk, auch eine Zeitlang von Tomſk 
abgehangen. Sie ift unter den kleinen fibirifcehen Erädten 
in Auſehung des Handels eine der vornehmften, handelt 
aber nur mit dem fchönen Pelzwerk, welches in ihrer Ges 
gend fällt, dagegen allerley gemeine ruffifche und ſineſiſche 
Waaren hicher gebracht werden. 

Zu diefer Stadt gehoͤret das Klofter Troizfoi Man: 
gafeiffoi,da wo der Niſchna Tunguska in den Jeniſei fallt. 

Sonſt find im mangafeifhen Gebiet folgende 
Simowien oder Derter, wo der Tribut eingenom» 


men wird, zu bemerfen, nämlich. 
Baifhinffoe, am Fluß Turuchan. 
Taſſowſkoe, am Fluß Taf, da mo die alte Stadt | 
Mangafen geftanden hat. 
Podfamennoe, am Senifei, 
Staroe oder Werdynee Inbatzfoe, am Zenifei. 
Nowoe oder KTifchnee Inbatzkoe, auch am genife 
Barafinffoe, am Tenifei, 
Awamſtkoe, am Jeniſei. 
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Chantanffoi Pogoſt, am Fluß Chatanga, unterm 
zoften Grad 30 Minuten. Es find hier zwar außer der 
Kirche nur vier Haͤuſer, deren drey von ruffifchen Geift- 
lichen bewohnet find, aber längft dem Ufer des Fluffes, 
unterhalb Awamskoe Simowje, find häufige einzene ruf: 
ſiſche Wohnhäufer oder Simowjen bis an das Eismeer. 

Letnee Baragilffoi, am Fluß Nifchna Tunguska. 

Jümpeiffoe Turiffoe, am Fluß Turiga. 

Kondogirſkoe, am Fluß Niſchna Tunguska. 

Rureiſkoe, an eben demſelben Fluß. 

Tſchepagirſtoe und Tſchunſtoe, beyde am Fluß 
Podkamennaia Tunguska. 

5 Der Narymſche KRreis, in welchem 

(1) Varvym, die Kreisſtadt, die mir Palliſaden und 
hölzernen Thuͤrmen befeftigt, und zur Hebung des Tributs 
von den bier wohnenden Oftiafen, beftimmt iſt. hr 
Kane bedeutet eine moraftige Gegend. Sie ward zum 
erften mal 1596 am Ob als ein Oftrog errichtet, brannte ° 
1619 ad, und ward 1630 von dem auögetretenen Strom 
weggeriſſen, und hierauf unterhalb der Mündung. des 
Fluffes Ket, z Werft vom Ob an einem Bach, der 3 bis 
4 Werfie davon aus einen Fleinen See entftehet, wieder 
aufzebauet. Sie hat eine Fleine Vorftadt,welche ſcherzwei⸗ 
fe Kamtſchatka genenmet wird. In ihrem Gebiet liegt 

(2) Retffoi Oſtrog, am Ket, welcher in einem Fahr 
mit Narym angelegt, und anfänglich von dem dafigen 
oftiafifchen Woloſt, Aungopffoi genannt worden. 1613 
wurde er an den jegigen Dit verfeßt, 215 Werſte weiter 
abwaͤrts am Ket, und unterhalb des erften Plates, wa 
er geftanden. 1619 brannte er ab. 

6 Der Ranskiſche Äreis, in welchen 

Ranſk, die Kreisftadt, ehedeflen Kanſtoi, am Fluß 
Kan, welcher 1640 angelegt worden, ift wegen der gro— 
Ben Geſchicklichkeit der hieſigen Tatarn im Zobelfange, eis - 
ner der beften Derter zum Zobelfauf; daher auch die nad) 
der finefifchen Gränze reifenden Kaufleute, hiefelbft des 
Handels wegen gemeiniglich eine Zeitlang ftille liegen. 
Für den krasnojarskiſchen Woiwoden iſt er einer der vor⸗ 
sheilbaftefien Oerter. 
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Im mittlern Landfrich. 

— 
Die Moskowſche Statthalterſchaft. 


eo Nie ehemalige große Moskowiſche Starthalter- 

Schaft, ift in einige andere vertheilee worden, 
und die jeßige hat ihre Einrichtung durch den Kaiſerl. 
Befehl vom sten Det. a, St. 1781 befonımen. Sie 
beftehet aus 15 Kreifen. x 

ı Der Woskowifche Kreis. Er bat feinen 
befonders fruchtbaren Boden, aber durch den Fleiß 
der Einwohner feinen Mangel an Getreide und Gar: 
tenfrüchten. Unter den hiefigen Früchten, ver— 
dienen die weißgelben und durchſichtigen Acpfel, Ma- 
liwi Jabloki genannt, befonders geruͤhmet zu werden, 
Die beften follen zu Dmitıoro feyn. Um Mosfau 
ber findet man in einer gewifjen Tiefe in grauen Lagen 
Thon, ſehr viel verfteinerte Seeförper , als, bey 
dem Dorf Brazowo am Bad) Sgonda, infonder- 
heit bey dem Dorf Chorofchowa. Man bemerfe 
folgende Derter. 

ı) Mookwa, von den Deutfchen Moskau genannt, 
die alte Hauptitodt des ruffifchen Reichs, und ehemalige 
Reſidenz der Zaren, weldye noch jetzt der Sit; hoher Fai= 
ferl. Tribunale und Collegien, zweyer Erzbifchdfe, einer 
Univerfität, zwener Gymnafien , und in Anfehung des 
Umfangs die größte Stadt in Europa iſt; denn ihr, Unis 
Freis, die Worftädte in derfelben mit eingefchloffen, beträgt 
36 Werfte, das ift, über 5 deutfche Meilen. In diefem 
Umfange find 260 ruffifche Hauptzund Pfarr: Kirchen, 
29 Klöfter mit ihren Kirchen, und eine große Menge Ras 
pellen in den Häufern vornehmer Herren, Ben den Kir: 
chen find viele große Glocken, mit welchen ein immerwäßs 
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rendes Gelaͤute gemacht wird. Viele Kirchen haben ver; 
goldete Thuͤrme, inwendig find fie vortrefflich geſchmuͤckt, 
und die Meßkleider der Priefier find prächtig. Es find 
zwar weit mehr fchlechte als gute Häufer darinn anzutref- 
fen, vie Anzahl der wohlgebaueten aber nimt von Zeit 
zu Zeit zu, Die Straßen find breit, auch) nach und nach 
insgeſammt gepflaftert, und mit Laternenpfählen beſetzet 
word:n. Im Jahr 1770 waren, nad) Anzeige der Polis 
zey = Verzeichniffe, zu Moskau außer ven fchon genannten 
250 Vfarrfirchen, 708 fteinerne und 11830 hölzerne Hause 


fer, 85731 Eimvohner maͤnnlichen Geichlechts, die Kinz - 


der mit eingerechnet, und 67059 Einwohner meiblichen 
Geſchlechts, die Kınder mit eingefchloffen. Die Polizey 
ift gut. Es wohnet bier der vornehmfte und reichfte Adel, 
e3 finden fich hier auch jährlich viele Kaufleute, Arbeiter 
und Tagelöhner aus vielen Städten und Dörfern des ganz 
zen Reichs ein, und machen die gröfte Unzahl der hiefigen 
Menſchen aus. Es giebt viele adeliche Höfe in der Stadt, 
welche wegen ihrer Lage, wegen ihres großen limfanges, 


und wegen der Menge der Leute, die fich in verfeiben ' 


aufhalten, befondern bürgerlichen Gefellfchaften änlich find. 


Die eigentliche Stadt wird in vier Kreife abgetheilet, von 


welchen immer einer den andern einfchließet, 
Der innerfte Kreis, oder der Kreml, (welches ver: 
muthlich tatartiche Wort eine Keftung bedeutet,) liegt an 
den Fluͤſſen Moſtwa (vor Alters Smorodina) ımd Ne—⸗ 
slina, und iſt mit fehr hoben und diden Mauern und 
Thuͤrmen, auch tiefen aufgemauerten Graben unıgeben. 
In demſelben iſt das alte kaiſerl. Reſidenzſchloß, und bey 
demſelben iſt auf einem hohen gewoͤlbten Gebaͤude ein 
Garten angeleget. Auf dem Schloßplatze ſtehet eine Flei- 
ne fteinerne Kapelle, vor dem Schloffe aber ftehet die vor: 


nehmfte Sobor oder Kathedralfirche Uſpenie Bogorodizi, 


ur Himmelfahrt Mariaͤ,) genannt, in welcher die Fai- 
ferl. Salbung und Krönung zu gefchehen pflege. Mit⸗ 


ten in der Kirche Hänger eine jilberne Krone mit 48 Leuch⸗ 
tern, die 2800 Pfund wiegen fol. Der Altar ift praͤch⸗ 
‚tig geſchmuͤcket, und das Kirchengefchirr ift Foftbar. Aufs 


„fer Diefer Kirche find hier noch zehn andere, deren viele 
i | mit 
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mit ſtark vergoldetem Kupfer bedeckte Thürme, ein herrlis 
‚ches Anſehn machen. In der Sobor Archangela Michail, 
ift daS zarifche und Faiferl. Begrabniß. Der Glockenthurm 
Swan weliki, ift der hödjfte in der ganzen Stadt, und 
hänget voller Gloden von verſchiedener Größe, zu wel—⸗ 
chen 1735 eine neue gegoffen worden, die über 400,000 
Pfund gewogen hat, aber durch den Brand 1737 unbrauch⸗ 
bar geworden ift: Hinter Ufpenie ftehet das alte Patriar- 
chenhaus, in welchem fich jeßt der hohe geiſtliche Synod 
verfommelt. In demſelben ift eine Bibliothek, voll von 
guten griechifchen und ruſſiſchen Handjchriften, auch wer: 
den bier alte ungemein Eoflbare gottesdienftliche Patriar— 
chenfleider verwahret, Außer dem Mönchenflofter Tſchu⸗ 
dow, ift hier das Nonnenkloſter Wofnefensfoi, in wel: 
chem die Leichname der Großfürftinnen und Zarinnen, wie 
auch aroßfürftlichen und zarifchen Prinzeffinnen, beyge⸗ 
feet find. Sonft haben im Kreml die hier bifindlichen 
hohen Eaiferl, Collegia und Kanzleyen ihren Sit, auch find 
hier das Zeughaus, und das Provianthaus. Das Kreml 
hat Fuͤrſt Daniel Alerandrowitfch 1300 von Holz, und 
der Großfürft Dmitri Iwanowitſch Donffi 1367 von Stei⸗ 
nen bauen laffen, welcher Bau aber unter dem Groffürs 
ften Swan Mafiltewirfch, nachden ihm feine gricchifche 
Gemalinn gefchickte Mauermeifter aus Italien verfcheffet 
hatte, guten theild wieder eingeriffen, und 1485 bis 1442 
beffer aufgeführer worden. Der neue Krem!, welchen 8. 
Katharina die zweyte aufzubauen befahl,auf deffen Erbau— 
ung auch 1773 eine Gedächtnismünge gepraͤget wurde, 
ift nicht zu Stande gekommen, fondern, liegen geblicheh, 
nachdem ein fchon aufgeführtes Stuͤcke veffelben einges 
len. 

e Der zweyte Kreis der Stadt, welcher Ritaigorod 
genenmet wird, und auch ganz von Steinen erbauet 
iſt, flößer an das Kreml von der öftlichen Seite. Aus 
dem Kreml nach Kitai ſind zwey Thore, und darüber 
Thuͤrme, deren einer Namens Spaſtaja baſchna, eine 
lateiniſche Inſchriſt hat, welche beweiſet, daß Ariſtoteles, 
"ein italieniſcher Baumeiſter, denſelben erbauet hat. Uns 
— weit 
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weit dieſes Thors, ſtehet in Kitai diejenige berühmte Kirs 
che, welche bey ihrer Erbauung im Jahr 1359 fo einge: 
richtet worden. Daß fie fehon Damals aus 9 Kirchen be: 
ftanden hat. Dazu find nachmals noch ız Kirchen hinzu⸗ 
gekommen, fo daß fie jet aus 20 Kirchen befteher, in 
welchen allen zu gleicher Zeit Gottesdienſt gehalten werden 
kann. Dabey ift zu bewundern, wie in alle diefe Kirchen, 
die auf einem Haufen zufammen gefüget find, hat Licht 
gebracht werden Fünnen. Die vernehmfte unter "Viefen R Kir⸗ 
chen, iſt dem Feſte Pokrow gewidwet; eine andere dem 
Einzuge Chriſti in Jeruſalem. Der ehemalige Einzug 
des Patriarchen am Palın-Sonntage, nahm hier den Ans 
fang. und gieng durch das Spaffoi:Thor nach der Haupts 
firche im Kreml. Kitaigorod hat 5 ©traßen, 20 Kirs 
hen, und 4 Kloͤſter, in Deren einem, welches Ga Iko⸗ 
nofpaffoi genennet wird, eine Echule if, worin, unter 
der Direction des heil. Synods, die gelehrten Sprachen for 
wohl, als die Meltweisheit und Gottesgelahrtheit geleh⸗ 
ret werden „ſo daß man dieſe Stiftung fuͤr das Semina- 
rium der inoskowſchen Geiſtlichkeit anſehen kann. Es find 


ferner hier das ſchoͤne Muͤnzhaus mit der Hauptwache; 


das Haus, worinn ehemals die kaiſerl. Ober-Apotheke 
geweſen, und worinn jetzt die Univerſitaͤts-Buchdruckerey, 
der Buchladen und das Stipendium befindlich find; ein 
Gaſthof, wo alle anfommende Waaren hingeführet, und 
dafelbft entiweder im Großen verfaufet, oder in die Buden 
vertheiler, oder weiter verführet werden. Vordem war 
auch dafeldft ein Zollhaus, in welchem aber ſeit 1754, da 
alle inlaͤndiſche Zölle abgeſchaffet find, nichts mehr ges 
ſchiehet, als daß Scheffel, Einer, Kannen, Ellen, ꝛc. 
geftenpelt werden. Noch ift hier der alte Gefandtenhof, 
in welchem nun eine Geidenmanufactur ift; eine Buchdru⸗ 
derey für die Synode, in welcher Kirchenbücher gedruder 
werden, über deren Eingang noch das engländifche Wapen 
zu ſehen, weil dieſes Gebaͤude ehedeſſen der englaͤndiſche 
Geſandtenhof geweſen, ter ausdruͤcklich für die Geſand⸗ 
ten dieſer Krone erbauet worden, den aber Zar Alexei 
Michailowitſch aus Unwillen uͤber Koͤnigs Karls des * 

in⸗ 
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Hinrichtung, eingezogen, und in eine Buchdruckeren vers 
wandelt hat; das Kaufhaus, worinn an 6000 gemancrte, 
und zum Theil gemölbte Buden befindlich find. Hier wird 
aller Handel getrieben, Daher ed von handelnden und wan- 
delnden Menfchen wimmelt, Auf dem Marftplage zwi⸗ 
fhen den Baden und dem Kreml, ftehet eine Reihe von 
metallenensianonen, aus welchen anFrendenfeſten gefchoffen 
wird, Diefer Marktplag wird Arafnaja plofchad, ge- 
nannt, undam Ende deffelben ftehet ein aufgemauertes rum 
des Geruͤſte Lobnoe mefto genannt, das zu Öffentlichen 
Handlungen, aldPublicationen und dergleichen, gebraucht 
wird, Die Befeſtigung diefes Theils der Stadt, beftehet 
in einer ziemlich hohen Mauer, die mir zwölf runden und 
viereckichten Thürmen und ftarfen Vollwerken verfeben 
ift. Von dem Kreml, ift er außer der Mauer noch durch 
einen Graben unterfchieden , worinn zum Gebrauch der 
Ober-Apotheke medicinalifche Pflanzen gezogen werden, 
Es liegt alfo die eine Seite am Kreml, die andere umgiebt 
die Moffıva, die dritte die Neglina, und vie vierte ift 
mit einer Mauer, vom Fluffe Neglina an bis zum Moſtwa— 
fluffe , umgeben. 

Der dritte Kreis, welcher die vorhergehenden umgiebt, 
ift Beloi gorod, oder die von einer weißen Mauer, mit 
welcher fie umgeben war, fo genannte weiße Stadr, wel: 
che für ſich Zarowki Borod, d. i. die Zaren: Stadt, 
hieß. Diefe Mauer ift in den Jahren 1586 bis 1593 ere 
bauet, von 1764 bis 1767 aber wieder abgebrochen, und 
die Steine find eines theild zum Bau des Sindelbaufeg 
gebrauchet,, theild zum Bau des Zeughaufes befiimmer 
worden, Die Neglina läuft von Mitternacht nach Mit: 
tag durch diefen Theil der Stadt.‘ Hier find zwar viele 
bölzerne Häufer, aber auch viele ſchoͤne und anfehnfiche 
fteinerne Paläfte und Gebäude, Man findet bier ıı Klde 
fier, 7 Kloſterhoͤfe, 76 Pfarrkirchen, die Stücgießeren, 
den Faiferl. Marftall, die Ober-Apotheke, und infonders 
heit die Gebäude der 1755 von der Raiferinn Eliſabeth 
auf Anrarhen des Kammerherrn Iwan Jwmanowi fh Schi 
walow geftifteten Univerfitat, and der unter derfelben fte, 


hen, 
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henden zwey Gymnaſien, nämlich des adelichen und buͤr⸗ 
gerlichen, 

Der vierte Kreis ift endlich Semlanoigorod, oder 
die mit Erdwaͤllen umgebene Stadt, Diefe umgiebt die 


drey vorigen, und die Wälle, von welchen fie eingefchloffen 


wird, nehmen einen Raum von 14 Werften ein, dadurch 
man ehemals, vermittelft 34 hölzerner Pforten, und zwey 
fteinerner Thore, gieng, davon aber nur noch die beyden 
legten im Stande, die erften hingegen ſaͤmmtlich ver: 
brannt oder zerfallen find, Ueber einem diefer Thore, 
Sucharewa Baſchna genannt, ift eine mathematifche 
Schule, darinn einige 100 Goldatenjühne im Seewefen 
und in der Befeftigungskunft unterwiefen werden, und eis 
ne Sternwarte. Es find in diefem Sreife 2 Kidfter, 103 
Pfarrkirchen, die Roſſiſtnoi Pricas, wo das peinliche Ges 


richt gehalten wird, die Polizeyfanzley, die große Tuch⸗ 


manufactur und Faͤrberey, der Faiferl. Stall, der Wagen: 
marft, und unterfchiedene Holzmaͤrkte, auf welchen al: 
lerley hölzerne Baumaterialien, auch fertige Häufer, eins 
zelne Stuben, Ställe, Kefler und dergleichen, vieleicht 
von einander genommen, und wieder zuſammengeſetzet 


werden koͤnnen, verfaufet werden, ein Stall, eine Tuch⸗ 


imanufactur, ein Artilleriehof, ein Provianthaus und eis 


ne Münze. 


Um viefe Hauptiheile der Stadt her, liegen über 320 


Vorftädte, in welchen man überhaupt 60 Pfarrkirchen 
und ı6 Kloͤſter finder: welche leßtere mit Mauern und 
Thuͤrmen umgeben find, und unter welchen infonderheit 
die Mönchenflöfter Androniow, Nowo⸗Spaſkoi, Sie 
monow, Donffoi, (3 unmittelbare Klöfter), und Dani; 
lowſkoi, und das Nonnenkloſter Newo-Dewitſchei Mo⸗ 
naſtir, anſehnlich ſind. Die Vorſtaͤdte ſehen insgeſammt 
wie in andern Laͤndern die Doͤrfer aus, ausgenommen das 
Ausländifihe oder deutfche Quartier (Nowo⸗Inoſemſt, 


ver 


J 


oder Nemetzka Sloboda) ehedeſſen Boßui genannt. 
(weil man die Gegend vor ihrer Erbauung für fo ſchlecht 
gehalten, daß nur Kukuke dafelbft fchrenen Fönnten,) wels 


he die anfehnlichfte und befte ift, Sie lieget eine gute 


Stun: 
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Stunde Weges von dem Kreml, demſelben gegen Oſten, 
zwiſchen der Jauſa, und den kleinen Baͤchen Kukaja und 
Rutſcheika, und beſtehet aus einer großen Hauptſtraße 
und 16 Nebenſtraßen. Hier ſind viele ſteinerne Haͤuſer, 
einige große Paläfte hoher Standesperſonen, und anſehn⸗ 
liche Gebäude für den Senat. Die deutfchen Lutheraner, 
welche in des Zaren Swan Waftliewitfch des zmenten 
Dienften waren, erhielten ums Fahr 1575 die Erlaubniß, 
hiefelbft eine Kirche zu erbauen, und in derfelben ihren 
Gottesdienft öffentlich zu üben. Diefe Kirche ift ſeitdem 
oft von neuem gebauet worden. ine andere lutherifche 
Kirche, fund anfänglic) in der Stadt felbft, wurde aber 
1635 auch in die Vorftadt verfeget. Außer diefen beyden 
Iutherifchen Kirchen, find hier noch eine reformirte und 
eine sömifch-Fatholifche, Gleich über diefer Slobode, ftund 
an der Jauſa der Dworez oder Faiferliche Hof, welcher 
weitläuftig und anfehnlich von Holz erbauet war. Den: 
felben ließ 1730 die Raiferinn Anne auffuhren und Annen— 
Hof nennen. Kaiferinn Elifaberh nennte ihn Bolowinffoi 
Dworetz, weil ver Plaß vorher einem Golowin zugehoͤ⸗ 
vet hatte, Jetzt nennet man ihn allein den Sof, Am 
erften November 1753 .brannte er bis auf ven Grund ab, 
doch Elifaberh ließ ihn in 6 Wochen neu bauen, und Forinte 
um Weihnachten fchon wieder dariın wohnen, Jedoch 
die Dauerhaftigfeit litte durch die Gefchwindigfeit. Kais 
ferinn Katharina die zweyte, ließ viel daran beffern,, und 
hatte dennoch bey Ihrer Gegenwart zu Mosfau im Jahr 
1767 wenig Bequemlichfeit darinn, Im Fahr 1771 am 
leisten December, vor Tage, bey einer fehr großen Kälte, 
und ungewönlich ftarfem Winde, ift er wieder von einer 
Feuersbrunft, die vom ftarfen Einheigen entftanden, nach 
feinem ganzen Umfange verzehret worden. Es hänget 
mit der deutfchen Slobode das kaiſerl. Hofpital, welches 
an der Jauſa liegt, durch eine hölzerne Brücke zufammen, 
und ift die erſte Anftalt diefer Art im ruſſiſchen Reich, 
welche Peter der Große 1706 anlegen laffen, Bidlow aber 
erft in Ordnung gebracht hat. . In diefem großen fteiners 
nen Gebäude, werden einige 100 kranke Soldaten vers 
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pfleget und geheilet, auch 50 junge Leute in der Arzney⸗ 
kunſt, Heilungskunft, Zergliederungskunſt, Kräuterfennt: 
niß, Zeichenfunft und lateinifchen Sprache, unterwiefen, 
Alle Borftädte find mit einem Graben umgeben, 


Bon den Dertern bey Moskau, find noch anzumer: 
fen: 1) Krutizi, auf einer Höhe am Fluß Moſtwa, bey 
Nowo Spaffoi Kfofter, woſelbſt ein Archijerei feinen Sig 
hat. 2) Kolomenffoi Dworez, an der Moſtwa, 7 Wer: 
ſte unter der Stadt, ein großes hölzernes Gebäude, wels 
ches Zar Alerei Michailowitfch hat erbauen laffen. Weil es 
baufällig war, hat Kaiferiun Katharina die zmente es 
1767 abbrechen, und ein neues dafür aufbauen laffen, 
in welchem fie auch im Sommer deffelben Jahrs eine Zeit- 
lang gewohnet hat, 3) Ismailowffoi Dwores, 7 Werſte 
von der Stadt an der Jauſa, ein Palaft mit einem Thiergars 
‚ten, davon ein Öarderegiment den Namen hat. 4 Perowa, 
hinter dem Garten des Faiferlichen Hofs, hat angenehme 
Allen, 5) Preobrafchenffoi Dworez , ein bölzerner 
Malaft, von welchem ein Garderegiment den Namen! hat. 
Es ift hier eine Segeltuchmanufactur, 6) Semonowffoi, 
ein Hof, davon auch ein Garderegiment benennet wird, 
7 Pofrowffoi Dworez , ein fteinerner Valaft an der 
Jauſa, welcher der Kaiferinn Elifabeth als PBrinzeffinn 
gehöret hat, Die 1742 eine hölzerne Kirche dabey erbauen 
laffen, 8) Presna und Vfeswiatffoe, Derter, wo Grus 
finer oder Georgianer wohnen. 9) Nowodewitſchei 
Blofter, 2 Werfte von der Stadt, in einer Krümmung 
des Fluffes Moſtwa, ift 1525 erbauet worden. In dems 
felben hat die Prinzeffinn Sophia ihre leiten Jahre zuges 
bracht. 10) Worobiewffoi Dworez , wo Zar Alerei 
Michailowirfch fich oft aufzuhalten pflegte, auf einer Hoͤ⸗ 
he, die Worobiewſtie gori, d. i. der Sperlingeberg 
genennet wird, von Nowodewitſchei Klofter, jenfeitd des 
Fluffes Moſkwa. Davon ift nichts mehr, als die große 
und prächtige fteinerne Grundlage übrig, Das Gebäude 
ift von Holz gewefen. Man hat von dort über ganz 
Moskau eine vortreflihe Ausficht. | 


Nach 
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Nah Sumarakow Gefchichte, hat der Großfürft 
Heorg, mit denn Zunamen Dolgorufi (Langhand) wels 
her zu Kiew refidirte, als er feinem äfteften Sohn Andrej, 
um Herrn über Susdal und Wladimir gemacht, auf der 
Reife dahin die fehönen Dörfer, anf beyden Seiten des 
Sluffes Moſtwa, welche dem Stephan Swanowitfch Rutfch- 
o gehöreten, und die anmuthige Gegend zwifchen ven 
Fluͤſſen Moſkwa und Neglina, mit Veranuͤgen befehen, 
nd erft die nach) dem Fluß benannte Stadt Moftwa, 
yernach aber da, wo jettt das Snamenſtiſche Klofter ftes 
yet, die Stadt Kitai erbauen, und nach feinem zuerft ſo— 
jenannten Sohn benennen , diefen feinen Sohn aver 
nit des erwähnten Kutſchko, ſchoͤnen Tochter Ulita, 
ich vermälen laffen. Diefer hat nach des Vaters Tode 
ven Anbau und die Bevölkerung der Stadt Moſtwa fich 
ehr angelegen ſeyn laffen. Zur Zeit des Großfürften Da- 
riel Alexandrowitſch, war von der Stadt Moffiwa feine 
Spur mehr übrig, er ward aber der neue Stifter derfel- 
en, wiewohlen ihr neuer Anfang fehr gering war. Der 
Hroßfürft Georg Danilowitſch, welcher in Moſkwa erzos 
zen, und an die angenehme Gegend, im welcher fie lag, 
gewohnet war, verlegte den großfürftlichen Sig von Wla— 
dimir hieher, und feit diefer Zeit, (feit dem 14ten Jahrh.) 
‚ft er hiefelbft geblieben. Unter dem Großfürften Iwan 
Waſiliewitſch und Waſſilij Iwanowitſch, befam fie durch 
italienische Baumeiſter anfehnliche fteinerne Gebaͤude; und 
Boris Godonow beftrebte fih, die Stadt ſchoͤner aufs 
zubauen, als fie bis auf ihn war; feit Peters des Grof 
fen Zeit aber ift fie mit gröfferm Gefchmad bebauet wors 
den. Moskau ift zu gleicher Zeit, da der großfürftliche 
Sitz dahin verleget worden, auch ein Sit ded Metropo⸗ 
liten, des Haupts der Ruſſiſchen Geiftlichkeit , geworden, 
Anſtatt des Metropoliten Fam 1589 ein Patriarch, wels 
che Würde bis 1700 gewähret hat. Die Metropoliten 
fowohl als noch mehr die Patriarchen, hatten in ihrem 
Amtsverrichtungen den Erzbifchof zum Gehülfen, der fonff 
feinen eigenen Kirchfprengel hatte, und gleichfam nur 
Erzbifchof in partibus infidelium war, Das war der 
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Sarapodonffi, fenft auch Krutizki genannt. Das erfte 
Wort foll bedeuten, daß fein Kirchfprengel fich von Sarai, 
dem Hoflager der Zatarn, bis an den Don erſtrecke, naͤm⸗ 
lich in Hofnung, die Tataren, welche zur Zeit der Stifs 
tung diefes Erzbifchofihums , über Rußland herrſchten, 
zu bekehren. Krutizki bedeutet, daß fein Reſidenzhaus 
an einem hohen und fleilen Drte lieget, das auch deswe- 
gen Krutizi genannt wird, Nach der Verordnung des 
erſten Patriarchen ſollten die Erzbiſchoͤfe von Krutizi in der 
vormaligen Metropoliten Stelle treten, und ſowohl wie 
die zu Nowgorod, Kaſan und Roſtow, ſelbſt Metropolis 
ten werden, welches auch geſchehen; dieſe Wuͤrde aber 
bat 17:3 aufgehoͤret. Darauf find bald Biſchoͤfe, bald 
wieder Erzbifchöfe gewefen, und diefe haben ven ganzen 
Kirchenfprengel von Moskau bis 1742 allein beforget. In 
diefem Jahr aber nahm Kaiferinn Elifaberh die Theilung 
vor, und ernannte einen befondern Erzbifchof von Moskau, 
dem ie zugleich die Abtey Tſchudow, zum Aufenthalt 
und Unterhalte beftimmte. Der von Moskau, befam die 
Stadt Moskwa und die Hälfte des Kirchenferengels , der 
von Rrutizi behielt die übrige Hälfte. Der erfte, deſſen 
Eparchie von der erften Klaſſe iſt, wohnet im Kloſter Cſchu⸗ 
dow, und hat 27 Klöfter und 85 Kirchen, Der andere, deſſen 
Eparchie zu der zweyten Klaffe gehöret, hat auch ein Haus 
in dem Kreml, wohnet aber im Sommer meiftens zu Kru—⸗ 
tizi, etwan 5 Werfte vom Kreml auf dem linken Ufer des 
Fluſſes Moskau, unterhalb der Stadt, und hat unter feis 
ner Aufſicht 15 Klöfter und gıo Kirchen. Die Stadt hat 
oft große Feuersbrünfte erlitten, im 18ten Jahrh. infons 
derheit 1737,48, 52 und 73. Sie verlor 1771 und 72 durch 
die Peft 537416 Menfchen, 

2) Ruskowo, ein Erbgut der Familie Scheremetow, 
8 Werſte von Moskau, welches zwar fchon der Feldmarz 
hal, Graf Boris Petromitfch Scheremetow bewohnet, 
deffelben Sohn der Dberfammerherr aber das anfehne 
liche Wohnhaus, nebft dem Garten und Thiergarten ans 
geleget hat. 


9 Cube⸗ 
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3) Zuberisi, oder ZZeu-PreobrafchenfEoe, ein Krons 
ut, 16 Werfte von Moskau, mit einem Garten. Es ge⸗ 
oͤrte ehedeffen dem Fürften Menſchikow, hernach ſchenkte 
8 Kaiferinn Elifaberh dem Großfürften Peter, der daſelbſt 
ür fich ein Haus von Quaderfteinen erbauen laſſen wollte, 
velches aber nicht fertig wurde. 


4 Der Woſekreſenſkiſche Kreis, in welchem 

cı) WoffrefenfE, die neueKreisſtadt, welche aus der 
Defonomie= Stobode bey dem MWoffrefenffoi Monaſtyr, 
der Neu-Jeruſalem entftanden ift, Diefes Klofter ift 
in {unmittelbare und ſchoͤnes Mönchen: Klofter, an der 
sftra, die in die Wolga fällt, 45 Werfte von der Stadt 
Noffwa. Es hat 25 Kirchen. Den Namen Serufalem 
at ed von der AehnlichFeit mit der Kirche des heil. Gra— 
e8 zu Sjerufalen. Der berühmte Patriarch Nifon hat es 
rbauen laffen, und lieget auch dafelbft begraben. 

(2) Troitzkoi Sergiew Monaftyr, oder das Klo- 
fer der heiligen Dreyeinigkeit , ift das größte und 
rachtigfte Klofter.in ganz Rußland. Es liegt 60 Werſte 
on Moskau, ift vieredicht gebauet, nach alter Gewohne - 
eit mit ftarfen Mauern, Wal und Graben ungehen. 
nd hat eine Befaßung von einer Compagnie Soldaten, 
Jie Kloftergebäude find groß, hoch und von gutem Mauer: 
verfe aufgeführet. Die Hauptfirche ift prächtig, bat eis 
en vortrefflichen Thurm, und fehr Foftbare Gloden, da: 
on die größte 48000 Pfund wiegt. Außer derfelben find 
och 9 andere Kirchen im Klofter, imgleichen ein Semi: 
arium von 200 Studenten, welche in Wiffenfchaften 
nd in den gelehrten Sprachen unterrichtet werden. Die 
Bibliothek ift erheblich. Der Mönche waren ehemals ge: 
en 300, und es haben dazu auf 106000 Banern gehd> 
et. Der Stifter des Klofters , der heilige Sergius, 
velcher im Jahr 1392 mit Tode abgegangen, und im fahr 
427 canonifirt worden, liegt in einem filbernen Sarge, 
ind unter einem Baldachin, der auch von Silber ift, In 
ieſem Klofter ift auch ein anfehnlicher Faiferlicher Palaft, 
velcher 1742 verbeffert und erweitert worden. Sicher 
loh Peter der erfte mit genauer Noth, als ihm vom feir 
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ner Halbichwefter Sophia, und den wider ihn aufgebrach: 
ten Streligen, nach den Leben getrachtet wurde, Die 
Beherrfcher des ruffiihen Reichs haben von Alters ber 
Wallfahrten dahin angeftelle. Mean findet in dieſem 
Klofter viel todte Körper, die aus natürlichen Urſachen 
nicht verwefer find. Um das Klofter her ftehen wohl taus 
f. 10 Höfe, unter welchen viele wohlgebauete find, und 
die alfo einen beträchtlichen Drt ausmachen, veffen Eins 
wohner insgefammt dem Klofter zugehören. 

(3) Deulins, ein Dorf, 4 Werfte von dem eben bes 
fehriebenen Kloſter, wofelbft 1616 ein Noth-Frieden mit 
Peter geichloffen worden. 

(43) WosdwifbenfEoe, gemeiniglih Sdwifhenffoe 
Selo, ein Hofgut, wofelbft fich :682 der zarifche Hof 
aufbielt, und der Fürft Chowanffi hingerichtet wurde, Es 
liegt 12 Werſte von dem vorhergenannten Klofter. 


-.3 Der Bogorodſkiſche Kreis, in welhem 
— Bogorodſk, die neue Kreisſtadt, welche aus dem 
Samffoi Dorf Rogoſha entftanden ift. 


4 Der Bronnigpfche Kreis, in welhen 
Bronnitzy, die neue Kreisftadt, am Fluß Moſkwa, 
welche aus dem unter der Stallkanzley ftehenden Flecken 


diefes Namens entftanden iſt. Es ift hier eine Kron-Stu: 
terey, —5 


5 Der Ruſiſche Kreis, in welchem 
Ruſa, die Kreisſtadt am Bach Ruſa, der in bie 
Moffwa fällt, und auf welchem Holz in Flöffen nach) 
Moſkwa gehet. — 6 


6 Der Bolomniſche Kreis, in welchem 
(1) Rolomna, die. Kreisftadt, am Fluß Moſkwa, 
von welcher-ein Theil in ven Jahren 1525 bis 1530 mit 
einer Mauer von Ziegelfteinen umgeben worden, und der 
Sitz eines Archijerei ift, der fich von Rolomna und Ka⸗ 
ſchira benennt, und zu deffen Eparchie, welche von der 
dritten Klaffe ift, 10 Klöfter und 931 Kirchen gebdren. 
Hier waren 1778, zwey ſteinerne Kloͤſter, 14 eiierog 
- ı Mm 
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und 2 hölzerne Kirchen, 757 hölzerne Wohnhaͤuſer und 30 
fteinerne. Es werden hier Tücher, feidene Zeuge, Kir 
taifa, Spitzen, gute Töpfe und Ofenfacheln von weißem 
Thon, gemacht: In der Gegend diefer Stadt, vornemlich 
in der Ebene des Heinen Fluffes Sewerfa, verfammleten 
fich die Truppen, wenn fie den Tataren bey ihren dama— 
ligen Einfällen entgegen giengen. Fuͤnf Werſte unterhalb 
derfelben fällt die Moſkwa in die Occa. An der Münz 
dımg liegt das Klofter Bolutwin, welches auch von dem 
heiligen Sergius den Namen bat. 
" (2) Dedinowg, ein Dorf an der Occa, wofelbft im 
ızten Jahrhundert ein Schiffbau gewefen. 

(3) Klin, ein Dorf, 3 Werfte von dem vorhergehens 
den, welches das Stammgut der Romanowſchen Familie 
gewefen. 


7 Der Serpuchowfche Kreis, in welchem 

6) Serpuchow, eine Stadt am Bache Nara, zwey 
Werſte vom Einfluffe deffelben in die Occa. Gie hat eine 
berfallene Mauer von Quaderfleinen, aber eine Feftung 
und einem guten Erdwall. Es find hier Segeltuch: Sei> 
den- und Seifen-Manufacturen, und fie handelt mit Ge= 
treide und andern Maaren nad) ©. Petersburg. Die 
Sterlede, welche in diefer Gegend in der Dcca gefangen: 
werden, find viel fetter und gelber, als in der Wolga. 

(2) Koſchira, eine Stadt an der Occa. Im Diftriet 
derfelben liegen die narifchkinfchen Eiſenwerke, wofelbft 
die deutfchen Meifter eine Iutherifche Kirche haben. 

8 Der Nikitſkiſche Rreis, in welchem 

Nikitſk, die neue Kreisftadt, welche aus dem Hof 
dorf Koloitſchewo entftanden iſt. 

9 Der Podolftifche Rreis, in welchem 2. 

DodolfE, die nene Kreisftadt, die aus dem Oekonb⸗ 
mie:Dorf diefes Namens entftanden iſt. 

30: Der Swenigorodfche Kreis, in welchem 

Swenigorod, die Kreisftadt, am Fluß. Moſkwa, 
42 Werſte von der Hauptfindt. j 
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ı Der Mofcharfkifche Rreis, in welchem 

(1) Moſchaifk, die Kreisftadt am Fluß Moſkwa, mit 
einem Schloß. Zu dem weitläuftigen Diftriet derfelben, 
gebörer auch ein ſehr großer Wald, in welchem unterſchie— 
dene Fluͤſſe, als die Moſkwa, entfpringen, und aus wel— 
chem viel Holz nach Mofkwa geflößer wird. 


(2) Bolotſchinſkoi Klofter, 15 Werſte von Moſchaiſt, k 
iſt wegen eines Marienbilds, beruͤhmt, das 1413 an dem⸗ 
felben Orte auf einem Baum gefunden wurde, 


(3) Sſchatskaja Priften, ein neu angelegter Ort, am: 
Dad) Gfchar, im Diftrict der Start Mofchaiff, auf dem 
Wege nad) Wiasma un? Swolenſk. Es find hieher die 
beiten Kaufleute aus Mofchaiff, Wereja, Borewffa, Ka: 
luga und andern benachbarten Städten verfeßet worden; 
es wird. auch, außer Eifen und andern ſchweren Waaren, 
viel Getreide aus der Ukraine ſowohl im Winter , als auf 
den Flüffen Deca, Ugra, Wora hieher gebracht, und von 
bier zu Wafer weiter nach ©. Petersburg geführer. Der 
Bach Gſchat ift im Sommer ganz feicht, e$ werden aber 
die in der hiefigen holzreichen Gegend gebauten neuen Fahr: 
zeuge gegen das Frühjahr auf dem gefrornen Bach bela- 
den, und fo bald das Eis aufgehet, mit demfelben ab⸗ 
wärts in die Jauſa, und aus diefer in die Wolga geführer. 


12 Der Wolokolamſ Fire Reis, in 
welchem 
(1) Wolokolamſt, die Rreisabt an den Bächen Lama 


und Seftr, welche von dem Großfürften Andrei Bogolubf fi 
1159 erbauet worden, 


(2) Joſiphow Klofter, 13 Merfte von Wolof Lanz 
ffoi und 102 Werfte von Moskau, welche 1478 von einem 
Mönche Namens Joſeph erbauet worden. J 


13 Der Rlinifche Kreis, in welchem —* 


Klin, die Kreis t, am B der in die 
Dubna fält, * 9 


14 Der 3 
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14 Der Dmitrowfche Kreis, in welchem 

(1) Dmitrow, die weitläuftige Kreisftadt am Fluß 
Jachroma, deren Paliwi Jabloki oder durchfichtige Aepfel, 
für die beften gehalten werden, Als im Jahr 1154 der - 
Großfürft Jurie Wladimirowitfch mit feiner Gemalinn 
eine Neife auf dem Fluß Jachroma that, gebahr ihm diefe 
einen Sohn, der Dmitri genannt wurde. Diefes gab Ge- 
legenheit zu Erbauung der Stadt Dmitrow, | 


(2) Sawidowo , ein großes Kirchdorf mit einer 
Poſtſtation. 


15 Der Werejiſche Kreis, in welchem 
0) Wereja, die Kreisſtadt am Fluß Protwa. 


(2) Boriffow , ein geringes Städtchen am Fluß 
Protwa, welches unter Wereja gehörer. Es har feinen 
Namen von dem Zar Boris Godunow, ver es hat bauen 
laffen, und nach deffen Tode es gleich in Verfall gera- 
then if. 

(3) Wifchegorod, ein Dorf mit 3 Kirchen, am bo. 
hen Ufer der Protwa, welches ehedeffen eine große Stadt ger 
wefen, wie die Weberbleibfel von alten Kirchhöfen in daft: 
gem Felde, bezeugen, auch iſt die alte Feſtung noch 
kenntlich. 

Die Wiſchegorodſtiſche Woloſt, beſtehet aus mehr 
als 30 Dörfern, und iſt ehedeſſen ein Faiferl. Kammergut 
geweſen, von der Kaiſerinn Eliſabeth aber dem Grafen 
Alexander Iwanowitſch Schuwalow erblich verliehen 
worden. 
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Se iſt 1777 im December aus Stuͤcken der Mos⸗ 
kowſchen errichter worden. Der bloße Brann- 
teweinspacht aus diefer Statthalterſchaft, brachte der 
Krone 1778 jährlid) ein 220803 Rubel, und unter 
diefer Summe mar von zwey Kreifen nur dasjenige 
begriffen, was von den Kreisftädten, nicht aber von 
den andern Dertern diefer. Kreife einfam. Won 9 
Kreifen betrugen die gefammten Einfünfte der Kro. 


ne, in demfelben Jahr, 588164 Rubel. Die Statt⸗ 


halterſchaft hat zwölf Kreife. 


ı Der Tulifche reis, in welchem 

Tula, die Hauptftadt der Statthalterfchaft, am Fluß 
Upa, der fich in DieDeca ergießet. Cie wurde 1509 von 
Holz erbauet, und fünf Jahre hernach der Bau von Steis 
nen angefangen. Ein Theil der Stadt ift mit fleinernen 
Mauern und Thürmen umgeben, welcher Bau 1521 geen⸗ 
diget worden. Als 1607 einer von den Betrügern, die 
um felbige Zeit Rußland zerrütteten, fich dafelbft aufhielt, 
fand der Zar Waftlei Iwanowitſch Schuiffi, ein Mittel, 


die Stadt durch eine Rh: zur Hebergabe zu 


zwingen, und des Betrügerd habhaft zu werden. Die 
hiefigen Eifenwerfe find erheblich), und das Eiſen zu den: 
felben fommt aus den Eifengruben, welche 122 Werſte 
von hier befindlich, und unter dem Zar Alerei Michailos 
witfch entdecket worden find. Die 1717 angelegte Gewehr: 
fadrif, gehöret ver Krone, und hat 1782 eine neue Einrichtung 
und Berfaffung befommen, es ift auch damals befchloffen, 


ein neues Gebäude für diefelben zu errichten, zu welchem 


388000 Rub. erfordert und angewiefen wurden. Sie ſtehet 
unter der hieſigenFinanzkammer. NachErrichtung der Statt⸗ 
halterſchaft, waren hier in den 3 Gilden, 1094 Kaufleute, 

ie 1719 


| 
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1719 Bürger, 414 Fuhrleute, 4444 Arbeiter bey der 
Gewehrfabrif, 383! Maurer: und Ziegel:Brenner, 139 ans 
dere Handwerföleute,, und 26 Manufacturiften. Man 
zählte ferner 2 Haupt- und 22 Pfarr- Kirchen, 2 Klöfter 
mit 4 Kirchen, außer den fteinernen Magazinen und Kranı- 
‚Duden, 84 Iteinerne und 3375, hölzerne Haufer. Ju 17 
Lohgaͤrbereyen verfertigte man jährlich 82550 paar Juften, 
und 8 Weißgaͤrb reyen verarbeiteten ag viele tauſend 
Fuchs: Wolfs: Schaaf: und Haſen-Felle. Man bereitete 
auch Berlinerblau, Siegelad und Schminke, buntes wol- 
lenes Zeug (Kumatſch) und Ofenkacheln. 1781 war bier 
eine große Feuersbrunſt. 

Nicht weit von hier entſtehet der Don, aus dem 
Iwanowſchen See. 


2 Der Aerinfche Kreis, in welchem 
Alerin, die Kreiöftadt an der fifchreichen und fchifba- 
ren Deca. Sie hat 4 Kirchen und 342 Häufer. 


3 Der Nowoſilſkiſche Kreis, in welchem 
Nowoſilſt, die Kreisftadt an der Nerutfcha, die fich 
mir der Sufcha vereiniget, Sie hat 156 Käufer, 


3 Der Belewſche Kreis, in welchem 
Belero, die Kreisftadt an der Deca, mit einem Gra— 
ben und Erdwall umgeben. Sie hat 46 fteinerne, und 
1008 hölzerne Häufer, 15 Kirchen, 2 Klöfter, 2 Hofpi: 
täler, 153 Krambuden, Die Meffer, welche hier verfers 
tiger werden, find von befonderer Güte. 


5 Der Krapiwniſche Kreis, in welchem 

Brapivone, Die neue Kreiöftadt, die vor Alter Sos 
lowlä, geheißen hat, welcher Name zuweilen ih alten 
Schriften vorfömmt, daher die Einwohner noch heut zu 
Tage Solowläne genennet werden. Gie lieget am Auss 
fluß der Upa in die Occa, hat fechs Kirchen, 153 . 
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6 Der Tfchernifche Kreis, in welchem 

Tſchern, die neue Kreisftadt, an dem Kleinen Fluß gleis 
ches Namens. Sie hat 4 Kirchen und 4 Krambuden, und 
148 Wohnhäufer. 


7 Der Jepifanſche Kreis, in welchem 

Jepifan, oder Kpifan, die Kreisftadt am Don, Sie 
hat 7 Kirchen, 109 Wohnhäufer, 8 fteinerne Krambuden, 
und 4 Trinkhaͤuſer. 


8 Der Tefremowfche Rreis, in welchem 

Jefremow, die Kreisftadt, an der Merfche, die in 
den Don fällt, Sie beftchet aus 5 Sloboden, hat eine 
Hauptfirhe und 6 Pfarrkirchen, 398 Wohnhäufer, 19 
Krambnden. 


9 Der Boſchiriſche Kreis, in welchem 
Koſchira, auch Kaſchira, die Kreisſtadt, an der 
Occa. Sie ſtand ehedeſſen auf der andern Seite der Occa, 
an der Koſchira, iſt auch mit einem Erdwall, Thuͤrmen 
und Palliſaden umgeben geweſen. Man zaͤhlet eine Haupt⸗ 
Ha 6 Pfarrkirchen , 440 Wohnhäufer, 94 Kram⸗ 
uden. 


10 Der Wenewſche Rreis, in welchem 

Wenewa, die Kreisftadt an der fifchreichen Wenewka, 
die fich in den Oſetr, und diefer in die Deca ergießet. Man 
findet hier 8 Kirchen, 612 Wohnhäufer, 185 Krambuven, 
Es ift hier eine Seidenmanufactur. 


11 Der Dogorodiskifche Kreis, in welchem 

Bogorodizk, die neue Kreisftadt, vorher ein Markt⸗ 
fleden, Sie liegt an der Landftraße, die durch Jefremow 
und Jelez nad) Aſow führer, umd ift unter dem Zar Ale: _ 
rei Michailowitfch, als ein Marftfleden erbauet. Drey 
Heine Flüffe laufen durch die Stadt, nemlich die Uperta, 
Weſowna, und Gniluſchka. Es find hier, ein fteinernes 
kaiferl. Schloß mit einem Garten, 4 Kirchen, ein Waaren: 
Magazin nebft 21 fleinernen KRaufmannsbuden, 26 Bus 
den auf dem großen Markt, ı Eaferne, 353 Wohnhäufer, 


ı2 Der 
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12 Der Odoewſche Kreis, in welchem 
Odojew oder Odoew, die Kreisftadt, an der Upa, mit 
- einem Erdwall umgeben, Sie hat 3 Haupt: und 4 Pfarr: 
firchen, ı7 Krambuden, 356 Wohnbäufer. Es kommen 
hier zuweilen Barken mit Brettern von Kaluga an, und 
nehmen Hanf und Korn zurüd, | | 


xvm 
Die Kalugiſche Statthalterſchaft. 


Sy ift 1776 aus Stücken der moskowſchen Statt. 
halterſchaft, auch aus einem Stüce von der 
Belgorodfchen entftanden, und hat ı2 Kreife, welche 
find | 

ı Der Ralugifche Reeis. 

Raluga, die volfreiche Stadt der Statthalterfchaft, 
am Fluffe Occa, woſelbſt ſchoͤne Ofenfacheln, gute Sats 
tel, und allerhand Trinfgefchirre von maferichtem Holze 
verfertiget werden. Hier hat fich mehrentheils der zweyte 
falfche Demetrius aufgehalten, der auch dafelbft 1610 
umgebracht und begraben worden, 


2 Der Taruffifche Kreis. 
Taruſſa, die Kreisftadt. an der Deca. 


3 Der Maloi "Jaroslawenifche Kreis 

ı) Maloi Jaroslawer , die Kreisftadtt am Bach 
Luſcha, der in die Protwa fällt, in einer fruchtbaren und 
eifenreichen Gegend. 

2) Drey Gifenwerfe, Igodzkoi, Serednei und 
Iſtetzkoi, die ebedefjen den Kaufleuten und Brüdern Pe— 
ter und Werner Müller, gebörten, und 1751 von der Kai⸗ 
ferinn Elifabethb dem Grafen Alerander Iwanowitſch 
Schuwalow gefchenft find, alle im Gebiet der Stadt 
Maloi Faroslaweg, an Bächen, die in die Protwa fals 
len, Ugodzfoi, liegt 15 Werfte von Maloi Jaroslawetz 

am 
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am Bach Ugudfa, Serednei (oder das Mittlere) ı7 Wer: 
fte von diefer Stadt an demfelben Bache, und Iſtetzkoi 
am Iſtja, 20 Werſte. Ehedeſſen hatten die deutſchen 
Meiſter zu Ugodka einen luthkriſchen Prediger, eine Kir— 
che und zwey Schulen. Zu Ugodka iſt das erfte große, 
Eiſenwerk in Rußland, und zwar im fiebenzehnten Sabrz 
hundert, angelegt werden. Der doppelte! Maftofen, ift 
von ungemeiner Größe, und es werden bier Kanonen und 
viele andere Sachen gegoffen, auch wird hier viel Gtan- 
geneifen gefchmieder, welches aber nicht ſo gut ald das 
Sibiriſche ift. 

4 Der Borowskiſche Kreis. 

) Borowff, Die Kreisſtadt am Fluß Protwa. 

9) Pafnutiew, ein Moͤnchenkloſter, zweyl — 

von Borowsk, welches 1439 geſtiftet worden. 


5 Der Medynskiſche Kreis. 

Medynſt, dei Kreisſtadt, am Bach Medinka, welche 
1776 aus dem Kirchdorf Medin, errichtet worden, dieſes 
aber iſt ehedeſſen ſchon eine Stadt sewefen. In diefer. 
Gegend find einige Eifenhämmer, und die gontſcharow⸗ 
fche Leinwand: und Papier: Manufactur, deren fleinerne 
Gebäude dad Anfchn einer Eleinen Stadt haben, 


8 Der Serpeistifche Kreis. 
Serpeiff, die Kreisftadt, 82 W. von der Hauptfladt. 
7 Der Weſchtſchowskiſche Rreis. 
Meihrichewff, die Kreisſtadt, 693 W. von der Hauptſt. 
8 Der Peremyſchliſche Kreis. 
Peremyſchl, die Kreisſtadt an der Occa, 28 Werſte 


von der Haupiſtadt. 
9 Der Boſelskiſche Kreis. 
Rofeff, die Kreisſtadt an den Klüffen, Schisdra und 
Dragusna, die in die Dcca fallen, Don dir koͤmmt Alaım, 
Pott: und Waid: Aſche. 


so Der Lichwinfche Kreis, in welchem 
Lichwin, die Kreiöftadt an der Dean, | 
nm Der 
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1 Der Maſalſkiſche Kreis , in welchem 
Maſalſt, die Kreisftedt. 
ı2 Der Schisdraifche Kreis, in welhen 
Schisdra, die neue Kreisftadt, 156 W, vonder Hauptſt. 


XIX 
Die Smolenskiſche Statthalter⸗ 
ſchaft. 


Se begreift das ehemalige Weis-⸗Rußland, im 
engern Verſtande genommen, Anfänglich 
batte fie 5 Kreife, welche von ben 5 alten Städten 
benennet wurden, und diefe zeiget die Charte, welche 
der Adjunct Joh. Fridr. Schmidt gezeichnet hat, 
und bey der Afademie ver Wiffenfchaften zu ©. Per 
tersburg herausgefommen ift, Die 1775 nad) dem 
neuen Plan eingerichtete Statthalterfchaft , bat 12 
Kreife, nachdem 7 Marktflecken zu Städten er Bose 
worden. 


ı Der Smolenskiſche Kreis, in welchem 

Smolensk, die ziemlich große und wohl befeftigte 
Statthalterfchaftliche Stadt, am Dnepr , welche ver 
Sit eines Bifchofs ift. Sie hat vor Alters zu Rußland, 
als ver Hauptort eines befondern Fürftenthums, gehöret, 
ift aber 1413 an Litauen gefommen. Der Großfürft Was 
fili Jwanowitſch brachte fte 1514 wieder an Rußland, und 
der Zar Boris Godunow ließ fie 1599 durch eine fteinerne 
Mauer befeftigen. 1011 wurde fie von den Polen erobert, 
1667 aber dem ruffifchen Reich wieder einverleibet, Won 
ihren oftmaligen Belagerungen wollen wir nur die polnis 
fche von 1709, und rufjifche vom 1613 und 1632, von den 
Eroberungen aber die rufjifchen von 1396, 1514 und 1654, 
und 
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und die pofnifchen von ıdır und 1633 anmerfen, Auf den 
Duepr, und auf den Fluͤſſen Kafplia und Düna, werden 
durch Polen allerley Waaren nad) Riga geführet. 

2) Andruffow, ein Dorf, welches der Friede berühmt 
gemacht bat, der 1667 hiefelbft zwifchen Rußland und 
Dolen gefchloffen worden. Es lieget zwifchen Smolenff 
und der Stadt Mſtislaw am Bache Goroonja, Furz vor 
deffelben Vereinigung mit dem Fluß Wochra. 


2 Der Rosiawfche Kreis, in welchem 
Roslawl, die Kreisftadt am Bache Oſtra. 


3 Der Dorogobuſchiſche Kreis, in welchem 
* Dorogobuſch, die Kreisſtadt mit einem Schloß, am 

nepr. 

4 Der Waͤsmaiſche Kreis, in welhem « 

Waͤsma, die Kreisftadt, am Fluß gleiches Namens. 


5 Der Bſelajaiſche Kreis, in welchem | 
Bielaja, oder Beloi, die Kreiöftadt mit einem Schloß, 
am Fluß Opfcha, der in den Fluß Micha, und diefer in 
die Dwina oder Düna fallt. Auf diefen Fläffen ſchicket 
man von hieraus mancherley Waaren nach Riga. 

2) Rofcheftwo, ein Dorf, bey welchem der Duepr 
ſeinen Urſprung hat. 


6 Der Poretſchjeſche Kreis, in welchem 

ı) Poretfchje, am Fluß Kaſplaͤ, die neue Kreisftadt, 
ehemals ein Marätfleden. Man verfchicet von hier auf 
den Flüffen Gebſa nnd Kafplia Waaren nach Riga 

2) Nikolskoe, ein Flecken unterwaͤrts Poretfchje, am 
Fluß Kafpla, wofelbft eine Anfahrt für die auf der Düna 
nach Riga gehenden Fahrzeuge ift, 

7 Der Jaͤlnaͤſche Kreis, in welchem 

eins, ehemals ein Marftfleden, nun die Kreisftadt, 
Don hier werden auf der Desna Waaren nach Kiew geführet, 

8 Der Sürfchefskifche Kreis, in weldyem 

Suͤtſchefsk, ehemals ein Marktflecken, nım die Kreis: 
fiadt. Non hier koͤnnen Waaren auf der Wafufa, welche 

Die 
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die Kläsma, und diefe die Gfchat aufrimmt, nach S. Pe⸗ 
en verſchicket werden. | 
Der Gſchatſche Kreis, in welchem 
—— ehedeſſen eine Siobode, nun die Kreisftadt, 
am Fluß gleiches Namens, der in die Wolga fällt. Man 
ſchicket von hier * Twer allerley Waaren nach S. Pe⸗ 
tersburg. 
10 Der Buchoweichiiäifhe Rreis, in 
welchem 
Duchowtſchina, die neue Freisftadt, 521 W. von der. 
Hauptſtadt. 
11 Der Krasnoiſche Kreis, in welchem 
Krasnoi, ehedeflen ein Marftfleden, nun die Kreisſtadt. 
12 Der Suchnowſche Kreis, in welchem 
Suchnow, die neue Kreisftadt, 


* xx 
Die Polozkiſche Statthalterſchaft. 


Se beſtehet aus Provinzen, welche 1772 von 
dem Großherzogthum Litauen an Rußland ges 
kommen ſind. Dieſe wurden anfaͤnglich zu der 
Pleskowſchen Statthalterſchaft geſchlagen, 1776 
aber wieder von derſelben abgeſondert, und zu einer 
befondern Statthalterſchaft gemacht. Als Provin— 
zen der Pleskowſchen Statthalterſchaft, find fie mit 
auf der oben angeführten Schmidfchen Charte von 
demfelben , abgebildet. 1778 iſt fie in eilf Kreiſe 
abgetheilet, welche find | 

.ı Der Polostifche Kreis, der ein‘ Theil 
der ehemaligen Polozkiſchen Woimodfchaft des Groß. 
berzogtbums Sitauen ift, nnd zu welchem gehört 

1Th.i B. 8 A. Tee Polost, 
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PolozE, Polotia, die Hauptffadt der Statthalter: 
fchaft und Provinz, welche an der Dina liegr, da wo 
fi) der Fluß Polota mir derjelben vereiniget. Sie ift 
der Sitz eines griechifchen mit der farboliichen Kirche ver: 
einigten Erzbisthums, zu welchem alle in den neuen an 
Rußland gekommenen Lanpfchaften befindliche unirte 
Griechen gehören, Es iſt auch hier ein praͤchtiges Jeſui— 
ter = Collegium. 

2 Der Driffsiflbe Rreis , in welchem 

Driffa , die Kreisftadt an der Düna, unte halb 
Polozk. BERNER. 

3 Der Sebefchifche Kreis, in welchem 

Sebeſch, die Kreisftadt auf einer Inſel in einem See. 

4 Der Gorodokſche Kreis, in welchen 

Gorodok, die Kreisitadt auf einer Erdzunge, Die 

ſich in den See Nefchrfcherda erftredt. 

5 Der Newelſche Kreis, in weldyem 

Newel, die Kreisftädt. an einem See,  ° 

6 Der Witepskiſche Kreis, durch welchen 
die Düna fließet, und der ehedefjen einen Theil der 
MWirepsfifchen Woiwodſchaft ausmachte. In ders 
ſelben iſt Ar te 

Witepsk, die Provinzialftadt an der Düna, in wel- 
he fsch auf der andern Seite ein Bad), Namens Witfch- 
ba, ergießet, nach welchem die Gtadt vielleicht benannt 
worden. Cie erftredt fi) von einem Berge herab bis 
an den Fluß, Es ift hier ein Sefuiter Collegium. 

7 Der Suraſchiſche Kreis, in welchem 

Suraſch, die Kreisftadt an der Duͤna. 

8 Der Welifchifche Kreis, in welchem 

ı) Weliſch, die Kreisftadt an der Düna, 

2) Uswiat, ein Flecken an einem Zee gleiches Nas’ 
mens, aus welchem der Fluß Uswiat fommt, der ſich 
mit der Duͤna vereiniger. | 

9 Der 


a A 
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9 Der Duͤnaburgiſche Kreis, welcher ches 
deſſen Polniſch Liefland, genennet wurde. Die 
Bauern in dieſem ehemaligen Stück Kef- oder Lett⸗ 
Sands, find Letten. Der Adel ift zwar urfprünglich 
Deurfch, hat aber unter polnifcher Herrfchaft fich von 
der deuffchen Sprache entwöhnt, und die polnifche 
angenommen, 

ı) Düneburg, die Kreisftadt liegt an der Duͤna, und 
hat ein anfehnliches Jeſuiter⸗ Collegium. 

i 2) Kraslaw, ein Fleden an der Düna, über Duͤna⸗ 
urg. 
. 10) Der Relhiziſche Kreis, in welchem 

1) Reſhiza, oder Reſitza die Kreisſtadt. 

2) Kreutzburg, eın adeliches Schluß mit einem Fle⸗ 
cken, an der Duͤna. Hier iſt eine lutheriſche Kirche. In 
den alten lieflaͤndiſchen Geſchichtſchreibern heißt dieſer 
Ort Gercike. 

Anmerkung. Das ehemalige Schloß Marienhau⸗ 
fen, hat auf einer Inſel in einem See gelegen. 

ız Der Luzniskiſche Kreis, in welchem 

Cutzni, oder Liusin, die neue Kreisſtadt. 


XXI 
Die Mohilewſche Statthalterſchaft. 


Se beſtehet aus Provinzen, welche 1772 von dem 
Großherzogthum Litauen an Rußland abgetreten 
worden, iſt 1777 auf einer beſondern Charte abge— 
bildet worden, hat aber erſt 1778 ihre jetzige Abthei⸗ 
lung in zwölf Kreiſe bekommen, welche find. 
ı Der Mobilewicbe Kreis, in welchem 
Mobhilew, Wlogilew, Wiobilow, die Hauptftadt 
er Statthalterfchaft, "gg an der Weitjeire des — 
Ttt 2 iegt, 


ı J 
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liegt, und ein Schloß hat. Es iſt hier ein griechiſcher 
Biſchof, von der zweyten Klaſſe, zu deſſen Eparchie 8 
Kloͤſter und 131 Kirchen gehoͤren, auch hat hier der katho⸗ 
liſche Erzbifchof von Weis-Rußland feinen Sitz, welcher 
auf folgende Weife entftanden if. Als von den Kirchſpren— 
geln der polnifchen Bifchöfe von Wilng , Liefland und 
Smolensk ein betrachzlicher Theil dem ruſſiſchen Neich ein: 
verleibet;, wurde, wollten diefe Biſchoͤfe ihre Gerichtsbar— 
keit über denſelben nicht fahren, „die rufftfche Kaiſerinn fie 
aber viefelbige nicht ausüben laſſen. Der König von Po: 
len und der Senat fehlugen vor, diefe Provinzen unter eis 
nem Farholifchen oder lateinifchen Biſchof zu vereinigen, 
aber jenen Bischöfen ihre Gerichtäbarfeit in denfelben zu 
laſſen. Das geſchahe, und Pabſt Pius VI ließ den neuen 
Biſchef durch den Nuntius Archetti einfuͤhren. Dieſer 
wurde auf Verlangen der Kaiſerinn 1782 zum Erzbiſchof 
ernannt, befam auch 1784 das Pallium, und Benislawski, 
ein Jeſuit, winde Bifchof und Coadjutor. Die Jeſuiten 
find von der Öerichtöbarkeit des Erzbiſchofs ausgenom⸗ 
nen. Sie haben hier ein Collegium, Won alten Zeiten 
her ift hier viel Handel zwifchen den Ruffen und Polen 
getrieben, worden, infonderheit mit Delzwert. 
2 Der Roppfifche Kreis, in welchen 
1) Kopys, die neue Kreisftadt am Duepr; 

9) Shklow, eine geringe Stadt am Dnepr, bon 
welcher.eine Graffchaft benennet wird. 1650 wurde bey 
derſelben der fitanifche Größfeloherr Radzivil von den Ruf 
fen gefchlagen. 1769 brannten hier 300 Häufer und das 
Rathhaus ab. 


3 Der Orſhaniſche Kreis, in welchen 

Orſha over Orfban, die Kreisftädt am Dnepr, wel: 
cher bier den fleineh Fiuß Orfhitza empfaͤnget. Hier iſt 
ein. Jeſuiter-Collegium. AN; ER 

4 Der Belizyſche Kreis, in welchem 

Belicy, oder Bjelisy, die neue Kreisſtadt. 


; Der 
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5 Der Wiftislawfehe reis, in welchem 

mihislam oder Mſcislaw, (Mſchislaw,) die Kreise 
ſtadt an dem kleinen Fluß Wika, der ſich mit der Soſcha 
berciniget, mit einem Jeſuiter— Collegium. Dor Alters gehörs 
te diefe Stadt der Kinie des großfürftlich:litauifchen Haus 
es, welche von Jurje Semonowitſch abftammte. Gie 
war ehedeflen ein fefter Pla. 

6 Der Tſcherikowſche Kreis, in welchem 

Tſcherikow, die neue Kreisftadt, am Fluß Soſcha. 

7 Der Tſchauſſyſche Kreis, in welchem 

CTſchauſſy, die Kreisſtadt. | 

8 Der Staroi Bychowſche Kreis, in 
velhem 

Staroi (Alt⸗) Syhow, die neue Kreisfiadt am 
Dnept. 

Neu⸗Bychow, liegt an eben diefem Fluß. 

9 Der Babinoweziſche Rreis, in welchem 

Babinowez oder Babinowitſchy, dieneue Kreisſtadt. 


10 Der Sennoifche Kreis, in welchem 
Sennoi, die neue Kreisftadt. 


"11 Der Klimowitſchiſche Rreis, in welchem 
Klimowitſch, die neue Kreisftadt, 


12 Der Bogatſchewſche Kreis, in welchem 
.Rogatfchew oder Rohatſchew, die neue Kreisftadt 
m Dnepr, wehe hier den dluß Drujetz aufnimmt. 


Ttt 3 XXII 
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iſt im Jänner 1779 eingerichtet worden, und beſtehet 
aus 14 Kreiſen. Diefe find an 


ı Der Örelfche Kreis, in welchem 

Örel, die Hauptftadt der Statthalterfchaft, an der 
Occa welche groß und volfreich ift, und in einer fruchtba- 
ven G:gend liegt. Hier ift eine Niederlage-des ufrainifchen 
Gerreides, welches von hier zu Waſſer und Lande bis nach 
©. Perersburg gebracht wird. 


2 Der Raratichewfche Rreis, in welchem 
1) Karatſchew, die Kreisftadt, deren ſchon zu den Zei⸗ 
ten, da die großfürftliche Regierung noch zu Kiew war, 
in den ruffifchen Fabrbüchern Erwähnung gefchieher. Sie 
liegt 84 Werfte von der Hauptſtadt 
2) Dmitrewſka, ein großes fürftlich cantemirfches 
Kirchdorf, in welchem Griechen, Moldauer, und Walas 
hen wohnen, welche Fürft Cantemir hieher gebracht hat. 
Die dazu "gehörigen Güter enthalten 16000 Perfonen 


o 


männlichen Gefchlechts, 


3 Der Bränfkifche Kreis, in welchem 

1) Braͤnſt, die Kreisftadt an der Desna, bey wel: 
her gute Wälder find, daher bier unter Peter dem erften 
und 1737, Öaleeren und andere Fahrzeuge erbauet worden, ' 
Sie liegt 138 Werfte von der Haupiſtadt. 


2) Swinffoi, ein Klofter an ver Desna, 3 MWerfte 
von Bränff, wofelbft jährlich vom ısten Auguft an vier 
Wochen lang ein großer Jahrmarkt gehalten wird, den 
viele Rauflente aus entfernten Landen befuchen. Diefes 
Kloſter ift von dem petfcherffifchen Klofter zu Kiew abs 


hängig, | 
4 Der 


Die Orelſche Statthalterſchaft. 1031 


4 Der Trubtſchewſkſche Kreis, in welchem 
Trubtſchewſke, die Kreisſtadt an der Desna, 196 
Werſte von der Hanprftadt. 


5 Der Sewſkſche Kreis, in welhiem ° 

Bjewff oder Sewſk, die Kreisftadt am Fluffe So— 
fha. Sie ift groß, bat hobe Waͤlle und eine ftarfe Be- 
ſatzung. Es liegt auch higfeldft ein <heil der Felvartille: 
rie, um Kiew und die weiter nach dem Krim zu belegene 
Plaͤtze nötbigenialls zu unterſtuͤtzen. Hier iſt feit 1764 
ein Bifchof, als Bicarins des Erzbiſchofs von Moskau, 
unter welchen 13 Klöfter und 867 Kirchen ftehen, 


6 Der Kromyſche Kreis, in welchem 
Kromy, die Kreisftadt an der Occa, erbauet 1595, 


7 Der Bolchowſche Kreis, in weldem 
Bolchow, die Kteisſtadt am Bache Nugra, 54 Wer: 
fie von der Hauptftadt. 


8 Der Mizenftifche Kreis, in welchem 
Mzenſk, die Kreisſtadt am Bache Suſcha, der in 
die Occa fällt, 53 Werſte von der Hauptſtadt. 


9 Der Livonpfche Kreis, in welchem 

ı) Liwny, die Kreisſtadt, am Fluß Sosna, ng 
Merfte von der Hauptftadt. 

2) Tſchernawſk, ein Flecken am Fluß Sosna. 

10 Der Archangelfche Kreis, in welbem 

Maloi Archangdof , oder Klein Archangel, die 
aus einem Dorf errichtete Kreisftadt, 70 Werſte von der 
Hauptſtadt. 

u Der Luganſche Kreis, der von der neuen 
Kreisftadt Lugan den Namen hat * welche 142 Werſte 
von der Hauptſtadt liegt. 


Der Deſchkinſche Kreis, in welchem 
Derhein, die neue Kreisftadt , 58 Werfte von der 
——* 

Ttt 4 13 Der 
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13 Der Eleziſche Kreis, vonder Stadt Elez oder 
Jelez benannt, die am Fuß Sosna liegt, der bier den 
Bach Jelez aufnimmt, welcher unweit der Stadt ent: 
ſpringt. Sie iſt 1592 erbauet, und brannte 1745 
ganz ab. | 

14 Der Dmitrowffifche Reis, in welchem 

Dmitrowff, die neue Kreisftadt, 84 Werfte von der 
Hauptſtadt. — 3 


Xu 
Die Nowgorod-Sewerskiſche 
Statthalterſchaft, 


welche im Jaͤnner 1782 eroͤfnet worden, von i1 
Kreiſen. 


ı Der Nowgorod · Sewerſkiſche Kreis, in 
welchem | | 
Nowgorod = Sewerffy oder Sewerffoi , die 
Hauptftadt an der Desna. Gie hat den Zunamen-pon 
ehemaligen Herzogthum Gewerien, dazu fie gehoͤ⸗ 
2 Der Starsdubfche Rreis, ift der Haupttheil 
des ehemaligen Herzogthums Sewerien, und 
hat noch alte adeliche Familien von polniſcher Her« 
Funft, und die Landesſprache ift mit der litauifchen 
ftar£ vermiſcht. Man bemerfe | 
Starodub, die Kreisftadt, und eine von dem vier 
Garantieftädten, welche den Ruffen von den Kofaden zur 
Verfiherung der Treue übergeben worden, Don den 
polnischen Königen erhielt fie die Privilegien einer Fünigs 
lichen Freyſtadt. Gie hat eine beftändige Beſatzung. 
* 


3 Die F 
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3 Der Pogarſkiſche Reeis, in welchem: 
| oger oder Pogarſk, die neue Kreisftadt, 64 Mer: 
fie von der Hauptitadt; 


4 Der Miglinfche Kreis, IMMoelchent 
Wglin, die Kreisſtadt. 


s Der Gluchowſche Kreis, in welchem 

ı) Gluchow, die Kreisitadt am Bach Jesman, welche 
etwa taufend Häufer enthält, ihre vier Vorſtaͤdte aber find 
weit größer. Sie ift mir einem alten Erdwall umgeben, 
und nach Der Zerflörung von Baturin, die Reſidenz der 
Hetmänner, und nachher der Siß des General:Gouper- 
neur von Kleinrußland, und des Negierungs Collegium, 
gewejen. 

2) Baturin, bie ehemalige Reſidenzſtadt des Het— 
manır, auf einem Kügel am Fluß Sem. 1708 wurde 
die Dabey befindliche Feſtung von den Ruffen mit dem Dr: 
gen in der Kauft, ohne großen Verluſt, erobert, und m et 
der Stadt völlig verwäflet. Die Kaiſerinn Elifabeth 
ſchenkte ven Ort nedft dem umliegenden Diſtriet dem Het— 
mann Grafen Raſumowſty, und ſeiner Familie erblich, 
welcher hierauf mit der Wiederaufbauung deſſelben den 
Anfang machen, und einen ſchoͤnen hoͤlzernen Palaſt mit 
einem vortreflichen Garten anlegen ließ. 

3) Belomesjie, eine 1768 neu angelegte Colonie 
son Deutfchen, 70 Berfte von Nefipin, und 60 von 
Kiew, unweit der Landſtraße gegen Weſten. 


6 Der Rorolewegifche Kreis, in welchem 
Korolewer oder Krolowetz, die Kreiöftadt, 


7 Der Boropſche Rreis, in welchem 
Korop, die neue Kreisftadt , 79 Werfte yon der 
Hauptftadt. 
8 Der Sosnitziſche Kreis, in welchen 
Sosniga, die neue Kreisftadt, 
9 Der Konotopſche Kreis, in welchem 
— die neue Kreisſtadt. 
tt so Der 
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oo Der Nowomieſtoſche Kreis , in 


welchen 

Nowomieſto, die neue Kreisſtadt, 144 Werſte von 
der Hauptſtadt. — 

ı Der Surafcbftifche Kreis, in welchem 

Suraſchſk, die neue Kreisftadt, 2 — von der 
Hauptſtadt. 


XXIV 
Die Tſchernigowſche Statthalter: 
(haft, 


welche im December 1781 eröfnet worden, und aus 
zı Kreifen beſtehet. 


ı Der Tfchernigowfche Kreis, war ehemals | 
ein Herzogthum, welches an Rußland im andruſſow⸗ 
ſchen Frieden von Polen abgetreten wurde. In die 
ſem Diſtrict find noch alte adelihe Familien von 
polnifcher Herfunft, und die Jandesfprad)e ift viel 
mit der litauifchen vermifche. Man hat zubemerfen 

Tihernigow, die Hauptftadt der Statthalterfchaft, 
am Fluß Desna, in welcher ein Erzbifchof feinen Sig hat, 
der zugleich Erzbifchof von Nowgorod Sewerfki ift, uñd 
unter welchem 25 Klöfter, und 371 Kirchen ſtehen. 

2 Der Borodnigkifdhe Kreis, in welchem 

Gorodnia oder Gorodnitzk, die neue Kreisftadt, 50 
Merfte von der Kauptftadt, 

3 Der Derefinfche Kreis, in welchem 

Berefin, die neue Kreisftadt. 

4 Der Borsniſche Kreis, in — 

Borsna, die neue Kreisſtaddttt 0. 

23} 5 Der 
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5 Der Neſchinſche Kreis, begreift einen 


Theil des ehemaligen Herzogthums Sewerien, 


welches die Krone Polen 1667 im andruffowfchen 
Srieden auf ewig an Rußland abgetreten hat. Man 
bemerfe | 
Neſchin, die Rreisftadt, am Fluß Oſter, welche eine 
von den ehemaligen vier Öarantieftädten ift, und eine de; 
ftindige Befagung hat, die nebft dem Commendanten im 
der Eitadelle liegt. Die Stadt ift mit einem Erowall um: 
geben, hat gute Kirchen und feinerne Häufer, und iſt 
die bejte in Kleinrußland. Außer den Rufen und Kofa= 
den, wohnen hier auc) viele griechifche und einige arme— 


nijche Familien, welche ftarfen Handel nach der, Tuͤrkey, 


Polen und Schlefien treiben. 


-6 Der Prilufifcyhe Kreis, in welchem 

Priluki, die Kreisftaor, am Fuß Udai, der in den 
Fluß Sala fält, diefer aber vereiniger ſich mir dem 
Dnepr. 

7 Der Blinftifche Kreis, in welchem 

Glinff, die neue Kreisftadt, 210 Werſte von der 
Hauptſtadt. 

8 Der Bomniſche Rreis, in welchem 


Romni oder Romen, die Kreisſtadt, am Fluß Sula, 


welcher unterhalb der Stadt den Bach Romen — 
Sie lieget 194 Werſte von der Haupiſtadt. 


9 Der Lochwitziſche Kreis, in welchem 
wien oder Lochwitzy, die neue Kreisftadt, 


ıo Der Gaditfchifche Kreis, in welchem 
Gaditſch, Hadiatfch, die Kreisftadt, am PR 
254 Werfte von der Hauptfladt. 
‚u Der Senkowſche Kreis, in BEE 
Senkow oder — dich neue Kreisſtadt. 


XV 


“ 
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——— 
Die Charkowſche Statthalterſchaft, 


iſt ſchon 1765 von der Kaiſerinn Katharina der zwey⸗ 
ten aus den fünf ſlobodiſchen Regimentern, welche 
vorher zum belgsrorodfchen Gouvernement gehörten, 
errichtet worden, Die Faiferliche Ukaſe vom ı Yuguft 
fagt, es wäre in diefen Diftricten alles in große Un: 
ordnung gerathen; dern die Soldaten wären mit den 
bürgerlichen Einwohnern vermifche gewefen, und die 
unnuͤtzen Kofackendienfte, wären allen Einwohnern - 
zu einer unerträglichen $aft geworden, Daher habe 
die Kaiferinn die vorigen flobodifhen Negimenter , 
fo wie ihre übrige Truppen, aufeinen regelmäßigen 
Fuß gefege, die bürgerlichen Einwohner aber unter 
eine Sratthalterfchaft gelege. Dieſen letzten, follte 
ſolche Einrichtung an ihren Privilegien im. geringften 
feinen Schaden thun, vielmehr follten fie dadurch 
von ihren bisherigen Befchwerlichfeiten befreyet wers 
den, und Gelegenheit bekommen, durch nügliche 
Dienfte, welche ſie der Kaiferinn und dem Reich ers 
wieien, fid) Charakter und Befoldung zu erwerben, 
Durch ihren Befehl vom 25 April 1780 gab die Kai⸗ 
ferinn der Statthalterfchaft ihre jeßige Einrichtung. 
ı Der Charkowſche Kreis, in welchem Be 
Charkow, die Hauptftadt der Statthalterfchaft, wel⸗ 
he an den Baͤchen Eharfow und Lopan liegt. Sie ift 
groß, hat 10 Kirchen und 2 Klöfter, und in dem einen, 
melched ein Mönchenflofter ift, ein Collegium, darinn 
die Theplogie, Philofophie, Beredfamkeit, Tateinifche und 
Deutfche Sprache gelehret werden, Der Rector deffelben 
iſt zugleich Prior des Klofters, und die Einkünfte kommen 
) | von 
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von Kaplunowka, woſelbſt ein Marienbild it, zu wel⸗ 
chem ſtark gewallfahrtet wird, 


2Der Tſchugujſewſche Rieis, in welhen 
Tſchugujew, die Kreisftadt cm Donez, welche mei: 
ſtens Ruſſen, außer denfeiben aber Kofadfen und getaufte 


Kalmücen zu Einwohnern hat, Es wird hier guter Wein 
gebauet. 


3 Der Woltſchanſkiſche Keeis in’ melchem 
Woltſcha iſt, die neue Kreisſtadt am Fluß Oltſchauſt, 
der in den up Tichaia Soſſna, und diefer in den Don 

fallt. Sie ift aus einem Fleden errichtet worden. 
4 Der Solotſchewſche Kreis, in welchem 

EHE die neue Kreisſtadt, weld e vorher ein 
Flecken gewefen. 

5 Der Walkiſche Kreis, in welchem | 
Walki, die neue Kreisſtadt, welche aus einem Fle— 
cken errichtet worden. 

6 Der Achtyrkiſche Kreis, in welchem | 

Achtyrda, die Kreisſtadt, am Bad) gleiches Namens, 
ber in den Flug MWorfkia fallt. 
7 Der Krasno⸗Kutſtiſche Rreis, in welchem 
| rasnoi-But vder Krasnokutsk, die neue Kreis: 
ſtadt, welcher vorher ein Flecken geweſen. | 


8 Der Hogoduchowfche Kreis, in welchem 
Bogoduchow, die neue Kreisftadt, welche aus einem 
Flecken entftanden, 


9 Der Sumpfche Rreis, in weichem 

Sumy, die Kreisftadt am Fluß Pol. 

10 Der Myropoljiſche Kreis, in welchem 
Myropolje, die neue Kreisftadt, vorher ein Sleden. 
1 Der Belopoljifche Rreis, in welchen 
Belopolje, die neue Kreisſtadt, borhe ein Flecken. 


ı2 Der 
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12 Der Lebedinfcbe Kreis, in welchem 
Lebedin, die neug Kreisftadt, hc aus einem Fle⸗ 
cken entftanden ift. 


13 Der Nedrigailowſche Rreis, in welchem 
KTedrigsilow , die neue Kreisftadt, ehedeffen ein 
Flecken. | 


14 Der Chormpfchkifche Kreis, in welchem 
Chotmyſchk, , die neue Kreisftadt. 


ı5 Der Iſſumſche Kreis, in welchem 

Iſſum, vie fefte Rreisftadt, beym Fluß Donez, an 
einem. rl auf deffen Gipfel die Feftung angelegt ift, 
und außer der Stadt auf einem Berge liegt noch eine 
Schanze. 

Anmerk. Die uükrainiſche Linie, hat ſchon Kaiſer Ps 
ter der erſte anzulegen beſchloſſen, um die Einfälle der Tatas 
ren abzuhalten, es iſt aber erſt 1731 der Anfang mit derfelben 
gemacht, und 1732 iſt fie geendiger worden , doch find die 
Forts erft 1738 völlig zu Stande gefommen, "Sie ftößer zur 
Rechten an den Dnept, und zur Linfen an den Donez. Die 
daran liegenden Feftungen, haben ein gutes Paraper von 
Erde, Sturmpfale, einen Wafjergraben, ein Ölacis und’ 
eine verpallifadirte Contrefcarpe. Zwiſchen den Forts find 
viel Redouten und Schanzen länge der Linte angeleget. Sechs 
zehn Regimenter Dragoner und vier Negimenter zu Fuß bes 
ſchuͤtzten die Linie, und lagen theils in den Feftungen,. theils 
in Dörfern, die für fie erbauet worden. Sie befamen zivar 
zu Sriedengzeiten F Sold weniger, als die andern Truppen, 
allein, fie hatten Ackerland, weiches fie baueten. Diefe Mis 
li; muften die Ddnodworzi ſtellen. Es waren zwar ſchon zur 
Zeit Peters des erſten Sooo Mann von diefer guten Miliz 
vorhanden, der Feldmarfchal Graf Münnich aber ift doc) 
ihe rechter Stifter, und hat fie 17351 eingerichtet. Ein von 
dem Staatsrach Müller mitgetheiltes Verzeichniß, giebt fols 
gende Namen derfelben an, vom Fluß Donez an zu rechnen: 
5. Petra, S. Michaila, Vaͤſchkaja, 5. Aleria, Je 
fremowffajs, Orlowſtaja, S. Paraſtewii, S. Joan⸗ 

nq⸗ 
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na, Belewffaja, S. Seodora, Koslowſkaja, &lo: 


bodzkaja, Tanbowffaja, Wafillowfajagfiwenfkaja, - 
Borifjoglebftais. “ 


EN XXVI 
Die Kurskiſche Statthalterſchaft. 


—B———— Befehls vom 23 März 1779, 


beſtehet fie aus 15 Kreiſen. 


ı Der Rurftifche Kreis, in welchem 

KRurſk, die Haupiſtadt der Statthalterfäyaft, welche 
groß ift, und am Fluſſe Tuffor liegt, der in den Lem, 
diefer aber in die Desna fällt. Cie ift erbauet 1397. Von 
der Stadt Kurſk 20 Werfte, den Tuftor aufwärts, liegt 
ein berühmtes Klofter, Ufpenffoi genannt, wo ein grofßs 
fer Jahrmarkt gehalten wird, der nach Oſtern anfänget, 
und vierzehn Tage währer, 


2 Der Belgoroöfche Kreis, in welchem 
Belgorod, die Kreisftadt, am Urfprung des Fluffes 
Donez, welche nicht diejenige Stadt ift, die unter dieſem 
Namen 990 vom Großfüriten Wladimir erkauet worden, 
denn dieſes Belgorod lag nicht weit von Kıew, und tft 
das heutige Belogorodka, hingegen dasjenige Belgorod, 
wovon hier die Rede ift, bat erft 1597 unter der Kenie: 
tung des Zaren Fedor Iwanowitſch feinen Anfang genom: 
men. Eine Viertelmeile von der Stadt liegt ein großer 
Kreideberg, auf welchem fie ehemals geftanden, und das 
von fie auch den Namen weiße Stadt befommen bat, in 
der folgenden Zeit aber ift fie in ein Thal zwifchen zwey 
Bergen verfeget worden. Sie wird in die alte und. neue 
Stadt abgetbeilet, und bat drey große Vorftädte. Die 
alte ift mit Wall und Graben, die neue aber mit Pallifa- 
den umgeben. Zu der hiefigen Eparchie gebören 19 Kid: 
Mer, und 191 Kirchen. Daß fie ehedeffen Sarkel geheif: 
| | fen 
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fen habe, ift nicht'erwiefen: denn Sarfel war eine Stadt 
der Ehofar ie in der erften Hälfte des neunten Jahr⸗ 
hunderts al worden. Man weiß.nicht, ob fie am 
Don, oder Donez, geftanden hat, und es ift mir nichts 
zu erweifen, daß Belgorod an eben derſelben Stelle 


ſteh 






e. - 
Bon diefer Stadt bis zu der Stadt Staroi Oſtol, ift 
ein Netranchement aufgeworfen ; und eben dergleichen ift 
auch zwifchen den Fleinen Staͤdten Nowoi Oſkol und 
Werdyofenif, welche letzte in der woroneſiſchen Statt⸗ 
halterfchaft liegt. ) 

3 Der Obojanſche Kreis, in welchem 

Obojan, die Kreisftadt, am Fluß Pfol, der in den 
Duepr faͤllt. 

4 Der Staroi Oſkolſche Kreis, in welchem 

Staroi ÖfEol, die Kreisftadt am Fluß Offol, ers 

bauet zu gleicher Zeit mit Beigorod im Fahr 1597, 1617 
von den Polen verbrannt, und in demſelben Jahre neu 
erbauet, | | 

5 Der Nowoi Oſkolſche Kreis, in welchem 

Nowoi OfEel, die Kreisftadt am Fluß Oskol. 

6 Der Rplfkifche Kreis, in welchem | 

Rylſk, die Kreisſtadt am Flug Sem, welcher in die 
Desna fällt. Ä 

7 Der Putiwlſche Areis, in welchem 

Putiwl, die Kreisftadt, am Fluß Sem. Zu derfels 
ben gehören die Städtchen KTedrageilow und Kamennoi. 


8 Der Rorotfchiiche reis, in welchem 
Korotfchs, die Kreisitadt; am Bad) diefes Namens, 
erbauet 1638. | 
9 Der Sudſchiſche Kreis, in welchem 
Sudſcha, die Kreisſtadt, an einem Bad), der in den 


Pſol fallt. 
ı Der 
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10 Der Bogatoiſche Kreis, in welchem 


Bogatoi, die neue Kreisſtadt, welche aus einem bon 
Odnodworzi bewohnten Dorf eniftanden. 

ır Der Sarefchifche Kreis, in welhem 

Satefeb, die nene Kreisftadt, vorher ein bon Odnod⸗ 
worzi bewohntes Dorf. 


15 Der Schtſchigriſche Kreis, in — | 
Schtſchigry, oder Schigra, die neue Kıeisftadt, 
welche aus dem von Odnodworzi bewohnten Dorf Troige 
foe an der Schtichigra, entſtanden ift, | 

13 Der Timfcbe Kreis, in welchem 
Tim, die Kreisftadr, welche aus dem Odnodworzi 
Dorf Wygornoe entftanden ift, 


14 Der Dmitrievofche Kreis, in welchem: 
Dmitriew an der Swopa, die neue — 
welche aus einem Oekonomie⸗Dorf entſianden iſt. 
15 Der Lgowſche Kreis, in welchem 
Lgow, die neue Kreisſtadt, an deren Ort ehemals 
ein Kloſter geſtanden hat. 


XXVII 
Die Woroneſiſche Statthalterſchaft. 


ie liegt an den Fluͤſſen Don und Woroneſch. 

Der legte iſt zwar tief, alſo daß er im Frühe 

ling bey hohem Wafler Kriegesfchiffe von 70 Kano⸗ 
nen tragen Fann, aber ſchmal, und hat niedrige Ufer, 
daher fein Waſſer im Frühling austriet, und alles 
uͤberſchwemmet, infonderheit bey Woronefc) und Taw⸗ 
‚row. Im Sommer hingegen ift fein Waffer fe nie⸗ 
drig, daß Feine flache Fahrzeuge darauf fortfommen 
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Fönnen. Ein Arm deffelben heiße Lesnoi Woro⸗ 
neſch, und ift mit der Chupta, die bey Raͤsk in 
die Dcca fließt, durch einen Graben vereiniger, alfo 
daß Fleine Fahrzeuge aus dem Don in die Dcca fom- 
‘men fönnen, Sn diefer Gegend find anfehnliche 
Wälder, in welchen die Eichen für den Schiffbau 
aufgehoben werden. Die Starthalterfchaft hat ihre 
jegige Einrichtung durch einen kaiſerlichen Befehl vom 
25 Sept, 1779 befommen. | 


ı Der Woronefifche Kreis, in welhem 
ı) Woronefch, die große umd volfreiche Hauptfladt 
der Statthalterfihaft, an und auf einem Hügel beym Fluß 
Woroneſch. Sie iſt mit Wall und Pallifaden umzeben, 
und beftehet aus 3 Theilen. In der obern Stadt hat der 
Archijerei von Woroneſch und Selez feinen Sig, der von 
der dritten Klaffe ijt, und zu deſſen Eparchie g Klöfter und 
954 Kirchen gehören; Auch find dafelbft die Hauptfirche, 
das weitläuftige fteinerne Gebäude, welches der Stattz 
halter bewohnet, und neben demfelben die hölzerne Kanz⸗ 
ley, die Kaufbuden und das Rathhaus. In der untern 
Stadt ift nichts tierfwürdiged. Den dritten Theil macht 
die große Vorftadt aus, welche ehedeffen Akatowa hieß, 
die bey 13 Werfte davon liegt, niehrentheild von Kaufleus 
ten und Manufaeturiften bewohnet wird, und viele fTehe 
nerne Häufer hat. In der Stadt find 5 Tuchmanufartus 
ven, und eine Vitriolfiederen, Peter der erſte legre hier 
1697 einen Foftbaren Schiffbau an, welcher 1701 nach 
Uſtja, wo die Woronefch in den Don fällt, 1708 aber 
nach Tawrow verlegt wurde. Der Hoden um Woronefch 
ift vortreflich. Der Winter fänget hier im December an, 
und endet fich in der Mitte des Maͤrzmonats. f 
2) Tſchiſchowka, eine Slobode, 3 Werfte unterhalb 
Woroneſch, wofelbft fih der Statthalter des Sommers 

aufzuhalten pfleget. WE. „ih 

3) Tawrow, eine Stadt am Fluß Woronefch, wel⸗ 
che ihren Namen von dem Bach Tawrowfa, der Ju 
#* ete k 
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Merfte von der Stadt fließet, Hat: Sie beftehet aus 
zwey Sloboden, nämlich der Matrofen und der Soldaten 
Stobode, Zwiſchen beyden auf einem freyen Platz ift die 
Seftung erbauet, Der Schiffbau , welcher 1708 und 
1736 hiefelbft mit großem Eifer getrieben worden, ift 1769 
wieder erneuert worden, 

4) Romanow, und Sofolft, Städte am Klug 


Woroneſch. n 53 * 
5) Orlow, und Demfhinft, Städte am Fluß 
Hömen. 
> Der Sadonftifche Reeis, in welchen 
Sadonfk, die neue Kreisftadt, welche aus der Sie: 
bode bey dem Savdonffifchen Klofter errichtet worden, 
3 Der Bobrowſche Kreis, in welchem 
geredet, die nene Kreisftadt, die aus der Slobode 
Bobrowoi entftanden ift, welche unter der Hofkanzley 
fund, 
4 De Semlänftifche Rreis, in welchem 
Semlaͤnſk, die Kreisftadt, am Bach Semlänf k, der 
in den Fluß Weduga, diefer aber in den Don fällt, 


5Der Niſchnaja Dewisgifche Kreis, in 
welhen —* — 

Niſchneja Dewiza, oder einst Dewizk, die 
neue Kreisftadt, welche aus dem Einhoͤfner Dorf diefes 
Namens errichtet worden, 

6 Der Birjurfchifche Kreis, in welchem 

Birjutſch, die neue Kreisſtadt, welche vorher ein 
egen geweſen. 

7 Der Liwenzkiſche Kreis, in welchem 

ie, die neue Kreisftadt, die ehedeffen eine Slo⸗ 
bode war. 
8 Der Ralitwifche Kreis, in welchem 
Ranlitwa, die neue Kreisſtadt, vorher ein Flecken. 


Huu 2a 9 Der 
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9 Der Waluikiſche Kreis, in welchem 
Waluiki, die Kreisftndt. 


ıo Der Belowodskiſche Kreis, in welchem 

Belowodsf , die neue Kreisſtadt, die vorher eine 
Slobode der Hof- -Stall-Kanzley war, und au Staroi 
Derful hieß. 


u Der Rupenftifche Kreis, in welchem 
Aupenff, die neue Kreisftadt, ‚hedeffen ein Flecken 
Namens Kupenka. 


12 Der Bogurfcharifcye Kreis, in welchem 
Bogutſchar, die neue Kreisftadt, vorher eine 
Slobode. 


13 Der Pawlowſkiſche Rı eis, in welchem 
) Pawlowfe oder Nowo Pawlowſk, die Kreis: 
ftadt und eine Feftung am Don, Die Feftung hat Kaifer 
Peter der erfte 1708 zu bauen anfangen laffen, als die 
donifchen Kofacden ſich empörten, und von dem Apoſtel 
Paulus benannt. Die Stadt iſt 1711 mit Kaufleuten bes 
feet worden: — 
2) Boſtaͤnſk oder Koftenef E, eine Stadt am Don, 
bey weldyer man im fandigen Ufer ded Stroms ganze 
verfteinerte Elephantengerippe antrift, und von dieſen 
Knochen , ruffifch Koſt, hat fie den Namen. 


14 Der Oſtrogoſchkiſche Kreis, in welchem 

1) OftrogofchE, die Kreisftadt an der Muͤndung des Bachs 

Oftrogorofa, welcher hier in den Fluß Tichaja Sosna fällt, 

Die meiften Einwohner find Kofaden aus Klein:Rußland, 

Ungefähr 5 Werfte von hier ift 1768 eine Colonie von 

72 deutfchen Familien, größtentheild Würtenbergern und 

Pfaͤlzern, angeleget worden, die ihren eigenen ek, 
Prediger befommen hat, 

2) Rybna, eine Slobode. | 

3) Ufferd oder Uferd, eine Stadt, da wo ber Bach 

gleiches Namens ſich mit der Ticheia Sosna bereiniget, 

Sie ift 1637 erbauet: 
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4) Wercho⸗Seſenſk, eine Stadt am Bach Uſerd. 


15 Der Borotojakſche Kreis, in welchem 
B«orotojak, die Kreisſtadt, am Don, welche Odnod⸗ 
worzi und Kaufleute zu Einwohnern hat. 


16 Der Bwosöpfche Kreis, in — 
Gwosdy, nad) einer andern Ungabe, — die 
neue Kreisſtadt. 


— 
Die Raͤſanſche Statthalterſchaft, 


welche am Ende des 1778ften Jahres errichtet wor« 
den, hat ı2 Kreie. 


ı Der Röfanfche Kreis, in welchem 

Kaͤſan, ſonſt Pereslawl Raͤſanſkoi, die Hauptſtadt 
der Statthalterſchaft, welche an einem Arm der Occa, 
der Trubeſch heißet, theils niedrig, theils hoch lieget, und 
erſt in Aufnahme gekommen iſt, nachdem 1568 die alte 
Stadt Raͤſan von den Tataren zerſtoͤret worden, welche der 
Hauptort eines Fuͤrſtenthums war. Sie iſt der Sitz ei⸗ 
nes Archijerei, von der zweyten Klaſſe, der 15 Kloͤſter und 
967 Kirchen unter ſich hat. 


2 Der Sarsiftifche Kreis, in welchem 

Saraiſk, die Kreiöftadt am Fluß DOfetr, 30 Werfte 
von deffelben Ausfluß in dieDcca. Gie hat ehemals den 
Namen nach dem heiligen Nicolas geführer, deffen Bild 
dort als wunderthätig verehret wird. Der innere Theil 
der Stadt iſt mit fteinernen Mauern umgeben. Daſeibſt 
find 3 hölzerne Kirchen, und 617 Wohnhäufer, 


3 Der Michailowofche Kreis, in welchem 
Michailow, die Kreisſtadt am Fluß Prona, welcher 
in en Dica faͤllt. 
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4 Der Pronftifche Kreis, in welchem 

Pronfk, die Kreisftadt am Fluß Prong. 

Anmerkung. 

Nach einiger Meynung foll die in der ruflifchen Hiſto⸗ 
rie befaunte Stadt Tmurorakan, der Hauptort eines Fuͤr⸗ 
ſtenthums, beym Urfprung des Fluſſes Prona gelegen has 
ben, wofelbft noch Heberbleibfel von fleinernen Gebäuden 
zu fehen find. Einige machen Rafan, andere Kolonına, 
noch andere Aftrahan, zu Tmutorakan. Muͤller war 
der Meynung, daß Tmutorafan irgendwo an der litauiſchen 
Gränze, over in Litauen felbjt gelegen habe, 


5 Der Sfopinfche Kreis, in welchem 

Skopin, die Kreisftadt, am Bach Werda, welcher 
in den Fluß Rakowa fällt, der fich mit der Occa vereis 
niget, 


6 Der Donkowſche Kreis, in welchem 
Donkow, die Kreisſtadt am Don. 


7 Der Baͤſchſkiſche Kreis, in melchem 
Raͤſchſk, die Kreisſtadt. * 


8 Der Sapoſchokiſche Kreis, in welchem 
Sapoſchok, die Kreisſtadt. 


9 Der Spaffifche Kreis, in welchem 
Spaff, die neue Kreisftadt. 


10 Der Kafimowfche Kreis, in welhem 
Kaſimow, die weitläuftige, bölzerne und fehlecht ges 
bauete Kreisftadt, auf einem Kalfberge, am nordlichen Ufer 
der Occa, mit zehn Kirchen. Dem höchften Theil der 
Stadt, macht die tatariſche Slobode aus, welche unge⸗ 
fähr von 200 Tataren bemohnet wird, ‚die Handel trei⸗ 
ben, Mitten auf der Höhe fichet ein uralter nr 
1 


' 
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fteinen aufgeführter fehr hoher und runder Thurm, bey 
welchen ehedeffen eine Metſched geftanden hat, die 1768 
von den Tataren mir Faiferl, Erlaubniß von neuem er» 
bauet worden. Dem Ihurm gerade gegen über, ift in 
eine:n Garten ein von Bruchftücen ohne allen Schmud 
aufs fünrtes Begräbniß der tatarifchen Chane , weldye 
vor Alters hier refidivet haben; mit 7 Leichenfteinen und 
arabifchen Inſchriften, und nahe dabey war 1768 noch ein 
Reſt non der alten Burg der Chane zu fehen. Das hohe 
fteinerne Thor mit. arabifchen Inſchriften war damals 
ſchon übern Haufen geworfen. Die Steine zu diefen ta— 
tarifchen Gebäuden, hat ein fefter grob gefchieferter Kalk: 
felfen oberhalb der Stadt geliefert, der jetzt nicht gebraucht 
wird. In alten Schriften wird diefer Stadt oft unter 
tem Namen Boroder gedacht, und es fcheinet, daß hier 
der, Großfürft Alexander Newffi 1263 geftorben fey. 


sn Der Oranienburgifche Rreis, in welchem 

Oranienburg, die Kreisftadt am Bach Räfa, der in 
den Fluß Woronefch fällt, Fürft Menfchifow hat fie anz 
geleget. | Ba 
12 Der Jegorjewſtkiſche Kreis, in welchen 
Jegoriewfk, die neue Kreisſtadt. 


Hung XXIX 
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XXIX | 
Die Wolodimirſche Statthalter- 
ſchaft, 


iſt 1778 eingerichtet worden, und bat 14 Kreife 
befommen. ’ 


ı Der Wolodimirfche Kreis, in welhem 


Wolodimir oder Wolodimer, oder Wladimir, die 
Haupiſtadt der Startbalterfchaft, mit einem Schloß, auf 
einem Hügel, am Fluß Kläsma, welcher an der ſuͤdlichen 
Seite derfe'ben fließet. Durch die Stadt läuft ein gerin: 
ger Bach Namens tuibat oder Lebeda, und vereiniget ſich 
eben fo wie unterhalb der Stadt der Fluß Irpein mir der 
Klaͤsma. Die Stadt fol fich vor Alters, che fie von den 
Tataren verbiannt worden, bis an das jeßt 10 MWerfte 
davon entfernte Klofter und Dorf Boboljubow erftredet 
haben; jetzt aber bejteber fie kaum aus 200 hölzernen 
Haufern, und hat nichts defto weniger 25 theils fteinerne, 
theild hölzerne Kirchen, ein Mönchen: und ein Nonnens 
Klofter. Die vielen Gärten, mit welchen fie umgeben ift, 
find mit Kirfchbäumen aufs häufigfte bepflanzer, welche 
fehr gut beforget, und die Kirſchen ſowohl, als eine Art 
Heiner eingefalzener Gurken, nad) Mosfau in großer 
Menge geführet werden. Ueberhaupt giebt der Gartenbau 
den Einwohnern die meifte Nahrung, denn die hiefige Juf⸗ 
gen Manufactur bedeutet nicht viel. Die ruffifchen Ges 
ſchichtſchreiber berichten, daß fie im zehnten Jahrhundert 
von Mladimir dem Großen erbauet worden fey, andere 
aber ſchreiben mit größerm Recht ihre erfte Anlegung dem 
Wladimir dem Zweyfämpfer (Monomach) zu, und ſetzen 
dieſelbe ind zwdifte Jahrhundert, Andreas Bogolubffoi, 
7 die Regierung antrat, verlegte den großfürftz 





‚hier bis um das Fahr 1328. Fest iſt fie der Sik eines 
Erzbifhofs, der auch den Titel von Murom führe, a | 
\ eſſel⸗ 


J 
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u 
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deſſelben Kirchenfprengel, welcher von der dritten Klaſſe iſt, 
gehören 14 Klöfter und 327 Kirchen. 

2 Der Susdalfcbe Kreis, An welhem | 

ı) Susdal, die Kreisſtadt, am Bach Kamenka, oder 
nach einer andern Nachricht, Tſchegrafka, welcher in die 
Kijasma jallı, 180 Werfte von Moskau, zo Werfte von 
Wolodimir. Daseldft ıft der Sig, des Archijerei von 
Susoal und Jurjew, der hier in einem anfehnlichen Pals 
laſt wohnet. Er ift von der dritten Klaffe und zu feinem 
Kirchiprengel gehören 13 K:öfter und 619 Kirchen. Syn 
der Stade ift ein altes fteinernes Schloß, welches ver ' 
Kreml genannt wird. Sie ift vor Alters der Hauptort 
eines Fuͤrſtenthums geweſen, welches abgetheilte Prin: 
zen aus dem großfürftlichen Haufe befeffen babın, 1769 
war hier eine große Feuersbrunft, welche zwey Klöfter 
und auf ıso Häufer verzehrte. 

2) Spaß J:ufimiew, ein Mönchen: Klofter, iſt 
1352 erbauet, 

3) Pokrowskoi, ein Nonnenklofter, in welchem die 
erfte Gemahlin Peters des Oroßen bis 1718 gelebt hat. 
4) Waſiliewskoi, ein Mönchen: Klofter, Troizfoi, 
Alexandrowskoi und Ris poloſchenia, Nonnenklöfter. 

5) Iwanowskoe Selo, an dem Bache Umoda, der 
in die Wolga fallt, 280 Werſte von Moskau. Daſelbſt 
wird die berühmte Iwanowiſche Yeimwand gemacht. 


3 Der Pereslawl: Saleftsifche Kreis, ber 
ungemein fruchtbare Gegenden. hat, und in welchem 
Dereslawl: Salesfoi, (d,i. Pereslawl jenfeitö des 
Waldes,) die mit einem Erdwall umgebene Kıeisftadt, in 
einer mit Bergen umgebenen angenehmen Gegend, und 
am See Pleſtſchow, welcher auch Pereslawskoe Dfero ges 
nennet wird, 8 Werfte lang , und 7 breit ift, und auf 
welchem Meter der erfte zwey Heine Fregarten zu feiner 
Luft hielt, die hier nebft andern Schiffen erbauer wurden, 
welche Luftbarfeit 1694 aufhörte, Diefe Stadt iſt vor 
Alterd der Hauptort eines Fürftentbums gewefen, und per 
muthlich in der legen Hälfte des 2. ae er⸗ 
au⸗ 
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bauet worden. Die hiefige Eparchie von der dritten Glaffe, 
bat Kaiferinn Elifaberh 1744 geſtiftet. Der Bifchof wohner 
in dem prächtigen chorinsfifchen Klofter, und hat ıı Kloͤ⸗ 
fier und 617 Kirchen unter fich. | 


4 Der Yurgen»Polfkoifche Kreis, in welchem 
Jurjew⸗ Polffoi, die Kreiöftadt an einen Arm des 
Fluſſes Klaͤsma. 


5Der Schujſiſche Kreis, in welchem 

Schuja, die Kreisſtadt, woſelbſt gute Seife be— 
reitet wird. Von derſelben hat eine Linie der abgetheil— 
ten Fürften von Susdal und Nifchnei Norwgorod, den 
Namen, von welcher auch der Zar Waſili Iwanowitſch 
Schuiskoi abftanımet, 


6 Der Borochowestifche Rreis, in welchem 


Gorochowetzk, die Kreisftadt am Fluß Klaͤſsma. 


7 Der Wuromifche Kreis, in welchem 

WMurom, die Kreisftadt an der Occa, welche ehe⸗ 
deffen die Hauptfiadt der Morduanen gewefen ift, von 
welchen noch einige auf den umliegenden Dörfern woh— 
nen. ES heben auch Ruffifche abgetheilte Fürften von 
der großfürftlichen Familie, zu Murom ihren Sit gehabt. 
1768 hatte fie über 900 Häufer,, 8 fteinerne und 10 hoͤl⸗ 
gerne Kirchen, und 2 Klöfter. Die Deca reißet jährlidy 
von dem hohen Ufer, auf welchem die Stadt flehet, et: 
was ab, und alte Leute wußten noch 1768 zu erzählen, 
daß da, wo damals die Mitte der Occa war, ehedeſſen 
eine Kirche uud unterfchiedene Haäufer geftanden hätten, 
Der Sand des Fluffes führer einige Goldkoͤrner mit ſich. 
Es find hier viele Gerbereyen und Seifenftedereyen, 


Etwa 235 Werfte oberhalb Murom, am öftlichen Ufer 
der Deca, find reiche Eifengruben, und 60 Werfte unter- 


nei Nowgorod erſtrecken, 


halb Murom, find Alabaſterberge, welche ſich bis Niſch⸗ 
8 Der 


J 
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8 Der Alexandrowſche Kreis, in welchem 

Alexandrowa, die neue Kreisſtadt am Fluß Sera, 
wo der Zar Iwan Wafilowitſch oft zu reſidiren pflegte, 
fie wor aber damals nur eine Slobode. Er machte 
Diefelbe zum Hauptſitz der 1560 von ihm geflifteten Dprita 
fhina, d. i. der auäbedungenen Deyter, die er fich vor: 
behielt, als er dent gewefenen Chan von Caſan die Res 
gierung des Reiche zum Schein übertrug. Es iff dafelbft 
ein Nonnenklofter, in deffen Kirche die Leichname zwoer 
Schweſtern Peters des großen beygefeget find, nemlich 
die Marfa und Feodoſia. ES ift auch dafelbft eine anfehn- 
licye Stutterey für die Krone. Der Drt gehörte der Prin- 
zeffinn Elifaberh, nachmaligen Kaiferinn. 

9 Der Kirſchatſchiſche Kreis, in welchem 

Kirſchatſch, die neue Kreisſtadt. 

10 Der Pofrowifche Rreis, in welchem 

Pokrow, die neue Kreisftadf. 

11 Der Sudogdifche Kreis, in welchem 

Sudogda, die neue Kreisftadt. | 

12 Der Rowrovwfche Kreis, in welchem 

Kowrow, die neue Kreisftadt, 

13 Der Waͤsnikiſche Kreis, in welchem | 

Mäsnili , die neue .Kreiöftadt „ welche ans einer 
Slobode entftanden ift. 
14 Der Melenkifche Kreis, in welchen 

Melenki, die nene Kreisſtadt. 
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XXX 
Die Tanbowſche Statthalterſchaft, 


hat ihre Einrichtung durch den kaiſerlichen Befehl 
vom iöten Sept. 1779 bekommen, und beſtehet aus 
13 Kreiſen. 


ı Der Tanbowſche Kreis, in weſchem 

Tanbow, die Hauptſtadt der Statthalterſchaft, und 
der Sitz eines Biſchofs, der den Titul von Tanbow und 
Penſa fuͤhret, zu der dritten Klaſſe gehoͤret, und 9 Kloͤ— 
ſter, 934 Kirchen unter ſeiner Aufſicht hat. Sie lieget 
an einem Bach, 5 Werfte vom Fluß Ina, der in tie 
Mokſcha, diefer aber in die Deca fällt, hat ein Nonnen: 
floffer und 15 Kirchen, umter welchen vier fteinerne find. 
Die meiften Einwohner find Odnodworzi, doch giebt es 
auch anfehnliche Kaufleure unter denfelben, Weil hier 
gute Wolle fällt, fo find in der Stadt zwey, umd im 
tanbowichen Diftriet fieben Tuchmanufacturen angeleget 
worden, auch) ift hier eine GSegeltuchmanufactur,, "eine 


Glashütte und eine Salpeterfiederey. Zwifchen dieſer 


Stadt und Koslow fieher man noch einen Wall, der vor 
Alters wider die Einfälle der Tataren aufgeworfen wor: 
den. Dieſe Stadt ift 1636 auf Befehl des Zaren Michael 
Feodorowitſch erbauet. Ey 


2 Der Schagfifche Kreis, in welchem noch 
viele Tararen wohnen. | 

Schatzk, die Kreisftadt, ift mit Pallifaden, Wall 
und Graben umgeben, 1553 erbauer, und ſtehet am Fluß 
Schatſcha, der in den Fluß Ing fallt. 

3 Der Roslowfche Kreis, in weldhem 

ı) Rosiow, welche ziemlich große Stadt am Fluß 
Lesnoi Woronefch ſtehet, der unweit derfelben in der 
Steppe entfpringt, 1767 biannte fie ganz ab, ward aber 
beffer wieder aufgebauet, ee 


9) Rjäfe 


\ 
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2) Rjaͤſk, eine Kleine Stadt am Fluß Rjaͤſa. In 
diefer Gegend hat Peter der erfte den Flug Rjaͤſa mit dem 
Lesnoi Woronefch durch einen Graben vereinigen lafjen, 
fo daß man aus der Deca in den Flug Woroneſch ſchiffen 
fann. 

3) Dobroi, eine Stadt am Fluß Woroneſch. 

4) Inſara, eine Stadt mit einem Oſtrog, an der Li: 
nie, welche von dem Choper bis an die Sura gehet. Die 
Stadt ift ehedeſſen von Strelzi angebauet worden, und 
hat eine fteinerne und 2 hölzerne Kirchen. Die fteinerne 
Kirche ließ 1768 der Kaufmann Nikonof erbauen, welcher 
hier eine Eiſenhuͤtte und Gießerey hatte, 

5) Jowo Ehoperfkaja Arepoft, eine 1716 anges 
legte Feftung auf einem Berge, am Fluß Choper. Gie 
ift ein Viereck mit Baſtionen, trocknen Graben und Palli- 
faden umgeben, und dienet, die donifchen Kofaden im 
Zaum zu halten, Sie ftehet unmittelbar unter dem Gene: 
ral. Gouverneur von Woronefch. 

- Anmerk. In den Steppen dieſer Provinz, find die 
Drurmelthiere (Mures Alpini), fehr häufig, infonderheit 
zwifchen Tanbow und der Poſtſtation Wefowffaja. 


4 Der Radomifche Kreis, in welchem 

Kadom, die Kreisftadt an der Mokſcha. 

5 Der Temnifowfche Kreis, in welchen 

Temnitow, die Kreisſtadt, an der Mokſcha. 

6 Der Lebedänfche Kreis, in welchem 

B.ebedän, die Kreisftadt, an dem Don, oberhalb der 
Mündung des ‚Sluffs Metſcha. 

7 Der Uſmanſche Rreis, in welchem 

Usman, die Kreisftadt am Fluß gleiches Namens, 
der in- den Woronefch fallt. 

8 Der Borifjoglebftifche Kreis, in welchem 


Boriffoglebfk, die Kreiöftadt am Fiuß aa; der 
in den Don fallt, 


9 Der 
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9 Der Jelatmiſche Kreis, in welhem _ 
Jelatma, oder Elahna, die Kreisſtadt, am Fluß 
Mokſcha. 
10 Der Kirſanowſche Kreis, in welchem 
Kirſanow, die neue Kreisſtadt, vorher ein Dorf. 
ız Der Morſchiſche Kreis, in welchen 
Morſcha, die neue Kreisftadt , welche aus einem 
Dorf entſtanden ift, 
12 Der Spiftifche Kreis, in welchem 
Spaff, die neue Kreisftadt, welche aus dem unter 
dem Defonomie= Collegium ſtehenden Kirchdorf Spaffoe 
errichtet worden; 
13 Der Lipezkiſche Kreis, in welchem | 
Lipezk, die nene Kreisftadt, welche dus den Lipezki⸗ 
ſchen Eiſenwerken entſtanden. J 
XXXI 
Die Saratowſche Statthalterſchaft. 
Se iſt ein Theil der Aſtrachanſchen Statthalter, 
(haft gewefen, aber vermöge Faiferl, Befehls 
vom Teen Nov. a. St. 1780 zu einer befondern Statta 
balterfchaft von g Kreifen eingerichtet, nachher aber 
find noch 2 Kreife zur derfeiben hinzugethan worden, 
Seit 1764 find in derfelben und in der Sinbirffifchen 
Statthalterfchaft, auf beyden Seiten der Wolga, 
viele taufend Ausländer, vornehmlich Deutfche, als 
Coloniſten angefeget worden. Man hat das Land in gea 
wiffe große Diftviete von 50 bis 60 Werften eingerbei« 
lt, und man bar die Haupt ind Kirch. Derter 


eines jeden Diſtricts, fo gefeger, daß die Fleinen Der: 
fer 
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ter keinen weiten Weg dahin haben. Die hohe Kro⸗ 
ne hat den fucherifchen, veformirten und katholiſchen 
Gemeinen Kirchen erbauer, Prediger und Schulmei— 
fter beſtellet. Sie haben nicht allein Acker» und Gar⸗ 
ten-Bau, fondern aud) Weinberge, (für welche die 
Weinreben von Aftrachan hergehofet worden, ). und 
Seidenbau angeleget. Die aufder ſaratowſchen Seite 
ter Wolga errichteten Cofonien, haben einen beffern 
Fortgang gehabt, als die auf der kalmuͤckiſchen Seite 
angelegten, weil jene einen leichter zu bearbeitenden 
Boden haben, als diefe, Es find auch Die unmittels 
baren von der hohen Krone geftifteten Colonien beffer 
zum Stande gefommen, als diejenigen, welche von 
fogenannten Direeforen geftiftee worden, Diefe neuen 
Colonien haben ihre Namen guten Theils von den 
fleinen Zlüffen befemmen, an welcyeg fie angeleget 
worden. Ich kann und will fie nur nach ihrem Zus 
ftande im 1773ften Jahr, befchreiben, und bier zus 
fammen nehmen, ob fie gleich zu der jetzigen Saras 
towſchen Statthafterfihaft nur zum Theil gehören; 
- Den fogenannten Warenburgiſchen Diſtrict, 
welchen le Roi und Pidtet mir Coloniften befeßer und 
eingerichtet haben, machen 16 Eolonien aus, die in 
einer Reihe alfo an der Wolga liegen, daß die erfte, 
naͤmlich Koſizkaja, 38 Werfte, und die leßte, naͤm— 
ih Rownaja, Bi Werfte von Saratof enıfernet ift. 
‚Die Stifter haben zwar denfelben deurfche und frans 
zöfifche Namen gegeben, und die Koloniften befegen 
ihre Dörfer mit den Namen entweder der erften, oder 
gegenwärtigen Vorfteher: allein das Contoir der Tu— 
telfanzlen, welches damals zuSaratof war, brauchte ruf 
fifche, Namen, welche allein gelten, Sie heißen alfo von 
unten 
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unten auf, Rownaja oder Kreuzenach, Ruſta⸗ 
rewa oder Schönberg, Rrasnorynofka over 
Schhöntbal, Botſchetnaja oder Neuendorf, 
Rrasnopole oder Choifi le Rot, woſelbſt ein ka⸗ 
eholifcher Priefter wohner; Priwelngja-oder Wa⸗ 
renburg, mit einer lutherifchen Kirche, und einem 
Prediger bey verfelben, auch mit der Kreisdjrection; 
Skotofka oder Wieſenthal, Tarlykofka oder 
Ober⸗Holſtein, am großen Tarlyk;Tarlyk oder 
Weidenfeld, an dem vorher genannfen Fluß; Po» 
pofka oder Öbernberg, am Eleinen Tarlyf; Ja⸗ 
blonofka oder Schönfeld, Wolſkaja oder Neu⸗ 
Braband, Stepnaſa, Sa-Umorie, (welches 
Dorf mit der von Leuten aus Kleinrußland beſetzten 
Slobode gleiches Namens, nicht verwechſelt werden 
muß); Bereſof ka, Koſizkaja oder Oudigorod, 
am Bach Muchor Tarlyk, woſelbſt ein katholiſcher 
Prieſter wohnet. Sie find mit 886 Familien aus 
verfchiedenen Gegenden Deutfihlands befeßet worden. 
Es ift aber der Landſtrich, den fie bewohnen, zu 
hoch und dürre, und hat nicht genug nußbaren 
Ackerbau. 

Oberhalb Sararof, auf der Steppenſeite, lies 
gen theils an der Miedrigung der Wolga, theils an 
dem großen Raramam, folgende für die hohe Krone 
angelegte Colonien, welche mit 304 Familien befeßet 
worden, 9 
der Siß des Kreis:Officiers, Prodftepnaja, mit 
einer lutheriſchen Kirche, Uft- Rsramam , und 
Telauſa. 


An 


Un der Niedrigung der Wolga, Krasnojarofka, 
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An dem großen Karaman, Swonarefkut, 
Swonarefka, Stariza, Lugowaſa Graͤs⸗ 
nucha. | | 

In der obern Gegend un den großen Karaman, 
find folgende von le Roi und Pidtet angelegte Colo⸗ 
nien, von welchen die drey erften evangeliich , die 
übrigen aber römifch-Farholifd) find, und zmer Prie⸗ 
fter haben: Oſſinofka, Lipoffur, Lip fka, 
Raſkaty, Krutoſarofka, Susſly, Topko⸗ 
ſchurofka, Otrogofka, Chaiſol. Sie find 
mit 421 deutſchen Familien beſetzet worden. 

Der Baron Beauregard, hat das ſogenannte 
Katharinen Lehn angeleget, welches ſich von der 
Telauſa, laͤngſt der Wolga hinauf, faſt bis an den 
Irgis, und landeinwaͤrts bis uͤber den Urſprung des 
kleinen Karaman, mehr als 30 Werſte in die kal—⸗ 
muͤckiſche Steppe erſtrecket. In demſelben ſind 26 
Colonien von mehr als 1300, groͤßtentheils deurfchen, 
zum Theil auch holändifchen und franzoͤſiſchen Fami⸗ 
lien angeleget worden, welche 1773, nach aufgehobes 
ner beauregatdifchen Direction, in zwey Diftricte abs 
gerheilet waren, deren Kreis: Officiers zu Kathrinens 
ſtadt und Paninffaja wohneten. Die Eolonien fola 
gen von unten hirauf alfo auf einander: Nieder⸗ 
Monſou, Paulſkaja, Beauregard, Rathri⸗ 
nenſtadt, ein mit Profeſſioniſten beſetztes aber nicht 
ausgefuͤhrtes Staͤdtchen, mit einer lutheriſchen Kits 
che, welche einen eigenen Prediger hat, auch mit eis 
nem reformirten und einem Farholifchen Kircher haufe, 
Ober⸗Monſou, Oriofftaja, Hokerberg, Brock 
baufen, am Bad) Tidyanfa, und an dem Grunde, 
aus welchem er entfpringer, Reſanofka, Baſka⸗ 

1u B.i Th. 8A. Err kof⸗ 
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kof ka, Suſannenthal, Unterwalden, Luzern, 
ug, Paninffaid, woſelbſt ein katholiſcher Geift- 
licher feinen Sitz hat, Solothurn, Zuͤrch, 36. 
ſel, Baratajef ka, Glaris, Schaff hauſen, 
und am kleinen Karaman, Caneatı, Pbilipsfeld, 
Erneſtinendorf, Boisroux, Cäfarsfeld, 

Auf der Oſtſeite der Wolga, und zwar theils an 
derſelben, theils an den Fluͤſſen Karamyſch, Ilowla 
und Medwediza, liegen ſolgende deutſche Colonien, 
welche in ſechs Kreiſe abgetheilet ſind. 

An der Wolga Sosnofka, Sawaſtjſanof· 
ka, Wadaͤnoi Bujſerak, mit einer lutheriſchen 
Kirche, Kreſtowoi Buſerak, Stſcherbakofka, 
Budakof Bujerak, Werchna Bulalina oder 
Galka, Lift-Rulalina, mit einer lutheriſchen Kire 
de, Werchna Dobrinka, Niſhna Dobrinka. 
Alle dieſe Colonien ſind lutheriſch, bis auf Bench | 
janoffa nach, welche reformirt iſt. 

An dem Fluß Karamyſch, Talofka, mit einer 
lutheriſchen Kirche, Norka, mit einer reformirten 
Kirche, Splawnucha, Popofka, Goloi Raras 
myſch, Kljutſchi, Uſtfalicha, miteiner refor⸗ 
mirten Kirche, Gololobofka, Lesnoi Kara⸗ 
myſch, mit einer lutheriſchen Kirche, Karamy⸗ 
ſchefta, Ramennoi Owrag, mit einer katholi⸗ 
fhen Kirche, Makarof ka, Porfchinkaja, Wer⸗ 
ſchinina, Oleſchna, Pamerna, Werchowje. 

An dem Fluß Medweriza, welcher in den Don. 
fliege, Piſkowatka, Gretſchina Luka, Kr 
ſtowoi Medwedizkoi Bujerak, mit einer luthe. 
riſchen Kirche, Linewoi Oſero. 


An 
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An dem Fluß Ilowla, welcher in den Don fliefe 
ft, Graͤsnowatka, Roffofhi, Jelſchanka, 
zum Theil mit ruffifchen Einwohnern , Ropenka, 
Kamenka, mit einer katholiſchen Kirche, Gni⸗ 
luſchka, Panofka, Ralaulnoi Buſerak, Ilow⸗ 
la, Graͤsnucha, mit lutheriſchen Einwohnern, 
Uſt⸗Graͤsnucha, Semenofka, mit einer katho⸗ 
liſchen Kirche, Pobotſchna. A 
Die Anzahl aller an der Wolga angelegten Cola 
niften; Derter, ift 104. Sie waren anfänglich mit 
ungefähr 10000 familien befeßet, von welchen aber 
1773 nur noch 6194 übrig waren, dazu 25781 Köpfe 
gehörten. In Herrn DallasRelfe Th.3 findet man 
eine genaue tandcharte von diefen Colonien. Here 

Georgi fand diefelben 1774 fchon fo ausgeartet, daß 
er glaubre, e8 würde ſchon die nächfte Gefchlechtsfolge 
von den rufjifchen Bauern ſchwer zu unterfcheiden feyn, 

ı Der Saratowfche Rıeis, in weldem 

Saratow, die Hauprftadt der Statthalterfchaft an 
der Wolga, welche 1591 auf der Tinfen Seite der Wolga 
am Bad) Saratoffa angeleget, nachher aber an den jeßis 
gen Ort auf die rechte Seite der Wölga verfeget worden. 
Sie liegt längft einem fteilen Ufer der Wolga am Fuß 
hoher Berge, wird durch eine tiefe Kluft getheilet, auch 
durch einen alten Wall in Stadt und Vorftadt unterfchies 

et, Der niedere Theil liegt mehrentheild in der Ebene, 
"und hat breite und regelmäßige Straßen. Die benachbars 
ten deutichen Colonien haben der Stadt aufgeholfen. Als 
ein 1774 brannte fie ganz ab, und einige Monate hernach 
ward fie von des Rebellen Pugatfcherv Anhang fehr mits 
genommen, fie ift aber wieder hergeftellet worden, Außer 
Salz, werden von hier unterfchiedene Kaufmannswaaren 
abgefiden aeg | 


Err a a Der 
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a Der Wolſkiſche Kreis, in welchem 
Wolſk, die neue Kreisftadt, welche vorher dad Hof⸗ 
dorf Malyfowo war. 


3 Der Ehwalynfkifche Kreis, in welchem 
Chwalynſk, die neue Kreisſtadt, welche aus dem 
Hofdorf Sosnowoioftrow errichtet worden. 


4 Der Rusneztifche Kreis, in welhem 
Kusnezk, die neue Kreiöftadt, ehemals das Hofdorf 
Balaſchowo. 


5 Der Petrowſkiſche Kreis, in welchem 
Detrowft, die Kreisfladt. 


6 Der Serdobifche Kreis, in welchem 
Serdob, die neue Kreisftadt, die vorher dad Dorf. 
Groß Serdobo war. 


7 Der AtEarifche Kreis, in welchem J 
Atkar, die neue Kreisſtadt, die aus dem Dorf Eta 
kar entſtanden iſt. 


8 Der Balaſchewſche Kreis, | in welchem 
Balaſchew, die neue Kreisftadt, 


9 Der Nowo⸗ Choperffifche Kreis, 1 
welchem 

Nowo⸗  Choperf, die neue Kreisftadt, am Su 
Choper, der fich mit dem Don vereinigt, 


10 Der Rampfchinfche Rreis, in — 
Kamyſchin, die Kreisſtadt, an der Wolga, da wo + 

fie den Bach Kamyfchenka aufnimmt. Sie hieß vorher 
Dmitriewſk, auch wohl fo wie der Bad). Als fie im 
fiebzehnten Jahrhundert zuerft angeleget. wurde, ftand fie . 
an einem Andern Irt, der gefunder und vortheilhafter 
war, als der jeßige. Don hier aus wollte Peter der erfte 
einen Kanal, bis in die Jlowla führen laſſen, um die 
Wolga mit dem Don zu verbinden, | 


Anmerk. 
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* Anmer?. ZwifchenKampfchin und Zarizyn, iſt das Land 
der wölgifchen Rofaden, welches aus ſechs Stanizen befte- 
bet, die, von unten auf zu rechnen, find, Dubowka, 
Serednaja, Wolſkaja, Balaklewka, Karawenka, 
Antipowka. | 


u Der Zarisynfche Rreis, in welchem 
) Zarizyn, eine befefligte Stadt an der Wolga,wels 
be hier den Bach Zariza aufnimmt. | 

Don der Molga bis an den Don, iff eine. ftarke 
mit hinlaͤnglicher Befakung von doniſchen Koſacken 
verfehene Linie angeleget, welche die zarisynfche 
Linie genennet wird, und au der die oben bey 
der wmoronefifchen Statthalterfchaft. fchon angeführten 
vier Seftungen Metfchotnaia, Gratſchi, Oſokor oder 
Sfokors, und Donfkaja, liegen. Da, wo diefe Linie 
ift, wollte Peter der Große einen Kanal graben laffen, 
um die Wolga und den Don zu verbinden, welcher aber 
nicht zum Stande gefommen ift. Here Pallas meyner, 
daß hier leichter al3 bey Kammfchenfa ein Kanal zum 
Stande kommen koͤnne, ob er gleich auch große Schwigs 
rigfeiten finden werde. ER 

2) Sarepta, eine 1765 angelegte Colonie der vereis 
nigten evangelifchen Brüder, 25 MWerfte von Zarizyn, an 
dem Flüßchen Garpa, auf dem ſuͤdweſtlichen Ufer der 
Wolga, und an einer Ede der Hügel, welche die Kalmuͤ⸗ 
den Monghammer genennet haben. 


3) Ohnweit Garepta ift ein Sauerbrunn, melcher 
dem Pyrmonter in Deutfchland fehr Ähnlich befunden 
worden, und ſowohl äußerlich ald mnerlich gebraucher 
werden Fann. 

4) Oberhalb Zarizyn , zwifchen den Bächen untere 
und obere Merfchetna, gegen die Wolga zu, find Webers 
bleibjel einer zerftörten tatarijchen Stadt zu fehen, infon> 
derheit die Mauern einer vieredfigten Zeftung, 

5) Werchnoi: und Niſchnoi Achtubinſkoi Borodoß, 
zwey zum Seidenbau der Achtuba angelegte Dörfer, wels 
che auch Besrodnye, wegen ihrer aus allen Gegenden 

Br Ir 3 zufam« 
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zufammengeloffenen Einwohner, genennet werben. Gie 
liegen nicht weit vom Urfprung der Achtuba. Diefe 
fommet 10 Werfte oberhalb Zarizyn aus der. Wolga, als 
ein Arm derfelben, und hat von einer nogatifchen tatari- 
ſchen Horde, die ehedeffen dafelbft geftanden hat, den 
Namen. 

6) Zarewi Pody, (d. i. Fönigliche Wiefen) oder in 
der einfachen Zahl Zarew Pod, eine zerflörte Stadt au 
der Achruba, mitten auf einer trod'nen und falzigen Ebe⸗ 
ne, 40 Werfte unterhalb der Seidenmanufactur. Man 
fiehet noch Spuren einer umgeflürzten Stadtmauer, und 
invendig Haufen von Ziegeln. Den angeführten Namen - 
haben die Ruffen diefer verwüfteten, vermuthlich tataris 
fhen Stadt, beygeleget, 


| I 
Die Penſiſche Statthalterſchaft. 
Se iſt am zu Dec. a. St. 1780 eroͤfnet wor⸗ 
den, hat viele Mordwinen, und folgende 


Kreife 
ı Der Penfifche Kreis, in welchem. 


Penfa, die Hauptſtadt der Statthalterfchaft auf einer 


Höhe, am Fluffe Sura, welche hier den Bach Penfa aufs 
nimmt. Herr Pallas fand 1768 hier viel Handel, und 
ſtark angefüllte Kramlaͤden. 

2 Der Saranſkiſche Kreis, in welchem 

ı) Saranff, die Kreisftadt an einem Fluß, der in 
den Nlatyr fallt. 

0) Atemar, ehemals eine Stadt, jetzt ein Flecken, 
oder Kirchdorf, 7 Werfte von Saranſk. | 


3 Der Werchnei Lomowfche Kreis, in 

welchen er RE 
Merchnei Eomow, die Kreisftadt, am Fluß Lomo⸗ 
wa, der in die Mokſcha, und mit diefer in die Occa fallt, 
| ‚4 Der 
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4 Der Niſchnei Lomowfche Kreis, in welchem 
— Ylifchnei- Komow, die Kreisftadt, auch am * 
Lomowa. 


5 Der Rerenf kiſche Kreis, in welchen 
—— oder Kerenzk, die Kreisftadt, 138 Merfte 
von der Hauptftadt. 


6 Der Nerowtſchatſche Rreis, in wach 

Yerowifchat, die Kreisfladt, 125 Werſte von der 
Hauptftadt, 

7 Der Troitzkiſche Kreis, in welchem 
} Troitzk, die Kreisftadt, 134 Werfte von der Haupte 

adt. 

8 Der RKrasnoſlobodzkiſche Kreis, in welchem 

Krasnoſlobodok, die Kreisſtadt, 173 Werſte von 
der Hauptſtadt der Slatthalterſchaft. 


9 Dev Inſariſche Kreis, in welchem 
F — die Kreisſtadt, 89 Werſte von der Haupt⸗ 
adt. 
i0 Der Tſchembariſche Kreis, in welchen 
Tſchembar, die neue Kreisſtadt, 129 Werſte von der 
Hauptſtadt. 
ı Der Mokſchanſche Kreis, in welchem 
Mokſchan, die neue Kreisfladt, 37 Werfte von der 
Hauprftadt, an einem Fluß, der in die Sura fällt, 


12 Der Gorodifchtfchifche Kreis, in welchem 

Borodifchtiche, die Kreisfladt an den Fluͤſſen Julowa 
und Kitſcherleika. 

13 Der Scheſchkeeroſche Kreis, in welchem 

Scheſchkeew, die Kreisſtadt, an dem Fluß gleiches 
Namens und der Kolina. 


— 
Erra XXXIII 
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Die Nichgorodiſche oder Niſchnei⸗ 
Nowgorodiſche Statthalterſchaft. 


derſelben wohnen auch Mordwinen, ober 
Morduanen welche aber ſich ſelbſt ſelten alſo, 
ſondern überhaupt Mokſcha, in der vielfachen Zahl 
Mokſchad, nennen: fie machen aber zwey Staͤm⸗ 
me aus, welche in der Kleidertracht der Weiber, 
und vornehmlich in der Sprache, unferfchieden find, 
fi) aber einander mehr genähert haben, ſeitdem fie 
nah Annehmung der hriftlicher Religion mehr ver» 
mifcht wohnen, und ſich mit einander verheirathen. 
Der zahlreichſte nennet ſich Erſad, und mit einer 
ruſſiſchen Endung Erſenie, der andere aber im ens 
gern und eigentlichen Verftande Wokfchad , es 
giebt auch in der Eafanfchen Statthalterſchaft noch eie 
nen ganz El:inen dritten Stamm, weldyen die Rara« 
tajen ausmachen. Die Erſad bewohnen viele Döre 
fer in den Kreifen Arfamas und Alatyr, und in der 
penfifhen Starthalterfchaft in dem. Kreiſe Penfa, 
unterfdriedene Dörfer am Fluß Tfeheremfchan in 
der orenburgifchen Provinz und an der Wolga. Die 
Mokſchad, wohnen rheils am öftlichen Ufer des 
Fluſſes Sura, theils in der woroneſchiſchen Provinz 
in der Gegend von Snfara,'und am Fluß Moffha, 
in waldichten Gegenden. Es find die Morbwinen 
von der heidnifchen Religion durch die Ruſſen größ- 
tentheils zu der chriftlihen, nach dem griechiſchen 
Glaubens bekenntniß, gebracht worden ‚ aber auch 
die Getauften haben noch viel Anhaͤnglichkeit an den 
! Goͤtzen⸗ 
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Goͤtzendienſt. Von den hier wohnenden Tſchere⸗ 
miſſen, deren Sprache mit der finniſchen einige Ver⸗ 
wandſchaft hat, und von den Tſchuwaſchen, iſt 
oben mehr Nachricht vorgekommen. RR 


Diefe Statthalterfchaft hat 1779 eine Einrichtung 
befommen, und ift in 13 Diftricte abgerheilet worden. 


» Der Niſchegorodſche Kreis, welcher einen 
großen Ueberfluß an Getreide, Vieh, Fifchen, und 
MWildpret, aud an Salz, Eifen- und Kupfer⸗Wer⸗ 
fen hat. Man hat darinn zu bemerfen: 

Niſchnei⸗Nowgorod, Ylifhegorod, d. i. Unter: 
Llowgorod, die große Hauptftadt der Starthalterfchaft, 
an der Wolga, in welche hiefelbit ver Fuß Occa fällt. 
Sie ift 1221 vom Großfürften Georg, oder Jurji Wie- 
woloditſch erbauet, und eine Refivenzftadt abgetheilter 
euffifcher Prinzen, nämlich der Fürften von Eusdal und 
Niſchnei-Nowgorod, gewefen, daher auch verſchiedene 
derfelben hier begraben liegen: ihre Feftung aber ift erft 
2508 mit fteinernen Mauern und Thuͤrmen umgeben wor⸗ 
den. Sie enthält 2 Kathedral: und 28 Pfarr:Kirchen, die 
meiftens von Steinen erbauet find, und 5 Klöfter. Ein 
Bifchof hat hiefelbft feinen Sig, welcher ſich einen Archi— 
jerei von Nifchnei:Nowgorod und Alatyr nennet, und un: 
ter welchem ı2 Klöfter und 830 Kirchen ftehen. Er it von 
der dritten Klaffe. Die Stadt treiber großen Handel, 
und die Kramläden find gut eingerichtet, und ſowohl mit 
einheimifchen ald ausländifhen Waaren reichlich angefüls 
let. Als fie 1715 abbrannte, kamen einige taufend Mene 
ſchen um. Tatitſchew hält dafuͤr, daß fich die alte buls 
gariiche Herrfihaft bis hieher erftreddet habe, und daß die 
Bulgaren an der Mündung der Dcca eine Stadt gehabt 
hätten, die von dem Ruffen zerftöret worden, | 

2 Dir Horbatowfche Kreis, in welchem 

Gorbatow, die neue Kreisftadt, welche aus dem 
Defonomie:Dorf®orbatowo und der Slobode Meſchtſchers⸗ 
Faja entſtanden ift, 


Er5 0200 3 De 
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3 Der Arſamaſiſche Kreis, in welchem 
Arſamas, die Kreisftadt am Fluß Teſcha, oder Ties 
ſcha, welche 10 Werfte unterhalb Murom in die Deca 
fälle, gleicy oberhalb Arfamas aber den Eleinen Bach 
Schamka aufnimmt, nachdem er durd) einen Theil der 
Stadt gefloſſen ift. Die Gaffen und Häufer der Stadt 
find jchlecht, aber die arbeitfamen Emwohner find reich, 
und die 13 Kirchen und 2 Klöfter vom Steinen erbauet. 
E83 waren hier im Jahr 1768 Ssuften: Feder: Seifen: und 
Pottaſcheu⸗Manufacturen, viele Blaufärber, welche die 
fo genannte Krafchenina faͤrbten, und ungemein viele 
Schuſter, welche ihre ganz faubere Arbeit für einen ſehr 
geringen Preis lieferten. Die Manufacturen machen das 
Waſſer der Tjeſcha, welches faft alle Einwohner gebrau⸗ 
chen, ſehr ungefund, Sie fließet von der Etadt durch ei- 
nen wäfferigen Grund, über welchen eine lange hölzerne 
Bruͤcke gebauet ift, der die Stadt mit 

Wezna, einem fehr volfreichen Kirchdorf, darinn 
auch viele Manufacturen find , verbindet. Es gehörte 
1768 dem Strafen Sergei Wafiliewirfch Soltifow. 


3 - Anmerkung. 

Barnufowa, ein Kirchdorf an der Diana, zo Wer⸗ 
fte von Arfamas. Gegen demſelben über, auf der andern 
Seite des Fluffes, iſt ein Berg, der aus felenitifchen Alae 
bafterfelien beftehet, und in welchem eine merkwürdige 
natürliche Höhle it, die ber 60 Klaftern weit, und 3 
bis 5 Klafıern hoch, der Eingang aber unter einer ſtei— 
len Felfenwand von mehr ald 20 Faden, 15 Klaftern lang 
if. In derfelben herrfchet eine große Kälte. 


4 Der Makariewfche Kreis, in welchem 
ı) Makariew, an der Wolga die neue Kreisftadt, 
welche aus der Slobode bey dem Klofter Makariew er: 
richtet worden. Hier wird jährlich nach Petri Pauli ein 
großer Jahrmarkt 3 bis 4 Wochen lang gehalten, auf 
welchem viele taufend Kaufleute an Ruffıen, Totaren, Bus 
charen, Kalmüden, Perfern und Armeniern, zufanımen 
lommen. Die Waaren, ivelche, herzugeführet und Rt | 
olet 
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holet werden, beſtehen meiſtens in Leinwand, welche man 
— * beſte in Rußland hält, die aber auch die ſchmal⸗ 
ei 

2) Pavolowffoi, ein. großes Dorf, 40 Werfte von 
Niſchnei-Nowgorod, an der Occa und Tarka. Die Eins 
wohner find faft inögefammt Büichfenfehniede und Schloͤſ⸗ 
fer, und machen faubere Arbeiten , unter andern auch 
Feine Schlößchen wie eine Erbfe groß, die man aufzund 
zufchließen Faun, 


5 Der Potſchinkiſche Kreis, in welchem 

Potſchinki, die neue Kreisftadt, die aus'dem großen 
und kleinen Dorf diefed Namens , welches der Garde zu 
Pferde gehörte, errichter worden. Auf der andern Seite 
des Fluſſes hat die Garde eine Stutterey, 


6 Der Ardatowſche Kreis, in welchem 

Ardatow, die neue Kreisftadt, welche vor ihrer Er— 
richtung ein Dorf war, dad Ardotowo hieß, und unter 
der Oberhof⸗Kanzley ftand. 


7 Der Lukoſanowſche Kreis, in welchem 
Cukojanow, die neue Kreisftadt, weldye aus dem 
Dorf Eukojanowo errichtet worden, 


8 Der Sergatſchiſche Kreis, in welchem 

Sergatfch, die neue Kreisftadt, die vor ihrer Errichs 
tung ein Dorf war, welches dem Pottajche-Contoir ges 
hörte. 


9 Der Derewofifche Kreis, in welchem 
eg die neue Kreisftadt, welche aus den Dre 
fern Perewos und Pjanſky enıftanden ift, 


10. Der Knaͤgininſche Hreis, in welchem 
Rnaͤginin, die neue Kreisſtadt, die aus dem Dorf 
Knaͤginino errichtet iſt, welches unter der Oberhof⸗ Kanye 
ley geſtanden bat, 


J 
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ıı Der Balachnifche Kreis, in welchem 

Balachna, die ſehr lang aber ſchlecht gebauere Kreisftadt, 
an der Wolga, die wegen ihrer reichen Salzquellen, da= 
von beitindig über 50 Salzkoten unterhalten werden koͤn⸗ 
sen, berühmt iſt. Von bier werden unterfchiedene Was 
ren abgeführet. 

12 Der Wöfiljewofche Kreis, in welchen 

Waͤſiljew, oder Waffil, die Kreisftadt. 


13 Der Semenowfche Reeis, in welchem 

Semenow, die neue Kreisftadt, die aus dem Dorf 
gleiches Nameng errichtet worden , welches unter dem 
Defonomie-Eollegium und ver Oberhof: Kanzley ftand, 


| XXXIV 
Die Simbirsfifhe Statthalterſchaft. 


De ſie vor Alters ſtaͤrker bebauet geweſen ſey, 
als jetzt, beweiſen die vielen Truͤmmer von 
ehemaligen Städten, welche Timur Beg, vermuth⸗ 
lich auf feinem legten Kriegszug wider den Toktamyſch 
Ehan, im Jahr 1395, zerftöret hat. Mit dem bier 
häufig machfenden Getreide, und guten Obſt, mwers 
den die füdöftlichen Gegenden, welche Mangel daran 
haben, verforge. Es wohnen hier Tſchuwaſchen 
und Mordwinen. Die Starthalterfchaft ift am 
27 Dee. a. St. 1780 eröfnet worden > und beſtehet 
aus ı3 Kreifen. 

ı Der Simbirfkifche Kreis ‚ in welchem 

Simbirff, die Hauptftadt der Gtatthalterfchaft, wel⸗ 
che theild auf einer Höhe, theild am Fuß derjelben | liegt, 
dieſe iſt an der Wolga, jene am Fluß Swijaga. Sie iſt 


1648 erbauet, hat 14 ſieinerne Kirchen, eine hoͤlzerne, 
und 
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und zwey Klöfter. Zu ihrem Handel hat fie viel gr. 
lichkeit, aber Mangel an Holz. 


2 Der Singileewfche Kreis, in welchem 
Singileew, die neue Kreisftadt, 


3 Der Samarifche Kreis , in welchem | 
I) Samara , die Kreisftadt, an der Wolge, welche 
hier die Samara aufnimmt. Sie liegt an einer Höhe, iſt 
mit Pallifaden, und einigen hölzernen Thürmen umgeben. 
Im Winter ift fie der Sammelplat der Fafimoffchen hans 
delnden Tataren, welche hieher die Kämmerfelle bringen, 
die fie von den Ritgifen eingetaufchethaben, diefelben aus⸗ 
fuchen und zufammen nähen laffen , ehe fie diefelben nach 
Moskau und nach andern Orten führen. Die Stadt iſt 
1591 erbauet. Bon hier werden nach Orenburg Holz und 

Kalkftein abgefchicer. 

2) Zarew Rurgan, ein hoher und runder Hügel 
an der Molga über Samara, oben auf welchem einige 
Bäume ffehen, fich auch viele Schlangen, zwo ruffifche 
Ellen lang, aufhalten, Unter diefem Hügel fol ein tata= 
rifcher König begraben liegen. Nahe bey demfelben, und 
unweit des Orts, wo die Wolga den Fluß Sok aufnimmt, 
liegt das Fort Saremw Rurganffaja. 

3) Perfherffaja Sloboda, an der Molga, auf des 
sen Feldern man Spuren einer "alten Schanze findet. 

4) Koftyefchi, eine Slobode von ungefähr 300 Haͤu⸗ 
fern, an der Wolga, welche chedeffen zu den Kloftergüs 

tern geböret hat. Das hohe Ufer ver Wolga, beftehet im 
diefer Gegend aus einem Kalffelfen, der bis auf eine ges 
wiffe Höhe mir Gagat oder Steinpech durchfloffen ift, wels 
ches durch einen Zuſatz, der feine Sprödigfeit vermindert, 
ein gutes fchwarzes Siegellad abgiebt. 

5) Sernoi Gorodok, (d.i. Schwefelſtaͤdtchen,) ein 
Drt an der Wolga, der Mündung des Fluffes Sof gegen 
über, 22 Werfte oberhalb Samara, wofelbft gediegener 
Schwefel gereiniget worden, auch) vortreflicher gediegener 
Schwefel, der an Farbe und Durchfichtigfeit dem Bern: 
ftein völlig gleich ift, mitten in Kalkfteinen gefunden wird, 

Zur 
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Zur Beſchuͤtzung der Schweelarbeit, ift hier eine Echanze 
errichtet worden, 

4 Der Stawropolfche Kreis, zwiſchen den 
Fluͤſſen Sore und Tſcheremſchan, welche vom Fifch- 
fang in der Wolga, von der Viehzucht, und vom 
Juftenhandel, gute Nahrung hat. Syn denfelben find 
alle diejenigen von den Toͤrgoͤt oder wolgifchen Kals 
muͤcken verfeßet worden, welche fid) haben taufen laffen, 
und zu der griechifchen Kirche getreten find. Schon 1673 
mußte fi) Chan Ajuka verpflichten, daß er diejenigen 
nicht zurück fordern wolle, welche aus feinen Uluffen 
liefen, um Chriften zu werden. Won 1724 bis 36 
ließen ſich 5282 Kalmuͤcken taufen: im legten Jahr 
aber verlangte der Chan Donduf Hmbo, daß Ruß⸗ 
land entweder den Kalmücden verbieten mögte, Chri⸗ 
ften zu werden, oder wenigftens diejenigen, welche 
es würden, von der Wolga mwegziehen. Um das 
legte zu bewerfitelligen, wurde 1737 Stawropol 
für fie erbauet, doch wohnen in der Stadt nur weni. 
ge, hingegen haben fie im Gebiet derfelben verſchie⸗ 
dene Sloboden, als. Jagodnaja, Predterfchens: 
ſkaja, Preobraſchenſkaja, Rurmytſchewſka⸗ 
ja, Teneſewſkaſa, Suſkanſkaſa, Rrasno⸗ 
jarſkaja, ꝛc. 1754 waren bier ſchon 8695 chriſtli⸗ 
che Kalmuͤcken, und 1768 mehr als 14000. Sie 
haben ſich aber bisher noch nicht an den Ackerbau ge⸗ 
woͤhnen wollen, ſondern ſtreifen mit ihren Heerden 
umher, und finden ſich nur des Winters in ihren 
Sloboden und bey ihrem Heuvorrath ein, da ſie 
Pelzhandel treiben. Sie ſtehen unter dem Befehl 
eines Fuͤrſten aus ihrem Mittel, haben ihre eigenen 
Geiſtlichen, und eine Schule, in welcher ihre Kin⸗ 

ber 
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ber ruſſiſch, der ruffifcheri Popen Kinder aber Fals 
muͤckiſch lernen. 

i) Stawropol, die Kreisftadt, iſt 1739 erbauet, an 
einem Arm der Wolga, welcher Kunei Woloſchka genaunt 
wird. Sie har eine hölzerne Feſtung, 460 Haͤuſer, eine 
fteinerne und 3 hölzerne Kirchen. In der Stadt wohne 
ten 1768 kaum go Kalmüden, aber in der Feſtung hiel⸗ 
ten fich viele in ihren dafelbfi aufgefchlagenen Kibirfen 
oder Hütten auf, 

2) Scheguliewffie, oder auch Dewitſchji Gory, fol 
der höchfte Berg an der Wolga feyn. Er liegt bey Staw— 
ropol, und hat Hölen, in welchen Nogaier gewohnet has 
ben, auch viele Steine mit tatärifchen SSnfchriften. 

3) Die Safamifche Linie, welche an der Samara 
bey Alexejewſk anfänget, und bey Kitſchui Feldfchanz ſich 
an die alte Linie anſchließet, welche in der ufiſchen Statt— 
halterſchaft beſchrieben iſt. Sie war ſehr verfallen, als 
ſie 1733 wieder hergeſtellet wurde, um die Streifereyen 
der Baſchkiren und Kirgiſen abzuhalten. Nachdem aber 
gegen dieſe Voͤlker in der orenburgiſchen Provinz andere 
Linien angeleget worden, hat man die ſakamiſche verlaſſen. 
An derſelben liegt 

Alexejewſt, ein Flecken auf einer ſtarken Anhöhe 
an der Samara, welche oberhalb deffelben den Fluß Kis 
nel aufnimmt, Er gleicht einem großen Dorf, und ift 
von famarifchen Koſacken, von verabichiederen Soldaten, 
und von Handwerks- und Acer: Leuten bewohner, "Man 
bat von bier gerade durch die. Steppe einen Weg nad) 
Uralff angelegt. 

Die Gegend zwifchen Alexrejewſt und Borff ift unges 
mein angenehm, und fruchtbar, 1769, als Hr. Pallas 
diefelbige durchreifere, waren in derfelben die ungeſchwaͤnz⸗ 
ten Nehe und Elanthiere noch ziemlich haufig. Weiter 
hin längft der Samara und den Kinel⸗ Fluß wurden auch 
ſchoͤne Hermeline in der Steppe, und in den Mäldern 
mistelmäßige Buch: Marder in ziemlicher Menge gefunden, 
Die Eichhörner haben eine ongenebme weißliche Farbe, 
und find unter vem Namen Samarfi bekannt. 

5 Der 
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5 Der Ranadepfche Kreis, in melde 
Ranadey, die neue Kreisftadt. 


6 Der Sysranſche Rreis, in welchem 

Sysran, die Kreisſtadt, ben der Mündung des 
Bachs Syöran zur Wolga, in welcher fich viele Bur: 
lafi, oder mit Paffen verfehene Bauerfnechte aufhalten, 
welche ſich auf den Fahrzeugen, und zu allerley ſchwerer 
Arbeit gebrauchen laffen. Hier find Ueberfahrten, eine 
für)das obere Waſſer an dem Sysran, die andere an der 
MWolge, Won beyden werden Zifche und Korn abges 
ſchiffet. 

7 Der Tagaiſche Kreis, in welchem 

Tagai, die neue Kreisftadt. | 


8 Der Rarfinfche Kreis, in welchem 
Barſun, die Kreisftadt, erbauet 1648. 


9 Der Rotakowſche Rreis, in welchem 
Kotafow, die neue Kreisftadt. 


10 Der Alatyrſche Kreis, in welchem 

Alatyr, die Kreisftadt , da wo der Fluß Alatyr, ſich 
mit der Sura vereiniget, die in die Wolga fällt, auf dies 
Pr Fluß wird Getreide nach Nifchnei: Nowgorod ges 
ühret. | 


ı Der Ardatowſche Kreis, in welchem 
Ardatow am Alatyr, die neue Kreiöftadt. 


12 Der Äurmpfchifche Rreis, in welchem 

Kurmyſch, die Kreisftadt ,„ ben welcher der Bach 
Kurmyſchka in die Dcca fällt. Sie ift 1372 von dem ſus⸗ 
dalſchen abgetheilten Fürften Boris Conſtantinowitſch, der 
die Stadt Gorodeß an der Occa zum Erbtheil hatte, ere . 
Dauet worden, 


13 Der Buinſkiſche Rreis, in welchen 
Buinſt, die neue Kreisſtadt. 
XXXV 


a a Ey SR 1073 
XXXV 
Die Kaſanſche Statthalterſchaft. 


Des ehemalige Königreich Raſan, ift fo, wie 
| Aſtrachan, aus der vom Batn, Enfel des 
Tſchingis Chan, an der Wolga geſtifteten goldez 
nen Horde der Tatarn, entftanden, Zar Iwan 
Waſiliewitſch aber hat es 1552 erobert. ‚Man 
findet noch) in unterfdyiedenen Gegenden alte ratarifche 
Erdfeftungen: Außer den Tararen und Ruffen, 
bat diefe Statthalterfhaft auch Tfcheremiffen, 
Njordwinen, Tfchuwafchen, Wotjaken, Pers 
miaken, Sirjänen und Wogulen zu Einwohs 
nern, Gie liegt an den Flüffen Wolga, Kama 
und Wiatfa, iſt fehr fruchtbar an allerley Getreide, 
bat auch einen Ueberfluß an Vieh, Fifhen, Wild: 
pret, Honig, Pelzwerf, und andern nüßlidyen 
Dingen. Es find hier Eifen- und Kupfer: Werke, 
Die kaiſerliche Admiralitaͤt hält hier eigene Forftmeis 
fter, die das häufig wachfende Eichenholz in Auffiche 
haben, welches von hier nach ©, Petersburg gelö- 
Bet wird. 

ı Der Rafanfche Kreis, in welchem 

1) Caſan oder Kaſan, von den Worjafen und Tſchu⸗ 
wafchen Koſan, von den Tſcheremiſſen Oſon, genannt, 
die Haupiſtadt der Statthalterſchaft am Fluß Kafanta > 
der eine Meile von hier in die Wolga fallt, Sie liegt una 
ter dem 55 Gr. 47 Min, Breite, und 66 Gr, 28 Min, 
Lange, Ihre Lage ift bergicht, aber gefund, angenehm 
und wegen der Zufuhr vortheilhaft. Sie ift weitlduftig, 
hat unordentliche mit Holz gebrückte Straßen, und iſt 
überall offen. &ie beftehet aus der altmodifchen tatari⸗ 


1Th. 1B.8A. Yyy ſchen 
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fchen fteinernen Feftung, der eigentlichen Stadt, und vers 
ſchiedenen dabey gelegenen Globoden, unter welchen auch 
zwey ratarifche find, Es find bier an die funfzig Kirchen, 
faft alle von Steinen, und eilf Klöfter, die theils in, theils 
außer der Stadt liegen. In der Feflung ift die Gouver⸗ 
nementöfanzley. Der Kommendant der Feſtung führet 
über alle Beſatzungen und Regimenter des Gouvernements 
dad Commando. Die Befakung der Stadt beftehet aus 
drey Negimentern, und für diefelben ift hier ein Hoſpital. 
Der Erzbifchof von Kaſan und Swiaͤſchk, hat hiefelbft feis 
nen Si. Es ift hier ein Gymnaſium, welches von ver 
mofforifchen Univerfität abhänget , und darinn junge 
Ruſſen in der chriftlichen Lehre, lateinifchen, deutichen 
und franzöfifchen Sprache, in der Arithmetif und Geomes 
trie, und im Tanzen und Fechten unterwiefen werden. 
In dem Nonnenflofter der Fafanfchen Mutter Gottes, if 
ein berühmtes Marienbid. In einem Klofter in der 
Stadt, ift ein Seminarium für Priefter- Söhne, und in 
dem Silandowo-Klofter, welches ungefähr fünf Werſte 
von der Stadt an der Kaſanka liegt, ift eine Schule, in 
welcher tſchuwaſchiſche, tſcheremiſſiſche, morduanis 
fhe, und tatarifche Anaben in der ruffifchen und latei— 
nifhen Sprache, in den Anfangsgründen der chriftlichen 
Lehre und in der Philofophie unterrichtet, und zubereitet 
werden, ihre Nationen zur chriftlichen Lehre zu befehrem, 
. Außer den rufiifchen Bürgern, wohnen hier auch viele reis 
che Tataren, welche nach Sibirien Handel treiben. Die 
Seife, Juften und Saffıan, oder nach Saffianart bereis 
tete Bocfelle, welche von bier ausgefuͤhret werden, find | 
befannt. In der öftlichen Vorſtadt am Lulaf hat Drewes 
low zu Peters des erften Zeit eine Tuchmanufactur angele⸗ 
get, welche 1773 aus 104 Stühlen, und 1700 männlichen 
Arbeitern beftund. 1749 und 1752 ift die Stadt ganz abs 
gebrannt, 1522 am zweyten October ward fie von dem 
Nuffen erobert. Die Gegend zwifchen der Stadt und deu 
Wolga, ift Hin umd wieder fo niedrig, daß fie, wenn bie 
Flüffe aufgeben, auf funfzehn Merfte weit pflegt übers 
ſchwemmet zu werden, Daher fcheinet es alsdenn, * 
o 
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ob die Stadt von drey Seiten in einem offenen Meer uns 
ter vielen Heinen Inſeln liege. u 

Anmerk. Die alte Stadt Kaſan, hat zwifchen den 
Dörfern Iſkamajewa und Ayfchi, aber jenfeits der Kas 
fanfa geftanden, wofelbft man noch einen doppelten Wal 
und einen Graben fiehet. Diefen Ort nennen die Zataren 
Iſki Kaſan, d.i. alt Kaſan. Herr Georgi berichtet, daß 
die Tataren eine ſchriftliche Nachricht haͤtten, vermoͤge wel⸗ 
cher Alt Kaſan von Altyn Bek, aͤlteſtem Prinzen des Chan 
der Bolgaren Abdulah, den Temir Lan überwunden, er— 
bauet, und von dem Xeffel (Rafan) den fein Bedienter 
in den Fluß, welcher noch Kaſanka genannt wird, fallen 
loffen, den Namen empfangen habe. 

2) Urfhum, eine Stadt am Bach gleiches Namens, 

der in den Fluß Wiatka, diefer aber in die Kama fällt. 

3) Alati, ein Städtchen am Bach Alati, welcher ſich 
bey demſelben mit dem Bach Aſchit vereiniget. 


2 Der Spaſkiſche Kreis, in welchem 
Spaſt, die Kreisftadt. 
3 Der Tſchiſtopolſkiſche Kreis, in welchem 
Tichiftolfe oder Tſchiſtopolie, die neue Kreisftadr. 
4 Der Mamadpfchifche Kreis, in — 
— die neue Kreisſtadt. 
5 Der Laiſchewſche Kreis, in ee 
Laiſchew, die Kreisſtadt, am Fluß Kama, bey wel⸗ 
cher jaͤhrlich die permiſchen Salzfahrzeuge anlegen, und 
Arbeitsleute miethen, die fie die Wolga hinauf nach Nifch» 
—— ziehen. 
6 Der Arftifche Kreis, in welchen 
Arſt, die Kreisſtadt am Fuß Kaſanka, der oberhalb 
derfelben in einem Walde entfpringet, und fich mir der 
Wolga vereiniget. Sie hat eine kleine hoͤlzerne Feſtung 
auf dem hohen Ufer des Fluſſes. Durch dieſen Ort seht 
die Kungurifche oder Sibiriſche Heer ſtraße. 


Yyya | Der 
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7 Der Zarewokokſchaiſkiſche Kreis, in welchem 
Zarewokokſchaiſt, die Kreisftadt am Fluß Malaja 
Kokſchaga, der in die Wolga fallt. 


8 Der Tfcheboffarfche Kreis ‚ in welchem 
a die Kıeisftadt an der Molga, 1556 ers 
bauer. 1770 hatte fie 1500 Häufer, 13 fieinerne Kirchen 
und 4 Klöfter, brannte aber zur Hälfte ab. Sie handelt 
mit Juften, Sohlleder, Safftanleder und blauer Glanz— 
leinwand, welche Waaren hier bereitet werden, wie auch 
mit Mehi, Korn, Honig und Wachs. 


9 Der Kusmodemianſkiſche Kreis, 


weiche 

 Busmodemianff, oder Kosmodemjanff, die Kreis: 
ftadt an der Dolga, von 500 fehlechten Häufern, 4 fteis 
nernen und 2 hölzernen Kirchen. - Der ftärffte Hanvel 
wird mit Holz und Brettern aus dem Walde am der lins 
fen Seite der Wolga getrieben. 


10 Der "jadrinfche Kreis, in welchem 
Jadrin, die Kreisftadt. 


ı Der zuͤwilſkiſche Kreis, in welchem 

Zuͤwilſk, die Kreisftadt am Fluß Zuͤwil, der in die 
Molga fällt. Von hier werden Waaren nach Nifchneis 
Nowgorod abgeſchicket. 


12 Der Tetiuſchiſche Kreis, in welchem 

Tetiuſchi, Die neue Kreisſtadt, welche aus einem Fles 
en entftanden iſt. Sie war ſchon ehemals eine Stadt, 
welche 1570 erbauet und befeftiget wurde. Sie liegt auf 
dem hohen Ufer der Wolga, und die Einwohner treiben 
Ackerbau, Fifchfang und Handwerker. | 
- Zwanzig MWerfte von hier, und ungefähr 90 bon Kas 
fat, ift das Dorf Bolgeri, welches aus mehr ald 100 
Höfen beftehet, und in gerader Linie wenigftens 9 Werſte 
von der Wolga entfernt ift. Es ftehet auf den Truͤm⸗ 
mern der alten Bulgarifhen Hauptftadt Brjaͤchimof, 
welche die Hauptſtadt des alten Bulgariens rin 
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Als Peter der erſte im Jahr 1722 wider die Perfer zu Fel⸗ 
de zog, befah er tiefe Ueberbleibfel, und bey diefer Gele: 
genheit‘ wurden 49 alte Grabfchriften, die man dafelbft 
in arabifcher und zum Theil in armenifcher Sprache fand, 
auf feinen Befebl abgefchrieben, und in die ruffifche übers 
fest. Die arabiichen find von dem Jahr der Hedfchra 
619 bis 742, unter 3 armeniſchen aber iſt eine, von 557 
und zwey find von 984 um? 986, aliv aus dem ihten 
Jahrhundert. In einigen Grabſchriften ſtehet, daß die 
Perſonen aus der Provinz Schamachie, und einer aus 
Schirvan gebürtig gewefen, woraus erheller, daß die 
Stadt durd) den Handel Leute aus entfernten andern an 
fi) gezogen hat. Man hat hier auch viele Kleine Muͤn— 
zen von Silber und Kupfer gefunden, Unter den erften 
find verfchiedene von ſchoͤnem Gepraͤge mit arabiſcher und 
kufiſcher Schrift. Unter den alten Gebaͤuden iſt ein Thurm 
oder Metſched von wohl behauenen Bruchſteinen, etwas 
uͤber zwoͤlf Faden hoch, das anſehnlichſte. Von dieſem 
und einigen andern Gebaͤuden, hat Herr Pallas im er— 
ſten Theil ſeiner Reiſcbeſchreibung gute Abdildungen, ein 
vollſtaͤndiges Verzeichniß derſelben und der Inſchriften 
aber hat Herr Lepechin im erſten Theil des Tagebuchs 
ſeiner Reiſe. Des Bulgariens wird noch im kaiſerli— 
chen Titel gedacht. 


12 Der Swijaſchkiſche Kreis, in welchem 

Swijaſchk, oder Swiaja, die Kreisſtadt, beym 
Einfluſſe der Swiaja in die Wolga. Sie iſt 1551 erbauet, 
und dadurch die Eroberung der Stadt Kaſan beſdiren 
IOOTBER 
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Die Ufiſche Statthalterſchaft. 


Em ie beftehet aus 2 Gebieten oder Provinzen, wel⸗ 
che find 


I. Die Ufifche Provinz. Sie har ehedeffen 
zur Fafanfchen, nachher zur orenburgifchen Provinz 
gehöret, liegt auf und am Gebirge Ural, ift die befte 
und ſchoͤnſte im ganzen Gouvernement, aber doc) mit 
Einwohnern nicht hinlänglich befegt. Sie ift der 
Sitz der Ugren, Bulgaren und Rumaner ge 


wefen, von welchen noch viele Denfmäler und Truͤm⸗ 


mer ehemaliger Derter übrig find. Heutiges Tages 
wohnen bier Tſchuwaſchen und Bafchkiren, die 


fegten find in 34 Wolofti oder Stämme, und diefe _ 


in 132 Gefchlechter abgerbeilet. Die Stämme find 

Karfchinffoi, mit drey Gefchlechtern, Kailins 
fFoi mit vier Befchlechtern, Eldazkoi mit drey Geſchlech⸗ 
tern, (Bereiffoi mit zwey Gefchlechtern, Tuluflarftoi, 
Fneiftoi, Bailarffoi, Duwanerffoi, Slanffoi, Syrjan 
Jurty, Rirgiffoi, Bulärffoi, Taflarffoi, Uwanyſch⸗ 


fFoi, Uranffoi, Irechtinſtoi, Gaininffoi: zu welchem _ 


zwey Befchlechter gehören; Minſtoi, mit zwölf Geſchlech⸗ 
tern, Tabynſkoi mit ſechs Gefchlechtern, Jurmatynſtoi 
mit ſechs Gefchlechtern, Ripefchatffoi mit ſechs Geſchlech⸗ 
tern, Burfenffoi mit fieben Gefchlechtern, Uſergenſtoi 


mit ſechs Befchlechtern, Tingaurffoi mit zwey Geſchlech⸗ 


tern, Tamjanffoi mit vier Gefchlechtern, Tabynfkoi (ein 


anderer als. der vorhergenannte) mit zwey Gefchlechtern, 


Rataiffoi mit vier Gefchlechtern, Audeiffoi mit zwölf 
Geſchlechtern, TanypfEoi mit neun Geſchlechtern, Ailin⸗ 
fFoi mit dreyzehn Gefchlechtern, Kuwakanſkoi mit fünf 


Eisler. 


Gefchlechtern , Baryktabinfkoi, Karatabynſkoi mit 


fünf Befchlechtern, und Katanſkoi mit zehn Geſchlechtern. 


Anm, 
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Anmerkung. Das Gebirge Ural breitet ſich in dies 
fer Provinz am weitefien aus. Es beftehet ganz aus 
Quarz, hat zwar viele hohe und Fahle Felſen, die meis 
fien dazu gehörigen Berge aber find mir fhonen Cedern 
und andern Zäumen, ımd mir heilfamen Kräutern bes 
wachfen, und die angenehmen Flächen und Thäler, ents 
halten die befte Weide fürd Vieh. Zwiſchen den Flüffen 
Belaja und Ural, finden ſich viele Kupfer = und andere 
Erze. Nichte weit von Werchno Jaizkaja Priftan ift ein 
reicher Bruch von reihen Steinen, dem Porphyr ähnlich ; 
man findet auch daſelbſt feinen weißen Marmor, Steine 
von felifamer Bildung, und Foftbare Steine. Es theilet 
fid) das Gebirge Ural hiefelbft folgendermaßen. in 
Theil geht zwifchen den Slüffen Ural, Samara und Bes 
laja, nad) der Wolga, und an die Quellen der Flüffe 
Salmyſch, Kargala umd Kitfchui, und wird Obfchtfchei 
Syrt genannt. Der andere Theil zertheilet: fich wieder 
in zwey Theile, Auro Uruk gehet nach Süden zwifchen 
den Slüffen Or und Emba, bis zum See Karakol nahe 
beym cafpifchen See, und Rityfch erftrect fi) vom Ure 
fprung des Ural und Torgai, nah ven Eee Nor Gaifan 
am Irtiſch. Die höchften und merfwirdigften Berge auf 
dem Ural, find ı) Allatau, der bunte Borg, am Bes 
Inja; 2) Karakoi, jenfeit der Belaja, welcher. feiner 
fehr-feilen Klippen wegen faft unzugänglich ift, daher auch 
1746 die Bafchliren, welche dahin geflüchtet waren, den 
Ruſſen viel zu ſchaffen machten: 3) Befchtyn, Pſcheidak 
und Riräl, welche hoch find: 4) Taman Tau, der fehlims 
me Berg, welcher allezeit mit Schnee bededt ift, und den 
Fluͤſſen Inſer und Erefen den Urfprung giebt, von welchen 
jener indie Belaja, und diefer indie Ufa fließet: 5) Dſchiga⸗ 
Ta am Erefen, und Dſchilmerſack zwifchen den Flüffen Sling 
und Inſer, welche beftändig mit Schnee bedecket find. 6) Eres 
muͤl und Ralkan, von welchen jener der Belaja, und diefer 
dem Jaik feinen Urfprung giebt: 7) Biäbi, in der Iſettiſchen 
Provinz, auf welchem Marienglas ift: 8) Jarak Tau oder 
Herzberg, auf welchem ein großer See ift: 9) Der Tſchir⸗ 
Bay, welcher ein einziger Klumpen Eifenerz ft. 

| "Vpy 4 Die 
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Die Provinz hat 8 Kreife, 


ı Der Ufifche Kreis, in welchem 

Ufa, die Hauptftadt der Statthalterfchaft, welche an - 
der Belaja liegt, die hier die Hfa aufnimmt. Gie iſt ums 
Jahr 1573 angeleget, es fcheinet aber, daß in diefer Ge: 
gend fchon vorher eine Refidenz der alten npgaiifchen Chane 
gewefen ſey. Als fie erbauet ward, bekam fie Edelleute, 
Odnodworzi, und andere in Reichödienften ſtehende Leute, 
und Soldaten zu Einwohnern, hernach ſchickte Zar Alerei 
Michailowitſch auch die Gefangenen aus Smolenff, Po— 
lozk und andern polnifchen Dertern hieher. Herr Pallas 
faud fie 1770 als einen fchlechtgebaueten und verfallenen 
Drt, von 6 bis 700 Häufern und 6 Kirchen. 

2) Tabinff, am Fluß Belaja, 85 Werfte oberhalb Ufa. 
Es ift hier ein Kupferbergwerk. Die biefige vortrefliche 
Salzquelle wurde ehedeffen genußet, nachdem aber 1704 
die Salzftederen von den rebellifihen Bafchfiren zerſtoͤret 
worden, hat man fie nicht wiederhergefteller, 


2 Der Birſkiſche Rreis, in welchem 
Birſt, die Kreisftadr, an den Flüffen Belaja und 
Dir, 1055 Werſte von der Hauptftadt, 


3 Der Menſelinſkiſche Kreis, in welchem 

‚Menfelinfk, die befeftigte Kreisſtadt am Fluß Menfe: 
fa, welcher in den YFE, diefer aber in die Kama fällt, 236 
Werfie von Ufa. 

Nicht weit von der Stadt Menfelinft, fänget am 
Fluß DE bey dem Dorf Kofino, eine alte Cir—⸗ 
cumvallations-Linie an, welche entweder zu des Zaren 
Swan Waftliewirfch, oder doch zu Feodor Iwanowitſch 
Zeit, durch den Bojar Odugewffi, gegen die ftreifenden 
Tataren angeleger worden. Gie gehet nach Sainff, Nos 
wo⸗Scheſchminſk, Biljarff, Tünſk, über die Wolga nach 
Eindi ff, Tagai, durch den Surafluß nad Saranff, 
Inſerſk, Kerenſk, Kusminuſat, Tanbow, Sokolſk, Kos: 
low, Romanow, Belkolodez, Woroneſch, uͤber den Don 
nach Koſtenja, Oſtrogoſchſkoi, und durch die ukrainiſche 

| Meſtet⸗ 
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Meſtetſchki bis Belgorod. Sie iſt von der ſakamiſchen Li⸗ 
nie unterſchieden, heutiges Tages aber unnuͤtz. 


4 Der Bugulmiſche Kreis, in welchen 
Bugulma, oder Bugulminſtk, die neue Kreiäftabt, 
220 Werſte von der Hauptftadt. 


5 Der Buguraslanſkiſche Kreis, in welchem 
Buguraslanff, die neue Kreisſtadt, 299 Werſte von 
der Hauptſtadt. 


6 Der Tſchelaͤbinſkiſche Kreis, in welchem 

1) — — die neue Kreisſtadt am Fluß Miaͤs. 

2) legt, am Fluß Fer, ehedeſſen der Hauptort der 
Iſettiſchen Yrobinz, ift 1650 als ein Oſtrog angeleget. 

3) Die Sloboven Kuntrawiaſkaja, Werchno- und 
Niſchnei⸗Welſkaja. 

Woeſkreſenſtaja Sloboda, am Miaͤs, 30 Wer⸗ 
ſte uͤber dem vorhergehenden Ort. Sie gehoͤrt zu den erz⸗ 
biſchoͤflichen Guͤtern von Tobolsk. 

5) Tſchumljazkaja Sloboda, am Miaͤs, 60 Wer⸗ 
ſte uͤber dem vorhergehenden Ort. 

6) Peſchtſchanſtaja Sloboda, nicht weit vom 
Flug Barnewfa, der in den Iſet fällt, 38 Werfte von 
deni vorhergehent en Ort. 

7) Tetſchenſtaja Belojarffaja Sloboda, am Fluß 
Tetſcha, der in den Tier fällt, 33 Merfte von dem vor> 
bergebenden Ort, 

g) Burkinffaia Sloboda, am Fluß Belafowfa, 
der in die Pyſchma fällt, fo wie diefe in die Tura, 70 
Werſte von Schadrinff, 

9) Befchlilffaja Sloboda, auc am Siet, 30 Wers 
fie 24 Iſetzkoi Oſtrog. 

10) Ingalinſkaja Sloboda, an der Ingala, wels 
che ein Arm des Fluffes Sfer ift, 40 Werfte von Iſetzkoi. 

1) Terfunkaja Sloboda, am Iſet, 35 Werſte uns 
terhalb Iſetzkoi. 

12) Uft Miaſkaja Sloboda, da wo der Fluß Mias 
ſich mit dem Iſet, vereiniget. 


Vyy 5 Anmerk. 
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Anmerk. Die Bafchfiren machen eilf Moloften aus, 
welche heißen, die Kotatabynifche, Kataiſkiſche, Ailins 
fEifche, Bala:Kataifkifche, Barantinſche, Saldauts 
ſtiſche, und Tſchirlinſche. Sie haben eine ftarke Pfers 
dezucht. 

7 Der Belebeſewſche Kreis, in welchem 

Belebejew, oder Belebei, die neue Kreisſtadt. 

8 Der Sterlitamalſkiſche Kreis, in welchem 

Sterlitamalſk, die neue SEN 121 Werfte von 
der Hauptſtadt. 


II. Die — Provinz. Im zehnten 
Jahrhundert war es ein Theil der großen Bulgarey 
und des kumanſchen Reichs, doch fiengen ſchon da⸗ 
mals die Ruſſen an, ſich hier feft zu fegen. Tſchin— 
gis Chan und feine Nachfolger führten die Tataren 
bis an die Syemba oder Emba, und den Jaik, und 
nachmals ward der Jaik ein Schauplaß blutiger 
Kriege zwifchen den Tataren und Ruſſen, welche 
aufbörten, als die Ruſſen Kafan und Aftrachan ero« 
bere hatten. Hierauf ward der Jaik die Gränze des 
euffifhen Reiche. Diefe Provinz wurde nad) Ere 
bauung der Stadt Orenburg 1744 zu einer beſondern 
Statthalterſchaft eingerichtet, iſt aber nun ein Ge⸗ 
biet der Ufiſchen. 

Der Ural, ehedeſſen Jaik genannt, entſpringet 
hieſelbſt auf dem Gebirge Ural, nimmt außer vielen 
andern und kleinern, die Flüffe Or, Safmars, 
und Ilek, auf, und ergießet fi) durch drey Arme 
ins cafpif[he Meer. Die Menge der großen und 
fhmadhaften Fifhe, als Beluga, Dfetri, Safan, 
Sewruga, Sterfedi, Schip, ꝛc. ift unbefehreiblich 
groß; fie werden auch von den uraljchen — 

au 
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aufs haufigfte gefangen, und ſowohl gefroren als ein« - 
gefalzen ins Innerſte des ruffifchen Reichs gefchickt, 
dahin aud) viel Caviar und Fifchleim verfande wird. 
Die WPolga berühret diefe Provinz nur wenig, 
nimmt aber die Samara auf, melde in dee 
orenburgifcehen Provinz oberhalb Perewolozfaja Kres 
poft entfpringef, und durch) die Flüffe Tot, Syrt⸗ 
myſch, Kinel, und einige kleine, verftärfet wird, 
Die Kama fließee nur auf einem kleinen Strid) der 
weftlichen Gränze der Statthalterfchaft, nder der 
Provinz Ufa, empfänget aber die in diefer Provinz 
entftehende und durch diefelbige fließende Belaja, das 
ift, Weißfluß, auf tatariſch Ak Idel, welche aufe 
fer vielen Eleinen Fluͤſſen, auch die Ufa aufnimmt, 
Der Fluß Tobol, welcher in der Steppe der Kir⸗ 
gis Kaiſaki feinen Urfprung hat, fließet auf der Ofts 
feite durch einen Theil dieſer Statthalterfchaft, nimmt 
den bier entfpringenden Fluß Ui, und den aus dem 
Fathrinenburgifchen Gebiet kommenden Iſet auf. 
Diefe Flüffe enthalten ſchmackhafte Fifhe in Menge, 
Der nordlihe Theil der Provinz fihließee 
einen Theil des Gebirges Ural in fih, welches 
gegen Norden von Orenburg anfänget, und ſich weis 
ter gegen Mitternacht erftreder. Ich habe es bey der 
ufifchen Provinz befchrieben. Es ift an einigen Or« 
ten mit ewigen Schnee bedecfet, und in der Naͤhe 
deffelben fällt der Schnee wohl drey ruſſiſche Ellen 
hoc), Hingegen am untern Ural ſchneyet es felten, 
und noch feltener in der Gegend des cafpifchen Meers. 
Sin diefer ſuͤdllchen Gegend, aud) ſchon bey Drenburg, 
ift die Hiße im Sommer ungemein groß: wenn aber 
alsdenn ein Nordwind bläfet, wird die Luft fo 2 
da 
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daß ein Reif entſtehet, von welchem das Obſt erfrie— 
vet. Zu Drenburg wehet faft das ganze Jahr über 
ein Oſtwind, und felten gehet eine Macht ohne Sturm 
bin. Der Boden verdienet wohl, daß er bearbeitet 
werde: denn obgleic) die große Sonnenhige und der 
Mangel am Regen, verurfacht, daß das Getreide 
zumeilen nicht geräth: fo trägt doch der Acker vierzig 
bis funfzigfältige Frucht, wenn die Witterung nur. 
einigermaßen bequem ift. Für das Vieh ift fehr gure 
Weide vorhanden, und zu Sturereyen ſchickt fich 
das Sand vortreflih. Kirſchen waihfen wild auf nie 
‚drigen Bäumen und Sträuchen, und haben einen 
länglihten Kern, find aber fehr Flein und fauer, 

Die obern Gegenden des Fiuffes Belaja, find 
reich an Erz, und es find wirklich ergiebige Kupfer— 
und Eifen-Bergmwerfe im Gange. Am obern Jaik 
bey Magnetnaja, ift ein Magnetberg. Das Stein, 
ſalz, weldyes auf beyden Seiten des Fluffes Ilek ger 
graben wird, iſt berühmt. Es wird häufig in grofe 
fen Stüden, die fo Flar und weiß als Kryſtall find, 
gebrochen. Es giebt auch Salzfeen. An Wild hat 
man Hafen, und fehr große wilde Schweine, auch 
Fuͤchſe, Steinfüchfe, Marder, Wölfe und Bären, 
Zu den fonderbaren Thieren des Landes, gehören der 
Akar, eine Art von Rennthier, und der Babr, eie 
ne Art von Tieger, uͤber eine Klafter lang, welchen 
den Kameelen und Pferden nachitellet. Die Pferde 7 
der Bafchfiren find berühmt. Es giebt hier auch 
zwey Arten wilder Pferde. Die Kirgis Kaiſaken has 
ben breitſchwaͤnzigte Schafe, veren Fett chwanz oft 
30 bis 40 Pfund wiege. Ein einiger Kirgiſe beſizt 
berfelben oft an 3000, Jaͤhrlich werden gegen 50000 
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in diefe Provinz getrieben, und darinn verkauft, 
Die Wolle der alten Schafe ift grob und wenig brauch⸗ 
bar: allein, die ſchwarzen jungen Laͤmmerfelle, glei— 
chen den kalmuͤckiſchen, und find fo ſchoͤn ſchwarz und 
glänzend, daß ein langer und weiter Pelz mit Ers 
meln, wenn er durch und durch recht ſchwarz ift, big 
7° Rubel Fofter. | | 
- Die Provinz liegt vortreflich zum Handel mie dem 
füdlihen Aſia, und die Abfidye der Erbauung der 
Stadt Drenburg war auch nicht geringer , als diefel: 
bige zur allgemeinen Niederlage für den Handel von 
Aſia zu madıen, Die Karamanen fönnen die Reife 
von Orenburg nad) Indien in drey Monaten verrich- 
ten, und zu Balf in der großen Bucharey, find fehon 
wirflich ruffifche und indianifche Karamanen zufam» 
men geftoßen. Mad) Drenburg fommen zwar bie 
Karamwanen zunächft aus Chiwa und aus der Bucha⸗ 
rey: allein, fie bringen $eute von entfernten Völkern, 
und außer Gold und Eilber, (größtentheils in pers 
fianifchen Münzen und Rupien,) aud) wohl Goldfand, 
etwas Safurftein, Ballas-Nubinen, und andre edle 
Steine, viel rohe und gefponnene Baumwolle, gro» 
be baumwollene Zeuge und Kattune, einige feinere, 
zum Theil indianifche, mittelmäßige Zige und halb— 
feidene Zeuge, fertig gemachte Schlafroͤcke oder Chas 
late von verfdyiedener Güte, graue und ſchwarze fein 
-gefräufere bucharifche Sämmerfelle, welche in hohem 
Preiſe find, wilde getiegerte Katzen, zmeyerley Art, 
Manul und Pulan genannt, Tiegerfelle, aber nur 
wenig rohe Seide, und wenige feine indianifche Waa— 
ren, meil die Bucharen diefelben nicht für gelinde 
Dreife liefern koͤnnen. Sie taufchen dafür von euros 
. päijchen 
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päifhen Waaren ein, wollene Tücher, infenderheie 
Farmefinrothe und Scharlachfarbige, Sammer, blaue 
und weiße Seinwand, Wald, Indigo, Cochenille, 
Alaun und Vitriol, Eupferne und eiferne Keffel und 
Geſchirre, alles Kiempnerwerf' von Blech und Eifen, 
Naͤhnadeln, Fingerhüte, Glascorallen, Zuder, Juf⸗ 
ten, Biber Felle. In der Bucharey find europäifche 
in Orenburg gefaufte Waaren, fehr gemein. Von 
den Kirgifen Fauft man bier fehönes Kameelhaar in 
Menge und mwohlfeil, viel Eleines und großes Vieh, 
und viel gemeines Pelzwerf, So war es mit dem 
biefigen Handel 1769, als Herr Pallas fich hier aufs 
hielt, befchaffen. Er würde weit beffer von flatten 
gehen, wenn die Nuffen nicht zu eigennügig, und die 
Abgaben von den fremden Waaren nicht zu ſtark waͤ⸗ 
ren. 1739 fieng man an, von den fremden Waaren 
in Orenburg Zoll zu fordern. In den zehn erſten 
Jahren war man mit 3 von hundert zufrieden, nach⸗ 
het nahm man 5 von hundert, und wo ic) recht ges 
höret habe, ift der Zoll noch mehr erhöhet worden. 
Die Faiferl. Einfünfte aus dem ehemaligen orenburs 
gifchen Gouvernement, betrugen 1740 nur 4313 Rus . 
“ bel, 1751 aber ſchon 106569 Rubel, darunter allein 
95123 Rubel Zof waren. 

Bon den uralifchen Rofacken, Baſchkiren, 
ufiſchen Tatarn und Meſtſcherjaken, von den 
Toͤrgoͤt Waotiaken und Tſchuwaſchen, welche 
in dieſer Provinz wohnen, habe ich oben gehandelt. 
Man trift bier auch Perfer, Araber, Türken 
und andere Aftaner an, und 1734 bat der ruffifche 
Hof allen Ausländern, bie fich bier niederlaffen role i 
len, völlige Keligionsfrepheit verſprochen. j 
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Die Provinz Orenburg, liegt am obern Ural 
and am Fluß Sakmara. Zu derfelben gehören num 
; KRreife | Ne 

ı Der Orenburgifche Rreis, in welchem 

n) Orenburg, die feſte Gebieröftadt welche vermöge 
des 1734 ausgegebenen Faiferl, Stiftungsbriefs, im nächft> 
folgenden 1735ften Fahr zuerft an dem Ort, wo fich der 
Fluß Or in den Ural ergießet, und als dieſe Lage unbes 
quem gefunden ward, 1740 zu Krasnaja Gorg, endlich 
aber 1742 zehn Werfte über dem Ort, wo der Ural den 
Fluß Sakmara aufnimmt, erbauet ward, wofelbft fie 
noch fiehet. An dieſem Ort hatte vorher die Feftung 
Berdskaja geſtanden. Die Stadt ift auf einer Ebene 
erbauet, hat 54 Werſte im Umfang, von Grundaus ge= 
mauerte auch mit Kanonen beſetzte Wälle und Baftionen, 
regelmäßig angelegte Straßen, einige taufend Häufer, 
unter welchen viele von &teinen, die andern aber von 
Sachwerf erbauer find, und 9 Kirchen. Die Kanzleys 
Gebäude, 2 Kaufhänfer, und vor der Stadt jenfeits des 
Ural der afiatifche Hof, (in welchem die Ausländer. und 
Nuffen am Jahrmarkt ihre Waagen feil haben und vers 
taufchen,) find von Steinen gut erbauet. Ihre Polhöhe 
hat Adjunctus Kraft 1769 auf zı Grad 46 Minuten 5 
Sec. beftimmt. f — 

2) Seitowa bey Orenburg, eine Slobode, iſt 1784 
zu einem Poſſad oder Flecken erhoben worden. 

3) Berdskaja Kaſatſchia Sloboda, liegt 7 Werſte 
von der Stadt Orenburg an der Sakmara. Ehedeſſen 
lag fie am Ural oder Jaik. Aktuboja Bora, 6 Werſte 
von Orenburg, iſt ein Berg, auf welchem man noch Ues 
berbleibiel von der Stadt Aktuba findet, die eheveffen 
ein nogaiifcher Chan, Namens Basman, angelegt hat, 
est ift auf demſelben ein Maiak oder Feuerzeichen. 

4) Ilezkoi Gorodok, ein Städtchen an dem Ort, wo 
der Fluß Ilek fich mit den Ural vereiniget, 124 MWerfte 
von Orenburg. Es hat etwas über 300 Häufer. | 

5) Ilezkaja Sol, heißt die Gegend auf beyden Geis 
teu des Fluſſes Ilek, wofelbft fehr reines, ſeſtes und weis 
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ßes Steinſalz gegraben wird. Ein Arbeiter bekommt fuͤr 
das Pud einen halben Kopeken; Tepterei und Buchareu 
bringen es nach der bisherigen Salzniederlage (Priſtan) 
am Fluͤßchen Aſchkader, woſelbſt es auf Fahrzeuge einge⸗ 
ſchifft, und auf der Belaja, Kama und Wolga verfuͤhret, 
die Fracht aber für das Pud mit ſechs Kopeken bezahlt 
wird, Die Krone verfauft das Pud für 35 Kop. Jlez: 
kaja Saſtſchita oder Krepoft, beichüßt das Salzbergwerk. 
Unweit des Bachs Berdianfa, welcher oberhalb Orenburg, 
in den Ural fällt, ift auf der Firgififchen Steppe ein Kupfer= 
bergwerf, welches Saigatſchei Rudnik, genannt wird, 
und zum Schuß der Arbeiter mit einer Eleinen Verſchan— 
zung umgeben, auch mit einer feinen Beſatzung und Ka— 
nonen verfrhen if. Es ift vor Alters fchon bearbeitet 
worden. Bey dem Erzt findet man auch große Stuͤcken 
verfteinerten Holzes, welches am Stahl Feuer fchlägt, 
und von außen mit Kupfergrün oder blau Üüberloffen, auch 
wohl in den Spalten durchzogen ift, aber gar Fein Erzt 
enthält. | 

6) Rargalinskaja Slobode, ı8 Werfte von Drens 
Burg, bat 1755 ein cafanfcher Tatar angelegt, ift fchon 
mit einigen taufend Einwohnern befegt, und hat eine ſchoͤ⸗ 
ne Moichee. 

7) Salairskaja Krepoft, in dem Lande der Burfener, 
welche ein Stamm der Bafchfiren find, iſt 17355 angeles- 
get worden, als ein Mulla der Meftfcherjafen,, unter den 
Bafchkiren und allen hiefiegen Völfern muhammedanis 
ſcher Religion, einen Aufſtand erregen wollte. | 

8) Sakmarskoi Rafatichei Borodof, ein befeftigtes 
Städtchen am Fluß Safmara, 79 Werfte.von Orenburg, 


2 Der Wercho Uralskiſche Kreis, in 


weldyem a 
Wercho Uralsk, die neue Kreisſtadt, 3095 Werfle 
son Ufa. | ' 
3 Der Buſulutskiſche Kreis, in welchem 
Buſulutsk, die neue Kreisſtadt, 375 Werfte von 


Ufa. | | 
| 4 Der 


| 
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4 Der Sergiewffifche Kreis, in welhem 
Sergiewff, die neue Kreisftadt, auf einem Berge, am 
Fluß Sof, welcher hier das Flüßchen Surgut aufnimmt, 
Der Ort ift ſchon 1703 und 1704 erbauet worden, 
Die Gegend an dem Sof hinauf, zwifchen demſelben 
und dem Flüßchen Surgut, ift wegen vieler Schwefel: 
quellen, und zweyer Afphaltbrunnen, merkwürdig. Prof. 
Dallas hat 1768 in einem Landftrich von weniger ald 36 
Werften, zwoͤlf anfehnliche Schwefelbrunnen befichtigt, 
einiger. fleinen nicht zu gedenken. Gie liegen alle theils 
am Surgut, theild an einem unmeit Sergiewff in den 
Surgut fallendem Bach Schumbut. Alle yaben nicht 
nur ein fehr fulphurifches Wafler, und gefrieren niemals; 
fondern legen auch eine mit Kalf vermifchte Schwefel: 
Materie, wie eine milchweiße Gallert oder Haut in fo 
großer Menge ab, daß ehemals in den zu Peter des erften 
Zeiten hier befindlich gewefenen Manufacturen, Schwefel 
daraus bereitet wurde, Nachher hat mau diefelben vers 
loffen, und fie nach Sernoigorodof an der Wolga verlegt 
aber auch hier wird jet Fein Schwefel mehr gemacht, 
Eine der ftärfften Quellen befinder fich In dem Winkel 
zwiſchen dem Sof und Gurgut, von Gergiawff in geras 
der Linie nur etwa 5 Werfte. Don diefen ift Schobers 
Befchreibung in Müllers Sammlung ruffifcher Gefchichte, 
Band 4 ©. 541 zu finden. Die Hauptmanufacti war hier 
in einer Fleinen Feftung Novoſergiewſk, welche auch einges 
gangen, obgleich auf dem Berg, aus welchem der Sprus 
del quillet, die Linie noch zu fehen ift, und auch die Bauern 
noch den Ort Sernoi Gorodok nennen, Bon da, etwan 
zehn Merfte gegen Suͤdoſt, ift ein flacher afphaltreicher 
Grund, in welchem der Afphaltbrunn ift, deſſen Schober 
gedenket/ und ein Kleiner Schwefelbach quillet. Beyde zus 
fammen fallen in den nahe vorbey fließenden Schumbut, 
Bon hier find nur 3 Werfte nach dem tſchuwaſchiſchen 
Dorf Jakuſchkina, welches am Schumbut liegt. Won 
Sakufchfina eine Werft aufwärts, find am Schumbut 
noch Bier Schwefelquellen, deren eine einen anfehnlichen 
See, die andern aber Bäche, und zufammen den Bach 
EB Bu Sum 
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Schumbut fo fchmwefelicht machen, daß Fein Menſch das 
von trinken, und fein Fiſch darinn leben kann; das Vieh 
‚aber ſucht diefe fulphurifchen Waſſer mit Vergnügen; 
und die Bauern brauchen fie in den Badftuben, für alters 
ley Hautkrankheiten. Wenn man fich von zwoen hier in 
dem Schumbut angelegien Mühlen, 3 Werfte gegen 
Suͤden entfernet,, fo koͤmmt man an das gleichfalls tſchu⸗ 
waſchiſche Dorf Iſchtulkina, durch welches ver kleine 
Bach Baſchkirka nach Norden, dem Echumbut zufließt. 
Von diefem Dorf füdöftlih 5 Werſte, ift ein anſehn⸗ 
licher Schwefelfee, der auch Sernojeozero genannt wird, 
und zwifchen Kalfbergen in einem tiefen Baffin, von einer 
ungemein ftarfen und tiefen Quelle unterhalten wird. Hier 
mar auch eine Manufactur. In den See fällt von Nordoft 
ein erwan 7 Werfte davon, zwifchen den Bergen, (die 
fich ganz am Sof hinauf erftrecken), 'entfpringender kla⸗ 
ser Bab. Aus dem See fließt wieder ein ftarfer Kanal 
in den Faum eine Merft entfernten Surgut. Weil diefer 
Kanal von innen ganz milchweiß mit Schmefelmaterie 
überzogen ift, und auch ein wie Mollen weißlicht gewors 
denes Waſſer führt, welches doc im Eee (obwohl fehr 
fulphurifch) noch ganz Klar ift, fo haben die Tatarn dies 
fen Kanal Uiran:Iy genannt, welches auf ihre Sprache 
geronnene faure Milch bedeutet. Und nichts kann nas 
eürlicher feyn, als diefe Benennung. Die Tſchuwaſchen 
nennen ihn Eren, welches eben fo viel heißt; und die 
Ruſſen Moloſchnaja retſchka, oder, den Milhbadh. 
Minder natürlich hat man nachher viefen Namen, auch 
auf den ganzen Bad) oberhalb dem See ausgedehnt ; da 
er doch erft dicht am See, wo noch eine andere Fleine 
Schiwefelquelle in denfeiben füllt, fulphurifch wird, und 
einen kleinen Bodenfaß zu zeigen anfänat.: Der Geruch 
des Sees ift gräßlich, wegen der, Schwefelhaur, welche 
eine von gelb, dunkelgrün und olivenbraum gemifchte | 
Sarbe hat, die man wegen des klaren Waſſers, der Tiefe 
des Sees ungeachtet, deutlich fehen Farın ; und noch graßs 
licher ift der faule Evyergeftanf Davon, welchen man auf 
ber ©eite, wohin. der Wind ftehts über, 2 Werſte wein 
auf den Bergen riechen Fan, — Ein Paar Werſte weis 

; —* ter 
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ter am Surgut herauf, beym tſchuwaſchiſchen Dorf - 
Iſchtulkina, ſind noch drey ſtarke Schwefelquellen; und 
noch 3 Werſte höher hinauf, find an dem in den Surgut 
fallenden Bach Tihumbulat, bey dem. Dorf Mikuſch⸗ 
kina, (welches von Iſchtulkina 12 Werfte liegt), zwey 
Heine Schwefelfeen vorhanden. An den beyden letztem , 
Orten hat Prof. Pallas Schichten von Aſche, mit ges 
brannten Steinen vermifcht, entdeckt, und die ganze 
Gegend hat Berge, die wie Maulwurfshuͤgel ausfehen, 
und von einem unterirdiichen Feuer vormals gemacht zu 
ſeyn fcheinen. Höher am Soffluß hinauf, ungefähr 40 
Werſte von deffen Urfprung, befindet fich noch) bey dem 
sfchuwafchifchen Dorf Semenowo, am Uriprung eines | 
Bachs Beitugan, der von Norden her in den Sok faͤllt, 
eine merkwuͤrdige Aſphaltquelle an einem Berge. 

5 Der Troitzkifche Kreis, in welchem 

Troitzk, die neue Kreisftadt, 462 Werfte von Ufa; 
welche vorher Troigkaja Krepoft hieß, und welche 
auf Kaiferlichen Befehl von 1784 angelegt worden. Es 
wird hier. ein Jahrmarkt für Eibirifhe und Afiatifche 

Kaufleute gehalten, } 

Arnmerkung 

Es ſind im Orenburgiſchen Gebiet noch folgende ! 
acht Diftanzen zu bemerfen , deren jede eine Ans 
zahl neu angelegter Feftungen, und zwiſchen denfels 
ben aufgeworfene Nedouten, begreift. Die Befas 
ungen beftehen aus regelmäßig eingerichterer Landmi⸗ 
litz und aus Koſaken. Es werden viele begnadigte 
Verbrecher aus ganz Rußland hierher geſchicket, um 
diefe Pläge zu bewohnen. 

ı Die Nieder⸗Uralſche, ehedeffen Lieder. 
Saikiſche Diftanz. am Fluß Ural oder Jaik. Die 
dazu gehörigen Feſtungen find 
...D, Rafypnaja Krepoſt, von Ilezkoi Gorodof 25 Werſte. 
23 Uiſchnaja Oſernaja, erbauet 1754, von jener Fe⸗ 


funs 19 Werſte. 
333 2 3 Tas 


092 Die Ufifche Statthalterfchaft. 


3) Tatiſtſchewa, von Orenburg 54 Werſte. 

4) Ticherno rerfchinffaja, 18 Werfte von Orenburg. 

5) Perewolozfaja, in deren Gegend die Samara 
entftehet. Hier ift eine Anfahrt. E 

2 Die Krasnogorifche Diftanz, erſtreckt fi) 
aufwärts am Ural, und begreift folgende Feftungen. 

ı) Brasnogorffaja Krepoft, 40 Werfte oberhalb 
Orenburg, am Ural. Diefe Gegend hieß Krasnoja 
Gora, als 1740 die Stadt Orenburg hieher verſetzt wur⸗ 
de. Als fie aber 1742 auch von bier weg, und an ihre 
jetige Stelle verlegt ward, behielt diefer Ort den Nas 
men, Krasnogorffaja Krepoft. 

2) Die Feftungen Oſernaja mit dem Zunamten Werchs 
naja, (die obere) und Jlinffaja, beyde am Ural. ii 

3) Die Feftung Guberlinffaja, am Fluß Guberla, 
welcher in ven Ural fällt, 

3 Die Oriſche Diftenz, zu welcher folgende 

Seftungen gehören. 
i Orſt oder Orffaja Krepoſt, am Ural, die Fes 
fiung der erften Stadt DOrenburg, ih 1735 biefelbft 
erbauet, 1740 aber von hier weiter hinab am Ural nach 
Krasnoja Gora verlegt wurde. Sie ftehet auf der Firgis 
fifhen Steppe, da, wo der Fluß Dr in den Ural fällt, 
unterm sıftlen Grad ıı Minuten. Die Höhe, auf wels 
her fie ſtehet, ift ganz von Jaſpis. ! 

2) Die Feftungen Tanalyzkana, Urdafymflaja, und 
Kifylffaja , wo der untere Kifyl ſich mit dem Ural vers 
mifcht, alle drey am Ural. | 

3) Magnitnajs, eine Feftung am Ural, unterhalb 
der Mündung des obern Kifpl, einem Magnetenberg ges 
gen über, von welchem fie auch den Namen hat. 


45 Die Ober⸗ und Nieder⸗Uiſche Diftans, 
bat von dem Fluß Ui den Namen, welcher am Ges 
birge Ural entfpringet, durch den Tuguſak und eis 
nige andere Fleine Fluͤſſe verftärfee wird, on 
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Uſt. Uiſkaja Krepoft fich mie dem Tobol vereiniger. 
Die Uiſche Linie beftehet aus folgenden Feftungen, 

ı) Werchojaizkaja die erfte Feſtung am obern Ural, 
504 Werfte von Drenburg. 

2) UEli-Raragaiffaja, am See UEli oder Oktikul. 

3) Petropawlowfkaja, melde daher den Namen 
hat, weil am Tage Petri und Pauli der Grund dazu ges 
jegt worden, 
$ 4) Stepnajs, woſelbſt die ober: uifche Diftanz auf: 

ret. 

5) Troizkaja, (die jeßige und ©. 10g1 genannte Kreis⸗ 
tadt rn. Karakulſkaja und Ärutojorfkaja, alle 
am Fluß li. 

6) Uſt⸗Uiſkaja, welche den Namen von der Mindung 
es Kluffes Ui zum Tobol, hat. 

7) Swerino golowfkaja, am Fluß Tobol, welche 1754 
yon dem fibirifchen Gouvernement zu dem orenburgifchen 
jefchlagen worden, 

6 Die Sakmarifche Diftanz, wird von dem 
Fuß Sakmara benannt, welcher in der Ufifchen 
Provinz entfteht, die £leinern Fluͤſſe Ik, Salmpfch 
ınd einige andere aufnimmt, und unter Srenburg 
ich mit dem Ural vereiniger, Die daran liegenden 
Seftungen find: 

Wosdwifchenfkaja, Preöfcheftenfkaja, und SaBs 
narfkaja. Die leßte, welche auch Salmarfkoi Go— 
odok genannt wird, ift 1720 angelegt worden, 

7 Die Samarifche Diftanz , wird von dem 

uß Samara, von welchem oben ſchon gehandelt 

erden , benannt, An demfelben liegen folgende 
eſtungen. 






Nowo⸗Sergejewſ kaja, Sorotſchinſkaja, die an⸗ 
ehnlichſte und wohnbarſte unter allen, Cozkaja, Buſu⸗ 
luzkaja, jetzt faſt 3 Werſte von dem Fuß Bufuluf, De 
ſchanſkaja, Rrasnoborf faja, oder Borſk, Krasno⸗ 


Samarfkaja. 
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Anhang 
zu der Ufifihen Statfhalterfchaft, 


von den 


Kirgis Kaifacken und ihrem Lande, 


Se Land der Kirgis Kaifaden, ift ein großes 
mit vielen Sandhügeln, Bergen, kleinen 
Slüffen, die fich wieder in der Erde verlieren, und 
vielen Seen angefülltes und bochliegendes wüftes Ge⸗ 
filde, weldjes ficy von Welten gen Dften zwiſchen den 
Fluͤſſen Ural und Irtiſch, und von Morden gen Suͤ⸗ 
den von dem Urſprung des Flufles Iſchim, bis an 
den See Aral und Syr Daria, (Rotbfluß) erſtreckt. 
In diefen Steppe würhen im Winter heftige Sturm⸗ 
winde mit Schnee und grimmiger Kälte, auch Wirs 
belwinde, welche Staub und leichte Sachen 30 Fa⸗ 
ben hod) in die Luft heben, und gleichfam eine Säufe 
bilden, Zum Aderbau ift diefe Steppe nicht bes 
quem, wenigftens bisher nicht gebraucht worden, aus 
Ber daß nun die Kirgis Kaiſacken einen_Eleinen Ans 

fang mit temfelben gemacht haben. Sie wird alfo 
nur zur Viehweide genußer, | 


Zu den hiefigen Bergen gehören: ‘ 
Auro:UruE, oder Mira: Urun, oder Aira⸗Urus, 
etwa 100 Merfte von Orskaja Krepoſt, an welchem *. 
Fluͤſſe enifpringen, nämlich Em oder Jem, (nach de 
hieſiaen Völker Ausfprache Dfchem) von den Ruſſen Em⸗ 
ba vier Jemba genannt, welcher fehr Flares Waſſer, 
ober wenig Fifche bat, und in Das cafpiiche Meer fließt; 
und Irgis welcper ſich in der Steppe verliert, { 
Karatſchetai, mitten auf welchem ein Eleiner See iſt. 
Er liege zwifchen den Fleinen Zlüffen Irgis, (ein —9 
| 3 
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als der vorhergehende) und Ulkojak oder Ilekjuk, wel⸗ 
che ſich auf ihrem Lauf in der Gegend dieſes Bergs oft 
— Erde verkriechen, endlich aber in den See Akſakal 
fallen. 

Riityſch, welcher Berg ſehr felſicht iſt. Es ſollen da- 
ſelbſt viele ausgehauene Bilder von Menſchen und Thie⸗ 
zen, auch Trümmer von Staͤdten gefunden werden. An 
dieſem Berg entſtehet der Fluß Iſchim. Es waͤchſet 
auch daſelbſt eine Art Gras, das wie die weißen Federn, 
welche man auf den Huͤten traͤgt, ausſi ehet, getrocknet, 
und lange erhalten werden kann. 


Außer den eben bey den Bergen ſchon genannten 
Fluͤſſen, entſtehen noch andere hieſelbſt. 

Tobol hat den Namen von dem Pappelholz (Tabul, 
Tabulga,) welches Häufig in der Gegend feines Urfprungs 
wächfet. Er entftehet aus Kleinen Seen und Moräften, 
and verkriecht fich etliche mal wieder unter der Erbe, big 
er durch einige Bäche verftärft worden, worauf er einen 
ordentlichen Lauf hat. Sein Waſſer ſchmeckt anfaͤnglich 
ſauer, und ziehet den Mund zuſammen, wird aber durch 
die hinein fallenden Baͤche verbeſſert und geſunder gemacht. 
Er fließet nach Sibirien, und vereinigt ſi ſich bey Tobolſt 
mit dem Irtiſch. 
dr, der Heine Flug, von welchem die Stadt Drens 
burg den Namen bat, entſtehet aus fehr vielen kleinen 
Simpfen, und erhalt Faum eine Meile vorher, ehe er bey 
Orskaja Krepoft in den Jaik fällt, einen ordentlichen Lauf, 


Ilebk, welcher bey Slezkaja Krepoft in den Zaif fallt, 


Es find auch einige merfwürbige Seen anzus 
führen. 

Belaei oder Ebelai, iſt ein ſehr ergiebiger Salzſee, in 
der Gegend, wo der Fuß Tobol entftehet, Er hat unges 
fähr vier Werfte im Umfang, und liefert das fchönfte 
Salz in großer Menge, welches fich in beißen Tagen am 
Ufer anfetzt , wenn es aber vom Regen ſchmilzt, wird es 


ein dicker Brey, in welchen ſich die kranken Kirgis Kais 
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falten baden, Die Sa = Uralöfie = Bafıhkirzi holen das 
Salz deffelben häufig ab, weil die Salzfeen in der ifettia 
fchen Provinz Fein fo gutes Salz haben, 

Akſakal oder Axakal, ein füßer See, welcher etwa 50 
Werſte im Umfang hat, und 36 Bäche aufnimmt, die 
insgefammt Jrgis und Torgai genennet werden, 

Akkul, ein füßer See, nicht weit von dem vorherges 
benden, welcher den Bach Dſchantſchik aufnimmt, 


Die Kirgis Kaifaki, welche das bisher bes 
fhriebene wüfte Land bewohnen, find wahre Tatarn, 
deren tatarifche Mundart von den Bafchfiren und 
eafanfchen Tatarn verſtanden wird. Gemeiniglid) 
nennen ſie ſich ſelbſt ſchlechtweg Kaiſaki, ſonſt aber 
Sara Kaiſaki. Von dieſem legten Namen finde 
ic) eine zwiefache Erflärung, nach der einen bedeu⸗ 
tet er gelbe Kofacfen, nach) der andern aber Steppen⸗ 
Kofacken. Sie müffen nicht mit den Kirgifen ver» 
wechſelt werden, welche ehedeffen in Sibirien im 
frasnojarsfifchen Gebiet gewohnet haben, von dans 
nen aber weg, und zu den bfongorifchen Kalmuͤcken 
gezogen, und Burutten genennet worden find. Das 
Wort Kirgifi bedeutet Leute, die in wüften Fels 
dern ohne Häufer leben. Die Kirgis Kaifafi, von 
welchen ich jeße rede, ftammen von den Kirgifen.her, 
welche Alla» Tau, ein Gebirge in Turfeftan , bes 
wohnen, Herr Pallas ſtattet einen andern Bericht 
ab, Er faget, das Volk nenne ſich felbft Rirgis 
Chaſak, und fage, daß ihre Vorfahren welche ans 
faͤnglich bey den Türfen (foll wohl heißen in Turfes 
ftan) gewohnet, fich wider die Anfälle der Nogais 
fhen Tatarn in den Schuß eines —5* Chan, 
begeben, und ſich zwar von demſelben wieder losge⸗ 
macht, und nach ihren jetzigen Wohnſitzen — 

aber 
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aber doch den Namen Rergis Chaſak beybehalten 
hätten, weldyer einen Kriegsmann des Rergis bes 
deute, Ihre Sprache ift die tatarifche, doc) follen 
fie eine höhere Ausfpradye haben, und fich vieler 
figürlichen Nedensarten bedienen. Sie find der mus 
bammedanifchen Religion zugethan, aber fehr uns 
wiffend, weil fie wenig Geiftliche unter fich haben, 
doc) war 1769 ein Achun oder Oberprieſter bey ih⸗ 
nen, welcher mit dem Chan herumzuziehen pflegte, 
Die Zauberer find zahlreich bey ihnen, Es beftehet 
diefes Wolf eigentlich aus drey Horden. Die guös 
Gere Horde (ruß, Bolſchaia Orda,) welche aber, 
diefes Zunamens ungeachtet, jeßt nicht fo zahlreid) 
ift, als die beyden folgenden, ftreift dieß» und jen⸗ 
feits Taſchkent und Turfeftan an den Fluͤſſen Tfchies 
ſchik, Aryſch und Talas, herum. Die mittlere 
und Kleinere Horde (ruß. Srednaia und Mens 
ſchaia Orda) ‚werden von den Nuffen zu dem 
ufifchen Gouvernement gerechnet, dem fie wenige 
ftens gegen Often wohnen. Sie fönnen leicht und 
geſchwind 40 bis 50000 Mann ins Feld ftellen. Der 
fünfte oder fechfte Theil derfelben befteher aus Gefan⸗ 
genen von andern Nationen, fonderlid) von den Törs 
göt oder wolgifchen Ralmücden. Sie haben Feuers 
töhre, und faft ein jeder: mache fich ſelbſt Pulver, 


Srednaia Orda, die mittlere Horde, 
welche auch Raſatſchia Orda, das ift, Koſacken⸗ 
Horde, wegen ihrer flüchtigen Are Krieg zu führen, 
genannt wird, ziehet in ber vorhin befchriebenen 
Steppe vom See Aral an bis zum Urfprung ber 
Fluͤſſe Tobol und Iſchim, umher, und hat ihren 
* 35 Haupt 
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Hauptfiß in der Gegend des oben genannten Bergs 
Kirtyſch. Sie ift zahlreicher und vermögender, als 
bie beyden übrigen Horden, hat mehrere und beffere 
Pferde, und ift doch weniger räuberifch, daher die 
Kaufleute am liebften durd) ihre Uluffen ziehen, Die 
vornehmften Stämme berfelben, beißen 

1) Ylaiman, welcher nach Abulgafi Zeugniß vor Als 


ders in der Mongoley gewohnet hat, ’ 

2) Argyn, welcher ſich in neun Gefchlechte theiler, 
nämlih, Tfehuktfchat, Tfchartdshit, Turtuul, Kas 
raul, Karakifaf, Kanshdagaly, Altei, Tarakly 
Kultfhan, Argyn. | 

3) Riptſchak, welcher aus den Gefchlechten Kipts 
ſchak, Aundulen, Ufun, Tanabuga ımd Karabalyk, 
beſtehet. 

Dieſe mittlere Horde, hat 1731 mit ihrem Chan 
Scemafa, zum erftenmal dem ruffifchen Neid) den 
KHuldigungseid abgeleget, ihn aber bald wieder ges 
brochen, jedoch 1740 und 1742 fid) von neuem uns 
terworfen. In ihrem Diftrict am Fluß Nur, find 
noch Ueberbleibfel von der ehemaligen Stadt Tatas 
gai zu fehen, namlich) Trümmer von Paläften, wel⸗ 
che 300 Faden im Umfange haben, 


Maenſchaia Orda, die Fieinere Horde, 
ziehet zwifchen dem cafpifchen Meer und See Aral, 
an der Emba, und an den in den Ural fallenden klei⸗ 
nen Slüffen, umber. Ueber den Ural darf Feiner 
von diefer Horde gehen, ohne vorher einen Geißel 
zu ftellen, und die uralsfifhen Koſacken befhüsten 
ehedeffen die wolgiſchen Kalmuͤcken wider ihren Ana 
fall. Die vornehmften Stämme diefer Horde, find, 
Altſchin, Adan, Moſchkor, Tamin, Tabyn, 


Kitgin, Karakitei, Tſchumakan, Cſchiklin, 
as | Dſcha⸗ 






— 
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Dſchagalbailin. Als fie von den dfongorifchen: 
Kalmücen auf der einen, und von den Balchfiren 
auf der andern Seite gedränger ward, faßte ihr 
Ehan Abulchair den Anfchlag, ſich unter. ruffifchen 
Schuß zu begeben. Er legre alfo 1731 mit feinen 
Großen den Eid der Treue in feiner Horde, und 
1738 nod) fenerlicher in der auf feine Biſte erbaueten 
Stade Drenburg,. ab. Als er 1749 von Baraf, 
Ehan der mittleren Horde, erſchlagen ward, ſetzte 
der ruffiich Faiferliche Hof deffelben Sohn Nurali 
zum Chan ein, Der Reichthum diefer "Horde, bee 
ftehet in Pferden und Schafen, mit welchen fie nach 
Drenburg und Chiwa handelt, Cie ift der gefähre 
lichfte Feind der Karawanen, welche nach Chiwa 
gehen, doch vergreift ſie ſich nicht mehr an den ruſ⸗ 
ſiſchen. Unterſchiedene von derſelben kaufen zu Oren- 
burg Waaren, mit welchen ſie in ihren Uluſſen im 
Kleinen handeln. Sie gewöhnen ſich auch nad) und 
nad) an Brodt, und werden folchergeftalt anfäffige 
Aferleute, da fie fonft gar Feine Wohnhäufer, und 
nichts als Fleifh und Mil) zur Nahrung hatten, 
Beyde Horden der Kirgis Raifacen, zahlen 
weder an ihre Chane, noch an Rußland Steuern: 
fie gehorchen ihren Chanen nur, fo viel es ihnen ges 
fälle, und leilten dem ruffifchen Reich feine Kriegs. 
dienfte. Zu Orenburg und Troizfaja Krepoft, wo 
fie einen befiändigen Jahrmarkt halten, werden die 
Zölle nicht von ihnen, fondern von den Käufern ers 
lege. Dennoch hat Rußland beträchtliche Vortheile 
von benfelben, denn es hat ihre Feindfeligen Einfäls 
fe, welche ebedeffen haufig waren, nicht mehr zu 
| — fie laſſen die ufiſchen Karawanen durch 


ihre 
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ihre Steppe unangefochten reifen; fie befördern in 
der Gegend der ufifchen Statthalterſchaft den 
Handel, und] wenn die Gefangenen von fremden 
Nationen, welche fie haben, zu den Ruffen über« 
laufen, und Chriften werden, dürfen fie diefelben 
nicht wieder zurück fodern. Ihren eigenthuͤmlichen 
Reichthum macht die Viehzucht aus, doch haben 
ſie mehr Pferde und Schaafe, als Kameele und 
Rindvieh. 


In dem Strich Landes, welchen die kleinere 
Horde beziehet, zwiſchen den Fluͤſſen Ural und Em, 
ſtehet auf Georg Batazi Charte von den Laͤndern, 
welche dem caſpiſchen Meer und See Aral gegen 
Oſten liegen, die er 1732 zu London hat in Kupfer 
ſtechen laſſen, eine Pyramide, in welcher, nach ſei⸗ 
nem Bericht, Waffen uͤberwundener Voͤlker als 
Eiegeszeichen aufgehoben werden. 


ge 
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Die Kolywanſche Statthalterfhaft. 
Hırs Kaiferlihen Befehl vom erften Map 1779, 


’ wurde dem ganzen Umkreiſe der Kolhwano 
Woffreffenffifchen Werfe, mit alien denfelben beyges 
legten Dörfern, auf eine unbeftimmte Zeit, der Nas 
me der Rolywanfdyen Provinz bengeleget, am 
fehften März 1783 aber erfolgte ein anderer Kaiſerl. 
Befehl, daß diefe Provinz in eine Statthalterſchaft 
‚gleiches Namens verwandelt werden, und diefelbige 
aus 5 Kreifen, dem Kolywanfchen, Semipalatnifchen, 
Biiſchen, Kusnezkiſchen und Abafanskifchen, beftes 
ben ſolle. Zu denfelben find nachher noch 3 Kreife 
gekommen. Es begreift diefe Statthalterfchaft wich)» 
tige von dem Kaiferlichen Cabinet abhängige Gold« 
und Silber-Bergwerfe 
Ainfey Nikitifch Demidof hat ſchon 1727 an der 
Belaja, die erfte Schmelzhütte angeleget, 1744 wurde 
zuerft befannt, was Demidof ſchon lange vorher gewußt, 
daß das Kupfererz auch Silber und Gold enthalte. Kais 
ferinn Eliſabeth ließ diefes unterfuchen, und hierauf 1747 
die Folywanfchen, barnaulfchen und fchulbifchen Huͤtten⸗ 
werke für fih in Beſitz nehmen, feit welcher Zeit ihre 
Ausbeute in die befondere Kaiferliche Kaffe fließet. Die 
Kolywanfchen Hüttenwerfe haben ihren Namen von dem 
Drt Kolywan am Bad) Belaja, 230 Werfte in Suͤdwe⸗ 
ften von Barnaul. Neun MWerfte davon liegt die filbers 
haltige Rupfergrube Woffrefenff, und 35 Werſte von 
Kolywan in Suͤdoſten, ift Smejewffaja Bors, d.i, der 
Shlangenberg, welcher reich an Silber if. Die aus 
beyden fommenden Erze, find ehedeſſen zu Kolywan ges 
ſchmolzen worden, wofelbft aber des durch fchlechte Wirth⸗ 
ſchaft verurfachten Holzmangels wegen, die Hütte 1766 
h bat 


i 
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hat eingehen muͤſſen. Seit dieſer Zeit, werden die Erze 
nach Barnaul gebracht. Der Schlangenberg gehoͤret zu 
dem altaiſchen Gebirge, liegt aber abgeſondert, unge⸗ 
faͤhr 95 Werſte nordwaͤrts vom Irtiſch, und 150 Werſte 
vom Ob. Er bat den Namen von ben vielen Schlangen, 
welche man anfänglich dafelbft antraf. Die Tichuden 
haben hier ſchon geſchuͤrfet. Er ift als ein mächtiges und 
mit Schiefer. bedecktes Stockwerk zu betrachten, welches 
aus reichen Gold, Silber, Kupfer, Bley, Hiel Zink, Arts 
fenif und Schwefel, enthaltenden Erzen befteher, und die 
vorzüglichiten Bergwerfe in ganz Sibirien giebt. Es 
giebt hier Gold, Gilber-und Kupfer gediegen. Hundert 
Pfund Silber enthalten gemeiniglidy über drey Pfund 
Gold, Die Scheidung gefchiehrt zu St. Petersburg. Die: 
ganze Ausbeute dirfer Bergwerke an Gold und Silber, iſt 
ein Gewinn, weil die Koften mit den gewonnenen und 
ausgemuͤnzten Kupfer beftritten werden, dadurch fie noch 
um ein Drittel vergröffert wird, Oben auf dem Schlan⸗ 
berge ftchet die Feftung Smejinogorffsja, welche eine 
Vorftadt hat, im der 1771 ſchon über 400 Häufer waren. 


Die Barnaulfcben Zuͤttenwerke, haben ihren Nas 
men von Barnaul, oder Bernaulffoi Sawod, einem grofs 
fen Ort von mehr ald 1000 Häufern, 3 ruſſiſchen Kirchen, 
geraden und breiten Straßen, am Fluß Barnaul, der hier 
fi mit dem Obftrom vereiniget, Es iſt hiefelbft die 
Dber:Berahürten-Ranzley, welche unmitrelbar unter dent 
Faiferlihen Cabinet ftehet. Sie hat die Gerichtöbarfeit 
nicht nur über die altaifchen Erzgrußen, und alle am Ob 
gelegene Silberhütten, die dabey beftellten Officianten, 
Berg: und Hütten: Leute, welche Feine Refruten liefern, 
ja felbit durch ausgehobene Leute ergänzet werden, fonderm 
auch über ungefähr vierzig taufend Bauern aus dem tomffie 
ſchen und kusnezkiſchen Bezirk, welche bey den Hütten und 
Gruben fo viel Arbeiten verrichten mäffen, als ihr Kopf> 
geld beträgt. Alle hiefige Berg-Officianten,, find um ei⸗ 
nen Grad höher im Range, als bey dem übrigen Bergwe⸗ f 
fen, 5.3, die Oberbergmeifter haben Obriſtlieute nants⸗ 
Rang ꝛc. Zur Bedeckung des Bergweſens dienet ein —*— 

| taillon 
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taillon, welches aus einer Compagnie Dragoner, und 3 
Compagnien Infanteriſten beſtehet. 1771 waren über 
400 Meiſter und gemeine Huͤttenleute vorhanden. Fuͤr 
Die deutſchen Bergbedienten, wird ein evangelifch-lutheris 
fcher Prediger gehalten. Es wird hier außer dem hiefigen, 
ein großer Theil Rohſtein der Schlangenbergiſchen Erze 
geſchmolzen, und alles guͤldiſche Silber gereiniget. 1770 
harte man 1013 Pud Blickſilber fertig gemacht, und 1779 
wurden 913 Pud 84Golotif Berg feinesGilber nad) S. Pe⸗ 
teröburg geliefert, welche 860 Pud, 20 Pfund, 30 Eol. reis 
ned Silber, und 28 Pud 33 Pf. 5 Sol. feines Bold enthiels 
en. Ueberhaupt hatte man 1771, feit 26 Jahren über 10000 
Pud Blicfilber gewonnen, welche über zı8 Pud Gold, 
ınd weit über 9000 Pud fein Silber enthalten hatten, und 
Jazu hatte der Schlangenberg das meifte geliefert. Won 
771 an, hat man jährlich 1000 bis 1100 Pud Silber ges 
vonnen. Alles Blicfilber voird im Winter nad) der Haupts 
tadt geſchickt, wofelbft die Scheidung gefchieher. Man 
indet auch unweit Barnaul eine Kalfbrennerey, eine Glo⸗ 
kengießerey, eine Ziegelſcheune, und eine Glasmanufactur. 

Alles Gartengewaͤchs kommt hier gut fort, ſelbſt Arti⸗ 
chocken, und Waſſermelonen oder Arbuſen. 


Nowo⸗Pawlowſkoi Sawod, 52 Werſte von Bars 
raul, am Fluß Kasmala, errichtet 1763, Niſchnei (Nie⸗ 
jer:) Sufun, oder Bufunfkoi Sawod, am Fluß Nifche - 
wei Sufun, 20 Werſte von feiner Mündung zum Ob, 170 
Werſte von Barnaul, erbauet 1764, find Silber- un 
Rupfers Hürten. Bey der legten iff 1765 ein Mänzbor | 
ingelegt, wofelbft aus dem bey den Gilberhütten gewons 
enem goldund filberhaltigem Kupfer eine Münze für 
Sibirien gepräget wird, die von Tobolſk an durch alle dfte 
iche Gegenden gilt, und in Stüden von zehn, fünf, zweh, 
in, halben und viertel Kopeken befteher. Die Veranlafs 
ung dazu war, daß damals über 30000 Pud Kupfer vors 
äthig waren, im welchem noch 23 Pud Silber, und auf. 
Pud Gold verftect lagen, welches man bey der bar⸗ 
aulfchen Hütte, durch Die Seigerung zu ſcheiden nichk 
a fand. Don dem Kupfer, Bo bier —* 

na 
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muͤnzet wird, muß ein Pud nicht nur für fechzehn Rubel 

Kupfer, fondern auch für g Rubel 65 Kopefen, oder uns 

gefähr zu Solotnik gäldifch Silber enthalten. Auf jedes 

Pud werden 35 Kopeken Koften gefchlagen, fo daß aus 

jedem Pud nad) Dem innern wahren Werth für 25 Rubel 

Kupfermünzengepräget werden, Es find gepräget worden 
1766 und 67 für 278954 Rubel, 


1768 — 170859 — 
1769 — 200070 — 
TO — 250087 — 


177t - 250000 — 

In den folgenden Jahren hat man für 300000 Rus 
bel und noch darüber ausgemünzer, weil die Ausgaben 
der Bergkaffe fich ftarf vermehret haben. Denn es find 
bey den Berg⸗ und Hütten: Werfen diefer Öegend an 4000 
Berg: und HüttenLeute, und an 40000 Bauern beſchaͤf⸗ 
tiger. 

£ Die oben genannten Schulbifchen Werke, find von 

Schulbinſtoi Sawod, am Fluß Schulba, nicht weit 

von dem Ort, wo er fich mit dem Irtiſch vereiniget, bes 

nannt. Er liegt 70 Merfte von Semipalatnaia, und 150 

von Kolywano-Moffrefenfkoi. 
Die Kreife der Statthalterfchaft find 

r Der Rolywanfche Rreis, in welhem 

Rolywan, die Hauptftadt der Statthalterfchaft, wels 
he in dem Berſkoi Oſtrog errichtet, und mir dem fchon 
berühmt gewefenen Namen Kolywan beleget worden. 


2 Der Semipalatnifche Kreis, in welchem 

ı) Semipalatnoi, die Kreisftadt, ehedeſſen Semiz 
palatnaja Brepoft, welche Feftung 1718 am Irtiſch ans 
geleget worden. Weil das Waſſer das Erdreich von Zeit 
zu Zeit weggefpült, fo hat man fie immer weiter ins fand 
binein, und bis auf die vierte Stelle ruͤcken mäffen, Beil 
auch der Strom hier fehr breit und feicht ift, und viele 
Juſeln einfchließt, fo har man bey der Seftung Feine Ue⸗ 
berfahrt anlegen Fünnen, und Herr Pallas fand 1771, 
daß der hier gewöhnliche Tauſchhandel mit den Kirgi er 
und un 
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md'aftatiichen Karawanen, 15 Werfte höher hinauf ge- 
rieben wurde, wofelbft ein Taufchhof angelegtwar, auch 
chon Anftalten zur Anlegung einer neuen Feflung gemacht 
vurden. Die Gegend des Drts ift fruchtbar, man bauet 
aber doch Feine Feldfruͤchte In den hieſigen Gaͤrten hat 
man eine ſchoͤne Art Melonen. Die Feſtung hat ihren 
Ramen von dem ı2 oder 13 Werſte oberhalb derſelben 
am Fluß liegenden wuͤſten Ort Sempalat, mo man 
noch Ueberbleibſel von alten feinernen Gebäuden findet, 
deren die zuerft bier angefonmenen Ruffen fieben sefuns 
den haben, welches ver Name anzeiget. Die tengutis 
hen Schriften, welche man vafelbft angetrrffen hat, 
werden von Kennern für Sachen gehalten, - weiche der 
Kalmuͤcken Religion betreffen, und die fie, vermöge der 
Grundfäge ihrer Religion, fobald ein ben ihnen beifiger - 
Ort durch Krieg entheiliger wird, zurück zu laffen, und auf 
ewig zu verlaffen pflegen. —X 
2) Uft » Kameno: Börfkaja, eine kleine mit einem 
ftarfen Werft und Graben nad) neuer Art umgebene Fe⸗ 
finng ‚welche die äußerfte gegen Süden am Fluß Irtiſch 
ift, and auf einer ziemlich großen und fruchtbaren Ebene 
Yiegt. Ihren Namen hat fie von ihrer Lage an der Muͤn⸗ 
dung oder Deffnung des felfichten Gebirgs, vor welcher 
fie liegt, und durch welche der Irtiſch hervorkoͤmmt. 
Sie ift 1720 angeleget worden. An wilden Thieren, iſt 
in hiefiger Gegend ein Ueberfluß. Jenſeits des Irtiſch, 
der hier Änfeln macht, ift ein Tauſchplatz, auf welchem; 
mit den ankommenden aſiatiſchen Karamanen und mit, 
den Kirgifen gehandelt wird. 1771 war man befchäftiget 
denfelben neu zu bebauen, und mit einem Wall zu befes, 
fligen. Brennholz ift in diefer Gegend fchon ſelten. 
Anmerk. Die Gegend des Fluſſes Conda oder 
Konda, welcher in den Irtiſch faͤllt, ſteht ſeit des Zaren 
Waſilei Iwanowitſch Zeit, in dem Kaiſerl. Titel unter 
dem Namen Condinien oder Kondinien. ur File 
Die. Landfchaft Baraba, oder die barabinzifche: 
Steppe, ift zwifchen dem Irtiſch und Ob, oder: zwifchen 
der Stadt Tara und Tſchauſtoi Dftrog. Sie hat hin 
13.18.84 Ana und 
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und wieder Birken, und Eſpen-Hoͤlzung, gutes Acker⸗ 
land, und vortreflihen Wiefenwachs, ift. auch num'mit 
Ruſſen befegt. Sie ift mir Fläffen und Bachen durch: 
fchnitten; es giebt auch in’ derjelben eine große. Menge 
Seen, die voller -Karanfchen find, viel Elane, Rehe, 
Fuͤchſe, Hermeline und Eichhoͤrner. Unter den Landſeen 
ift Tihana oder Tſchany der anfehnlichfte, enthält viel 
Inſeln, , und iftreich an Fiſchen, infonderheit am Hechten 
und Barfen. Diefer Diſtrict führer den Namen einer 
Steppe, das ift, eines dDürren und unfruchtbaren Landes, 
ohne Wald, mit Unrecht; wenigftens paffet er nur auf 
den füdlichen Theil deſſelben, welcher nad) dem Gebirge 
zu liegt. Er bat von dem tatariſchen Woloft oder Ges 
fchlecht Barama, nach ver verdorbenen Ausſprache Ba⸗ 
raba, den Namen, Dieſe Tatarn find von der heidnis 
ſchen Religion nun foft insgefammt zu der muhammedas 
nifchen getreten, | 
In diefer Steppe liegen die 1722 erbaueten Fleinen 
Feftungen, Tartaffoi Pas, da wo der Fluß Tartas in 
den Om fällt, ‚Kainfloi Pas, am Bad) Kainfa, und 
Ubinfto: Pas, am See liba. Die beyven leiten häns 
gen ihrer Bejagung halber von Tomſ k abd. 


"3 Der Omſtkiſche Kreis, in welhem 
ı) Omff, die Kreisftadt, ehemals Omſtaja Rrepoft. 
Man muß eine Doppelte Feftung diefes Namens bemers 
Ten. Die ältefte, wurde 1716 beym Einfluß des Om in 
den Irtiſch angeleget, und in derfelben waren 1771 noch uns. 
gefaͤhr 200 Haufer, und die unterhalb verfelben gelegen 
gewefene Slobode, war mehrentheils in Dörfer zerftreuet 
worden. Der Generallieutenant Springer ließ 1768 dem, 
Anfang mit Erbauung eines neuen Omſt auf einem ers 
habenen Boven am Irtiſch machen, und diefer Seftung 
fünf Baftionen und aute fleinerne Grbäude geben. Sie 
wurde zum Hauptquartier eines Generals beftimmet, der 
einige Regimenter regelmäßige Truppen, wie auch Kos - 
faden, unter feinen Befehl befam, und von weichem 
Fünf Feftungen am Irtiſch mit ihren Vorpoften, “die Fer 
lungen zwifchen dem Tobol und Irtiſch, und noch einige 
i wir e br) ‘m 
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in der Gegend des Obfluſſes, abhingen. Dieſes neure 
Omfk ift zur Kreisſtadt gemacht worden, 

2) Schrlefenffajs, eine ı717 angelegte Feftung am 
Irtiſch, weiche 1733 und 74 vergrößert worden, Außerhalb 
der: Feſtung iſt gleich oberbaib eine Slobode. In ver Ge: 

end diejer und der vorhergehenden Feftung, ift jetzt guter 
Ackerbau. 

Etwa 50 Werſte gegen Oſten am Irtiſch in der Steps 
de, find drey merkwürdige Salzfeen, welche Karaſſuzkie 
jenannt werden. Bon dem Vorpoften Korjaͤtofſtoi am 
Irtiſch, welcher volfreich und gut gebauet ift, bat ein 
vichtiger Salzfee den Namen, welcher 20 Werfte im 
Imfang bat, und 22 Werfte vom Irtiſch in der Steps 

3) Jamyſchewſkaja, die vornehmfte Sefiung am 
$rtifch, welche zuerft 1717, nachher aber neu, und als 
in Biere, angelegt worden Sechs Werfte von hier 
egen Oſten, liegt der berühmte Salzfee Jamyfch , wos 
en vie Feftung ven Namen hat, und der ein Wunder 
er Natur ift. Er hat 10 Werfte im lin eife, ift lange 
ht rund, und nicht tief, indem man überall auf ven 
rund fehen Fann, In diefem Grunde find Quellen, die 
ine fo ftarke Coole hervorgeben, daß das Salz von fich 
[bit zu Kıiftallen anfchießt, und zu Boden fällt, Das 
Salz ift von einer vortreffliche Güte, übertrifft an Weiße 
les übrige, und befteht aus lauter cubifchen Kriftallen, - 
s ift defjelben eheveffen eine größere Men 7 gemwefen, als 
tt. Die tobolſkiſche und jeniteifche Provinz wird da⸗ 
it verforgt. Den Handel davon har die Krone, 


4 Der Iſchimſche Kreis, in welchem 
Iſchim die neue Kreisftade, die in dem Ifhimffoi 
ftrog am Flug Irtiſch errichtet worden. j 


5 Der Rusnegfifche Kreis, in welchem 

1) Kusnetzk, die Kreisftadt am Fluß Tom, ver Muͤn⸗ 
ing des Fluffed Kondoma gegen über, in einem Lande, 
t vor diefem Firgififche Tataren newohner haben, welche - 
hh aber nach und nach, als die Ruſſen ihnen nahe gefoms 

h | Aaaa 2 men, 
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nen, mehr gegen die kalmuͤckiſche Graͤnze hingezogen ha: 
ben. Sie ift 1618 erft als ein Oftrog erbauet, bald dar- 
auf aber zu einer Stadt erhoben worden, und man hat 
aus den tomffifchen, werchoturifchen und weliki⸗nowogro⸗ 
diſchen Diftricten Colonien hieher gefandt. Damals wohn: 
gen ſolche Tataren an dem Ort, wo jeßt die, Stadt ift, 
welche Fifen aus dem Erz fchmelzten,, und theils davon, 
theils von dem daraus gefchmiedeten Eifen, fich ernährs 
ten; und hievon hat die Stadt den Namen befommen; 
denn ein Schmid heiffet auf ruſſiſch Rusneg. Der obere 
und mittlere Theil der Stadt, ftehet auf dem hohen Ufer, 
der untere Theil aber auf einem ebenen Felde, welches 
fi) zwifchen dem Tom und gedachtem Ufer befindet. Auf 
dem oberften: Theil ift eine Fleine hölzerne Citadelle, in 
dem mittlern ein Oftrog, worinn des Woewoden Haus 
und die Kanzley, und in dem untern find die meiften Haͤu⸗ 
fer, deren Anzahl fich etwa auf 500 beläuft, nebft einer 
Kirche. Handel ift hier gar nicht. In diefer anmuthigen 
und fruchtbaren Gegend, ift num guter Aderbau. Ges 
gen Norden der Stadt bis an das tomffifche Gebiet, find 
mehrentheild flache Felder : gegen Süden erheben fich 
Berge, weldye mit dem altaifchen Gebirge zufammenftofs 
fen, oder als ein Theil deſſelben angefehen werden Fönnen. 
Bon diefer Stadt hangen ab 2 
2) Die Dftroge Wungazkoi, am Fluß Tom, und 
Berdfkoi beym Einfluß des Fluffes Berd in den Ob. ° 
3) Die Slobode Malifhewa am Fluß Ob, vecht in 
der Mitte zwifchen der Mündung der Bäche Werchnei und 
Niſchnei Sufun, die 20 Werſte von einander entfernet find." 


6 Der Biiftifche Kreis, 3 iR 
In demſelben vereinigen fich die Flüffe Bi und Ka⸗ 
tuna, und machen nach ihrer Vereinigung den Strom Ob" 
aus, den die Tataren Umar nennen, Der Bi koͤmmt 
aus einem Gee, welcher in der Falmüdifchen Sprache 
Altin⸗Nor, das ift, der goldene See, fonft auch Altin-⸗ 
Bol, Kitai⸗Kol, nad) dem daran wohnenden tatarifchen 
Geſchlecht Töles, von den Ruſſen Teleſkoie Oſero, ſonſt 
auch Trechgornoe Oſero, genennet wird, ya n 
erfte 


i 
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Werſte lang, und 10 breit. Da, wo der Tſchuluſchman 
hinein fließet, beftehet das Ufer aus Klippen, es liegt auch 
daſelbſt der große Berg Altin, und das altaifche Gebirge 
nimmt feinen Anfang. — 


Biiſk, die neue Kreisſtadt, hieß ehedeſſen Biiſkaia 
Krepoſt, auch Bikatanſkaia, und hat den Namen von 
dem Fluß Bi. 

Es find hier noch die Feftungen Belojarfkaja, am 
Ob, Katunſkaja, am Fluß Katuns und Anuiſkaja, 
am Fluß Anni, der fich mit dem Abakan vereiniget, Sie 
liegen an der kusneziſchen Linie. 


7 Der Rrasnojarftifche Kreis. | 

Es find hier die Hüttenwerfe Lugafinffoi, am Bach 
Lugaſa, und Irbinfloi Sawod, am Bach Irba. Das’ 
alte Krasnojarffiiche Gebiet, hat in der Länge und Breite 
an 600 Werfte, und war doch um das Jahr 1772 mit 
nicht mehr als etwas Über. 15000 männlichen Seelen bes 
völkert, und doch Fonnte es mit andern noch weiter gegen 
Dften belegenen fibirifchen Gegenden in der Zahl der Eins 
wohner um den Vorzug ftreiten. An ruffifichen Einwoh— 
nern waren 9228 fteuerbare Bauern, 807 Coloniſten, 128 
zu Coloniften angefeste Verwieſene, 2023 Bürger und 
Handwerföleute, und an verfchiedenen Fatarın 2994 zius⸗ 
bare Köpfe, vorhanden, welche 5161 Rubel eintrugen. 


» . Rrasnojarff, die Kreisftadt am Sjenifei , welcher 
hier den Fluß Katſcha aufnimmt. Diefer Ort ward 1627 
mitten im Sande der RafcıhEarz oder Kafıhtar » Tataren, 
als ein Dfteog angeleget, die umher wohnenden Völker 
im Gehorfam zu erhalten, und ift nach und nad) zu einer 
Stadt erhoben worden. Zu dem Namen Krasnoi Jar, 
welcher ein rotes Ufer bedeutet, und deffen letter Theil 
nicht ruffijch, fondern tatarifch ift, hat die dunfelrorhe 
Farbe des nordweftlichen Uferd am Katjchafluß Belegen: 
‚heit gegeben: daher auch die Tataren die Stadt Kifils 
jartura, dad ift, die Stadt des tothen Ufers, nennen, 
Der erfte Oftrog liegt an der nordlichen Seite der Stadt, 
und enthält die Hauptkirche, die Kanzley, des Woewoden 
| Yanaz Haus, 
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Hans, das Zeughaus ꝛc. Die Zradt felbft begre ft eine 
Kirche, ein Rathhaͤus und ungefaͤhr 350 Mäufe: , und ift 
mit Palliiaden, Schießthuͤrmen in Baiterien umgeben. 
Die Einwehner ſind mebrentheils Sluſchiwie, oder irre: 
gulire Kriegslent zu Fuß, und mehrentheils beguͤſerte 
Leute. Ihr Reichthum beitehet in Pferden und Rindvieh, 
welches Nieh fie inter und Sommers ouf der Steppe 
weiden laffen. Das Land ıft bier fo fchwarz, leicht und 
fruchtbar, daß man es bloß obenhin bearbeitet, und, ohne 
es zu düngen, fünf fechs und mehr Jahre nad) einander 
befüet; will das Getreide nicht mehr wachfen, fo.ift ges 
nug wuͤſtes Land vorhanden, worauf man von neuem fäet. 
Es ift eine ganz gewöhnliche Erndte, wenn man den 
Sommerrogaen zehnfältig, den Winterroggen achrfältig, 
und die Gerfte zwolffältig, den Hafer zwanzigfältig zeus 
get. Das Getreide ift hier in einem fo geringen Preife, 
daß 1772, ald Herr Pallas hier war, 40 Pf. Noagerfinehl 
nur 2, 22 bis 3 Krp. eben fo viel Weisenmehl 45 bie 5 
Kopefen fofteten. Alle Lebensmittel waren wohlfeil, 40 
Pfund Rinpfleifch Fofteten ı5 bis 25 Kopefen, eine Kuh 
1 Rubel, ein gutes und brauchbares Pferd 2 bi6 3 Rus 
bel, ein Echaf 30 bis zo Kopefen, und ein Schwein 
nicht viel mehr, nachher ſtiegen die Preife des Getreides 
etwas höher, Wegen diefer Wohlfeiligfeit lebet der ges 
meine Mann fehrweigerifch und ſorglos, und das hindert 
die Sıadt am ihrer Aufnahme. Chemals konnte man ſich 
bier viel Alterthuͤmer anfchaffen,, in welchem Stuͤck diefe 
Stadt andern auch noch vorzuziehen ift. Solche Alters 
thuͤmer find aus alten Gräbern, deren fich bey Abakanſt 
und = ajanff eine ziemliche Anzahl befinder, ausgegraben, 
Man bat dafelbft Gold un? Silber in großer Menge ges 
funden , und Kupfer finver fich noch heutiges Tages ges 
nug Die gerade Landiirafe von Tomſt nach Irkutzk, 
gebt ber diefe Stadt. Alle ruffifche Kaufleute, vie auf 
den Winterwegen an die ſineſiſche Gränze reifen, gehen 
durch diefe Stadt, und fie ft nebft Xomff der Ort, wo 
fit ie durchreiſenden wir gemeinen Zobeln und andern 
Pezwerk, welches die Sinefer Faufen, am begierigſten 
| vera 
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verſorgen. Vom Revenber an bis zum Februar, ſiehet 
man viel tauſend befrachtete Schlitten in Karawanen 
durch die Stadt gehen, welche hier aber gar nicht anzus 
halten pflegen ‚. daher vie ruſſiſchen Waaren bier gemeis 
niglich theurer, als zu Irkutzk find. Die ſineſiſchen Waa— 
ren find bier auch nicht wohlfeil, Unter den wilden Ges 
wächfen des Frasnojarf kiſchen Gebirges, ift die Rhapon— 
tif, welche jetzt vorne&mlich von bier fommr, und zwar 
fommt die befte von Vdinffoi, denn fie wird oben im 
Giebirge um die Flüffe Ida und Dirjuffa gegraben. 

Sen hieſi iger Gegend find am Jeniſeifluß 3 unterirdis 
ſche geraͤumige Hoͤhlen, und ein mit Figuren bemalter 
Felſen. 

Karaulnoi Oſtrog, am Fluß Jeniſei. 


8 Der Abakanſkiſche Kreis, in welchem 
1) Abakanſtk, die Kreisftadr, am Senifei. Sie hieß 
ehedeffen Abakanffoi. Oftrog, welcher 1707 angelegt, 
und 1725 von neuem erbauet wurde, 2. Nanıen hat 
er vom Fluß Abakan, der 62 Werfte oberhalb in den Jes 
nifei fällt. 

2) Sejanffoi Oſtrog, am Jeniſeifluß, ift 1709 we⸗ 
gen der Kirgifen angelegt, von denen man nun weit und 
breit nicht3 mehr böret. Nicht weit von hier find am 
Bach Lufafa Kupferhätten. 

3) Udinſkoi Oſtrog, am öftlichen Ufer des Fluffes 
Uda, welcher Oftrog 1648 erbauet worden. Man muß ihn 
mit der Stadt gleiches Namens in der Irkutzkiſchen Statt; 
halterfchaft nicht verwechfeln. Zuerſi hieß er Pokrowftoi 
Borodof,von dem ruffiichen Wort Pokrow, eine Dede, ein 
Schuß. Unter Udinſk werden 16 kleine Stämme beiduis 
fehen Voͤlker gerechnet, welche 1772 zufammen 353 ſchatz⸗ 
bare Perfonen männlichen Gefchlechts ‚zählten. Einige 
find tatarifcher, Die meiften aber burätischer Herkunft, 
und die legten haben einen Knaͤſez (Kürten), welcher 
auch den übrigen vorftehet. Die Heinen Stämme, wels 
che fich in den wilden Gebirgen aufhalten, habın ſich, 
wie es ſcheinet, von Flächtlingen gefammlet, Der Faras 
kaſſiſche Stamm, ift der merfwärdigfte, ob er gleich 

Aaaa 4 1772 
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1772 nur aus 22 Perfonen männlichen Geſchlechts bes 
ftund: denn er hat die famojedifche Sprache unter fich ers 
halten, mit ‚einer geringen Vermifchung. - 

4) Die Slobode Nadporoſchnaja, am Senifei, ges 
hört aud) hieher. 


XXXVIN 
Die Irkutzkiſche Statthalterfhaft; 


©) ift fchon 1763 errichtet, und Dadurch von der 
fibirifchen Starthalterfchaft abgefondert more 
den. Vermoͤge Faiferlichen Befehls vom 11 Febr. a. St, 
1775, befteher fie nun aus drey Provinzen oder Ges 
bieten, in deren beyden erften 1772 ungefähr 32000 
zinsbare Köpfe Buraͤten vorhanden waren. Alle 
alte ächten Mongolen im felenginf fifchen Diftrier, 
machten 5713 Männer aus. | 


I. Die Srkugkifche Provinz. Dahin ges 
Öret | 


hoͤ 


ı Der Irkutzkiſche Kreis, in welchem 

(1) Irkutzk, die Hauptftadt der Statthalterfchaft und 
der erfien Provinz, der Sit des Statthalter und eines 
Biſchofs, am Fluß Angara, in einer fchönen Ebene, 63 
Werſte vom See Baifal, 2233 Werfte von Pelin, 5093 
Werſte von Moskau, und 5873 von S. Petersburg. 
Gie hat den Namen vom Fluß Freut, der gegen ihr über 
in den Angara fällt. Der erfte Oſtrog ift hier 1652 er: 
bauet worden, welcher aber feinen Beftand gehabt hat. 
Man bauete 1661 einen neuen, der 1669 in die jekige. 
hölzerne Feftung verändert, und die Gelegenheit zur An⸗ 
legung der Stadt ward. Sie ift eine der anfehnlichften 
und größten Städte in ganz Sibirien, enthielt 772 ſchon 
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2153 Wohnhäufer, (unter welchen aber nur zwey fleinerne 
waren,) und hatte breite und gerade Straßen, die zwar 
nicht gepflaftert, aber doch reinlich waren. Außer zwey 
fteinernen Hauptkirchen, find hier noch vier hölzerne Pfarr⸗ 
firchen, und außerhalb der Stadt liegen noch zwey, das 
von die eine in einem Nonnenflofter ift. Unter dem Hiefts 
gen Bifchof, ſtehen alle geiftlihe Stiftungen und ihre Be⸗ 
diente, in der ganzen Gtatthalterfchaft, er rechnet auch 
die ruffifchen Geifklichen zu Pekin in China zu feinem Kirch⸗ 
fprengel, zu welchen überhaupt 10 Klöfter und 121 Kirs 
hen gehören. Die Einwohner find zahlreich), und größs 
tentheild Kaufleute, und die Stadt ift in Anfehung des 
Handeld unter allen fibirifchen die vornehmfte. Der Acker⸗ 
bau ift in diefer Gegend einträglih. Die Gegend um 
Die Stadt ift angenehm, aber bergicht, Die geile Seuche 
ift bier fehr gemein. 1772 war bier eine Fleine deutfche 
Gemeine, welche ein Bethhaus und einen eigenen Predi— 
ger hatte; es ift auch 1764 hieſelbſt eine japanifche Na— 
vigations⸗Schule angeleget worden, in welcher noch) 1772 
geborne Japaner ihre Landesiprache, und Admiralitaͤts— 
Gteuerleute die Schiffahrt lehreten. Auf der Nordoftfeite 
der Stadt ift eine kleine Vorftadt, welche Buräten bewoh- 
nen, Am Wild ift fein Mangel; denn ınan findet hier 
Elanthiere, Hirfhe, wilde Schweine und Rehe, Auers 
haͤhne, Birf-Rep:und Haſel-Huͤhner. Der See Baikal 
giebt überflüßige Fiſche. Faft jährlich, ja biöweilen 
äweymal in einem Jahr, ftellet fich hier ein Erdbeben ein, 

(2) Mifolffaja Saſtawa, (die nifolaifche Zollpoſti⸗ 
zung) an der Mündung des Fluffes Angara, ift fehr bes 
ruͤhmt, weil hier die von der finefifchen Gränze fommenz 
den Waaren angegeben und befichtiget werden, von wels 
hen der Zoll zu Irkutzk entrichtet wird, Es giebt hier 
auch eine große Menge von allerley Arten wilder Enten, 

(3), Rudinffa Sloboda, am Fluß Kuda, 

(4) Wercholenſtoi Oſtrog, weldyer 1641 erbauet ift, 
Er liegt an der Lena. 

(5) IJandinfoi, an der Angara, und Ilginſkoi, 
Oſtroge. 


Aaaa- G Jlimſt 
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(6) Ilimſtk, ein Städtchen am Fluß Slim, zwiſchen 
hoben Bergen. Es hat faum go Haͤuſer, und einen 
Dfirog. Der Ort hieß anfänglich Lenffoi Wolok, und 
war bis 1649 ein elendes Dorf, wurde aber in diefem 
Jahr zu einer Stadt gemadt. 


(7) Uſt-Kutzkoi Oſtrog, ander Lena, hat aufge: 
hoͤret, ein Dftrog zu feyn, der Ort wird aber doch noch 
alfo genenner, und ift befannt, weil die Einwohner von 
Jeniſeiſt, nach der Lena bis Ilimſt zu Waffer, von dans 
nen aber über einen Wolof (ſſchmalen Strich Landes zwi: 
fchen zwey einander entgegen laufenden Flüffen,) nad) 
Uſt⸗-Kut zu geben pflegen. Daher werden hiefelbft auch 
alle Schiffe befichtiget, melche auf der Lena geben. E68 
find nahe dabey am Fluß Kuta Salzquellen, welche das 
ilimffifche Gebiet mir Salz verfchen. 


2 Der Ritenffifche Kreis, in welchem 

(1) Rirenff, die Kreisftadt, die entftanden ift aus 
dem Uft:Kirenfkoi Oſtrog, an ver Lena, der 1655 ange: 
leget worden. Die umher liegende Gegend ift fehr frucht» 
bar, und die Felder koͤnnen bey der Volhöhe, die bier 
fhon 57 Grad 47 Min, iſt, nicht ohne Verwunderung 
angejehen werden. Alle Kräuter wachſen hiefelbft in ım: 
gemeiner Gröffe. Die Sterlede und Störe, die in der 
Nachbarfchaft des Oſtrogs gefangen werden, find vie be: 
rühmteften in ganz Sibirien, was ihren zarten und feis 
nen Geſchmack anberrift. Nicht weit davon , zunächft 
oberhalb ver Mündung des Kirenga, an der Lena, ift ein 
Klofter. In diefer Gegend haben die Leute große Kröpfe, 
die den anfehnlichften in der Melt nichts nachgeben; man. 

er dergleichen auch nicht felten an Dchfen und Kühen 
nden. : — 
(2) Spoloſchna oder Spoloſchenſkaja Sloboda, an 
der Lena, in einer Gegend, die ſehr fruchtbare Felder und 

Aecker hat, iſt auch wegen der Kroͤpfe ihrer Einwohner 
beruͤhmt. | | 
Folgende Derter liegen an der linken oder Weft:Geite 
der Angara, | 


(3) Brat⸗ 
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(3) Bratfſkoi Wſtrog, amluß Angara, neben wel: 
chem 50 Wohnhäufer find, und 5 Merfte davon, jenfeits 
der Angara, ift ein Mönchenflofter, Namens Spafkoi. 
Er kam 1654 an dem jetzigen Ort zu ſtehen, für welchen 
er zuerft beftimmt war. in diefer Gegend halten fich 
Zungufen-auf, Vier Werfte von hier ift eine Branntee 
weinbrauerey mit 6 Keffeln. 

(4) Belaganfkoı Oſtrog, an der Angara, welcher 
1652 erbauet worden. Die umliegende Gegend ift zu 
Viehzucht und Ackerbau fehr bequem, . Sein erfter und 
rechter Name war Bologat, und war von tem chen ſo gez 
nannten Geſchlecht der Buräten entlebnt, er ift aber nach 
und nach in Balagan verwandelt worden, 

(5) Belfkoi, ein Oſtrog, am Fluß Belaja. 

(6) Ufolje, eine Slobode auf beyden Seiten der Ans 
gara, welche Salzkoten hat. 

(7) WofErefenfkoi Monaftir, an der Angara. Dies 
ſes Kloiter war ehedeffen der Sitz des irfugfifchen Biſchofs. 

(8) Tunkinfkoi Oſtrog, am Fluß Irkut. 

3.4 Der Werchne; und Niſchne⸗Udinſki⸗ 
ſche Kreis, deren Granzen id) nicht weiß. In 
denfelben waren 1772 zwifchen dem Baifal, der fine 
ſiſchen Graͤnze, und dem großen Scheidegebirge, nur 
15954 Mannsperfonen, und darunter 1534 Coloniften, 
ungefähr 9000 Bursten und Mongolen, und 
1600 Tungufen: in dem jenfeits des Scheidegebirgs 
belegenen Dauurien aber ungefähr 16000 Buraͤten 
und Tunaufen, und 11800 Ruſſen, welche Zabien 
insgelammt von Manrrperfonen zu verftehen find, 
Alto begriff diefer Strid) Landes, der ungefähr 700 
Werſte lang, und 2 bis 500 breit ift, nur etwa 43000 
erwachfene Mannsperfonen. 

cr) wiſchne-Udinfk, die Kreieſtadt am Fluß Ude, 
der fich nicht weit davon im den Gelenga ergießet. ah 

war 
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ward hier ein Oſtrog ang@feget, und 1688 eine Feftung 
dazu erbauet, welche an der Öftlichen Seite der Stadt auf 
einem Berge lieget. 1772 fand Hr, Pallas hier viele gute 
Wohnhaͤuſer wohl bemitrelter Kaufleute, ein Commenbdans 
tenhaus, und eine anfehnliche Kirche. Die Stadt hat um 
fich ber gute Felder und Wieſen, und überflüßige Hoͤl⸗ 
zung; lieget überdieß an einem fchifreichen Fluß, und der 
Meg fowohl nach der füdlichen als öftlichen finefifchen 
Gränze muß bierdurch genommen werden, An Lebens— 
niütteln ift Fein Mangel, Gartenfrüchte und Fiſche hat 
man im Weberfluß, und infonderheit werden am Ende des 
Auguſtmonats die Omuli, eine Art eines Weißfiſches, in 
der Selenga fehr häufig gefangen. Hier gehet die große 
nertfchinflifhe Straße an, welche 1772 zwar mit Werſt⸗ 
Säulen beſetzt, übrigens aber ganz natuͤrlich ohne Kunſt 
war, ) 
(2) Selenginff, eine Stadt am Fluß Selenga, wel: 
che 1666 als ein Dftrog angeleget worden; einige zwan⸗ 
zig Jahre hernach aber ward die Feſtung, die noch jeßt 
fteht, erbauet, und derfelben hat der Ort feine fernere 
Aufnahme zu danken. Sie liegt längft dem Fluß, und 
enthält 3 Kirchen und 150 Häufer, welche die Feftung eins 
ſchließen. Die ganze Gegend der Stadt ift fehr bergicht 
und unfruchtbar; 15 MWerfte unter derfelben aber ift guter 
Aderbau, 

(3) Strelka, eine Feftung auf einer Spitze des Yan: 
des, zwifchen den Fluͤſſen Tfchikoi und Selenga, und zwar 


an jener Mündung, da wo er in den Selenga fällt. Von 


hier gehen die mit ſineſiſchen Waaren beladene Fahrzeuge 


im Frühjahr nad) Rußland ab. Sie wird auch Petro⸗ 


pawlowſ kaja Rrepoft, (Peters und Pauls Feftung) oder 


nur Petrowskaja genennet. Sie befteher aus einem - 
verpallifadirten Viereck, und enthält die Feſtungskirche 
yud die Karavanenfirche, die Wohnung und das Bade 
baus der finefifchen Karapane, die Cafernen der Soldas 


ten sc. Außerhalb derfelben find die wohlgebauten Wohns 
häufer der Oberofficierd , imgleichen der Soldaten und 


übrigen Einwohner, Das, Erdreig umher ift gut. 
| (4) Am 


— 
= 
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) Um Tfchikoi iſt die Sand-Ebene Chilgontui, 
auf welcher der Datfan oder vernehmfte Gößentempeh 
ver unter rujfifcher Oberherrſchaft fiehenden Mongolen 
erbauet ift, mr 


J 4 


8) Rjachta oder Rjachtinfkaja Krepoſt, Kjachtin⸗ 
ſtaja torgowaja Slobode, welche am Fluß gleiches’ 
Namens auf der außerfter Granze gegen die Mongoley, 
oder wie man gemeiniglich fagt, auf der finefifchen Gränz 
ze fteht, weil die Mongoley unter dem Schutz von China 
ift.  Diefe Gränze hat Graf Sawa Wladiſlawitſch Ras 
gufinffi 1727 durch einen Vergleich feſtgeſetzt. Vor diefem 
war die ſowohl von ruffifcher als finefifcher Seite muth⸗ 
maßlich angenommene Granze, der Fluß Bura, welcher 
ungefähr 3 Werfte weiter gegen Suͤden liegt: fie war 
auch der Natur gemaß, umd dem ruffifchen Reich vors 
theilbafter, als jeßt, da die Granze bloß willführlich und 
quer durch die Steppe Über die Berge gezogen, und durch 
aufgerichteie und mit Zahlen bemerkte Zeichen Fenntlidy 
gemacht if. Wegen diefer Veränderung der Gränze, find, 
den Nuffen auch die vortreflichen Eifenerze entgangen, mit 
welchen die Berge om Yura angefüller find: außer wel: 
hen man in diefen Gegenden gat fein Erfen finder, Es 
find hier 1727 am Bad) Kiachra zwey Sloboden oder Fle⸗ 
den augeleget worden, eine ruffifche von ungefähr 120° 
Wohnhaͤuſern, und eine finefiiches jene liegt nordlich, dieſe, 
welche von den Sinefen und Mongolen Vaimatſchin (eie) 
gentlich Maimatſchin) genennet wird, füdlich ; beyde-find 
nicht viel über 66 Faden von einander entfernt, und mit - 
einem Dftrog umgeben; die ruſſiſche hat auch nur eine 
viereckigte Feftung von Pallifaden mit Baftionen auf den 
Ecken, und Batterien auf den Cortinens und zwiſchen 
beyden Flecken find Gränzpfäle und Wachen, welche letzte 
von beyden Seiten gute Acht haben, daß die Gränze nicht 
übertieten werde. Es wird hier faft der ganze Handel 
zwifchen Rußland und China getrieben: aber die Lage iſt 
fchlecht, denn der Bach Kiachta hat im Sommer fehr wer 
nig und fchlechtes Waſſer, und die umliegende Gegend : 
"nad beftcher 
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beſtehet bloß aus Sand und delſen daher iſt hier auch 
alles ſehr theuer. 

Anmerk. Die Graͤnze iſt von Kjachta weſtlich bis an 
den Selenga, und oͤſtlich bis zum Tſchikoi, mit ſpaniſchen 
Reutern beſetzt, welches wegen des Schleichhandels mit 
Vieh, ſeinen Nutzen hat. Nach Weſten zu ſind zwanzig 
Vorpoſten oder Wachten angeleget, welche ſich bis zu dem 
Anfang der Tobolſkiſchen Statthalterſchaft erſtrecken. 
Nach Oſten zu ſind fuͤnf Poſtirungen bis an das hohe 
Scheidegebirge, welche unter dem kjachtiſchen Commen⸗— 
danten ſtehen; diejenigen aber, welche jenſeits des Gebirgs 
folgen, gehoͤren unter dem Commendanten in Akſchinſ kaja 


Krepoſt. 


II Die Nertſchinſkiſche Provinz; von 4 
Kreifen. Zu denfelben gehörer der ruſſiſche Antheil 
an Dauurien , in weldyem Herr Pallas 1772 mehr 
neues und merfwürdiges von Thieren und Pflanzen 
antraf, als auf der ganzen Reife vom uralfchen Ges 
birge bis an den Baifal, Die ganze Gegend ift 
bergicht, und felbft die Ebenen find nur als breite 
Thäler, oder als Flächen auf fanftern Gebirge. Rüs- 
en änzufehen. Die Berge find fteil und felfigt, ja 
oft beftehen fie aus bloßen hervorragenden Klippen. 
Daher giebt es bier vortreffliche Ausſichten, und 
man genießt hier eine Luft, Die ‚derjenigen ähnlich 
ift, welche man auf den Alpen finder; ja der ganze 
Strid) Landes ift an der Nordſeite einer hohen und 
falten Kette von Gebirgen, in welche die warmen 
Suͤdwinde nicht fommen. Hing gen liegt er den 
nordlichen Winden, welche aus dem Eismeer kom- 
men, offen; die felbjt im Sommer unmäfig kalt 
wehen. Man kann alfo denken, daß es bier, eine 
rauhe Witterung gebe, Die gemeinfte Hölzung auf 

den 


Die Irkutzkiſche Statthalterfchaft. 1119 


den Bergen, beftehee in Fichten, und auf den! hoͤ⸗ 
bern und Fältern Gebirgen, wachfen Serchenbäume, 
unter welchen Zirbelfichten ‚Fähren, weiße und ro> 
the Tannen, Birfen und Afpen ftehen, Elfen, Straud)= 
birfen und allerley Weiden aber das gemeine Unrers 
holz ausmachen. Die hoͤchſten Gipfel, deren einige 
das ganze Jahr hindurdy mit Schnee bedecket blei— 
ben, haben oben theils niedriges und ſchlecht gewach⸗ 
fenes, theils auf den Gipfeln gar Fein Holz. Es 
regnet in diefer Gegend zwar oft, aber gemeiniglich. 
fehr wenig, es fällt auch im Winter fehr wenig 
Schnee. Der Sommer iſt ſehr Eühl, ja zum Theil 
alt, daher thauet die Erde, welche die Sonnenftra- 
fen nicht vortheilhaft genug empfängt, nur ı3, 2 bis 

3 Fuß tief auf, Und doc) geräth das Getreide ge« 
meinigtich fehr gut, inſonderheit der Winterroggen, 
ſo daß man es fuͤr ein ſchlechtes Jahr haͤlt, wenn 
die Ausſaat nur vierfaͤltig eingeerndtet wird. 


Von dem Scheidegebirge an, woſelbſt die kjach— 
ifche Graͤnz⸗Diſtanz aufhört, nehmen neue Graͤnz⸗ 
Poftirungen ihren Anfang, welche 1772 in drey Dis 
tanzen abgetheilet waren: die erfte ſtund unter dem 
Fommendanten von Akſchinſk, die zweyte follte un- 
ser den Commendanten einer am Onon Borfa zu ers 
ichte nden Feftung gelege werden, und die dritte ftund 
inter dem Commendanten von Neu Zuruchaitn, 
Ueberhaupt waren verfelbeu 27, und die legte war 
45 Werte von dem festen Gränzort an Argun, name 
id) von Argunoffkoi Gftrog. 


Die von dem Raiferl. Cabinet abbangende 
Bold; undSilber⸗Bergwerke inDauurien,wers 
den 
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den die Argunfchenwerke genennet, und zu den⸗ 
feiben gehören . 

1) Vertfebinftoi Samod, welche die große und 
alte Hütte genennet wird, auf beyden Seiten des Bachs 
Altatſcha. Ungeachtet des Silberfchaßes, und der anf 14 
Werſie nahen finefifchen Gränze, ift diefer Ort ganz offen, 
Er har regelmäßige Straßen, und außer vielen Kronges 
baͤuden, 211 Privathäufer, ift aber bloß von Holz, und 
ſchlecht gebaut. — 

4) Dutſcherſkoi Sawod, am Bad) Kaluktſcha, 50 
Werſte von der vorhergehenden: hat den Namen von den 
Dutſcheren einem Stamm der ehemaligen Dauuren oder 
Manſyuren, welcher dieſe Gegend bewohnet hat. Es find 
in diefem offenen Orr ungefähr 200 kleine hölzerne Häufer. 
3) Butomarfloi Sawod, am Bach Kutomar, 30 
Werſte von der vorhergehenden, | 

4) Schillinffoi Sawod, an der Schilfa, 243° 
Werſte von der vorhergehenten, 313 Werſte von der 
nertfchinfkifchen Silberhütte, 70 Werfte von der finefifchen 
Gränze. Der Ort beftehet ungefähr aus 100 kleinen Haͤuſern. 

Die Bergwerfe in hiefiger Gegend, find fehon von den 
Dauuren, (Dutichheri, Bogdani, Bogdochani) anges 
Icget, aber wieder verwüftet worden. 1702 fieng man 
ihren Bau aufs neue an, und 1704 wurden fie von Gries 
chen übernommen, . Nachher haben fie fehr viel Verände- 
rungen erfahren. | 

Han hat an Blickfilber gewonnen 
von 1704 bi82ı — 118 Pud 12 Pf. 27 Sol, 
1721 z31— 37 ce 18 ss 27 — B 
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= 131 241 —. | 337 0 1308 32 — fl 
s 1741 51 — 391 = 17 =: 2 — ” 
= 1751 2 61 — 1000- 3l ge 40 — Re 
£e 1761 27mm 3I56 = 7 = 39 — Ki 
- 17713 — 48 = 13 8 4 — 4 
» 1772 — — 455 und darinn faft 5 Pud Gelb. 


Nachher jährlich 100 bid 400 Pud, 1779, 380 Pud 
33 Pf. sı Sol. Tauſend Pfund Blid- Silber, enthalten 
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Es folgen nun die Kreife diefer Provinz. 

Der Nertſchinſkiſche Rreis, oder die Herr: 
(daft Nertſchinſk. | | 

ZTertfhinfE, die Provinzial - und Kreis - Stadt, 
welche num eine Gränzftadt mit einer Feftung gegen Chi— 
na ift, an der Mündung des Fluffes Nertſcha, welcher 
ſich hier mit der Schilfa vereiniget. Sie ift 1658 anges 
leget worden, und 1772 hatte fie 1779 Einwohner männe 
lichen Geſchlechts. Das Städtchen hat ſehr fchlechte 
Haͤuſer, und die Einwohner legen ſich mehr auf Hurerey 
und Saufen, als auf nüßliche Arbeit. Ehemals gieng 
die finefifche Karavane hier durch, die aber num einen- ans 
dern Weg nimmt; indeffen werden hier fowohl die ruffts 
fchen Abgefandten von den Sinefern, als diefe von jenen, 
empfangen und frey gebalten. 1689 Fam bey diefer 
Stadt der Friede zwifchen Rußland und China zu Stans 
de. Die umher liegende Gegend ift zwar fehr bergicht, 
aber für das Vieh fruchtbar. 

Bey dem Tſchitinſkoi Oſtrog am Fluß Tſchit, der in 
die Ingoda fällt, worauf die vereinigten Flüffe den Nas 
men Schilfa befommen, werden Waaren auf Zlüffen 
fortgebracht. Ä 

2 Der Doroninffifche Kreis, in welchem 

Doroninfk, die neue Kreisftadt; 871 Werfte von 
ver Hauptitadt. — 

3 Der Barguſinſkiſche Kreis, in welchem 

Barguſinſk, die neue Kreisſtadt, am Bach Bargus 
in, der in den See Baikal fällt. Ehedeffen war hier 
ur ein hölzener Oftrog, ven 4 Kanonen befchüßten. Die 
leine Anzahl Kofaden, welche bier und auf den nahen 
Dörfern vvohnet, fanımlete den Tribnt ein, welchen die 
Tungufen, Buräten, und Mongolen der umliegenden 
Gegend, entrichten. Bon dem Oftrog an bis zu der Mine 
ung des Fluffes, ſtunden fiebenzehn Dörfer, und unter 
en Oftrog gebörten die Oftroge Sauntowfloi, am Fluß 
ypa, und Kutſchitſkoi, am Fluß Witim. 
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Bey dem Poſolſkoi Kloſter an dem ſuͤdlichen Ufer 
des See Baikal, legen die Fahrzeuge an, die wegen des 
eintretenden Winters den Fuß Selenga nicht. hinauf ge— 
hen koͤnnen. 

Nicht weit vom See Baifal, demſelben gegen Oſten, 
in einer niedrigen und moraſtigen Ebene, und in einem 
dicken Fichtenwalde, ſind heiße Quellen. Sie machen 
den Bach Turka aus, welcher ſich in den Baikal ergießt. 
Fuͤnf Quellen haben eine Hitze von 60 reaumuriſchen oder 
167 fahrenheitiſchen Graden, zwey andere ſind nicht 
ſo heiß. 
4 Der Stretenffifche Kreis, in welchem 

Chectenf E, die neue ——— 1043 Werſte von 
der Zapiſtodi. — 
III Die Jakutzkiſche Provinz, von 5  Kreifen, 


ı Der Jakutzkiſche Rreis, in welchem | a 

Jakutzk, die Hauptſtadt der Statthalterichafts und 
Geb et3: Stadt, am weftlichen Ufer der Lena, in ein 
balbrunden Ebene, welche von Bergen eingefchloffen if, 
die allenıhalben 15 bis 20 Werfte von der Gtadt — 
net find, und mit beyden ſich an den Fluß erſtrecken 
Verſchiedene Inſeln, welche hier in der Lena find, geben 
dem Fluß eine Breite von g Werften, Der Anfan ig d 
Stadt war ein Oſtrog, welcher 1648 erbauet worden, 
Sie hat ehedeffen 15 MWerfte weiter abwärts geftanden. 
Ihre Polboͤhe ift 62 Gr. 2 Min. Eonft war hier nur 
bis 600 ſchlechte Haufer, und eine darneben liegende hoͤl 
zerne Feftung. Hieher werden allerley ruffifche und fi 
fifche Waaren geführet, um nicht nur diefe Stadt, 
dern auch das weitlänftine Gebiet derfelben, und d 
Land Kamtſchatka mir denfelben zu verforgen. Cie ha 
einen großen Ueberfluß an mancherley nnd guten Fifch 
Die unrlienende Gegend ift zwar zum Ackerbau gefcht 
die Einwohner legen fich aber mehr auf die Jagd. Obe 
halb Jakutzk ſtehet an der Lena das Klofter Porromftois 












—— 
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2 Der Olekminſkiſche Rreis, in welchem ‘ 

() Olekminſk die neue Kreisftadt, 1931 Werfte von 
er Hauptftadt, am weftlichen Ufer ver Lena. Sie hat 
en Namen vom Fluß Olekma, (von den Zungufen und 
Jakuten, Olokno genannt), der 16 Werfte davon in die 
ena fällt. -Diefer Ort ift 1635 zum Oſtrog angelegt 
vorden. 1654 hat man hier Aderbau angefangen, es 
yat aber mit demſelben nie recht fort gewollt, daher er 
ud) nur auf erwas Gerfte eingefchränfet ift. 


2) Witimfrjs Sloboda ift einer von den Alteften 
uffifchen Wohnfigen an der Lena, und faft zu gleicher 
zeit mit Jakutzk angelegt. Sie bat: wenige Käufer, eine‘ 
Rirche und ein Zoflhaus. Die nordliche Breite ift hier 
;9 Brad 28 Minuten, nichts deftoweniger ift die Erndre 
n guten. Jahren niernalg ſpaͤter, alö im der Mitte des 
Auguſts a. St. 

3 Der Olenſkiſche Kreis, in welchem 

— k, die neue Kreisſtadt, 3496 Werſte von der 

dauptſtadt. 


4 Der Schiganſ Eifche Kreis, in welchem 
Schiganff, die neue Kreisftadt an der Lena, 
5 Der Safchiwerffifche Rreis, in welchem 
Bofhiwerfk, die neue Kreisftadt. 

Anmerk. Anadirſkoi Oſtrog, am Fluß Anadir, 


ft feit 17 gangen, 

Der — koͤmmt von einem Gebirge, wel⸗ 
hes Jablon genannt wird, und fich demfelben ge— 
en Weften von Süden nad) Norden big an das Eismeer 
ir et. 

Zwifchen diefen Gebirge und dem Fuß Anadir, ift 
ie nordoftliche Ede von Aften, welche vie Tſchutiſch 
ewohnen. 


4. Die Ochotzkiſche Provinz, llegt an einem 
roßen Buſen des Weltmeers, welchen die Tungus 
Bbbb a ſen 
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ſen Lama, das iſt, das Meer, die Ruſſen aber 
Ochotſkoe More, das ochotiſche Meer, nen⸗ 
nen. Dieſen legten Namen bat er von den ehema⸗ 
figen Oftrog Ochotzkoi, der erft an dem Fleinen 
Fluß Ochota erbauet, nachher aber an der Mündung 
des Fluſſes Ulja verfeger wurde, befommen. Es bea 
fehet diefes Gebiet aus 4 Kreiſen. | 


ı Der Ochotzkiſche Kreis, bat feinen Na 


men von - 


Ochotzk, der neuen Kreisftadt, am Fluß Ochota, der 
in das Ochogfifche Meer fallt. Won, hier gehet man zu 
Schiffe nach Kamtſchatka. Die Lebensmittel müffen von 
Jakutzk hieher gefchaffet werden, welches ſowohl auf den 
Fluͤſſen, als zu Lande, gefchehen Fann. Die Ueberbrins 
gung des Proviants zu Waſſer, ift fehr langwierig und 
gefährlich, der Landweg aber fehr befchwerlich, weil er 
919 Werfte beträgt, und faft über lauter Berge, und 
durch fumpfichte Wälder von Lerchenbäumen und Birken 
gehet, fo daß man gemeiniglich 6 Wochen darauf zubrinz 
get, und alles auf Pferden und Rennthieren fortbringem 
muß, welche letten die in der Gegend von Ochotzk wohs 
nenden Tungufen liefern. Bon Ochotzk bis S. Peters⸗ 
burg find 9039, und bis Moskau 8481 Werſte. 


> Der Iſchiginſkiſche Rreis dem 
Iſchiginſk, die neue Kreiöftadt, uß Iſchiga, 
der in den Penſchinſchen Meerbuſen faͤllt. Hier wurde 
1752 eine Feſtung erbauet. Von Ochotzk bis Iſchigin 
find 1278 Werſte, und von der letzten Stadt bis Irku 
find 2785 Werfte. 


3 Der Aklsnfkifche Kreis, in welchem: 
Aklanfſk, die neue Kreisſtadt. 











u 
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4 Der Romtfchatkifche Kreis, welcher aus 
der Halbinfel Kamtſchatka 


eſtehet. Sie war ſchon ſeit 1690 zu Jakutzk durchs 
Serüche befannt. 1696 geſchah der erfte Zug dahin 
en 16 jafugfifchen Kofafen, deren Anführer Lucas 
=emönow Sin Mowffo hieß: fie kamen aber nicht 
anz bis an den Fluß Kamtfchatfa; hingegen Wolo« 
imer Atlaſſow, Befehlshaber im Anadirfkoi Oftrog, 
ahm im folgenden Jahr vom Fluß Kamtfchatfa, 
urch Aufrichtung eines Kreußes an demfelben, Be: 
6, und 1706 kamen die Ruſſen bis an die äußerfte 
uͤdliche Landſpitze. 


Dieſe Halbinſel erſtrecket r ch von Norden gen 
züden, und wird auf der Oftfeite von dem Welt— 
1eer, auf der Weftfeite aber von dem vorhin befchries 
enen ochotiſchen Meer, und dem dazu gehörigen pens 
hiniſchen Meerbufen eingefchränfer. Diefer Meer 
ufen erftrecfet fi) auf den neueften Charten, welche 
ie ©. Petersburg. Afademie der Wiffenfchaften von 
damtſchatka herausgegeben bat, viel welter gegen 
Torben, alsin den vorhergehenden, und dadurch erfceiz 
et auch) Kamtfchatfa länger. Matürlicher Weiſe 
ann man für den Anfang der Halbinfel eine $inie 
echnen, die man von dem norblichen Ende des lan. 
en penfchinifchen Meerbufens, bis an das norbliche 
ende des auf der Sftfeite befindlichen Eleinen Meer— 
ufens, in welchen jich der Fluß Olutora ergießet, 
iehet. Allein Krafcheninikom ſetzet den Anfang ders 
Iben weftwärts bey dem Fluß Puftaja, und oftwärts 
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bey dem Fluß Anapfoi, unterm 59° 30°, weil dag 
Sand dafelbft fo fhmal ift, daß man von den in der 
Mitte liegenden Bergen, beyde Meere fehen Fann. 
Er fiehet alfo den Strich Jandes, welcher diefen Flaͤſ— 
fen gegen Norden zwifchen den beyden Meerbufen 
liegt , und Zenoffe genennet wird, fo an, als ob er 
die Halbinfel mit dem feften $ande verbinde, Und 
diefer Begriff von der Halbinfel Ramtfchatfa iſt 
auch kanzleymaͤßig, weil unter dem Befehlshaber 
derſelben nur das Land bis an die genannten Fluͤſſe, 
wæas aber demſelben gegen Norden liege, unter dem 
von Anadir ſtehet. Mach diefer Beftimmung, ber 
fräge die Laͤnge der Halbinfel ungefähr 71 Grad, 
Ihre größte Breite ift zwifchen den Mündungen der 
Fluͤſſe Tigil und Kamtfchatfa. * Die niedrige Sand« 
fpiße am füdlichen Ende wird wegen ihrer viereckichten 
Geſtalt Lopatka, das ift, eine Schaufel, von eini⸗ 
gen auch Cap Oſkoi genannt, Sie fänget unterm 
st 3’ an, Die größte Breite der Halbinfel , ift 
zwifchen dem Ausfluß des Fluffes Tigil in den pen« 
ſchiniſchen Meerbufen, und des Fluſſes Kamtſchatka, 
in das oͤſtliche Weltmeer, | , 


! 



















| 

Sie wird von Norden gen Süden durch eine un« 
getrennte Kette von Bergen, beynahe in zwey gleiche! 
Theile abgetheilet. Aug diefer Reihe von Bergen, 
breiten fich auf beyden Seiten Arme aus, welche ſich 
bis in die See, und zum Theil tief in diefelbige hin⸗ 
ein erſtrecken, alfo daß fie Vorgebirge ausmachen, 
deren es aber doch an der öfllichen Küfte mehr, als 
an ber weftlichen giebt. Zwiſchen den erwähnten Ars 
men des Gebitges, laufen die Flüffe, | 


Die 
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Die Ruffen haben der ganzen Halbinſel den Ma⸗ 
men Ramtſchatka beygeleget: die natürlichen Eins 
wohner derſelben aber geben ihr. Feinen allgemeinen 
Namen, fondern benennen eine jede einzelne Landſchaft 


entweder von dem Wolf, welches darinn wohnet, 
oder von einer andern Sade Bamiſchatka heiße 


eigentlich nur Die Gegend um den Fluß diefes Na— 
mens. Bobrowoi More, das ift, die Biber 
See, it zwifchen den Flüffen Kamtfcharfa und Awat⸗ 


ſcha. Die Sandfhaft Awatſcha, erftrecfe fih von 


dem Fluß diefes Namens auf der Oſtſeite der Halb» 
infel, bis an die äußerfte füdliche Spitze. Aurilis 
ſkaja Lopatka, ift die ſuͤdliche Spige der Weftfeite 
der Halbinfel, und wird nad), ihren Einwohnern bes 
nannt, welchen die Kuffen den Mimen der Aurilen 
geben, ob er ihnen gleich nicht zufömme. Die Rüfte 
ſchlechthin, wird der Strich Landes auf der Weſtſeite 
der Halbinfel von Boljcheregfoi Nefa bis an den Tis 
gil, genennet, Won den Koräfi wird das Land zwis 
ſchen den Fluͤſſen Kamtſchatka und Tigil, beuannt, 
Diefer Tigil giebe der weftlichen Küfte vom Fluß 
Tioil an gegen Morden , und der Fluß Uka, der 
nordöftlichen Hüfte zwifchen den Kamtfchadalen und 


Köoraͤki, den Nanıen, 


Weil das fand bergicht ift, fo har es auch viele 


Fluͤſſe, fie find aber mebrentheils Flein, und nicht 


Lach 


ſchiffbar. Folgende find die Me und merkwuͤt⸗ 


digſten: 


Der Kamtſchatka— Flug Er entſpringet aus einem 


fampfüchren Grunde, (ein Lauf beträgt in gerader Linie 


496, die —35 ae aber ungefähr 525 
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Werſte, und er ergießet ſich in den oͤſtlichen Ocean. Nicht 
weit von ſeiner Muͤndung zum Rechten, find drey tiefe 
Meerbuſen. Man Fann ihn von feiner Muͤndung an, auf 
200 Werjte mit kleinen Bahrzeugen, befchiffen. Der 
Jeluka wird für den arößten Fluß, welchen er aufnimmt, 
gehalten, und vereiniger ihn beynahe mit dem Tigil, 


Der Fluß Awerfche, entfpringet am Fuß eines Ber⸗ 
ges, laͤuft son Weften gegen Often, ungefähr 150 Merfte 
lang, und fällt in Sanct Peters und Pauls Meerbufen, 
welcher auch Awatſchinſkaja Guba heißt. Diefer ift 
zirfelrund, bar 14 Werfte im Durchfchnitt, und eine zwar- 
ſchmale, aber tiefe Einfahrt, durch welche Schiffe von 
aller Gröffe ohne Gefahr einlaufen Fünnen, 


Bolſchaja Reka, oder der geoße Fluß, von den 
Einwohnern des Landes, Kikſcha genannt, Fümmt aus 
einem See, fließet 185 Werfte fang, und ergießer fich in 
den penfchinifchen Meerbufen, Cr wird der große genens 
ner, weiler unter allen in den penfchinifchen Meerbufen 
fallenden Flüffen, der einzige ift, welcher von feiner Müns 
dung an bis zu feinem Urfprung befahren werden kann, 
wiewohl die Fahrt wegen der GSchnelligfeit des Stroms 
und der vielen Infeln, nicht ohne Schwierigkeit ift. Bey 
hohem Waſſer, (welches zur Zeit des Boll: und Neu⸗Monds 
auf 9 Parifer Schuhe fteigt,) ift er bey feinem gig 
fo tief, daß große Schiffe einlaufen koͤnnen. 


Der Tigil, fällt auch in den penfchinifchen Meerbufens 


Yus dem See Kronozkoe, welcher ungefähr so Wers 
fie lang, und go breit, und rings umher mit hohen Bers 
gen umgeben ift, (und vermuthlich eine hohe Lage, hat), 
fommt ein Sluß, der fih aus dem See mit foldher Hefe 
tigfeit heraus = (vermuthlich, herab > ) flürzer, daß man - 
unter dem Bogen, den fein Kall macht, ficher gehen Fannn. 
Der Fluß gehet ins oͤſtliche Weltmeer. Außer dem eben 
genannten Landſee, find noch der See Verpitſche, bey 
der Mündung des Kamtrfchatfafluffes, und Aurilfkoi, 
auf der füdlichen Kandfpige, zu bemerken, 


Unter 
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Unter den Bergen, ſind einige brennende. 
Ein ſolcher ſtehet auf der Nordſeite des Sanct Peter 
und Paul Meerbuſens, welcher faſt beſtaͤndig raucht, 
auch oftmals brennet, und am ſtaͤrkſten 1737 im 
Sommer, und 1767 gebrannt bat. Im letzten Jahr 
floß ein feuriger Strom von demfelben herab. Auf 
der Landſpitze zwiſchen den Fluͤſſen Kamtſchatka und 
Tulbatſchik, ſtehet ein rauchender Berg, der 1739 
zum erſtenmal Feuer ausgeworfen hat. Der Berg 
Kamtſchatka/ welcher hoͤher iſt, als alle andere Bers - 
ge in diefer Gegend, und den man 300 Werfte da. 
von im obern Kamtfchatfa Dftrog an hellen Tagen 
ſehen kann, laͤßt aus ſeinem hoͤchſten Gipfel beſtaͤndig 
einen dicken Rauch, jaͤhrlich auch einigemal Aſche aus. 
Bon 1727 bis 31 hat er faft beftändig gebrannt, am 
fiärfften aber 1737. Zwey andere Berge, aus deren 
‚einem der Fluß Apala, und aus dem andern der Fluß 
Bilutſchik koͤmmt, haben ganz aufgehöre zu rauchen 
und zu brennen. Am Fluß Schupanowa ſtehet ein 
DBerg,der an verfchiedenen Orten Rauch und Dampf 
ausftößf, auch zumeilen ein! Getöfe macht, aber fo 
viel man weis, noc) niemals Flammen gezeiget hat. 
Nahe an demſelben läuft ein Fleiner Fluß, welcher feis 
nen Sauf durch ein fehr enges Thal, zwiſchen hohen 
- und fteilen Bergen fortfeßt, von welchen Bergen der 
Schnee bey der geringften Bewegung der $uft, die 
felbft eine ftarfe Stimme verurfacht, herabftürzet, und 
zuweilen die Neifenden bedecket. Am Meerbufen 
Nutrenoi ſtehet ein Berg, aus welchem an verfchies 
denen Orten ein Dampf in die Höhe fteigt, Man 
hörer in demfelben Fochendes Waffer braufen , und 
aus den Rigen, welche er hin und wieder hat, bricht 
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ein heißer Dampf hervor, den die Hand nicht ver⸗ 
tragen kann. 


Nahe bey dieſem Berge, ——— Meer⸗ 
buſens Nutrenoi, quillet heißes Waſſer hervor. Die 
warmen Quellen am Ozernaia, der aus dem kurili— 
fhen See koͤmmt, haben feine große Hiße. Bier 
und eine halbe Werfte von denfelben, am Fluß Paud» 
ſche, unter einem hohen Berg, find andere warme 
Quellen, deren einige ihr Waffer ftrahlenweife ı bis 
13 Schuhe body ausftoßen. Won diefen find die 
Quellen am Fluß Piana , nicht viel unterſchieden. 
Eine von denjelben hat Deffnungen von unterfchieder 
ner Groͤſſe, aus welchen das Waffer 22 Schube hoch 
mit großem Geräufc) ſpringt. Die warmen Quellen 
am großen Fluß, machen einen betraͤchtlichen Fluß. 
Um den Fluß Schemkatſche giebt es auch heiße Quel⸗ 
len, welche Baͤche verurſachen. Eine dieſer Quellen 
bat eine Tiefe von 17 Ruthen, und im Durchſchnitt 
5Ruthen, eine andere iſt ı Ruthe tief, und hat 3 
Ruthen im Durchfchnitt. In denſelben brauſet das 
Waſſer mit weißen Blaſen auf, und macht ein ſol⸗ 
ches Getoͤſe, daß zwey Perſonen die bey denſelben 
ſtehen, und mit einander ſchreyend reden, einander 
nicht verſtehen koͤnnen. Der Dampf, welcher davon 
aufſteigt, iſt fo dick, daß man auf 7 Klaſter weit kei⸗ 
nen Menſchen ſiehet, auch die Aufwallungen des fos 
chenden Waſſers nur alsdenn erblicken kann, wenn 
man ſich auf den Boden niederlegt. Auf dem Waſ—⸗ 
fer ſchwimmt eine ſchwarze Materie, welche der fine« 
ſiſchen Tufche ähnlich if. Man finder um diefe 
Quellen her, Thon, Kalf, Alaun und Smneie 


In 
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In allen diefen warmer Quellen ift das Waffer.did, 
und ſtinkt wie faule Eyer. 


Fluͤſe, die niemals — ‚, find auf dieſer 
Halbinſel ſehr gemein; ja es wird Farm ciner ſeyn, 
der nicht im allerſtrengſten Froſt einige Oeffnungen 
haͤcte. 


Weil ganz Kamtſchatka aus felſichten und Falten 
Bergen beftehet, auch fihon im Anfang des Monats 
Julius der Neif anfängt, und nach und nad) zus 
nimmt; fo hat der Ackerbau viel Schwierigkeit, wels 
che aber abnehmen wird, je beffer man fic) in den 
Boden und in die Witterung ſchicken lernet. 1766 
hat man 100 Pud Gerſte ausgeſaͤet, und 270 Pud 
eingeerndtet. Herr Georgi fuͤhret auch S. 24 die 
Erfahrung an, daß vom Winter. und Sommer⸗ 
Roggen, Gerfte und Hafer, die Ausfaat doppelt, 
an einigen Orten fait dreyfach geerndfet worden. 
Gartengewächfe kommen auch fort. Ausgeſaͤeter 
Hanf, hat den Saamen vierfaͤltig wieder gegeben. 
Daß die Lebensmittel hier entſetzlich theuer ſind, 
kommt groͤßtentheils von der in neuern Zeiten viel 
theurer gewordenen Fracht von Irkutzk bis Ochotzk, 
und vornehmlich von Ochotzk bis Kamtſchat · 
Fa, ber. 


Seit 1760 hat man Eifenerz entdeckt, gefchmols 
zen und verarbeitet.  Galzquellen hat man noch 
nicht gefunden, Kupfererz hat man um den kurili— 
fhen See, und um den Meerbufen Iwowoi anges 
- ‚troffen.  Syungfernfchwefel wird an den Fluͤſſen Ozer⸗ 
naja und Kambalinfkoi, und am Vorgebirge Kros 

noz · 
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nozfoi gefammfet, von Dfontoffi bringe man feinen 
und durchfichtigen Schwefel, der von den Felfen her⸗ 
abträufelt, und Schwefelkieſe werden überall an der 
Küfte gefunden. Die hiefigen Erd» und Stein-Ar- 
ten, uͤbetgehe ih, und führe nur noh an, daß man 
am penſchiniſchen Meerbufen, am Fluß Tigil und 
weiter nordwaͤrts, auch Ambra fammlet. 


Die Lerchen⸗ und weißen Pappel⸗Baͤume, wer⸗ 
den zum Häufer- und Schiff Bau gebraucht. Die. 
Birken find zwar häufig, werden aber nur zu Schlit« 
ten angewandf, und die grüne Rinde derfelben wird 
in dünne lange Stuͤckchen gefchnitten, und mit Ca— 
viar gegeffen, auch mit Birkenfaft in Gaͤhrung ges 
fegt, um ein angenehmes Getränk zu verfchaffen. 
Weiden und Erlen find das gemeine Brennholz, es 
wird auch die Rinde der Weiden gegeffen, und mit 
der Ninde der Erle färbet man das Jeder. Die 
Slanza, ift ein Strauch von der Cedernart, und 
ihre Nüßchen, welche mit den Schaalen gegeffen mwer> 
den, find ein gutes Mittel wider den Scharborf. 
Man hat mandjerley Beeren. Die Wurzel der Sa- 
anne, welche eine Ark Silien ift, (Lilium flore atro 
rubente), erfegt den Abgang am Brodt. Es find 
bier noch mehr Pflanzen, welche gegeflen werden, 
und Arzeneyfräuter fehlen auch nicht. Es ift merk» 
würdig, daß man bier theils Tappländifche, theils 
canadifche Pflanzen, gefunden hat. An der See 
kuͤſte wächfer eine weißliche hohe Pflanze, die dem 
Weizen ähnlich ift, und in moraftigen Gegenden 
eine andere, die dem wilden Galgant gleichet. Bey« 
de dienen zur Kleidung, und allerley Hausgeräth. 

Die 
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Die Neſſeln muͤſſen die Stelle des Flachſes und 
Hanfes vertreten. 


Der vornehmſten Reichthum des Landes, beſte— 
het in der großen Anzahl wilder Thiere, naͤmlich der 
Fuͤchſe von allen Farben, Zobel, Steinfuͤchſe, Berg⸗ 
ratzen, Haſen, Hermeline, Wieſel, Vielfraße, Woͤlfe, 
Baͤren, Rennthiere, wilden und zahmen Steinboͤcke. 
Die Hunde, welche den gemeinen Dorf hunden gleis 
‚hen, find hier zum Fuhrwerk unertbehrlic), mwers 
den aud) zur Jagd, und ihre Felle zur Kleidung ges 
braucht. Gemeiniglich fpannet man vier Hunde an 
‚einen Schlitten, und eine folhe Kuppel Fofter 15 Rus 
bel, ohne das Geſchirr. Kühe und Pferde find nun 
aud) vorhanden: jene waren bier 1737 noch nicht. 
Das feuchte Wetter, zähe und mäfferichte Gras, iſt 
der Schafzucht fhadlih, daher werden auch. nur 
bey dem obern Oſtrog und am Fluß Kofirem, ER 
‚fe unterhalten, und zwar fehr muͤhſam. 


Die Warfferthiere find zahlreich. Die Fiſchot⸗ 
tern, werden mit Hunden gejagf, wenn flarfer 
Schnee fällt, und fie ſich von den Ufern der Fluͤſſe 
zu weit entfernen. Die Menge der Seehunde oder 
Robben, ift unglaublich groß, und die größten 
übertreffen den anfehnlichften Ochfen, Die Haue 
derfelben dienet zu Schubfoolen und zu Böten, ihr 
Fett wird gegeffen, und zu Lichtern gebraucht, und 
das Fleiſch wird entweder gekocht, over für den Wins 
ter in der Sonne getrocknet, und auch auf eine ge- 
wiffe Weife gebraten. Die Seepferde oder Wall⸗ 
roffe find felten. Die Seeloͤwen und Seebären; 

welche 
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welche in der Geftalt von ben Seehunden wenig ab» 
geben, zeigen ſich Heerdenmweife. Ihr Fleiſch wird 
gegeffen, und ihre Haut zu Schuhen gebraucht. 
De Seebiber haben gar Feine Aehnlichkeit mit an 
dern Bibern, außer in Anfehung der weichen Haare, 
und wegen derfelben haben fie auch den Namen bes 
fommen. Die Seekuh oder Manati, wird aud) | 


gegeffen. 


Die Wallfiſche fommen nahe ans Ufer. Ihr 
Flelſch wird gegeffen. Won ihren Feinden den Ca» 
farki, werden fie mit den großen und fcharfen Zaͤh⸗ 
nen gebiffen, aber die auf den Ruͤcken derſelben ftes 
hende Floßfeder, ungeachtet fie 5 Schuhe lang , und 
fehr zugefp'se ift, kann nicht verwunden, denn fie 
beftehet ganz aus Fett. Zungen, Schollen, 
Rabbelsue und andere Fiſche diefes Gefchlechts, 
melde zu Stocfifchen bereiter werden fönnen, Lam⸗ 
preten, Aale und Hechte, find häufig verhanden, 
werden aber nicht geachtet, und nur im Morbfall ges 
fangen. Lachſe werden genoſſen. Die Fiſche kom⸗ 
men aus der See in ſolcher Menge, daß ſie den Lauf 
der Fluͤſſe aufhalten, und Ueberſchwemmungen ders 
felben verurfachen: alsvenn fangen die Bären und 
Hunde mehr Fiſche, als an andern Orten die Mens 
ſchen mit ihren Netzen, und wenn das Waffer fälle, 
bleibt eine erftaunlich große Minge Fifche auf dem . 
Sande zurück, welche einen großen Geftanf verur⸗ . 
fahrt. Die Heeringe geben im Herbft in die gros y 
pen Seen, welche mit dem Meer eine Verbindung 
haben, leichen und überwintern dafelbft, im Fruͤh⸗ 
ling aber gehen fie ins Meer, ber 

Die 
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Die Menge und Mannichfaltigfrit der Voͤgel 
ift groß, man verfteher und lege fich aber wenig auf 
den Fang derfelben. Der Erevögel nicht zu geden. 

fen, fo find die Schwäne fehr gemein. Es giebt 
aud) 7 Arten Gänfe, und ır Arten Enten. * Hafel- . 
hühner, Nebhühner, Droßeln, Lerchen, Schwal⸗ 
ben, und andere Fleine Vögel, find häufig: auch 
Raubvoͤgel find zahlreich , und Die —— werden 
gegeſſen. 


Es wohnen in dieſem Lande zwey verſchiedene 
Voͤlker, naͤmlich Ramtſchadalen und Roräken, 
welche auch zwey ee Sprachen reden. 


Der Name der anikBabalen; ift fehon vor 
der Ruſſen Anfunft von den berumftreifenden Koräs 
fen aufgebracht, von jenen aber verdorben worden, 
denn die genannten Koräfen, fagen Rontfchalal. 
Die Kamtfchadalen nennen ſich ſelbſt Itelmen, das 
it, Einwohner, fie benennen ſich auch zum Unter 
ſchied, von den Orten, wo fie wohnen. Bon den 
beſtaͤndigen Koräfen werden fie Nuͤmylaha, und 
von den Kurilen. Arutarunfur. genennet. Die 
Mundart der nordlichen, welche das Hauptvolk 
‚find, ift von der Mundart der füdlichen, ftarf uns 
terfchieden , und eine dritte Mundart, ift aus bey. 
den zufammengefeßt, und mit einigen Fordfifchen 
Morten vermiſcht. Die fo aenannten Rurilen, 
welche füdlih am Bolſchaja Reka und Amwarfcha 
wohnen, find. von den Kamtſchadalen in der Spra« 
che und in Sitten wenig unterfchieden, und werden 

all mit Recht fuͤr ein Volk mit denſelben angeſehen. 
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Die Kamrfchadalen find vermurhlid die älteften 
Einwohner diefes Landes. Daß fie von) den Mon 
golen abftammen, made ihre Geftalt und Sprache 
mwabrfcheinlih. Sie haben fich von den Ruſſen tau⸗ 
fen laffen. Zum Selbftmord find fie fehr geneigt. 


Die Boraͤken, welche von den Ruſſen diefen 
Namen befommen haben, find von zweyerley Art, 
denn ein Theil hat fefte Wohnfige, und der andere 
ziehet mit Rennthieren umher; jene nennen ſich 
Tſchautſchu, (welcher Name drenfilbiche ift), diefe 
Timuhutu. _Bende verfiehen einander nicht, reden 
alfo unterfdyiedene Sprachen. Bon den Kurilen wer⸗ 
den fie Tauchliuvan genannt, Sie find Heiden. 


Es waren 1773 nur 706 fteuerbare Kamtſchada⸗ 
fen, und auf den kuriliſchen Inſeln nur 114 vorhan⸗ 
den. Ihr Tribut an Pelzwerf, ward an Geld auf 
1530 Rubel berechnet. Die Anzahl der Einwohner 
ift, feitdem die Ruſſen das Land in Befiß genommen 
haben, immer geringer geworden. Dazu haben 
die Pocken vorzüglich viel beygetragen, denn 1768 
und 69 haben fie 5568 Menfchen aufgerieben, tel« 
des für ein fo oͤdes Land ein erfchrecklicher Verluſt 
iſt. 1773 beſtund die hieſige Kriegsmacht in 300 
Mann. Kamtſchatka hat 4 Hauptoͤrter. 


(1) Niſchne (das untere) Kamtfchatkoi', die Kreis» 
ſtadt, ftehet auf der linfen Seite des Fluſſes Kanıts 
ſchatka, ungefähr 30 Werfte von der Mündung deffelben, 
und 347 Werfte vom obern Oftrog. Die Feftung ift ein 
laͤnglicht Viereck, 40 Faden breit, und 42 lang. In 
derjelben findet man eine Kirche, die Gerichtsſtube, und 

das 
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das Waaren- Magazin, außerhalb noch eine Kirche, und 
die Hiufer des Befehlshabers, und der Einwohner. Hier- 
bat ein Protopop mit den ihm untergebenen Geiftlichen - 
feinen Sig, und führt von hier aus die Aufficht ber alle 
Geiftlichen in Kamtſchatka, und über die Ausbreitung 
des Chriſtenthums. — 6 


(2) Werchnei (der obere) Kamtſchatkoi Oſtrog, 
weicher auf der linken Seite des Fluſſes Kamtſchatka, 
242 Werſte gerades Wegs von dem vorhergehenden Oſtrog 
ftehet. # hat ıy Faden ind Gevierte, und, begreift die 
Gerichtsftube md das Waaren - Magazin, außerhalb 
aber ftchen die Kirche und die Wohnungen. Das Wet: 
ter ift hier ziemlich gut, und der Boden zum Ackerbau 
bequemer, als in andern Gegenden: aber wegen der wei⸗ 
ten Entfernung vom Meer, ift die Fiſcherey fehr fchlecht, 


(V Bolfheregfoi Oſtrog, am nordlichen Ufer des 
Bolichaia Neka, oder großen Fluffes, 30 Werfte vom 
penfchinifchen Meerbuſen. Der Ort beftund 1773 aus 
dem Gebäude der Kanzley, dem Haufe des Befehlsha⸗ 
berö, einer Kirche, 4 Speichern, 23 Kaufmannsläden 
und 41 Wohnhäufern, und war noch nicht befeftigt.. Cr 
bat in Anfebung der: Lage große Vortheile, doch ift im 
Eommer das häufige Regenwetter fehr befehwerlich. In 
dem Meerbufen Awatſcha, ift ein tiefer und ſehr ſiche— 
rer Hafen. Der Meerbufen hat feinen Namen-von dem 
Flug Awatſcha, oder nach der richtigen Famtfchadalis 
fehen Ausſprache, Suatſchu, welcher fi) in den Meer⸗ 
bufen von Weften her ergießer. Drey natürliche Abtheis 
lungen des Meerbufensd, machen eben fo viele gute Has 
fen aus. Der Capitaine Commandeur Bering, wel⸗ 
cher bier 1740 einlief, gab diefem Hafen von den beyden 
Paquerböten, mit welchen er darinn überwinterte, den 
Namen Sanct Peter und Sanct Paul, auf ruſſiſch 
Petropawlowſka, und 1741 gieng er von hier aus, um 
die Küfte von Amerika zu entdeden, welche er auch er 
reichte. Zur Befchüßung des Hafens ward 1740 ein 

1 Th.1B. 8A. Ceee Oſtrog 
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Dftrog erbauet. Der Biberfang ift hier ſehr bequem; 
ab.r das Waffer fchlecht. — | 


(3) Tigilſkaja Krepoſt, erbauet 1752. liegt an 
dem in den Penfchinifchen Meerbufen fallenden Fluß Ti» 
gil. In der Feſtung finder man eine Kirche, ein Haus 
des Defehlöhabers, und Kafernen, außerhalb derfelben 
aber Häufer für Ruffen und Kamtſchadalen. Alle viefe 
Gebäude find von Holz. TEILE : 

Anmerk. Bon dem füdlichen Ende der: Halbinfel 
Kamtſchatka, erſtreckt fich ſuͤdweſtwaͤrts His Japan eine 
Reihe Inſeln, welche) von den Ruffen die kuriliſchen 
Infeln genennet werden, weil fie den Einwohnern der: 
felben den Namen Kurilen geben. Die Einwohner felbft, 
nennen fich Ulivut Eeke, von den Koräfen werden fie 
Buinala, und von den Kamtſchadalen Kuſchin genennt. 
Die erfte Inſel heißt Schumtfchu, und ihre Einwohner 
find feine Kurilen, fondern Kamtfchadalen, welche feit 
1706 von dem feften Lande aus Furcht vor dem Ruffen 
dahin geflüchtet find, fich mit den Einwohnern der zwey— 
ten Inſel verheirathet, und derfelben Sitten und Ge- 
bräuche angenommen haben. Alle übrigen Inſeln wer⸗ 
den von den fogenannten Kurilen bewohnet, und find 
Purentſchin, Dilfon, Onnekatan, Ilija, Launzat, 
Krasnogorof, Kriwoi, Stolbowoi, Ofypnoi, Ba: 
rai, Woewoba, Vrigikai, Sufhewypalit, Bozel, 
Koza, Marikan, die vier Brata, (Brüder) Seftra, 
Utigei, Olchowoi, Beresowei , Madezda. Die 
Ruſſen Haben fi) num diefe Inſeln unterwürfig ge 
ma a 0 
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Klein- Rußland, 
ruſſiſch, Malaja Ruſſia. 
E wird groͤßtentheils von Koſaken bewohnet, 


von welchen hier am beſten uͤberhaupt gehan⸗ 
delt werden kann. Ich will von denſelben 
eine Abhandlung abgekuͤrzt einruͤcken, welche den be— 
ruͤhmten Staatsrath Gerhard Friedrich Muͤl⸗ 
ler zum Verfaſſer hat, der ſie 1755 aufſetzte. 
Unter Koſaken verſteht man diejenigen Voͤlker, 
welche die ſuͤdlichſten Gegenden von Rußland bewoh⸗ 
nen, in der Sprache und Religion mit den Ruſſen 
übereinfommen; aber eine andere, und faft ganz 
Friegerifche Einrichtung ihres gemeinen Wefens has 
ben: ja die, wie das alte Rom, ihren Urfprung 
bem Kriege zufchreiben Eönnen, Diefe Kofafen find 
ſowohl nad) der Geſchichte ihres Herfommens, als 
nad) ihrer gegenwärtigen Verfaſſung, in 2 Haupts 
zweige einzutheifen: in die maloroßisfifchen (klein⸗ 
ruffifhen) und donifchen Kofafen. Wie von den 
erften die ſſobodiſchen Regimenter im charfomfchen 
Gouvernement abftammen: alfo find die wolgi⸗ 
ſchen, terkiſchen, grebenstifchen , aan 
ſchen, uralfchen, und fibirifchen Kofafen, Ab⸗ 
fömmlinge der legten. 
Die maloroßisfifchen, oder die Rofaken 
von Klein⸗Bußland, gehen unftreitig den donls 
fhen an Alterthum vor, Ihr Land mar ber Haupts 
Cecc a ſitz 
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fiß des ruffifchen Volks, von dem Großfuͤrſten Igor 
an, bis auf die Zeiten des Großfürften Andrei 
Jurjewitſch Bogolubskoi, welcher im 1157 Jahr 
Eprifti den großfürftlichen Sis von Kiew nad) Wo⸗ 
[odimer verlegte. Darauf hatte zwar Kiew noch 
einige Zeit feine eigenen unabhängigen Fürften: wie 
denn auch zu Galitſch, in Nothrußland, fich ein 
Fürftenthum hervorthat, das mit dem kiewſchen um 
den Vorzug ftritts allein, diefes währete nicht laͤn⸗ 
ger, als bis 1240 die Tararn, unfer ihrem Chan 
Bati, Kiew eroberten, und das ganze Land faft. zu 
einer Einoͤde machten. Von der Zeit an feßten die 
Tatarn zu Kiew und in andern dortigen Städten, 


ruffifhe Fürften ein und ab. Gedimin, der bes 


rühmte Großfürft von titauen, den man, nad) Zus 
fammenhaltung der ruſſiſchen mit den polnifchen Ges 
ſchichtſchreibern, für den erften Stammvater feines 
Gefchlechts halten muß, machte endlich der tataris 
ſchen Herrfchaft über Kiew 1320 ein Ende. Er 
überwand den dortigen Fürften Stanislaw, aus 
dem Geblüt der alten rufjifchen Großfürften, an 
dem Fluß Irpen, bemädhrigte fi ohne Wider 
ftand der Hauprftadt Kiew, und feste dafelbft feine 
‚Statthalter, * 

In dieſe Zeiten, und nachdem die Polen im 
1340ften Jahr Rorhrußland unter ſich gebracht , iſt 
wahrfcheinlicherweife der Urfprung der moloroßisk⸗ 
ſchen Kofaken zu fegen. Die Furcht vor einer frem⸗ 


den Herrſchaft hat mandyen überreden Fönnen, feine 


Heimat zu verlaffen, und in der unterften Gegend 
des Dnepr eine Freyſtadt zu fuchen. Die beftändi- 
gen Meberfälle und Streiferenen aber, welche die 

| Frluͤch⸗ 
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Fluͤchtigen von den benachbarten Polen, Litauern und 
Tatarn auszuftehen hatten, brachten bey ihnen dies 
jenige fFriegerifehe Einrichtung zumege, zu der fie 
fonft von Geburt niche gewohnte waren. Diefes 
macht erſtlich ihre Sprache wahrſcheinlich, welche, 
ob fie gleich in der Ausfprache etwas von der polnie 
fhen angenommen bat, dennoh im Grunde ganz 
ruſſiſch iſt. Zweytens, die Neligion, mworinn fie 
auf das eifrigfte der griechifch - rufjifchen Kirche bey» 
pflichten, ohne daß die Geſchichte eine Befehrung 
derfelben anzugeben weiß. Folglich müffen die Ko⸗ 
fafen ruffifches Urfprungs ſeyn: und ihre Abfonde- 
rung kann nicht füglic) eher, als unter der litauiſchen 
und“ pofnifchen Regierung, ‚angenommen werden, 
Denn unter dem fafarifchen Joch, ſo lange das Land 
noch von Fuͤrſten aus ſeinem eigenen Volk regieret 
wurde, war noch nicht genugſame Urſache dazu vor⸗ 
handen: dahingegeu der zwiſchen Nachbaren gewoͤhn⸗ 
liche, und hier ſtark eingewurzelte Haß des einen 
Volks gegen das andere, nothwendig viel dazu bey⸗ 

tragen muſte. | 
Dergleichen Unrernehmungen pflegen weder in 
einem Jahr, noch in eines Menſchen Alter, ihre 
Vollkommenheit zu erreihen. Es ift wahrſchein⸗ 
lich, daß die zweyte im 1415ten Jahr geſchehene 
tatarifche Verheerung der Stadt Kiew, und des 
umliegenden $andftrichs, zur Vermehrung des Haus 
fens der Flüchtlinge etroas bengetragen habe. Und 
was hat nicht auch gefchehen müffen, nachdem 1471 
das Fuͤrſtenthum Kiew von dem König Cafimir, des 
Jagello Sohn, dem polnifchen Staatsförper ein« 
vertefbet worden? Diefer fo kluge als mächtige Koͤ⸗ 
Eece 3 nig, 
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nig, welcher auch. die Preußen und Moldauer zu 
Vafallen annahm, ließ, um befferer Ordnung wile 
len, das Sand in Diftricte eintheilen, Er ſetzte aller 
Drten Woimoden, Kaftellane, Staroften, Ridyter 
und andere Bedienten, alle von rufiifcher Nation, 
Er wolfte diefelben auf Feine Weife den polnifchen 
Standesperfonen und Adelichen nachgefegt wiſſen. 
Ja, er machte diefe Einrichtung zu einem ewigen 
Geſetz, welches alle feine Nachkommen zu immer⸗ 
waͤhrender Beobachtung verbinden ſollte. Allein, es 
waͤhrete nicht lange, ſo ſchlichen ſich viele Polen ein, 
welche ſich Guͤter im Lande anſchafften, die vornehm⸗ 
ſten Ehrenſtellen unter ſich theilten, von Feiner Gleich« 
heit der Ruſſen mit den Polen etwas Ho wollten, 
fondern diefelben verächtlich hielten, fie als ihre Un« 
terthanen anfahen, und dem Wolfe fo überläftig wa- 
ren, daß natürlicher Weife noch immer mehrere zu 
ihren entwichenen Mitbrüdern übergugeben ſich ent⸗ 
ſchloſſen. Damals, oder auch) vielleicht noch unter 
der litauifchen Regierung, entfiund der Mame von 
Klein⸗Rußland, um es von dem großen ruffifchen 
Reich zu unterfcheiden. So lange das Sand mit dies 
fem vereiniget war „oder auch mit demfelben unter 
der tatariſchen Regierung einerley Schickfal hatte, 
mußte man nichts von einem dergleichen Namens⸗ 
Unterfchied, 

Nach und nach breiteren ſich die maloroßiskia 
ſchen Flüchtlinge bis an den Bug und Dnieftr aus, 
und erfülleten das ganze fand, welches von dieſen 
Fluͤſſen und dem Dnepr eingefehloffen wird. Nach 
und nad) legten fie Städte und Dörfer an, worinn 
ein jeder zur Winterszeit bey feiner Familie wohnte; 

dage ⸗ 
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dagegen alles junge und muntre Volk des Sommers 
in der Steppe umherzog, und auf die Tuͤrken und 
Tatarn auerte. Sie fuͤhrten, nach Art der Johan⸗ 
niterritter, einen beſtaͤndigen Krieg mit denſelben. 
Daher dienten ſie dem K oͤnigreich Polen und Groß⸗ 
fuͤrſtenthum Litauen gleichſam zu einer Vormauer wi⸗ 
derjdiefe Feinde. Daher wurden auch ihre Unter⸗ 
nehmungen von polnifcher Seite nicht nur gar nicht 
verhindert; fondern es waren. vielmehr einige Könige 
von Holen noch darauf bedacht, wie eine fo nügliche 
Einrichtung durch mehrere Vorrechte und beffere 
| Ordnung befördert werden mögte. 

Ton diefen maloroßisfifchen Kofafen waren 
bie Saporoger anfänglich nicht unterſchieden, fon» 
dern fiegwaren Damals alle Saporoger ;-meil fie 
alle jenfeits den Wafferfällen wohnten. König Si⸗ 
gismund der erfte, welcher von 1507 bis 1548 ber 
Regierung in Polen vorftund, machte darinn eine 
Veränderung, indem er einen Theil des Volks da« 
durch zuruͤckzog, daß er innen einen guten Strich 
Landes oberhalb den Waſſerfaͤllen, einraͤumte, da⸗ 
mit ſie vor den tuͤrkiſchen und tatariſchen Streifes 
reyen deſto mehr geſichert ſeyn moͤgten. Eben die⸗ 
fer König vermehrte auch die von den Koͤnigen ih— 
nen verftafteten Vorrechte. 

‚Es feine, weil die vornehmfte Abficht auf bie 
‚allgemeine Sicherheit gieng, daß damals auch ein 
fefter. Ort oberhalb, ven Wafferfällen für die neue 
Graͤnzmiliz, zu Verwahrung ihres Gewehrs, gro⸗ 
ben Geſchuͤtzes und übrigen Kriegsvorraths, anges 
legt, werden müffen; damit den Feinden, wenn fie 
einen ſoſchen Ort angreifen ſollten, mit beſſerm Wis 
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berftande, als aus andern ihren Städten, begegnet 
werden koͤnne. Die Städte Tſchigirin und 
Tſchirkaßi, find vermuthlich auf ſolche Weiſe ent. 
ſtanden. Von der erſten ſind die Koſaken, ſo lange 
dieſe Stadt geſtanden, im Beſitz geweſen: die an⸗ 
dere war ihre Haupiſiadt zu Koͤnigs Sigismund Zei⸗ 
ten, deren vorher nirgends zit einem Wort Erwaͤh⸗ 
nung geſchieht. 

Roch ein mehreres that der kluge und tapfere 
Koͤnig Stephan Bathori. In Betrachtung, wie 
nuͤtzlich die Koſaken im Kriege zu gebrauchen waͤren, 
wenn ſie eine ordentliche Einrichtung bekaͤmen, rich⸗ 
tete er im 1566 Jahr ſechs Regimenter, jedes von 
1000 Man, unter ihnen auf, und theilte diefelben 
in Sotnen oder Fähnlein ein, dergeſtalt Sdaß ein 
jeder zu diefen Negimentern gehörige Koſak bey ſei 
nee Sotna eingeſchrleben wurde, und ſich, wenn 
es verlangt ward, bey derſelben ſtellen mußte. Jede 
Schaar, jede Soma . befam ihre gewiſſen und uns 
deränderlichen Befehlshaber, oder es follten wenige 
ftens folche Aemter nach der Abfiche des Königs uns 
deränderlich feyn; obgleich) nicht zu leugnen ift, daß 
die Freyheit des Volks nachmals darinn oftmalige 
Veränderungen verurfacht hat.’ Weber alle Regie 
menter ward ein oberfter Befehlshaber, unter dem 
Titel eines Hetmann, (vom Ser, on geſetzt, 
welchen der König, mehreres Anſehns halber, mit 
einer koͤnigl. Fahne, einem Roßſchweif, Bunts⸗ 
ſchuk) einem Eommandoftab, Sulava) und ei« 
nem Spiegel, beſchenkte. Auch wurden zu gleicher 
Zeit. die Aemter der Starſchinen, oder Aelteſten 
des Volks, als des Obosnoi, des’ Sudje, DR 
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Piſſar, und des Teffaul, auf koͤnlgl. Berords 
* eingefuͤhret. 

Ueberdem ſchenkte Koͤnig Stephan dem damali- 
gen erſten Hetmann, welches der Fürft Bogdan 
Roſchinski war, für ihn und feine Nachfolger, die 
Stadt Terechtemirow zum Eigenthum; den Kos 
fafen aber erlaubte er, die ganze Gegend von ſelbi⸗ 
ger Stadt an, bis Kiew, zu bewohnen; mie denn 
auch auf der öftlichen Seite des Dnepr ihre bisheri— 
gen Sändereyen noch mit einem Strich Landes von 
20 Meilen vermehret wurden. Terechtemirow 
ward alfo damals die Hauptſtadt der Kofafen, an« 
ftatt daß es bis daher Tſcherkaßi, gewefen war. Da- 
felbft pflegte der Hetmann, oder wer an deſſen 
Stelle die Dberbefehlshaberfchaft führte, fih auf 
zubalten ; dafelbft wurden die Freyheitsbriefe des 
Volks verwahrer; daſelbſt war der Waffen, und 
Sammel» Plag der Schaaren, wenn fie ins Feld 
ruͤcken wolten. Waffen und alle Kriegsnothwendig: 
feiten mußten fie fich auf eigene Koften halten, und 
fie befamen ordentliher Weife feinen Gold, es fey 
denn, daß matı gewiffe Geſchenke da der Koͤnig 
den eingeſchriebenen Koſaken einen Ducaten und eine 
Ochſenhaut, und auch zuweilen einen Pelz für jede 
Perſon, jaͤhrlich reichen ließ, alfo nennen wollte. 
Bey diefer Einrichtung mußte eine gewiſſe Anzahl 
Kofafen fich beftändig bey dem Hetmann aufhalten; 
den übrigen war es erlaubt, in ihren Dörfern zu 
wohnen, dergeftalt, daß für die Anbauung des dans 

des auf gleiche Weife geforget wurde, 
Zum Unglüc waͤhrete die gute Begegnung ber 
Polen gegen die Kofafen nicht länger, als Stephan 
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ber Regierung vorſtund. Sein Nachfolger Sigie- 
mund der dritte, fah den Vortheil nicht genug ein, 
den das Koͤnigreich von ihnen. haben: Fonnte, wenn 
fie demſelben gegen die Türfen und Tatarn zu einer 
ſichern Wormauer dienten. Als die Türfen über fie 
flagten , verbot er. ihnen alle Streifereyen gegen dieſe 
gefährlichen Nachbaren, ohne zu bevenfen, daß er 
Dadurch die Örundregel ihres gemeinen Wefens auf⸗ 
bob, Er nahm ſich vor, den Kofafen ihre. wohl 
bergebrachten Frer heiten zu beſchneiden. Die vor⸗ 
 nehmften Bedienungen in Kleinrußland, wurden mit 
gebornen Polen befegt. Selbſt der koſakiſche Het» 
mann follte von dem Kron-Hetmann abhängig ſeyn. 
Zu gleicher Zeit legten verſchiedene polnifhe Magna⸗ 
ten in Kleinrußland Flecken und Dörfer an, welche 
zu bewohnen. füh auf ihre Berfprechungen fiebhaber 
genug einfanden;: aber wo fie. nicht lange mit Ver⸗ 
grügen zubrachten, weil man, der Sandesgewohns - 
beit zuwider, ihnen als $eibeigenen begegnete. „Das 
zu fam, daß aud) die römifch » Fatholifche Geiftlich« 
feit in Keineupland fid) einniftete, fo daß man zu 
Kiew, neben den. rufjischen Metropoliten, einen pol⸗ 
nifchen Biſchof feste, daß Fatholifche Kirchen und 
Kiöfter daſelbſt geftiftet, und. katholiſche Schulen 
angeleget wurden, welche nichts anders, als Die Aus» 
breitung der römifchen Religion, zur Abfiche zu has 
ben fchienen; daß endlich an einer Bereinigung ‚der 
rufjifchen und römifchen Kirche gearbeitet „ ‚und die 
Geiſtlichkeit von Kleinrußland 1595 auf einer Kirs 
chenverfammlung zu Breſte in Litauen, die paͤpſtli⸗ 
de ie zu erkennen, und hingegen 
3 dem 
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dem griechifchen Patriarchen zu Conftantinopel allen 
Gehorfam aufzufündigen, überreber ward. 

So viele Beſchwerden nun brachten alles Volt 
in den Harniſch; und insbeſondere glaubten die Ko— 
ſaken, einen Beruf zu haben, nicht weniger die Lau⸗ 
terkeit der griechiſchen Religion, als die Vorrechte 
ihres Sandes, bis aufs äußerfte zu verfechten. Es 
entſtund ein langwieriger Krieg, der mit abwechſeln ⸗ 
dem Gluͤck, drep koͤnigl. Regierungen hindurch, zwi» 
ſchen den Polen und Kofafen geführet ward, End» 
lich gab Bogdan Chmelnizfi, ein Mann von großer 
Klugheit und Gefhiclichfeit, den die Kofaken fid) 
zu ihrem Hetmann errählet hatten, der Sache ben 
Ausfchlag. Erfah, daß die vortheilhaften Bedin- 
gungen, welche ihm die Polen bey verfc)iedenen Ges 
legenheiten, wenn fie-in der Enge waren, verfpras 
Ken, und noch zulege die fborowifchen Verträge 
‚vom ı64aften Jahr, nisht mit demjenigen ernftlichen 
Vorſatz, ber billig allen Verträgen zum Grunde Die 
nen fol, gemacht waren. Er erfuhr, daß bie Do» 
len fic) fobald davon entfernten, als fie ſich im Stan» 
de zu feyn glaubten, mit den Kofafen von neuem an⸗ 
zubinden. Er fand daher Fein befferes Mittel zu fei« 
ner und der Seinen Sicherheit, als ſich wieder mit 
derjenigen Nation zu vereinigen, von der die Bor 
fahren ver Kofafen entfproffen waren ; ich will fagen, 
fid) der Bothmäßigfeie des Zaren von Nußland zu 
unterwerfen, der ohnedem ein Necht auf Kleinrußs 
land hatte; weil es feinen Vorfahren in der Negies 
rung durch) die litauifchen Großfürften gewaltchätiger 
Weiſe war entriffen, und. bis dahin von den Polen 
vorenthalten worden, / 
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Diefe Unterwerfung Fam den 6ten Jenner 1654 
zu Dereaslawol zu Stande; da denn bald darauf 
auf alle Städte und Einwohner auf der öftlichen 
Seite des Dnepr, nebſt der Hauptftade des Landes 
Kiew, dem Erempelder Rofafen folgten, Chmel⸗ 
nizki Hatte fehon in waͤhrendem Kriege, namlic) im 
1650 Jahr, die Macht der Kofafen, welche wirklid) 
zu Felde dienten, bis auf 40000 Mann gebracht, 
und felbige in 15 Scharen eingethailee, wovon aber 
die meiften auf der roeftfichen Seite des Dept ihre 
Heimat hatten; wie fie. denn auch nad) den dortigen 
Städten Tchigirin Tſcherkaßi, Kanew, Kor⸗ 
ſtin, Umau, Bratzlaw, u ſ. ro. benennet waren, 
Nunmehr wurde die Anzahl der Koſaken bis auf 
60000 Mann feſt geſetzt, und dieſelbige in To Schaa⸗ 
ren vertbeilet, die alle auf der öftlichen Seite des 
Dnepr ihre angemwiefenen Wohnungen befamen, und 
aud) nad) den dortigen vornehmften Srädten bey 
genamt wurden. Dieſes iſt die Werfaflung, Die 
nachher fortgedauert hat, und die Städte Kiew, 
Tchernigow, Starodub , Niſchin, Pereas⸗ 
lzwI, Prilufi, Lubni, Aadiatfids; Mirgorod 
und Dliltawoa, find die Haupefi ige einer jeden Schaar 
geworden; Baturin aber follte die Reſidenz des Het 
manns ſeyn, fo wie zu Gluchow die Regierung 
des Landes beſtellet iſt. 

Als noch der Krieg der Koſaken gegen die Polen 
waͤhrte, zogen beſtaͤndig viele Familien mehrerer Sie 
cherheit halber von der mweftlichen Seite des Dnepr 
über nach der öfllichen Seite; diefe aber hatten nicht 
alle Platz innerhalb den eigentlichen und alten Graͤn⸗ 
jen von aaa deswegen begaben fi) ihrer 
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viele noch weiter hin gegen Dften nach dem Gebiet 
der Stadt Belgorod, wo ihnen, mit Beybehaltuig 
‚ihrer vorigen Eojafifchen Einrichtung und Srepheiten, 
auf der Seite gegen die Erimifche Steppe bin, unbe 
wohnte, aber mit vielen Bortheilen der Natur bes 
gabfe Gegenden, zu bewohnen angeiwiefen wurden, 
Diejes ift Der Urfprung der fünf fogenannten flobodis 
fhen Regimenter, von Achtirka, Sumi, Char⸗ 
kow, um und Rybna oder Oſtrogoſchk. Der 
Anfang ihrer Verfesung geſchah 1652; fie fanden 
aber dafelbft ein fo großes Feld zu bewohnen vor fi), 
daß fie im 1659ſten Jahr noch eine größere Menge 
ihrer Mitbruͤder bey ſich aufnehmen Fonnten, 

Wenn die fogenannte Setfcha der Saporoger 
Koſaken, als ein befeftigrer Dre, auf den Inſeln des 
Dnepr jenfeirs der Wajlerfälle, den Anfang genoms 
men, läßt ſich nicht eigentlich beftimmen, fondern 
nur muthmaßlich fohließen, daß ſolches zu Königs 
Sigismund der erſte Zeiten gefchehen fey. Anfänge 
li, und nod) vor der ordentlichen Einrichtung der 
‚Eofafifchen Regimenter, harten die Kofafen dabey 
feine weitere Abſicht, als daß diejenigen, welche ſich 
im Kriege verfuchen wollten, dafelbft zufammen Fa» 
men, ſich einen Anführer erwaͤhlten, und über die 
zu nehmenden Maafregeln rarbfchlageren , nach und 
nad) aber wurden diefe Abfichten weiter ausgedehner, 
Die Setſcha ward zu einer beffändigen Wohnung 
unverheiracheter Leute, welche alle gewöhnliche Nah» 
rungsmittel hintan feßten, und bloßerdings den 
Krieg ihre Hauptwerk fern liefen. Wer in den 
Städten und Dörfern ſich durch unerfchrocfenen Muth 
hervorehun wollte, der pflegte fich wenigftens dren 
| Sabre 
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Jahre in der Setſcha aufzuhalten. Oft wurden 
fieben,. auch zehn Jahre aljo zugebracht, und her» 
nad) kehrten foldye Krieger, mit Ehre und Gut bes 
(ohne, nad) ihrer Heimat zurück. Auf ſolche Weife 
entftunden die Saporoger Kofafen; welche aber 
mit den Maloroßiskiſchen die ganze Zeit, da dies 
fe noch unter Polen ftunden, fo genau vereiniget wa⸗ 
ren, daß aud) die polnifchen Schrififteller der da— 
maligen Zeiten nicht einmal von einigem Unterſchiede 
zroifchen ihnen etwas wiſſen. (Durd) eine Ufafe am 
zten Auguft 1775 bob Kaiferinn Katharina die zwey⸗ 
‚te, die Saporoger Rofafen, ganz auf, weil fie fic) des 
Verbrechens der beleidigen Majeſtaͤt ſchuldig ges 
macht, und beftimmte den Stridy Landes, melden 
fie bewohnet hatten, andern Anbauern. Seit diefer 
Zeie ift auch Eeine Setſcha mehr, und die ganze Ge— 
gend ift damals zu der Statthalterfchaft Neu » Ruß- 
land. geſchlagen worden.) 

Woher rührt aber ver Name, Koſaken, und 
was ift deffelben Bedeutung? Es ift merfwürdig, 
daß die maloroßis kiſchen Rofafen ſchon lange Jah⸗ 
re gewefen, ehe fie mit dieſem Namen benennet wor⸗ 
den. Der polnifche Geſchichtſchreiber Okolski, 
(Orb, Polon. Part. 3. p. 318) meldet bey Gelegenheit 
eines Feldzugs, den die Kofafen im 1516ten Jahr, 
unter Anführung eines Prezlaw oder Predislaw 
Lanskoronski, gegen die Türfen zu Ak Fiermen 
oder Belgorod am Dnieſter, getban, daß damals 
der Namen der Kofafen zuerft in Polen gehört wor« 
den fey. Wollte man diefes alfo verftehen, daß die 
Kofafen Durch diefe That erft angefangen, bey den 
Polen berühmt zu werden; oder daß der Mame der 
Kofacken auf einige polnifche Heere, die den Lans⸗ 
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koronski begfeirer, fortgepflanget worden, ben fie 
alſo nad) ihrer Heimat zurück gebracht, fo ift das 
erfte nicht unmwahrfcheinlich; und wegen dee andern 
ift nicht zu leugnen, daß manchmal aud Polen, 
welche dem Kriege nachgegangen, ſich haben Kofas 
en nennen laſſen. Ums Jahr 1579 wird der Ms 
tauiſchen Koſacken gedacht, die einen Stanz Suka 
zum Anfuͤhrer gehabt. Und fo find auch die von ih— 
rem Anführer, einem edlen Sitauer Liſſowski, alfo 
genannten liffowifchen Kofafen befannt , welche, 
nachdem fie unter der Negierung des Saten Da; 
filei Iwanowitſch Schuiskoi, viel in Rußland 
herum geftreifer, dem römifcher Kaifer Ferdinand 
dem erſten zu Anfang des drenfiajährigen Krieges in 
Deutſchland gedienet haben. Allein, damit ſcheint 
doch die Sache nody nicht ausgemacht zu feyn, 
Okolski, der fo weitläuftig in feiner Schreibart zu 
feyn pfleget, wiirde, wenn er diefes hätte fagen wollen, 
fih ſchwerlich fo kurz und undeutlich erfläret haben. 
Der natürliche Sinn feiner Worte iſt, daß felbft bey 
den Koſacken diefer Name damals erft in Gebraud) 
gefommen. Und eben daffelbe Fann auch von dem 
Namen Tfcherkaffen, womit fie gleichfalls beleget 
zu werden pflegen, und wornach ihre erfle Haupt 
ſtadt Tfcherfafji genannt worden, mit vieler Wahrs 
fcheinlichfeit behauptete werden. Beyde Mamen . 
find entweder von den donifchen Koſacken, die folche, 
wie unten gezeiget werden foll, von den Tatarn ange 
' nommen haben, auf die maloroßisfifchen Koſa⸗ 
cken gefonmen, oder die Fortpflanzung des Namens 
von den Tararen auf die Moloroffiffifchen Koſacken, 
ift unmittelbar gefchehen. Und es ift alfo eine ver— 
gebliche NER. DBemühung, wenn verfchies 
dene 
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dene Schriftſteller (3. E. Hartnoch. Refp. Polon. 
p. 834. fg.) den Eofafifchen Namen von Kofa, eine 
Ziege, ein Reh, oder Koſa, eine Sichel, oder 
von dem türfifhen Wort Razak, meldyes einen 
Räuber bedeuter, oder aud) von Kapfchak, ber» 
leiten wollen. — RR 

Der griechiſche Kaifer Conftantinus Porphyro⸗ 
genneta (de adminiftr. Imp. p. 113) hat ſchon im 
neunten Jahrhundert nad) Ehrifti Geburt einer Land⸗ 
fhaft Keoaxın , zwifchen der ſchwarzen und kaſpi⸗ 
fhen See, am füdlichen Fuß des caucafifhen Gebir- 
ges, Erwähnung gerhan, Zufolge den ruffifchen 
Jahrbuͤchern hat der Zürft Mſtislaw zu Tmutra⸗ 
fan, ein Sohn des großen Wladimir, im Jahr 
1021 ein Bolf, Namens Boſagi, befrieg. Das 
fcheint wohl beydes einerley Wolf geweſen zu feyn, 
Allein, von was für Gefchlecht, von was für Spra⸗ 
che? das ift unbefannt; daher auch die Wohnfiße 
der Kofagen, im eilften Jahrhundert, welche ſeit 
dem neunten Jahrhundert viele Veränderungen koͤn⸗ 
nen erlitten haben, ſchwer zu beftimmen find. Man 
bat aus der. Aehnlichkeit des Namens geſchloſſen, 
daß die Koſacken des Conftantini Porphyrogennetä, 
Stammvärer unfrer ruffifchen Koſacken gemefen wär 
ren; allein, iſt es wohl ficher genug, einen folchen 
Saß in der Geſchichte auf eine bloße Uebereinſtim ⸗ 
mung der Namen zu gruͤnden, da der Name, ohne 


die Abſtammung, hat koͤnnen von dem einen Volk 
auf das andre fortgebracht werden ? u 


Die Rofacken am Caucafüs, werben vermut 


lih von tatariſcher Abfunft gewefen fern.  Shre 


Sebensart wird ifnen den Namen der Koſacken zu« 


wege 
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wege gebracht Haben: fo wie die Rirgis- Kofacken, 
oder die insgemein fogenannte Cafarfchia. Drds, 
ein fatarifches Wolf jenfeit des Sluffes Ural, von 
ihrer flüchtigen Art Krieg zu führen, alfo genennet 
worden. Denn Raſack bedeuter in der tatarifchen _ 
Sprache einen leicht bewaffneten Kriegsmann; eis 
nen, der mehr durch Streifereyen, als durch foͤrm⸗ 
lichen Angriff, dem Feinde zu fehaden ſuchet; einen, 
der fi) von einem zum Kriege dingen laͤßt; einen, 
der mit gefhornem Kopf einhergeht. Bedentungen, 
die fich alle bey den tatariſchen Koſacken vereinigen, 
wenn gleich nur einige davon bey den ruffifchen zu— 
treffen. Wie viel Wörter fihd nicht in der ruffifcyen 
Sprache, die ihrem Urfprung nad; ratarifch find ? 

So lange die Tatarn von den ſuͤdlichen Gegene 
den des ruffifchen Reichs, im Befiß waren, wußte 
man von Eeinen ruffifchen Koſacken. Diefe nahmen 
ihren Anfang, als die tatarifche Herrfchaft felbiger 
Orten zu Grunde gieng. Sie enrftunden in eben 
denfelben Gegenden, worüber die Tatarn geherrfchet 
hatten. Wie nun aud) eben daſelbſt Koſacken unter 
den Tatarn gewefen waren: fo war es natürlich, daß 
die Ruffen, welche jener Wohnpläge bezogen, und 
‚eine ähnliche Lebensart erwählten, mit dem Namen 
der Koſacken beleget wurden. 

Der tatarifchen Kofachen, geſchieht in den 
ruſſiſchen Gefchichtsbüchern, unter der Regierung 
des Großfürften Iwan Waſiliewitſch, der des 
unter gleihem Namen berühmten Zaren Großvater 
war, öftere Erwähnung. Es gab zu der Zeit ors 
dinsfifche, es gab afowifche Koſacken. Es gab auch 
Koſacken N bey Gelegenheit gewiffer tatariſcher 
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Fürften, als wenn fie in derfelben befondern Dien⸗ 
ften gewefen, gedacht wird, Mad) Art diefer- legten, 


hatte aud) der Graßfuͤrſt Waſilei Iwanowitſch, 
des vorigen Sohn, tatarifhe Koſacken in feinen 
Dienften, von deren etlihen vorfömmt, daß fie in 
Verſchickungen nach der Crim gebrauchet “worden. 
Daher mag es aud) rühren, daß man ehemals in 
Rußland Dienftboten, die bey Privatperfonen für 
Sohn gedienet, Koſacken zu nennen pflegte. Gleich. 
wie die ordinskifchen Koſacken den Namen von 
der großen Orda, dem Hauptfiß der Tatarn an der 
Wolga, hatten: alfo gehörten die Aſowiſchen un« 
ter Aſow. * 


Beyde, ſowohl die ordinskiſchen, als aſowi⸗ 


ſchen Hoſacken, ſind fuͤr den letzten Ueberreſt der 


ſich zum Untergang neigenden tatariſchen Herrſchaft, 


anzuſehen, wovon Rußland einige Jahrhunderte 
hindurch ſo viele Ueberlaſt erlitten. 

Agus Tſcherkaß und Rarabai, waren im 
Jahr 1500 die Haͤupter der aſowiſchen Koſacken, von 
denen ihre Thaten zeugen, daß ſie als freye Leute zwi« 
ſchen Aſow und den ruſſiſchen Graͤnzen in der Steppe 
gewohnet. Vielleicht war Agus aus dem Lande 


Tſcherkaßien, gebuͤrtig: Vielleicht hatte er meh ⸗ 


rere ſeiner Landsleute bey ſich: Vielleicht iſt nach 
denſelben, als dem groͤßten Haufen, der Name der 


Tſcherkaſſen auf die Koſacken gekommen. Oder hat 


vielleicht Agus ſelbſt zu dieſer Benennung Gelegen⸗ 
heit gegeben? So viel iſt gewiß, daß Koſacken und 


Tſcherkaſſen in den folgenden Zeiten gleichguͤltige 
Wörter geworden, wovon man ſchwerlich eine wahr—⸗ 
fiheinlichere Urſache, als diefe, wird angeben Fönnen. 

Ent: 


ax 
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Entweder find die fatarifchen Koſacken, ihrer öfs 
teren Streifereyen wegen, die fie gegen die ruffifchen 
Gränzen unternommen, von den Ruſſen vertilgee 
worden ; oder fie Haben ſich von felbft zerftreuer, und 
mit andern tatarifdhen Völkern vereiniger. Ar ih 
ver Stelle entftund eine neue Art von Kofacken, 
welche wir die donifchen nennen. Diefe find aus 
eben den Gründen, die wir bey den maloroßiskiſchen 
angeführt, unftreitig von ruffifcher Ankunft. Ihre 
Sprache iſt vollfonimen ruffifch, fo wie auch ihre 
Religion. Hätten fie zu dieſer letzten befehrer wer. 
den müffen, wie würde ſolches von unfern ruffifchen 
Geſchichtſchreibern, da fie fonft in der Lebensgeſchichte 
des Zaren Iwan Waſiliewitſch und Fedor 
Iwanowitſch, viele Befehrungen im Sande der 
Piätigorifchen Tfiherfaffen und in Georgien, als von, 
ihm angeordnet, befchrieben haben, uͤbergangen wors 
den feyn? Es war damals fühnen Sünglingen ein. 
leichtes, aus ihrer Heimat, auch fogar ohne Erlaub— 
niß der Obrigkeit, hinweg zu ziehen. a, man 
ſah es vielleicht gern; weil fie der vorigen rafarifchen 
Koſacken Wohnftärte bezogen, und indem fie zu ihrer 
Vertheidigung und Sicherheit gegen die Türfen und 
crimifchen Tatarn eben diefelben Maafregeln erwähl: 
ten, ‚welche jene gegen die Ruſſen auegeuͤbet harten, .. 
dem ganzen Neid) zu einer nüßlichen Schutzwehr 
wurden. - 

Wider diefe ruffifche Abftammung der Kofacken, 
fireitee nicht, daß ihre Gefichrsbildung einen ftarfen 
Zufag von tatariſchem Geblüc zu verrathen ſcheint. 
Die erften Urheber des Volks, da fie groͤßtentheils 
unverheirathet geweſen, hatten auch darinn eine 
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Aehnlichkeit mie den erften Einwohnern des alten 
Koms, daß fie ihre, Weiber von den Tatarn durch 
Krieg erbeuteten, Es kann auch feyn, daß einige 
von den fatarifchen Kofacken ben ihnen: nachgeblieben. 
Ueberdem machten fie viele Kriegsgefangene, und 
nahmen Ueberläufer von den Tatarn unter ſich auf, 
denen fie das Bürgerrecht verftatfeten. Da ift denn 
wohl freylich eine Wermifchung vorgegangen, Allein, 
wie eben dergleichen auch bey europäifchen Colonien 
in andern Welttheilen gefchehen, und diefe dem un« 
geachtet nad) den Wölfern, wovon fie entfproffen, 
benennet werden: alſo haben aud) die Koſacken nicht 
Urfache, ihren. ruſſiſchen Urfprung zu verleugnen. 


Es kann aber die ruffifhe Bevölkerung am Don 
und an den in diefen Strom fallenden Flüffen, fo 
weit fi) das and der donniſchen Koſacken erftrecker, 
nicht auf einmal gefchehen fern, fondern eg wird viel» 
mehr der gute Anfang und die Nachſicht des Hofs zu 
Moskau, immer mehr $iebhaber dahin gezogen haben. 
Die donifchen Koſacken befigen an den Flüffen Don, 
Done, Medwediza, Choper und Buſuluk, 
ungefähr 130 Stanizen, und 11 Sloboden. Die 
Größe diefes Landes wird fi) auf nicht viel weniger 
als auf 500 Werfte von Süden gegen Norden, und 
auf 3 bis 400 Werfte von Often gegen Weften erſtre⸗ 
den, a, e8 war vordem nod) größer, bevor im. 
Jahr 1708 ein guter Theil deffelben, der jegt (1755) die 
zum aſowſchen Gouvernement gehörige Provinz Bach⸗ 
‚mut ausmad)t, zum Gouvernement von Woro⸗ 
neſch, und einige Städte zu dem Gouvernemene 
von Belgorod, geſchlagen worden. 


Flache 
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Nachdem im Jahr 1569 die Türfen ihren un 
glücklichen Feldzug über Aforo gegen Aftrachan ge 
than, und Afom, von Einfchlägung bes Bliges in 
den Pulverthurm, faft ganz ruinirt worden, wur: 
den die Koſacken fo fühn, daß fie gleich im folgenden 
Jahr 1570, 60 Werfte von Aſow die Stade Tfcher- _ 


kask ‚anlegten, und zu bewohnen anftengen, 


Im 1570ften Jahr treffen, wir zum erftenmal 
donifche Koſacken, in Zarifchen Dienften an, da 
3000 Mann von ihnen einem liefländifchen Feldzug 
bengewohnt, wofür fie auch von dem Zaren Iwan 
Waſiliewitſch, befoldet wurden, Wenn man 
etiiche allgemeine Nebellionen unter ihnen ausnimmt, 
als fonderlih des Stenka Rafıin, von 1670, und 
des Dulawin, von 1708, fo muß man geftehen, 
daß ihre Tapferkeit bey vielen Vorfällen dem rufe 
ſiſchen Reich fehr müglich geweſen. | 

Von den donifchen Koſacken entitunden bald die 
wolgifchen ‚welche eine geraume Zeit mit jenen eis 
nerley waren, weil fie fich anfänglicd) nur zur Soms 
merszeit an der Wolga aufhielten, den Winter aber 
in ihren Dertern am Don zubrachten, Nachgehends 
haben fie an der Wolga, zwifchen Dmitrewsf und 
Zarizin, obgleich noch immer abhängig von den 
Donifchen, fefte Wohnfige gehabt. 1734 wurden 
fie für unabhängig von den Doniſchen erfläret, und 
erhielten durch das Privilegium vom ısten Sul. die 
Erfaubniß, ſich einen eigenen Ataman aus ihrem 
Mittel zu erwählen. Der geringe Abftand beyder 


- Flüffe unweit der Stadt Zarizin, deffen fih auh _ 
die Türfen bey ihrem vorbemeldeten Feldzug gegen 


Aftrafan, bedienten, war ihnen zu einer fo öftern 
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Vertauſchung befoͤrderlich. Sie konnten ihre kleinen 
Fahrzeuge von dem Don mit ſich über Land ſchlep⸗ 
pen, wenn fie fich nicht die Zeit nehmen wollten, an 
der Wolga neue zu bauen. Daher ftammen aud) 
die Rofacken zu Saratow, Dmitrewsk, Zari⸗ 
sin, Lfchernoijar, und in andern Städten an der 
Wolga. Doc) diefe find / kaum mehr als Kofacen 
kenntlich, und flehen den ruffifchen Befehlshabern 
felbiger Städte unwiderfprechlich zu Gebote. 

Allem Anfehn nach würden die doniſchen Koſa— 
cken ſich weiter an der Wolga ausgebreitet, und die 
übrigen unbewohnten Gegenden dieſes Fluſſes nach 
eben der Art, wie am Don, bevoͤlkert haben, wenn 
nicht ein Zufall dazwiſchen gekommen waͤre, wodurch 
ihrer viele andre Wohnſitze zu ſuchen gezwungen wor» 
den. Man gab ihnen Schuld, und vielleicht hat 
die Unzufriedenheit uͤber den Mangel genugſamer 
Beute von Fremden ſie dazu veranlaßt, daß ſie ſich 
an ihren eigenen Mitbruͤdern, den Ruſſen, zu ver—⸗ 
greifen pflegten. Sie ſollen ſich auf das kaſpiſche 
Meer gewaget, und eben des Rechts gegen die perſi⸗ 
fhen Unterthanen angemaßet haben, was fie an den 
übrigen nicht Seifflicben Voͤlkern ua gewohnet 
waren. 

Wie aber zu derſelben Zeit Zar Iwan Waſi⸗ 
liewitſch ſich angelegen ſeyn ließ, ſein Reich unter 
andern auch durch Befoͤrderung der Handlung mit 
den angraͤnzenden aſiatiſchen Voͤlkern in Aufnahme 
zu bringen; wie zu dem Ende Geſandſchaften von 
ihm nach Perfien abgeſchicket wurden, und aud) von 
dem perfifchen Schach bey ihn anfamen, wie fchon 
Caravanen mit Kaufmannswaaren ab und zu reis 
feten, da ſowohl Gefandte, als Kaufleute, nicht fel- 

ten 
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gen von Koſacken beunrubiger, und in Schaden gefeger, 
‚mithin die heilfamen Anftalten des Zaren in ihrem 
Forrgang nich wenig gehindert wurden: fo Fonnte es 
nice anders feyn, man mußte Mittel anwenden, 
foschern Unweſen zu ſteuren. Diefes aber gefchahe 
dadurch, daß im 1577ſten Jahr eine ſtarke Mache 
zu Waſſer und zu Sande, unter Unführung eines 
Stolnik Iwan WursfchEin, gegen fie ausge 
ſchicket wurde, 
Damals entflohen 6000 Mann von diefan Koſa⸗ 
cken, über welche der Ataman Jermolai, oder mit 
abgefürztem Namen Jermak Timofeewo, ‚oberfter 
Befehlshaber war, die Fluͤſſe Rama und Tfehufz 
ſowajſa, aufwärts nad) Sibirien. Dafelbft leg» 
‚ten fie, durch Meberwindung und Verjagung des 
‚tatarifchen Chan Rutſchum, den Grund zu der 
nachmaligen Eroberung des ganzen Landes. Und 
indem fie die von ihnen neubezwungenen Völker der 
zarifchen Regierung freymwillig unterwarfen, fo wur: 
den fie dafür wiederum als gefreue Unterthanen ers 
Fannt, und zu Önaden angenommen. Das waren 
die Verpäter der fibirifchen Koſacken, welche, unter 
Anfuͤhrung der ihnen aus Rußland zugefchickten Bes 
ſehlshaber, ſich bis an die chinefifche Graͤnze und 
das orientalifche Weltmeer ausgebreitet haben, Es 
ift aber aud) derfelben Anzahl durch Leute, die man 
in Rofacten» Dienfte aufgenommen, zu allen Zeiten 
anfehnlich vermehret worden. Es find aud) unter 
deffelben Zaren Regierung, entweder bey diefer , oder 
anderer Gelegenheit, ftarke Partenen donifcher Kofas 
en nad) den Flüffen Jaik und Teref, die bende in 
das Eafpifihe Meer fallen, übergezogen. Diefe ha— 
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ben nicht nur ihre vorige Einrichtung in allen Stüs 
den benbehalten,, fondern find aud) bis in das 1708re 
Jahr von den donifchen Koſacken einigermaßen ab« 
haͤngig gemwefen, 

(Von den Rofacken am Jaik, welche fele 1775 
die uralfchen beißen, wird hernach bey dem ufis 
ſchen Gouvernement, unter welchem fie jeßt ftehen, 
etwas vorfommen.) 

Die Rofacken am Fluß Terek, wurden ehes 
mals in terkifche und grebenstifche, unterfchie« 
den; nicht als ob ein wefentlicyer Unterſchied unter 
ihnen gewefen wäre, ſondern bloß den Unterfchied, 
ihrer Wohnungen anzuzeigen, der aud) nod) jegt if, 
obgleich der Unterfchled der Namen aufgehört hat. 
Die grebensfifchen Koſacken find die älteften in felbi- 
gen Gegenden, Sie dienten dem Zar warn 
Waſiliewitſch, gleichfam zu Vorläufern, als er fei« 
ne Herrfchaft bis dahin ausbreitere; und fie murden 
alfo genannt, weil fie fi) in einem Gebirge ſetzten, 
das, feiner hervorragenden felfichten Spitzen halber, 
mit einem Kamm (Greben) verglichen, und auch 
mit dieſem Namen belegt wird. 

Nach der 1552 und 1554 geſchehenen Ero- 
berung von Caſan und Aftrachan , fahen die 
pjätigorifehen Tſcherkaſſen fich nicht mehr im Stans 
de, den fiegreichen Waffen des Zaren, wenn folde 
wider fie gerichtet würden, zu widerſtehen. Gie er⸗ 
gaben ſich, und ein Fuͤrſtenthum nach dem andern, 
freywillig. Die Söhne der Fürften, welche der 
Zar, zum Unterpfand ihrer Treue, nach Moskau 
kommen ließ, nahmen meiftens die chriftliche Neli- 
gien an, und hatten davon um fo viel weniger Ab: 

neigung, 
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neigung, als eine alte Sage fie verſicherte, daß 
fchon ehemals das Chriſtenthum unter ihnen geblühet 
babe, aber durch das Gefes Muhameds verdrungen 
fey. Auf folhe Weife gefchah es, daß im issgften 
Jahr ein tatarifcher tſcherkaſſiſcher Fürft zu Tümen, 
an dem Fluß Tuͤmenka, der ein Arm des Fluffes 
Terek ift, fich mit feinem Volk dem Zar unterwarf, 
und zu dem Ende eine Gefandefchaft nah Mosfau 
ſchickte. Wenige Jahre hernach gefchieher in den 
Feldzügen des Zaren gegen Liefland, Polen und 
Schweden, zweener fümenfcher Fürften, Roman 
und Waſilei, die Söhne eines Fürften Agifch ge: 
wefen, öftre Erwähnung. Demnad) ift es mehr als 
wahrſcheinlich, daß Agiſch derjenige Fuͤrſt von Tuͤ⸗ 
men geweſen, welcher im 1559ſten Jahr die ruf 

ſiſche Oberherrſchaft zu erkennen angefangen. 
Tuͤmen war zweifelsohne eben dieſelbe Stadt, 
welche nach der Hand Terki genannt worden. Sie 
bekam von dem Zaren Iwan Waſiliewitſch eine 
ruſſiſche Beſazung, und wurde nad) damaliger Arc 
mit hoͤlzernen Waͤnden und Schießthuͤrmen befeſtigt. 
Man findet zwar in einer alten geſchriebenen Landbe⸗ 
fohreibung von Rußland, die in der Faiferl. Biblio» 
thek befindlich ift, daß Tümen an der Mündung 
des Fluffes Tümenta, gelegen gemwefen ; und von 
Terfi wiffen wir, daß von dort bis an die See vier 
Werſte gerechnet worden: allein, das meifte von 
diefem Abftand hat aus niedrigen fumpfichten Grüns 
den beſtanden. Folglich hat entweder die See feit« 
dein, wie anderwärts auch beobachtet worden, viel 
abgenommen, oder die Sage der Stade ift in der 
Landbeſchreibung nur fo überhaupf bezeichnet, Ge— 
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nug, Terfilag auch an dem Tuͤmeuka. Die Land⸗ 
befcyreidung verfchweigt den neuen Namen, Sie 
ſcheint aber um die Mitte des vorigen „Jahrhunderts, 
da die Stade ſchon lange in ruffifchen Händen mar, 
und zwar mit gutem Fleiß verfaffer zu fenn. , Was 
Fann man daraus anders fihließen, ‚als daß der Vers 
faffer den alten Damen, der damals noch in Schrife 
ten gebräuchlich gewefen ſeyn muß, anſtatt des neuen, 
beybehalten wollen; und daß folglich Tuͤmen und 
Terki einerley Ort gewefen. Weil übrigens Terki 
die vielfahe Zahl von Terek ift, fo wird vorher die 
ganze Gegend, welche von den verfehiednen Armen 
des Fluſſes eingefchloffen ift, fobald fie den Nuffen 
befannt geworden, alſo geheißen haben. Die Stadf 
Tuͤmen brauchte einen Beynamen von ihrer Sage, 

wodurch fie von der fibirifhen Stadt Tjumen, un- 
terichieden würde. Diefer hat endlid) den alten Ma: 
men dergeftalt verdrängr, daß auch in dem Gedaͤcht⸗ 
niß der Menfchen Feine Spur deffelben mehr übrig 
geblieben, 

Die Zeit, da Tuͤmen oder Terki mit ruſſiſchen 
Voͤlkern beſetzt worden, kann vor jetzt nicht genauer, 
als daß es unter der Regierung des Zaren Iwan 
Waſiliewitſch gefchehen, beflimmt werden, Wuͤß⸗ 
te man das eigentliche Jahr, fo würde man auch 
etwas naher die Zeit wiſſen, da die grebensfifchen 
Koſacken in diefen Gegenden angefommen ; denn diefe 
maren ſchon da, als jenes geſchah. Die Beſatzung 
von Terki wurde nebſt einigen von Moskau gefchic- 


ten Streligen, meiftens aus grebenskiſchen, jaififchen 


und donifchen Koſacken zufanımengezogen, Das wa» 
ren die nachmals fogenannten terkiſchen Kofacken, 
welche 


\ 


Klein Rußland. 1163 


welche zwar unter ihrem von dem Woywoden des 
Orts geſetzten Befehlshaber in einer ziemlichen Abs 
bängigfeit ftunden; doch aber wegen der Nachbar 
ſchaft mit den grebenskiſchen Koſacken, und weil fie 
an der Graͤnze fehr uuͤtzliche Dienfte thaten, einge, 
vorzügliche Srepheit bebielten. 


‘m 15gaften Jahr ſchickte Zar Fedor Iwan⸗ 
nowitfch den Fuͤrſten Andrei Iwanowit ſch 
Chworoſtinin mit einem Kriegsheer nach Terki, 
um zu Erweiterung der ruſſiſchen Graͤnzen an der 
Muͤndung des Fluſſes Koiſa oder Boi⸗ſſu, wel— 
ches ein Arm des Fluſſes Axai iſt, eine Stadt zu 
bauen, wie auch ven Tarchu, einer alten dageſtani— 
ſchen Stadt, der Refidenz des Schemchal, Beſitz 
zu nehmen, und diefelbe befjer zu befefligen. Da 
wurde zwar die Stadt Koifa erbauet, aber: bey 
Tarchu fand man von den Dageitanern und, Ru: 
mücken, zu viel Widerftand, als daß die Sache 
einen gluͤcklichen Ausgang baben Fonnte. Zu glei» 
der Zeit fam ein tſcherkaßiſcher Fuͤrſt, Sun 
tſchelei Kanklitſchewitſch, mit ſeinem Volk nach 
Terki, hauete daſelbſt auf dem gegenſeitigen Ufer 
des Fluſſes eine Vorſtadt, und that dem Reich viele 
Dienſte. 


Zar Boris Godunow, wollte die Eroberung 
in Dageſtan fortſetzen, und nicht nur Tarchu bes 
ſetzen und befeſtigen; ſondern aud) noch an zween 
andern Orten, hauptſaͤchlich in dem bekannten Dorf 
Endery, Andre oder Andreewa, Staͤdte und 
Feſtungen anlegen. Allein, er verlor daruͤber ſelbſt 

Koi⸗ 


1164 Klein : Rußland, 


Koiſa. Solchergeftalt blieb Terfi der legte Ort, 
Durch welchen Rußlands Gränzen von diefer Seite 
bedecket wurden. Und daher gefchah es, daß Zar 
Michael Sedrowitfch denfelben, anftatt der vori- 
gen hölzernen Wände und Thuͤrme, durch einen nie> 
derländifchen Ingenieur, Cornelius Claufen, mit 
Erdmwällen und Bollwerfen nad) neuefter Art befeftis 
gen ließ, welche Werfe Zar Alerei Michailo⸗ 
witfch, im 1670ften Jahr durch einen Schottläns 
der, Mamens Baylay, noch um ein anfehnliches 
vermehrte, 


In diefem Zuſtande war Terfi, als Kaifer Pe 
ter der Große auf feinem perfifchen Feldzuge 1722 da⸗ 
bin fam. Seine gluͤcklichen und ſchleunigen Erobes 
rungen, machten Terfi aus einer Gränzfeflung zu 
einer Sandftadt. Die Gegend von Swaͤtoi⸗Kreſt, 
am Fluß SulaE, gefiel ihm beffer, daſelbſt eine 
Feftung anzulegen. Nachdem nun damit, fogleic) 
nad) des Kaiſers Nücfreife nach) Rußland, der An« 
fang gemacht war, und der im 1725ften Jahr er⸗ 
folgte große Aufruhr des dageſtaniſchen Schem; 
Aal, und der übrigen dortigen Fürften, die Fort: 
ſetzung des Baues nicht verhindern fönnen: fo wurs 
de Terfiim 1728ſten Jahr verwüfter, und die Be 
faßung nad) Swöätoi- Kreft, verlegt. Mac) der 
Zeie ift auch der Ort, wo ehemals Terfi geftanden 
bat, von der See uͤberſchwemmt worden, und iſt 
jet gar nicht mehr zu fehen. ' 


Endlich hat auch Swaͤtoi⸗Kreſt, zu feyn 
aufgehört, und zwar vermöge des im 1736ften Jahr 
2 mit 
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nit dem Schach Nadie, gefchloffenen Friedens“ 
ınd Graͤnz- Tractats. Anſtatt deffen wurde bie 
Sränzfeftung Rislar, am Fluß Teref, erbauer, 
ınd mit der aus jener genommenen Befaßung verfes 
yen. Weil aber diefelbe ziemlich) weit den Strom 
aufwärts liege, und gleichwohl Schiffe von Aftcas 
han nach dem Fluß Teref zu kommen pflegen: fo 
yat man nicht umhin gekonnt, da, wo jeßt das Ufer 
der See ift, die fogenannte Feldfihanze anzulegen, 
wofelbft die aftrachanfchen Schiffe, welche Proviant 
und andre Dinge berzuführen, ausgeladen werden. 
Diefemnad) giebt es heut zu Tage Feine terfifchen 
Kofacfen mehr. Ja, man hat aud) ihre Nachkom⸗ 
men niemals nad) den Feſtungen Swaͤtoi⸗Kreſt 
nd Rislar benennet. 


Hingegen beftehen die gr ekifchen Rofaz 
cken noch wirklich, Und ne an dem Fluß Te⸗ 
ref fünf mit Bruſtwehren und mit Pallifaden umges 
bene Städtchen, nebft andern geringen Orten, bes 
wohnen; fo haben fie auch nach der Art der donifchen 
Koſacken einen eigenen Araman, und fhun gegen die 
umberliegenden raͤuberiſchen Tatarn ſehr nuͤtzliche 
Dienſte. Ihre Freyheiten find num mehr, als ches 
beffen, eingefchränfer. Sie befommen von Aftrachan 
eine jährliche, obgleich mäßige Beſoldung. 


So weit Herr Müller: Don der neuen Ge 
fhichte der Eleinzruffifchen Roſacken, mill ic) 
folgendes wenige hinzufügen. Als ihr Hetmann 
Mazeppa, 1708 die ruffifche Partey verließ, und 
die ſchwediſche erwaͤhlte, beſchloß Peter der erfte, fie 
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dergeſtalt zu demüthigen, daß fie Fünftig keine Uns 
ruhe weiter machen Fönnten; daher ſchickte er, einige 
Zeit nad der pultawifchen Schlacht, einen Theil 
feiner Truppen in die Inſeln des Dnepr, wohin 
fi) die Kofacken mit Weibern und Kindern, und als 
fer ihrer Habſeligkeit, geflüchtet hatten, ließ alles nie⸗ 
derfäbeln, und ihre Güter unfer feine Soldaten aus— 
theilen. Er legte ferner eine große Anzahl feiner 
Voͤlker in ihr Sand, und ſchickte viel tauſend Koſa⸗ 
cken an die Oftfee, wo fie zu allerley Arbeit gebrauchet, 
und dadurch aufgerieben wurden. Als ihr letzter 
Hermann Iwan Skuropadzfi, welcher an des Mas‘ 
zeppa Stelle war erwaͤhlt worden, 1722 farb, blieb 
diefe Würde bis 1727 unbefegt; damals aber erhielt 
diefelde der Obriſte Daniel Apoftel. Nach Abgang” 
defjelben wurde fie unferdrückt, und erft 1750 wieder 
hergeftellt, da fie damaligen ruffifcy » Eaiferl. 
Kammerberrn, Prafdenten der Afademie der Wiſ⸗ 
fenfhaften, und Obriſtlieutenant der ismeilowifchen 
Leibgarde, und Rittern, Grafen Ririla Grigor⸗ 
gewitſch Raſumowsky, zum Hetmann erwaͤhl⸗ 
ten, wofuͤr ihn auch die —— Eliſabeth am 24 
April a, St. oͤffentlich erklärte, und in ſolcher Wuͤr⸗ 
de beftätigte, weld)es von dem regierenden Senat zu 
©. Petersburg, vermittelft einer Ufafe vom ı2ten 
Sun. a. St. befannt gemacht wurde. Der Het 
mann hatte anfehnlihe Domainen, genoß aud) ehe- 
deffen die Zölle in der Ukraine, an deren ſtatt dem 
Grafen Raſumowsky jährlih 50, 000 Rubel 
bewilliget wurden, die aber vielleicht nur den vierten 
Theil der Zolleinkuͤnfte betrugen. 1764 bob Kaiſe⸗ 
rinn Katharina die zweyte, die Würde eines Het⸗ 
mann | 
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mann bon nenem auf, und ſetzte den Koſacken einen 
General » Gouverneur und eine Regierungskonzley 
vor. Eden dieſe Monarchin hat durch eine Ukaſe 
vom 28ſten October 1775 die kiewſche Statthalter 
ſchaft mit der von Kleinrußland, vereiniget, nachher 
aber Klein-Rußland unter einige Be ei 
sen vertheilen 


Das Sen diefer Kofaden, wird — lich 
Ukraine genannt, welches Wort aber eigentlid) ein; 
Gränzland bedeutet, wie es denn auch wirklic auf 
der Graͤnze von Kufland ‚ Polen, der ehemals ſo 
genannten fleinen Tatarey, «und der Türfen liegt, 
Es ift eine unvergleichlich fruchtbare Ebene, die von 
einer guten Anzahl der fehöniten Fluͤſſe und ange 
nehmften Hoͤlzungen durchfihnieren wird, und mit 
allen Arten des Getreides, Huͤlſenfruͤchten, Tabad, 
Honig und Wadıs, im größfen Ueberfluß verſehen 
ift, fo daß es einen großen Theif des ruflifchen Reichs 
damit verforger. An einigen Orten wächfet auch 
ziemlich guter Wein, Die Weide und Viehzucht 
ift ausnehmend gut, das Vieh von einer auferors 
denlichen Größe, und wird haufig auegefuͤhret, und 
die Fluͤſſe wimmeln von den beften Fiichen. Das 
Land wird aber fehr von den Heufchrecken geplager, 
Der Ackerbau könnte viel fleißiger und höher getrie— 
ben werden: allein, die Koſacken entfchuldigen fich 
damit, daß fie den Leberfiuß an Gerreide nicht zu 
verfaufen wüßten; daher oft auf dem Felde viel Ges 
freide verfaule. Die faporogifhen Koſacken ver, 
handelten ihr Vieh ımd ihre Fifche an die‘ Ruffen, 
Polen und Türfen, für Öetreide und allerley Waaren. 

Faſt 
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Faft alle Häufer find nad) ruſſiſcher Art von Ah | 
gebauet. 


Klein Rußland hatte ehebeffen eine militärifche 
Einrichtung, denn eg war in zehn Diftricte abgethei⸗ 
fet, von deren Hauptſtaͤdten die zehn Negimenter der 
Koſacken ihre Mamen hatten. In diefen Regiments⸗ 
ftädten wohnten gemeiniglich die Obriſten der Negie 
menter, die Befehlshaber der Compagnien oder Sot⸗ 
nifen wohnten in Oertern, welche den nächften Rang 
nach den Regimentsftädten hatten, und nad) denfels 
ben folgeten die Oerter, deren Vorgeſetzte die gerin« 
gern ‘Befehlshaber bey den Regimentern waren. 
Diefe Verfaſſung ift nun aufgehoben, und das Sand 
ift unter die Kierofche, Tſchernigowſche, Nowgorod⸗ 
Sewersfifche und Ekatrinoslawſche Statthalterfchaften 
vertheilet. Diez erften werden infonderheit die Rleins 
rufjifchen Stattbalterfchaften genenne. Die 
Koſacken nennen fid) Tſcherkaſſen, diejenigen von. 
ihnen aber, welche nöthigenfalls zu Felde ziehen müfs 
fen, merden eigentlich) Kofarken genennet. 


ee" 


XXXIX 


α. 
Im ſuͤdlichen Theil. 
J— 
Die Kiewſche Statthalterſchaft 


welche im November 1781 eroͤfnet worden, von ır 
Kreifen. $ 


ı Der Riewfche Kreis, in welchem 

Kiew oder Kiow, die Haupıftadt der Starthalters 
ſchaft, welche auf einer Höhe am Dnepr liegt. Sie foll ihren 
Urfprung einem flawifchen Furften, Namens Ri, zu vers 
danken: haben, und nach ven Bericht der polnifchen 
Schrifiiteller, 430 erbauer ſeyn. Sie war zuerft eine 
befondere Neftvenz der beyden vornehmen Waraͤger Skold 
und Dir. Im Jahr 8go wurde der aroßfärftl. Sit von 
Nowgorod hieher verlegt, 1037 aber wurde fie vom Großs 
fürfen Faroflaw zur Hauptftadt von ganz Rußland ers 
Fläret, und war bis 1157 der Eitz der ruffiichen Großfuͤr⸗ 
ſten. Nachmals hatte Kiew noch eine Zeitlang ſeine ei— 
genen unabhaͤngigen Fuͤrſten, wurde aber 1240 von den 
Tatarn erobert, welche von nun an hiefelbft ruffiiche Fürs 
ften ein: und abfeßten. 1320 bemächtigte ſich Gedimin, 
Großfuͤrſt von Litauen, der Stadt Kiew, und fette einen 
Gtatihalter hieher. In der folgenden Zeit A 5 unter 
Polen ; 1667 aber wurde fie im andruffowfihen Frieden 
on Rußland auf einige Jahre, und 1686 völlig abaetres 
ten. Sie beftehet eigentlich aus 3 Städten, namlich 
aus der petſcherſtiſchen Seftung, mit ihrer Vorſtadt, 
aus der alten Stadt Kiew, und aus der unter derfelben 
liegenden Stadt Vodol, welche zuſammen theild mit eis 
genen Befeſtigungswerken umgeben, theild durch ein 
weirlöuftiges, und nach der bergichten Gegend gezogenes 

u. Th. 18. 8.9. Eere Retran⸗ 
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Metranchement, an einander gehänget, und mit einer 
Beſatzung verfehen find, die unter dem Befehl des Ober⸗ 
Commendanten fteber: 324 
Die petſcherſtiſche oder neue Seftung, liegt auf der 
Höhe gegen Süden, und fchließer, außer den Gafernen 
der Befahung, den Magazinen, Haͤuſern dev Bedienten, 
und einigen Kirchen, vornehmlich das unmittelbare, reis 
che und fchöne Mönchenklofter ein, welches im eilften 
Jahrhundert angelegt worden, und den Namen Petfiber: 
ffi daher hat, weil die Mönche in dem Berge, auf wels 
en es ftehet, vorher in einer Petfihera, oder Höhle, 
gewohnet haben, die Anton ausgegraben, und anfänglich 
allein, nachher aber mir zwoͤlf Mönchen bewohner hat. 
In den unterirdifchen Gewölben veffelten, die einem La— 
byrinth Ähnlich, und mit Zimmern, Kapellen ꝛc. ange: 
füllt find, findet man viele unvermefere Leichnane h. 
Märtyrer, mit welchen Mumien ſichs eben fo verhält, 
ald mir denen zu Troitz; es werden auch die Mönche nach 
ihrem Tode dahin gebracht. Sowohl von dem großen 
unterivdifchen Behaͤltniß, welches von dem erften 1073 
geftorbenen Abt Anton, erypta Antonia genennet wird, 
ald von den Fleinen, welches nach den zweyten 1074 
geftorbenen Abt Theodofius, crypta Theodofia beißet, fins 
det man in des Johann Yerbinius Fleinem Buch, wels 
es die Auffchrift hat: religio/ae Kijovienfis cryptae, 
Jenae 1675 in gvo, Abbildungen. Das Klofter hat eine 
Bibliothef, und eine Buchdruderey für geiftliche Bücher. 
Es ift das einzige in Rußland, welches von Alters her. 
das Recht hat, ſich feinen Abt ſelbſt zu wählen, da bins 
gegen in allen übrigen Klöftern in Rußland, die Aebte 
von den Bifchöfen und Erzbifchöfen, zu deren Eparchie 
fie gehören, ernennet iverden. Gegen über war ehedem 
ein Nonnenflofter, welches aber in ein Magazin verwan⸗ 
delt worden. Die Feftung ift regelmäßig, beftehet aus 
einem Hauptwall mit 9 Baftionen, und guten Außens 
werfen. In verfelben wohner der Ober : Commendaut. 
In der weitläuftigen Vorſtadt, deren Häufer, dem petz 
ſcherſtiſchen Klofter eigenthuͤmlich zugehören, find noch 
vers 
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perfchiedene Klöfter und Kirchen, unter welchen das Klofter 
des heil. Jıifolaus das vornehmfte ift. —* 

Die alte Stadt Kiew, liegt auf der Hoͤhe gegen 


Norden, und iſt nach der Beſchaffenheit der bergichten 
Gegend befeſtigt, auch mit einigen Kron- und Horn⸗ 


Werken verſehen. Hier hat der griechiſche Erzbiſchof von 


Kiew, Halitſch und Kleinrußland, in der Kathedralkirche 
und dem Kloſter der heil. Sophia, ſeinen Sitz. Unter 
ihm ſtehen 35 Kloͤſter, und 1250 Kirchen. Es iſt der: 
ſelbe von dem griechiſchen mit der roͤmiſchen Kirche ver⸗ 
einigten Titular-Erzbiſchof von Kiew und Metropoliten 
von ganz Neußland, welcher im polnifchen Gebiet lebet, 
wohl zu unterfiheiden. Zu diefer Kirche, und dem nicht 
weit davon liegenden Mlofter zu S. Michaelis, wofelbft 
die Reliquien der heil. Barbara aufbehalten werden, ges 
hören die mehreſten Häufer. 2 
Die Untertadt oder Neuſtadt, Tiegt unter Alte 
Kiew, Auf der Ebenie am Drepr, und beftcht, außer 
Herfchiedenen Kirchen und Klöftern, in lauter Bürgers 
amd Kauf-Haͤuſern. Gie bat Bon den polnifihen Könis 
gen die Magiſtratsprivilegien, als eine koͤnigliche Frey: 
ftadt, erhalten, wie denn ihr Bogt, nebft dem Rath, auch mi⸗ 
ter ruſſiſcher Herrſchaft, nicht unter dem Regimentsoberſten, 
ſondern unmittelbar unter dem gluchowſchen Regierungs⸗— 
ee geſtanden. Das nicht weit vom Rathhauſe an dem 
Bratfkoi Monaftir ſtehende, und son Sreinen anfı hnlich und 


weitläuftig erbanete akademiſche Collegium, ift das 


merkwuͤrdigſte und befte Gebäude der Stadt. Die Fiows 
ſche Univerfirät wird acrademia orthodoxa Kiovoma- 
hiylarand, und Kiovomohylazanozaborom/ kiana, von ih⸗ 
ren Stiftern und Urhebern gettennt, Die DSberauffichk 
und Gewalt Über diefelbe hat der hieſige Erzbifchöf; ums 
ter welchem zwey andere Anffeber über die Studenten ſte⸗ 
hen. Der Igumen des hiefigeh Bratsfoi Kleſters, iſt al 
fezeit Rector derſelben, und Lehrer der Gotresgelahrtheit: 
Die 9 Profeffören find insgeſammt Mönche, weldye in 
einem hölzernen Gebäude wohnet, wobey ein fehöner 
Garten angelegt ift, und im ganzen Fahr niemals Fleiſch 

Eere a eſſen 
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effen dürfen, welches fie aber heimlich zu thun fein Bes 
denfen tragen, Ihre Befoldungen find gering; daher fie 
größientheild von den Lehrgelvern und Gefchenfen der 
Studenten leben müffen. 1764 ſchaͤtte man die Anzahl 
der Studenten auf mehr ald 1200. Es werden ihnen Die 
niedern und höhern Miffenfchaften öffentlich und befons 
ders vorgetragen, und ed gehen bey der Umiverfirät viele 
Öffentliche und fenerliche Handlungen vor, die in Deurfch- 
land und auf andern hoben Schulen auch gewöhnlich 
find, 3. €. Difputationen, 20. und viele, die ihr beſon⸗ 
ders eigen find. 


Zu polnifchen Zeiten hatten vie Rarholifen hiefelbft, 
nebſt einem Biſchof, auch ein Jeſuiter Follegium und 
Dominikaner Kloſter, imgleichen vier Kirchen, welche 
aber insgeſammt eingezogen, und zum Gebrauch des 
griechiſchen Gottesdienftis gewinmer worden. Das 
Schloß, welches dirfe untere Stadt beſchuͤtzet, liegt zwar 
ho, kann aber ans der Altſtadt beftwichen werden. Gonft 
ift Kiew den Ruffen bey Uebernehmung der Fein zruffis 
ſchen Rofaden gleich anfangs, nebſt drey andern, zur 
Verficherung ihrer Treue eingeräumet, umd — 
eine Garantieſtadt genennet worden. 


Von der Stadt Braͤnsk kommen der arg Desna hers 
ab in den Dnepr, und auf diejem nad) Kiew, Fahızeuge 
und Floͤſſe mit Bauholz. 

Das perfcherfFifche Kloſter zu Riem befi izet N 

(1) Die Derter Braware und Letke oder Letko— 
wiſchtſche, diefjeitd des Dnepr. ' 

(2) Wyſchgorod, einen Ort jenfeitd des Dnepr. 

(3) Die Oerter Waſilkow, Pleſetſte und Belogrodok 
oder Belogrodka, jenſeits des Dnepr. Am erſten Ort iſt 
auf der Polniſchen Graͤnze ein Zollamt. Der dritte hieß 
ftı7 N als Mſtislaw daſelbſt Keen Sitz * Bel⸗ 
gorod. 


(4) Li 
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(3) Aifchnisa, eine Herrſchaft, welche 13 deutſche 
Meilen lang ift. 

(5) Stanky, ein alter Kofadifcher Ort auf einer Hös 
be am Dnepr. 

(6) Rſchiſtſchewo, ein Ort auf einer Höhe am Depr. 

(7) Tretemiromw, ein Klofter auf einer fteilen Höhe, 
welche von ımerfteiglichen Felſen umaeben it. Hieher 
pflegten die Kofacken ehedeſſen ihre Koftbarkeiten in Sie 
cherheit zu bringen. _ ' 


‚ 2 Der Öfterftifche Rreis, in welchem 

Oſterſt oder Oſter, die neue Kreisftade, gg Wers 
fle von der Hauprftadt. Wie lieger da, wo ver Fluß 
Diter fich mit der Desna vereiniget. 


3 Der Boſeletzkiſche Kreis in welchem 
Koſeletz, die Kreisſtadt, 72 Werſte von der Haupt⸗ 
ſtadt, am Fluß Oſter. 


4 Der Perejaslawliſche Rreis, in welchem 
Perejaslawl, die Kreieftadt, welche 78 Werfte von 
der Haupftadt am Fluß Zrubeich lieget, und eine von 
den ehemals fogenannten vier Garantieftadten ift. Sie 
ift mir einem guten Wall umgeben, bar auch eine Cita— 
delle, in weicher ein ruſſiſcher Commendant mit einer 
B-fegung lieget. In der Stadt wohner ein Bifchof , zu 
deſſen Eparchie 6 Klöfter und 282 Kirchen, gehören, 
Sie bat ihren Namen von dem Kriege, welcher 993. zwi⸗ 
feben den Ruffen und Perfchenegern geführet wurde, und 
an dem Ort, wo jeßt die Stadt fieht, plöglich aufhörte, 


5 Der Piraͤtinſche Rreis, in welchem 
Piraͤtin, die neue Kreisftadt, ı60 MWerfte von ber 
Hauptſtadt. 


6 Der Lubnyſche Kreis, in welchem 


CLubny, die Kreisftadt, am Fuß Sula, mofelbft 
u Peters des erften Zeit eine Faiferl, Feldapothefe anges 
eget worden, 


Eeee 3 7 Der 
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7 Der Mirgorodſche Kreis, in welchem 

Mirgorod, die Kreisſtadt, 233 Werſte von der 
Hauptſtadt, am Fluß Chorol. Hier iſt ein Graͤnz⸗Zoll⸗ 
Amt, unter welchen die Zölle bey der Schanze Krilow⸗ 
ſta, und bey der Latharinen» Schanze, ftehen, 

8 Der Chorolfche Kreis, in welchem 

Chorol, die neue Rreisftadt, 

9 Der Boltwänftifche Rreis, in — 

Goltwaͤnſk, oder Goltwa, die neue Kreisſtadt, 
283 Werſte von der Hauptſtadt. 

10 Der Borodifchtfchifche Kreis, in welchem 

Gorodiſchtſche, die neue Kreisſtadt, 228 Werſte 
von der Hauptſtadt. 

‚11 Der Solotonoſchiſche Kreis, in welchem 

Solotonoſcha, die neue Kreisſtadt. 
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xE 
Die Efaterinoslamfihe Stathalter⸗ 
ſchaft. Re 


Sit aus ber vormafigen Neu⸗ruſſiſchen Statt⸗ 
halterſchaft, aus Stüden der Klein⸗ruſſiſchen 
und 1775 verordneten Afı —— Statthalterſchaften, 
errichtet worden, hat aber noch nicht ihre völlige Vers 
faffung befommen. Denn obgleich in dem Katierlis 
chen Befehl vom 30 May a. St. 1783, dem Senat bie 
zu ihrer Einrichtung voraus gefroffenen Anſtalten bes 
kannt gemacht, und durch einen neuen Befehl vom 
22 Jaͤnner a. St, 1784 verordnet worden, aus wie 
vielen und welchen Kreifen fie beſtehen ſolle: ſo iſt doch 
alles dieſes damals noch nicht vollzogen, ſondern dem 
ernannten Statıhalter die voͤllige Einrichtung und 
Eröfnung der Statthalterſchaft überlaffen worden, 
Ein anfehnlicher Theil derfeiben , beflehet in dem, 
Lande, welches ehedeffen den Saporoger Ko⸗ 
ſacken gebörer bat. Es fiegt © am untern Duepr, 
und erſtrecket ſich laͤngſt dieſem Strom, bis an den 
Ort, wo ehedeſſen ihre Setſcha in der Gegend von 
Rififermen geweſen ift. Von dannen gehet die 1740, 
dem belgrader Frieden gemaͤß, beſtimmte Gränzlinle, 
in Nordweſten quer über die Fluͤſe Ingulez, In—⸗ 
gul, und ein paar Fleinere bis an den Bog, wels 
cher afle diefe Flüffe, den Ingulez ausgenommen, 
aufnimmt. Es berührt aber diefe Gränze ben Bog 
zuerft bey Saporozkoi Bard, und läuft hiernaͤchſt 
an demfelben hinauf, bis an die Slobode Orel, bey 
welcher der Bog den Fluß Sihucha aufnimmt, 

Eeee 4 der 
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der die alte Gränze der Saporoger Koſacken war, In 
diefem Diftrict find zu Rudak, Kamenka, und 
Mikitina Ueberfahrten über den Dnepr. Ben den 
beyden legten find auch Forts, und zwifchen denfelben 
find am Dnepr noch die Forts Nenaſitnoi, Luitſch⸗ 
noi, Maloi (Klein) Schewſkoi, und Maloi 
Chortifch, An dem genannten Ort Rudak, der 
Mündung der Samara gegen über, hatten die Polen 
im fiebzehnten Jahrhundert eine Feftung aufgeworfen, 
um die Koſacken in Zaum zu halten, welche aber diefe 
gerflörten, 1637 ward fie wieder aufgeführet, aber 
auch von den Koſacken bald wieder verwüftee. Der 
Hauprfig oder die Setſcha der Saporoſchzi oder 
Saporoger Rofschen, mar zuleßt auf der weſtli⸗ 
hen Seite des Dnepr am Fluß Bufuluf, gegen der, 
vermöge des pruthifchen Vertrags, gefchleiften ches 
maligen Feſtung Ramennoi Saron über, Sie 
war ein Sammelplag von vielen ohne Ordnung zus 
ſammengeſetzten fhlechten Häufern, um welche ein 
Erdwall aufgeworfen worden. Die befte Befeftigung. 
batte die daſige Citadelle, in welcher eine Eleine rufe 
ſiſche Beſatzung unter dem Befehl eines Stabsoffi« 
ciers lag, darinn auch eine Kirdye war, welche zu 
dem Kicchfprengel des Erzbifchofs von Kiew gehörte. 
Die Setſcha war in 38 Gegenden oder Theile, Aus 
rene genannt, abgetheilet. Alle Koſacken mußten 
ſich zu einer derfelben befennen, und wenn fie in der 
Setſcha waren, darinn wohnen, und fi) den Geſe⸗ 
Gen berfelben unterwerfen. Jeder Kuren hatte feie 
nen Ataman, ober Anführer, welcher der Kurennoi 
Araman bieß, und alle zufammen ftunden unter dem 
Koſchewoi Ataman. Zn der Setſcha ward fein 

Frauen⸗ 
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Frauenzimmer geduldet; mer alfo heirathen wollte, 
verließ dieſelbe, und begab fich entweder nad) den 
Dörfern, und einzelnen Häufern, welche fie an den 
Fluͤſſen hatten, und blieb dafelbit bey feiner Familie, 
oder er gieng auch nad) der Serfcha zurück, und Fonnte 
ſich daſelbſt, fo lange als er Luſt Hatte, aufhalten. 
Vor der Setſcha war eine Vorſtadt, in welcher als 
lerley Krämer und Wirthe wohneten. Die faporogis 
fchen Koſacken nahmen jedermann, der fich zu ihnen 
begab, von welcher Nation er auch feyn mogte, ums 
ter ſich auf: ihren größten Zuwachs aber harten fie 
von jungen Knaben, welche fie aus Klein Rußland 
und Polen entführten. Sie wurden von den Polen 
wegen ihrer räuberifchen Streifereyen und Einfälle, 
haidamaken genennet. Einem Koſacken durfte 
nicht das geringſte entwendet werden; hingegen Frem⸗ 
de, inſonderheit Feinde zu berauben, ward fuͤr ein 
verdienſtlich Werk gehalten. Einiqe tauſend derſel⸗ 
ben, die nach dem Beyſpiel ihrer Vorfahren ſich wie— 
der bey der Mündung des Fluſſes Samara niederge- 
faffen und angebauet hatten, erfannten zwar den 
Koſchewoi aud) für ihr Haupt, und zogen auf deffels 
ben Befehl zu Felde, ihr befonderer Befehlshaber 
aber ward Serduf oder Dbrifter, genannt, 1775 
ward ihre Verfaffung aufgehoben, und das ganze 
‘Sand zu der neuruffifchen Statthalterfchaft gefchlagen. 
Auf ihrem Grund und ‘Boden, wurde 1754 Neu⸗ 
Serwien angeleget. Gegen Dften grängte es an 
‚den Dnepr, in welchen die Fleinen Flüffe Obulnit⸗ 
ſchok und Omielnik, fallen. Gegen Norden fchies 
den es von Polen die Flüffe Tesmin und Bolſchaſa 
Wis, welche beyde Hiefelbft entfpringen: jener fällt 
Eeee5 in 
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in den Dnepr, diefer in die Sinucha. Diefer Fluß 


Sinucha trennte es aud) gegen Welten von Polen, 
und von dem dahin gehörigen Städtchen Torgowitza, 
und gegen Süden iſt die große Ebene, welche fich 
bis.an den Dnepr erſtrecket. Der große und Eleine 
Ingul, haben hier ihren Urfprung; dieſer fließet 
dem Dnepr, und jener dem Bog zu, Das dand bes 
fam den Främen von den Serwiern oder Raisen, 
welche unter der Kegierung der Kaiferinn Elifaberh, 
1754 bicher verfeßet wurden. Man glaubte, daß 
durch) fie den Streiferenen der ſaporogiſchen Koſacken 


nach Polen, Einhalt gefchehen würde: allein, die 


Dolen klagten, daß die Serwier es eben fo machten, 
wie die Saporoger, und nenneten fie daher fermwifche 
Haydamafen. Sie beſtunden ausHufaren und Pan— 
duren, und waren in Negimenter abgetheilet , es 
ward auch an der füdlichen Granze derfelben, ein fIos 
bodiſches Koſackenregiment angefeget, als diefer ges 


fammte Sardftrich der Saporoger Koſacken noch zu | 


ber 1764 errichteten * Ruſſiſchen Statthalterſchaft 


** „ward am * Jaͤnner 1781 durch einen Ver⸗ 
trag die Graͤnze mit ke fo feftgefeßerf, als es in dem 


36ſten Stück des eilften Jahrganges meiner woͤchent⸗ 
lihen Nachrichten von 1783, ©. 281. 282 befchries 
ben iſt. Die 15 Kreife, aus welchen nun die Efas 
terinoslawſche Statthalterſchaft beſtehet, ſind die fol⸗ 


genden 


ı Der Ekaterinoslawſche Kreis. Er hat 
den Namen von 


FFaterinoslawl, die neue Hauptftadt der Siatthals 


terfchaft, welche nach der Kaiferinn Katharina der zweys 
ten benennet, auch von ihr errichtet worden. Sie wurde 


zuerſt 


’ 
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zuerſt auf der linken Seite des Dnepr, an dem kleinen 
Fluß Kiltſchen, der gleich dabey in den Fluß Samara 
aͤllt, 1784 aber zur groͤßern Bequemlichkeit am erſten 
Ufer des Dnepr beym Kaidak anzeleget. 1779 begaben 

ſich viele unirte und nicht unirte Griechen aus der Krim 
hieher, und empfiengen bey ihrer Ankunft ein kaiſerliches 
Diplom von den ihnen verwilligten Privilegien. 


2 Der Krementſchukiſche Kreis, in welchem 
1) Krementſchuk, die Kreisſtadt auf der Oſtſeite des 
Duepr. | * 
2) Perewolotſchna, eine Stadt am Dnepr, bey. 
welcher eine Gränzfeftung if, und die eine beftändige rufs 
fifhe Beſatzung hat. Einige Werfte oberhalb derfelben 
gieng der ſchwediſche König Karl XII, auf feiner Flucht 
nach Bender, über den Dnepr, und etwas weiter hinauf 
nahmen die Ruffen den fchwedifchen Gengral Loͤwenhaupt 
nebſt 17000 Mann gefangen. 
3) Orlik am Dnepr, der hier den Fluß Orel aufnimmt, 
an welchem hinauf Bis zu feinem Urfprung eine Reihe von 
Schanzen und Redouten angeleget worden, 


3 Der Pultawifche Kreis, in welchem 

Dultawa, oder Poltama, die befeftigte Kreisftadt 
am Klug Worfkle. Die Bürgerfchaft ift wohlhabend? 
weil fie einen ftarfen Handel nach der Krim und nad) Pos 
fen treibet. Diefe an fich nur mittelmäßige und auf Fofa> 
Fifche Art erbauete Stadt, ift weltberühmt geworden, als 
fie 1709 von den Schweden belagert wurde, welche fich 
endlich mit den Ruffen in eine Schlacht einlaffen mußten, 
die für Karl XII auf das ungläclichfte ablief. Zum Anz 
denken an diefe Schlacht, hat Pawel Jakowlewitſch Rus 
denfo, auf dem großen Platz an der Kirche zur Auferfiehung 
Ehrifti, 1781 eine große Säule errichten laffen, an deren 
Fußgeſtelle der Platı diefer Schlacht vorgeſtellet ift, Außen 
vor der Stadt liegt auf einem Hügel ein Mönchenflofter, 
in welchen der ſchwediſche König fein Quartier gehabt 
bat, | | 
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‚4 Der Alerfopolftifche Kreis, in welchem 
Alerfopolff,, die neue Kreisftadt am Fluß Orel. 


5 Der Ronftsntinogradfche Kreis, in 
welchem | 
Konſtantinograd, die neue Kreiöftadt am Fluß Drel. 


6 Der Novomoſtkowſkiſche Kreis, in welchem 
Novomoſkowſk, die neue Kreisſtadt, am Dnepr. 


7 Der Dachmurfche Kreis, in welchem 

1) Bachmut, die Kreisftadt, am Fluß gleiches Nas 
mens, die theild am weftlichen Ufer deffelben auf einer 
Höhe, theils am ditlichen. in einer Ebene liegt ; jener 
Theil ver Stadt wird durch eine Citadelle bevedt, beyde 
aber find außerdem befeftiget. Der Fluß oder Bach, am 
welchem die Stadt liest, trodner im Sommer faft ganz 
aus, und man muß alstenn 7 Werfte bis an den Donez nach 
MWofler fahren. Man bar verfucht, Brunnen zu graben, 
allein das Waſſer in denſelben ift falzigt. Deswegen zies 
ben die Einwohner des Sommers faft alle nach ihren aus⸗ 
waͤrts herum gelegenen Vieh-Höfen, die Chutor genanıt 
werden. Zur Bedeckung der hiefigen Salzwerfe, unter> 
halt das kaiſerliche Salzcontoir. ı Bataillon regulärer ns 
fanterie, und ı Compagnie Koſacken von 100 Mann. Die 
Gegend zwischen vem Donez, Don, möotifchen Pfubl, 
Mius und Kalmius, übertrift nidye nur an Güte alles 
Land von Kleinrußland , sondern hat auch verfchiedene 
Anzeigungen von Erz. Die Stade Bachmut gehörte bis _ 
1764 zu der woronefiichen Statthalterfchaft, in dem ges 
nannten Jahr aber wurde fie zu der neuruffiichen, und 
1775 mit allen in der alten von ihr benannten Provinz 
wohnenden Tſcherkaſſen, zu der afowfchen, gefchlagen, 
Dan gehöret fie zu der ekaterinoslamfchen Statthalters 

aft. 

2) Tor, ein feſter Ort, am Fluß gleiches Namens, 
in einer Steppe, in welcher ſich viele Steinfuͤchſe und 
Murmelthiere aufhalten, auch ein Salzſee iſt. In der 
Stadt ift eine Salzſiederey, von welcher die Br. die 

> in⸗ 
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Einfünfte bat. Die Stadt if durch eine kaiſerliche Ukaſe 
am 17 Decemb. 1775 von der ebemaligen Bachmufifchen 
Provinz getrennt, und zu der Staithalterfchaft Neuruß⸗— 
land geleget worden. Nun gehöret, fie zu der efaterinods 
lawſchen. 
8 Der Donezk iſche Kreis, in welchem 
Donezk, die neue Kreisſtadt am Donez. 
9 Der Pawlogradſche Kreis, in —— 
irn die neue Kreisſtadt. * 
10 Der Mariempolſche Rreis, in welchem 
VMariempol die neue Kreisſtadt am aſowſcheu Meer. 
2) Die neue dneprſche Linie, welche am Duepr an⸗ 
fängt, und da, wo der Fluß Berda ins ajowiche Meer 
Hicher ſich endit. Sie hefteber aus folgender Feſtungen: 
Alexandrowſka, Hik:tinffa, Grigoriewſta, Ri: 
rillowffa, Alexeewſka, Sabariewft 6, Deirowikaja, 
welche letzte ben der Mündung der Berda liegt. | 
ı Der Siawenffifche Kreis, in welchem 
Slawenſk oder Slawianſk, die neue Kreisſtadt, 
20cH Werſte von der Hauptſtadt. Der hiefig. Sızbifchof 
fehreiber fi von Elawenff und C herſon. 
12 Der Cherſonſche Kreis, in welchem 
Cherſon, die neue und feſte Kreis: und Hondelse 
Etadt, nit einem Hafen am Dnepr und einer Armiralis 
tät. Eie liegt nicht weit von der großen Mündung (dem | 
Liman) des Dnepr; ihre Länge ift 50° 19° 45° von dem erſten 
dittagskreiſe, der durch Kerro gezogen wird, undihre Breite 
4638 30. Sie hatte 1786 ohne die Beſatzung, ſchon an zehn⸗ 
tauſend Menſchen, ob gleich erſt 1775 ein geringer Anfang mit 
ihrer Erbauung gemacht worden. Ihr ame iſt von der 
ehemaligen Stadt Cherfon oder Korfun anf der norowefts 
lichen Küfte der Halbinfel Krim entlehner, um einer guten ° 
Borbedeutung willen, Beladene Echiffe Fönnen auf Dem 
Liman nicht bieber Fommen, fendern die Handelsfh.ffe 
werden zu Kokus erleichtert und beladen. 1787 batıe Sais 
ferinn Katharina die zweyte hieſelbſt mit Kaifer Joſeph 
den zweyten eine Zufammenfunft, 
13 Der 
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13 Der Alekandriſkiſche Kreis, in welchem 

Alekandriſt, die neue Kreisſtadt. 

14 Der Sliſabethgradſche Kreis, in 
welchem | | | 

Eliſabethgrad, die neue Kreisftadt, Am Fluß Ingul, 
welcher bier den Bach Suchoklei Kamennoi aufnimmt, 
Als Neu Serwien eingerichter wurde, legte man fie zus 
erſt als eine Fefiung unter dem Namen 9; Klifeberh an, 

15 Der Novo⸗Mirgorodſche Kreis , in 
welchem | 

ı) Novo⸗Mirgorod, die neue Kreisſtadt. 

2) Archangelſkoi, eine Graͤnzfeſtung. 

3) Olwiopol, ein Poſad oder Sledin, in welchem 
vermoͤge Kaiſerl. Befehls vom 32 Febr. 1782 ein Graͤnz⸗ 
VPoſt⸗Amt, und eine befondere Poft aus Rußland über 
Bender nach Cotftantinopel, und andere Öegenven | des 
osmanſchen Reichs angeleget worden, 
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Anha n g. 
Anhangeweiſe beſchreibe ich bier 

das Land der Doniſchen Koſacken. 


Durch eine Ukaſe vom Maymonat 1775, bat Kai⸗ 
ſerinn Katharina die zweyte ein militaͤriſch⸗ 
buͤrgerliches Collegium für die doniſchen Koſacken be⸗ 
willigt, welchem die ganze innere Verfaſſung des 
Volks und Landes, die Verwaltung der Einkuͤnſte, 
und die Beſorgung der Gewerbe anvertraut ift, und 
welches fein eigenes Siegel har, 


tiherfaff, die Hauptftadt der donifchen Kofaden, 
wofelbft ihr oberfter Befehlshaber oder Ataͤman wohnet, 
ihr grobes Geſchuͤtz und ihr Kriegsvorr ath verwahrt wird, das 
hin fie in Kriegszeiten ihr befies Vermögen zur Sicher: 
heit bringen, und wogelöft das Volk zufammen koͤmmt, 
wenn eö nach der unter ihnen eingeführten vemofratıfchen 
GStaatsverfaffung, über allgemeine Augelegenheiten ſich 
birathichlagen, oder zu einer Eriegerifchen Linternebmung 
ins Feld ziehen will, Sie lieget am Don, und iſt wegen 
oftmaliger Ueberſchwemmung defjeiben Die meifte Zeir des 
Jahrs mit Waſſer umgeben, daher die Wohnungen, des 
ven gegen 8000 find, mehrentheild auf Pfaͤhlen ſtehen. 
Sie wird in eilf Stanizen abgetheilet, und iſt ſonſt der Sitz 
des Seehandels mit den Griechen, und des Landhandels 
mit den Kubanern und Krimern geweſen. Die N 
Kofaden haben diefelbige 1570 augeleget. 


Nicht weit von Tſcherkaſt, theilt fich der Don in 
zwey Hauptarme, von welchem der vornehmſte und ſuͤdliche 
den Namen Don behält, der nordliche aber von den Ruf— 
fen Donez, over der Fleine Don genennet wird, welcher 
von dem groͤßern Donez, der oberwaͤrts in deu Don 
fälle, leicht zu unterſcheiden. 
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Die Übrigen dorfmaßigen Oerter der donifchen 
Kofacken, welche von ihnen Stanizi ge: 
nennet werden, find: 

ı Am Don hinauf: Wlanizkaja, Bagajewſkaja, 
Beſergenewſtaja, Melechowſtaja, Rolsdorſkaja, Se⸗ 
mitarakarowſkaja, Kotſchetowſkaja, Solotowſtaja, 
Babſkaja, Wedernikowſkaja, Kagalnik, Troilin, 
Yıfdıncı und Werchnei⸗Michailow, Niſchnaja-Kar⸗ 
galſkaja, Byſtrianſkaja, Kamiſchowſcaja, Werch⸗ 
naja⸗Kargalſkaja, Komanowſka, Kumſchatzka, 


Zymlianſka, Pernawſkaja, Koſchkin oder Filipow⸗ 


ſta, Gugnin, Viſchnei- und Werchnei Kurmojar, 
Nagawkinſka, Simoweiſta, Jaſaulowſraja, Ko: 
vylkinſkaja, Niſchnei⸗ und Werchnei⸗-Cſchir, Pia—⸗ 
tisbenſkaja, Golubinſkaja, Belajewſkafa, oder Tre⸗ 
choſtrowſkaja, Katſchalin, Ilawla, Sirotin, Sta⸗ 
roi⸗ und Nowoi Grigoriewſtka, Kremennye, Pere⸗ 
kopſkoi, Klezkoi, Rofpopin, Uſt-Medwediza, Wit: 
Choperſkaja, Jelanſkaja, Wioſchinſtaſa Mkulinſka⸗ 
ja, Kaſanfkaja. Darauf folgt die Stadt Pawlowſt. 


2 Am Fluß Medwedizas Oftrowflaja, Glaſunow⸗ 
ſtaja, Skuriſchenſkaja, Kepinſkaja, Artſchadinſka, 
Jeterewſkaja, Voſtofſkaja, Orlowſkaſa, Sapolen⸗ 


ftaja, Malodelſkaja, Berſowſkaſäa. 

3 Am Fluß Choper: Buchanoroftaja, Oſtrouchow⸗ 
ſtaja, Kumylſchenſkaja, Slaſchiſchowſkaja, Sedoſ⸗ 
ſeewſka, Sorowfkaja, Arſchenowſkaja, Uſt-Buſuluz⸗ 
kaja, Akuſchenſkaja, Tiſchenſkaja, Burazkaja, Pro⸗ 
watorowſ kaja, Lukowſkaja, Tepifinffaja, Beſple⸗ 
maͤnowka, Lawikinſkaja, Urupinſkaja, Dobrinfkaja, 
Kotowſkaja, Michailowſka. 


4 Am Fluß Buſuluk: Alexeewſkaja, Jaminſkaja, 


Cupaͤnowſtaja, Karpowſkaja, Mart nowſtaja, Dur⸗ 


nowjkaſa, Iltyſchenſkaſa, Tſchernowſkaja, Bere 


ſowſkaja, Silimonowſkaja. 


Am Fluß Donez: Ylifchniei, und Werchnei⸗Kun⸗ 
drutfcht, Byſtraia, Uſt-Belaia, Kalitwas, Kamen- 


ſta, Gundorowa, Mitikina, und CLuganſkaia. 


v5 
Kuh Sins | 
Die Tauriſche Saatthatahafn 


oder 
die Krim. 


* etzt (1787) iſt ſie noch das zweyte Gebiet oder 
J die zweyte Provinz der Statthalterſchaſt Ekaͤte— 
ri: orlaw, aber zu einer. beſondern Statthaberſchaft 
beftimmet, daher. ich fie ſchon als eine folche abhan⸗ 
dele. Der Ruſſiſch-⸗Kaiſerliche Hof bat der Krim 
17854 den Namen Taurien bengeleget, weil fie vor Als 
teıs Taurica,  vollfiändiger Cherfonelus Taurica 
gehennet worden. Dieſe Halbinfel,, melde ‚bey den 
katarifcyen Einwohnern auch Ayıyın und KByrym⸗ 
Adafi, (die Inſel ven Kıim,) oder bloß Ada, (Die 
Inſei) bieß, wird gegen Mitternacht groͤßtentheils, 
auch gegen Abend und gegen Mirtag, von dem ſchwar— 
jen Meer; gegen Morgen, von der Siraße vonKäf- 
fa, und der aſowiſchen See gebilder. Cine Sandenge, 
welche ungefäht eine geographiſche Meile breie.ift, 
verbindet fie gegen Mitternacht, mit dem „öftlichen Nor 
9a). Sie lieget zroifchen 51" g und 53. 4a öflliher 
$änge, und zwifchen-44 "44 und 45° 65“ moͤrdlicher 
Breite, Die Grundfläche beträgt etwa 270 —* 
Aceein 


Das Sand bat große natürliche Vortheile: 8 
hat weite, fruchtbare Ebenen, ſchoͤne und anmuthige 
Berge. Die Wärme ift im Sommer ſtark doch 

1Th.1iB. 8A. Ffff immer 
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immer erfräglich; und wird durch den Mord» und die 
See Winde gemildert. Der Winter ift mäßig: es 
ſchneiet mehr, als es frieret: und eine firenge Kälte 
Dauert felten länger, als drey Tage, Der Nordwind 
ftürmet zwar oft in dem nördlichen Theil, wo ihn 
feine Berge aufhalten ; aber er reiniget zu gleicher Zeit 
die $uft, und ftärfer den Körper. Im erften Fruͤh— 
fing, und im Herbſt, wenn es ungewöhnlid) warm 
äft, ftellen ſich Krankheiten ein? doch wuͤthen fie nicht, 
Die Peft ausgenommen , Die aus den osmanfchen 
Laͤndern hieher gebracht wird, Die fogenannte Fris 
mifhe Kranfheit, eine Art von Ausfaß, die aud) 
in den benachbarten ruffifchen ändern gewöhnlich ift, 
gehöret bier zu Haufe. Sonſt ift das Klima übers 


Haupt eins der gefundeften. Die Einwohner Icben 


lange: und ſehen noch im hoͤchſten Alter gut und 
munter ud \ 


Der größere ober nördliche Theil der Halbinfel, 
iſt eine unangebauete Ebene, die fich nur wenig über - 
die Waflerfläche, aber gegen Süden allmaͤlig höher 
erhebet. Alles ift daielbit flaches Feld, und Hoͤlzun⸗ 
gen fehlen überall: aber der Boden ift aͤuſerſt frucht⸗ 
bar, eine gebauete $ertenerde, Die an niedrigen 
Stellen bald mehr bald weniger mit ſchwarzer Erde 
vermifchet ift, und weiter nach Süden und auf den Huͤ⸗ 
geln, zeiger ſich Mergel. Man durchreifet faft die Hälfte 
der Halbinfel, ehe man einen Bad), gefchreige einen 
Fluß fieher, daher die Bewohner der Dörfer auf jes 
dem Ho e einen Brunnen haben, und fich entweder 
mit Regenwaſſer, oder mit dem von den Bergen in 
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ie Ebene herabfließenden Waffer beheffen, m dee 
janzen Ebene find weder Straͤuche noh Bäume, 


WBerin die Ebene in Weiden und Aecker vertheiler, und 
ie legten regelmäßig bearbeitet wurden, fo würden die 


Biehheerden gute Nahrung haben, und die Felder 


ehr ergiebig feyn, Man Fann die Ebene von Peres 
op bis zum Fluß Salgir, auf 120 Werfte berechnen, 


Sie hat viel Salzgründe und Salzfeen; unter den 


egten find der Koslowfche und Refifche, melde 


ıber weit von den Srädten, nad) weldyen fie heißen, 
intfernet liegen, der Tusla, der rorbe See und 
er ſchwarze See, die vornehmften. Auf diefen 
Salzfeen, feßet fi eine Salzrinde, dem Eife aͤhn⸗ 
id), an. Diefes Salz wird nicht nur im Lande vers 
jraucher, fondern auc) weit ausgeführee. Die hohe 
Rrone läßt es Fuderweiſe verfaufen, und jedes Fuder, 
velches mit 10 Nubeln bezahlet wird, follte go Pud 
ertragen, aber die Ufrainer, welche es inſonderheit 
holen, miffen für Geld und gute Worte die Erlaubs 
iß zu erhalten, daß fie auf ein Fuder wohl 120 Pub 
aden dürfen, und alfo anfehnlichen Bortheil davon 
yaben.: Die wenigen Gewaͤſſer, Die man da finder, 
ind groͤßtentheils ſalzicht. 


Der ſuͤdliche, gebirgigte Theil, bat alles in es 


jerfluß, was dem nördlichen fehlet: Berge, die aus 
Bächen von Kalfitein bifteben, Ihäler, Walduns 
jen, Hügel, Zlüffe und Seen. Das Gebirge läuft, 
ls in einem halben Mond, von Ingkjirman bis gen 
Kaffa, und ftrecfet fid) von der füdlichen Küfte 3 bis 
; Meilen tief ins Land hinein. Es ift hoch und fteil, 

| | öfif 2 aber 
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aber durch geraͤumige Thäler unterbrechen; und mie 
Waldungen bewachfen, Es begreift eine Menge ein⸗ 
zelner Berge, won welchen Sinab⸗Dagi, zwiſchen 
Baluklawa und Lambat, Dgjadir⸗Dagi, (Tſche⸗ 
derdag,) zwiſchen Alutſchta und Akmetſchet, Dar 
ba-Dagi, worauf Mangup liegt, Agirmiſch⸗Dag, 
bey Eifi Krim, und Rarfchi-Dagi, die merkwuͤr⸗ 
digften ſind. Aus diefem Gebirge entfpringen über 
funfzig größere und Eleinere $lüffe, welche fehr gutes 
Waſſer führen, und einen Ueberfluß an Fifchen Has 
ben, die zwar nicht groß, aber fehr ſchmackhaft find. 
Die vornehmften diefer Flüffe, find, der Salgir, 
welcher bey Afmerfchet aus einer Höhle auf einem 
hohen Berge entfteher, den großen und Fleinen Rara⸗ 
fir, und andere Flüffe aufnimmt, der Bulganak, 
die dren Indal, oder Andalet, der Tſchuͤruͤk fit, 
weiche alle gegen Morgen in das faule Meer (Tſchuͤ⸗ 
rük-Dengjis,) fließen: der Alma, der Katfchi, 
der Kabaͤrta, u. ſ. w. welche gegen Abend ın dag 
ſchwarze Meer fallen. An diefen Fluͤſſen ift das Land 
vortreflich bebauet ‚die Dörfer fcheinen an einander zu 
bangen; altes ift hier, fo wie überhaupt im Gebirge, 
mit Häufern, Obftgärten, Weinbergen und Acker⸗ 
feldern bedefet. Die Waldungen auf den Bergen 
liefern Holz zum Schiffbau, Cypreſſen, Aepfels 
Birnen- Pflaumen. Kirfchen. Quitten · und Nuß⸗ 
Bäume, wachfen überall in Menge: und obgleich 
die Obſtbaͤume wenig oder nicht gewartet werden ; iſt 
dennoch das Dbft fehr gut und fehr ſchmackhaft. Die 
Maulbeerbäume fommen fehr gut fort, und das viele 
fließende Waffer ift zu ihrem Wachsthum ftarf 2 
bülfli 
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uͤlflich, man muß ſich aber auf ihre Anpflanzung 
nd Erhaltung zum Behuf des Seidenbaues mehr) 
gen. Tulipen und Silien find die gewoͤhnlis ſten 
Slumen, mit welchen die Wiefen bedecket find. Der 
uchtbare Boden bringet Weizen , Roggen, 
derfte und Hirſe im Ueberfluß hervor, und das 
Hetreide wird in ausgemauerten Gruben (Oruz) ver⸗ 
ahret. In den moraſtigen Gegenden und an den 
luͤſſen kann Reis mit gluͤcklichem Fortgang gebauet 
erden. Die Pferde find weder ſchoͤn noch (ordents 
cher weife) groß, aber ftarf und dauerhaft, Das 
Stück Foftete vor der Ruſſen Zeit gemeiniglid 15 
8 20 Piaſter. Die Kameele find faft alle zwey⸗ 
uͤckelichte, und das Stuͤck wurde vor der Herr 
haft der Ruffen gemeiniglich für so bis 60 Piafter 
rfauft.. Der Büffel, Kühe, Ziegen und großen 
jeerden zahmer Schaafe nicht zu gedenEen, fo giebet 
; in den Wäldern Phaſanen, Kebhüßner, ‚ Hafels 
ihner, Schnepfen, und eine große Menge anderer 
zoͤgel. Won Bären und Wölfen find jegt wenige 
ehr da, aber wilde Schweine, Hirſche, Gemfe, 
ilde Schaafe, Hafen, Erd-Hafen, Füchfe, Eid 
sener, Dachſe, Murmelthiere, Hermeline, Mars 
r, u.f.w,in großem Ueberfluß, Der Thon (Kil) 
elcher in der Gegend von Baluflawa, bey dem Berge 
ſcherkes Kirman, und zu Sobla ben Afmerfchet, 
egraben wird, ift beliebe, inſonderheit der graue, 
enn die fatarifchen Weiber bedienen ſich deffelben in 
on Bädern zur Wegſchaffung der Haare, Salpe⸗ 
r wird häufig gefammlet. Die Berge zwiſchen 
ei» Krim und Kaffe , ſollen auch reich an 
Sfff 3 Sol, 
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Gold, Silber, und dem beften Eifen« Erze ſeyn. 
Guter weißer Wein, der mit dem Ungriicdyen viele 
Aehnlichkeit hat, wächfer überall, der beite aber um 
Sudak. Der franz. Conful Penffonel, hat die Kri⸗ 
mer 1757 gelehret, rorhen Wein zu machen. Der 
hiefige Honig ift von fehr guter Art, Infonderheit 
derjenige, welcher in dem Dorf Osmandſchik ge« 
fammlet , und fehr gefuchet wird. - 


Das ſchwarze Meer und die afowifche See, find 
an den Küften von der Krim fehr fifchreih. Der 
reichite Fifchfang iſt vom Detober bis in den April; 
Stoͤre, Sewrugen, Belugen, Bradıfen, Karpfen 
Wellen, Sandarte, Hechte, Weißfiſche, Ster⸗ 
letre, Barmen, Karaufchen Lachs, Krebfe, Bars 
fhe, Schley, und noch mehrere Arten, werden alse 
dann in der größelten Menge gefangen, Einige Ber 
lugen (Haufen), find von der Größe gefunden worz 
den, daß fieg bis 900 Pfund gemogen haben, und daf 
man 3 bis 4 Quintale Kaviar aug ihnen hat bekom⸗ 
men fönnen, Die mehreſten von den gefangenen Fi⸗ 
ſchen werden geſalzen, und machen nebſt dem Ka⸗ 
viar einen fehr betraͤchtlichen Artikel der Handlung 
der Krimer aus, Der reiche Fiſchfang hat oft Mee⸗ 
ven und Oertern in dieſen Gegenden den Namen ges 
geben, Die afowifhe See ward von den Komanen 
Kar-Baluk, die Stadt oder Heimath der Sifbeg 
von den Tataren, in der genuefifchen Periode, Tſcha⸗ 
bak⸗Dengjiſi, das Brachfen- Meer, genannt; 
ben den Osmanen heißt fie noch jest Baluk⸗ 
Dengjifi, das Fiih-Meer, Baluklawa, bes 
deutet einen Fiſchweiher, u.fo m, — k 
ie 
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Die erften befannten Einwohner der Krim was 
gen die Rimmerier: ein großes und Friegerifches 
off, von dem Stamme der Thrafer. Lange vor 
dem, Homer hatten fie in Klein: Afien geftreift. Von 
ihren weitläuftigen Befißungen, welche die Sky⸗ 
tben ihnen nahmen, behielten fie die Krim am 
längften. Sechshundert fünf und funfrig Jahre vor 
Ehrifti Geburt wurden fie aud), mie es fcheiner, von 
diefen allzumaͤchtigen Machbaren, aus der Ebene 
verjaget, aber in dem. Gebirge blieben fie immer 
fißen, unter dem Namen Taurer, Taveos, das ift, 
Bewohner der Berge, von Taveos, welches Wort 
die. Griechen aus Tur, bey den Syrern, Chaldäs 
tern und Arabern ein Berg, gemacht haben. Won 
diefen Taurern befam die ganze Halbinfel den Na» 
men Tauern; Taurica, und Taurinia. In der 
erften Hälfte des fechften Jahrhunderts vor Chriſti 
Geburt, fingen die Griechen an ſich hier niederzulafs 
fen. Die Milefier baueten Pantifapaum oder Bo« 
fporus, das jeßige Kierfch: und Theodoſia, das 
jegige Kaffa: die pontifchen Herafleer und die Des 
lier, Cherſon. Der Handel, welchen die Griechen 
von diefer Zeit an bier trieben, war ungemein blüs 
hend, und Biente niche wenig, ihre Erdfunde zu 
erweitern. | | 


Sm Jahr 480 vor Eprifti Geburt, ftifteten: die 
Archaͤanaktiden, ein Geſchlecht, welches aus Mis 
tylene ftammte, in Boſporus und einigen Städten 
an den Ausflüffen des Kubans, einen monarchifchen 
Staat. Zwen nnd vierzig Jahre hernach, kam mit 
dem Spartakus eine neue Dynaftie zur Regierung, 

» Slff 4 Diefe 
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Diefe zwenren Beherrſcher, obgleich wahrſcheinlich 
von tbrafifcher Herkunft, liebten die Griechen, befon» 
ders Die Athener, und regierten mit Güre und Ges 
lindigfeit. Sie vertrieben die Skythen aus der Halb» 
inſel von Kjerich, eroberten Theodofia, und erwei⸗ 
terten auch ihre Beſitzungen in der Kuban, 


Ungefähr 380 Jahr vor Chr. Geb. wurden bie 
Skythen von den Sarmaten großentheils vertilget. 
Nun dehnten die Taurer nach und nad) ihre Herr⸗ 
ſchaf faft über die ganze Halbinfel aus. Gie plag- 
ten das Reid) von Bofporus, und den Frenftaat 
von Cherfon, mit Steuern und Verheerungen fo 
lange, bis diefe fich dem großen Mithridat von Pon⸗ 
tus, um das Jahr rıa vor Chriſti Geburt, unterwars 
fen. Diefer mächtige Prinz unterjochte die Taurer, 
und herrſchte Darauf über die ganze Krim. Aber 
um bie Zeit der Geburt Ehrifti drangen Alanen in 
die Halbinfel ein, zwangen darauf Die boſporiſchen 
Koͤnige zum Tribut, und vertilgten endlich ums 
Jahr 62 die Taurer, Die Herrfhaft diefer Alanen 
Dauerre etwa anderthalb hundert Jahre, | 


Die Gothen famen in der Mitte des zwenten 
Jahrhunderts an die Stelle der Alanen, In der 
Periode ihrer Herrfchaft (zur Zeit Diofletians und 
Konftantins des großen), wurde das Chriſtenthum 
in der Krim ausgebreitet und nad) und nad) ein 
Bisthum in Cherfon, eins in Bofporus, und eins 
unfır den Gothen, errichtet. Dieſe Gothen wurden 
zwar ſeit 375 den Aunnen unterthänig; aber fie bes 
hielten ihre Wohnfige in dem Gebirge, wo au N 
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Alanen wohnten und auf der Halbinſel von Kjerſch, 
und hatten ihre eigenen Koͤnige, welche Chriſten wa⸗ 
ren. Nun hoͤrte auch gegen das Ende des vierten 
Sehrhunderte das Reich in Boſporus auf, 


Endlich famen nad) dem Berfall der 9 
Herrſchaft, im Jahr 464 die Ungern hieher. Sie 
eroberten nebſt den Bulgaren von bier aus, die Laͤn⸗ 
der zwiſchen dem Don und dem Dnjeftr. Sie gins 
gen darauf zum Theil nad) Afien zurücf, und bemos 
gen die Gothen, die auf der Halbinfel von Kjerfch 
faßen, hinüber nach Taman zu gehen, wo fie Woh⸗ 
nungen erhielten. Der Stamm der Ungern, wel« 
cher von diefer Zeit an die Ebenen der Krim noma= 
difch durchzog, wird Aulsiagern, oder Ulzingu⸗ 
ren, genannt. Allein im J. 679 mußten fic) diefe, 
und die übrigen Ungern, der chazarıfchen Herr⸗ 
ſchaft unterwerfen. Die Chazaren zwangen auch die 
Gothen im Gebirge, und die griechiſchen Staͤdte an 
der Kuͤſte, zum Tribut. Die Gothen empoͤrten 
ſich zwar gegen das Ende des achten Jahrhunderts; 
allein ſie wurden wieder unterjocht: doch behielten 
ſie noch immer ihre Koͤnige. Im J. 840 ward die 
Provinz von Cherſon durch den Kaiſer Theophis 
lus errichtet ; unter welcher alle griechifche Städte 
und Derter in der Krim und in Zichien (in der Rus 
ban) gehörten. Denn eb fie glei an die Chazaren 
Tribut erlegten, erfannten fie dennod) die Oberberre 
ſchaft des byzantiſchen Hofs. Won der Zeit an, da 
bie Chazaren Herren über die Krim wurden, nannte 
man Bft Halbinfel Chazaria, (Bazaria), Den 
. Siff 5 gebire 
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gebirgigten Theil derſelben fieng man an, nach den 
Gothen, die da wohnten, Gothien, und auch nach 
den noch uͤbriggebliebenen zichiſchen (jaſiſchen) Ala— 
nen, Zichien, zu nennen, Zur Zeit diefer chazari— 
fhen Periode, waren die Juden in der Krim, ſchon 
fehr zahlreich. 


Die Detfchenegen, ober Kangli, verjagren 
im Jahr 882 die Ungern aus der Krim, und aus 
ihren übrigen Befißungen. Zwey abgeriffene Zweige 
der Bulgaren und Ungern blieben doch jenfeits der 
Sandenge von Or zurüc, die, befonders in den ruß 
fifhen Annalen, unter dem Namen Berendei, oder 
ſchwarze Bulgaren, und Torken berühmt find. 
Die Chazaren herrfchten von der Zeit an nur in 
Afien, mo aber ihr Neich im Jahr scı5 zerftöree 


mard: dennoch) fuhr man fort, Die Krim Chazarien 


zu nennen, Um die Mitte des eilften Jahrhunderts 


mußten aud) die Perfchenegen die Krim, fowohl als 


den größten Theil ihrer andern bisherigen Laͤnder, 


Zu 


den Romanen, (Usern, Polovzen), überlaffen, 
Auch diefe Romanen erzwangen fi) von den Erimie 


ſchen Gothen und Griechen Tribut. 


Um dieſe Zeit kam die Stadt Sugdajs, (auch E 
Soldaja, jest Sudaf), durd) ihren Handel in ſol⸗ 
ches Anfehen, daß die griechifchen Befisungen in 


der Krim, daher den Namen Sugdia, Sugdania 


und Soldania befamen, Bis ins Jahr 17204 hat⸗ 
ten fie noch immer die Oberherrſchaft des byzanti⸗ 


ſchen Neichs erfannt: nun wurden fie unabhän« - 


gig, und erwaͤhlten fich entweder ihre eigene 7 
it, 
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Feit, ober geriethen unter die Gewalt befonderer Fürs 
fin, Zwey vergleihen Fürftenrhümer dauerten 
bis an die osmanifcye Eroberung fort, das von 
Theodori, (Ingkjirman) und das von Gorhien, 
(Mangur). 


Die Komanen wurden im Jahr 1237 auch) in 
der Krim von den Mongolen, (Tataren), vertilgt 
oder unterjocht. Won nun an zogen abgetheilte ta— 
tariſche Prinzen, denen man den Namen Ulug⸗ Begi 
gab, mit den ihnen uͤbergebenen Horden, in der 
Ebene herum, bis Mengeli-Gjerai den eigentlichen 
krimiſchen Staat gruͤndete. Griechen und Gothen 
bezahlten den Mongolen Tribut, wie vorher den 
Komanen. In dieſer erſten Periode der tatariſchen 
Herrſchaft, ließen ſich auch viele Tſcherkaſſen in 
der Krim nieder, und ein tſcherkaſſiſcher Fuͤrſt Mile 
Ien berrfchte fogar im Jahr 1333 über Kjerſch. Bon 
der Stadt Reim, wohin die Mongolen fehr ſtark 
handelten, wurde nun die ganze Halbinfel, befon= 
ders bey morgenländifchen Völkern, mit dieſem nach— 
ber gewöhnlic) gebliebenen Namen beriänm. 


So lange als die Lateiner Herren von Konſtan⸗ 
finopel waren, trieben ſie, befonders die Wenetianer, 
nach der Krim, nach Taman (Matriga ) und nad) 
Tana, einen wichtigen Handel. Aber nadıdem bie 
Genueſer, durch den Traftat mit Michael Paläos 
fogus im Jahr 1261 die Zollfreyheit in den griechi« 
ſchen Staaten, und die freye Schifffahrt im ſchwar⸗ 
zen Meer erhalten hatten, fingen fie an, den Dans 
dei nad) der Krim fich allein angumaßen, und for 

wohl 
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wohl die Griechen, als die andern Lateiner davom 
auszufcjließen. In den blutigen Kriegen, welche 
darüber entſtanden, hatten Die Genueſer mehrentheils 
die Oberhand. Sie baueten mit Erlaubniß des 
Chans der Mongolen Kaffa wieder auf, und mac). 
ten diefe Stadt, die fehr blühend wurde, und eine 
Zeit lang der Halbinfel ihren Mamen gab, zum 
Mittelpunft ihrer Handlung. ie eroberten nad 
und nah Soldaja (Sudak) und Cembalo (Balufla- 
va), Sie bezahlten zwar Steuer an die Mongolen, 
wenn dieſe mächtig waren; aber wenn innerfiche Uns 
ruhen fie zerrücteten, boten fie ihnen auch Troß: die 
Fürften der Erimifchen Ebene wurden mehrentheils 
nach dem Willen der Genuefer gemähler und abgeſetzet. 
Zu der Zeit gingen zwey Aeſte der indifchen Hands 
lung nad) diefen Gegenden bin; der eine über den 
Amur, die kaſpiſche See, und Aftradyan, nad) 
Tana: der andere, über Bagdad und Tavris, nad) 
Trapezunt, und nad Savaſtopoli. Tana befas 
gen die Cenuefer mit den Venetianern zugleich, doch 
unter mongoliſcher Herrſchaft; in Trapezunt und 
Savaſtopoli hatten fie Konfulen, 


Allein im Jahr 1475 eroberten die Osmanen 
Kaffa, Soldaja, Cembalo, und aud) Tana am 
Don, und vernichteten dadurch die genuefifche Mache 
in der Krim, Sie madıten zu gleicher Zeit den 
Fürftenehümern von Gothien und Theodori ein En- 
de, Sie legten in die wichtigen Städte, befonders 
an ber Küfte, Befagungen, und hielten durch dies 
felben die krimiſchen Tataren und ihre Chane in Zaum, 
welche doch bis in das J. 1584 mebr Bundesgenoffen, 

als 
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als Unterehanen der hohen Pforte waren? verorbneteh 
nachgehends diefe Chane, oder beftärigren fie wenig⸗ 
ſtens, wenn diefe Fühn genug waren, ſich felbft dazu 
zu machen. So lange dieſes waͤhrete, hatte das rufs 
fiſche Reich von der Seite der Krim feine Sicherheit, 
‚weder vor den Osmanen, noch vor den Tafaren, und 
muſte alfo feine Graͤnzen in den gefährlichften Gegen⸗ 
den durch Linien befchüigen, auch bis an den Karlowi⸗ 
Ber Frieden, eben fo wie Polen, dem krimiſchen Chan 
jährlich für ungefähr hundert faufend Rubel Geſchenke 
machen, um feine $änder von den Verwuͤſtungen der 
Tataren zu befrepen, die doch nicht unterließen, Trupp⸗ 
meife in ruffifhe Provinzen infonderheif in Die 
Ufraine, einzufallen, und Näubereyen vorzunehmen, 
Diefem Uebel ward in etwas dadurch abgeholfen, daß 
die ruffifche Kaiferinn Karbarina die zweyte durch 
den Frieden, welchen fie 1774 mit den Osmanen zu 
Kutſchek Kainardſchi ſchloß, dem Chan der Krim 
und allen feinen Laͤndern und Völfern die Unabhängige 

eit von dem Sultan der Osmanen verfchafte. Bey 
x* Auswechfelung der Ratifikationen des Frie- 
Densfchluffes zwiſchen Rußland und den Osmanen 
im $.1775 fam man über folgendes überein, „Der 
neue Chan wird nach feiner Wahl dem petersburgis 
fchen Hofe und der Pforte Machricht davon geben: 
der Großherr wird nach Erhaltung diefer Nachricht 
verpflichtet ſeyn, ihn in feiner Würde zu erfennen, 
und ihm dem Ehrenpelz, den Dulbend, und ben Gas 
bel zufenden: man wird fortfahren, in den Mesdgjie 
den der Krim für den Großherrn zu beten, und die 
Münze unter feinem Stempel zu flogen : bie Kadis 
ſollen 
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follen von den Kadieleffjers von Conftantinopel ins 
ftallivet werden, — aber alles unter der Bedingung, 
daß die Prorte dadurch nicht die geringfte Auctoricät 
über die ne Regierung der Krim, zum Nach⸗ 
theit ihter Unabhaͤngigkeit, befümmt: fondern es 
foli diefes nur Dazu dienen, um anzuzeigen; Daß der 
Grofherr, als Chalif, das Recht babe, den Chan, 
der ſich zu Muhammeds Religion hält, zu erkennen: 
folglich beziehet ſich dieſes bloß auf die Religion, oh⸗ 
ne mit den Civil-Sachen das geringſte Verhaͤltniß 
zu haben. Alles vieles wurde 1779 durch einen rieuen 
Vertrag zwifchen dem Osmanifchen und Ruſſiſchen 


Reich befiäriger, Rußland erhielt durch den Fries _ 


densfhluß von 1774 aud) die Feſtungen Kjerfeh, Jeni⸗ 
kale und Smjatvi Paul auf der Halbinfel Krım, 
und bahnte fich Dadurd) den Weg zu dem völligen Be⸗ 
fi$ der Halbinfel Krim, der Inſel Taman und der 
Eubanfcyen Seite, welcher 1783 erfolgte. In dem 


Kaiferl, Manifeft vom gten April diefes Jahres, 3 
welches Biefer Beſitznehmung wegen ausgieng, wird, 
gejagt, daß die Uneinigfeit unter den Tataren felbfl, 


die Neigung eines Theils derfelben zu der vorigen 
Osmanſchen Oberberrfchaft, und die daraus entſtan⸗ 


4 
* 


denen Unruhen, auch die großen Koſten, welche Ruß⸗ 
land wegen der Tataren angewendet, und die auf 


mehr als zwölf Millionen Rubel angeſchlagen wor« 
den, des weit mehr betragenden Verluftes an Mens 


ſchen nichr zu gedenken, und endlich die oberfte Ges 


malt, melde die Dsmanen aufder Inſel Taman ause 


geübet hörten, Rußland genöthiger härten die ge 


nannten Lander unter feine Herrſchaft zu ziehen. 
Die 
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Die Keim hatte wenige tatarifche Einwohner, 
als Mengeli-Gjerai Beherrfcher der Halbinfel ward⸗ 
Bey Gelegenheit der Kriege, Die er mit feinen Lauds⸗ 
leuten an der Wolga führte, brachte er viele tauſend 
Mogajer mit fich nad) der Krim zurück, die fid) da 
anbauen mußten. Seine Nachfolger ahmten ihn 
hierinnen nad), und bevölferfen überdies, auf gleiche 
Weiſe die Kuban, und das Land zwifchen dem Don 
und dem Dnjeſtr. Die Erimifchen Tataren find ein 
Zweig des großen türfifchen Völferftamms, obgleich 
mir Mongolen ftarf vermifche. Spradye, und Ges 
fhichre zeugen davon. Sie find nicht mehr Das rohe, 
ſchmutzige, räuberifcye Wolf, das man vormals mit 
fo abfihyeulichen Farben fhilderte. Sie wohnen alle, 
einige Nogajer ausgenommen, dieerft in neuern Zeiten 
nad) der Krim verpflanget worden, in Haͤuſern, in Doͤr⸗ 
fern und in Städten. Sie treiben den Ackerbau, den 
Weinbau und den Öarsenbau, obgleich nicht mit dem 
gehörigen Fleiße, fie legen ſich auch auf die Viehzucht. 
Sie find zwar meiftens von mittelmäßiger Größe, 
aber dabey regelmäßig und gut gebilverz in ihrem 
Geficht liefert man ihre Ehrlichkeit und ihre Guther⸗ 
zigfei. Sie Hieben die Menfchlicdyfeit und die 
gefelligen Tugenden, find leichtglaͤubig, demuͤ—⸗ 
thig, gefällig, Dienftfertig und gelehrig. ie 
haben einen fehr guten natürlichen Verſtand, und 
einen gefchmeidigen Geift, welcher des hoͤchſten Grads 
der Ausbildung fähig wäre. Ueberhaupt haben fie 
viel von der wilden Tapferfeit verloren, welche fie 
bey ihrer erften Erfcheinung in Europa fo fürchterlich 
machte. Die Vornehmern unter ihnen chun es den 

| andern 


# 
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andern in Artigkeit und guten Sitten noch fehr zus 
vor, Ihre Kleidung iſt fehr reinlich, ordentlich), 
und wenn fie bemittelt find, aud) prächtig, nicht nur 
bequem, fondern fie gefällt aud) noch beffer, als 
die tuͤrkiſche, und erhebet und verfchönere das Anſe⸗ 
ben. Ihre Müsen (Kalpak), find grün, durch 
weiche Farbe derfelben fie ſich von andern Voͤl— 
fern Oemanen, Mankaten, Perſern), unter⸗ 
ſcheiden. 


Auf dem platten Lande wird faſt kein anders * 
als Hirſe genoſſen, welche man auf ð bis 10 verſchiedene 
Arten zur Speiſe zuzurichten weiß, aus welcher auch Ge⸗ 
tränfe bereitet werden, die mehr als Wein beraufchen, 
Die Tataren find aͤußerſt gaſtfrey, und theilen ven 
Reiſenden alles gutwillig mit, ohne Ruͤckſicht auf 
feine Religion zu haben. Ueberhaupt kann iman zu. 
Sriedenszeiten in der Krim ; wo nicht fo bequem, 
dod) eben fo ficher, und weit wohlfeiler reifen, als 
in den. aufs befte eingerichteren Laͤndern in Europa. 
Die Häufer der Krimer, find meiſtentheils nach 
osmanischer Art: äußerlich fehen fie fehlecht aus; 
inmendig fehlet es ihnen nicht an Bequemlichkeit, 
oder wohl gar an Zierlichfeit. Sie bleiben an einem 
Orte wohnen: und ihre Käufer und Dörfer find meh⸗ 
rentheils mit Hainen und Alleen von Cypreſſen und 
andern Bäumen umgeben. a 


Die Sprache der krimiſchen Tataren iſt ein türe 
fifcher Dialect, doch giebt es auch eine Menge ara⸗ 
bifcher und mongolifcher Wörter in derfelben. Ein 
Dsman verftehet fie nicht ohne Mühe, Die Sprache 

der 


oder die Krim. 1201 


ber. Nogajer ift ihm noch weniger verſtaͤndlich: denk 
fie fpredyen fehr haftig, und ſtark in der Kehle, faft 
wie die Araber. Die nogajifhe Sprache ift im 
Grunde ebendiefelbe, als die Frimifche, obgleich nicht 
ſo ausgebildet. 

Die Tataren erkennen ſelbſt, wie ſehr ihnen regel⸗ 
maͤßige und wohlgeuͤbte Truppen uͤberlegen ſind; ſie 
ſind auch mehr gemacht, zu ſtreifen und zu pluͤndern, 
als zu fechten: doch haben ſie in manchem Kriege viel 
Tapferkeit bewieſen. Sie ſind alle zu Pferde: und 
man wird ſchwerlich eine beſſere leichte Reuterey finden. 
Im ı6ten Jahrh. hatte der Chan eine gothiſche Sins 
fanterie von goo Mann, die den Kern feiner Voͤlker 
ausmachte. Der osmanifhe Hof pflegte ihm eine 
eibwache von 2000 Mann (Seimenler) zu halten, 
velche aber zu Pferde war. Ein jeder, nicht zu jun⸗ 
ger und nicht zu alter Tatar, ift Soldat. Der Sa 
del, eine Flinte und ein paar Piftolen find Die Wafa 
fen der Neichen: aber weit mehrere führen nur Bo— 
gen und Pfeile, oder auch nur einen Epieß von Holz, 
der Durchs Feuer gehärtet und fpig gemacht worden 
fe Die Krimer haben den Ruhm, weit herzhafter 
u feyn, als die übrigen Tataren, die unter der Herra 
haft des Chans ſtunden. 

Die krimiſchen Tataren waren in vier Stämme 
(Aimaklar,/ Rabeileler,) vertfeilet, ı) Schis 
tin, 2) Bahrin, (eine alte Horde, die im Jahr 
1397 für Toktamyſch wider Timur focht,.) 3) Man 
für, (Monfur, wahrſcheinlich auch Mangut,) und 
4) Surfhuwud.. Diefe Stämme hatten ihre eiges 
nen Begjs, die man Ryrym-Begjleri nennete. Der 
Begj ron Schirin war unter ihnen ‚der vornehmfte. 
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Er mar überhaupt die wichtigſte und angefehenfte Per 
fon im Staat, nach dem Chan felbft, ob er gleich 
dem Ralgha,Sultan nachftehen follte, 

Die Ryıym Begjleri, find Fürften über ihre 
Stämme, Der ältefte von den Murfen eines jeden 
Stammes wird zum Kyrymbegj gewählt, und feine 
Wahl ward ehedeffen von dem Chan beſtaͤtiget. Der 
Degj von Schirin refidirte in Effi, Krim. Er 
hatte einen zahlreichen Hofitaat, einen Kalgda: Sul- 
fan, der ein Prinz vom Geblüte war, einen Kaima— 
Ean, einen Mufti, einen Nureddin, einen Kadiele⸗ 
ffjer; der Begj von Bahrin hatte einen Kaimafan, 
einen Nureddin, einen Kadieleffjer: die zwei übri« 
gen Begjs, nur einen Mureddin. Cie waren das, 
was die Pairs in einigen Reichen gemefen find; biel« 
ten der Mache des Chans das Gegengewicht, wa⸗ 
ren die Befchüger der Freyheit des Volks, die Bere 
theidiger der Gefeße: mit einem Worte, die Mitre⸗ 
genten des Chans. Sie erwaͤhlten und beftätigten 
den Chan: fie Fonnten ihn auch abfeßen. Ki 

Die Murfen, oder der Adel, find zahlreich. 
Sie halten ſich auf ihren Dörfern auf, und leben von 
den Abgaben ihrer Unterthanen. Auf ihren Adel 59 

fie ſehr ſtolz, und entehren ihn nie durch Misheira⸗ 

then. Die Murſen von Schirin, konnten ſo ga *5 
Prinzeſſinnen des Chans verlangen. Nur die aͤuſerſte 
Armuͤth konnte einen Murſen dahin bringen, eine 

Bedienung beym Hofe anzunehmen. Sie mögen, 
reiten, oder zu Fuß geben, fo haben fie immer ein’ 

Gefolge von Bedienten bey fih. Sie find überhaupt 
fehr gefittet, und in ihren Umgange artig. ‘ Die) 
gemeinen Tataren fi ind nichts anders, als re 
diefer 
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diefer Murfen. Als die Halbinfel unfer Rußlands 
Bothmaͤßigkeit kam, giengen ſehr viele Morſen und 
gemeine Tataren aus derſelben weg, und 1784 gab 
der Hof noch mehrern die Erlaubniß auszuwandern. 
Es ließ aber auch am 22ten Febr. a. St. 1784 die 
Kaiſerinn Katharina die zweyte einen Befehl ausge— 
ben, daß alle Fuͤrſten uno Murſen von tatariſcher Mas 
tion und Herkunft, ‚ zu welcher Religion fie fi) auch 
befennen mögren, die irgend einige zuverläfige ihren 
Voreltern ertheilte Sehnbriefe auf unbemegliche Güter, 
oder andere fehriftliche Beweiſe ihres Adels und ihrer 
zuverlaͤßtgen Herkunft von beſagten Gechlechtern, 
beybringen koͤnnten, wieder zu dem ihnen gebuͤhren⸗ 
den Stande erhoben werden, und nachdem ſie in der 
Heroldie in ein beſonderes Buch eingeſchrieben worden, 
alle Freyheiten, Vortheile und Vorzüge genrefien folls 
ten, mit welchen der rufjifche Adel von den Zaren 
und Kaiſern begnadiget worden; ausgenommen dag 
Recht, Erbgüter oder Unterthanen hriftlicher Reli⸗ 
gion zu kaufen, zu erwerben und zu befisen. Diefer 
Befehl bezog he fo wie auf alle Tataren im ruffie 
ſchen Reich, alſo auch auf die Krimiſchen. 

Der Chan, (d. i. Koͤnig) verlangt von andern 
den Titel Padiſchah (Kaiſer). Er ſchreibt ſich: 
Ulugh Jortning, we Taͤchti Ryrymning, * 
Deſchti KByptſchakning, ulugh Chani; 
iſt: Groß Chan der großen Horde, und des — 
(Reichs) von Krim, und der Felder von Kyptſchak 
(Kapdgjak). Er iſt allezeit aus dem Geſchlechte 
der Gjerai, welches ſich in zwey Linien theilet, die 
aͤchte oder Schiriniſche, lund die unaͤchte, welche 
man Dojoban · Öjerai, "oder die Hirten » Gjerai, 
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nennet. Die ächfe Linie ift immer im Beſitze der 
Regierung gewefen: und von der finie Dgjoban hat 
nur’der einzige Kjör Gjerai, nach der Schlacht vor 
Wien, ein Jahr lang den Titel eines Chans gefühs 
ret. Die Dojoban können indeffen die Würde eines 
Kalgha und eines Mureddin befleiden. - Sie haben 
ſich mehrentheils außerhalb der Krim, befonders im 
Dojamboli, aufgehalten. - Noch im Anfange der 
esmanifchen Periode, wurden die Ehane entweder von 
ihrem Vorfahren ernannt, oder von dem Wolfe, 
durch die Kyrym » Begjleri, und bevollmad)tigte 
Mogajifche Murfen, gewaͤhlet; und fie regierten ges 
woͤhnlich bis an ie Ende, Der Hof zu Stambul 
beftätigte fie nur. Aber feit der zweiten Eroberung 
im Jahr 1584, wurde die Wahl dem Volfe nur ſel⸗ 
ten überlaffen. Die hohe Pforte ſetzte die Chane ein 
und ab, mie es ihr Nutzen erforderte. Der Groß« 
herr brauchte felten mehr, als durch einen vornehr 
men Hofbedienten an den zum neuen Chan beſtimm⸗ 
ten Sultan, ben Ehrenpelz, den Säbel, und die, 
mit Edelgefteinen befegte Zobel⸗Muͤtze, nebft einem 
Eharti » Scherif, oder eigenhändig unterzeichneten 
Befehl, welcher den in einem Divan verfammleten 
Kyrym » begjs vorgelefen wurde, zu ſchicken, fo 
danfte der bisherige Chan ohn Murren und ohne: 
Widerfpenftigfeie ab. Wollte er aber fih den Bes 
fehlen des osmanifchen Dofs widerfegen, fo wurde 
er von dem Befaßungs» Korps, welches in Kaffa 
fand, und von einer nach der Krim gefchickten Flotte, 
mehrentheils ohne fonderliche Mühe, zum Gehorfam: 
gezwungen. Die abgefegten Chane fehicfte man gen 
woͤhnlich nach Rhodos, Es war in den legten Zel⸗ 
Y gen 


’ 
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fen etwas außerordentliches, wenn ein Chan fieben 
ober acht Jahre lang feine Würde behauptete. Nach 
dem Friedensſchluſſe vom Fahr 1774, gehoͤrete die 
Wahl dem Volk allein. Die vier Kyrnm -begis 
und einzelne bevollmächtigte Murfen von Budgjaf, 
Jediſon, Dgjemboiluk und Jediſchkul, verrichtefen 
fie im Namen des Volks. So bald fie vor ſich ges 
Zangen war, feßte ſich der erwählte Chan auf die 
Mitte eines Teppichs, und alle gegenwärtige Murs _ 
fen riefen ihm alsdenn mir eneblößten Häuptern und 
ftarfer Stimme zus Kop! Jaſcha! d. i. ſtehe 
auf! lebe! Hierauf fafferen die Kyrym-⸗begjs den 
Teppich bey den vier Zipfeln an, ‚hoben den Chan mit 
bemfelben indie Höhe, und erfläreren ihn für den Chan 
aller tatarifchen Horden. Seine Unterthanen, er 
wiefen ihm die größefte Ehrerbietung. Zu feinen 
Vorrechten, die er, felbft unter der osmanifchen 
— genoß, gehoͤrte das oͤffentliche Gebet 
(Chutba); die Handhabung der Geſetze; die Anfuͤh⸗ 
rung des Heers; die Münze, deren Werth er dd) 
Gefallen erhöhte, oder verminderte; Die Mache, Alle 
zu errichten, und feine chriſtlichen und jüdifhen Uns 
terthanen nad) Belieben mit Steuern zu belegen; 
u. ſ. w. Sonſt war feine Gewalt fehr eingefchränfe, 
Er war verbunden, nad) den uralten Gefegen und 
Gewohnheiten zu regieren, Er konnte feinen Krieg, 
und Feine andere wichtige Staatsgefchäffte ohne die 
Benftimmung der Kyrym begjs, und der obgedad)» 
ren Mogajifchen Murfen unternehmen, Diefe wur« 
den von dem Chan nad) Baghtſchaſataj, oder 
nad) Karafu zuſammen gerufen, un bie Vor 
ſchlaͤge, die er machte, entweder zu genehmigen, oder 
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zu verwwerfen, Keine Verträge, Gefege ober Ver: 
orönungen, welche die Nation betrafen, hatten die 
geringfte Kraft, wenn fie niche von jenen Begjs und 
jeren Murfen beftäriget und unterfchrieben waren. Auf 
den Reichsverfammlungen hatte der Begj von Sci« 
rin das allermeifte zu fagen, und fein Wille gait ges 
wöhnlicher Weife mehr, als der Wille des Chans 
ſelbſt. Zwar konnte der Chan die allzuwiderſpenſti⸗ 
gen Begjs abjegen: allein eg war ein Schritt, den 
er Jelten wagte, und der ihm, auch wenn er am bes 
ften ausfchlug, wenig Nutzen brachte. Auch durfte 
der Chan niemals der Richter der Sultane (der Prin« 
zen vom Haufe Gjerai) ſeyn: aber diefe Sultane 
ftunden wohl unter dem Richterſtuhl der in Divan 
verfammleten Begjs, die fie fo gar zum Tode vers 
urtheilen Fonnten, Endlich wenn der Chan Befehle 
gab, die feiner Capitulation und ‚den Gefegen zus 
wider liefen, fo Ffonnten die Begjs ſich Dagegen fes 
gen: und der Chan mußte feine Befehle widerrufen. 


Der Chan refidirte zuerft zu Koslow, hernach 
zu Effi- Krim, hierauf und am längften in Baght⸗ 
fhafaraj, und zulegt in Keffa. Seine Wohnung 
(Saraj) zu Baghtſchaſaraj war groß und anfehnlich, 


und beftand aus etlichen aneinander hangenden Gebaͤu⸗ 
den, nebft einem Garten. Er hielt ein zahlreiches 
Harem , nad) der Gewohnheit der morgenländifchen 
Prinzen, Sein Hofftaat war ziemlich anfehnlich. 
Er Hatte feinen Divan, der faft gänzlich nad) dem 
Mufter des osmanifchen eingerichtet war. Die vor⸗ 


nehmften feiner Minifter waren ı) der Ralgha⸗ 


Sultan; welcher das Kriegswefen, die Verthei⸗ 
digung des Landes, und das Commando über das 


a 


ganze 
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ganze Heer ‚ im Namen ‚des Chang, unter fih 
hatte. Er reſidirte in Akmesdgjid, und befas Ka⸗ 
raſu und andere Oerter. Er war immer ein Prinz 
vom Geblüte. Bey Ernennung eines neuen Chang, 
pflegte aud) der Hof zu Stambul den Kalgha - Suls 
tan zu ernennen. 2) Der Rajmakan. Er war 
der Statthalter des Chans, wenn derfelbe abwefend 
war. Die ganze Regierung war alsdann in feinen 
Händen. Seine Einfünfte betrugen etwan 3000 
tuͤrkiſche Piaſter. In der Abmwefenheit des Chang 
refidirte er in Baghtſchaſaraj, ſonſt aber auf einem 
feiner Güter, nicht weit davon. 3) Der Mufti 
von Reim: oder der Badieleſkjer. (Doc) Klee— 
mann unterfcheidet diefe Würden.) Er refidirre in 
Baghtſchaſaraj, war das Haupt der Geiftlichkeit, 
und der Ausleger des Gefeges, bey allen ftreitigen 
oder wichtigen Jällen. Er konnte die Kadis abfes 
gen, wenn fie unrecht richteten. Nach dem Ver: 
gleich von 1775, ward er, fo wie alle Kadis in der 
Krim, von den Kadielef Fjerg zu Konftantinopel i ifte 
ftatlirer. 4) Der Nureddin, gemeiniglidy ein 
Prinz vom Geblüte, mar Praͤſident bey Fleinen und 
nödgeric)ten, und führte auf den Feldzuͤgen Fleinere 
Korps an. 5) Der BRadieleſkſer, gewöhnlid), 
Kaſi⸗GOſker. Er war, nad) Kleemanns Bericht, 
der Polizenauffeher von Baghtſchaſaraj, und Fonnte 
alle Procefje in ver Stadt, und in ihrem Gebiet 
entfcheiden. Der Or-Begji war.noch im Anfange 
diefes Jahrhunderts da, und immer ein Sultan, und 
der Vertheidiger der Graͤnze, und hatte die Aufſicht 
über die Nogajifchen Horden außer der Krim. Seis 

ne Reſidenz war in Or, 
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Die Prinzen von dem Geſchlechte der Gjeraj, 
führen den Tirul Gultan. Sie find geborne Ans 
führer des Heeres. Aus ihnen wurden die Chane ges 
wähle. Sie genoſſen zum Theil Penfionen von 
den osmenifchen Hofe. Ihre Anzahl foll ſich bis auf 
200 belaufen haben, Die Sultan-Kalide, gewoͤhn⸗ 
lich die bla» Sultan, war entweder die Mutter, oder 
eine Schwefter, oder nahe Anverwandtinn bes Chang, 
von dem ſie zu dieſer Würde ermähler, oder in ders 
felben beftätiget wurde. Sie haffe den naͤchſten Rang 
nad) dem Kalgha. Sultan, und anfehnlidye Einfünfte, 

Die Einfünfte des Chans, fchägte man im Jahr 
1769, mit dem was er vom osmanifchen Hofe ber 
Fam, auf drey Millionen Piafter oder Gulden. Die 
Quellen derfelben waren, einige Domänen, der Zee 
hende von dem Getraide und dem Viehe ver Unter« 
thanen, und im Kriege von ber gemachten Beute, 
der Tribut der Nogajer, die Brunnen: Gefälle, die 
Erpreffungen von den fremden Religionsverwandten, 
Die Salzfeen, die Münze, die Zölleu.f. w. Vor⸗ 
mals waren biefe Einfünfte weit größer, da Die Tas 
faren mehr rauben durften, und die benadjbarten 
chriſtlichen Maͤchte durch anſehnliche jährliche Ge⸗ 
ſchenke, ſich den Frieden erkaufen mußten. 

Naͤchſt den Tataren waren ſonſt die Armenier 
oder Armenianer in der Krim die zahlreichſten. Sie 
hatten 2 Biſchoͤfe, einen in Kaffa, und einen im 
Klofter Surp Chatſch, etwa 3 Meilen gegen Weften 
von jener Stadt. Sie legen fich faft alle auf die Han⸗ 


delſchaft; aber fie find hier weit ärmer, als in ben 
Morgenländern. 


Es 
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Es fanden fih viele Griechen in dem fübdlichen 
Iheile des Landes, theils auf Dörfern, theils in den 
Handelsftädten: Allein 1773 mendeten fi ch die krimi⸗ 
ſchen Chriſten griechiſcher Religion in einem Schrei⸗ 
ben vom ı6ten Julius an die ruſſiſche Kaiſerinn, wel⸗ 
ches Ignatii, Metropolit von Gorhien und Kaffa 
unterfchrieben hatte, und baten, fie zu Erb-Unters 
tkanen des ruffifchen Reichs auf- und anzunehmen, 
Die Katferinn fahe nidye vorher, daß Sie die Krim 
über wenige Jahre unter ihre Herrfchaft bringen, 
und alsdenn diefe Griechen in derfelben ungern vers 
mifjen würde, und machte alfo in einem griechifchen 
und rufjifchen Patent vom 21 März 1779 alle Vor: 
theile befannt, welche fie ihnen in der damaligen 
Aforofhen Statthalterfehaft bewilliget habe. Sie 
übernahm bie Koſten ihres Abzuges aus der Krim, 
und räumte ihnen einen anfehnlichen Strich Landes an 
der Solonoja und anderm Flüffen, und am aſowſchen 
Meer ein, den Kaufleuten aber und übrigen bürgers 
liche Narung treibenden, wies fie die neuanzufegen« 
den Städte Efaterinoslam und Marianopel an. Es 
find aber diefe arbeitfame Griechen theils verarmet, 
theils in den neuen ungewohnten Gegenden geftorben, 
theils weggegangen, fo daß die übrig gebliebenen Feine 
große Anzahl mehr betragen, Die Farholifchen 
Ehriften find auch ausgezogen. 

Die Ueberbleibfel der Botben und Alanen, 
werden wohl mit den Öriechen in ein Volk zufammen 
gefchmolzen feyn, 

Italiener, Abkoͤmmlinge von denen, Ber) in 
ber genuefifchen Periode ſich bier niederließen, woh— 
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nen noch, aber in feiner großen Anzahl, in Kaffa, 
in Sortaſch, und fonft hin und wieder, 

Juden find bier viel, felbft von der karaitiſchen 
Sekte. Sie find alte Einwohner; und zu der Zeit, 
da die Chazaren Herren der Krim waren, follen (der 
Sage nad) fic) fo gar einige von ihren Beberrfdyern 
zur jüdifchen Religion befannt haben, » 

Auch Zigeuner find vorhanden. - _ 

Die Zahl der Einwohner des Landes, welche man um 
die Mitte des ıgten Jahrhund. auf 3 bis 400000 ſchaͤtz⸗ 
te, iſt ſo geringe geworden, daß Hofrath Doͤring ſie 
1781, da er in der Krim war (f. meine wöchentliche 
Machrichten Jahrgang 9, St. 34. ©. 265) und der 
Adjunct der S. Petersburgifchen Akademie Sujef, 
welcher 1782 von der dahin verrichteten Reiſe zurücke 
Fam, damals nicht höher als zu 50000 Menfchen an: 
feßen zu dürfen glaubten, und 1786 verficherte ein 
glaubmwürdiger aus dieſer Halbinfel zurücgefommener 
‚Manu, daß, die Soldaten ungerechnet, nicht über 
20000 Menfchen dafelbft wären; und daß die-dahin 
geichickten deutfchen Eoloniften, in Hunger, Kranfe 
heiten und Verzweifelung gerathen, Bettler und Raus 
ber geworden, und die wenigen, welche übrig geblies 
ben, unter ein hartes Joch gefommen wären. Es 
find alfo jetzt große Städte leer und verfallen, les 
cken und Dörfer öde, Felder und Gärten ungebauef, 
So ift der Zuftand im 1787ſten Jahr. 

Diie Ausfuhr aus der Krim, an einheimifchen 
Waaren, beftehet in Thon, Salpeter, Salz, Ges 
freide, deſſen Menge in guten Jahren anfehnlic) ift, 
Wein, Honig, Wachs, Butter, eingefalgenem 
Fleiſch, eingefalzenen und getrocineten Fiſchen, ab 

fers 
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erben u J Cameelen, Fuchs, Wolf, Eichhoͤrner, 
Haſen, Katzen, Dachs, Baͤren und Schaf, Fel⸗ 
len, in Schaf-Wolle (die insgefammt grob, aber 
von dreyerley Art ift, gewafchene, fettige und abges 
fallene), in Cameel Dchfen: und Pferde-Haren, und 
rohen Häuten; in Seife, Filzen, Saͤcken, von Ziegen, 
baren, Safftanleder, Scyießpulver, (welches aber 
nur ſchwach ift), Meſſern, Doldyen und Flinten, 
und aus Caffa mard ehedeffen unter fataris 
ſcher Herrfchaft , ein flarfer Sclavenhandel ge⸗ 
trieben. 
Beſy der Zählung, welche Mengeli Gjerai Chan 
II, um das Jahr 1740 anſtellen ließ, fand man in 
der Krim 48 Badiliklen oder Judikaturen 
(Aemter), 9 Städte, und 1399 Dörfer. Die 
Namen der Kadilifen waren folgende 1) Dre 
Kapufi, oder Perefop, 2) Safal, 3) Send: Ely, 
4) Nufuf, 5) Tamaf, 6) Bafch-Pare, 7) Bots 
fdaly, 8) Sceid)- Sy, 9) Seidler , 10) Kuteſch, 
11) Tfchereriyf, 12) Samardgjif, 13) Karaul, 14) 
Mengit, 15) Karafud, 16) Diptarchan, 17) Bojs 
naf, ı8) Gjüflewe oder Göflewe, 19) Tfchongar, 
20) Nibat oder Arabat, 21) Kjerfch- Bald)» Par- 
maf, 22) Orta-Kjerfh, 23) Dip: Kjerfd), 24) 
Sjengi» Kaleb, 25) Mangut oder Manfup, 26) 
Sudaf, 27) Kieffe oder Kaffa, 28) Effi-Krim,. 
25) Schirin, 30) Yefcheli, 31) Argun, 32) Tafcher 
Iy, 33) Karaſu, 34) Kutſchuk-Karaſu, 35) Shag- 
murtfchn, 36) Tſchountſche, 37) Salgir, 38) Taftn, 
39) Dair, 40) Karagds, 41) Zawie, 42) Ulan, 
43) Buraltfchi, 44) Afmesdjid, 45) Taketly, 46) 
Baghtſcha⸗ Saraj, 47) Katſchy, 48) Baluklawa. 
| Bon 
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Won diefen lagen die erften neunzehn in der bene, 
das ift nordwärts von dem Salgir, und dem Buls 
ganaf, die fünf folgenden auf der Halbinſel 
Kjerſch, und die legten 24 in dem gebirgigten 
und wafferreichen Theil der Krim. | 
Jetzt, da diefes gedruckt wird, (1787) ift bie 
Taurifche Statthafterfchaft noch nicht eröfnet, es 
find aber vorläufig ſchon folgende 10 Kreife derfelben 
beſtimmet. | 


ı Der Perefopifche Äreis, in welchem 

ı) Peretop oder Przefop, auf tatariiche Or, auch 
Or: Eapufi, und, vom gemeinen Mann Dr s kapfı 
(die Nbfchnitts = Pforte) oder Or-BKalehſi, eme 
mittelmäßige Feftung, auf der Mitte der Landenge, 
welche die Halbinfel mit dem feften Lande verbinver. 
Die Landenge ift ungefähr g Werfte breit, und von ei— 
nem: weiten und tiefen Graben durchfchnitten, der mit 
Steinen ausgemauert ift, und ſich von fchwarzen Meer 
Bis an das afowfche Meer erftrecdet, aber Fein MWaffer 
hat. Auf der Krimifchen Seite ift Längft dem Graben 
ein hoher Erdwall, der auch von einem Meer bis zu dem 
andern reich:t. Ueber den Graben führer eine Zugbruͤcke, 
und in dem Wall ift ein Thor. Won den Mauren der 
Feftung find einige Faden feitwärtö von den Wege nur 
noch die eingefchoffene Trümmern zu fehen. Ungefähr 
3 Werfte von der Feftang, lieger die Stadt, weldye 1781 
zwar ziemlich voffreich, aber armſelig war. Don dem 
Graben, hatman der Landenge fowohl als der Stadt Ben Na⸗ 
men Taphri (Taphre, Taphros), gegeben. Bey den Os⸗ 
mauen führet ſie den Namen Or:Bogbaft, die Abfchnurtss 
Mündung; oder Chad-Boghaſi, die dornichte Miüns 
dung. Der Graben ift oft verfchütret, und oft wieder 
ernieuert worden. Im zehnten Jahrhundert war nichts 
von ihm zu fehen, fondern alles mit Waldung überwachs 
fen. Dieſes dauerte noch in der genuefijchen Perivde, 
da die Landenge den Namen Zuchals führte, Bis m. 
dad⸗ 
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Hadgi = Gjeraj, oder wie andere berichten, Mengeli= 
Gjeraj im funfzehnten Jahrh. und darauf Sahib Gieraj 
um das J. 1540, den Graben wieder reinigten, und die 
Stadt Or aufführeen. Die Ruffen haben ven Graben 
und Erdwall 1693, 1736, 38 und 71 überftiegen. 

Nicht weit von Or füdwärts, trifft man zwey große Salz⸗ 
feen au, von welchen ein jeder. ohngefahr zwey Meilen im 
Umkreiße hat. Man holt das Salz nur aus dem weſtli⸗ 
chen, welchen man deswegen Ehalal: E$l, den erlaub: 
ten See, nennt: den andern, Charam-GSGoͤl, den vers 
botenen See, berührt man nicht, ob er gleich nicht we= 
niger ergiebig ift. Indeſſen zieht man aus dem erfiges 
dachten mehr Salz, ald man verbrauchen und abjegen 
kann. Das Salz fett ſich auf diefen Seen bis zu drey 
oder vier Zoll di an. Es fängt fchon im Man-Monat an 
ſich abzufeßen, und im Julius hat die Salz» Krufte ihre 
gehörige Dice und Feftigkeit. | 

2 ) Dip: Tardhan, Tarchanſtkoi But, ift der Name 
jenes großen, aber niedrigen Vorgebürgs, das fih am 
weitefien gegen N, W. erftredet, und deſſen Außerfte 
Srise Effi:-Soros, (der alte Pharos) oder Kokino— 
Sanar genannt wird. Der alte Name war Tamyrale, 
wovon auch der Meerbufen, der fich zwifchen der Krim 
und dem Öftlichen Nogaj, bis an die Kandenge bey Or, 
erftreft, benannt wurde. Nachgehends hieß diefer Meer: 
bufen Nekropyla, und ſpaͤter hin bey den Stalienern 
Negropila, und Golfo die Negropoli: die Osmanen 
nennen ihn Olu-Dengiſi, das todte Meer, oder Alæ 
mesdgjid-Limani. Er ift fehr untief, fo daß man an 
den mehreften Orten nur mit. lachen Fahrzeugen und 
Barken fortfommen Fann. | 


2 Der Ewpatoriiftifche Rreis, in welchem: 
Ewpatoriiſk, vorher Roslow, (Käslow), Goͤs⸗ 
lewe oder Gjüslewe , eine von den wichtigften Städten 
in der Krim. Sie lieger an der Mordfeite eineg Meerbus 
fend, an welchem fie eine unfichere Rehde, und einen 
kleinen und fo feichten Hafen hat, daß er. nur von Bars 
| fen 
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ken beſuchet werden kann. Nichts deſtoweniger treibet ſie 
gute Handlung. Man ſchaͤtzte um die Mitte des ıSten 
Jahrh. die Anzahl ihrer Einwohner auf 6 bis 7000, Die 
hieſigen Juden find von der Partey der Karaiten. Wahr: 
fcbeinlich lag bier das alte Kerkinitis, welches in der 
Folge Koronitis genannt wurde. Die Ruſſen eroberten 
dieſe Stadt in den Jahren 1756 und 1771. Den Namen 
Ewpatoriiff bat man ihr vermuthlich beygeleger, weil 
man geglaubet hat, daß bier vor Allers Eupatoria ges 
ftanden habe, man fehe aber hernach den Ort Inkerman. 
Dreyßig Werfte von bier gegen Süden, find nicht weit 
vom Meer-Ufer zwey Salzſeen, welche gegen zwey Meis 
len im Bezirfe haben, und aus welchen man alle Sjahre 
eine ungeheure Menge Satz fihöpft, das fich in den Somz 
mer-Monaten anſetzt. | 
3 Der Simferopolfche Kreis, in weldiem 
1) Simferopol, ehedeſſen Akmetſchet, eine Stadt, an 
dem Fluß Salgır. I | 
29 Akmeſchid, Akmetſchet, eine Gtadt gegen 
Norden von Goͤslewe, am Meer, mit einer Rhede, die 
aber wenig ficher if. Es fecheint der Kalos Limen der 
Alten hier gelegen zu haben. In diefer Gegend ift auch 
der Hafen Tfeherterlif. BE de j 
4 Der Sewaftopolfche Kreis, in welchem 
1) Sewajftopol,ehemals Achtjar, die neue Kreisftadt 
an dem Liman, in welchen fich der Fluß Kaſulkoi ergießer, 
2) Schurſchi, vor Alters Cherfon. Die Trümmer 
diefer ehemaligen Stadt, liegen auf der ganzen nordweftliz 
chen Küfte jener Halbinfel, die man vormals ven Fleinen 
Cherfones nannte, und die von dem Liman von Cherſon, 
oder, wie er auch heißt, dem Hafen von Achtjar, Aktior, 
Aktur, (vormals Ktenus,) dem Hafen von Baluklawa, 
und den Meer, gebildet wird, Diefe Halbinfel hat einen 
fruchtbaren, aber gelblichten Boden ;. ift ſuͤdwaͤrts eben, 
aber gegen Norden hat fie Berge und Hügel, wo vormals 
die Gärten und Weinberge der Cherfoner, in großer Mens 
ge, lagen. Sekt ift alles daherum wuͤſte. Man fiehet 


nur Heerden, von Vieh und Schafen da *— 
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Die Stadt, welche von den Griechen und Römern, 
Cherrhonefus, Eherihone und Eherfon, mit dem Bey: 
namen Zrachea, von den Ruſſen Korſun, den ſpaͤtern 
Italienern, Sarſon, den Tataren und Arabern, Saͤri⸗ 
Kiirman, genannt wurde, war einſt die groͤßte und ſchoͤn⸗ 
ſte Stadt in dieſem Theil von Europa, und die vornehm— 
fie Niederlage der Handlung mit den nordifchen Voͤl— 
fern. Sie ward im Anfange des fechiten Kahrhänverts 
por Chriſti Geburt von pontifchen Herakleern und von Des 
liern angeleger: erhielt fich bey ihrer Freyheit, bis an die 
Zeit, da fie fich an den Mithradar ergab, gehurchte eine 
Zeitlang den boſporiſchen Konigen: ward von ihnen unab— 
hangig, und durch Konftantin ven Großen, im Jahr 322 
von allen Steuern befreyer. Sie herrfihte von der Zeit 
an über alle füdliche Seepläße in der Krim, (»usgx rw 
“N uaruy) bis au Kaffa, und endlich bis an Hadgiilar: 
ward im Fahr 579 von den Tü fen belagert, im Jahr 70° 
von Fuftinian IT’ auf das aranfamfte beimgefuchet, im 
Fahr 839 zum Sitz eines Strategus und eines Metropo- 
liten gemacht, und im Jahr 988 von Wladimir dom 
Großen erobert, aber auch, nachdem er fich daſelbſt hatte 
taufen laſſen, zurückgegeben. Allein da Sudak, und 
nachher Kaffa alle Handlung an fi ch zogen, gerierh Eherz- 
fon in Berfall; doch ward es noch im Jahr 1333 der Sitz 
eines (ateinifchen Erzbifchofs; aber im Jahr 1578 ftanven 
nur noch die Mauern der Stadt, und einige Thürme 
pon umngeheuren gehauenen Steinen. Die Bauart und 
die Größe derfelben zeugten von der ehemaligen Pracht 
der Stadt, Die Kirchen und Häufer waren fchon alle 
dem Boden gleich; und die Türfen führten beftändig von! 
da Säulen’von Marmor und Serpentinftein anderswo 
hinweg, © Endlich wurde alles fo völlig zerftöret, daß 
außer einem großen griechischen Klofter, Den vortrefe 
lichen Wafferleitungen mit Röhren von. gehauenen Steis 
nen, einigen Ruinen, und den verſtuͤmmelten Namen 
Kurſun und Scerfon nichts mehr von ihr übrig ift. 
3) Inkjirman over Inkerman, bey den Griechen 
Theodori, war. einſt eine reiche, blühende und berühmte 
Stadt; iſt aber jetzt ein geringer Slesfen, mit einem dJ 

el 
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fiel und Hafen an dem Fluß Kaſulkoi, da wo er fid) in 
den Liman von Eherfon ergießet. Die Gegend daherum 
ift voller Berge, in welchen vortreflihe Serpentiniteins 
und MarmorsBrüche find. Gie war ehemals ohne fülles 
MWaffer : aber die Fürften von Ingkjirman baben eine 
große Menge Brunnen graben laffen, die noch mehren: 
theils da find. Die Stadt, welcher Ingkjirman fein Das 
feon zu verdanfen har, hieß Kupatoria, darauf Do.y, 
Doros oder Doras, Diophantus, ein Feldherr des 
großen Mirhrivates, legte fie an. Die Chazaren nıl)s 
men fie den Gothen im Fahr 679 weg: die fich zmar ih> 
ver gegen das Ende des achten Jahrhunderts wieder bes 
mächtigten, aber ſie auch wieder verloren. Won dem 
Jahr 1204 au hotte fie eigene Kürften, unter welche der 
legte byzantiſche Kaiſer Konſtantin, vor feiner Ihrondes 
fteigung, achöret. Im Jahr 1475 ward fie von den Os⸗ 
manen erobert, und mit einer Befagung verfehen, aber 
nachdem fie unter ihrer Herrfchaft immer mehr und mehr 
verfiel, den Zataren überlaffen. Die Lage auf einem ho⸗ 
hen und großen Berge machet fie fehr feft. In diefem , 
Berge find verfchiedene Grotten und Zimmer in harten 
Felfen ausgehauen. An den Thoren, und in einigen Ges 
biuden, des Schloffes, waren noch) im Fahr 1578 grie⸗ 
chiſche Infchriften, und die Wapen der vormaligen Fuͤr— 
ften zu fehen. Zwey gepflafterte Landftraßen, und Trüms 
mer von prächtigen Landhäufern, die überall herum lagen, 
zeugten von dem Vermögen und der Ueppigkeit der vo⸗ 
tigen Einwohner. x 

4) Belbek, ein Stäbtchen, weiter gegen Norden, 
liegt an dem Fluffe gleiches Namens, nicht weit von defz 
felben Ausfluffe, in einer fehr anmuthigen Gegend, 3 
5) Mangup, oder Mankup, vormals Gothien und 

die Burg Botbiens, (Tordıx, nasgov Dordurs,) liegt auf 
einem fehr hohen faft unzugänglichen, aber oben geräumis 
en Berge, an dem Fluß Kabarta: jetzt ein Fleden von 
** Haͤuſern, vormals eine auſehnliche und feſte Stadt, 
mit zwey Schlöffern, vielen prächtigen Kirchen, und ſchoͤ⸗ 
nen Käufern: die’ Reſidenz der Fuͤrſten von dem ge — 
"or / en 
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chen Bothien. Im J. 754 hatte fie fihon einen Bifchof, 
der zuletzt Metropolit wurde. Nicht lange darauf ward 
fie von den Chazaren erobert, Endlich nahmen die Os— 
manen fie. im Jahr 1475 ein, und legten eine Befagung: 
hinein; aber nachdem die Stadt im F. 1493 durch eine 
Feuersbrunſt faſt ganzlich zerftöres worden war, überließ 
fen fie diefelbe, wie es ſcheint, an die Tataren, derem 
Chane nad) diefer Zeit ihre Reichthuͤmer und fich ſelbſt fehr 
oft dahin! zu;Sicherheit begeben haben, wenn ein Aufftand, 
oder irgend eine andere Gefahr ihnen drohete. Im Fahr 1578 
war das obere Schloß noch übrig, ein hohes und von 
Stein aufgsführtes Gebaude. Das Portal vavon war 
von Maymor, und mit griechischen Infchriften verfehen. 
In diefem Schloffe pflegten ehemals die Shane die rufli= 
ſchen Gefandten einzuferfern, Von den Kirchen waren 
zwey, des heil. Konftantind und des heil. Georgs, noch 
erhalten, an deren Mauern man, wie Bronionffi faget, 
die Bilder derjenigen Kaifer und Raiferinnen fahe, vom 
welchen die legten (griechischen) Fürften von Gothien 
herffammeten. Die jeßigen Bewohner diefes Fledens, find 
Suden, und nur wenige Tataren. Im J. 1560 wohnten 
bier noch Gothen: welche auch damals Schuren, oder 
Schivarin, einen Flecken, nicht weit davon, inne hatten. 

6) Ben Scherkeffjirman, eine halbe Meile von Mans 
gup gegen Nordweften, liegen die Trümmer einer vorma— 
figen Stadt, deren Namen man nicht mehr weiß. Ju 
dem Berge, auf welchen fie gelegen hat, und der jeßt 
mit Waldung überwachfen ift, find verfchiedene Zimmer 
und Grotten, im Felſen mit bewundernswuͤrdiger Arbeit 
ausgehauen. In den Ruinen einer Kirche, ficher man 
Saͤulen von Marmor und Serpentinftein, Ueberhaupt 
find die Berge und Wälder um Mangup und Baghiſcha⸗ 
farsj voll Ruinen zerftörter Staͤdte und Schlöffer, welche 
davon zeugen, wie ftarf ehemals diefe Gegenden bevdls 
fert geweſen find. : 

72) 5. Georgskloſter, drey Meilen von Cherſon, auf 
jenem Vorgebirge, welches vormald Parthenion hieß. 
Hier war einft der Tempel und das Bild der taurifchen 
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Diana. Setzt ſtellen die Griechen in der Krim jährlich 
eine Wallfahrt nach diefem Klofter an. | 

8) Baluklawa, Baliklawa, eine Feine Stadt an 
der Dftfeite der Mündung des Limaus von Baluklawa. 
Sie bat eine hohe Lage auf einem Berge, und etwa 200 
fchlechte Häufer. Ihr Haren ift hinlänglich tief, und 
überhaupt einer der beften und ficherften im der Welt; er 
ift überall mit hohen Bergen umgeben, umd der Eingang 
nur go Schritte breit. Der ältefte Name diefes Dres, 
war Symbolon Limen, (EvußoAws Arm). Im vierten 
Jahrh. hieß er ſchon Zuußoiov oder Zyußsior. Die ta: 
liener nennen ihn Cembalo, Cimbaldo; die jekigen 
Griechen Jamboli, Im vierzehnten Jahrhundert, dx die 
Genuefer Herren davon wurden, war es eine bluͤhende 
Stadt: fie wurde auch der Sit eines katholiſchen Erzbi— 
ſchofs; und die Franciſcaner hatten ſchon um das‘. 1320 
bier ein Klofter. Im J. 1433 wurde fie ven Genuefern 
durch den Kürften von Theodori, (Inkjirman) Alexius, 
entriffen: aber fie eroberten fte wieder im folgenden Jahr. 
Endlich Fam fie, wie die uͤbrigen genuefifchen Befigungen, 
im J. 1475 unter die Herrfchaft der Osmanen, welche 
bier einen Schiffwerft angeleger haben, Der Name Bas 
Iuflawa, bedeutet einen Fiſchweyer. 


5 Der Lewkopolſche Rreis, in welchen 


1) LewEopol , ehedeflen Akmetſchet, mit dem. 


Deynamen Soltan Saraj, am Ober-Salgir, und 


am Fuße des Gebirges, welches ſich von hier bis. 


nach Kaffa erſtrecket. Er hat eine ungemein fchde 
ne Page, und ift num die Hauptftadt der Starthalterfchaft. 
Sie’ward in den Fahren 1736 und 1771 von den Ruffen 


erobert. 
2) Baghtſchi⸗Sarai, oder Baghtſchaſaraj, eine 


der größten Städte in der Krim, und die ehemalige Res 


fidenz des Chans. Sie liegt in einem langen und fehr anmu⸗ 


thigen Thal, zwifchen felfichten Bergen, an dem Fleinen - 


Kluffe Ifehäräkfu. Luft und Waffer find hier vortreflich, 


Die Stadt iſt erft im fechzehnten Jahrhundert erbauet 


worden. Ein Gartenhaus, welches die Chane im Thale 
anleg⸗ 
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anlegten, gab der Stadt ihren Urſprung und ihren Nas 

men. (Bachtſchi, ein Barten, Sarai, ein Palaft.) - 
Die Häufer, deren Zahl fich ehedeffen auf 3000 belief, 
Liegen zerftreuet , und find mehrentheils fchlecht, von 
Rohr und Leim gemacht. Der Saraj des Chang, ein 
Mesdgjid und das Haus des franzöfifchen Konfuls, find 
bie wichtigften und fehönften Gebäude. 1736 wurde fie 
von den Ruffen fehr verwüftet, aber nachher wieder erbauet, 
erweitert, und ftärfer bevölkert, alö fie vorher gewefen, 
fo daß man ungefähr 25000 Einwohner rechnen Fonnte, 
In den Jahren 1771 ward die Stadt wieder von den Ruf 
fen erobert. Um Baghtſchaſaraj herum, liegen viele Luft 
häufer ded Chans, feiner Gemalinnen,, und der Suls 
tane, 

3) Am weltlichen Ende des Thals von Baghtſchaſa⸗ 
tar, eine halbe Stunde von der Stadt, lieg: ein Flecken 
von etwa 120 Haufern, nebft einem Schloffe auf einem 
hohen Felien Mean nennete ihn bloß Kaleh (die Fes 
ftung,) oder Tſchifut-Kalehſi (die Juden-Feſtung), weil 
er bloß von Juden von der Faraitifchen Sekte bewohnet 
wird. Gein alter und wahrer Nanie ift Kyrk, welches 
die italienischen und’ polnifchen Schriftfteller Kerkri, Kers 
cher und Kirkjel gefchrieben haben. Er war der Haupt: 
fitg der alten Chane der Erimiichen Tataren, die deswe— 
gen oft von den Polen Kirkjelffi genennet werden, Abuls 
feda nennet diefes Kyrk zuerft im J. 1344. Die Ausficht 
ift vortreflich, aber man har Fein anderes Waffer, als 
was vom Fuße des Berges durch Efel hinaufgetragen 
wird, Hier, oder nicht weit hievon, lag die alte Stadt 
Phulli. Sie war fehon da im Jahr 576. Unter der 
chazariſchen Herrfchaft hatte fie einen eigenen Fuͤrſten, 
hernach einen Bifchof, und in der Folge einen Erzbifchof. 
Doch diefed Erzftift ward zuletzt mir dem Sudafifchen _ 
vereiniget, 

Am nördlichen Ende des Thals von Katfchi, eine halbe 
franzöfiche Meile von Baghtſchaſaraj, liegt Tepekjieman, 
(das Schloß des Gipfeld). Es ift ein abgeſonderter ho⸗ 
her Berg, in der Geſtalt eines Zucerhuts, Auf feinem 

| Hhhh a Gipfel 
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Gipfel find noch Ueberreſte einer Burg und Feftung, die, 
wie es jcheint, von graueften Alterthum ift. Ueberall im 
dieſem Felfen fieht man viele Höhlen und Grotten), 
in einer befondern Ordnung angeleget, faft wie die Eos 
lumbaria der Alten: fie find auch wahrfcheinlich Begrab: 
nigpläßge gewefen. Eine halbe franzdfifche Meile mehr 
ſuͤdwaͤrts, liegt noch ein anderer hoher Berg, fenkrecht 
gehauen bis ins Thal herab, über deffen weftliche Seite 
errager, In diefem Berge find von derMitte bis an den 
Gipfel hinauf, eben foldye Höhlen eingehauen, Die in eis 
ser gleichmäßigen Ordnung liegen, 

4) Sortaſch, ein großes Dorf, eine Meile gegen 
Suͤdweſt von Baahtfchafaraj, wo noch Abfümmlinge vers 
fchiedener genuefifcher Gefchlechter, als der Doria, der 
Grimaldi, der Spinola u. f. w. ſich aufhalten, denen bier 
nach der osmaniſchen Eroberung von Kaffe, von den Tas 
taren Wohnfize, mir großen Sroyheiten, angewiefen 
worden. ee 

s) Alma, oder Almaſaraj, eine Feine Stadt, mit 
einer Wohnung des Chans, an dem Almofluffe. Gie 
ward von den Stalienern in der germefifchen Periode, 
Kalamita genannt; und der Golf von Felenf:Buruni, 


in welchen der Alma, der Katſchi und der Kabarta fließen, 
hieß der Golf von Kalamita. Die nördliche Küfte dieſes 


Bufens hieß hernach Bafch:Liman (die fünf Hafen), die füde 
liche, Ondört:Liman (die vierzehn Hafen), weil in der 
That fo viele Hafen, gute und ſchlechte, fich dafelbft be— 
finden. ’ ” 

6) Ialita oder Jalta, eine Burg, mit einer ziem⸗ 


ET 78 


lich fichern Rehde, ebenfalls an dem Meer, - Der nu: - 


bifche Erobefchreiber nennt fie Dejalita: fie gehörte das 
mals den Romanen. Hinter diefen vier zulegt gedachten 
Burgen, lieget das lange und hohe Gebirg Sinab: dagi, 
(von andern Aja-dagi) welches fi) bis nach Baluklawa 
erftrecfet, und oben eine geräumige Ebene hat, wo noch 
im vierzehnten Jahrh. die As, ein alanifches Volk, wohn: 
ten. Die Spige, weldye von diefem Berge fich am tief; 


fien ins Meer ſtrecket, war vor Alters unter dem Damen - 
| RN Krin 
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Arisı Metopon fehr berühmt. Dieſes Krin Metopon: 
lag 220 Stadien von Lambar, und 300 von Baluklawa. 
Diefem nach) muß das Vorgebirge Kirkinos-Buruni dars 
unter verftanden werden, auf welchem die Kirche des hei— 
ligen Theodors liegetz denn die andern Vorgebirge, Ka— 

ra⸗Kaja und Aja-Buruni, liegen, nad) der Peyffons 

nelſchen Angabe, der einzigen, die wir davon haben, all⸗ 

zuviel weſtwaͤrts. 

7) Urſowa oder Kurſuf, (auch Kosruf, ebenfalls 
ein Flecken an der Kuͤſte. Der alte Name iſt Gurſuvitaͤ, 
oder Kurafaira. Juſtinian I legte hier eine Feſtung an. 
Sn achten Jahrh. war diefer Ort eine Stadt, die Hands 
lung trieb. 

8 Partenik, auch eine Burg, am Meer, war ſchon 
im achten Jahrh. eine Handelftadt, ımd das Vaterland 
des heil. Biſchofs Johanns von Bothien. Ihr Name 
war damals Parthenita. Bey dem nubifchen Erdbe- 
feyreiber, der ſie eine Stadt nennt, heißt fie Partaniti. 

- 9) Lambat, eine Bug, noch mehr weſtwaͤrts; 
lieget nicht weit. von dem Ufer ‚san beyden Seiten eines. _ 
Heinen Fluffes, und hat eine Rehde. Hundert und fünf 
Jahre vor Chr. Geb. wird ihrer fehon von Skymnus uns 
ter dem Namen Lampades Erwähnung gethan. Bey 
Arrian beißt fie Lampas, bey dem mubifchen Erdbe— 
ſchreiber Lebadab; er nennt fie eine Stadt. Y 
10) Aluſchta oder Alufchty, ehemals Adzss Posgıov, 
eine Burg am Ufer des Meers, und am Fuße des Dgia⸗ 
dir: Dagı, des hoͤchſten Bergs in der Krim, Kaiſer Ju—⸗ 
ftinian Lerbauete fie, Der nubiſche Erbbefchreiber führt _ 
fie unter dem perderbten Namen Schaluftah an. 


6 Der Seodofifche Kreis, in welchem 

1) Seodofin, Theodofia, ehedeſſen Keffa, Kaͤfa, 
Roafia, auf griechiſch Korps, vormals die größte und 
wichtigffe Stadt in der Krim. Man pflegte fie Krym— 
Stambuli, und Jarim-Stambul, das ift, das Frimifche 
Konftantinopel, und halb Konſtantinopel zu nennen. Sie 
liegt auf dem Abhang eines oͤden, fteinigten Sandhügels, 
am Ufer des Meers, und ift lang uud ſchmal. Sie hatte 
Shhh 3 eehedeſ⸗ 
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ehedeffen hohe Mauern und Thuͤrme, Graben, ein Kaftel, 
welches aber wenig Miderftand leiften kann, zumal da 
ed durch eine Höhe beherrfchet wird, etwa 4000 Käufer, 
viele Mesdgjide, und chriftliche Kirchen, und um die 
Mitte des ıgten Jahrhunderts glaubte man, daß wohl 
80000 Menfchen hier wären. Nachher aber ift alles fo 
zerichoffen und zerfallen, daß Faum ein Schatten von dein 
ehemaligen Anfehn übrig geblieben ift. Diefe Stadt, die 
vormals Thesdofia oder Theudofia hieß, ward von dem 
Milefiern angelegt , und von den Landesflüchtigen ans 
Dofporus vergrößert. Der Bofporifche Rönig Leufon ers 
oberte fie, und machte fie zu einer wichtigen Handelöftadt, 
Aber im J. 131 nach Chr. Geb. war Theodofia fchon vers 
laſſen und verwuͤſtet. Aus ihren Ruinen wuchs eine 
Burg, Rafas, welche die Cherfoner um das Fahr 350, 
den bofporifchen Königen entriffen, und Die darauf zu den 
Klimata von Cherfon gezählt wurde, Endlich legte der 
Benuefer Baldo Doria etwa Im &$, 1262 hier eine Etadt 
an, die wegen ihrer glücklichen Lage, und durch den grofs 
fen Handel, den fie trieb, bald fo blühend und mächtig 
wurde, daß fie der ganzen Halbinfel ihren Namen mit: 
theilte. Die Venetianer eroberten fie zwar im J. 1297, 
aber verloren fie bald wieder. Im Fahr 1320 ward in 
Kaffa ein römifch-Eatholifches Bisthum errichtet, deſſen 
Sprengel fih von Saraj an der Wolga, bis an Warna 
in Bulgarien erſtreckte. Ein unirter armenifcher Biſchof 
befam auch hier kurz darauf feinen Si, und ein großes 
Kollegium wurde für die Armenier angeleget. In den 
Jahren 1344 und 1345 belagerte Dojanibef:Chan die Stadt 
vergebens, und der P, Clemens VI, wollte zu ihrer Ret—⸗ 
tung einen Kreußzug anftellen. Im J. 1357 ward fie mit 
neuen und ftarfen Mauern umgeben, Sie nahm täglich 
an Reichthum, Schönheit und Volksmenge zu: denn alles, 
was in den benachbarten Ländern vor den Waffen der Os⸗ 
manen floh, begab fich bieher. Endlich ward Kaffa den 
6ten Sun. im 3, 1475 die Beute diejes erobernden Volks: 
die meiften von ihren reichen Einwohnern, die nicht ents 
fliehen Fonnten, wurden nad) Konftantinopel verpflanzt ; 

nur 
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nur der Pöhel blieb zuruͤckk. Don der Zeit an war 
Kaffa derSitz, erft eins Sandgjaks, und hernach eine 
De; jlerbegjis ‚aber doch nur der Schatten von dem, 
was fie vorher geweſen. Die Rufen eroberten fie im Jahr 
177', und durch den Frieden ven 1774 Fam fie unter Die 
Herrſchaft des Chaus. Sie hat einen fihönen Hafen, der 
einige hundert Kaufahrtey- Schiffe faffen Fann. Sie trieb 
einen wichtigen Sflavenhandel‘, und hatte die reichſten 
Kaufl ute in der Krim. Vor der roſſiſchen Eroberung 
"machten die Türken den größten Theil der Einwohner aus 
nächii ihnen waren die Armenier die zahlreichſten, darauf 
die Juden, Die Griechen, die Tataren, die Mingrelier, 
amd die Fatholiichen Chriſten, welche Abkoͤmmlinge der 
Genuefer find. 

2) Sudak oder Sudag., weitwärts von Kaffe, eine 
Feine Stadt, mit einem zwar nur mäßig großen, aber 
fehr tiefen Hafen. Gie lieget auf einem hohen und fels 
fihten Berge, in einer Fleinen Entfernung von dem 
Etrande des fchwarzen Meers. Sie war ehemals eine 
fehr große und blühende Stadt. hr alter griechifchen 
Name war Sugdaja, der neue ift Sidagjos. Don den 
Italienern wurde fie Sugdaja, Soldadir, Sardaja, 
Saldadia genannt. Der nubıfche Erpbefchreiber nennet 
fie Schaltadia; Abulfeva, Sudak; welchen Namen fie _ 
von den Mongolen befommen. Gie batte ſchon 786 eis 
nen Difchef; ; mit der Zeit ward fie der Sig eined Metros 
politen. In der fontanifchen Periode, und ehe Kaffa fi fie 
verdunkelte, war fie die berühmteite Handelftadt in der 
Krim; die Nuffen brachten die Waaren des Nordens hies 
ber, die Türfen aus Klein: Afien, die Kevontifchen und 
Indiſchen. Die Halbinfel wurde zu der Zeit oft mit Dem 
Namen diefer Stadt beleget. Sie foll, da fie in Fler 
war, einige hundert Kirchen gehabt haben. Don demt 
J. 1204 bis 1365 war fie frey, außer daß fie die Ober: 
berrfihaft der Komanen, und nachher der Mongolifchen 
Chane erkannte, Gie hatte Eimvohner von allen Na— 
tionen und Neligionspartheyen, Unter ihnen waren die 


Moflemin fo mächtig, daß fie die Chriſten im J. 1323 
Hhhh 4 aus 
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aus der Etadt vertrieben. Um diefe Zeit hatten ſchon die 
Sranciffaner bier ein Kloſer. Im J. 1365 ward die 
Etadt von den Genuefern erobert, und befam einen katho⸗ 
lichen Biſchof. Endlich im J. 1475 nahmen fie die Os⸗ 
manen ein, Von den drey Schloͤſſern, und den Monern 
der Stadt, find jegt nur Nuinen, nebſt einem verfallenen 
Thurm, übrig. Zwey Meilen um die Stadr herum ſieht 
man nichtd anders, als Gärten, und Meinberae. Der 
Wein, den man hier bauet, ift der befte in der Arım, | 


Die Küfte zwifchen Sudaf und Eherfon, die fehr hoch 
sind gebirgiat ift, war ehemals mit pielen Erädten und 
Schloͤſſern beſetzt, die mit unter dem allgemeinen Nas 
men Klimata oder xasox ruv xAruzra begriffen wurden, 
und Bewohner von alleriey Nationen und Eprachen hats 
ten, unter welchen die Gothen und die Alanen die merf- 
würdigften find. Noch ins J. 1253 waren hier gegen 40. 
ſolche Burgen, 


3) Eſti⸗Kyrym, oder Effi-Arim, (das alte Krim), 
ein Flecken von ungefähr 600 fchlecht gebauten Häufern, 
im einer waldigten Gegend, am Fuße des Berges Agir— 
mid): Deg, an dem Ziehürüf-fu, drey geographiſche 
Meilen von Kaffe. Den Namen Keim GEeſtung), wel- 
cher der ganzen Haibinfel zu Theil geworden, hat er erft - 
mit der tatarifcben Herrfihaft erlanget, In der komani⸗ 
ſchen Periode hieß er Solgst, welchen Nemen er auch) 
nachgehends bey italieniſchen und arabiſchen Schriftſtel⸗ 
lern führt. Die Griechen nannten ihn Kagex oder Rageu- 
wor. Schon im fehiten Jahrhundert war er da. Sn 
dem drevzehnten war dieſes Solgat die groͤßte Stadt auf 
der Halbinfel. Sie hatte viele ſchoͤne Mespgiide, und 
große Kollegien, wo die Wiffenfchaften der Araber gelehs 
ret wurden. Gie trirb einen ftarfen Handel, und hatte 
reiche, aber hochmuͤthige und gortlofe Einwohner: es ka⸗ 
men Raramanen frgar aus Chowaresm hieher. Sie war 
die Vaterſtadt des Soltan Bibars, der über Aegypten 
berrfchte. Mit der tatarifchen Herrfchaft fing fie an zu 
verfallen: doch war der Sklavenhandel noch im funfzehus 

TEL | ten 
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ten Jahrhundert hier ſtark. Ein Franciſcanerkloſter war 
hier fchon um das Fahr 1320. Im Jahr 1434 verſuchten 
die Genuefer vergebens die Stadı zu erobern. Die Chane 
haben hier eine Münze-gehabt, auch war hier die Reſidenz 
des Schiri: Begji, Nahe bey Alt:Krim fichet ein armes 
nifches Klofter. | 

4) Bara-fu, oder Karasbafar, eine von den groͤß⸗ 
ten Städten in der Krim, liegt um der Dritte derfelben in 
einem Thal, im einer fehr angenehmen Gegend. Der 
große Karafır fließet mitten durch die Stadt. In Anfes 
hung des Handels, war ſie nach Feodofia die wichtiafteStadt, 
fonft aber ſchlecht gebauet. Man fchäßte die Unzahl ihrer 
Einwohner um die Mitte des ı8ren Jahrh. auf zehntaus 
fend. Die Sriechen haben fie vormals Maveov Kaspov ges 
nannt. Schon im Anfange des vierzehnten Jahrhunderts 
hatten die Franciſcaner hier ein Klofter. Im Jahr 1737 
ward fie von den Ruſſen eingenommen: die meiften Eins. 
wohner waren Armenier, Griechen und Juden, es wohne 
ten auch Tataren und Türken dafelbit. Sie war am meis 
ften wegen des Pferbehandelö berühmt, um welcher wil- 
len wöchentlich einmal Marft gehalten wurde; doch wur— 
den auch Buͤffelochſen, Ochfen, Kühe, Kameele und 
Schafe auf denfelben gebracht. 


7 Der Wofporifche Areis, welcher die Halb» 
infel Kertſch begreift, von welcher der groͤßere weftlis 
che Theil den Tataren gehörte, ber öftliche aber, an 
der Strafe von Kaffa, wurde den Ruſſſen in dem 

Frieden vom fahr 1774 überlaffen. Bey dem Fingans 
ge der Halbinfel, zwiſchen dem Gebirge und der aſo⸗ 
wiſchen See, bey Arabat, hatten die alten Einwohner ges 
gen die Skythen den berühmten Graben, und nachher 
hatte Afander gegen die Alanen eine flarfe Mauer 
aufgeführet ,  wofelbft-auch. die trapezitiſchen Go— 
then fich lange gegen die Ungern vertbeidigten. 

ı) Wofpor, Die Kreisſtadt, ehedeffen » RKjerſch, 
wach ruſſiſcher Ausſprache, Kertſch, eine flsine Stadt, 
| Hhhh 5 an 
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an der Straße von Kaffe: Tirget auf dem Ab: 
hang eines fteilen Bergs, und ftredet fih von ©. O. 
nach N. W. Sie ift mit einer hoben Mauer umgeben, 
und bat am füdöftlichen Ende ein Kaftel, mit fieben Thuͤr— 
men, und zwifchen dem Kaftel und dem Hafen einen 


fteinernen Damım, Die Häufer find faft alle vun Steis . 


nen, ein Stodwerf hoch, und mit platten Därhein, 
Mar zählte im Anfang dieſes Jahrh. 22 Mesdgjide umd 
2 griechifche Kirchen darinn, und um die Mitte des ISren 
Jahrh. 3 Biß 4000 Menſchen, unter welchen Feine Ju—⸗ 
den ſeyn durften. Die Nehde if vortreflich, ber 200 
Echiffe Fünnen daſelbſt fehr fiber liegen. Der alte Na— 
nie diejer Etadt war Pantikapaäͤum. Die Milcfier has 
ben fie in der erfien Hälfte des fechften Jahrh. vor Chr, 


Geb. angeleget. Sie war erft frey; aber 480 Jahre 


vor Ehr. Geb. aeristh fie unter die Herrfchaft der Archaͤa⸗ 
naktiden. Zu Demoſthenes Zeit, hieß die Stadt auch 
fibon Bofporus; fie war damals groß und reich, und 
trieb frarfe Handlung. 63 Jahr vor Chr. Geb, ftarb 


bier ver große Mithradat. Die Stadt blieb immer bis 


an das Ende des vierten Jahrh. der Si einheimifcher 
Könige, Sie war im Jahr 275 von den Gherfos 
nern erobert worden, nachher von den Ungern, um 


das Jahr 465, und abermals im uhr 5285 doch 
die byzautiſchen Kaiſer entriffen fie ihnen bald mies 


der. Im J. 576 nahmen’ fie die Türken weg. Von 
dem J. 679 an, erfannte ſie die Oberberrfchaft der Chas 
zaren, die bier einen Etatthalter hielten ; blieb aber 
doch in Verbindung mit dem Byzantiſchen Weich. Zur 


Zeit der nicaifchen Kirchenverfammlung hatte fie nicht 
nur einen Bifchof, fondern der Bifchof der Frimi= 


ſchen Gothen hielt fih auch hier auf. Im Jahr 
840 befam fie einen Erzbifchof , der endlich im dreyzehn⸗ 


ten Jahrhundert Metropolit wurde. Im Jahr 1333 


erhielt fie auch einen lateinifhen Erzbiſchof, deſſen 
Sprengel fid) auch über Georgien erftredte. Sie and 
damald unter dem alamifchen (tſcherkaſſiſchen) Fuͤrſten 


Millen: aber fie war ſchon fehr verfallen und Klein, und 


nach 
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nach der Zeit nahm fie noch mehr ab. Nincenz von Beau: 
bais nennet fie zuerft unter dem Jahr 1237, und nad)s 
her Abulfeda im Jahr 1344 mit dem jest gewöhnlis 
ben Namen, die Genuefer aber, die bier einen Con— 
ſul hatten, nannten fie noch immer Bojpero, Voſpro, 
und wohl gar Afpro Moute. Endlich eroberten fie die 
Ruffen im Jahr 1771, und behielten jie in dem Zrieden 
bon 1774 

2) Jengi⸗Baleh, das ift, die neue Feftung, (gewoͤhn⸗ 
ih Ienikale oder Jengi-Kaleh), eine Fleine Etapt, 
mit einem Kaftel, ander Straße von Kaffa, wo diefe 
Meerenge am fchmateften ift, Im Jahr 1703 legten fie 
die Osmanen an, um den Ruffen die Durchfabre nach 
dem ſchwarzen Meere zu verwehren, und fie ward. im Jahr 
1706 fertig. Zum Handel ift fie nicht bequem, weil fie 
einen Hafen hat. Die Ruffen eroberten dieſen Ort im 
Jahr 1771, und behielten ihn in dem Frieden von Kutz 
chuf Kainardfehi, 

3) Swiatoj Paul, eine Fleine Seftuna , der tanıans 
chen Landſpitze Ortaſch, und den vor derfelben liegenden 
Inſeln gegen über, die dad Fahrwaffer commandirt. 
Zwifchen derfelben und Kjerſch lieger das Vorgebirg Aks 
Durun. 

4) Arabat oder Riber, eine Feine Stadt und Feftung 
an dem Eingang der Landzunge, zwifchen den afowifchen 
md dem faulen oder ftinfenden Meer. Sie bat ein Ka— 
tel von Steinen, welches indeffen von geringer Feſtig— 
feit ift, Die Nuffen eroberten fie im J. 1771 mit Sturm. 
Der Chan verwahrte hier feine Krieges Ammunition. 


5) Zeniffe, ift der tatarifche Name der gedachten Land⸗ 
junge, die fih von Arabat gegen N. N. W. 94 geogr. 
Meilen in die Länge ftrecket, aber felten mehr als + Deile 
breit iſt. Sie wird von dem faulen Meer, und der afos 
wiſchen See gebildet. Oben an trennet fie eine ſehr ſchma— 
je Meerenge von dem oͤſtlichen Nogaj, welche man vie 
Meerenge von Zeniffe nennet. Sie ift ohne Wardung, 
flach und eben, und hat nur hin und wieder einen Sands 
huͤgel. Man trifft einige Heine Seen darauf an, die 

aber 
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aber meiſtens ſalzichtes Waſſer haben. Der Chan hatte 
daſelbſt ſeine Stutereyen. Vormals ward dieſe Lands 
zunge Zyraros Xegoorrycos genannt. Die Ruſſen nennen 
fie Jenitſchi; fie haben im Jahr 1736 an der Meerenge 
eine Schanze von eben diefen Namen angeleget, aber 
auch bald Darauf wieder zerflöret. _ 

6) Das faule Meer, ift eigentlich nur ein Bufen der 
aſowiſchen See, der ſich von der Meerenge von Zeniffe, 
fidwärts bis nach Arabat, und norbwärts bis nad Or, 
in einer Länge von 17, und in einer abwechfelnden Breite 
von + bis 2 ganzen Meilen, erjtreder, Die Griechen 
nannten ihn Buxz und Zarpa Aravy welcher leiste Name, 
fo wie der tatarifche, Tſchuͤruͤk Dengis, und der ruf 
fiiche, Gbnilsje More, einen faulen See beveutet. 
Er ift an vielen Orten fo untief, daß man darüber was 
ten fann. Durch die Sommerhige wird er zu einem Mo— 
raft, der einem unangenehmen Geruch von fich giebt. 
Die Luft wird Dadurch angefteder, und die Anwohner 
buͤßen ihre Gefunpheit ein. , | : 

7) Ein berühmter Salzfee(Tnf la) lieget nicht weit von 
dem füdlichen Ufer ver Halbinfel von Kjerſch, in der 
Mitte zwiſchen Kjerſch und Kaffe , aus welchem jähr- 
lich über 250 Schiffsladungen von-Salz geholer worden. 
find, und nech einmal fo viele geholt werden fünnten. 

Nicht weit davon lieget die Landſpitze Asdichiler: 
(Shadjalar), wo vormals die Stadt Kimmerikon geles 
gen war, und wo eine gute Rehde if. Born an ver. 
Landſpitze liegen zwo gebirgichte Inſeln, welche Jelfeng= 
Kallari, oder die Schiffer: Felfen, genenner werden. 7 

8) Rafan:Dip, ein Flecken, und berühmte Landſpitze 
an der afowifchen See, 4 

8 Der Fanagoriiſkiſche Kreis, auf der Inſel 
Taman, liegt längft der Straße von Kaffa, welche 
auch deswegen bey den Türken Taman-Bogaſt 
heißet, und wird von derfelben, vom ſchwarzen und, 
afowfchen Meer, und. von dem Kuban gebildet. 
Sie hieg vormals Phanagoria, von der auf ihr 

gelte” 
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gelegenen gleichnamigen Stadt. Sn der chazari— 
ſchen Periode bekam fie den Namen Coma⸗-Tar⸗ 
chun, woraus die Nuffen TLomurorschsn’, oder 
Tmutarachan, die Griechen Tamatarcha, und 
zuletzt Matracha, die Italiener aber Materka 
und Matriga, machten. Die Araber und Osma— 
nen haben ihr den Namen Taman gegeben. Die 
Tataren nennen fie Ada, (die Inſel): die Einwoh— 
ner, Wintans, Sie ift fehr gedirgicht, und das 
Seeufer fehr hoch und fleil. Das größte Gebirge auf 
der Inſel heiße Rultaba. Die Einwohner find 
Jaſier, (Bichen), welche Tſcherkaſſiſch ſprechen. 
Sie bezahlten an den krimiſchen Chan einen geringen 
Tribut, und flunden unter ihren eigenen Begjs. Eonft 
bemerfe ih, daß die Inſel Atſchuk von einigen zu 
Taman gerechnet wird. 

Die Kreisftadt Sanagoriiff , ehedeffen Taman, 
liegt an dem Ufer ver — von Kaffa, ungefaͤhr 
einen Flintenſchuß von dem Waſſer. Die See iſt jetzt da— 
ſelbſt ſo untief, daß nur kleine Fahrzeuge anlanden Eins 
nen, Die Stadt ijt nicht groß, fchlecht gebauer, mir eis 
ner alten und verfallenen fleinernen Mauer umgeben, und 
hat ein verfallnes Schloß. Gie koͤmmt zuerft in der Ge: | 
ſchichte Suftiniand II, im Jahr 703, unter dem Namen 
Tome, vor: nachgehends heißt fie Tamatarcha, Tmu⸗ 
tarachan’, Matracha, Matriga, u.f.w. Abulfeda 
nennet fie zuerft Taınan. Sie iſt im eilften Jahrhundert 
der Sitz ruſſiſcher Fuͤrſten: und ſowohl Damals als nach— 
her, der Sig zichiſcher Erzbiſchoͤfe und Metropoliten, griechi— 
ſcher Religion, und ſeit dem Jahr 1349 eines katholiſchen 
Erzbiſchofs, gewejen. Während der Zeit, da die Genues 
fer und Venetianer in diefen Gegend handelten, war die 
Gtadt in fehr blühenden Umſtaͤnden: nachdem fie aber 
unter die Herrſchaft derosmanen und der Krimer gelommen, 
iſt fie ſehr in Verfall gerathen. Die Osmauen hielten 

hier 
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bier eine Befatung, nnd theilten ſich mit dem Frimifchen 
Chanen zur Hälfte in den Zoll. Der HandeLift noch jekt 
betraͤchtlich, weil ſowohl die Fubanifchen Tſcherkaſſen, als 
die Nogajer und Kofacfen die Producte ihres Landes hier 
ber bringen, An dem Ufer liegen auch beftändig eine Men 
ge Fahrzeuge, welche die Meifenden, die von der Gegend 
des Kuban⸗Fluſſes Formen , noch der Krim überfeßen, 
Die Einwohner find größtentheils Jaſier: die übrigen find 
Armenier, Juden, Griechen, Türken, fh w 

Ekaterinoſchewa, eine Feftung. 

Barbarzemin, (suc) Ada), liegt auf einer Fleie 
ren Inſel an der Mündung des temrufifchen Arms des 
Kuban-Fluſſes. Es ift ein altes Schloß, mit einiy’n 
Häfen, angelegt, um den Koſacken die Einfahrt in dett 
Kuban zu verwehren, Alle Sklaven, die aus Tſcherkaſ— 
fien kamen, muften bier pafliren, und vorgezeiget werden. 
Es ward auch hier der Zoll von den vorbeyfahrenden Schifs 
fen erleget. | 


Rifil»Tafdy, (der rorhe Feld), eine Burg art 


fhwarzen Meer, mo vor Alters Rorokondnme lag 


Nicht weit davon an dem Liman des Kubans Fluffes 
(vormals Corocondanietis) war einft Phanagoria, eine 


große und reiche Stadt, die ftarfe Hatidlung trieb, und 


der Hauptort des afiatifchen Bofporus war. Die Feier 


legten fie an, etwa 640 Fahr vor Ehrifti Geburt. Geit 


den Jahr 1703 nach Chriſti Geburt wird ihrer nicht mehr 


gedacht. Sie ift gänzlich zerftöret worden. | 


Merfwürdige Vorgebirge find: Tſchoſchka⸗Bu⸗ ö 


runi, (Sotſchko), wo vormals Achilleum lag, Jengi⸗ 
Kaleh gegen über: Ortaſch⸗Buruni, nordweſtwaͤrts 


von Taman, vor welchem ein großer Sandbank und einige 


Kleine Inſeln liegen, Kudos, (Rudefcio), am weiteften 
gegen Suͤd-Weſten, wo auch ein tjcherfaffifches Dorf 
gleiches Namens liegt. 


chuz) liege gegen N.O. von Taman, und wird von 
den aforfhen Meer, dem Kumlis Ruban, dem 


' — 


Die Inſel Atſchuk (Aſchu, Atſchuew, Az⸗ 


Haupt⸗ 


J 


oder die Krim. 1331 


Hauptarm und dem temrufifchen Arm des Kubans 
gebildet. Sie ift noch größer als Taman, nicht fo 
gebirgicht, aber voller Sand und Morötte. after 
bewohnen fie. Dan pfleget fie aud) zu ber Inſel 
Taman zu rechnen. Hier liegen: 


(1) Das Schloß Atſchuk, oder Aſchu, von welchem 
fie den Namen har; am Ausfluſſe des Kumli-Kuban in 
das afowifche Meer. 


(2) Kjermentſchuk, auch Rjirman, ehemals Ku: 
ban; ein Sleden, an dem Hauptarm des Kuban: war 
im vierzehnten Jahrhundert eine von ven beruͤhmteſten 
Städten in diefer Gegend. 


(3) Rafadgje, an dem Kumli-Ruban: ein Flecken. 


Die Inſel in dem Liman (oder dem füdlid'en 
Ausfluſſe) des Kubans. Sie hieß vormals Her⸗ 
monaſſa, von einer gleihnamigen berühmten Stadt, 
welche die Mitylener angeleget hatten. 


Die Inſel von Biſſuga (vielleicht Beg⸗ſui), 
wird von dem Kuban gebildet, deſſen einer Arm 
ſie gegen Norden von der Inſel Atſchuk trennet. Sie 
hat gegen Suͤden noch andre Inſeln, die von kleinern 
Armen des Kuban umfloſſen find. Kaiſer Kon—⸗ 
ſtantin nennet ſie Nnosv eis ras Ilrerneas. Ein 
Fluß Bitli, der bier von Süden ber in den Kuban 
fälle, ſcheinet Damit einige Namens. Aehnlichkeie zu 
haben. Die vornehinften Derter darauf, find Biſ— 
ſuga und Kantali, Eleine Flecken. Solche Fleine 
Derter find auch Aleri und Radi-Kevi, oder Ro⸗ 
di Koi, gelegen auf einer: füdlichern Inſel, weiche 
ein Arm des Kuban von Diefer trennt, 


Kopil, 
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Ropil, oder Kapyl, eine Feſtung auf einer Hleinen 
Inſel in dom Kuban, weiter gegen Morgen, Die Eins 


woher haben ſich aus Aſow, als es von PER AljER 1736. 


erobert wurde, hicher begeben. 


Karignat und Ehantibe, am Each Arm des 
Kuban. Sie werden von doniſchen Koſacken bewohnet, 
welche man hier Sari⸗-Kamiſch-Kaſakler, oder Sari⸗Inad 


zu nennen pfleget. Sie baden von dem berüchtigten Ne⸗ 


kraſſow ihren Kamen erhalten, der in dem Mazeppiſchen 


Aufſtand verwickelt war, und ſich darauf nach Der Kuban 


fluͤchtete. 
Eſti-Kopyl, Kapphdei. An⸗ gopyl: eine Stadt 


noch weiter gegen Oſten. War vormals der Hauptort in > 
Kuban, und ver gs des oberften Befehlshabers: aber 


nachdem fie im J. 1736 von den Rufen und Kalmucken 
erobert und zerjtöret worden, hat man fie verlaffen. 


Kelede-Kevi, oder Bolete-Koil, ein Flecken, noch 


weiter gegen Morgen. Alle bishieher genannte Oerter 


gehörien dem Ernmifchen Cham, - 


Abaſech, ein Tſcherkaſſiſcher Stamm, zwiſchen 


den Fluͤſſen Apai⸗ ſui und Zelena. 
Boſchaduch, eder Bſcheduch, ein tſcherkaſſi ſcher 


Stamm und Diſtrict, am Fluß Bſchagut, nach den Ber⸗ 


gen zu, von welchen bis an den Fluß ein geflochtener — 
geher, der mis Erde beſchuͤttet worden. 


Jerukai, eben ein folcher Stamm zwiſchen den 
Fluͤſſen Bſchagut und Temirtaf oder Temirtaſch. ) 


Kemeruk, oder Kemergutfehy, auch. Dmitgohl 
ein tſcherkaſſiſcher Diftriet an dem Fluß Pſak⸗Kemeruki. 


Beßlini, oder Seslen, an dem Fluß Laba, ein 
tſcherkaſſiſcher Stomm, gehörte im 3, 1758 dem Fabardis 


7 
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ſchen Fuͤrſten Araslambek. Den Namen bat er von 
Deslan, einem Sohn jenes Inal, von welchem alle tſcher⸗ 
Fajfifche Fürften herſta mmen. BER 

Beſchlibai, oder Bafıhilbai, ein awchaſſiſcher 
‚Stamm am Urfprunge de3 Fluſſes Orp, nahe an der 
Bränze von Broß-Rabarda, gehörte 1758 dem ebengedach⸗ 
ten Araslambek. Dieſe ſechs Diftriete, die ich von We— 
fen; gen Oſten zu hergezählet habe, Tiegen alle auf der 
Suͤdſeite des Kubans, aber notdwaͤrts über dem Gebirs 
ge: In den J. 1731 und'ı732 hatte Kaplan Gjerai Chaw 
von Krim ſowohl fie, als die Tſcherkaſſen von Kabarda 
gezwungen, feine Oberherrſchaft zu erkennen, Aber fie 
ſind in der Folge —— und ſtanden im J. 1758 un⸗ 
ter ihren eigenen unabhaͤngigen Fürften, | 

Chatukai oder Hatukai, ein tfcherfaffiicher Stamm, 
wohnet in den Bergen und Wäldern am ſchwarzen Meer 
nicht weit von Taman. Sierhatten im $..1758 ihren eis 
genen Chan. Etwas weiter gegen W. ift ar den Ausfluß 
des Kubans das Borgebirge Baluktſchi⸗Buruni, und darz 
auf die Feſtung Bobogudjah, 

» Ada oder Atſcha, eitt tfcherfaffifher Stamm, und 
ein Flecken, weiter gegen N.D. an dem Fluffe Bjelaja: 
ſtand unter krimiſcher Herifihaft, © 9 

Das Gebirge Warda⸗Dagi, von welchem ſich 
das Vorgebisge Warda-Buruns weit ing Meer ſtrecket. 

Der Liman Sundgſik, ehemals Zwdnos Arm, a 
welchem ein "Sieden Anapa legt, | 

Gelindgik, eben ein folcher Liman ? an demfelben 
liegt der lecken Zikevi, pormals 3icdhia, 

Dojani, Dfbani, vder Tſchani, ein tſcherkaſ⸗ 
ſiſcher Stamm; wohnet gegen NR. D, an dem Bebirge, 
und ſtand unter dem Shan von Krim, 

- Die awchaſſiſchen Stämme und Diſtriete, Schap⸗ 
ſich eder Schapſuch, Schaſchi, Ubuch oder Obuch un - 
Tubi oder Duba, an der nord⸗ weltlichen Seite bed Raus 
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kaſus, weſtwaͤrts von dem Kapeti, und auf beiden Sei, 
ten des Subajcht. Diefe Awchaſſen wohnen in Bergen, 
längft dem fchwarzen Meer, befigen verfchiedene Doͤrfer, 
find frey und unabhängig, und fehr zu Räubereyen ges 
neigt. Sie werden gemeiniglich Kyſta Tichekmep, von 
den kurzen Kleidern, die fie tragen, genannt. In ihrem 
Lande liegen die Fleden Bowidjal, und Abkaſſy, beide 
an dem Liman Koldos. 


Auf der Mordfeite des Fluffes Kuban. 


Die Burtani oder Britani, ein von Nogajern fo 
wohl als Tſcherkaſſen verſchiedenes Bolt. Gie wohnen 
zwiſchen dem Kuban und dem Aktar, find frey und unab⸗ 
hängig, bleiben immer an einem Hrte, und bejizen Sil⸗ 
ber und Kupfer im Ueberfluß. 

Aktar, ein Staͤdtchen am aſowſchen Meer, miteiner 
Rehde und einem Ankergund. Der Liman Altar, vereiniget | 
fich hier mit dem eben gedachten Meer. In diefem Liman 

liegt die Inſel Saner, 


Der Liman Begj:fui oder Beiſſugi ‚ bat auch ei⸗ 
ne Inſel, Kumli Ada, oder die ſandigte Inſel. Au 
dieſem Liman lag ehemals eine gleichnamige Stadt, wel⸗ 
che von den Italienern Lo Peſo genannt wurde. 


Temruk, eine Feſtung auf einer ſchmalen und nie⸗ 
drigen Erdzunge, auf der Kuͤſte des Aſowſchen Sees, au 
einem ſeichten Ausfluß des Kubans. Es ſcheinet, ſie * 
von den Tſcherkaſſen i in der — Periode angele⸗ 
get worden. 


9. Der Melitopolſkiſche Kreis, ker J 
ben folgen Dneprofskiſchen in dem 


oͤſtlichen Nogaj 
lieget, von welchem vorlaͤufig eine allgemeine Be⸗ 
ſchreibung zu machen iſt. | — 
ier 


i j — 






2 


Das dftliche Nogaj. 1235 

Diefes anfehnliche Sand lieget an der Norbfeite 
bes ſchwarzen Meeres und der afomfchen See, 
und wird fonft überall von ruffifchen Laͤndern umges 
ben, von welchen es der Rajali-Boͤrt, (der fel« 
ſichte Boͤrt) fonft Greh: Berda; der Schilky-fir, 
pder Konffija: Body, Die an und swifchen diefen 
Fluͤſſen aufgeführte alte ruffifche Linie, und endlich 
er Dnjepr trennet. 


Das oͤſtliche Nogaj, ward ehedeſſen auch die Wuͤ⸗ 
te von Öngul*) genannt. Die Ruſſen nennen 
8 die Frimifche Steppe, Krimffaja Step. Es ift 
twa zweymal fo groß, als die Krim; und war eher 
nals viel greßer, als jeßt: aber ſchon durch den Bel: 
jrader Frieden im J. 1739 fam mehr als die Hälfte 
avon unter ruſſiſche Bothmaͤßigkeit. Das ganze 
and ift eine Ebene , in welcher man Faum alle ſechs 
Meilen eine Fleine Anhöhe finde. Berge find 
irgends , außer etwa zwifchen dem Berdinfa und 
em Bujuf» Kurzaf, an dem Urfprung des Tofs 
af, und am Drjepr, zwifchen Bjelozerfa und 
Kogatſchik. Es ift auch großer Mangel an füfe 
m Waſſer, vornehmlicy mitten im Sande, Auſ⸗ 
er dem Dujepr find Feine ſchiffbare und große 
lüffe da. Die Gewäffer, welche man Fluͤſſe 
ennet , find mehrentheils nur Bäche, die ent» 
jeder in den Dnjepr, oder in das tobte, bas 

| Jiii 2 faule, 
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*) Anmerf. Ungul bey Witfen. S. 602 und 726. 
Onkul, bey Scherefeddin, (Hi. de Timur Bec, 
TIL p.363). 
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faufe und aſowſche Meer fallen. Wo dieſe nicht 
find, behilft man ſich mie Brunnenwafler, welches 
aber auch oft fchlechr it. Kin einziger See mit 
ſuͤßem Waſſer, wird daſelbſt angetroffen, welcher, ſo 
wie das größte fließende Gewaͤſſer, welches in ihn 
fällt, das Milchwaſſer, tatar, Suthſu, ruf. 
WMolsfchnyya Wody, genannt wird. Auch fehlet 
es fajt überall an Hoͤlzung, und man findet nur hin 
und wieder einen Buſch. Aber!der Boden ift 
einer der fihönften und fruchtbarſten. Spargel, 
Knoblauch und Zwiebeln, wachſen in großer Menge 
wild; die Tulipen ſind die gewoͤhnlichſten Blumen; 
den Derfieo, das Suͤßholz, und die Tawalga-⸗Staude 
findet man aud) haufig. Das Gras iſt mehr als 
Manns hoch. Alle Arten von Getraide würden 
vortrefflicy forffommen, wenn, Die Mogajer den 
Ackerbau mehr liebten. Am meilten bauen fie die | 
rothe und gelbe Hirfe, die fehr großtoͤrnicht iſt, und 
zu ihrer taͤglichen Speiſe dienet; und die Gerſte, die 
vortreflich gedeihet, und in großer Menge — 
Konſtantinopel zur Fütterung der Pferde verführet 

wird. Botaniker würden bier viele vorzügliche 
Kräuter antreffens aber bis jetzt ift Feiner in Fi 
Steppe gefommen. Als die ruffifche Armee m 
der Bagage über diefe Steppe marſchirte, und da 
durch die Kräurer zertreten und zerquetſchet wurden 
bemerkte man, daß die ganze Luft mit einem fe 
angenehmen und geiftigen, farfen Duft, angefüls 
fet wurde. Unter andern hieſigen Gemwächfen fins 
det man auch jeneg, aus welchem die Türfen und 
Tataren ihre Dochte zu machen pflegen. Das meifle 
Steppengraß ift fehr grob, weil es ber geile a 

u 
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und die ſtarke Hitze ſchnell auftreibt. In den Soms 
mermonaten wird es vollends duͤrre und uneßbar, die 
Nogajer pflegen es deswegen im Julius und Auguſt 
anzuzuͤnden, damit die alten Gewaͤchſe die jungen 
nicht erſticken. Das Klima ift für $änder, die mit 
Genf und Mantes eine und eben biefelbe Polhohe ha⸗ 
ben, viel zu rauh. Oſt faͤngt die Kälte mit dem 
Erde des ©; ptembers an. Diejenige, welche im 
J. 1735 einfiel, dauerte von dem 13 October ganze 
ſechs Wochen lang, und war fehr flreng und beftig. & 
Doc, iſt der Winter insgemein leidlich, fehr veräns 
berlich und naßkalt: die Sclittenbahn | Dauert felten ” 
länger, als fünf bis fechs Wochen. Indeſſen fries 
ren die Fluͤſſe, feldft der Drjepr, und aud) vie aſow⸗ 
[he See, nebjt einem Theil des ſchwarzen Meers, 
faft alle Winter zu. Das Frühjahr ift ſtuͤrmiſch, 
es regnet nur wenig: Daher der fette Boden bald 
austrocknet. Die Sommerhitze iſt wegen ber vielen 
ber die Steppe ftreichenden Winde ſehr erträglich; 
wenn aber dieſe, wider die Gewohnheit, ausbleiben, 
iſt fie fehr empfindlich, und der Geſundheit ſchaͤdlich. 
Die Gewitter find im Sommer häufig und ftarf. 
Schon mit den erften Tagen des Augufts fangen die 
Mächte an, ſehr Falt zu werden. Wilde Thiere 
find in _diefer Steppe fehr häufig : außer Bären, 
Wölfen, Büffeln, Elanthieren, Ruſſaken, Fuͤch⸗ 
fen, Dachſen, Murmelthieren, Mardern, wilden 
Schweinen, Hirſchen und Gemfen, find bier aud) 
wilde Dferde und wilde Schafe. DBende Ars 
ten haben von je her in den hiefigen und angrängens 
den Steppen ihren Aufenthalt gehabt. Das Fell 
der wilden Pferde iſt in den erften Jahren roͤthlich: 
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nachher wird eg maufefahl, und fie befommen ſchwar⸗ 
je Scweifen und Mahnen, nebft einem ſchwarzen 
Strich ber dem Kreuß. Sie laffen ſich fehr ſchwer, 
am beften aber im Winter fangen. Sie find 
weit fchneller und weit ftärfer, als zahme Pferde, 
Zaͤhmen Fann man fie nicht, ohne bie äußerfte Muͤhe. 
Sie aehen heerdenweife, und werden von den ftärks 
ſten Hengften angeführer, Die gemeine Meynung 
ift, daß fie von den ruffifchen Pferden berfommen, 
welche fid) bey der Belagerung von Aſow 1697 vers 
laufen haben : aber Joh. Kraſinſki reder fihon 
von ihnen im J. 1574, und ganze 2000Jahre vor 
ihm, Herodotus. Die wilden Schafe (Stepnnje 
Barany, auf ruffifh, fie beißen beym Strabo 
Kurs) haben Nehhaare, aber krumm gebogene 
Schafskoͤpfe; blaͤcken wie Schafe; haben ein ganz 
biegfames Obermaul, und find fehneller noch, als 
das Reh. hr Fleiſch iſt ſehr wohlſchmeckend, ihr 
Fell iſt wie Rehfell zu gebrauchen. Sie gehen in 
Haufen von einigen tauſenden beyſammen. Haſen, 
Rebhuͤner und Haſelhuͤner ſind in ſo großer Menge, 
daß die Ruſſen, auf ihren Maͤrſchen durch die 
Steppe, ſie oft mit den Haͤnden gegriffen haben. 
Von Inſekten findet man hier unter andern Taran⸗ 
teln, und Tſcherwetze (coccus polonorum). Mit 
Heuſchrecken iſt die Steppe im Sommer faſt uͤberſaͤet. 
Hin und wieder auf der ganzen Steppe findet 
man die fogenannten Aurtanen, oder Grabe 
hügel der Romanen (Polovzen), (S. Rubruquis 
Voyage en Tartar. chap. X. p. ı9), von Erde aufs 
geworfen, zu einer giemlichen Höhe. Auf der- Spi⸗ 
tze een find Bildfäulen von Gips, der in 
der 
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ber Erde hier herum gefunden wird. Sie find bald 
ſtehend, bald ſitzend, bald liegend vorgeftellet: im 
mer Fehren fie das Geficht gegen Morgen zu; eis 
ige find groß und „ziemlich gut, andere flein und 
ſchlecht, gebildet, alle aber bekleidet. Die Maͤn—⸗ 
er find oft beivaffnef, und fragen fange Bärte: der 
Kopfputz der Weiber ift fonderbar, Oft lieget 
auch neben dem Bilde eines Menſchen, das Bild ei— 
nes Pferdes. Hin und wieder findet man Bilder mit 
inem Kreutze bezeichnet. In den Grabhuͤgeln lies 
jen die Knochen der darinn begrabenen Menfchen 
illezeit nad) Morgen zu gefehret. Zwiſchen den 
Knochen, wenn fie von einem Manne find, rrifft 
nan Schwerdter,, nebft filbernen und goldenen Rins 
en, an, und wenn fie von einem Frauenzimmer 
ind, Frauenzimmer.» Zierathben. Man hat fowohl 
jriechifche Münzen, als auch verfihiedene von Gold 
nd Kupfer, mit arabifcher Schrift, darinn gefun— 
en. Mund herum liegen gemöhnlicd) in der Erde 
Knochen und Gerippe von Pferden. 

Slüffe find aufer den vorhergebadhten, dem 
Dnjepr, auf tatariſch Oſu, dem Rajalız Dörr, 
Groß-Berda), dem Suth-⸗ſu, oder Moloſch⸗ 
yja⸗Wody, ımd dem Schiliy- fu, oder Konz 
kija-Wody, noch folgende , die aber eher Baͤche 
u nennen find: Ak tſchokrak, Bara⸗tſchokrak; 
Kenly, oder Dirty; diefe fallen in den Scilfnfu. 
lögjts fir, oder Bjelozerka; Sbirfchirdgjik, 
der Rogatſchik; der Ober-KRairka; Refendys 
Ilga, oder der Niedere⸗ Rairka; Suwat, oder 
Igjutka; der grüne Grund, ruffifch Selenaja 
dolina; der 5 Brund, ruſſiſch Cſchor⸗ 
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naja Dolina: dieſe fließen in ben Dnjepr. Der 


einzige Kaniltſchak, „oder Kolytſchka, fließer in 
das ſchwarze Meer, In dag faule Meer ftürzen fich 


der Tſchokrak, der Guͤguͤnly⸗Airi, oder Tes 


vengula, der Buraka, oder Kuru⸗berak, und 


ber Tafche : Tfchefen, In die aſowſche See fals 


len, der Shalingſis⸗Agadgſe oder Jani-Das 


gaz; Der Etmanly; ber Wiluͤdgjik; der Vers 
fdenit, oder. die drey Fleinen Aſchy; der Doz 
muzscfchilp, oder Berdinka; der Otali⸗Boͤrt, 
auch der Wirtlere Berda; der Shalingjis« 
Boͤrt, auch Algin: Berda; endlich fließen auch 


mit dem Surh- fu, der Totma, der Sivri«dba, | 


der Buſully, der Bitly⸗Ilga, der Tſchuͤnguͤl, 
der Sutb-Uerlügi, und der Otludgjik, zufammen, 
Dieſes Sand hat mit der. krimiſchen Ebene faſt 


immer gleiche Schictfale, und Bewohner von eben 


denfelben Völkern, gehabt, Kimmerier, Skythen, 


Sarmaten, (Yazygen und Nhorolanen), Alanen, 


Gothen, Hunnen, Ungern und Bulgaren, und des 
ren Nachkoͤmmlinge, die Torfen und ſchwarzen Buls 
garen oder Berendei, die Perfchenegen, die Koma— 
nen, die Tafaren, and zugleich mit ihnen einige Kos 


j 


f 


ſacken, baben hier nad) einander gewohner, oder 


find hier herum gezogen. In der legten Zeit haben” 


ZTataren, die man Mogaj, nad) einem gleichnamie 


\ 


gen berühmten Feldheren nennet, der gegen das” 


Ende des drenzehnten Jahrhunderts hier herum eis 


nen eigenen, aber wenig dauerhaften, Staat ftiftete, 


das Land in Befiß gehabt. 


Dieſe Mogajer find in größere und kleinere 
Stämme verthellet, die zum Theil abgeriſſene Zwei⸗ 


ge 


ı 
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ge jener Staͤmme der Nogajer ſind, welche in 
der aſtrachaniſchen Steppe vormals herumgezogen, 
oder noch herum ziehen, oder wohnen Dem Hr. 
Kleemann wurden, da er im J. 1769 in der Krim 
war, folgende fieben. Hauptſtaͤmme genennet, aus 
denen die, dem krimiſchen Chan unterworfenen, Mos 
gajer, indem meftlihen und oͤſtlichen Nogaj, und 
in der Kuban, beftanden, 1) Jediſchkul, (nach 
Kleemann, Tedifchullzmulc). 2) Dajembois 
Ink, (Ki. Dſchamboiluck). 3) Tedifan, (RL 
Jedſan⸗multi). 4) Rofafzaul, (Ki. Raſajolu). 
5) Naurusaul, Ki. Naurouſelli). 6) Ruͤr⸗ 
998. 7) Baſpalladolu, mahrfcheinlid Kas⸗ 
polat:aul. Die Jediſchkul und Jediſan, fagte 
man ihm, mären die zahlreichften, 

Bon diefen Horden hielten fih, bis ins Jahr 
1779, die erfte und zweyte, und wahrfcheinlic) auch 
bie fechfte, im öftlichen Mogaj auf: einige Samt: 
lien ausgenommen, welche in der Kuban herum 
zogen. Die Horde Dojemboiluf, (auch Jimbu— 
luk) hatte an dem Dajem (Jemba), ihren Aufent⸗ 
halt, da Choo⸗Oerluk, Chan ber Torgot, fie im 
Anfang des vorigen Jahrhunderts unterjochte. Als 
Unterthanen des Ajuka, zogen fie im Jahr 1715 an 
der Wolga herum, da DelisSoltan, Seraffjer 
von der Kuban, 10,300 Familien von ihnen und 
von den Jediſan, nad) der Kuban entfuͤhrte. Won 
daher wurden fie mehrentheils ins oͤſtliche Nogaj 
‚verfeget, wohin ihnen drepzehn Jahre darauf, die 
übrigen von der Horde folgten, von Batyr» Taids 
ſchi angefuͤhret. Die Schickſale der Horde Yedifch» 
Eul find, mir weniger bekannt. Beyde unterwarfen 
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ſich im Jahr 1770 der ruffifchen Oberherrfchaft, und 
zogen aus freyen Stüdfen weg nad) der Kuban, wo 
fie, wie es heiße, fih noch jeßt aufhalten. Durch 
ben Frieden in Kurfchuf» Kainardgji wurden fie 
dem frimifchen Chan überlaffen. Außer diefen 
großen Horden, fommen noch folgende Fleinere, als 
Einwohner des oͤſtlichen Nogaj vor, die vielleicht 
größtenrheils Abeheilungen und Aefte von jenen find: 
als, Hadgji⸗Gjerai, Tſchazlu, Kanglis Ar 
gakli, Ivak, Raſaj⸗Mirza, Iguri, Is⸗ 
mail⸗Mirza, Teliak, Irchan⸗Kangli, (oder 
Juchan⸗ Rangli), Baͤdraki, Dojegal-Boldi, 
Dojatsfh und Baſutaj. Nach H. Kleemanns 
Angabe, foll die Anzahl der nogajifchen Familien der 
fieben Stämme, ſich auf 500,000 belaufen; welches 
aber viel zu viel it. In Rußland hielt man fonft die 
vier Horden Budgjaf, Jediſan, Jediſchkul und 
Dojemboituf nur fiir 70,000 Bogen ftarf. 

Die Mogajer haben ihre Murfen, wie die Kri- 
mer, bon welchen aber einige, Häupter der größeften 
Stämme find. Sie ftunden unter der Herrfchaft 
des Chans der. Krim, aber ihr Gehorſam war fehr 
bedingte. Sie folgten ihm in feinen Kriegen: fie 
bezahlten ihm einen Theil.ber gemachten Beute, und 
eine gewiſſe Abgabe für jeben Gefangenen, welche 
von einem Neichsthfr. bis zu drey Altün, (Dufaten,) 
ſtieg. Sie waren audy verbunden, vier von ihren 
Murfen zu dem ‚großen Bairam-Feſte zu ihn zu 
fhicfen, um ihm Glaͤck zu wünfchen, und Gefchenfe 
zu bringen. Oft Tieffen fie ihn Begjs über ſich ver— 
ordnen, welche mehrentpeils Prinzen vom Geblüte 


waren. Webrigens thaten fie was fie wollten, empörten 
ſich 


Das öffliche Nogaj. 1243 


ſich öfters, und die Macht des Chans war nie— 
mals hinlaͤnglich, fie im Zaum zu halten. Gie 
find viel roher, als die krimiſchen Tataren, wohnen 
meiftens in Zelten, ziehen nomadifch umher, und 
treiben nur wenig den Ackerbau. Sie eſſen Pferdes 
fleiſch, trinken Pferdemilch, und leben noch immer 
fo ſchmutzig und unflärig, wie ihre Vorfahren, Sie 
haben platte, ſchwarzbraune, runzlichte Geſichter, 
kleine, tiefliegende Augen, eine eingebogene Naſe, 
und nur wenig Bart. Sie find zum Rauben ges 
"neigt: und wenn fie Neifende ausplündern koͤnnen, 
ſo unterlaſſen ſie es gewiß nicht; doch toͤdten ſie nie⸗ 
manden leicht: aber glauben fie ſich ficher, fo ver— 
Faufeh fie die Gefangenen. Sonſt find fie gafifrey, 
geben hin, was fie haben, ohne Bezahlung, und 
nöthigen wohl gar, durchreifende Ausländer, die aber 
mwohlgebildet feyn müffen, ſich mit ihren ſchoͤnſten 
Sflavinnen zu unterhalten. Sie tragen ſehr kurze 
Hemden von baummellenem Zeuge, und Beſnklei— 
der, die fehr weit find, von einer groben Art Tuch, 
oder von Schaffellen. ihre Roͤcke find von Kat 
tun: oben darüber Tegen fie nod) einen Mantel von 
Schaffellen, fo daß fie nad) der Jahreszeit Die Wolle 
feite bald inwendig,, bald auswendig, Fehren. Im 
Kriege führen fie, außer Bogen und Saͤbel, noch 
eine fehr lange Sanze (Sungu), einen Dold) in dem 
Gürtel, und lederne Stride, die Gefangenen, die 
fie machen , zu binden. Die wenigften führen Feu— 
erröhre. Ihre Tapferfeit wird nicht fehr geruͤhmet: 
doc) hielt fie der Feldmarſchall Münnid) für die bra⸗ 
veſten unter allen Tataren. 


Ihre 
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Ihre gewöhnliche Speife iſt Hirfe, Gerfte und 
Buchweißen, die fie bauen: ferner, das Fleiſch von 
Nferden, Vieh und Schafen, wovon fie große Heer» 
den befißen. Sie machen feine Schwierigkeit, aud) 
die Thiere zu eſſen, die an einer Kranfheit geſtor— 
ben find. Waſſer trinken fie gewöhnlicher Weiſe: 
und wenn fie herrlich leben wollen, Kumyſch, ran, 
DBoza, und Mech. fhre Hütten, oder Zelte, find 
ziemlid) gut und ——— gebauet: fie find zirkel⸗ 
rund, und haben im Durchſchnitt ungefaͤhr acht 
Ecihe. Die Wand, die ungefaͤhr vier Schuhe hoch 
iſt, beſtehet aus kreutzweiſe in einander befeſtigten, 
einen Zoll breiten, und eben ſo dicken, Haͤlzern. 
Die Kuppel, die auf dieſer Wand ruhet, iſt mit 
eben ſolchen Hoͤlzern befeſtiget. Von außen iſt alles 
mit Rohrdecken, und, uͤber dieſen, mit einem brau⸗ 
nen Filze bedecket, wodurch weder Wind noch Re— 
gen dringen fönsen. Oben in der Mitte der Kup⸗ 
pel ift ein rundes $och von zwey Schuhen im Durch⸗ 
ſchnitte, welches zu gleicher Zeit zum Fenfter und 
zum Schorafteine dienet: durch daffelbe gehet eine 
Stange, an welcher außen eine Fahne hänge. In 
der Mitte des Zeltbodens, ift der Feuerheerd, auf 
welchem anftatt Holz, Rohr und Heu gebrannt wird. - 
Die Thüre, eine Decke, ift fo niedrig und fchmal, ” 
daß man kaum durchFriechen Fann. Eire Rohr⸗ 
Decke, zwey mit Haaren gefürterte Polfter, eine 
fleine hölzerne Kiſte, Säbel, Bogen und Köcher, ' 
oder wenn ber Tatar reich ift, Flinte und Piftofen, 
machen das ganze Dausgeräth aus. Etliche Schrit⸗ 
te von diefem Zelte, ift ein anders von gleicher Baus 
art und Größe, in welchem fid) die Frau des Tatars 

mie 
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mit den Kindern befinder; bier ift auch das Küchen« 
geräthe, welches aus einen großen und einem Fleie 
nen eifernen Koffel, einem Dreyfuß, und zwey oder 
drey hölzernen Schüffeln beftehet, Diefe Zelte wer« 
den fo, wie fie ftehen, auf einen Wagen gefegr, und 
von einem Orte zum andern geführer, An dieſen 
Zelten find die Ställe für das Vieh und die Scheus 
nen gebauet, mehrentheils von Nohr, und mit Miſt, 
anftatt des Mörtels, beworfen. Endlich ift diefe 
Wohnung mit einem Rohrzaun eingefchloffen. In 
den Dörfern wird allemal ein Zwifchenraum von 50 
bis 6o Schritten zwifchen den Höfen gelaffen. In 
der Mitte eineg jeden Doris, ift din großer, meh⸗ 
ventheils runder Platz, wo, auf einem Sandhüs 
gel, die jungen Tatarenihre Uebungen anftelfen. Auf 
einem andern Plage flieht der Dojami, oder das 
Mesdgjid, Elein, ohne Thurm, aus Steinen vier 
eckigt gebauet, mit einem Dache von hohlen Ziegelns 
aber einem Stalle ähnlicher, als einem Tempel, - 

Die Nogajer find funnifhe Mahomedaner, fü 
wie die Krimer: aber fie haben fehr geringe 
Kenntniſſe von ihrem Religlonsſyſtem. Die Faften 
und andere Gebraudye werden fehlecht beobachtet, 
Sie haben vieles von dem Aberglauben der heidnis 
fhen Mongolen beybehalten ; fo legen fie 4 B. 
noc) immer die Pferdeföpfe auf die Zäune, halten 
jedes dreyzehnte Jahr für ungluͤcklich, u.fm. Als 
fein, fie verfolgen auch Niemanden feiner Religion 
halber, und find gar niche eifrig, Profelnten zu 
machen. | 

Nach den Frimifchen Städten bringen fie bie 
Produkten, ihres, Jandes, und faufen da auf, was 


fie 
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fie von nöthen haben, Gerſte, Hirſe, Butter, Ho: 
nig, Wachs, Wolle, Laͤmmerfelle u. f. w. find die 
vornehmften Abſatzwaaren, die fonft mebrentheils in 
Goͤsleve eingeſchiffet und nad) Konftantinopel verfahren 
werden. Ihre Ochfen und. Pferde wurden meifteng 
von den Ruſſen und Polen aufgefauft, 


Nun komme ich zu dem Melitopolſkiſchen 
Kreiſe zaruͤck. Er hat 
Melitopolſt zur Kreisſtadt. 
Jenitſchi, eine Feſtung, gegen den Anfang der oben 
befehriebenen Landzunge Zeniſte über, zu deren Beſchuͤtzung 
fie aufgeführer worben. 


10 Der Drreprowffifche Rreis , welcher von 
feiner Lage am Dnepr den Namen bat, 

ı) Dneprovoff, die Kreisftadt. 

2) Aleſchki, auf einer Inſel im Dujepr, nicht weit 
davon, wo er in den Liman fällt: jest ein Flecken und 
Feine Zeitung ; aber vormals eine berühmte, obgleich 
nicht große Stadt. Die ruffifchen Unnalen nennen fie 
Oleſch: der nubifche Erdbefchreiber Aleſti: die Italiener 
in der genuefifchen Periode Klice, Slice und Ereffe. Im 
J. 1084 ward fie den Griechen von den Ruſſen entriffen, 
denen fie noch im J. 1153 gehörte. Den handelnden Ftas 
lienern wurde fie fo wichtig, daß fie den Dujepr felbft ven 
Fluß von Elice nannten, Gegen Das Ende des vierzehn— 
ten Jahrh. war hier ein Francisfanerflofter. Endlich hats 
ten die Saporoger Rofaden hiefelbft von 1711 bis 1733 ihre 
Setſcha. | 

3) Aslan, eine Fleine Feftung an dem Dujepr. Noch 
höher hinauf an demſelben Fluß, lag die Feſtung Kamens 
noj Saton, weldhe von den Nuffen im 5. 1696 anges 
leget, aber 1711 vermöge des am Pruth gefchloffenen Vers 
trags wieder gefchleifet worden, \ 

4) Wo die Inſeln Sabik, Tendra, Terlacan, u. ſ. w. 

‚liegen, welche die Tataren mit einem gemeinfchaftlichen 
Namen die Inſeln Tentere nennen, war vormals 2 
zuſam⸗ 
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zufammenhangende lange und ſchmale Pandzunge (Mer: 
der), welche die, Griechen die Laufbahn des Achilles, 
(Apouos AxıAdsws) nannten. Sie hieng, ungefähr in. ihs 
ser Mitte, mit dem feften Lande zufammen. Aber fchon 
zu Yinfang des fünften Jahrh. nach Chr. Geb. fing fie an 
in Juſeln zu zergeben, und nur die höhern Gegenden rag⸗ 
ten über dem Waͤſſer hervor, Sie führet zuerft bey Guido von 
Kavenna den Namen Dandareın, der Kaiſer Konftantin 
nennet fie Adara, oder wohl richtiger Tandara. Diefe 
Inſeln find von Fifchern bewohnet. _ 

5) Rinburn, Rilborn, Rölburn, Kolbing, ben den Dis 


Manen KalburnuPalanka, eine kleine Feſtung an derMüns 


dung des Dnepr gegen Srfchafow über, aufder oben genann, 
ten Halbinjel, zwifchen dem Liman des Dnepr, und dem 
ſchwarzen Meer, welche bey den Briechen deomos AxıAAeus 
hieß, weil Achilles auf derfelben fich mit feinem Gefährten 
im Laufen geuͤbet haben ſoll. Plinius nnd Pomponins 
Mela, verglichen dieſe Halbinſel oder Landſpitze mit einem 
liegenden Schwerdt, Strabo mit einer Binde (Tewia). 


Prolemäus nennet fie eine Pandenge, und nennet ihr weſt⸗ 


liches Vorgebirge das Heilige, das öftliche aber Myſaris. 
Das alte Schloß oder Feftungswerf, haben die Ruſſen 


ſchon 1737 erobert, hernach ift es ihnen 1774 im Frieden 


‚mit den Osmanen "abgetreten worden. Als es ihnen ein: 
geraͤumet war, fiengen fie an eine Stadt bey demſelben 
zu erbauen, deren Fortfegung und Vollendung bisher der 
Bau ber Stadt *8 gehindert hat. 
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| KU. 
Die Kaukaſiſche Statthalterſchaft. 
Se beſtehet aus 2 Gebieten oder Provinzen. 


1 Die Kaufafiiche Provinz 
7) Afow, eine berühmte Zeitung und Handelöftadf, 
an dem vornehmſten Arm des Don, In der Gegend 
derjelben haben die Griechen vor viel hundert Jahren die 
Stadt Tanais erbauet, die ih es Handels wegen fehr 
berühint war, und vielerley Schickſale hatte. Den Nas 
men Aſow jcheint die Stadt von dem polowziſchen Fürs 
fien Aſup oder Aſiup, oder wenigftens von einem folchen 
polowziſchen Worte befommen zu haben; denn Die Pos 
lowzier haben dieſe Stabt und Gegend im eilften und 
"zwölften Sahrhundert im Beſitz gehabt, in welchem fie 
aber von den Ruffen geftörer worden, Dem fen aber 
wie ihm wolle, fo ift der Name Aſow von der Zeit an bey 
den Ruſſen beybehalteu worden, Die Türken fprechen 
ihn Adſak oder Aſak aus, welcher Name von vielen noch 
weiter perderbet worden, da fie ihn bald Oſow, baly 
Kaſak und Kafawa gefchrieben haben, Bon den Pos | 
lowziern kam die Stadt an die Genuefer, welche fie un— | 
- gefähr im Anfange des dreyzehnten Jahrhunderts an ſich 
brachten, und Tan nenteten. Diefen ift fie, wie — 
ſcheint, von den Tatarn auf eine Zeitlang abgenommen 
worden, als diejelben in diefer Gegend mächtig. gewor⸗ 
den, denn man hat eine aſowſche Münze, auf welcher" 
der Name des Taftamyfch Chan ſteht, Endlich wurde 
bie Stadt den Genueſern ums J. 1392 von bem weltbes ' 
rühmten Sieger Temir: Arac oder FSimur-Leug genoms 
men, nach defjen Tode fie den Chanen /in der Krim uns 
terworfen war, und 1471 unter die Bothmaͤßigkeit der 
Zürken fan, 1637 nahmen fie die Kofadet weg, und 
bertheidigten fie 1641 gegen des Tuͤrken Angriff, fprengs 
ten. und verbrannten fig aber im folgenden Jahr ‚ind s 
wor⸗ 
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worauf die Türfen den Ort wieder anbaueten, und 1673 
ſtark befefiigten, a:5 Rußland Anſpruch Daran machte, 
1695 nahmen die Ruſſen die bevden feften Tbürme weg, 
die vor der Stadt lagen, und 1646 vie Stadr feibft, wels 
che fie weit beffer befeftigten, 17u aber ım prurifchen 
Frieden den Türken wiever abtreten mußtn. Die Nufs 
fen nahmen fie zwar 1736 wieder weg, und feßten fie im 
guten Stand, mußten fie aber, vermoͤge des beigrader 
Friedens 1739, wieder verlaffen.und gänzlich. fchieifen. 
1769 ward fie wieder hergeftellt, und bewohn: , und 177 
in dem mit den Türken zu Kutichuf Kainarſchy gefchlofs 
fenem Sriedendvertrage, wurde fie mit ihrem Z’iftriet und 
den Gränzen, welche 1700 in die von vem Statthalter 
Tolftoy und dem atſchukſchiſchen Statthalter Haflın Pas 
ſcha aufgefegten Schriften, beftimmet-worden, dem rufs 
ſiſchen Reich auf ewig abgerreten. Das iſt das Schid- 
fal diefer wichtigen Feſtung, welches im zweyten Yande 
der Sammlung ruffifher Geſchichte,  weirläuftig ers 
zählt wird; welche gute hiſtor ſche Nachricht des Prof. 
Bayers, unter der Auffchriftz Begebenheiten von 
Alow, auch befonders gedruckt worden, In ver Eailerli- 
chen Kunſtkammer zu&. Petersburg find über 500 S tuͤck 
tatariſcher Muͤnzen vorhanden, welche zu Aſow gepraͤget 
worden, 

Eutit, (der Name bedeutet Molfsfraut), war ein 
feftes Schloß , zwifchen den beyden Haupt: Armen des 
Dons, auf einer Inſel, gegen Aſow über, und beftund 
aus vier mit Mauern an einander gehangten Citadellen. 
Es wurde 1696 von den Ruſſen eingenommen, und nach. 
mals gefchleift. | | 


2 Der Taganrokſche Kreis, in welchem 

Taganrof, eine Feftung und vortrefflicher Hafer, 
am afowichen Meer. Er ward auf Peter des erften Be: 
fehl 1697 angeleget, aber, vermöge des prutifchen Wer 
trags, gefchleift und verlaſſen und eben dieſes Schick⸗ 
fal hatte auch das Fort Semenowſti. Seit 1764 ift die 
Seftung wieder hergeftellt und bewohnt: 


1Th. 1B. 8A. Kekt Die 
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3 Die Seftung S. Dimitri. | 

Temernik, ein Heiner Fluß, fällt zwifchen Tſcher— 
kaſk und Afow, auf dem baiben Wege, und alfo von je: 
dem Orte etwan 30 Werfte, in den Don. Dafelbft hat: 
ten die donifchen Koſacken ehedem ein Staͤdtchen, das fie 
nach dem Namen des Fluffes benannten. Daraus wur: 
de nach dem Frieden von 1739 eine Zollpoftirung für die 
Maaren, welche über das ſchwarze Meer kamen, und 
feit 1760 ift daſelbſt die Feftung S: Dimitri, zu Ehren 
des neuen Heiligeri von Roſtow, erbauet worden. 

Seitdem diefe Feftung vorhanden ift, haf die 1732. 
angelegte regelmäßige Feftung S: Anna, am Don, 3 
Werſte iiber Tſcherkaſk, aufgehört, * 

Einen Kanonenſchnß weit davon gegen Norden, liegt 
Nikolajewka, eine große Stobode . mit einer Eofafifchen 
Eolonie, die mehrentheils aus den Flein <reußifchen Regi- 
mentern gezogen worden, und ihren eigenen Obriften has 
ben, der fonft unter dem Commendanten zu S. Anna 
ftund. Sie haben mit den doniſchen Kofaden nichts zu 
thun. Dean nennet fie von ihrer Slobode die nikolaewi⸗ 
chen, und von ihrem erften Obrifteit die pawlowflifchen ' 
Koſacken. Sch habe aber eine andere Nachricht, welche 
ihre Slobode Dalmanow, und nach derfelben fie die 
dalmanowſchen Kofaden nennet. 

II, Das Aſtrachanſche Gebiet oder die Aſtra⸗ 
chanfche Provinz , welches vorhin eine befonbdere 
Starthalterfchaft war, und einen gröffern Umfang.) 
hatte. Sie begriff das ehemalige tararifcye Könige 
reich Aftvachan, ober Aftrakan, welches fo wie” 
Kaſan, aus der goldenen Horde ber Tararen ente, 
ftanden ift, die Baty, ein Enfel des Tſchingis-Chan, 
an der Wolga ftiftere, Zar Iwan Waſiliewitſch aber | 
0554 eroberte: und ſchließt die nordliche und einen 
Theil der weltlichen Seite des kaſpiſchen Meers ein. 
Die Sonnenhige ift hier im Sommer fo groß, daß 

| | fie, 


- 
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fie, nad) D. Lerchs Beobachtung, zu Aftrachen 
zuweilen über den hundertſten, ja bis zu 1033 Grad 
des fahrenheitiſchen Thermometers, feigt. Es reg⸗ 
net. im Sommer fehr ſelten, und wenn es geſchiehet, 
fo hält der Regen nicht über eine Viertelſtunde anz 
daher die Gärten zu Aſtrachan durch Mafchinen ges 
wäffere iverden, welc)e entweder von Pferden, oder 
vom Winde getrieben werden, Unterdeſſen wehet 
bier von Anfange des Maymonats bis ang Ende des 
Augufts faft unaufbörlidy ein Wind, welcher die uns 
erträgliche Hige vermindert. Das Land würde völs 
lig unfruchtbar feyn, wenn ihm nicht die Ueberſchwem⸗ 
mungen der Wolga zu Hülfe Fämen. Ueberhaupt 
find die niedrigen Gegenden und Stellen an der Wol⸗ 
ga, am Don und Ural, an guter Viehweide frucht—⸗ 
bar, und das Gras ſchießet in mand)er Gegend wohl 
zwey Ellen hod) auf. Getreide will in der Gegend 
von Atrachan nicht recht wachfen, fondern was die 
Einwohner davon nötig haben, wird zu Waffer von 
Kafan dahin gebracht. Unterdeffen hat man doc) bey 
Aſtrachan einigen Anfang mit Aderbau gemacht. 
Hingegen wachfen um Aſtrachan mancherley gute 
Fruͤchte in großer Menge, als unterfchiedene Arten 
von fehr wohlſchmeckenden Melonen, und Waffermes 
lonen oder Ärbufen Kürbiffe, Gurfen, darunter eine 
fehr große Art, die eine halbe Elle groß wird, allers 
ley Wurzelwerf, welches aber nicht den angenehmen 
Geſchmack hat, den es da, wo fruchtbare Erde ift, 
zu haben pfleget; noch andere Sartengerwächfe , und 
an Baumfrüchten, Yepfel, Birnen, Pfirfchen, Apri⸗ 
fofen, Duitten, Pflaumen, Kirfchen und Maulbees 
ten, Der Maulbeerbaum geräth hier fehr gur, und 

Ktff a Dee 
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der Seidenbau würde vortrefflich von fatten gehen, 
wenn man ihn ‚regelmäßig anlegte, und unterbielte. 
Der erfte Weingarten ift 1613 zu Aftrachan angele⸗ 
get, und mit perſiſchen Weinſtoͤcken bepflanzet wor⸗ 
den, nach dieſer Zeit aber und inſonderheit im jetzigen 
Jahrhundert, hat man den Weinbau merklich ver» 
beffert,, vornehmlich in den anfehnlichen Faiferlichen 
Weingaͤrten, aus welchen jährlich eine Menge Traus 
ben an den Faiferlichen Hof gefchicker wird. Man 
bat rothe und weiße Trauben, beyde von vortreffli« 
chem Geſchmack, und die legten von einer ungemeis 
nen Größe. Man kann guten und dauerhaften Wein 
daraus Feltern, wenn man gehörig baben verfährt, 
und ihn nicht, wie bier gemeiniglich gefdjehen ift, mit 
Waſſer vermenget. Die Weinlefe ift im September. 
Zu Aftrachan wächfet auh Baumwolle. Die weit 
däuftige ungebauete Steppe oder duͤrre Heide, ift nicht 
unfruchtbar, denn fie bringee im Frühjahr, und fo- 
Jange das Erdreic) feucht, und von der Sonnenhige 
noch nicht ausgetrocknet ift, ſchoͤne Blumen und vor⸗ 
£refflihe Kräuter, Spargel, Kaperftauden, Meere 
rettig, und andere Gerächfe wild hervor. An der‘ 
Wolga hinauf waͤchſet ungemein viel Suͤßholz, 
(Glycyrrhiza Liquiritia,) deffen Stämme bisweilen 
Dicker, als ein ftarfer Mannsarm, find. Die Pflanze 
deſſelben waͤchſet etwas über eine rufjifche Elle hoch, 
und die Wurzel wird häufig ausgegraben, um den 
fuccum glycyrrhizae daraus zu verfertigen, deffen 
man in der Apothefe zu Aftrachan fo viel bereitet, als 
ganz Rußland nöthig hat, der aber nicht fo gr, als 
der ſpaniſche iſt. Es mwächfer eben ſowohl wild, als 
das Salzkraut oder Kali, welches fehr Häufig iſt, 

| und 
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und welches auch bey Afltrachan zu Afche verbrannt 
wird, aber weit ftärfer und beffer genußet werden, 
Eöhnee und follte, als wirklich gefchieher. 

Step Aſtrachanskaja, zwifchen der Wolga, 
dem Don, cafpifhen Meer, der Kuban, Cabarda, 
und fo weiter, iſt eine große falzbafte Heide, und. 
ein Stüdf von Defchre Kiptſchak, oder Kapt⸗ 
ſchak, darinn vor Alters die tatarifchen Chane, 
welche die große goldene Horde, (Solotaja Orda,) 
beherrfchten, ihr Hauptlager aufzufchlagen pflegten, 
Unter den Fluͤſſen, welche diefelbige durchftrömen, 
ift die Rumader größte, von welchem diefe Steppe bie 
—— heißet. Er entſpringet am Gebirge 

aukaſus, nimmt den Fluß Byruma, und noch 
andere Fluͤſſe auf, und ergoß ſich ehedeſſen in die 
caſpiſche See bey Kumskoi Proran, nun aber era 
reiche er diefelbige nicht, fondern verlieret fich ı bis. 
2 Tagereifen von derfelben in der Erde, und mache 
einige mit Schilf bewachfene Moräfte. An demfel« 
ben in dem Winfel, den der Ausflug bes baibalin« 
fEifchen Sees mir dem Kanal bilder, findet man die 
Trümmer der ehemaligen Stade Madjar oder 
Madfchar, melde das Andenfen an das Volk 
gleiches Namens, welcyes wir die Ungarn nennen, 
erhält. Der Fluß Manytſch, entfteher in diefer 
Steppe, in einem weiten Thal, und vermifche fich. 
mit dem Don, und der Fluß Sarpa,' welcher auch 
feinen Urfprung hieſelbſt hat, ergieße fih unterhalb 
Zarizyn in die Wolga, nachdem er wie andere in 
ben Steppen enrfiehende Bäche, von feinem rs 
fprung an viele tiefe , breite und fchilfreiche Teiche 
gemacht hat, zwifchen * . Vereinigungs« 
Kkk— Kanaͤ⸗ 
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Kanäle befinden. An der ehemaligen Mündung der 


Kuma beym cafpifhen See, an der nordlichen Muͤn—⸗ 
dung des Kubans benm afowfchen See, und an der 
Mordieite des Fluſſes Manytſch, find Salzfeen, die 
Kochfalz liefern, welches fih in den beißen Som» 
mertagen ‚von felbft anfeßer, In diefer Steppe zies 
ben Kalmuͤcken von der Horde Derbet umher, 


welche 1776 über 5000 ‚Familien ftarf waren, und 


um den untern Theil und Ausfluß der Ruma, hal» 
ten fih Truchmener auf. Herr Pallas bar die 
wahrfcheinliche Mennung vorgetragen, daß fid) vor 
Alters die cafpifhe See auch über die Fumanifdje 
. Steppe erftreft, und eine Verbindung mie dem 
fhwarzen Meer gehabt habe, RB 

Die Aſtrachanſche Steppe, ift nicht ohne 
Thiere und Wögel; denn des zahmen Viehes, wel 


ches die Torgor und Tataren halfen, nicht zu geden« 
fen, fo findet man in der Steppe eine Art wilder Zies 


F_ 


{ 


gen, Saigak genannt, welche den Reben in Anfes 


hung des Fells und der Füße ahnlich find, eine dicke 


1 


über das Maul herabhängende Mafe, etwas gebeugte, 
auch etwas burchfichtige Hörner haben, und geſchwin - 
der als ein Hund laufen; Hafen, fogenannte Erd» 
hafen, (die Eleiner als die Eichhörner find, ein graues. 


Sell, das unter dem Bauch weiß ift, kurze Vorder⸗ 


und lange Hinter: Füße, auch einen langen Fahlen 


Schwanz, wie die Ratzen, haben, und fid) in die 


- 


E de vergraben,) Bifam» Nasen, die fi) an der 


Wolga aufhalten, Adler, Trappen, Faſanen, Rep⸗ 
und Step-Hühner, und andere Vögel, Ben Aftras 


han finder fi) auch der Fleine Wogel Remes oder 


Pendulins. Unter den Inſecten find aud) Tas 
tanteln, Bon 
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Bon der Step TJaizEaja oder Kalmyzkaja, 
zwifchen der Wolga, dem Jaik oder Ural und cas _ 
fpifchen See, hat Hr. Pallas aud) die Meynung, 
daß fich vor alters die cafpifche See über diefelbige er 
firecfet habe. Sie hat eben fo wie die kumaniſche 
Steppe, unterfehiedene Salzfeen, unter welchen der 
oben fehon genannte Cdfero Selenoe Elton, der 
befte und ergiebigfte iſ. Diefer Name des Sees 
ift verdorben, denn er heißer in kalmuͤckiſcher Spras 
che eigentlich Altan Nor, das ift, der goldne See. 
Die Sandwüfte Naryu, (das iſt, der fehmale 
Sand,) deren kalmuͤckiſchen Namen die Ruffen in 
Byn⸗Peski, (das ift, der Sand Ryn,) vermwan« 
delt haben, fänge nngefähr unter dem 49ſten Grad- 
der Breite an, und erſtrecket fich bis an das nordlis 
che Ufer des cafpifchen Sees. - Sie befteht aus gros 
Ben und grünen Sandfchellen, welche fich über die 
dürre und falzige Seim» Steppe. flach erheben, mit 
hohen Hügeln von Triebfand befegt find, und nur 
felten von ſalzhaften Gründen durchfihnitten werden, 
Sie ift allenrhalben mit Salzgründen und falzigen 
Pfügen umgeben, In derſelben zogen bis gegen das 
Ende des Jahrs 1770 die Kalmuͤcken, welche Tois 
got heißen, umher. Der Berg Bogdo Dola, 
ft ein einzelner Floͤtzberg mitten auf einer weiten ganz 
benen Fläche, 150 Werſte von Tſchernoijar, wel⸗ 
her wegen des umher liegenden niedrigen Landes, 
eben Tagereifen weit gefehen werden kann. Die 
Kalmuͤcken fagen, der Dalai Lama babe dafelbft ein« 
mal ein Nadıtlager gehalten, und davon fey der 
Berg entftanden. Oben auf bemfelben ift ein Salze 
hügel, den die Kalmuͤcken auch dem Dalai Lama zus 
Krkk4 ſchrei⸗ 
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ſchreiben, welcher Mittagsmah'zeit daſelbſt gehalten, 
und ein Stuͤck Salz dahin gelegt habe. Am Fuß 
deſſelben ift ein an Salz ſehr reicher See, den die 
Kalmucken Bogdom-Dabaſſu, die Ruſſen aber 
Bogdinskoi, nennen. Er hat 40 Werſte im Um⸗ 
fang. Das Salz iſt beſſer, als das Eltoniſche In 
den ſalzigen Seen und Pfuͤtzen beyderj;befchriebenen ' 
Steppen, feßet fic) das Salz theils auf dem Grund 
in Kriſtallen, theils auf der Oberfläche des Waflers 
wie ein Eis an, und wird in Geftalt der Eisſchollen 
herausgezogen. Ehedeſſen ftund jedermann frey, 
von diefem Salz zu nehmen, fo viel als er wollte, wenn. 
er nur dem Zar von 2 Puden einen Kopecken Zoll ab« 
frug: nachdem aber die Krone den Unterthanen bey 
hoher Strafe verboten hat, von diefem Sulz etwas 
zu nejmen, es an fi) genommen hat, und das Pud , 
für 25 Kopecken verfaufen läßt, find die meiften Fir. 
füyercyen an der Wolga eingegangen. 
Es folgen nun die Kreife diefer Provinz. 
 ı Der Aftrachanfche Äreis, in welhem 
Aſtrachan over Aftrafan, die Hauptſtadt der Pros 
vinz welche in der Wolga auf einer Inſel Tiegt, die aber 
nichr, wıe gemeiniglich gemelver wird, die Inſel Dolgoi, 
fonvern die Inſel Seige iſt. Der Haupiſtrom iſt bier 
2200 Schuh breit, und friert im Winter, der aber ‚ges 
meiniglich nicht über zwey Monate währet, fo feſt zu, 
daß man mit veladenen Schlitten darüber fährt. Die 
ehemalige vom Zar Swan Wafiliewitich wieder eroberte 
und zeritörie Etadı Aftrachan, hat nicht an diefem Ort 
ſondern böher hinauf an dem weftlichen bergichten Ufer 
der Wopiga, geftanden. Man findet dafelbft nod) Hebers _ 
bleibjel von alten Gebaͤuden, und hat davon Steine nad) 
der jeßigen Stadt Aft-achan zum Kirchen = Häufer + und 
Feſtungs-Bau gefünret, Die Stadt ift auf pügchn ur 
dauet, 
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bauet, von anfehmichem Umfang , und feit 1588 mit ei: 
ner Mauer von Ziegelfteinen umgeben, die aber groͤßten— 
theils eingefallen if, und an teren Stelle Pallıiaden ge— 
feßet worden. In der Feſtung, welche, fo wie die ei> 
genilihe Stadt, auf dem Hafenhügel ſtehet, harte 
ehedeffen der Statthalter feine Wobnung , welche aber 
nur von Holz war , hingegen die Karhevralfirche und 
Das Haus des hiefigen Grabifchofs , melde auch im‘ 
dem Kreml ftehen, find von Steinen erbauet. Außer— 
halb der Feftung fteht das ſte nerne Gebaͤude der Kanz⸗ 
ley. Die Wohnungen der Tatarn und Armenier auf 
dem Hügel Kifelem, die Häufer der Kauflente und der, ° 
ruſſiſchen Soldaten in der Gegend Aber der Aurım, fanın: 

man als Vorftädte anfehen, und andre bebauere Stellen 
find entwever aud) dergleichen, oder verdienen nicht eins 
mal diefen Namen, 1746 ift auf Faiferlichen Befehl der 
Anfang mit Umbauung der Stadt gemacht, und die Gaf- 
fen find breiter und gerade angelegt worden. Die Epars 
‚hie des hiefigen Erzbiſchofs, geböret zu der zwenten 
Klaffe , und begreift 8 Klöfter und 258 Kirchen, Außer 
der Kathedraffirche,, find bier noch vier andere ftrinerne 
ruſſiſche Kirchen, unter welchen die Isdwiſchenja Kirche 
die anfehnlichfte if. Ueberhaupt find hier 25 ruſſiſche 
Kirchen, und 2 Hauptklöfter. Die Armenier (in ihrer: 
Sprache Hai) haben bier 2 Kirchen, an deren einer ein 
Biſchof fteht, Die Katholischen haben auch eine Kirche 
in dem Kapuzinerflofter, und die Lutheraner feit 1713 
auch eine, Unter den Worftädten find die kaſaniſche, die 
fibirifche, und die tatarifche die größten, Es ift auch 
2746 auf der Mittagsfeite der Stadt eine ganz ne große 
Morftadt angebauer worden, in welcher meiftens Arme— 
nier wohnen. Zwifchen derfelben und der Stadt iſt mit 
großen Unkoften ein Kanal von der Kutum bis zur Welga 
gegraben worden, darinn die Schiffe als in einem ficherm. 
Hafen lirgen fünnen. Da wo fich der Kanal in die Ku— 
tum ergießer, ift die jeßige Wohnung des Starthalters, 
welche das vorzuͤglichſte Haus in der Stadt if, Nach 
dem großen Brande im 1m rechnefe man, ver⸗ 


5 möge 
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möge einer veran ſtalteten Schatzung, 2541 Haͤuſer, ohne 


die Kirchen, auch ohne die im Kreml befindlichen Ge⸗ 


baͤude, und ohne diejenigen, welche die Soldaten bey dem’ 


Jwanowf kiſchen Klofter nachher erbauet haben. . Die 
Haͤuſer find größtentheild von Holz. Man fhägt die Ans 


zahl der Menfchen im diefer Etade auf 700001 Die 
Rufen find die zahlreichften, außer denfelben aber find: 


hier Dentjche, Engländer, Sranzpfen, Sralierer, Schwe⸗ 
det, Armenier, Gruſiner, unterfchiedene Tatarn, 


Perfer, Griechen, Kabardiner, Kalmuͤcken, und In— 
dianer aus Hindoftan. Zum Handel hat diefe Staͤdt 


eine fehr vortbeilhafte Rage, es ift auch hiefeibft jevers 


zeit ein wichtiger Handel getrieben worden, Doc) ift er: 


in neuer Zeiten in Abnahme gerathben. Man rech— 


net, daß hier auf 3000 Kanfleure find, von wel—⸗ 


chen die vornehmften einige Schiffe auf der cafpifchen 
See und Wolga halten. Es giebt bier einige Seiden- 
und Baummwollen : Manufagturen, deren weit mehrere 


ſeyn Fonnten, auch fteher der hieſige rothe und gelbe. 


Safran in großem Ruf. „Der Handel mit Perſien, ift der 
wichtigfte und vortheilhaftefte. Die Menge der Gärten 


und Meingärten, welche bey diefer Stadt find, iſt groß. 
Es liegt bier eine ſtarke Beſatzuug. Die Stadt iſt oft 
durch Feuersbränfte ſehr beſchaͤdigt und verwuͤſtet wor⸗ 
den, und hat inſonderheit 1767 über 1300 Haͤuſer da⸗ 
durch verloren, » Kaiferinn Katharina die zweyte vers 


ordnete zwar nach Diefem Brande, daß die Stadt mit 
fteinernen Haͤuſern bebauet werden follte, und ſchoß dazu 
aus der Banf 170000 Rubel vor: allein fünf Fahre 
bernach, da Gmelin hier war, fand er erft fünf fteinerne 
Gebäude, Sie ift ehedeffen nach einiger Meynung 
Tmutorakan, und hernach Adſchi Darkan oder Terk⸗ 


han, genannt worden; und aus dem Testen Namen, - 


welchen die Tatarn noch; gebrauchen, haben die Ruffen 
Aſtrachan gemacht, Als fie noch Tmutorakan geheiffen, 


foll der Großf. Mftiflaw Sa —— hieſelbſt eine ſtei⸗ 
nerne Kirche erbauet haben. Tſchingis Chans Truppen ero⸗ 


derten dieſelbige 1224, 1395 wurde ſie vom Timur * — 
pluͤn⸗ 
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plündert, 1569 von den Türfen vergeblich belagert, 1669 
aber von dem Aufrührer Stenfo Rafin eingenommen. 

Anmerkung. Die Totarn in’ und bey Aftvachan 
find Nogaiſche, fie werden aber von den Ruſſen Jafz 
fakfbe, oder Jaſſaſchnije, das if, Tributgebende Ta— 
tarn genennet. Man Fann fie in Jurtowſche, A- ulni⸗ 
ſche und Kotſchwenyſche abtheilen; die erften wohnen 
zu Aftrachan, die zweyten wohnen in Dörfern, (Aruf 
heißt ein Dorf), die dritten ziehen Hordenweiſe herum, 
Der letzten find wenige, Die Murfen unter den erften, 
haben leibeigene Ynterthanen, welche Jamiaki over 
Dihemaki genennet werden. Die tatarifchen Dörfer 
bey Aftrachan, heißen Kargalyk, am Ufer der Boich? 
makowka, da wo fie aus der Wolga fommt, Ayfan, 
dem vorigen gegen Über, auf den andern Seite der Baſch⸗ 
makowka, Mailegul, Busdanhul an der Bolda, Razy, 
auf ruſſiſch Maſchaik, Dſchamenel, auf ruſſiſch Tri 
Protoki. 

2 Der Krasnoijarſche Reeis. 

Krasnoijar, die Kreisftadt, an einem Arm der Wols 
ga, welcher Buſan heißet, und ſich hier mit der Ach— 
tuba vereinigt, 30 Werfte über Aſtrachan, woſelbſt eine 
Salpeterhütte gewefen iſt. Die Stade ift unter dem Zar 
Alexei Michailowitih erbauet, Gie hat 237 Häufer. 
Auf der Oſtſeite fließet die Alhara, welche aus der Ach⸗ 
tuba entfieht, und in das cafpifche Meer läuft. 2 


‘3 Der enstsjowffafche Kreis. 
ı) Jenatajowka, oder Jenatewffaja Krepoſt, eine 
1741 angelegte Stadt und Feflung an einem Arm der, 


Wolga, deren großer Strom 3 Werſte davon fließer. Sie 
ift mir einem Wall und Graben umgeben, und eigente“ 


lich wider die Kalmuͤcken angelegt worden. 
2) Etwan 60 Werfte über Aftrachan, auch an der 


Achtuba, ift der Ort Soliternoi Gorodok, welcher von 


einer Salpeterhütte den Namen führer, zu deren Bede— 
dung eine Fleine nun verfallene Feftung erbauet worden, 
Hier zeigen ſich fchöne Ueberbleibſel von Sarai, oder 
* Sche⸗ 
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Schereſarai, oder Zarewgorod, ber Hauptſtadt der 
Solotaja Orda (goldenen Horde) oder des Landes Kipt- 
ſchak, wo viele Chane begraben liegen. 

3) Tſchernoijar, eine mit Wall und Pallifaden befes. 
ftigte Stadt an der Wolga, weiche 1625 zuerft angelegt, 
und damald Tichernoiarffoi Nowoi Oſtrog genannt, 
1633 aber an ihren jegigen Ort verfeßt worden. 174€ 
brannte fie ab, und 1742 ward fie beſſer wieder erbauet. 

4) An dem Fluß Ural, ehedeſſen Jaik, Tiegen die 
Städte UralfE, vorher Jaik, und Gurjew, die letzte bey 
der Mündung des Fluſſes zum cafpifchen See, und zwis 
fchen beyden Städten ift an der Wolga eine Reihe von 
Schanzen und Redouten. 


4 Der Rislarfche Kreis. 

Der Weg von Aftrachan bis Kiflar, bkägt faft 
soo Werfte, gehet durch lauter Steppen, und man fin 
det auf demſelben wenig Gras, auc) wenig gutes Waſ⸗ 
fer. Um die Gegend Gorka Reka, d. i. bitter Waffer, 
wächfet Gras, welches für die Pferde giftig iſt; hinge⸗ 
gen 20 Werſte von Kiſlar, iſt der Bach Bituke, wo— 
ſelbſt das beſte Gras und friſches Waſſer iſt. Der Fuß 
Borosda oder Buͤſtra iſt 3 Werſte von Kiſlar, ſchmal 
aber tief und ſchnell. 

Kifler, die Kreisſtadt und ruſſiſche Graͤnzfeſtung 
gegen Derfien, iſt 1735 angelegt worden. Sie lieget au 
einem Arm des Sluffes Terek, welcher Kislar genennet 
wird, ungefähr 70 Werfte son dem Einfluß des Stroms 
ins safsifche Meer. Die meiften Häufer find von Erde 
oder ungebrannten Ziegelfteinen erbauet; viele haben 
auch Wände von geflochtenen Reifern, die mit Leimen. 
betänchet find. Die Einwohner find Iauter Koſacken 
und Tatarn. 


- Zwo Werfle unterhalb Kislar theilet fich ber 
Fluß Terek in zwey Arme; der linfe gehet zwar im 
die caſpiſche See, ift aber vertrocknet; der rechte 
aber, welcher jest der Hauptfluß iſt, theilet ſich 

etwa 
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etwa 40 Werfte unterhalb Kislar aud) in zwey Arme; 
Der linke heißt Dolobna, iſt im Sommer ſehr 
ſeicht, und feine Mündung jetzt verſchlemmt. An 
demfelben lieget die fogenennte Selöfchanze, 60 
Werſte von Kislar, und 7 Werfte von cafpifchen 
Meer, welche Elein ift, Der rechte Arm wird Axai 
‚genannt. Es ift aber jet gar Fein Arm des Fluſſes 
fhiffbar, daher die Schiffe so Werjte in Nordoſt 
von Kislar in. einem Eleinen Bufen, Turfima Pris 
ftan genannt, anlanden, A: 


Das Sand um den fifchreichen Fluß Terek, ift 
fehr fruchtbar und angenehm. Es trägt den beften 
Weizen, bie feinften Obftbäume, milde und zahme 
Weinſtoͤcke, die Trauben von vortrefflichen Ges 
ſchmack bringen, und viele Mauibeerbäume zum 
Behuf des hiefigen Seidenbaues. Die Wälder find 
mit Wildpret reichlich angefülle. Auf der mitter⸗ 
nächtlichen Seite des Fluffes, wird es von zweyerley 
Koſacken bewohnet. 


Die Semeni Koſaki, haben den Beynamen 
don dem ruſſiſchen Wort Semſa, Familie, weil 
fie mie ihren ganzen Samilien von einem Dre zum 


andern übergezogen find. Cie haben ehedejfen zu 


Terki, und hernach zu Swätoi Kreft am Fluß Sus 
lak gewohnet; als aber der letzte Ort 1736 an Pers 
fien abgetreten rwoorden, bat man fie an den Fluß 

Terek verfeßt, woſelbſt fie den Strich Landes von 
Kislar bis zu den grebengfifchen Koſacken bewohnen, 
Eie ftammen von den donifchen Kofaden ab, und 
find griechifche Ehriften, aber eben fo, wie jene Ko. 
ſacken, von der gotresdienftlichen Partey der foges 

| harın« 
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nannten Rosfolnifi. Sie bauen Getreide, (infons 
derheit Weizen und Roggen,) und. Wein, welcher 
legte ihr gemeines Getränk ift: fie lieben aud) die 
Jagd, und gewöhnen die Kinder: frühzeitig zum 
Schießen mit dem Bogen. Mit dem Gewehr fchies 
en fie aud) fehr genau, legen aber daffelbe auf eine 
hölzerne Gabel, die fie in die Erde ſtecken. 

Mir den Berg» Tfcherfaflen haben fie viel Vers 
fehr. Sie nehmen. Weiber von den Tatarn, und 
geben auch ihre Töchter den Tatarn zur Ehe; eg 
verſteht auch faft ein jeder die tatariſche Sprache. 
Sie befigen und bewohnen folgende, drey mit Erd« 
wällen befeftigte Flecken, welche Gorodfi, das ift, 
Städtchen genennet werden, naͤmlich Borosdinka 
oder Borosdinskoi, Dubowfa oder Dubow⸗ 
ffoı, und Rargin oder Kargalinke. 


Von den grebenskiſchen Kofaden, ift oben 
fehon gehandelt worden, Ihre mit Erdmällen ums 
gebenen Flecken oder fogenannte Städtchen find: 
KRurdokowa, Starogladfa, Nowogladka, 
Schedrin oder Schedrinska, Tſcherwlenowa, 
und Naur. Die letzte iſt erſt 1770 von Koſacken, 
die aus den Wolgiſchen und Doniſchen Regimentern 
zuſammengezogen waren, angeleget worden. Zwiſchen 
dem zweyten und dritten lieget Sarafannik, eine 
Seidenbauanſtalt armeniſcher Kauflleute, und einige 
Werſte von Schedrin, iſt eine mineraliſche warme 
Quelle, welche D. Schober das S. Peters Bad 
genennet hat, und einige Schritte davon quillt ein 
Sauerbrunn hervor. Es ſind auch in dieſer Gegend 


das S. Catharinen · Dad, und das S. Pauls Bad. 
| Menn 
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Wenn man von Kislar bis an die perſiſche Orans 
ze reift, ſo hat man bis an den Fluß Rargin, wos 
ſelbſt eine Vorpoſt ift, 7 Werfte, hernach bis Mort⸗ 
woi Bugor, aud) 7, bierauf bis Tfchernoi Sur 
gor, auch 7, und bis Riſi⸗Canal, mofetbfi Ta> 

tarn in Kibitken, oder Gezelten von Filz wohnen, 
20 Werfie; noch weiter bis an den Fleinen Axai Fluß, 
15 Werfte, von Dannen bis an den großen Arsi Fluß, 

oder Rambulat, 3 Werfte, von hier bis an, die 
tatarifche Stade Koſtikowa am Fluß Agrachan, 

‚welcher ein großer aber offener Ort ift, und unter 
ruſſiſchem Schutz fieht, 7 Werfte. Zwey Werfte 
unterhalb der Stadt geht man über den Fluß, der 

hohe Ufer bat, und bat alsdenn noch 13 Werfte bis 

an den Fuß Roifa, welcher die Gränze zwifchen 

dem ruffifchen und perfifcdyen Reich macht. Eigent⸗ 
lich fange die Gränze am Fluß Sulak an, und geht 
am Fluß Koiſa hinauf bis ins Gebirge. Innerhalb 

der ruffifchen Gränze ift noch das große tatarijche 
Dorf Endery, welches die Ruſſen Andreewa oder 

Andre nennen, und welches zwifchen den Flüffen 

Sulak und Arai, wie auch zwifchen Bergen und 

Waͤldern, liege. Es ift alfo ein von Natur fefter 
Hrt, den die Ruſſen 1722 mic ffürmender Hand eros 

bert und ganz verwüftet, die Einwohner aber, nad)» 

dem fie die ruffifche Oberherrfchaft erfannt, wieder 

angebauet haben. Sie haben ihren Fürften, der 

alle Einfünfte diefes Orts, und der darzu gehörigen 

Fleinen Dörfer genieße, ohne etwas an die ruffifche 

Krone zu- bezahlen. Zwiſchen den Fluͤſſen Sulak 

und Arai wohnen nogatifche Tatarn, welche feit 

37232 unter ruffifcher Oberherrſchaft ſtehen. Seit 

eben 
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eben diefer Zeit erfennere auch der Sultan der Lands 
fcbaft rat, die an beyden Seiten des Fiuffes die⸗ 
(s Mamens liegt, und die Landfchaft Staweo⸗ 
vol, um die Flüffe Sulaf und Agradyan, die Obers 
berifehaft_ des ruſſiſchen Reichs. 
* Der Mosdokſche Kreis. Er hat den Na⸗ 
on non der Kreisſtadt, Mosdok, weiche 1763 als 
e Feriung am Fluß Terek, 100 Werfte von der 
— genannten Koſackiſchen Stanize Tſcherwlenowa 
gen Weſten, angeleget worden. Die Ruſſen gien⸗ 
gen 1777 mit ihrer Graͤnzlinie weiter, 250 Werſte 
nah Wrft Mord, Weit non Mosdok forf, und legten 
in dieſem Naum fieben Feftungen, und zwifchen den« 
elben verfchiedene Redouten an Auch zwifchen dem 
Don und Kuban, ar der Mündung des Badıs Se, 
erbaueren fte eine Feſtung, und befegten das nordlis 
ce Ufer des Kuban mit Nedouten, Das Recht zu 
dieſer Gränzlirie, wurde hergeleiter, theils von der 
g ern Sicherheit der an der Graͤnze wohnenden und 
bandeinden ruffifchen Unterthanen, theils aus den 
It ton fahren des zehnten “Jahrhunderts, da die rufa 
ſchen Großfürften zum Befige des Sandes zwiſchen 
* en of Don und Kuban gefommen, aud) in ders 
ſelben bis ins ızte Jahrhundert geblieben wären, 
theus feibft von der Eroberung des tatariſch aſtra⸗ 
chanchen Reichs, durd) den Zar Iwan Waſiliewitſch, 
meil diefe Gegend zu demſelben gehöret habe, Die 
henen Feſtungen ſind 
Netaterininſtaja, 35 Werſte weſtlich von Mos⸗ 
def, an dem nordlichen Ufer des Fluſſes Malka, der in 
den Terek faͤllt. ? 


3) Pau⸗ 
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= Paulowſkaja, 45 Merfte von ber vorhergehenden 
in Weſt Nord⸗Weſt, an der Südfeite des Bachs Kura. 


3) Marjinfaja, 12 Werfte nordlid) von der vorher: 
gehenden, an der füdöftlichen Seite ded Bachs Saluka, 
der aus dem Kaukaſiſchen Vorgebirge koͤmmt, und fich 
mit der Kama vereiniget. | 


4) Georgiewflaja, 15 MWerfte von der vorhergehens 
den in Nordweſten, an der Nordſeite des Fluſſes 
Podkumsk. 


5) Andreewſtkaja, 55 Werſte nordweſtlich, am nord⸗ 
lichen Ufer des Bachs Dongusle. 


6) Alexandrowſkaja, 15 Werſte in Nordweſt von 
der vorhergehenden, am weftlichen hohen Ufer des Bachs 
Gonfuli. - | 

7) Stawropolffsja, 65 Merfte nordweftlich von der 
vorhergehenden, am Bach Arfchile: Zwiſchen den beyden 
Testen Feftungen find 3 Reduten, Don der leßten Feftung 
erſtrecket ſich an 45 Werfte nach Wellen, und an 20 WM. 
‚mach Norden, ein großer Wald, den die Tataren Schep 
Karagatſch, die Ruffen Tſchernoi⸗Leß, das ift, Schwarz 
wald, nennen. Nun macht der großeund reiffende Strom 
Kuban, der aus dem Eisruͤcken des Kaufafus entfpiinget, 
die Graͤnze, Bis an Die Aforofche Meerenge. An den Kus 
ban find unterfchiedene Neduten, unter welchen Ropiffoi, 
die letzte, und 150 Werſte nordlich von derfelben, ift die 
Feſtung Jeisnoi Gorodok, go Werſte von Afow. Diefe 
Gränzlinie hält die Landſchaft Kabarda und Kuban, .over 
die in venfelben wohnende Völfer im Zaum, und eröfnet 
den Ruffen den Zugang zu den Völkern, die an und auf 
dem Gebirge Kaukaſus wohnen. Die Tſcherkaͤſſen 
oder Ticherfaffen in der großen und Eleinen Ka— 
barda, oder die Fürften derjelben, haben fchon zwifchmı 
1740 bis 50 dem ruffifchen Neich den Eid der Treue ge— 
leiftet, und ein paar tatarifche Stämme, die der Graͤnz— 
linie näher wohnen, haben fich 1771 eidlich verpflichter, 
1Th. 1B. 8A. ll daß 
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daß fie beftändig aus ihren Familien dem ruffifchen Reich 
Geiffel liefern wollen. Zar Iwan Waſiliewitſch hat fich 
ſchoͤn nach Eroberung des Reichs Aftrachan ver obern Ka— 
barda bemächtiger, und die chriftliche Neligion unter den 
Tſcherkaſſen eingeführet, und feit diefer Zeit nenner fich der 
Selbfiyerrfcher von ganz Rußland: Herr und Beherr: 
fiher der Rabardifchen Länder, der Tſcherkaſſen und 
Gebürg:Sürften, Er nennet fich auch feit Peters des gro⸗ 
Ben Zeit, Here der Rertalinifchen und Beorgianiichen 
Zaren. Kartalinien ift das. Land, welches auch Karduel 
oder Kartuel heißer, nemlich das eigentliche Georgien, 
deffen Zar Herakliug, fich durch einen Vergleich vom ıgten 
Suliud 1783 dem ruflifchen Reich zum Dafallen ergab, 
und als folcher den Eid der Treue leiftere, nachdem feine 
Vorfahren fih mehr als einmal in ruffifchen Schuß bege— 
ben, auch in Rußland aufgehalten hatten, . | 

Meil zu dem aftrachanfchen Gebiet und mosdokſchen 
Kreife der nordliche Theil der. Kuban aehöret, den Kaife: 
sinn Katharina die zweyte, im 1783ſten Jahre zugleich 
mit der Krim im Befi nahm, fo ift eine Befchreibung 
der Kuban nöthig. Ich behalte diesmal die Thumanfche 
bey, zu welcher ich felbft Huͤlfsmittel geliefert habe, 


Unter der Kuban, begreife ich niche nur die 
$änder, worinn jene nogajiiche Tataren, die man 
ſowohl Kubaner, als ſchwarze ober Fleine 
Nogajer nennt, mohnen oder herumziehen; fon 
dern auch alle die Diftriete der Tſcherkaſſen und 
Awchaſſen, die durch den Frieden vom 1774 die 
Dberherrfchaft des Frimifchen Chans überlaffen wor: 
den. Die nördliche Gränze diefes anfehnlichen San. 
des lief feit diefem Friedensſchluß, in der Mitte zwi. 
ſchen den Fluͤſſen Tſchalbaſch und Jej, in einer 
geraden finie bis an den Urfprung des Dungusle, 
welcher. in den Manytſch fallt, Bon da ging en. 

| oͤſtli— 
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oͤſtliche Graͤnze von Norden gen Suͤden uͤber das 
Gebirge bis an die Quellen des Ruban- Stroms, 
Gegen Süden wurde die Kuban durd) einen Berge 
rücken des Kaufafus von Mingrelien, und dem 
eigentlichen Amchas (Abafa) getrenner, welches zwar 
unter osmaniſcher Oberherrſchaft ſteht, aber einen 
eigenen Fuͤrſten hat, der zu Anakopia reſidiret. Die 
weſtlichſten Staͤmme der Awchaſſen am ſchwarzen 
Meere, erkannten die Herrſchaft des Chans, bis 
ungefähr dahin, wo der Fluß KRapeti in dieſes 
Meer fließet. Weſtwaͤrts wird die Kuban von der 
Straße von Kaffa, und der afowifchen Sce begrän« 
zet. Doc) ift es weit gefehle, daß jegt alle Voͤl— 
Ferfchaften, die ſich hier in großer Anzahl aufhalten, 
wirkliche Untertbanen des Chang geweſen wären. 
Berfchiedene von ihnen, befonders die füdöftlichen, 
jebten faft in Unabhängigfeit, oder erfannten nur 
auf gewiffe Weife die Erimifche Oberherrſchaft. 


Diefes Sand ift von fehr verfchiedener Beſchaf⸗ 
fenheit, Die Küfte des aſowiſchen Meers, ift, in 
den nördlichen Gegenden, niedrig, und voller Sim. 
pfe, und mit Schilf bewachfener Pläße, Tiefer 
hinunter, und an der Straße von. Kaffa, fo wie 
benfalls am ſchwarzen Meer, ift das Ufer Hoch 
und gebirgige. Die Flüffe des Sandes, befonvers 
der Kuban, zertbeilen fich in viele Aefte, und ma» 
hen durch ihr Austreten, die herumliegenden Ges , 
genden zu Moräften. Das innere fand, nordwaͤrts 
ber dem Kuban, ift, fo weit e8 dem Chan "gebörer bat, 
eine Steppe, ohne Waldung, aber voller Hügel 
und Eleiner Berge, die — von Sand ſind; 
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hin und wieder trift man Moraͤſte, Salzſeen und 
Suͤmpfe, mit Schilf bewachſen, an. Das Erd⸗ 
reich iſt mit dem gewöhnlichen Steppen-Graſe be 
wachſen, bringt aber auch viele vorzuͤglich gute und 

nutzbare Kraͤuter hervor. Der Landſtrich am Fuße 

des Kaukaſus iſt einer der ſchoͤnſten und herrlichſten, 

waſſerreich, und mit allerley Arten vnn Baͤumen 

und Straͤuchen bewachſen, als Pappeln, Cypreſſen, 
Pfirfchen » Quitten⸗Miſpeln, Pflaumen » Maulbeer⸗ 

und Nuß-Baumen, Efihen, Roſenſtraͤuchen, u. f. 1. 

Salzieen und Salzquellen find überall in großer ' 
Menge da, befonders an dem Mieder - Kuban, mo 

man auch verfchiedene Napbeha » Quellen findet. 


Von den Revofutionen diefes Landes, fo wie 
uͤberhaupt des ganzen Landſtrichs bis an den Don, 
will id) die wichtigſten und vornehmſten anführen. | 


So weit man in die Gefhichte mit Gewißeil 
zuruͤckgehen kann, mohnte an der Küfte des aſowi⸗ 
chen Meers, von dem Don bis an den nördlichften 
Ausfluß des Kubans, ein Volk, oder ein Miſchmaſch 
von Völkern, welche man unter den Namen Sarz 
maten begriff; an den Ausflüffen des Kubans 
aber, und am ſchwarzen Meer, wohnten die Sinz 
der, und andere Völker, die wahrjcheinlich von 
fimmerifchem oder thrakiſchem Geſchlechte gewefen 
find. Sehr früh Hatten auch Phönicier und Ras 
tier angefangen, die Küfte zu befuchen, Später 
hin thaten es auch Griechen. In der erften Half 
te des fechften Jahrh. vor Chrifti Geburt, ließen 
ſich die Klein: aſiatiſchen Jonier und Aeolier, ai 

| den 
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den Mündbungen des Dons und des Kubang nieder, 
und baueren dafelbft Handelspläge und Städte. 
Unter diefen waren Tannis, Pbanagorie und 
Hermonaſſa die vormehmften; jene am Don, und 
die beiden legten auf den Sjnfeln des Kubans. Der 
außerordenrlich glückliche Fiſchfang In diefen und den 
übrigen fo fifchreichen Strömen, und in den angräns 
zenden Meeren, befonders aber der vorthellhafte 
Handel, mit den benachbarten Voͤlkern, machten 
dieſe Kolonien in kurzer Zeit bluͤhend und reich, 

Die Städte an dem Kuban gerierhen zugleich mie 
Pantifapaum in der Krim im J. 480 vor Chr. Geb. 
unter die Herrſchaft der Archäanaftiden , welche dem 
Urfprung nad) gesbier waren, und fich in Hermonaffa 
niedergelaffen haften. Zwey und vierzig Jahre nad)= 
ber ward Spartafus ihr Beherrſcher; unter deffen 
Nachfolgern, den bofporifchen Königen, fie bis auf 
die Zeiten des großen Mithradats geftanden haben. 


Nachdem die Sarmaten (großentheils) nach Eus 
ropa gegangen waren, lernet man (fünf Jahre vor 
Uerandern) die Jaxamaten [oder Jazamaten), als 
Bewohner des ganzen Sandftrichs Fennen, der fonft 
den Saramaten zugeeignet wird. Hundert und meh» 
reve Jahre nachher, waren fie hier noch ſehr mäd)s 
tig. Dach ihnen erfcheinen in diefen Gegenden ans 
Bere Nationen, von jenem Haufen von Völkern, die 
man unter dem Namen Alanen begriffen hat, die aber 
bon —* als einem Urſprunge waren, mehr als eine 
Sprache redeten. Die merkwuͤrdigſten davon waren, 
die Aorſen, die an dem Don ſich ſetzten, und auch 
uͤber —— ſich ausbreiteten; und die Siraken, 
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die ſuͤdwaͤrts unter den Xorfen, fich vor der aſowiſchen 
Eee bis an die Wolga ausdehnten. Volk und Na« 
me find noch heutiges Tages in den Tfcherkaffen 
übrig. Tſcherkaſſiſche, oder mit Tfeherfaffen ver— 
wandte Stämme, nahmen auch nad) und nad), (ſchon 
vor dem ıyten J. nad) Chr. Geb, wie eg fcheint,) die 
füdlichen Gegenden an dem Kuban, in Befiß: die 
Zichen (As, Jaſy, Adige) das Land der Sineder, 
Lazen und Kerferen: die Abasgen (Abafa, Awchaſ— 
fen) das Sand der Heniochen (Sanigen) u.f.w. ’ die 
vor den Eroberern nad) Kolchis floben, oder in ges 
ringer Anzahl fich in unzugänglichen Gegenden nod) 
eine kurze Weile erhielten. 

Um das. J. 112. vor Ehrifti Geburt kamen die 
griechiſchen Städte am Kuban unter den großen Mi— 
thradat. Kinige von feinen erften Nachfolgern waren 
fo maͤchtig, daß ihnen alle die Fleinen Stämme am 
Ufer des afowifd;en Meeres, bis an den Don, nebſt 
der Stadt Tanais, geporchen mußten. Endlich be⸗ 
kam durch den Einfall der Hunnen im J. 375 alles 
eine ganz verfchiedene Geftalt. Viele Alanen wurs 
den nad) Europa getrieben: die Befißungen der Zus 
rücfgebliebenen wurden, wie es fchrint, bis an den 
Fuß des Kaukaſus eingefchränfet. Das boſporiſche 
Reich gieng zu Orunde. Diellngern und Bulga⸗ 

ven famen neunzig Jahre nachher an die Stelle der 
Hunnen. Sie eroberfen von hier aus die Krim, und 
das Sand zwifchen dem Don und dem Dnjeftr. Wie 
von diefem Zuge die Utiguren, einer der ungrifchen 
Stämme, nad) Afien zuruͤckkehrten, brachten fie 
verſchiedene Gothen mit fid) aus der Krim, welchen 
fie Wohnungen auf der Juſel Taman —— F 
ti⸗ 
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Utiguren aber wohnten von nun an, von dem Kuban 
bis an den Don: Prokopius nennt ihr Land Euly⸗ 
fir. Aber in der erften Halfte des fehlten Jahrh. 
wurden fie durch die Saviren aus einem Theil ihrer: 
Befigungen werdränget ; in der zweyten wurden fie 
erft.von den Dar und Chunni (Avaren), und dann 
von. den Türken, unterwürfig gemacht. Wie es 
fcheint, Famen fie nachher unter die Herrfhaft Kuw⸗ 
rats, des Fürften der europäifchen Ungern und Buls 
garen, ber diefe beyden legtgebachten Voͤlker um das 


Schr 635 von dem Joche der War und Ehunni bee 


freyere. Kotrag, ein Sohn Kumrats, beri ſchte dars 
auf in dem Sande der Utiguren. Allein im Jahr 
679 unterjodhten die Chazaren alle Völker an der 
Küfte, vonder Strafe von Kaffa bis an den Don, 
und dehnten ihre Eroberungen bis in Europa aus, 
Das Reich, das fie bier flifteten, dauerte 336 
Jahre. Indeſſen war das Chriſtenthum vornehms 
lic) wahrend der Regierung des großen Juſtinians, 
unfer den Zichen ſowohl, als den Awchoſſen, aus⸗ 
gebreitet worden. Die Zichen hatten ſchon im J. 
536 einen Biſchof, deſſen Sitz in Nikopſis war. 
Im J. 840 ward dieſes zichiſche Bisthum zu einem 
Erzbisthum erhoben; welches gegen das Ende des 
eilften Jahrh. nach Tamen (Metracha) verlegt 
ward, und im Anfang des vierzehnten den Titel eis 
ner Merropolitur erhielt. Der Gottesdienft wurde 
in geiechifcher Sprache, und nad) griechiſcher Kiture 
gie, verrichtet. , Aber die Priefter. waren unwiſſen⸗ 
de, und unter die chriftlichen Cerimonien wurden 
viele Gebräuche des vorigen Aberglaubens gemifcht, 
Im Anfange der — Periode, waren die 
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———— Staͤdte in der Kuban noch da, und der 
Stade Taman (Town) wird zum erſtenmal gedacht. 
Es ſcheint, daß die byrantifchen Kaifer eine Arc von 
Oberherrſchaft über dieſe Städte ausgeübt oder po⸗ 
ſtuliret haben, weswegen Zichien mit unter ihre 
Provinzen gezaͤhlet wird: dieſe Provinz war mit der 
Cherſoniſchen eine und eben dieſelbe. Eigentlich 
aber hatten die Chazaren hier alle Gewalt. Der 
Staat dieſes Volks war lange Zeit der bluͤhendſte 
und maͤchtigſte in dieſen oͤſtlichen Gegenden. Aber 
im J. 882 verloren die Chazaren durch den Einfall 
der Perfchenegen, und die Flucht der Ungern, alle 
ihre eucopäilchen Befigungen, und fie behielten 
nichts, als das tand zwifchen dem Kuban und dem ° 
Don, und den Strich am füdlichen und öftlichen 
Ufer diefes letztgedachten Fluſſes bis nach Sarkel, 
und dem Sande der Wjatitſchen hin. Aber die Ruf 
fen, unter Swjatoſlaw entriffen ihnen Diefe letztere 
Gegend im J. 965, und- mit den bhzantiſchen Grie⸗ 
chen vereiniget, bezwangen fie im J 1016 (beſſer 
1015) die Laͤnder an der aſowiſchen See, vernichteten 
den Chazarifcyen Staat völlig, und errichteten auf 
der Inſel und in der Stadt Taman (vielleicht ruff. 
Tmutarachan, oder Tomutorochan) ein befonderes 
ruffifches Fuͤrſtenthum, weldyem ſowohl die Chaza⸗ 
ren, als die Zichen (ruſſ. Jaſy) eine zeitlang ſteuer⸗ 
pflichtig waren. 

Aber gegen das Ende des eilften Jahrh. gieng, 
wie es ſcheint, bey den innerlichen Unruhen, welche 
Rußland zerrütteten, das tamanifche Fuͤrſtenthum 
für diefes Reich verloren, Den nord» öftlichen 
Theil ver Kuban, Aubngen die Romanen oder PO» 
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lovzen ‚in Beſitz, den ſuͤdlichen und wefttichen, bie 
Zichen, und andere tſcherkaſſiſche Stänime, welche 
fich immer mehr und mehr gegen Morden ausbreites 
ten, und Damals ſchon an den Ausflüffen des Dong 
ſowohl, als der Wolga, wohnten. Aſow (Tana) 
und Taman (damals mehrentheils Matriga) blieben 
immer die vornehmften Handelspläße, welche ſeit 
1204 ebenfalls von italienifchen Kaufleuten ftarf be⸗ 
ſuchet wurden. CEndlich erfolgte im J. 1221 der 
erfte Einfall der Mongolen, und die Verwuͤſtung 
von Afow. Seit dem 5. 1237 wurden die Koma— 
nen von diefen Welrftürmern entweder vertilget, oder 
verjaget, oder unterjochet. Aber die Zichen in der 
Kuban vertheidigten ihre Freyheit ſehr tapfer, und 
konnten erſt im J. 1277 von Mangu⸗Timur⸗Chan, 
und dem beruͤhmten Nogaj bezwungen werden. Von 
der Zeit an gehörte Taman, fo wie Aſow, den Mon« 
golen: aber die Unterthänigfeit der Zichen, und der 
übrigen Tſcherkaſſen, mar immer fehr inveifelhaft 
und bedingt: in den waldichten und gebirgic)ten 
Gegenden blieben fie in der That unabhängig: und 
die in der Ebene wohnten, erFannten nur fo lange, 
oder fo oft, die mongolifche Oberherrſchaft, als fie 
dazu gezwungen wurden, Sie ſaßen nod) in diefem 
Zeitraum auf der ganzen öftlichen Küfte des aſowi⸗ 
fhen Meers, bis an den Don. Sie bemädstigten 
fih Kierfh in der Krim, fuchten dieſe Halbinfel, 
und andere europaͤiſche Gegenden , öfters beim, 
machten den Grundftoff der damals entftehenden ko⸗ 
ſakiſchen Voͤlkerſchaften aus, und ſtifteten in Aegyp⸗ 
ten eine berühmte Dynaſtie. Durch die Franciſka— 
ner ward auch) die — Religion hier ausges 
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breitet. Verſacht, ein FZürft der Zichen, traf. 
ums Jahr 1333 zu der römifchen ‚Kirche über, und 
im Lande diefes Volks wurden im Jahr 1349 in Ta- 
man (Matriga) ein Fatholifhes Erzbisthum, in 
Syba und Lukuk Farholifche Bisthümer —66 
Indeſſen blieben die meiſten Tſcherkaſſen der griechi⸗ 
ſchen Kirche zugethan. Im Jahr 1395 wurden bie 
Zichen von dem großen Timur ſchrecklich heimge— 
ſucht, ihre Wohnungen vermüftet, Me Stadt Ku« 
ban zerfiöret, Sie erholten fid) aber wieder, und 
verfheidigten ihre Freyheit mit großer Tapferkeit. 
Zwar eroberten und befeßten die Osmanen um das 
Jahr 1484 die Staͤdte und Feftungen Taman, Tem» 
ruf und Atſchuk an den Zusflüffen des Kubans; 
bey welcher Gelegenheit fie aud) die Ueberbleibſel der 
biefigen (tamanifchen) Gorhen unterjochet haben fols 
len ; aber dadurch erlangten fie Feine Herrſchaft 
über die Tfcherfaflen. Ihr Vorhaben war nur, ſich 
der Straße von Kaffa, und der afowifchen See zu 
verfichern. Ein Sandgjak Baſcha, ber erft unter 
dem Begjlerbegji von Rumili, und nachgehends uns 
ter dem von Kaffa geftanden, war bis auf den letz⸗ 
ten Krieg mit Rußland ihr Statthalterin disfen es 
ftungen,, mo fie ficb in die Hälfte des Zolls mit dem 
Frimifchen Chan theilten. In Dem Frieden von 1774 
begab ſich der Sultan der Oosmanen feiner hiefigen 
Befißungen, behielt aber doch dem Friedensſchluſſe zus 
wider, Taman und Temruf befegt, bis Schahin⸗Gjer ja 
die osmaniſchen Beſatzungen mit ruſſiſcher Huͤlfe dar» 
aus vertrieb. In dem Vertrage, welchen Rußland 
am 28 Dec. a. St. 1783 zu Konſtantinepel mit der 
esimanifchen Pforte errichtete, entjagte ——— 
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Theil von Kuban, welcher auf der Südfeite des Fluſ⸗ 
fes Kuban liegt, und die Worgebirge des Rauka⸗ 
ſus in fich faſſet, und behielt den ebenen Theitlauf 
der Mordfeite des Fluffes, mweldyen es den Namen 
Kaukaſus beylegte, der aber für diefen Theil der 
Kuban neu ift, weil er vor Alters den Strich Landes 
bengeleget wurde, der das Gebirge Kaufafus eins 
nimt, wie die 2Iyira des Stephanus von Byzans 
tium in Berkels Ausgabe derſelben S. 461 bezeugen. 
Im Anfange der osmaniſchen Periode hatten 
die krimiſchen Chane in der Kuban noch nichts zu 
ſagen. Die Chane von Aſtrachan wollten fuͤr die 
Oberherren dieſer Gegenden angeſehen werden. Aber 
eigentlich herrſchten hier kleine tſcherkaſſiſche Fuͤrſten, 
oder ſtreiften hier herum tſcherkaſſiſche Partheyen, 
die unter niemanden ſtanden. Folgende tſcherkaſſi— 
ſche Staͤmme werden im Jahr 1487 von Joſaphat 
Barbaro genannt. 1) Rremuk, a! 2) 
Chippiche, (vielleicht Ripdajse). 3) Terar: 
koſſa, (Tartakoſia). 4) Sobat. 5) Cheverz 
thei, oder Charbathei, (vielleicht Rabarda). 
6) As, oder Alani. Mohammed Gjeraj war der 
erfte von den Frimilchen Ehanen, welcher bier feine 
Macht ausjubreiten anfteng. eine Nachfolger 
feßten die Kriege mit den Tſcher kaſſen fort, und vers 
drängten fie innmer mehr und mehr. Sie verlegten 
- viele. Haufen von aftrachanifchen Nogajern Hieber, 
die entweder im Kriege von ihnen waren entführee 
worden, oder Die freywillig, befonders bey und nad) 
der Zerftörung des aftrachanifchen Reichs, ſich von 
der Wolga weg, und unter den Schyus der krimi— 
ſchen Chane begeben hatten, 
| Die 
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Diefe Nogajer, welche man die Fleinen ober 
ſchwarzen Nogajer (Kara-Mogajler) und Kubaner 
nennet, find in verfchiedene Horden oder Stämme 
getheilee. Unter diefen find mir bekannt die Kafıja 
sul (Kaſiewſki, Kafiews: Llluffi), eine anſehn⸗ 
liche Horde, die vormals zwifchen den Ausflüffen 
des Kubans bis an den Urfprung bes Manycſch ber» 
um zog, aber jeßt ficy meiftens an den: Saba: Strom 
aufhält. Die Naurus⸗-aul; ‚fie halten ſich zu 
den Rafaj- auls beyde Stämme machen etwa To,000 
Samilien aus. Ein Theil der jedifchEulifchen, 
oder Kditſchkulſchen und dgſemboilukiſchen 
oder Dſchambluzkiſchen Horden: die Kas⸗po⸗ 
lat⸗ aul Respalladoln), melde, wie ich vers 
muthe, ſich auch. hier aufhalten: die Kipogjak die 
Mip, und die Burlak: aud die Mailebaſch, 
wenigitens vormals. Endlich Famen 1770 aud) die 
Budgjaken, die Tedifan, die Jediſchkul und 
bie Dgiemboiluk, von der andern Seite des Dons, 
hieher, und waren noch 1783 hieſelbſt, als die Ruf 
fen die Kuban in DBefis nahmen, und ſich huldi» 
gen laffen. ade 

In der Lebensart, dem äußerlichen Anſehen, 
den Eitten, der Verfaffung, der Religion und dem 
Hausmwefen, find die-eigentlichen Kubaner faft gar 
nihr von den übrigen Mogajern verfchieden. Mur 
find fie, fagt man, noch etwas roher und häßlicyer, 
als jene in Europa. Wenige von ihnen wohnen in 
Dörfern, Sie ziehen beftändig herum von einem 
Ort zu dem andern. Sie fäen Fein Korn, aufer 
Hirfe: damit beſaͤen fie einige Gegenden an, der 
Küfte der afowifchen See, Nachdem diefes gefche- 
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hen ift, ziehen fie mit ihren Uluffen weg, und mei» 
den ihre großen Vieh - Heerden in der Steppe, auf 
beyden Seiten des Kubans bis ans Gebirge; an 
dem Ruma, dem Kura, dem Teref und dem Male 
fa: von da fehren fie wieder. um nad) dem Kuban 
"und nad) der afowifhen See, Nachdem fie den 
Sommer auf diefe Weiſe zugebracht, und die Hirfe 
reif ift, erndten fie fie ein, und verwahren fie ih 
Fäffern unter der Erde, Darauf lagern fie ſich 
laͤngſt der Seefüfte, und laſſen ihre Pferde indeffen 
‚in der Steppe uͤberwintern. Dies gefchah werig« 
fiens noch im Anfang diefes Jahrhunderts. Die 
Hirſe macht einen wichtigen Theil ihrer Nahrung 
aus. Doch iſt diejenige, welche fie bauen, nicht 
hinlaͤnglich, fondern fie müffen die meifte von den 
Tſcherkaſſen Faufen. Uebrigens ernähren fie fich 
von der Vieh» Schaaf » und Pferde» Zucht, die bey 
ihnen vortrefflich iſt. Kumyſch und Boza find ihre 
vornehmften Getränke, In der Neigung und Ges 
ſchicklichkeit zu vauben, übertreffen fie alle andere ches 
malige Unterthanen des krimiſchen Chans. Mit den 
Kalmucken, da diefenod) ihreNachbaren waren, hatten 
fie deswegen unaufhoͤrlich Zwiftigfeiten und Kriege, 
Die Fubanifchen Tſcherkaſſen, (ich nenne fie fo, 

um fie von ihren Sandsleufen, in den beyden Kabar⸗ 
da, zu unterfcheiden), erhielten fid) ſowohl an dem 
Don, als an dem Kuban. Dort bildeten fie, ob— 
gleich ſtark mit Nuffen vermifcht, den donifchen 
Koſacken · Staat. Hier blieben fie im Befig aller 
Inſeln des Nieder» Kubans, des ganzen ſuͤdlichen 
Ufers diefes Fluſſes, bis an feinen Urfprung, und 
der Gegenden am ſchwarzen Meere, bis nad) Abafa- 
Er hin, 
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hin. Doch mußten diefe füblichern fruͤhzeitig die 
Dberherrfchaft der Chane von Krim erfennen. Gie 
find indeffen immer. von Begjs, Ihrer eigenen Mar 
tion, regieret worden, welche an ben Than einen 
järlichen Tribut bezahlten, der in Pelzwerk, Ho- 
nig, Juͤnglingen und Mägdchen beftand. Die 
Soltane oder Prinzen von dem Geſchlechte Gjeraj, 
die ſich in ziemlicher Anzahl bier aufhielten, lebten 
nur als Privarperfonen, und hatten mit der Regie⸗ 
rung des Landes nichts zu hun, außer werm fie durch 
Verbindungen ſich einen Anhang zumachen wuſten. 
Diefe Tſcherkaſſen nennen fich felbft Adige. 
Bey Griechen und Italienern hießen fie Sichen: 
bey den Ruſſen Jaſy. Man nannte fie auch As. 
Noch heutiges Tages werden die Bewohner von Tas 
man, und den übrigen Inſeln, von den Kuffen mie 
dem Namen Jaſy, belegt. Die Tataren nennen 
fie Adalar, die Türken, Bars. Tſcherkſesler. 
Sie find in verfchiedene Stämme eingerheilt, als 
z. B. Ads, Dgjani, Boſchaduch, Chatukaf, 
Kemerguj, Beßlini, u. ſ. w. Sie haben drey 
Stände, Edle, Vaſallen und Sklaven. Sie re 
den eine Sprache, die nur ein wenig von dem Dia= 
lekte ihrer Sandsleute in den beyden Kabarda verfchie« 
den ift: aber von der Spradye der Anochaffen, mie 
welcher fie doch im Grunde verwandt ift, bis zum 
unverftändlich werden abweicht. Sonft hat fie mit 
Feiner Sprache in der Welt die geringfte Verwandt: 
(haft. Sie wird ſtark in der Gurgel geſprochen: 
aber ift babey nicht unangenehm, RR 
Ueberhaupt find die Tfcherfaffen groß, wohlge—⸗ 
bilder, ſchoͤn von Anfehn, haben einen feſten und 
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dauerhaften Bau des Körpers, befigen viel Mut 
terwiß, find tapfer, ehrgeigig, unternehmend und 
gaſtfrey. Ihr Frauenzimmer iſt beſonders wegen 
ſeiner Schoͤnheit und Munterkeit beruͤhmt. Sie 
leben weit beſſer, als ihre Nachbaren, die Nogajer. 
Ihr Brodt iſt von Hirſe, welche ſie faſt allein 
bauen. Meth, und das in dieſen Gegenden ges 
wöhnlihe, von Hirfe gemachte, Getränk, Boza, 
ift bey ihnen ſtark in Gebrauch. Eonft ernähren 
fie fid) vornehmlid) von der Biehrund Schaaf⸗Zucht, 
die bey ihnen vortrefflich ift, von Wild, und von 
Fiſchen. Pferdefleifch effen fie nicht, aber wohl 
Schmeinfleifh. Ihre Häufer find fchlecht. Pfaͤhle 
in die Erde geſchlagen, mit Baumzweigen durchge— 
flochten, mit Mörtel verworfen, und endlich mit 
Stroh oder Schilf bedeckt, machen diefe Gebäude 
aus. - Shre Dörfer pflegen fie mit Bäumen und 
Gefträuchen, die zufammen geflechten find, au ums 
geben, und fich defto leichter gegen die Einfälle der 
Mogajer zu vertheidigen.. Ihre Kleidung und ihre 
Waffen hatten noch im Anfang des. fechzehnten 
Jahrhunderts mie den römifchen viele Aehnlichkeit; 
und dieſe Aehnlichfeie ift noch nicht gänzlich ver⸗ 
ſchwunden. Sie tragen Dulbende von Filz, in der 
Geſtalt ein uckerhuts, wie vormals die Alanen 
thaten. Ihre Mäntel von Filz, bangen über der 
linken Schulter, aber laffen die rechte Schulter und 
den rechten Arm bloß; das Unterfleid, welches von 
Kattun und mehrentheils roth ift, gebt von der 
Mitte in vielen Falten herab. Sie beſcheeren die 
Köpfe bis auf einen Zipfel oben auf der Scheitel, 
den fie ſehr lang und geflochten tragen, Sie tras 
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gen auch lange Knebelbärte. Ihre Pracht zeigen 
fie befonders in Pferden, und Pferdgefchirre, in 
Stiefeln und Waffen. Sie find die beiten Reuter, 
und ihre Pferde find von vorfrefflicher Arr. 

Dem Handel find fie nicht fehr ergeben: die 
Vornehmern würden glauben, ſich dadurch zu bes 
fhimpfen. Der Handel, den fie in Taman und 
Temruk treiben, ift ein bloßer Taufchhantel, Sie 
bringen hieher Salz, Honig, Wachs, Hirfe, Fuchs— 
Tfchafal » Zerdava- und Marder: Bälge, Ochfen« 
haͤute, Echaaf, und Sämmer: Felle, Wolle, Män- 
tel und Decken von Fils, Sflaven ind Sflavinnen, 
und fo weiter. Das Geld brauchen fie wenig oder 
nicht. Das Gold und Silber verarbeiten fie zu ih» 
‚rem Teinf» und Pferde Geſchirr, und um ihre Waf- 
fen damit auszuzieren. Rauben ift bey ihnen Fein 
Verbrechen: hingegen bat ihre Sage zwiſchen rau 
berifchen Nationen die GefchicklichEeie darinn zum 
Verdienft gemacht: fie ſchonen einander felbft nicht: 
aber für ihren Ronak (Gaftfreund) würden fie das 
geben laffen. Was ihre Religion betrift, fo beken⸗ 
nen fih zwar ihre Begis zu der Muhammediſchen: 
doc) find fie darinn aͤußerſt unwiſſend. Die gerins 
gern wiffen nicht einmal etwas von der Befihneidung. 
Vielmehr find unter ihnen noch einige Ueberbleib⸗ 
fel des Chriſtenthums. Gie haben Papas, die 
ihnen bey. Handlungen des Aberglaubens behülflich 
find: fie lieben aud) die Ehriften vorzüglich: indeſſen 
wiſſen fie nichts von Dreyeinigfeit, von Taufe und, 
fo weiter. Sie kennen feine Schrift; haben folglich 
feine geſchriebene Geſetze: fie richten ſich *— 

raͤu⸗ 
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braͤuchen, alten Herkommen und dem Willen ihrer 
Begis. Sie begnügen ſich mit einer Frau, die ges 
Fauft wird, Sie haben aud) die Gewohnheit, das, 
wenn jemand unbeerbt ſtirbt, der Bruder Die Witwe 
bes Verftorbenen nimmt. Ihre Beerdigungen ges 
ſchehen mit vielen, Ceremonien. Mit der Seiche bes 
graben fie aud) die Leichen-Geſchenke der Gegenwaͤr⸗ 
tigen, und errichten uͤber dem Grabe einen Erdhuͤgel, 
der deſto groͤſſer und hoͤher iſt, je vornehmer der 
Verſtorbene war, 

Außer den Nogajern und den Tſcherkaſſen, woh⸗ 
nen noch im Sande, Awchaſſen in dem Diftriste 
Befchlibai am Jaba- Strom, und in den Diitrieten 
Schapfich, Schaſchi, Ubuc und Tubi am ſchwar— 
on Meer, weftwärts vom Kapeti; Doniſche Ro; 
acken, welche man bier Sari— Kamſch Raſer 
er, Koſeden vom gelben Rohr) auch Sari⸗Inad, 
jennet: Burtani, ein freyes und unabhängiges, an 
inem Orte wohnendes Volk, von einer mir jur Zeit 
bekannten Voͤlkerklaſſe. Juden, die bier fehr 
ahlreich finds Armenier und Griechen, welche 
nehrentheils um bes Handels willen fic) hier aufbala 
en; Zigeuner, u.a. 

Unter den Flüffen ift der Kuban ber merkwuͤr⸗ 
igſte. Die alten Griechen nannten ihn Hypanis t 
Rolemaͤus nennet ihn Dardanus: in der chaſari— 
hen Periode koͤmmt er unter den Namen Ukruch 
nd Varſan vor, Die Italiener nannten ihn KRopa. 
Fr entfpringet auf den hoͤchſten kaukaſiſchen Ber⸗ 
en, wo bie Gränzen von Mingtelien, Kabarda und 
duban zufammen ftoßen, nicht weit von den Quellen 
es re 9 bey Ilorl ins ſchwarze Meer, und 
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des Bakſan, der durch den Terek ins kaſpiſche Meer 
fließet. Nachdem der Kuban = der en | 
die Fluͤſſe Entelek, Barkakli, Bar ſukli, Kand⸗ 
gji, Schirvi, und Arſis; auf der Suͤdſeite, die 
Fluͤſſe, Kutſchuk⸗Inſchik, Bujuk⸗Inſchik, 
Orp, (Urp, Jerp), Salpik, Lava, (Baba); 
Pſak⸗Kemeruki, Temirtak, (Temirtaſch), 
BSſchagut, Karzan, (dieſe drey fließen erſt zu. 
fammen,) Zelena, und Apuia, (Apai-fui,) auf 
genommen bat, faͤnget er an, ſich in Arme zu vers 
theilen, und verfchiedene Inſeln zu bilden, Der 
nördfichfte große Arm wird Rumli-Kuban (der 
fandichte Kuban, auh Aura Ruben, und Aba⸗ 
ſa⸗Irmagi) genannt, in welchen ein fleiner nod) 
nördlicherer fällt, der Agantir heißer, Südliher 
ift ein faft gänzlich trockener Arm, Kura⸗Kuban, 
(der trocfene Kuban), Noch mehr gegen Süden 
fließet der eigentlihe Kuban, der auf der Suͤdſeite 
den Klaj, den Bitli und den Ak.ſu, (oder Bjela⸗ 
je), aufnimmt, zum Theil bey Temruf in das afo= 
wifhe Meer ſich ergießet, aber mit dem größten Theil 
feines Gewaͤſſers fich gegen Süden wendet, und fo 
in dag ſchwarze Meer ſich flürzer. Er ift ungemein ı 
fifchreich, befonders an allerley Störarten, u. fm. 
Außerdem fließen bier im Sande weiter gegen Nor— 
den der Aktar, welcher in einem gleichnamigen grofs 
fen Liman oder See, der mit dem aſowſchen Meer 
zufammenbängt, fich verlieret: in diefen $inan fälle 
aud) der Kunir. Der Kerpeli, der Begj⸗ſui, 
(Beifugi), und der Tſchalbaſch, welche in einen 
andern Lĩman Begjſui fließen. Hernach, Jej, (Gega, 
Jeſſe, Teiſa,) Cſchuͤbur, oder ———— (Ka- 
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varlik Babarnar Kallbalnar, Ralburnar) 
und Guͤguͤnlik, Guͤguͤmli Bobylnik, Ra⸗ 
galnik), welche geradezu in die aſowiſche See fala 
len, und der Manytſch und andere öfttiche Stüffe, 

die fich in denfelben ergießen. \ | 


Anhang. 


S ‚ie Ruſſen haben zwifchen Afıa und Amerika ei⸗ 
ne Anzahl Inſeln entdecfet, und nad) und nach 
in Befig genommen, mit welchen fie von Kamtr 
ſchatka und Ochotzk aus, einen wichrigen Pelzhandel 
treiben. Sie find noch nicht befannt genug. 

1. In dem kamtſchatkiſchen Meer, liegen die foa 
genannten nähern aleutifchen Inſeln, welche, die 
erfte ausgenommen, 1745 von Michael Newodſchi⸗ 
fom aus Tobolſk, entdecfet worden. 

ı) Betingöw), oder Romandorffoi Oſtrow, die 
nächte bey Kamtſchatka. Sie hat den Namen von dent 
Eapitain-Commandenr Bering, welcher 1744 auf derſel⸗ 
ben geftorben und begraben iſt. Ihre nordweitliche. Lands 
fpige ift der Mündung des Ramtfchatfas Stroms, oder 
dem Kamtſchatkiſchen Vorgebirge in Oſten, oder vielmehr 
in Oſt gen Süden, in einer Entfernung von etwa 140 
Merften, gegen über, Sie ift 165 Werfte lang, aber von 
fehr ungleicher Breite, und beſtehet aus einer Reihe anz 
einanderhangender Fahlen Klippen und Bergen Sie 
ift unbewohnt ; es pflegen aber die von Kamtſchatka 
nach den übrigen Sufeln abſegelnde Schiffe, hier den er> 
* Winter zuzubringen, um ſich mit einem Vorrath vom 

leiſch einiger Seethiere zu verſorgen, inſonderheit von 

Stellers Seefuh , die mit dem Manati der Spanier 

eine große Aenlichkeit bat. An vierfüßigen Thieren giebt 
es Ai nur bläuliche Stein: oder Ei: Füchfe (Lagopus). 

Mednoi Oſtrow, d. 1. die Rupfer » Infel, hat 

den amen von dem gediegetien MA welches man 
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am Strande auf der weftlichen Landſeite gefunden bat. 
Auf derfelben ſtarb 1754 der Kaufmann Ingow aus Ir— 
kuzk, welcher zu einer Schifffahrt nach den Inſeln im, 
Famtfcharfiichen Meer war privilegiret worden, Sie 
lieget ungefähr 150 Werſte von Beringow, und iſt etwa 
55 Werſte lang. 

3) Attak, Attaku, Ara, welche etwas größer als 
Berings Inſel iſt. 

4) Semilzi, etwa 20 Werſte von der vorhergehenden 
Juſel. Unweit der oͤſtlichen Spiße —— iſt noch eine 
kleine Inſel. 

5) Samija, oder Schemija, wre 1754 entdecket 
goorden, 


2. Die Infeln, welche unter dem Namen 
Chao begriffen werden. Derfelben find acht. 


1) ImmaE, auf der Charte Imijak. 
2) Riſta, over Kyfke. 

3) Tſchatchina. 
4) Ama. 

5) Chawia. 

6Tſchagulak. 

7) Ulagama. 

8) Amtſchigda. 


g, Die Inſeln, welche man Negho nennet, 
auf ruffifch aber Andrianofftie Oſtrowa, meil fie, 
1750 von Andrian Tolſtych entdeckt worden, Der- 
fetben find fechzehn. 

1) Amatkinaͤch. 

2) USE, wie es ſcheinet auch Uraͤk 

3) Unalga. | 

4) Nawotſcha. 

5) Bun. oder ulaͤga. 


Cha⸗ 
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2 Chagulach, 
8) Illaſch. 
9) Tafowanja oder Tanach, auf welcher ein feuer⸗ 
— Berg iſt. | 

10) Kanagu, oder Kanagi, auf 206 Werſte int 
Umfang hat, und auf welcher ein feuerfpeyender Berg 
ift, an deffen Fuß heiße Quellen find, in welchen die 
Einwohner Fiſche und Fleifc) fochen, 

ı1) Ajag, oder Adach, etwa 20 Merfte von ı Kar 
nagi, welche ungefähr 130 Merfte im Umfang, auch 
hohe felfigte Berge, aber Feine Hölzung hat. 

124) Schering, oder Sitchina, (d, i. weiße Berg⸗ 
Toppe), welche auf go Werfte im Umfang haben mag, 
viele felfigte Berge, und warme Quellen hat. 
1135) Tagalun, oder Tagalaf, etwa 10 Werfte von 
der vorhergehenden, welche ungefähre 40 Werfte im Ums 
fang haben mag. Ihre Ufer find ganz felfigt. 
Anmerk. Um die drey letzten Inſeln liegen viele 
kleine her. 

14) Atchu, welche von den Promyſchleni Goreloi, 
(die Verhraunte) genannt wird, etwa 40 Werſte von 
Tagalak liegt, auf 300 im Umfreife, und viele felfigte 
Berge hat. Unweit der öftlihen Spike ift ein Hafen, 
und nicht ferne davon ein feuerjpeiender Berg; an dejs 
fen Fuß beiße Quellen find. Auf der Nordfeite, gegen 
das weftliche Ende der Inſel, iſt ein ſicherer Hafen, und 
an der Suͤdſeite eine Bucht, in og: Schiffevor Ans 
fer gehen können, 


15) Atach. 

16) Amlu, oder Amlach, welche über 300 Werfte 
im Umfang, und viel Berge bat, Auf diefen legten In⸗ 
ſeln, tragen die Männer Knochen in den Unterwangen, 
Nafenfnorpeln und Obrlappen, die Weiber aber haben 
Te fihwärzliche Figuren im Geſicht. 
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4 Die nfeln, welche den Namen Kawa⸗ 
lang führen, von den Ruſſen aber Liſitſchnie oder 
Lyſſye Oſtrowa, das ift, Suchsinfeln genennee 
werden, weil man auf bdenfelben ſchwarze Fuͤchſe 
fänger." Die merfwürdigften find 

1) Atchaf, oder Otchak, etwa 800 Werfte in Oft 
nordoft von den aleutifchen Inſeln, und ımter dein zöften 
Grad Norderbreite. Sie ift ungefähr ſo groß, wie die 
Kupferinſel. 

2) Amlak, oder Omlak, fen eben fo groß, wie die 
erſte Inſel. 

3) Sagangawat, etwas Kleiner als die vorherges 
hende. 


4) Amuchta, oder Omuchta, eine kleine Inſel, 
welche aus Klippen beſteht, und einen ‚feuerfpeyenden 
Berg hat. 


5) Jukakſak, oder Juntſn, eine Heine wen 
6) Razalda, oder Kigalga. 


hin Kagamalja, oder re welde viel eo 
e 


8) Tſchiguljak. 
9) Ulijaga, oder Uaga. 


u 


A 
3 
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10) Tanaaukou, oder Tana-Unok, woſelbſt heiße 


Quellen find, in welchen vleiſch und Fiſche gekochet wer⸗ 
den koͤnnen. 


Anmerkung. Cine jede Siefer fünf. Heinen Inſeln, 
beſtehet faſt nur aus einem Berge, daher ſie von den 
Ruſſen die fuͤnf Berge Paͤti⸗Sopok) genennet worden. 


11) Umna, oder Umnak, eine der groͤßeſten, denn 


fie hat etwa 150 Werſte in der Länge. An ihrem weſtli⸗ 


* 


chen Ende liegt die kleiue Inſel Adugach, und am ſuͤd⸗ 


lichen die kleine Inſel ba | 
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| 12) Agun Alaſchka, gemeiniglic) —— uͤber 
200 Werſte lang, eine der groͤßten, 20 Werſte von der 
vorhergehenden. Auf derſelben ſind einige tauſend Men⸗ 
ſchen, und unterſchiedene Dörfer, ald: Kalaͤktak, Ina⸗ 
lok, Agulak, Rutſchlok, Makuſchi, Itchadak, Igonot. 


Anmerkung. Die beyden letzten Inſeln liegen viel 
nordlicher als die Mündung des Fluſſes Kamtſchatka, und 
von diefer gegen Often, nach der Schiffer: Rechnung, 
etwa 1700 bi8 2000 Werſte. Ar ihren Küften finder 
fi) viel Treibholz, fie felbit aber find ohne Hölzung. 
Sie haben viel rothe und ſchwarze Fuͤchſe. Die Einwoh⸗ 
ner wohnen zu 50, 100 ja 150 in Gruben unter der Erde, 
in welche ſie mit Leitern hinabfteigen. x 


13) Ungga, welche ein 5 — breiter Kanal 
von Unalaſchla trennet. 

14) Akutan, 20 Werſte in Nerdoften von Unalga, 
40 Werſte lang, 5 bid 10 breit. 

15) Akun, in Nordoft von der vorhergehenden, 3 
Werſte von derfelben. 

16) Abatonok, eine Feine Infel, 20 Werſte ofts 
waͤrts von Akun. 

17) Kigalga, oder Tigalda, find oſtwaͤrts von 
Abatonok. 

18) Naugaman, ſuͤdoſtwaͤrts von Tigalda. 

19) Unimabk, etwa 100 Werſte gegen Oſten vom 
Kinalga. 


20) Sannaga, weſtlich von der oͤſtlichen Spitze die 
Inſel Unimak, einoͤdig und moraſtig, mit vielen kleinen 
Sufeln umgeben. 


5. Eine fehr oͤſtlich liegende Inſel, welche ihre 
Einwohner Kadjak nennen, hat 1763 Glottow ent⸗ 
decket, und 1776 ift fie von Bragin befucher worden, 
und mag 200 Werſte lang, 20 bis 30 breit ſeyn. 
Mmmmq4 Ihre 
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Ihre Einwohner find zahlreich , und bemafnen ſich 


mit Schilden, Lanzen und Pfeilen, Glottow, der 
nöch ungefähr 30 Werfte weiter gegen Oſten fegelte, 
traf noch die Inſel Aktunak an, und fahe weiter 
Fein Sand. Etwa 3 Werfte in Süden von Kabdiaf, 
ift eine Fleine felſigte Inſel, Aktalin genannt, Ge— 
gen Nordweſten von Kadjaf find die Schumagig 
Inſeln, welche Bering fo genennet hat, 


Allgemeine Anmerkungen von den 
Inſeln. 


Die Fuchsinſeln überhaupt, fi ud nacAMen Maaß ihr 
rer Größe ziemlich volfreih. Die Inſulaner wohnen 
Minter und Sommer in Erdfellern, Cie find von mitz 
telmäßiger Größe, leben frey und niemand zinsbar. 
Don Religion bat man’ noch Feine Spur bey ihnen 
bemerft; aber einige unter ihnen: gelten yor Zauberer, 
vermeynen ihnen vergangene und zukünftige Dinge fagen 


zu koͤnnen und werden von ihnen hoch in Ehren gehalten, 


obne daß fie Doch einige Opfer von ihnen befommen. Ehr- 
erbietigfeit der Kinder gegen Eltern, und der Fünglinge 


gegen Alte, findet man bey ihnen nicht; auch bezeigen 


fie gegen die Ruffen nicht die geringfte Höflichfeit. Uns 
ter einander find fie treu und flandhaft, auch lebhaft 
und munter, aber fehr zum Zorn geneigt. Eonft wiffen 
fie weder Gutes noch Böfes gu unterfcheiden, thun alles, 
was die Ehrbarkeit verbietet, ohne Scheu, bedenken ſich 


nicht über dem Eſſen ihre Rothdurft zu verrichten, und j 


wafchen ſich mit ihrem eigenen Urin. Die Kinder ges 


wöhnen fie fleißig in der See zu baden, wodurd) fie nah 


ihrer Meynung muthig und im Seefang gluͤcklich werden, 
Sie nähren fih vom Fett und Fleiſch der Seethiere, und 
‚von Seefifchen. Ihre Leckerſpeiſe find die Kilienzwiebeln 
und andere Wurzeln, nebft allerley Beeren. Sie fans 
gen auch die in ihre Bäche auffteigende Lachſe mit er 

wen: 


er 
- 
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‚wehren, Sie effen ohne Unterſchied zu allen Zeiten bes 
Tags, wann fie Vorrath haben: aber im Mangel, koͤn- 
nen ſie auch mehrere Tage nach einander hungern. Die 
zarten Kinder werden ſchon mit den groͤbſten und meiſt 
zohen Speiſen genaͤhret; ſchreyt das Kind, fo trägt es 
die Mutter, es fey Winter oder Sommer, nadfend nach 
der See, und halt ed fo lange ins Waſſer, bis es ſtill 
wird. Die Kinder leiden davon feinen Schaden, fons 
dern werden gegen den Froft abgebärter, fo daß fie auch 
Winters barfuß gehen koͤnnen. Wenn die Inſulaner ets 
was gefochtes effen wollen, welches ihnen nur felten eins 
fällt, fo ſetzen fie zwey Steine auf, legen einen drirten 
platten horizontal darüber, um den fie einen Rand von 
Thon oder Erde bilden, ftopfen trod'nes Gras darunter, 
und zünden es an. Don angezünderem Graſe laffen fie 
aud) die Hige von unten unter ihre Pelze gehn, went fie 
ſich waͤrmen wollen, oder gießen zu dem Ende Fett auf 
einen hohlen Stein und zuͤnden es an; denn ihre Woh— 
nungen heitzen ſie ſonſt nie. Die Männer tragen Klei⸗ 
dung von Vogelbäuchen, ald Eeepapagojen, Lummen, 
Seeraben und anderen. Die Regenfleiver (Kamleiki) 
werden bon der Seeldwen, großen Seefälber und Walls 
sche aufgeblafenen getrockneten Därmen gemacht. Die 
Haare, fchneiden fi ie rund um den Kopf bis an die Ohren 
ab, und fcheren eine runde Platte auf dem Echeitel fahl : 
die Weiber Hingegen fchneiden das Haar nur fiber der 
Stirn bis auf die Augenbraumen ab, und binden das 
übrige oben auf dem Kopf zuſammen. Rund um dag 
ganze Ohr machen fig Löcher, wore in ſie von den Ruſſen 

eingetauſchte Korallen haͤngen. Im Naſenknorpel und 
der Unterlippe machen beyde Geſchlechter Loͤcher und ſe⸗ 
tzen Knochen ein, welches ihr liebſter Schmuck iſt. Sie 
ſtechen ſich auch bunte Figuren im Geſicht aus. Sie 
tauſchen untereinander Seebiber, Seebaͤren, Voͤgelklei— 
der, Regenhemden von Dirmen, große Häute zu Kaͤh⸗ 
nen von Seefälbern md Seeldwen, hölzerne Muͤtzen, 
Pfeile, Zwirn aus Sehnen und Rennthierhaar, weiches 
he von dem Lande Alaͤſta bekommen. Ihr Hausgeſchirr 
Mumm gs find 
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find vieredigte Eimer, große Tıöge und dergleichen, 


weiches fie felbft aus Treibholz machen ; ftatt der Beile 
haben fie Meißel aus Stein und Kuochen. Ihre Waffen 
find Pfeile mir ſteinernen Spigen umd Bogen ; ingleichen 
auf zwey „Ellen lange Wurffpige, die fie an ein Bret 
chen legen, und fo aus der Hand werfen. | 
Sie haften faſt befiändig Sefte, befonderd wenn 
Fremde vor andern Inſeln zu ihnen fonmen. Die Mäns 


ner des Orts gehen den Gärten mit Handpaufen, auf 
welchen fte fpielen, und die Weiber voraus fingend und 


tanzend entgegen. Nach Insigung des Tanzes, noͤthigen 
fie bie Sremdlinge auf ihre Art. Hierauf gehen die Wir: 
the voran in die Wohngrube, legen Matten für die Gäfte 
zurecht, und beforgen das befte Effen; alsdenn treten die” 
Gaͤſte hinein, neben ihren Plag ein, und effen, und | 
fangen darauf ihr Spiel, an. Zuerſt nemlich tanzt oder | 
fpringt die merwachſene Jugend mit Handpaufen, wos 
bey die Bewohner der Jurte beyderley Geſchlechts fingen. 
Hernach tanzen die Erwachſenen Wirthe und Gifte mit 
großen Hantpaufın, nackend und nur die Schaam bes 
deckt, einer hinter dem andern herum; und wenn fie ſich 
muͤde getanzt und wieder qrjeist haben, fo werden fie von 
den befleideren Weidern abgelöfer, und die Männer fah⸗ 
zen mit Singen und Paukenſchlageu Fort. Mach diefem 





wird das Feuer andgelöfchr, „welches fie vorher yunr 


Abendtanz vermittelt der Aneinanterreibung des Holzes, 
| 


am gewöhnlichen aber mit Biberwolle und Darunter ges” 


‚ mengten Schwefel, woruͤber zwey Senerfteine aneinans | 


‚der gefchlagen werden, angezündet hatten, Iſt denn ein 


Hirenmwifter in der Gefellichaft, fo wird gezaubert; wo 


nicht, fo gehen Die Gäfte nach ihrer Lagerhütte, welche 


fie fich von ihren Kähmen und Matten machen. Die 


> 


Spiele wersen fo oft ald Fremdlinge ankommen, aber 
nicht beym Abſchiede, wiederholet. 


a 


Ihre hauptfächlichfte Jagd iſt im Herbſt vom zwau⸗ 


ztaften Detöber bis zum erſten December, da, fie am 
meiſten bie jungen Seebaͤren zu Kleidern fangen, Nad) 


deren 
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‚ deren Endigung halten fie den ganzen December hindurch 
"Spiele nach obgedachter Art, nur mir dem Unterfchied, 
daß die Männer in hölzernen Larben tauzen, welche ver⸗ 
ſchiedene Seethiere vorſtellen, und mit groben Farbenerden, 
wie man auf den Inſeln hat, roth, grün und fchwarz be⸗ 
mahlet find. - Während dieſer Feftzeit ziehen fie mit ihren 
Familien von Dorf zu Dorf, und von einer Inſel zur ans - 
dern gleichſam auf die Wurſt. Nach Endigung ver 
Spiele zerbrechen fie die Paufen und Larven, oder tra⸗ 
gen felbige in Selfen, und legen fie in Rigen und Hoͤlen, 
brauchen fie aber nie wieder, fondern machen fih aufs 
folgende Jahr neue. Im Frühling geben fie aus, um 
‚alte Seebären, Seeloͤwen und Wallfiiche zu södten. Im 
Sommer, und bey ftiler See auch im Winter, fingen 
fie im Meer mit Endchernen Angeln Fiſche, und brauchen 
zur Angeljchnur den zihen Strang von einem Seethier, 
welches oft bis auf 80 Faden lang werden und am Ende 
nur ein paar Blätter haben foll, Wenn fie fih im Streit 
oder durch einen Fall verlegen, fo faften fie eine Woche 
lang und effen nichts; auf die offne Wunde aber binden 
fie gelbe Wurzeln, Wenn ihnen der Kopf wehe thut, fo 
dffnen fie mir einen Yanzet von Feuerftein eine Ader am 
Kopfe. Wollen fie etwas an ihren Pfeilen oder fonft 
eine Sleiniafeit leimen, fo ſchlagen fie fih au die Nafe 
und beftreichen eö mit ihrem Blute. Mordthaten wer: 
den, weil fein Richter unter ihnen ift, nicht geahnder, 
Verſtorbene oder getdorete, die arın find, wickeln fie in 
Matten, oder ziehen ihnen ihr Pelzkleid an, legen fie in 
eine Grube und fchütten folche mit Erde zu: Neiche aber 
‚werden über der Erde mir ihrer ganzen Geraͤthſchaft im 
einem aus Treibholz gemachten Kleinen Kahn auf Gabel: 
hoͤlzern beygefege. Die Bewohner der nähern alvutis _ 
{hen Kufeln kommen mit jenen in den meiften Süden 
uͤberein. Sie find ‚völlig zinsbar und unterwärfig, vers 
ftehen auch meift etwas von der Sprache der Ruffen, mit 
welchen fie ſtets verkehren, ihte Anzahl aber ift ſehr ges 

ring, 


A 


Etwa 
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Ertwa 100 Werfte von der Inſel Sannaga, ift 
„bie Sandipige AlafchEa oder Alaͤſka entſernet, wel⸗ 
che zu dem feften Sande von Amerifa gehöret. 

Am rıten‘ Aug. 1778 war Cap. Cook ungefähr 
mitten in dee Meerenge, welche unter 65 Gr. 5 Min, 
‚der Breife, und ıg1ı Gr. 19 Min. der Zänge, Afıa und | 
‚Amerifa alſo trennet, daß man dafeibft die Küs 
fien von beyden Erdtheilen ungefähr in einer Entfers 
nung von 7 englifchen See. Meilen fehen Fonnte. Eis! 
nige wollen dieſe Meerenge von Bering benennen, 
weil er in berfelben bis zum 67 Gr, 18 Min, gefahren 
iſt; er bat ſich aber bloß an die afiarifchen Küften 
gehalten, won den amerikaniſchen nichts geſehen, und 
alſo nicht gewußt, daß er in einer Meerenge ſchiffe. 
Hingegen Cook iſt bis auf den ⁊iſten Grad der Breite 
geſchiffet, hat die Kuͤſten beyder Erdtheile geſehen, 
dieſe Gegend viel genauer als Bering unterſuchet und 
beſchrieben, und es zur voͤlligen Gewißheit gebracht, 
daß die beyden Erdtheile ſich hier einander am meiſten 
naͤhern, aber nicht vereinigen. Es iſt alſo gerecht 
und billig, dieſe Straße Cooks ee oder Meer⸗ 
enge, zu nennen. 


Ende des erften Theile, 
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z 032 
Nalborghuus, Amt 225 Abrahamftrup, Schl. 185 
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hergche Dischmm 225 Achaj, Inſel 


Aalheide 232 Achtjar 
Aalholm, —* 216 Achtula ka 

— — Gaafſchaft 217 Fl. 
Ualſtrup 217 Achtuba, Su 
Aardalsfiord 347 Ackerſtroͤm 
Aardalswerk 355 Adiar 
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Abazkaja Sloboda 
S. 887 Abbro | 


223 Abbruck 
226 Abinzi 
236 Abkaſſy 
236 Abo 
204 Nbohus 


224 Aboiſche Bisthurk 


223 Nboflot 
224 Abyla, Bg. 
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631.632 
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631. 
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1285 
1214 


1037. 1149 


1037 
1062 
440 
488 


Aarhuſiſche Bisthum 222 Ada 1185. 1229. 1230. 
Aarhuus, Stadt 233 


— — Gift 
Aaroͤeſundsfaͤrge 
Aars-Herred 
Aarſtad 
Naftrup, Amt 
Aaſum-Herred 
Aba-Abalar 
Abagaitu 
Abakan, Fl. 
ibatanft 
F 


232 Adach, Inſel 


210 Adalar Denghizi 


228 Adara 

354 Adelfors 
227 Adoji fu, Sl. 
211 Adlersborg 


844 Aplersburg, Schl. 


1233 
1285 
106 
1247 
539 
12:9. 
200 


241 


Admiralitaͤts⸗Inſel * 858 


814 
785. 1019 Abriatifihe Meer 


105.107 


um — Sheerbufen 110 


987 Anja 


1232 Mofchi Darkan ,. 


bafa 
Da Irmagi, Fl. 1282 Terkhan 


Ubatonok 


1287 Adujah, Inſ. 


Abatſchka Oſtrog 987 Adzerbalig 


1248 
oder 
1258 . 
1286 
300 
Aedel⸗ 
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Aedelfors 453 
Aegaͤiſche Meer 106 
Negelftawif © 5141 
Jegnafaar 921 
Aeoliſche Berge 107 
Uethiopiſche Weltmeer 91 
Aetna, Bg. 72 
Affenberg, Bg. 107 
Afweſtad 522 
Afwiowara 973 
Aganktir, ZI. 1282 
Agarak, Fl. 987 
Agaratzkaia Sloboda 987 
Agdenãs 366 
Agdeſiden 347 
Ager 336 
Agger 339 
Aggerhuus, Ant 336 
— — Fe. 330 


— — Schl. 330 
— — Gtift 329 


Aggerde, Feſt. 336 
Aggers 337 
Aggersborg224 
Aggers⸗Herred 336 


Aggerſunds⸗Fehre 224 
Agirmiſch⸗Dag, Bg- 1188 
Agoͤn 581 
Agrachan, Fl. 2203 
= ulaf 


Ahretoft - 304 

alhtuy NN 209. er 

569, 

aa un Vorgeb. 1221 

ja⸗dagi 1220 
Yali | 


84L. 


287 
Agun⸗Alaſcha, Inſel 1287 


Yidar, Su 1188 
jew, bie 1114 
Niennfiafa :; 1114 
Airaulrun od. Urus, Bg. 1094 
Akatowa, Vorſt. 1042 
Ak⸗Burun 1227 
Akerbo Härad 517. * | 
53 
Akers Härad 408 
Akers— :Öfepslag 584 
Akervik, Haf. 5844 
Ur Idel, SI. 1083 
Aktkiermen 1212 
Akknurman 1212 
Ak⸗Koju 1208 
Atkul, See 1096 
Aklauſe 1124 
Akmeſchid 1214 
Akkuſchenſt aja 1184 
Afmesdgjid _ 2ir 
— —  timani 1213 
Afmerfchet 1214. 
** ende Soltan-&a: 
| 1228 

orefehinf? 1119 
Alſi Kirrik gIo 
Ak⸗ſu, ZI. 1282 
Affakal, See 1096 
Aktalin, Juſel 1288 
Aktar, Fl. 1234 
— See 1234. 1282 

u St, — De 
Aktior —— 124 
—— Fl. 1239 J 

Aktuba 792 
Aktubbia Gora 1087 75 
Aftur 1214, ; 
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Fan, Juſel E 


| 1287 
lEunaf, Inſel 
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lkutan, Inſel 1287 
llaͤſka 1289 
llaͤſta, Fl. 1292 
llakuͤlla 879 
Hand, Inſel 634 
Hapaicha, 5% 977: 982 
llapaichiſche Diſtrict 820 
— — Gebirge 820 


Alapajewloi Sawed 977 


Alapew 982 
Alaſchka, Inſl1292 
Alati 1075 
— Fl. 1075 
Alatyr 1072 
— Fl. 1072 
Albe 431 
Albo Harad "537.509 
Aldan, Sl. 786 
Aldeiguborg 718. 881 
Aldejoborg 718 
Alderholm, Juſel 579 
Ale Haͤrad 552 
Alei, Fl. 781 
Alefandrift 1182 
Aleſchin, Alefhna 3292 
Aleſchki 1246 
Aleſta 1245 
Aleſti 146 
Aleuten 674 


Aleutiſche Juſeln 1283 
Alexander Newſti Kloſter 


872 
Alexanderſchanze 382 
Alexandrowa Sloboda 1051 

usi 


Alexandrowſta 


Aerendroroffoi, RL 1049 


Alexe jewſt 1071 
Alexeewſka ust 
Alexeewſtaja 184° 
Alesin 1019 
Aleropolſt 1180 
Alfdalen 520 
Alfkarleby 506 
fıvedaldeHäred - 560 
Alfwom 554 
Ulgursrums Haͤrad 538. 
Alhara, Sl. 1256 
Al⸗Heide 548 
Alingsäs 553 
Allatau, Bg, 1079 
Ale, Ft. 785 
Allendorf 840 
Allohksne sog 
Alloje 842 
Alukſne 909 
Alma 1220 
—SFl. 1188 
Almaſaraj 1220 
Anins:SHfl . 223 
Alpen De?! 
Alikſtad 354 
Alrde, Inſel 236 
Alſen, Juſel 270 
Alsheda 539 
Alſtahoug 360 
Alſungen, See 572 
Altai, Geb. 658. 1109 
Altan Nor, See 1255 
Altaiſche Öebirge 1109 
Altatſcha, Sl. 1120 
Alt⸗Bychom 1020 
Alte Docke 515 
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Alte Holm 166 
Alt⸗Elfsburg 548 
Alten 379 
Altenburg 718 
Alten hof 307° 
Alt Carleby 637 
Altatſcha 1120 
Altin, Bg. 1109 
— Se 781.788 
Altinfal, See 788. 108 


Altin-Ner, See 788.108 


Ylr-Kafan 1075 
Altkopenhagen 160 
Alt⸗Ladoga 881 
Alt:Lödefe 548 
Alt⸗Luleã 591 
Alt⸗Manddoee, Sufel 263 
Alt⸗Rjaͤſan 1045 
Altſtadt 160 
Altſted⸗Herred 196 
Alt⸗Upſala 504 
Aluſchta 1221 
Arüfchty 1221 
Aluta, Fl 940 
Alwaftra 531 
Amad, Inſel 168. 171 
Amaͤl BIT 
Amalienburg, Schl. 167 
Amatkinach, Inſel 1284 
Ambarfaari 929 
mberg, Bg. 526 
Amga, Fl. 980 
Amginſkoi Sawod 980 
Amianthgebirge 421 
Amlak, Infel 1286 
Amlu, Amlach, Amlak 
Jnſel 1286 


Amroͤm, Inſel 246 
Amiſchigda, Inſel 1284 
Amuchta, Inſel 1286 
Amu⸗Daria, Fl. 103 
Amur Fl. 659 
Anadir, Fl. 659. 787: 
Ar | 1123 
Anadirifche Meer 102 
Anadirſtoi Oftrog 1123 
Anägin, Juſel 1285 
Analga, Sufel 1287 
Anakopia 1267 
Anapa 1233 
Anapkoi, Fl. 1126. 
Andalat, Fl: * 1188 
Andenaͤs 368 
Andende, Inſel 359 
Anderffow, Amt 197° 
ei 198 
Andrarum sog. 
Andre. i163. 1263 
Andreewa 1163.1263 ° 
Andreevoflaja 1265 ° 
Andrianorftie Oftrawa 
1384 
Androniow, Kl. 1008 
Andruffow-  / 1024 
And | 245 
Andwortftow, Schl. -198 
Angara, 5. 786. rı2' 
Angeln | — J— 
Angerappe, x, 
Angermannlän Gedi 


Angermannland u | 
— — | 
mark “N 620 


Anholt⸗ 
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Anholt, Inſel 237 
Annenhof 1019 
Anſerſkoi Oſtrow 944 
Si 944 
Antipowfa 1061 
Antonsklofter 947 
Anui, Sl. 1109 
Anuiffoja 1109 
Apaisfui, El. 1232 
Apala, Fl. 1129 


Apenrade, Amt 264 

— — Stadt 264 
Apewal 556 
Apotheker: Inſel 869 


Apuja, Fl. 1282 
Aquitaniſche Meer 97 
Ar, Ari 670.803 
Arabat 1211, 1227 
Arainfafchewfaja 982 
Aral, See 1094 
Aramil, Fl. 977 
Aramilſkaja Sloboda 977 
Aras, Fl. 656 
Araxis, Fl. 770 
Arboga 519 
Arboga Kanal 519 
Archangel 939 
rchangelifce Statthal: _ 

terſchaft 931 
Archangelſkoi 1182 
Archipelagus 106 
Ardatow 1067 
Ardatow am Alatyr 1072 
Ardatowo 1067 
Arendal 346 
— — Sl 346 
Arensboͤk, KL 256 
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Arensburg 
Arensharde 
Areſaan 
Arfwidsjaur 
Arfwidsjerf 
Argun, Fl. 


Arguno ſtkoi Oſtrog 1119 


Argunff 
Argyn 
Arjeplog 
Arjeplogs⸗Dorf 
Arinzi 
Arkarka, Fl. 
Armenier 
Arnaͤs 
Arnarſtapni 
Arndal 
Arneſee 
Arne⸗Suͤſſli 
Arnis, Inſel 
Arrde, Inſel 
Arrdeskidping 
Arroe, Inſel 
Arroeſundsfaͤhre 
Arſamas 
Arſchadinska 
Arſchenowſt aja 
Arſis, Fl 


Art 

Arskog, Wald 
Arſta 

Arſtad Haͤrad 
Artſchadinſta 
Arutaruuker 


A ich, öl. 


Artz Herred 
* ” 


Nunn 


711.913 
291 
929 
623 
623 
1211 


808 
1121 
623 
3 
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293 
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1184 
1184 
1282 
1075 
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571 
1148 
839 
1097 
197 
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As 1220 
Aſak 1248 
Aſchap, Sl. 975 
Aſchapſtoi 975 
Aſchau 302 
Aſcher⸗Baͤrum 336 
Aſchinft aja 1118 
Aſchit, Fl. 1075 
Aſchkader, Fl. 1088 
Aſchlik, Fl. 987 
Aſchlitzkaja 987 
1 Inſel 1230 
Schl. 1231 
Aſchnec, Inſ. 1230 
Aſchy, Sl. 1240 
As Haͤrad 552 
gie Haͤrad 556 
Aſele 591, 620 
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Aſiatiſche Tatarey 779 
Aſta Haͤrad 530 
Affers-Harad 513 
Afkerfund 514 
Aſkims Harad 546 
.  Höflofter 573 
Allan 1246 
Aslo 330 
Asmildſee 229 
Aſow 1248 
Yfowifche Meer 105 
— — See 91190 
— Haͤrad 533 
75 

ifpro Monte J— 1227 
Aſſak Deng iſſi 105 
Aſſanen 5. 831 
Aſſens, Amt 211 
Aßnes, St. 209 


Affendtup _.. 196 
Aftafen 830 
Aſtrachan 1250. 1256 


Aftrachanfhe Steppe 1254 
Aftrachanffifche Statt: 


— 150 
— — Step. 125 
Afrafan 1250. 125 
Aſunda Haͤrad 502 
——See 554 
Atachen 673.805 
Atachtak 1285 
Atamanka, Fl. 974 
Atamanſtoi Sawod | 974 
Arbafch, Bg. 987 
Atbaſchkoi Oftrog 987 
Archat, Inſel 1286 
Atchu, Inſel 1285 
Atel, Fl. 770 
Atemar 1062 
ne Fl. 572 
1060 
a Meltmeerr 91 
Atlas, Bd. ‚gt 
Atſcha 1233 
Atſchile, Fl. 1265 
Arichinische Zatarn ı 997 
Atſchinſt 997 
Atſchit, Fe 978 
Atſchitſtaja 978 
Atſchuk, — n1230 
— — 1231 
— 1284 
——— JIuſel 1284 
Atzbuͤl | 300 
Yue, 5. 276 
—— 301 
Aufning 237 
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Ynguftenburg) 258. 300 
Auguftusburg 906 
Augvaldsnaͤs, Vorgeb. 351 


Aulziager 1193 
Aura, Sl. 632 
urajodt, St, 632 
Huro Uruf, Bg. 1079. 


1094 
Yufifirdinga-Fidrdung 410 
Auſturhorn 410 


Avernach, infell 209 
Awa, Inſel 1284 
Uwamſkoe 1000 
Awatonak, Juſel 1287 
Awatſcha 1127 
— — Fl. 128 
— — Meerb. 1137 
Awatſchinſtkaja Guba 1128 
Awchaſſen | 1281 
Axai, Fl. 792, 1163. 1261 
— Landſch. 1264 
Axakal, See10906 
rala Sl. 2 
Axelhuus 
Axsbergs Schwefelfäte 
514 
Artorn 573 
Ayſchi 1075 
ah, Inſel 1230 
B. 
sen: 211 
Baalörevier, Meerb. 435 
Baarſe⸗Herred 196 
Baaſelandswerk 346 
Baats⸗endar 413 


Babadagi 4 1188 


Bab Bogafı 100 
Babinowez 1029 
Babinowitſchy 1029 
Babifaja 1184 
Bahmut 774. 1156, ne 
Bl. 1180 
Bachta, Sl. "785 
Badelundaas 517 


Badıga 959 
Badoſchſkaja Priftan 950 


Baͤderthal 412 
Baͤjbyborg 518 
Baͤling⸗Haͤrad 502 
Baͤls 542 
Baͤlt 95 
Baͤltiſche Haf 95 
Baͤrſund 417 
Barum 336 

— Afcher: Oft: und 

Weſt 336 
Baͤſch Liman 1220 
Baͤſch⸗Pare 1211 
Bäfven, See o7 
Baffinſche Meerbufen 440 
Bagajewſ kaja 1184 
Bagarak, FL. 977 
Bagaratzkaja — 
Baghtſchaſaraj 1211, 1218 
Bahri Gaſe 102 
Bahrin 1201 
BajbiBorg- 518 
Bajhus 549 
Baikal, See 787 
‚Bajlarffoi 1078 
Baifchinfkoe 1000 
Nun a Bals 


Regiſter. 


Bakkeland, Vorſt. 361 


Bakſan, Fl. 1282 
Dafuifhe Meer 102 
Balachna 1068 
Balaganſtoi 838. 11135 
Balagurds⸗Seite97 
Balaklewka 1061 
Bala⸗Kataiſk 1082 
Balaſchew 1060 


Balaſchowo 1060 
Salchaſchnoo 801 
Balda 801 
Baͤldſoͤn 581 
Baliklawa N ER 
Hallebögds-Härad 552 
Ballegaard 301 
Ballerup 191 
Ballingſtedt 292 
Ballum 248 
Balsrevier 435. 437 


Baltiſche Hafen - 921 
Baluf:Dengjiii, See 1190 
Baluklawa 1188. 1218 


Baluktfchi:Buruni 1233 
Bamble, Dorf 337 
— — Don 33 
Banda⸗Ting 542 


Bandholmsgaard 217 


Bankekinds⸗Haͤrad 527 
Banners lund 211 
Bansdorf 297 


Bar 

Bara Haͤrad 502 
Baraba , Wüfte 841. 1105 
Darabinzen 841. 1104 
Barabinzifche Steppe 1105 


Barama 841t. 100 


Barai, Jnſe 1138 


Barantſcha, Fl. 977 
Barantfihinfkoi Sawod 

...1977 
Baratajeffa 1058 
Baratiniche Woloft * 
Barbarzemin 


— Eu Ef. 


ur —8 


1230 
. Barda: Reh 


415 
Vardeſtrands · Syffel 415 


Bareboe Ä 346 

Bareſund 529, 
Bargufin, FI. ut 

Barguſinſk — 

Baring⸗Syſſel 223° 
Barkakli, Fl. 1282 

Barnaul 1102 

— — Fl. 1102 
Barnaulifoi Sawod won 
Barne Härad. | —* 


Barnewka, Fl. 


Barnewſ Faig Stobode 9 9% 


Barnukowa 1066 
Parfee 9 
Barfulli, Fl. 1282 
Barunkowa 10obt 
Baryktabinſtoi 1078 
Baſchilbiiii 1233 
Baſchkiren 794 


Baſchkirka, Fl. 1090. 


Balhmafowfs 1259 
Baſel — 

Baſili Oſtroo863 
Baftafofla . 1057 
— —— 


i Kesifter, 


Bäfteb 


570 
Baturin 1033. 1148 
Bau 275 
Bauntowſ koi 1121 
Beauregard 1057 
Bechlibai 1281 
Beck 300 
Bedzer 200 
Beg, Fl. 1234 
Begj⸗-ſui, Inſel 1231 
Begj⸗-ſui, Fl. 1282 
Beina, SI, 338 
Beiffugi, Sl. 1234. 1282 
Beitugan, ZI. 1091 
Bela, Ft. 999 
Belaei, See 1095 
Belaja 1024 
Belaja, Fl. 1079. 1083 
Belajanſkoi Oſtrog us 
Belajewſ kaja 1184 
Delafow 988 
Belafowfa, Fl. 1081 
Belbek 1216 
— — Fl. 1216 
Belebei 1082 
Belebejew 1082 
Belede⸗Kevi 1232 
Belew 1019 
Belewſ kaja 1039 
Belgorod 1049. 1081. 1172 
Belgorodka 1039 
Belizy 1028 
Belkolodetz 1080 
Bellegaard 301 
Belogrodka 172 
Belogrodok 1172 


Beloi 1024 
Belojarffafe 977. 1109 
Beloi gorod .. 100 
Belokoloſchk, Belokolsk 
1004 
Belonesjie 1032 
Belooſero 978 
Belopolje 1037 
Dioſer See 978 
— Stadt 978 
Beloferf faja 988 
Beloſ ludſ kaja 978 
Belowodek 1044 
Belſkoi 999. 1115 
Belt, große und kleine 
95. 120 
Beltiren 844 
Bender 1179 
Berd, Fl. 110g 
Berda, Fl. 118L 
Berdianka, Ft. . 1087 
Berdinfa, Sl. 1240 
Berdſ kaja 


108 

— — Kaſatſchia 
Sloboda 1087 
Berdſkoi 108 
Berefisrdur, Berefiord 410 


Berend 1194 
Berendei 1194 
Berefan 1034 
Berefin 1034 
Beresna 1034 
Bereſofka 978 

a  B 978 

Bereſofſkoi Sawod 978 
Berejow 993 
Ann 3 Bere⸗ 


Kegifter 


Berfonflja 1184 Biaͤrke Hard E 
Berezowoi, Inſe 138 Bialaa  “ 774 
Berg von Ceuta 107 DBjara 569. 
— ber heilige 415  Biarmia 931 
Berga 557 Biarnaflag, Bg. 388. 9 
Bergen, St. 351 Biby 5ıt 
— — Sitift 351 Bieforf Foo Herred 196 
Dergenhufen 294. Bijelaja 1282 
Dergenhuus, Amt 358 — 5. 1282 
Berg: Finnen 372 Bielifi 1028. 
Dergharde 293 Bielizy — 
Bergwerks-Diſtriete 530 vBielland 
Beringow, Inſel 1283 Bieloe More 
Bernſtorf 11 Bielozerka, Fl. * 
Berfergenewffaja 1184 Bienebeck 303 
Berffoi Oſtrog 1104 Bierge 237 
Deifoffia 10506 BiergesHerred 211. 237 
Berſowſkaja 1184 Bierkeller, Brunnen 414 
Beſchetzk 956 Biüiſk, Biiſkaja 1109 
Beſchetzkoi Werch 956 Bikatanſkaja 1109 
Beichkilffaja Sloboda ıc$ı Biljarfk 1080 
Beichlibai | 1233 Bilimbaicha, SI. 980 
Beſchtyn, Bg- 1079 Bilimbajewſ koiSawod 980 
Befheze 956 Billesburg - 189 
Beslen 1232 Billingford 5 
Beſplemaͤnowka 84 Bllutſchik, Fl. — 
Besrodnye 1001 Binnenland 550 
Beſſarabien 798 Binſtorf Sr 
Beſſaſtader 404. 413. Bioͤrginn 52 
Beſſeſted 413 Biörfefind-Härad 52 
Beßlini 1232 Bioͤrkholm, Inſ. 57% 
Beuſchau 301 Bidifd ‚Scı 
Beuthen 209. 300 Bidrkoͤn, Inſ.  501.59% 
Bi, Fl. - ..78r. 1108 Biorneborg ’ 
Biibi, Be 1079 Bibrneborgälchn 63: 


Biara Haͤrad 552 Biörnsholm 22} 
ä Bior 


Biorgin \ 31 
Biorgvin 351 
Bir, Fl. 1080 
Biri 338 
Birjuffa IIII 
Birjuſſen 844 
Birjutſch 1043 
Birka 501 
Birkala 634 
Birkedal 359 
Birly, St. 1239 
Birly-Ilga, Fl. 1240 
Birſk Prigorod 1080 
Biſaͤr, St. 975 
Bifärffoi 975 
Bifcayifche Meer g1 
Biichofsberg, Schl. 537 
Bifert, Fl. 978 
Bifertffaja 978 
Bifertifoi Sawod 980 
Biffopstorb 572 
Biffuga, Flecken 1231 
— Inſel 1231 
Fitli Fl. 1231. 1282 
Bitufe, SI. 1260 
hiugnen 366 
ßlaansgaard 299 
ßzlackglerd, Schanze 341 
ßlackier, Schanze 341 
zlagodat Kuſchwinſkoi 
Sawod 977 
— — Turinſkoi Sa— 
wod 977 
zlandaa, SI. 406 
Slaferf, Bg. 430 
laſiiholm 494 
zlegen 574 
zlegind 574 


Regiſter. 


Blekinge 561. 574 
Blonmesholm 552 
Blumenkog 276 


Boberg, Vorgeb. 220. 239 
Bobergs Haͤrad 529 
Bobrow 1043 
Bobrowoi More, See 1127 


Bochoduchow 1037 
Bockholm, Inſel 637 
Bodarne 
Bovden . 4 379 
Böcingharde 266 
Boͤe 363 
Boͤfling, Amt 244 
Boͤhlſchubuy 275 
Boͤlling 245 
Boͤneſtad 509 
Boͤrglum, Amt 227 
Boͤrglum, Schl. 228 
Boͤrglum⸗Herred 227 
Boͤrmer⸗Kog 292 
Bog, Fl. 1175 
Bogatdi 1041 
Bogdinffoi, See ‘1256 
Bogdo, See 1256 
Bogdom Dabaffu, See 
’ 1256 
Bogdo:Dola, Bg. 1255 
Bogenfee 210 
Bogeſund 554 
Boah, Inſel 218 
Bogorodizk 1020 
Bogorodſk 1014 
Bogorodffoe 996 
. Bogurfchar 1044 
Boholjubof 854. 1048 
Bohus, Schl. 549.551 
Bohuslchn 342.549 
Nunn 4 Boja 


514 


Kegifter, 


Boja 673 
Boikem, ZI, 784 
Bojnak 1211 
Boisrour 1058 
Bolchow 1051 
Bolda, Fl. 1259 
Bolete-Koi 1232 
Bolgari 1076 ' 
Bollersleben 264 
Bologat 1115 
Pelimelk, al. 952 
Ar Reka, Fl. 1128 
Bolfchaja Wis, Fl. 1177 
Bolſcheretzk 1128 
Bolſcheretzkoi, Feſt. 102 


Bolſcheretzkoi Oſtrog 1137 
Bolvigswerk 


337 
Bor as 553 
Borbuy 301, 303 
Borchorſt 302 
Bordelum 276 
Bordisholm, Kl. 256 
Bordde, Inſel 382.409 
Dorefull, Bg. 554 
Boren 303 
Dorg 528 
Borga, Haf. 536 


Borgar⸗fiardar⸗Suͤsluͤ 414 


Dorgberg 506 
Borgefiords-⸗Syſſel 414 
Borgen 3358 
Borgholm 536 
Borglum, Schl. 224 


Borglumiſche Bisthum 224 


Dorgo:Burat 836 
Borgo Harad 645 
Dorgo, St, » 645 
Dorgumd 358 


Boriſſoglebſk 959 1053 


Boriſſoglebſkaia 1039 

Boriſſow 1017 
Borlum 276 
Bornholn, Inſel 202 

Bornſtein 303 

Borosda, Fl. 1260 

Borosdinka 1262 

Borosdinffa 1262 

Borowirfch 949 
Boromff 1022 
Bore #5 7. , 335; 3418 
Borrefnffel 34L 

— — Ob.u. Nied. 342. 
Borrhe 208 

Borſt 1093 

Borsna 1034 

Boſchaduch 1232 

Boſporus 1191, ı ar i 
Boteaͤ 


587 
Bothniſche Meerbuſen 97 


Botfand 413 
Botichaly 1211 
Bottn 589 
Bortnifche Meerbuſen 97 
Bottſack 200 


Bottſchloter⸗Kog 270. —* 
Boverſtedt 


269 
Bowidjal 1234 
Brabander⸗Kog 280 
Bradsberg 337 
Bradsberg⸗ Lehn 337 
Braͤbo⸗ Haͤrad 527 
Braborg 529 
Braͤckne Haͤrad 576 
Braͤnkyrka 512 
Braͤnſ k 1030 
Brawalla 529. 538 


Braͤ⸗ 


Regiſter. 


Braͤwalla⸗Hed 


538 
Brawife, Neerb. 529 
Bragernäs 331 
Bragnaͤs 336 
Brahe Grenna 539 
Brahelinna 648 
Braheſtad 640 


Brahe-Trolleborg 128. 212 
Bramslyk 217 
Brata, die vier, Inſ. 1138 
Bratingsborg, Schl. 200 


Bratsberg, Amt 336 
Bratſkoi 836, 1ir71 
Bratſkoi Dfirog 115 
Drattalid 430 
Bratzlaw 1148 
Braunſchweig, Dorf 210 
Braware 1172 
Brazki 830 
Brazowo 103 
Brecklum 276 
Brede 265 
Bredeberg 282 
Hreden 339 
Bredfiedt 276 
Breedvig 337 
Bregentved 158. 199 
Bregninger 273 
Breida Mekul, Bg. 410 
Breide 339 
Bremönäs 363 
Brefte 1146 
Bretagne, nieder 92 
Brette 533.553. 556 


Breyda-fiordarsdaler - 
Brendafiördur, Meerb, 415 
Brjaͤchimow 1076 
Brjaͤnſk 1030 


415 


Brigittenkloſter 231 
Brilani 12334 
Britannifche Meer 9L 
Bro 542, 561 
— Haͤrred 502 
—. Gfepslag 499 
Broader 299 
Broberg 644 
Brod dorf 212 
Brockhauſen 1057 
Broͤmſebro 534 
Broͤnde 378 
Bronniz 948 
Bronnizkoi Sam 948 
Bronnitzy 1014 
Brorup 200 
Broxoͤe 196 
Brunkeberg 494 
Brunlavenslehn 343 
Brunlund 264 
Brunsbo 556 
Brunsholm 275 
Bruſch 245 


Bſchagut, Sl. 1232. 1282 
Bicheduch 


12352 
Buchanowffaja 1184 

. Bucharei 673. 805 
Bucbaren 672, 805 
Budhagen 304° 
Bucknefiord, Meerb, 346 
Budakof Bujerak 1058 
Budenſtade 414 
Budgjak 1205 
Budilſ koi 775 
Buͤlk 302 
Buͤlkhoft 295 
Buͤnſtorf 293 
Buͤſtorf 303 
Nunn- Bugul⸗ 


Regiſter. 


Bugulma, FL. 1081 
Buaufminff 2081 
Buzuraslanft 1081 
Bui 966 
Buinft 1072 
Bujuk-Inſchik, Fl. 1212 
Bujuk-Kurzak, Fl. 1235 
Bulderup 267 
Bulganak, Fl. 1188 
Bulgaren 1078. 1194 
Bulgarien 1076 
Bulgarien, alt 1077 
Bullarens Härad 552 
— 269 
Bur, See 906 
Bura, Fl. 656. 1117 
Rüräten 673. 836 
Burafa, Fl. 1240 
Buraltfchi 1211 
Burat 673 
Burazfaja 1184 
Buͤretraͤſk 589.591 
Burg 298 
Burgfee 298 
RE Inf. 202 
Burlaf 1276 
Burs:Ting 542 
Burtani 1234, 1281 
Burtneeki 906 
Burtnek, Kirchſp. 906 
— See 907 
Burütten 793. 1096 
Buſan, Fl. 1259 
Buſcherud, Amt 336 
Busdanhul 1259 
Bufferud 336 
Busdra, FI. 1250 
Bufully, SL. NO 


Bufuluf, SU 1184 1193 


Buſulutſk 1088 
Buſuluzkaja 19093 
Butkinſkaja Sloboda 1081 
Buuder * 414 
Bydeã⸗Kirche 521 
Bygland, See 347 
Byglandsfiord 347 
Byglefield 347 
Byldudalseyre 415 
Bym, Fl. 975 
Bymgowſkoi Sawod 980 
Bymowſki Sawed 975° 
Byruma, Sl. 1253. 
Buftraja 1184" 
Byſtrianſ kaja 1184 
C. 
Cabarda, Fl. 1153 
Cadz 1060 
Caͤſarsfeld 1058 
. Saffa 1196. 1228 
Cajana 639 
Cajanalehn 639 
Cajaneborq 639° 
Galir Lappmarf 592 
Galmar, Bar 53. 
— — 9 534 
Calmare 590 
Galmarifche Eund 534 | 
Camifchinfa, SL 773. 
Canal, der 91 
anal, neue 120 
Cancan 1058 
Cap DOffoi ‚ 1126 
Kappel 293. 304 
aa Denghis 104 


Care⸗ 


Regiſter. 


Barelien * 


646 
Carlberg 497 
Carleberg 303 
Carleby 637 
Carlebylaͤnga 559 
Carlholm 511 
Carlscrona 575 
Carlshamn 576 
Earlifoga 561 
Garleve 379 
Carlſtadt 559.560 
Carlſtroͤm 587 
Carlſten, Feſt. 551 
Carlöwra 267,292 
Earpathifche Gebirge 658 
Carpowka, Sl. - 869 
Caſan 791. 1073 
Caſpiſche Meer 102. 711 
bt 779 
Eaftelholm 494.635 
Caſtelle Ladugard 650 
Satbarinenfchanze 1174 
Gatharinentbal 920 
Cattegat 95. 120 
Cattuna, Fl. 781 
Gaucafus, Bg- 658 
‚Eelten 92 
Gembalo 1196, 1218 
Chad: Boghaft 1212 
Chagulach, Inſ. 1285 
Chaiſol 1057 
Chalal⸗Goͤl, See 1213 
Chal⸗Uſch 994 
Chantibe 1232 
Chao, Inſeln 1285: 
Charam⸗Goͤl, See 1213 
Charkina 1036 
Charkow 1036. 1149 


Charkow, Fl. 1036 
Charlottenburg, Schl. 166 
Charlottenlund 187 
Chaſowo 673. 934 
Chatanga, Fl. 828. 1000 
Chatanſkoi Pogoſt  xYooo 
Chatukai 1233 
Chawia, uf. 1234 
Chazaren 1193 
Chazaria 1193. 
Eherrhone 1215 
Cherrhonefus 1215 
Eherfon 181, 1193, 1214 
Cherfon Trachea 1215 
Cherſones, Fleine 1214 
Shefes, FE 34 
Chilgontui 1117 
Chimboroſſo, Bg. 72 
Chiwa 797. 789. 1085 
Choglowſkoi Sawod 974 
Choiſi le Roi 1056 
Cholm 953 
Cholmogory 943 
Cholmſkoi Poſad 953 
Cholmyſchk 1038 
Chonda, Fl. 671 
Chondi⸗Chui 830 
Chonti 671 
Choper, Fl. 1053 
Chorol 1174 
— — Il. 1174 
Choroſchowa 1003 
Chorowanſ kaja 1020 
Chaſchoten 673 
Chotilow 949 
Ehottlowifoj Jam 949 
Chotmyſchk 1038 
Chriſtiania, Stadt 329 


Chri⸗ 


Regiſter. 


Chriſtian Albrechts⸗Kog 
270 
Chriſtiania, Stift 329 
Chriſtianopel 576 
Chriſtiausamt 336 
Chriſtianſand, Stadt 344 
— — Gift 344 
Chriſtiansberg, Schanze 
352 
Chriſtiansburg 163 
Chriſtiansdahl 120 


Chriſtiansdal, Baron. 217 
Chriſtiausfield, Feſt. 340 


Chriſtianshaab 439 
Chriſtianshafen 159. 168. 
‚72 

Chriſtianshamn 577 


Chriſtianshoffnung 439 
Chriſtiausholm 120, 166, 

217.344.351 
Ehriftians:-Kog 280 
Chriſt iansde, Feſt. 204. 345 
Chriſtianspreis 295 
Goriftiansfide 120,217 
Chriſtianſtad 568.569 
Chriſtianſtein, Feſt. 362 


Chriſtianſund 362 
Chriſtinehamn 561 
Chriſtineſtad 636 
Chupta, Fl. 1042 
Chwalyſk 1060 
Chwaliuſkoi More 102 
Cimbaldo 1218 
Gimber:Syfel 223 
Eimbrien 220 
Eimbrifihe Mer — 9 
Cimbrishamn 570 
Cimmerier 105 


223 


Cimmer⸗Syſſel 
Cismar, fl 26 
Clausholm, Schl. 236 
Codanſche Meerbifen 120 
Coeslef 303 
Colberg 907 
Colbidrnenswig 346 
Colenga 786 
Colſtrup 275 
Commun 351 
Conda, SL. 73. 1105 
Condinien 1105 
Condoma, FI. 782 
Conradsborg 120.200 
Cooks Straße 1292 
Cordilleras, Bg. 71 
Corſo, Ka ſt. 450 
Corſun 910 
Coſel 303 
Cregome 192 
Criſebuy 303 
Croneberg 534 
Cronſtadt 710 
Cuba, Fl. 673 
Cuban, Fl. 1191 
Culenga, Fl. 1140 
Curen, Inſel 914 
Curreſaar 914 
Czehryn 1012 
D. 
Daciſche Slawen MT, 
Davero \ 512 
Danemaf 17.19 
Dänifchenhagen 302 
Dänifche Wald 295.302 
Daͤniſch⸗Lindau 299 


Dänisch 


Regiſter. 


Daͤniſch⸗Neuhof 302 
Daga⸗Haͤrad 508 
Dagebuͤl, Inſel 267 
Dagebüller:Kog 270 
Dagen, Inſel 922 
Dagerorth, Vorgeb. 922 
Dageftan 124, 1163 
Dagöd, Inſel ‚922 
Dahlen 899. 906 
Dahler 247 
Dair 1211 
Dalaborg 555 
Daland 554 
Dalarne 519 
Dala⸗Suͤsly 415 
Dalby 1 565 
Dalelbe, ZI. 446.520 
Dalene 365 
Dalerne 350 
Dale⸗Syſſel 4i5 
Dallandſchaft 519 
Daller 247 
Dalmatow | 981 
Daſmatien 115 
Dalsflaͤs, Fels 382 
Dals Haͤrad 580 
Dalsland 432.554 
Da snipen, Feld 382 
Dampe 303 
Damsholt 197. 201 
Danawirk 291 


Danderyds⸗Skepslag 499 


Danemora 455 
Dani lin 919, 
Danilow 9060 
Danilowſ koi 1008 
Dannemora Jaͤrn Sruf⸗ 
305 


—* 
J J 


Dannemora Haͤrad 502 


Dannu Pilß 919 
Darft 910 
Daugawa, SI. "74 
Dauurien 1118 _ 
Dawids⸗Hyttan 522 
Dawidowfa, SI. 975 
Dawidowſ koi 975 
Dawided, Jnſel 518 
Dawd, Inſel 518 
Dede⸗Ting 542 
Dedinowa 1015 
Degerby 647 
Demianffoi 987 
Demſchinſk 1043 
Denſchendorf 297. 303 
Derbet 673 
Derpt 910 
Desna, Sl, 1030 
Deich Fin 1038 
Deichte Raptfchaf7 97.1253 
Deſchte Kipifchat 1253 
Defolations:Znfel 427 
Deulina 1014 
Deutihe Meer 93 
Deutſchland 93. 115 
Deutſch⸗Lindau 302 
Dewitſchji Gory, Bg. 1071 
Dgjadir⸗Dagi, Bg. 1188 
Dgjalita 1220 
Dogiamboli 1204 
Dgiani 1233.1278 
Dgiem, Fl. 1 241 
Dajemboiluk 1276 
Dgjutka, Fl. 1239 
Dilemiſche Meer 102 
Dilkon, Inſel 1138 


Dimen, groß, Inſel 383 


Dimen 


Regiſter. 


Dimen, Heim, Inſel 383 
Dip: Kjerfch 1217 
Dip-Tarchan 1211. 1213 
Diffo:Bucht 439 
Dmitriew an der Swopa 
1041 
Dmitriewff, Feſt. 1060 
Dmwmitrewſka 1030 
Dmitrow | 1017 
Dinitrowffj 1032 


Dnepr, Fl. 658,774. 1239 


Dnepromgf 1246 
Dnieper, Al. 774 
Dujepr, Fl. 946 
Dobrinfſkaja 1134 
Dobroi 1053 
Doͤr boͤn⸗Oiraͤt 673 
Doͤrning 256 
Doͤrpt 303 
Doͤſterup 248 
Doefre 312 


Dofrefield, Geb. 228. 


312 


Dolgani 832 
Dolgoi, Inſel 1256 
Dolobna, Fl. 1261 
Domantowa Stena Schl. 
952 
Domrijanka, Fl. 974 
Domrijanſkoi 974. 1240 
Domuz:Afchity, Fl. 1240 
Domziegelhef 289 
Don, Fl. 658. 770.772. 


1009. 1041. 1183, 1251 


Donco 77% 
Donezf 1181 
Donetz, Fl.773. 1181. 1183 
Dongusle, Fl. 1266 
Doniſche Koſaken 699 


Donifche Steppe, 814 
Donfi 832 
Donfow - 9 1046 
Donffaza, Feſt. 1061 
Donſ koi, — 1008 
Doras 1216 
Dorfft 910 
Dorogobufh . 1034 
Doroniuſk 1121 
Doros 1216 
Dorpat 910 
Dorpt 910 
Dory 1216 
Draanga, Bg. 415. 
Draaand: Hütte 304 
Dragde "172 
‚Draausna, Fl. 1022 
Drammen 310 
— — Fl. 317.331, 336 
Drammens Zollplag 331 
Drangfund, J. 924 
Draxrholm, Amt 197 
— — 200 
Dreyeroͤe, Infei 273 
Dreyfaltigkeitsfelſen 982 
Droͤbach 341 
Dronningborg, Schl. 236 
Drontheim, — 362.363 
— — St. 360 
— — Stift 360 
Drotningholm, Schl. 498 
Drotningskiaͤr 275 
Dichagat-Bailin 1099. 
Dſchammanel 1259 

chanui 1233 
Dſchantſchick, 5% 1095 

Dſchem / Sl. 782. 1094 
Dierigala, Dg. 


„1079. 
Diejik- 


| Kegifter. 


Dihilmerfal, Bg. 1079 
Dfnegotien 798 
Duba 1233 
Dubfow 952 
Dubna 1016 
Dubowka 1061. 1262 
Dubowſloi 1262 
Dubtſches, Fl. 785 
Dubtſcheſtaja 999 
Ar 952 
Duderhof 875 
Dudorowskaja 875 
Dueholm, Amt 228 
— — Schl. 234 
Dumowſkaja 1184 
Duͤna, Fl. 658. 774- 887 
946 
Dünaburg 1027 
Dünamünde 906 
Dünen 281 
Düppel 278. 301 
Dürtebül 304 
Dufwe⸗Skants 587 
Dumbs-⸗Haf 97 
Duna, Fl. 770. 772 
Dunk⸗Inſeln 439 
Durchowtſchina 1025 
Durnowſt aja 1184 


Dutfcherffoi Sawod 1020 
Duwanerſkoi 1078 
Dwiua, Fl. 658.774: 964 


Dworez 1009 
Dyrafioͤrdur 416 
Dyrefiord — 416 
Ebelai, See 1055 
Ebelholt 183 
Ebeltoft 234 


Ebeltofterwick, Meerb. 234 


Ebeltoftfiord — —— 
Echalis, Fl. 123281 
Eckernfoͤhrde 294 
Eckerde, Inſel 635 
Ecks PEST 
Eda, Schange 561 
Ebsberg 514 
Edsbergs⸗Haͤrad 513 
Edeborg 553 
Edsholm 553 
Edswike 497 
Edswold 320, 341 
Eeden ' 272 
Eecken⸗ Harde 272 
Eefti Ma 915 
Egeberget 321 
Egedes Minde 439 
Egeland 347 
Eger, Amt 336 
— — Fluß 331. 336 
Eggerde, Inſel 350 
Eagerfund 350 
Ehfiland g15 
Eider, SI. 220. 251 
Eiderftedt 256 
Eiderfirom 220 
Eidsvold 341 
Ejen 363 
Einſidels borg 120. 212 
Eisberge 


Eiſerne Pforte, Gebirge if 


Eis-Fiorde 418 

. Eiömeer 98. 860 
Eifta-Ting 54% 
Ela 


0 

Ekaterinolawſche Sun 
halterſchaft 1175 
Ela: 


Regiſter. 


Ekaterinoslawl 1178 
Ekaterinoſchewa 1230 
Eke 542 
Efenäs 645 
te „Ni. ieh 
Eke⸗Ting 542 
Ekolſund 505 
Ekoparka, Fl. 876 
Erf * 
Elabuga | Ki 
Elahna 054 
Elbe, die gothifche, zi 445 
— große 560 
Eldatskoi 1078 
Eld boe 245 
Elez 1032 
Elfkarleby 506 
Elfsborg 490 
Elfsborg, alt 547 
— — neu 546 
Elfsborgs Lehn 552 
Elfshytte 488 
Elfönabben, Hafen 512 
Elice "1246 
Elifabethgrad 1182 
Elleholm 577 
Elliſtfer Hu 

Ellund 275 
Elmelund, Schl. 201 
Elmelunde 201 
Eluterar 839 
Elven, Fl. 310 
Elverum 340 
Em Fl. 1094 
Em⸗Ni 5 Fl. 532 
Emane, Fl. 632 
Emba, Fl. 780. 1094 
887.910 


Embach, Sl, 


Embecte, Fl. 


910 

Emmajoghi, Fl. 910 
Emmerlef 247. 267 
Enara 626, 642 
— Ge 642 
Enaratraͤſt, See 445 
Endelau 209 
Endelave, Inſel 236 
Endery 2163, 1263 
Endöe 200 
Endre:Zing 542 
Eneholm 543 
Eneiffoi 1028 
Engaard 211 
Engelholm 563,570 


Engliſh Cyannel,the , gi 


Engsoͤn 518 
Enföping 505 
Enontekis 625 
Enslefgaard 238 
Entelek, Fl. 1282 
Epifan 1020 
ah die 860 
Sremitentioftägn 514 
Eremül, Bg. 1079 
Gren, Sl. 1090 
Erefen, Fl. 1079 
Ereſſe 1246 
Erfde 294 
Erik, Bg. 413 
Erik, Infe 430° 
Erifsberg | 509 
Eriksfiörd 430 
Erlinghundra Haͤrad 500 
——— 1058 
Erſad 671: 1064 
——— Meer 104 
Erfenie 


671. 1064 
Ert⸗ 


Regiſter. 


Ertholmen 


204 
Eſchelsmark 303 
Eſchilstuna⸗Lehn 5 10 
Esdwike, Sl. 497 
Esje 348 
Eſkieldsborg 212 
Eſti Foros 1212 
Eifi: Ropyl 1232 
Eifi:Krim 1188, 1224 

Eſ kilstuna 510 
— — Lehn 508. 510 
Eſpenis | 303 
Efierbed 237 
Efferomer:See 158.183 
Efferum 193 
Eſſerumer See 158 
Eſthen 884. 890 
Efthland 915 
Eft-Land _ 472 
Eſtrecho de Gibraltar 106 
Eitvadgaard, Klofier 245 
Etel, Fl. 770 
Etkar 1060 
Ermanly, Fl. 1240 
Eulyſia 1271 
> ia 1216 


Eur 90, 114 
Europäifhes Rußland n° 
Euftedt 


Ewpatorüft 1 1 1 
Evelgunde 300 
Everſchop 287 
Ewſt, Fl. 774 887 
Gra:Fialla, Bg. 411 
Eyafiardur 408 
Eyder, Fl. 120. 251 
Eyderſtedt 276. 285 
Eyrarbake 412 


3X 1B. 2A. 


A - 
x 


Faaborg | 209° 
—— — 214 
Fah 921 
— 538 
Sämmundfee "445 
daͤde, Inſel 216 
Faͤrentuna Haͤrad 500 
Fard⸗Inſel 543 
Färder Inſeln 305,380 
Faͤrs Härad 564 
Fagerholm 633 
Falan 558 
Falkenau LK 
Falkenberg 72 


—— a, Fl. 571. A 


Falkoͤping 558 
Falſter, Inſel 218 
Falſterbo 565 
Falſterbo⸗ref 565 
Falun 454. 523 
Famojen 385 
Fanagoriiſk 1229 
Fande, Inſel 223. 244 
Fareswaſſer, Gee 310 
Faris, Fl. 344 
Fariswaſſer, See "344 
Farrde, Inſel 281 


Farwel. Vorgeb. 43 2. 437 . 


Fatträs Harad 573 
Faule Meer 1188. 
Senftenberg, Bg. 205 
Faxde 196 
Faxde⸗Herred 196 

Fedoſſewſta 1134 
Fegfeuer 920 
Felenk Buruni 1220 
Fellin 913 
Dono Fells⸗ 


Regiſter. 


Fellinasbro Haͤrad 515.51 
Fellsmula 41 

Femarn, Femern, Snfel 2 er 
Semarfche Sund 295 


Femeftord, SI. 341 
Femmundsſee 310.360 
Femoe, Inſel 216 
FennebergsHerred 227 
‚ Kennie 348 
Feodoſia 1221 
Zeuerfpeyende Berge 72 
Ziäre Harad 573 
Fidje 354 
Zieldftuer 312 
Sielefield, Geb. 312 
Fiends 229 
Fiends-Herred 232 


Fierdhundra 442. 452 
— — — Land 515 


Silipomifa 1184 
Filſand 914 
Filiomonowſkaja 1184 
Fingſpẽn 535 
Fingſpanga Lehn -530 
Sinland . 626. 631 
innen 669 
Finnlaͤndiſ. Merrbuſen 
97. 442 
Finnland 115, 631 
Zinnlappen 373 
Sinnmart 372 
Sinfpäng 535 
Sinfpänga kehn 530 
Binftad $06 
Fiorde = Sylfe 356 
Fiorderne 350 
Firdi⸗ Fylke 356 
Fiſchbeck 200 


Fiicher-fiord 
Aifcher = oge 
Fladſtrand 


Flarup, —— 


Flat-ey, Inſel 
Flat: ey, Kl. 
Fleckebye 
Fleckeroͤe, Inſel 
Fleckerde, Feſt. 
Flekkefiord 


409. 


Flensburg, Amt u. St. 
Flensburger Wieck, 


Meerb. 
Fleſchum⸗Herred 


Fliot Horn, Vorgeb. 


Floͤtſund 
Floͤyfield, Bg. 
Flor 
Fluͤgge, Inſel 


Fluͤnderburg, „Schl. 


Flundre Haͤrad 
Flyge-Myre 
Flyinge 
Foͤlinge 
Folden 
Folinge 

Folldal 

Follo 
Folloug 
an 1 
god 

ofen 

Soffe: Zing 
Foffumwert 
Fofteland, Inſel 
Fraͤkne Haͤrad 
Sramlef=,Herteb - 
Frankreich 


341, 


856 


+ Fre⸗ * 


437 
438 
227 
275 
415 
415 
293 


345 


345 
350 


273 


273 
226 


408 
493 


313, 


582 


297 v 


186 
552% 
405 
566 


619 | 
364 ö 


619 | 


338 


1 


342 
336 


> 


366 
2. —— 


337 


284 


115 


1 


550 


* 


FL 


3 


Fredensborg, Schl. 185 
Frederickshald 334 
Fredericsborg 499 
rederiks-Skants 580 
redrichshofff4097 
Freſenhage 269 
reudenlund 187 
reyenwillen 275 
reyleben 299 
Fridensburg, Schl. 158 
e Bg. 288 
— Schl. 188. 357 
Fidenchsbag Amt 192 
— — Schl. 158. 183 
Friderichsburg, Schl. 183 
Friderichsbye 191 
Friderichs⸗Haab 437 
Ziderichshafen 927 
Friderichs hall 334 


Friderichshamn 711. 927 


riderichshof 497 
— 437 
Friderichsholm, Feſt. 344 
Friderichsinſeln 156 
Friderichs Kog 280 
Friderichsodde 243 
Friderichsde 204 
Friderichsort, Feſt. 295 
Sriverichöfhange 580 
Friderichsſtadt, Amt 335 
— — — St. 1 67 

294. 335 
Fuderichſein— Feſt. 335 

riderichöjund 182 
— 156.333 
Friderichswerk 182 

ridericia 242 

ridericken⸗Kog » 271 

iderilshaab 417. 437 


Regiſter. 


Friedensburg, Schl. 185 
Friiſenborg 128. 238 
Frobishers Inſel 417 
Frobisher⸗Straße 417 
Frodsaͤckars⸗ Haͤr a 500 
Froͤkinds Haͤrad 550 
Tröland 342 
Frͤlinge 586 
Froͤsharde 263 
Froͤſoͤn 586 
Froͤswidals Waf 488 
Froſta Haͤrad 564 
Froſten 365 
Froͤtuna⸗Skepslag 499 
Frygge, See 445 
Fryke, See 445. 560 
Fryksdals Haͤrad 562 
Fryks-Elbe, Fl. 560 
Fuchsinſeln 1286. 1288 


Fuͤnen, Juſel 204 
Fuͤnf Berge, die, Jnſ. 1288 
Fuͤſing 278. 293 
Fuͤſingharde 293 
Fuglefong, Gebirge - 355 


Zuglefiord, Hafen 382 
Fagide, Snfel 38€ 
Fuglſee⸗Herred 216 
Furendal 199 
Funigi 669 
Runnesdaldby 52 
Funshaf 300 
Fuogo, Inf. 72 
Furſee 158 
Fyen, Inf, 204 
Fyerding 502 
Fyriſau 502 
Bades 106 


Gaditaniſche Meerenge 106 
D9002 Ga: 


Regiſter. 


Gaditſch 1035 
Gaͤrds Hard * 5689 
Gaͤſene Härad 552 
Gäftrifland 578 
Gafiele 620 
Gagnefs, Kirchfp. 520 
Giaininffoi 1078 
Galdrene, Klippe 355 
Galhus 236 
Galitſch 966. 1140 
Galizkoe, See 966 
Galka | 1058 
Galmsbuͤl 266 
Galten 519 
Galthen 236 
Gamla Alfsborg 548: 
— — Carleby 637 


— — Grislehamn 500 
— — Kopparberget 523 


Gamlaloͤdeſe 548 
Gamlaſtadt 548 
Gamla Upſala 504 
Gammelby 535 
Gammelgaard 300 
Gammelholm, Haf. 200 
Gardarsholm, Inſel 385 
Garde 431. 542 
Gaͤrderike 718 
Garding ® 287 
Garinſt aja Sloboda 991 
Gaulddla⸗Fylke 363 
Gaulen, Fl. 210. 363 
Gazaria 1193 
Gdow 279 
Gdowka, FI. 879 
Gebſa, Sl. 1024 


Gedſers Odde 218 
Gefle, Gefleborgslehn 578 


ie Suß 578 
Gega 1282 
Geirödersgard ‚5839. 
Beitiand, Ba. 413 
Gelindgiif, See 1233 
Gella-Dwift 556° 
Gelliware 624 
Gelo - 229 
Geltingen 128. 275.304 
- Genua 116 
Geor giewſ kaja 1265 
Gercife | 1027 
Gerebuy 303 
Gereizfoi 1078 
Gettenorf | 392 
Genfer, Quelle 412 
Ghilaniſche Meer 102 
Ghniloje More 1228 - 
Giawle 578 
Gibraltar 107 | 
Gientofte 191 
Gierlev 236 
Giern 235 
Giernaͤs 3460 
Gierreſtdd 347 
Gjertſch Taman Bagaſſi 
—— 
Gifd 576 
Gilbertshoͤle 540 
Gilewſkaja 987 
Gillbergs⸗Haͤrad 562 
Gilleffaal 379 
Gimdal, Bg. 583 
Ginting en 245° 
Bid 578 
Gidrding: Herred 244 
Gislum⸗Herred 5% 
Giffelfeld 196 


Giur⸗ 


 Negifter. 


Giurgianiſche Meer 


102 
Gjüslewe 1211. 1213 
Glaama, Bg. 415 
Glaamen, Fl. 310 
Gladlep, Sandbank 244 
Glambeck, Schl. 298 


Glan-See 530 
Glanshammars Härad 513 


Glaris 1058 
Glaſow, Glaſowſt 969 
Sla;uınowffaja 1184 
Gienfrup | 236 
Glinſt 1035 
Glommen, Sl. 310. 340 
364 
Gluͤcksburg 299 
Glucho v 1033. 1148 
Gniluſchka 1059 
Gobogudjak 1233 
Gochlowka, Fl. 974 
Gochlowſtoi 974 
Goͤslewe 1211, 1213 
Göftrings:Härad 530 
Goͤtha⸗· Alf, Fl. 445-549 
Goͤthahamn 548 
Goͤrhala 556 
Goͤthaland 324 
Goͤtheborg 445.546 
Gdothslunda 558 
Goldbringe-Syſſel/ 390 
Goldene Horde 791 
Goldgebirge 825 
Goldfkaͤr 500 
Ba di Negropoli 1213 
j — ‚DBenetia 106 
Golf von Felenk Bu: 
runi 1220 
‚Golf von Kalamita 1220 
Boloi Karamyih 1058 


Gololoboffa 1058 
Golowintzkoi Dworez 1009 


Goltwa, Goldwänft 1174 
Golubinffaja 1184 
Gonkali, St. 1205 
Gorbatow, Gorbatowo 1005 
Boree, nf. 67 
Goreloi, Inſ. 1285 
Gorfa Reka 1200 
Gornoi Schtfchit 975 
Gorochowetz 1050 
Gorod 939 
Gorod Archangelſtoi 939 


Gorodetz 1047 
Gorodiſchtſche 988.1063.1174 


— — — Slobode 966 
Gorodna 1024 
Gorodnja, Sl. 1034 
Gorodnitzk 1034 
Gorodok 1026 
Gothen 1192. 1209 
Gothenburg 406. 540 
— — alt 546 
Gothien  1194.1195- 1216 
Sorhifehe Elbe, Fl. 445 
— Red) 473.524 
Golan, of 524 
— Gübder 
— — Bet —* 
Gottesdorf 290 
— Berg 340 
r 273 
Dotthaab 438 
Gottland, Inſel 540 
ah Amt 288: 291 
— Schl. * 
Oraae Dob, Dal 222. 
Graͤ 524. 
— Haͤrad 530 
Oooo 3 Graͤs⸗ 


Regiſter. 


Graͤs holm 204 
Graͤsnowatka 1059 
Graͤsnowitzy 963 
Graͤsnucha 1059 
Gram 264 
Gramharde 263 
Gran 591 
Granbyn 622 
Grangard 524 
Gratſchi, Feſt. 1061 
Graue Kloſter 289 
Gravenſtein 273. 309 
Grawendal 524 
Greben, Geb. 160 
Grebenſtiſche Kofafen 789 
1160. 1262 
Greenland 338 
Greläby 635 
Grenaae 244 
Grenna 539 
Gretſchina Luka 1058 
Grigoriewffa gt 
Grimsfär 533 
Grimſtens Härad 513 
Grindavijf 413 
- Grindepig 413 
Grinoe 237 
Grinov 237 
Gripsholm 50 
Gripsholms⸗· Lehn 508. 509 
Grislehamn 500 
Grobo Pole 977 
Grobowſkaja 977 
Groͤde, nt. dir 280 
Grönau, SI. 251.266 
Grönland 375. 416° 
er nn 434 
iR * 
3— 


fiord 
Grythytte⸗ Diſtnict gr ik En 


Gſchat, Sl. 


Grönldud, Welt 431.437 
Grönlund- ‚212 
Grönjund 181 
Groß:Berda, Fl. 1235. 1239 
Großbritannien 115 
Grog:Dimen, Inſ. 382 
— Belt 95.120 
Große Elbe 560 
Bye SB 781.784 
Ingul, Fl. 1175 
— Karlsinſel 543 
— Led, See 555 
— Newa 852. pi 
Ochta 
Großenbrode * 
Große Tatarey 719 
Groß:Fofen, Inf. 360: 
Groß. Heddinge 182 
Groß⸗Kabarda 1233 
Groß⸗Koada 990 
Groß⸗Miods, See 330 
Groß⸗Neſtved 178 
Groß⸗· Nowgorod 946 
Groß⸗Permien 974 
Groß⸗-Roog, Inſ. 921 
Groß⸗ Rußland 755 
‚Groß? Tondern 246 
Grothuſen⸗Kog 287 
Grüne Grund, FL. 1239 
Gruͤnenſund 219 
Gruͤnewald 303 
Gruͤngrift 269 
Gruͤnholz 2735. 303 
Grums Haͤrdd 660 
— — | 


414 


10 16 


Sder 


Regiſter. 


Gſchatzkaia Priſtan 1016 
Guaritztz 934 
Guberla, Fl. 1002 
Guberlinſtaja 1092 
Gud, Sl. = 754 
Gudas 7 
Guday 1717 
Guden, St. 222.232 
Suchen, RT. 557 
Gudhems Hirad 556 
GuömesNHerred 211 
Guella, Fl. 364 
Guͤguͤmli, Fl. 1283 
Guͤguͤnlik, FI 1283 
Guͤguͤnly-⸗Airi, Fl. 1240 
Guͤldborgſund 214, 218 


"Gülvenhoim - 289 
Güldenldwe Schanze 335 


Guͤldenlund 187 
Guͤllholm 289 

Guguin 1184 

Guſluſchka, öl. 1020 

Gulbergs Harad 529 

Guldborgland 128. 218 

Bulbo Borg 518 

Eulbrandsval 338 

Bnibrandspöler 338 

Bulbringe:Syffl 413 
Guldborgfund 2144. 218 
Guldbrandsdal‘ 319 
Guldbrandsdalen 338 
Guldbringe 387 
Gule, Bg. 313 
Guledal 363. 364 
Gulen, Fl. 310. 363 
Gullberg 547 

Gullbergshed 547 
547 


Gullbrandöhus 


Bulbringu-Syffel 413 
Gullelven | 364 
Gullſpang, Fl. 445. 3 
Guloͤe, Inſ. 354 
Gunbiarnarffer 430 
Gunbioͤrns Selfen 430 
Bunderup 189 
Gundorowa 184 
Gunſtrup 300 
Gurjew 160 
Gurre 193 
Gurſuvitaͤ 1221 
Guſtafs⸗Swaͤrd 644 
Guſum 529 
Gute Hoffnung 438 
Gwosdy, Gwosda 1045 
Gyldenſteen 128. 211 
Haapfalo lin 921 
Haafteen, Inſ. 350 
Habblinge : Ting 542 
Habfal zıı. 921 
Hadedal 341 
‚Hadenberg 272 
Haddebue 292 
Haddebuy 292 
Haddebye 129 
Hadeland 338 
—e, Ant 262 

— Stadt 262 


Haversleber Harde 263 


Hadaji: Gferai 1242 
Hadgjilar 1215. 1228 
Hadiatſch 1148 
Hans: Herred 236 
Haͤbo Haͤrad 502 
Halle, Bg. 544 
Haͤllawik 577 
Oooo 4 Haͤlſinge⸗ 


Regiſter. 


Haͤlſi inge-Bottu 97 
Hoͤlſſiungland 578 
Haͤrj dalen 588 
Haͤtuua 501 
Haf, baͤltiſche 95 
— ſchwediſche 95 
— ſcythiſche 95 
— ſwithiods 95 
Hafnar-fiordur 413 
Hafnefiord 5 


Hafs-Botnar 


Haga, Schloß 505. 498. 


635 
Haga, Vorft. 546 
Hagunda Härad 2 
Haidamaken 
Hakelwerk, das, Bert. 

878 
£ald 229 
Ha den 334 
Haldersviig, Hafen 382 
Halds-Amt 231 
Halds Haͤrrad 231 
Haliko Haͤrad 633 
Halukai 42233 
Halk al Bab 106 
Hall 544 
Halla » Ting 542 
Halland 562. 570 


Hallandsaͤs, Wald 570 
Hallingdal, Amt 337 


— — Bogep 337 
Haͤllola Haͤrad 646 
Halme 627 
Halmſtadt 572 


Halmſtadt Haͤrad 571 
Halnefield, Gebirge 312 
Halogaland 366 


Halogia 
Hals 
Halsſchanze 
Halsnoͤe, Inſ. 
Halſted, Amt 
Haljted - Kloſter 
Haltorp. 


‚Hammar 514. 


Hammardal 
Hammardals: Fiaͤl 
Hommarkind Haͤrad 
Hammelef 


Hammer 329, 330. 


Hamnter= Herred 


Hammehuus, Sch 


Hammersitift 
Hammerum 
Hamnd, Inſ. 
Handboͤrds Haͤrad 
Hanelinds Haͤrad 
Hangoͤ 
Hangoͤ⸗ Udd 


Han⸗-Herred 


Hanrow 


Hau⸗ Syſſel 


Hanſtaͤd 


Haram 


Hardanger 


nn: Geb. 
Hardanger Meerbufen 


Hardemo Härad 
Hardmarkersfiord 


Hareid, Inſ. 


Hariagerd Harad 


KHarjoma - 


Harre 


| Harveftad 5 


Harreſted, St. 


366 


226 
‚224 


354 
216 
217 
536 
588 
619 
61g 
527 
263 
3239 
J 
204 
329 
245 
635 
533 
529 
645 
645_ 
224 
255 
222 
237 
357 
353 
312 
353 
513 


359 

564 
Ai; 
232 | 


196 
‚337 


— 


Regiſter. 


Harrien 918 
Haſeldorp 255 
Haſenhuͤgel 1257 
Hasle 204. 234. 237 
Haſſeloͤſt ants 509 
Halfing= Herred 228 
Harting 237 
Hattſted 278 
Hauerballegaard, Amt F 
Haugaard 247 
Haukadal, Thal 412 
Havbroen 310 
Haxholm 238 
Hechen 342 
Heddinge 182 
Hedemark 339 
Hedemora 522 
Heggen 342 
Hegranues 408 
Heide-Ting 542 
Heilige Berg 415 
— — Brigitta, Kl. 530 


— — Brigittenklofter 231 
— — Dreyeinigkeitss 

| kloſter 1013 
— — Geiſts-Inſel 494 


— — Kreuzquelle 175 
— — Meer 787 
— — Nikolaus 

Kloſter 1171 

— — Vorgebirge 94. 
' 1247 

4 Heiligenhafen 256 
Heiligland, Inſ. 281 — 
Heinola - 645 
Hella, Bg. 72. 387. 411 
Heklefield, Gebirge 312 
Hekluſiall 4 


Helene: Qule 19 
Helgafell, FE 415 
Kl, 415 
Wege A, Fl. 532. 569 
Helge: andsholm 494 
Helge, See 537 
Helgeaue, FI. 532 
Helgeland, Inſ. 281 
— — Vogtey 366 
Helgenaͤs, Vorgeb. 234 
Helgoland, Inſ. 281 
Helgolandholm 494 
Hellan 620 
Helleland 366 


Hellenes, Vorgebirge 234 
Hellefors Silberbergwerk 


5 
Helleſpont av 
Helleftad 526 
KHellum = Herred 227 
Heifingborg 568 
Helfingburg 173. 568 
Helfingburger Quelle 568 

Helſinger 173 
Helfingfors 644 
Helfi ngland 530 
Helfingder 173 
Helvigsholm, Fort 55 

Hemmelmark 303 
Hemſe⸗Ting 
Herjedalen 582. = 
Herlufsholm 189 
RN: Inſ. 1269 

— Ötadt 1209 
Hernön, Inf. 588 
Herndfand 586. 588 

Herrenhuth, Neu 438 
Herreitad Härad 564 

Oooo 5 Herroe, 


Regiſter. 


Gero, Inſ. 309 


Herthedal 199 
Hervogle 196 
Herzberg, Bg. 1079 
Heſſder | 227 
Heftholm 270. G22 
Hever, Fl. 276. 285 
Heverſchop 287 
Hiaͤrpe-Skants 587 
Hid Haͤrred 235 
Hidings Härad 514 
Hielmareſund 507 


Hielmarſee 445-507. 519 


Hielmslef⸗-Herred 237. 


Hielmänabben, Hafen 512 


Hiera, Inf. 107 
Hiereds-Voͤtn, FL 407 
Hiertibierg 201i 
Hierting 244 
Hierum 245 
Hillebrunn 580 
— ⸗Herred 228 
Hilleroͤd —1682 
Hilleroͤdsholm, Schl. 189 
Hiltma, Fl. 664 


Himle Härad - / 32 
Himmelöburg, Schl. 
Himmer:Syffel 224. = 


"Hind» Herd 295 
Hindborg 232 
Hindsgavel, Amt 211 
— — Sſchl. 2213 
Hindſted⸗Herred 227 
Hio 588 
Hioͤrring 225 
Hioͤrtholm, nf, 200 
Hio ma 922 


Hiortholm, Schl. 3 


—— Ymt 198 
Schl. 187. 198 
Hirfhferung 272 
Hirzbolmen 226 
Hifingen, Inſ. 546. 548 
Hittern, Fl. 363 
Hitterde, 366 
Hitool, 388-409 
Hnappa — Syſſel 414 
Hnappedals⸗Syſſel 414 
Hoborgs-Ting 542 
Hobroe 229 
Hochland 570. 929 
Hockmock 624 
Hoͤckeberg 265 
Hoͤgfors | 924 
Hoͤgholm 128. 238 
Hoͤgland 929 
Hodjentorp 557 
Hoͤls⸗Haͤrad 571 
Hoͤlebo⸗ Haͤrad 508 
Hoͤlen 341 
Hoͤnborg 232 
Hönefoffen 3374 
Hoͤrnafiardafliot, öl 409° 
Hoͤrning 237 
Hoͤrup 271 
Hm 534 
Höftbolm 922 
- Hövindsholm 339° 
Hyfidbing 182 
Hof : Garden 531 
Hofnungscolonie 421 
Hofran, See -522 
Hofsjoͤkuͤl, Bg. 408 
Hofs⸗ os 408 
Hofwa 88 
Hogelund 269 


Honland, Inf. 


929 
Hoheland 281 
Hohenfeld 256 
Hohenlied 303 
Hohn 293 
Hohnerharde 293 
Hokerberg 1056 
Holaweden, Wald 534 
Holbek, Amt. 158.197 
— — Stadt 181 
Holderg 200 
Holdenswerk 337 
Holboe-Herred 192 
Holebuͤl 301 
Holkenhavn 212 
Hollaͤnderbye 172 
Holland, nord 172 
Hollingſted 291. 292 
Holm 289. 587. 589 
— alte und neue „166 
— Bremer 166 
Holmand — 
Holme in Fuͤnen 2i2 
Holmegaard 214 
Holmekloſter 212 
Holmen 413 
Holmeſtrand 332 
Holmgaͤrd © 718. 946 
Holſtebroe 444 
Holſteenborg 123.199 
Holſtein 199 
Holſteinburg, Groͤnl. 439 
Be Seel, 199 
Holfterbroe, I. 222° 
Holiteenbuus 212 
Holiteinijche Canal 249 
Holſterhuns 128 
Holtenau 301 


Regiſter. 


Helum 
Holum, Bisthum 
Holzfiord, See 
Hoofden, de 
Hooge 

Hoolar 
Hoolmurinn 
Hoolum 
Hoorns⸗-Herred 
Hordeland 
Horn 
Hornafiarda fliot 
Hornawan, See 
Hornelen, Bg. 
Horns-Herred 
Horuflet 
Hornum Herred 
Horsbuͤlharde 
Horſens 
Horſenſche Meerbuſen 
Horſensfiord 
Horsland N 
Hotyerd: Borgebirge 
Houlberg 
Hovedtangen 


Horde, Hofen 


Hoyer 
Hoyerharde 
Hoyersworth 
Hoyſirup 


Hrapes⸗ey 


Hruura, Sl 
Hudſons Meerenge 
idwickswall 
Härten, Amt 
— Gut 
Huiooffzaa, Fl. 
Haunavatns⸗Syſſel 


* 


J 
IE 


402. 


408 
338 
92 


280 
408 


413 
408 
193 
354 
530 
407 
623 
313 
226 
238 
227 
267 
23 
236 
222 
581 
234 
‚236 
330 
228 
267. 


237 
191 
401 
406 
432 
ägt 
293 
302 
407 
408 
uns 


Hundbborg = Herred | 


Huneberg. 
Hunehals 
Huneftadt 
Hungerquellen 
Hunneberg, Bg. 
KHunnen 

Hurum 

Hufaby 
Husbuharde 
Huſevigs 
Hushaga 
Huſqwarn 
Huſum, Amt 
— —' ©t. 
Huuſa-Vijks 
Hunsberg, Bg. 
Huuſevigs Gebiet 
Hurbroe 
Hvaleſund 
Hver, Quelle 


Hvyvaͤtboe⸗ Herred 


Hvidding 
Hoivdingharde 
Hoidide, See 
Hpidfteen 
Hreitzaa, Tl. 
Hvitingsde, Inſ. 
Hween, Inf. 
Hweme 
Hwetlanda 
Hylgerland, Inſ. 
Hypanis, öl 
Hyſis⸗Schloß 
Hytardal 


3 


Jablonnaja, Geb. 


281 


Regiſter. 


227 
544 
573 
573 


447. 331 


544 
1192 
336 
557 
275 


499. 


522 
539 
278 
276 
4°9 
532 
390 
264 
379 
389 
226 
263 


263 


‚310 
341 
407 
350 
567 
‚623 
539 


1281 
640 
414 


3123 


Sablonomwfa 1056 
Jach, Fl. 781 
Jachroma, Fl. 10:7 
Jacobsberg 904 
Facobs - Bucht 440 
Jacobsdal 498 
Jacobſtad 637 
Ja in 1076 


Jaͤgersborg, Schl. 186 
Jaͤgersburger Thiergar⸗ 
18 


ten 
Jaͤgerspreis, Amt 193 
— — Schl. 186 
Jaͤmſe 643 
Jaͤmtland 584. 588 
Jaͤmtlands⸗Lappmark —* 
619 
Jarreſta Haͤrad 569 
Jaͤrvama 922 
Jagpduaja 1070. 
Ja oſchicha, Fl. 974 
Jagsſchichinſtoi Sawod 974 
Salt, Sl. 659.779. 1082 
Jaikſche Kofaken 789 
Jaizkoi 790 
Jakobshavn 


440 
Zalowlewſche Kloſter 959 


Jakuſchkina 1089 
Jakuten 672. 845 
Jakutzk 1122 
Jaliniſche Tatarn 841 
Jalinzi 841 
Jalita 1220 
Jalta 1220 
Jalutorow 987 
— —— 852 
Jaman Tau, Bg. 1079 
Samaffi:Slobova „970% 


Kegifter, 


Jamboli .1218 
Jamburg 876 
Jaminſtaja 1184 
Jamſkaja Sloboda 988 
Jamſkoi 863 
Jamuͤſcha, See 822 
Jamyſch, See 1107 


Jamyſchewſtaja, Feft. 1107 


Jandinſtoi Oftrog 113 
Jani Bagaz, Sl. - 1240 


Jani Kirrif in Harrien 920 


Japamaten 1269 
Saraf Tau, Bg. 1079 
Jaranſt 969 
Jaren, See 338 
Jarenſk 964 
Jarim Stambul 1241 
Jarkowſ koi 988 
Jarla-Qwiſt 556 
Jarlsberg 323. 343 
N 343 
Jaroſlawl 957 
Jaroſlawſche Statthal⸗ 
terſchaft 957 
Jaſaulowſ kaja 1184 
Jaſier 1229. 1231 
Jaſſaſchnije 1259 
Jaſſi 1270. 1278 
Saufa, Sl. 1009 
Jawlutura, Feſt. 987 
Jaxamaten 1269 
Sazamaten 1269 
ee, Sl. 1264 
Ide 342 
Jedel 838 
Jederen 350 
Sedifan 1205. 1241. 1276 


Jediſchkul 1205, 1241. 1276 
hi 


Jediſchnll - multi N PL 
Jedſan⸗ multi 4 


1241 
Sefremow 1020 
Jefremowſkaja 1038 
Jegorjewſt 1047 
Jej, Sl. 1266 
Jeisnoi-Gorod 1265 
Jekaterinburg 975 
Jekaterinſt aja 1264 
Jelabuſchi 969 
Jelanſtaja 1184 
Jelatma 1054 
Jelez 1032 
— Fl. 1020. 1032 
Jelkeng⸗Kailari 1228 
Selling: Syſſel 223 
Jelogui, Fl. 785 
Jelſchanka 1059 
Jeluka, Fl. 1128 
Jem, Fl. 780. 1094 
Jemba, Sl. _ 780. 1094 


Temtefield, Geb. 360. 365 


Temurtla, Fl 088 
Semurtlinffaja 988 
Jengi⸗ Duni 1227 
Jengi-Kaleh 1211 
Jenikale 1198. 1227 
Jeniſea, Fl. 784-825 
Jeniſei, Sl. 659. 999 
Jeniſeiſt 988 
Jeniſeiſt, Provinz 851 


Jenitſchi, Feſt. 1228. 1246 


Jepantſchin 989 

Jepifan 1020 
Jer low 245 
Jermakow Kamen 972 
Jerp, Fl. 1282 
Jerslef⸗ Herred 


Regiſter. 


Jerukai 1232 
Jerwe Jani Kirrik 922 
Jerwen 922 
Jeſaſchnie Tatari 841 
Jeſman, Fl. 1033 
Jeſſe, Fl. 1282 
Jeterewſtaja 1184 
Setting 244 
Jeuſchtinzen 842 
Igaunis 670. 891 
Iggaunu Semme g15 
Igodzkoi 1021 
Iguri 1242 
Jilogui, Fl. 782 
Jimbuluk 1241 
Juß, Fl. 782. 997 
SIE, St. 1093 
Jkow fraja 988 
Ilanſkoi 1078 
Ilawla 1184 
Bi ort 773 
Ilek, Fl. 779 1082. 1095 
Hefjuf, 1095 
Flezkaſa Saſtſchita 1088 
Ilezkaja Krepoſt 1095 
Ilezkaja Sol 1087 
Ilezkoi Gorodok 1087 
Ilga, Fl. 3 786 
Ilginſtoi - 7013 
Ilice 1246 
Jlia, Inſ. 1138 
Slim, Fl. 786. 1114 
Jimpeiſtoe Turiſtoe 1002 
Ilimſt 833. 1114 
Ilina, Fl. 1078. 1114 
Ilinſtaja 1092 
Illaſch, Inſ. 1085 
Illuxt, Fl. 774 


Ilmenſee 778. "946 
Ilori 1281 
Ilowla Bi 
— EN, 1059 
Ityſchenſtaia 1184 
Imatra, Waſſerf. 924 
Imbilacht 855 
Imijak, Inſ. 1284 
Immak, nf, 1284 
Joadal dl. 583. 1188 7 
Indalsaͤlf, Sl. 585. 
Inderden 365. 366 
Indherred 379. 
Indiagerwaſſer 360 
Indigirka, Fl. 824 
Sndre-Gogn 3355 


Ingala, Fl. 1088 
Sugalinffaja Sloboda 1081 


Ingatorp 57 
Ingelſta Haͤrad 569 
Ingelſtad | 538 
Inger, Sl. 852 
Ingermannland 852 
Ingkjirman 1187. 1195 
Ingoͤlfshoͤddt 410 
Ingoda, Sl. 1121 
Sngolös Fiall, Bg. 413 
Ingrerſen 304 
Ingul, Fl. 1175 
Ingulez, Fl. 1175 
Ingulf a 
Inkerman 1215 
Inkjirman 1285 
Inſara 1063 
ih 1089- 
u SR. MO 
Infer, Fl. "10790 
Juſtedalen 319 


Interd 


Regiſter. 


zuterd 366 
Jockmock 624 
oͤckeler 


| 387 
Joͤkulsaa a Breydamer- 


fkurſande, I. 407 

— — a Soolheima— 
fande, Fl. 407 

— — i Axarfirdi, Fl. 
407 
— — in Loone, Fl. 407 
Joen 924, 929 
Foͤnkoͤping 538 
Joͤnaͤkers-Haͤrad 508 
Joͤnkioping 489 
Joͤrgenfiord 359 
Joͤrondfiord 359 
Joͤſſe Haͤrad 562 
Joeſum 929 
Johannesburg 877 
Johannisberg 517 
— — Schl. 528 
Johannishof 921 
Johannis in Harrien 930 
Johannisſee 772 
BR 265 
oſiphow Klofter 1016 

Troitzkoi Mo: 
naftir 966 
Iraͤmel Tau, Bg. 779 
Itba rba, Fl. 1109 
&srbinf foi Sawod 1109 
rbit, Sl. 981 
rbitzk 981 
Fichan-Kangli 1242 
Irechtinſkoi 1078 
— See 91 
Ireland uiis 
970 


Iten, Fl. 


Irgena, Fl. 95 
Irginſtoi Sawod 935 
Irgis, | ei 
Irkut, Fl. 

JIkatzk — 


Irkutzk, Provinz 851 
Irkutzkiſche Gtatthalter: 


ſchaft 1112 
Irpein, Sl, 1048 
Irpen, Fl. 1140 
Sıtis, 51. 782 1094- 


Irtiſch, Fler 782.983. 1094 


Iſafiardar-Syſſel 415 
Isborſt 952 
Iſchetjaͤk 830 
Iſchia 108 
Iſchiga, Fl. 1124 
Iſchiginſk 1124 
Iſchim 1107 
Iſchim, Fl. 783. 987. 

1004. 1095 
Iſchimſkaja Korkina 987 
Iſchimſkoi 993. 1107 
Iſchora 872 
— 3. 670. 852. 853 
Sichtjäfen 671 
Iſchtulkina 1090, 109 
Siefiord 158 


Iſegram 335 
Fefiords: Sifel 415. 440 


Iſet, Fl. 733. 975. 1083 
Iſettiſche Provinz 1081 
Iſetzk 1081 
Iſetzkoi Oſtrog 1081 
Sifamajewa 1075 
Jsker 806 
Iſti Kaſan 1075 


72-305. 384 


Jsland, Inf, 
- Ie lands⸗ 


R 


Regiſter. 
579 Jukagiri 674. 838 


Islandsholm, Inſ. 
Ismail⸗Mirza 1242 Julita 509 
Ismailowka Dworez 1010 Julowa, FI. 1063 
Iſſum 1038 Junakſan, Inſ. 1286 
Sftaki 673 Sungfrun 536 
Iſtedskoi 1021 Juraki 674. 830. 997 
Iſtja, SI. ı021 Jurjew | 910 
Iſtra, F 1013 —Polskoi 1050 
Iſtrup, Schl 186 Jurmatynſ oi 1078 
Iſum 149 Jurmiiſch, Fl. 978 
Italien 108 Jurmitzkaja 988 
— Ober 116 oa 1242 
Sstaliener _ 1209 Iwangorod . ı A 
Stelmen 674. 839-1135 Swan Dfero 772 
Itſcheli 1217 Rwanowffoe Selo 1049 
Itſchkina, FI. 978 Awerifoi, Klofter 949 
Itſchora, FI. 786 Jwinſkoei 970 
Itzehoe 256 Iwowoi, Meerb. 1138 
Suchan » Kangli 1242 Iylland 219 
Juckasjaͤrfwi 625 Syrängd - 646 
Sudoma, 5. 787 * 
Juͤdland — K. 
Juelinge 128. 217 Kaalbye 200 
Juͤrgenbye 274 Kabarda 1265. 1275 
Sürgenshof 908 Kabarlif, ZI, 1282 
Jürriz Kirrik 920 Kabarnar, Fl. 1283 
Juͤtland 219. 220 Kabarta, XI. 1278 
Br Nee 220 Kabona, Dorf 776 
— — Güber 220 —— 3i. — J— 
Jug, Fl. 774. 954 Kaden | 
Jugan, dl. 732 Kadjak, Auf, ar 
Zuge Kamifoii 975 Kadi-Kevi * 
Jugorien 945 Kainftom = 
Jugoriſche Gebirge 825 Kadom 105 
Zugowf koi 975 Kadui 967 
— Sawod 974 Kadaa er» 
Jugri 826 Kaͤfa 1228 
Jukakſat, nf. 


12806 Kae⸗-Lundborg Pin 
p: 


Regiſter. 


daͤpplingsholm 
daͤrikami 

aͤringlaͤr, Inſ. 
daͤrkna mois 

daͤslow 

dafas 

* i187. 1196. 


dagalnik 
Ragamaljd, Inf. 
Ragamila, Inſ. 
Fahlbuy 


Rai 

—* Bört, Fl. 
Kaidak, ET 
Raiaotodof 
Railinffot 

Kainka, Fl. 
Kainitoi Pas 
Kaiſaki 
Kalton-woma 
Kaͤkinds Haͤrrad 
Kalaͤktak 
Kalamita 
Kalaulnoi⸗Bujerak 
Kalbach 
Kalburnar, Fl. 
Kalburun⸗ Palanka 
Kaldefiord 


aleh 
KRalgueiw, Juſ. 
Kalmowſkaja 
Raltwa 
alitwaa 
Kalkan, Bg. 
Kallands An 
Kallaweſi, © er 
Kallbarnat, Fl. 
i. Th i B. A. 


494 
923 
533 
gl 
1213 
1222 
izit 
i22i 
1184 
1286 
1286 
303 
968 
1239 
1179 
968 
1078 
1106 
1106 
1096 
624 
556 
1287 
1220 
1059 
382 
1283 
1247 
382 
1219 
995 
978 
1043 
i184 
1079 
555 
648 
1383 


Kalldaloon, ZI. 407 
Kallebaͤck 55 
Kallebbe, Meerenge 170 
Kallehauge 196 
Källery 

Kallde, Amt Fl 
Zr Schl. 237 
Kalldefiord 222 
Kallundborg, Amt 1957 


Kalluupborge: Stadt 158 
— Hafen 180 

Kamius Fl. 1180 

Kalmärden, Wald 526 

Kalmuͤcken de 

Kalmuͤckey 

errooe Steppe * 


Kalpe, Be: i07 
Kalslundharde 263 
Kalfde, Inf. 382 
Kaltenhof 302 
Kalos, Liman J 
Kaluga o2i 
Kalugifche Suaithalter 
ſchaft io2i 


Kalukftſcha, Fl. 1120 
Kama, Fl: 659. 770.1073 


* 1083. 1159 
Kamatſchen 830 
Kamatſchinzki 830 
Kambalinſkoi, Fl. 1131 
Karbarſkoi 975 
Kambulat, SI. 1263 
Kamenika, Fl. 977 
Kamenka 1176. 1059 

1049 
— — Sl 1176 
Kamenoi 1548 


== —Ogyrag 1638. 1246 
Pppp Kamenoi 


Regiſter. 


Kamenoi Saton . 1176 
Kamenſta 1184 
Kamenſkaja 978 
‚x 97 
— Sawod 977 
Kamifpowf faja 1184 
Kammegaard 248 


Kamparka, Fl. 975 
Kamparkinſkoi Sawod 975 


Kampen 255 
Kamtſchadalen 674. 839. 
1135 

Kamtſchatka 1105, 1125, 
1127 

— — 5. 1127 
— — Bg. 1129 
— — Vorſt. 1002 
Kamtſchatkiſche Meer 101 
Kamuͤſchlow “981 
Ranyiheulg, Feſt. 1060 
— 1060 


Zamyſchen flaja Sloboda 
277 
Kamyſchlowa, Fl. 783 


KamyſchlowſtkajaſSloboda 
978 
Kamyſchni 1060 
Kan, Fl. 675. 785 
Kanadey 1072 
Kanagi, Inſ. 1285 
Kanagu, Inſ. 1285 
Kanal, Holit, 302 
SKandalar 943 
Kandgji, FI. 1282 
Ranew 1148 
Kanewſkaja 977 
Kangaten "845° 
Kangli 1194 


Karatabynſkoi 





Kangli⸗-Argakli 1142 
Kaniltſchak, Fl. 1240 
Kanin-Noß, Inſ. 995 
Kankarra 972 
Kaushdagaly 1098 
Kanſk 1002 
Kanſkie 675. 831 
Kanſkoi 1002, 
Kantali 1238 
Kapeti, Fl. 1234. 1267 
Kaplunowka 1037 
Kapyl 1232 
Kara, Sl. 99 
Karabalik 1098 
Kara⸗Baluk 1190 
Karagaſſi 674 
Karagds 1211 
Kara-Kaja, —— 1226 
Karafaffen mu 
Karakatai 1098 
Karaliſal 1098 
Karakoi, Bg. 1079 
Karakol, See 1079 
Kara: Kuban, Fl. 1282 
Karafud 1211 
Karakulſkaja 10a 
Karaman, große - 1056 
— —  fleine 1058 
Karamyſch 1058 
Karamyſchewka i 058. 
Karasbafar 2 | 
Karafınffoe 

Karaſſie Iſtotzkaja 

— — See— 5 8 
Kara⸗ fu 1211. 1225 


— — Fl. 1188. 1225, 
Karafuzfie 1107. 
“ 1078 


Karata⸗ 








| Regiſter. 


Karatajen 1064 
Karatſchetai, Bg. 1094 
Karatſchew 1030 
Karatſchin 850 
Kara-Tſcherkjesler 1278 
Kara-tſcholrak, Fl. 1239 
Karaul izu, 1098 
Karaulnoi 1118 
Karamenfa 1061 
Kardis 912% 
Karca 1224 
Karelegorod 928 
Kare ien 926 
— — finniſche 916 
Kareonpolis 1224 
Kaͤresbro 527 
Kargala, Al. 806. 1079 
Kargalinſtaja Sloboda 
1088 
Kargalſtaja 1259 
Kargapol 931 
Kargatſch 993 
Kargilinffa 1262 
Kargin 1262 
ee 0 1 263 
Karignat 1232 
Karleboe 198 
Karleby 639 
Karl Guſtavs Stadt 510 
Karlsgraben 446 
Karlsinfel,igroße u, Feine 
Bu" 543 
Karlsftädtifche Stift 555. 
560 
Karlſtein, Feſt. 5351 
Karliwärd 543 
Karmen, Inſ. 850 
Karmeſund 451 


1184 


Karpowſkaja 
Karrharde 267. 269 
Karſchinſkoi 1078 
Karskoe More 99 
Karſun 1072 
Karſund 319 
Kartelinien 1256 
Kartuel 1268 
Karup 236 
Karzan, Fl. 1283 
Kaſachia 1152 
Rafadgie 1238 
Kaſaj Aul 1241. 1276 
Kaſajolu 1241t 
Kaſaj⸗Mirza 1242 
Kaſak 1248 
Kaſan 1073 
Kaſaniſche Statthalter: 
‚ Schaft 1073 
Kafan: Dip 1228 
Kaſanka, Fl. 1073 
Kaſanſkaja 1184 
Kaſatſchia Orda 997 
Kaſawa 1248 
Kaſchin 955 
Kaſchinka, Fl. 955 
Kaſchira 1020 
Kaſchkar 844 
Kaſchtar 844 
Kaſibur 1282 
Kaſiewa Uluſſi 1276 
Kaſſewſti 1276 
Kaſim, F. 782 
Kaßmow 1046 
Kiſtd 636 
Kiſtb, Inſ. 636 
Kısmalt Fl. 1103 
Kıfyalladıln 1241. 1276 
Pppp 3 Kaſplaͤ, 


Regiſter. 


Kaſplaͤ, Fl. 1024 
Kaſplia, Fl. 1024 
Kas- polatzaul 1241. 1276 
Kaß, Fl. 785. 998 
Kaßar 922 
Kaſtma 912 
Kaſtrup 172 
Kaſulkoi 1214 
rn Aka 2 . 1216 
Kataiſt 1081 
Kataiffoi 1078 
Kataiſkoi Oftrog 978 
Katanffoi 1078 
Kathrinenburg 975 
Kathrinen: Kanal 857 
Kathrinenhafen 942 
Kathrinen = Hof "873 
Katbrinen : Lehn 1057 
Katbrinenftadt 1057 
Katbrinenthal 920 
Katſcha, Fl. 244. 931 
Katſchalin 1184 
Katſchi, ZI. 1188, 1220 
Katſchi⸗Dagi, Bg. 1188 
Katſchina 875 
Katſchinzi 844 
Katſchy 1211 
Katuna, Sl. 1108 
Katunflaja 1109 


Kaufafus, Bg. 1275 
Kaufafifche Statthalter: 


ſchaft 1248 
Kaurdagfoi 993 
Kautel 977 
Kautokeino 626 
Kawalang 1286 
Kazalda, Inſ. 1286 
Kazy 159 


Keffa 1228 
Kefla : vijk 413 
Kehrader 275 
Keinaft 914 
Kekeniß 271 
Kekki Sari 924 
Kelling 245 
Kem, Fl. 784. 998. 999 
Kemerguj 1278 
Kemergutſchy 1232 
Kemeruk 1232 
Kemi 642 
Kemijaͤrwi Kapelle 642 
Kemikylaͤ— 64 
Keıni - uppmarf 649 
Kemffoi 999 
— — Gorodok 944 
Kemtſchuk, Sl, 785° 
Keny, FH. 1239 
Kent 92 
Kepinffaja 1184 
Keptendei, FI, 823 
Kerenff 1063, 1080 
Kerenzk 1063 
Keret 943 
Kerkholm 899 
Kerketen 1270 
Kerkinitis 1214 
Kerpeli, Fl. 1282 
Kertſch 1225 h 
Kefendy- Slga, Fl. 1239 
Keſſel, Sufel 881 
Ket, Fl. 781. 998 
Ketſtoi Oſtrog 1002 
Ketting 300. 
Kewrol 945 
— 8 945 
Kewrolffoi Ujedd 945 


Kerholm, 


Regiſter. 


Kerholm, Feſt. 645. 928 
Kerholmslehn 928 
Kjachta 1117 
> HE dee 1117 
Kjachtinſ kaia torgowaja 
Sioboda nz 
‚> Krepoft 1117 
Kiär = Herred 226 
Kieblevig 413 
Kieding 300 
Kjeffe 1211 
Kiel 256 
Kieldbye 201 
Kielerfoͤrde 295 
Kielſtrup 269. 301 
Kjermentſchuk 1231 
Kjerſch 1191. 1225 
Kjerſch-Baͤſch⸗ Parmak 
1211 
Kierſtrup 213 
Kiertemuͤnde 209 
Kiew 1148. 1169 
— alt 1171 
— unter 1171 
Kiewiſche Statthalter: 
ſchaft 1169 
Kigalga, Inſ. 1286. 1287 
Kiholm, Inſ. 200 
Kijasma, Fl. 1049 
Kiilſtroͤmmen 355 
Kiirman 1231 
Kikſcha, Fl. 1128 
Kila, Sl. 518 
Kilabrunn 517 
Kilburuni 774. 1247 
Kils Haͤrad 560 
Kiltſchen Sl. 1179 
Kimito „Inſ. 633 


Kimmerier 1191 
Kimmerikon 1228 
Kinakulle, Bg. 544 
Kinburn 774. 1247 
Kinda-Haͤrad 529 
Kinds: Härad 552 
Kinel, Fl. 1083 
Kineſchma 966 
Kingkibping 244 
Kinnaholm 554 
Kinnahus 554 


Kinne⸗Fierdings Haͤrad 556 


Kinne Haͤrad 556 
Kinnewalds Haͤrad 537 
Kioͤbendavn 159 
——— 159 
Kioͤg — 
—* Bucht 179 
Kidrupganıd 212 
Kioge 178 
Kioofar » Spffel 413 
Kioſe-Syſſel 413 
Ki Oftrow 943 
Kiow 1159 
Kipdgjaf 1275 
Kippinge 218 
Kiptſchak 1008 
Kiptſchaki 197 
Kiptichatffoi 1078 
Kiräl, Bag. 1079 
Kirchenftaat 116 
Kirchholm 899. 906 
Kirenſk 1114 
Kirenga, Fl. 786. 1114 
Kirgis Kaͤſaken 673 
Kirgiſchanka, Fl. 977. 
1094 
Kirgiſchanſkaja 977 
Pppp 3 Kirgi⸗ 


Regiſter. 


Kirgiſkol 1078 
Kirilow, Kl. 950 
Kirilowifa 1181 
Kirfobay 411 
Kirkebde 382 
Kirkinos-Buruni 1221 
Kirſchatſch 105t 
Kirſanow 1054 
Kirwet, Inſ. 777 
Kiſalpu, Fl. 782 
Kiſchtim 830 
Kiſi Canal 1263 
Kiſilew, Bg. 1257 
Kiſilbaſchen 805 
Kiſil⸗jar-tura 1109 
Kiſikermen 1175 
Kiſil⸗Taſch 1230 
Kiſka, Inſ. 1284 
Kislar 792. 1165. 1260 
Kislar, Fl. 1260 
Kiſten 673. 805 
Kiſol, St 1092 
Kiſolkaja 1092 
Kirataorod 1005 
Kitaifol, See 1108 
Kitgin 1098 
Kitka 641 
Kitſcherleika 1063 
Kitſchui, SE 1079 
Kittilaͤ 641 
Kittis 592 
Kityſch, Bg. 1079, 1095 
Kiwwilo mois 920 
Klack, Haf. 382 
Klaj, Fl. 1282 
Klaraelf, Fl. 560 
Klaushavn 440 
Klein⸗Archangel 1031 


Klein Berda, Fl. 1240 
Klein = Dergenhufener 

Kog 29% 
Klein Dimen, Inſ. 383 
Kleine Belt 95. 129 
Kleine Bucharey 672. 805 
Kleine Jugul, SL 1175 
Kleine Karlsinfel 543 
Kleine Newa 852.856 
KleineNiewfa 852.856 
Kleine Tararey 1167 
Klein Foſen 368 
Klein Konda 9909 
Klein : Miös, See 310 
Klein: Neftoed 178 
Klein » Dchta | 871 
Klein Roog, nf. 928 


Klein Rußland 755. 1139 


Klein: Schenffoi 1176 
Klein» Tumdern 247 
Klenowffaja 978 
Kleti 1231 
Kleyſeer⸗Kog 270 
Klezkoi 1184 
Kliaſma, Fl. 1025 
Klif 281 
Klimata 1224 
Klimowitſch 1029 
Klin 1015. 1016 
Klipfel 304 
Kliutſchi 1058 
Klixbuͤll Ir 269 
Klofter der Heil.Brigitte 231 
Knaͤginin 1067 
Knaͤred 572 
Knaginino 1067 
Knopas Zelle, Bg. 410 
. | 773 


Knop 


Regiſter. 


"302 


Kırop 
Knudshonet, Vorgeb. 209 


Knuthenborg 128. 217 
Knuthenland 217 
Kobyle 880 


— — gorodiſchtſche 880 


Kobylkinſkaja 1184 
Kobylnik, Fl. „ 1283 
Kodak 775 
Kodi-Koi, Juſ. 1231 
Barden 378 

159 
een, BR. 307, 311 
Koͤlburn 1247 


Koͤlen, Felſen 307.317. 360 


Koͤnigin-Juſel 498 
Koͤnigsberg 331 
Koͤnigsfoͤrde 302 
Koͤnigsholm 494 
Koͤnigshuͤgel, Bg. 342 
Königstein, Feſt. 335 
Koͤnigsſtuhl, Bg. 201 
Koͤping, Flecken 272 
in St, [519 
Koͤtligiau, Bg. 397.410 
Kohoͤvede 256. 303 
Koibaliſche Tatarn 344 
Koiſa 1163. 1263 
— Fl. 1163. 12603 
Koiſſu, Fl. 1163 
Koiwalen 674 
Rofino : Fanarı 1213 
Rofonoor, FE 799 . 
Kokni 1008 
Kokus 1187 
Rola 1942 
— 51, 942 
Kolaͤſin 955 


1247 


Kolbing 

Kolbonda 8365 
Kolvenbüttel 287 
Kolding 241 


Koldinger Aue 221. 241.249 


Koldingfiord, Meerb. 222 _ 
Koldinghund, Amt 245 
— — Schl. 247 
Koldos 1234 
Kolina 1063 
Koliſche Meerbufen 942 
Koliwan | 919 
Koliwanſche Gebirge 820 
Kolk 920 
Kolleroͤ 556 
Kollery 554 
Kollund 275 
Kolmogori 943 
Kologriw 937 
Koloitfchewo .Jo1g 
Kolomenskoi Divorez 1010 
Kolomma 1014 
Kolotſchinſkoi Klofter 1016 
Koſkoi Oſtrog Mir 
Kolſkoil Ujezd ir 
Kolfum, Meer 101 


Koltſchedanſkoi Oſtrog 978 


Kolyma, Fl. 824 
Kolytſchka, Fl. 1240 
Kolywan 1104 


Kolywaniſche Gebirge 820 
Kolywaniſche Statthal⸗ 


terſchaft nor 
Kolwa, Fl. 827.074 
Komandorfivi Oſtrog 1283 
Komanen 1194,.1272 “ 
Komi 970 
Komiamurt 970 

Dppp 4 Kouda 


Kegifter, 


Konda 1105 
= Pi Fl. 672. 290 
Kondinien 1105 
Kondoma, SI, 1107 
Kondogirſkoe 1002 
Kongaͤlf 550 
Konga Haͤrad 337 
Konghell 550 
Kongsbacka 573 
Kongsberg 331. 510 
Kongshall 550 
Kongshavn, Haf. 382 
Kongsholm 75 
Kongslena 558 
Kongsnaͤs 520 
Kongsoͤr 519 


Kongſtolen, Bg. 201 
Kongs-Winger, Feſt. 340 


Kounie Tunguft 832 
Konnisjung 671 
Konotop 1033 
Konſtija-Wody, Fl. 1239 
Konſtantinograd 1180 
Kontſchalal 839. 1135 


Konzeoferfloi Sawod 931 


Koogane, FL TE 
Koolmole, Wald 452 
Kopa, Sl. 1281 
Kopanger 355 
Kopenhagen, Amt 191 

— alt 160 
— — TEN [4° 160 
=. — Gtadt 159 
Koyenfa 1059 
Kop ſtoi 1265 
Koporie 876 
Kopparberg 490 
Kopparbergsstchn 523 


Koppd 1636 
Kopyl 1232 
Kopys 1028 
Koraͤken 1136 
Korelffoigorod 928. 
Korelſtoi Monaflir 942 
Korfu 109 
Korjaͤki | 839 
Korjaͤtofkoi 1107 
Korofondame 1230 
Korolewek 1033 
Koronitis 1214 
Korop 1033 
Korotojak 1045 
Korotſchg 1040 
— — Fl. — 
Korpoſtroͤm, FL 446 
Korsholm 
Korfder, Amt 198 
— — Gtadt 179 
Korſtin 1148 
Korfun 1181. 1215 
Kortſchew 957 
Koſaken 669. 1139 
— — doniſche 1139 
Koſan 1073 
Koſchira 1020 
—* le 1020 
Koſchkin 1184 
Koſeletz 1173 
Keſelſk 1022 
Koſino 1080 
Kofizfaja 1056 
Keflew 1052, 1080, 1213 
Koiluwffaia 1039 
Kosmodemjanff 1076 
Kosruf 1221 
Kafjobrodffaja 977 


a. infi 


Regiſter. 


Koſtaͤnſk 1044 
Koſteneſk 1044 
Koſtikowa 1263 
— Fl. 965 
— Stadt 965 
Koftr omifche Statthal: 
terfchaft 965 
Koſtytſchi 1069 
Kotakow 4072 
Kotatabyn 1082 
Kotelnitſch 969 
Kotlin - Dftrow 861 
Kotoroſl, FI, 957 
Kotowifaja 1184 
Kotowzi 675. 831 
Kotſchetnaja 1056 
Kotſchetowſ kaja 1184 
Kowasza, Fl, 852_ 
Kowda, Fl. 963 
Koweda 943 
Kowrow 1051 
Kowſcha, Fl. 775. 950 
Koza, Inf. 1138 
Kozel, Inſ. 1138 
Kıabla, Bg. 388. 409 
Kraͤklinge⸗ Ting 542 
Krageroͤe, Inſ. 335 
— — Stadt 333 
Kragnes 216 
Krammark 299 
Kranich-Juſel 914 
Krapiwna 1019 
Kraf law 1027 
Krasnaja Gora 1087 
Krasnoborſk 965 
Krasnoborſkaja 1093 
Krasnoe : Gelo 875 
Kıasnogorof, Sn 1138 


Krasnogorffaja Krepoft 
1092 
Krasnoi 953. 1025 
Rrasnoja Cora 1092 
Krafnoi Far, Fort 1109 
Krasnojaroffa 1056 
Krasnojarſk 978. 1109 
Krasnejurffaja 1070. 
Krasnoi Cholm 953 
Krasnoijar 1259 
Kraſnoi Kut 1037 
Krasnokutſk 1037 
Krasnomuiſ kaja 978 
Krasnopole 1056 
Krasnorynowka 1056 
Krasnoſamarſkaija 1093 
Krasnoſlobodzkoi Oſtrog 
988 
Krasnoſlobodok 1063 
Krasno Ufimſk974 
Kratzenberg, Bg. 288 
Kreideberg, Bg. 1039 
Kremennye 1184 
Krementſchuk 1179 
Kreml 100 
Krempe 25 
Kremuf 1275 
Kreſtnoi Monaftir 943 
— — Oſtrow 943 
Kreſtowoi Bujerak 1058 


— — Medwedizkoi 
Bujerak 1058 


Kreſtzy 948 

Kreutzbad 

Kreutzburg 1027 

Kreuzenach 1056 

Krilowffa, Schanze 1174 

Krim, Stadt 1195 
Pppp s Krim 


Regiſter. 


Krim 85. 1224 
Krimffaja Step 1235 
Kriu Meropon 1221 
Kriwot, Sf. 1138 
Krödern, See 337 
Kroge, Schanze 185 
Krogſtad 341 
Krolowetz 1033 
Kromi 1031 
Kromuk 1275 
Krona 547 
Kronan 587 
Kronborg, Amt 192 
— — Schl. 185 
Krone, Cit. 546 
Kroneborg 643 
Kronobergs⸗-Lehn537 
Kronoborg 537 
Kroneby 639 
Kronoberg 537 
Kronſchlot 883 
Kronſtad, Schanze 586 
Kronſtadt 881 
Kronozkoe, See . 128 
Kronotzkoi, Borg, 1132 
Krop 291 
Kropharde 291 
Kroß-Laug, Bad 44 
Kruͤnkerup 217 
Kruſau 275 
Kruſendorf 302 
Kruſevig, Be. 413 
Kıutiginfiaja 978 
Krutii 686, 1010, 1012 
Krutojaroffa 1057 
Krutojarſkaja 1093 
Kıyfevig 390 
Ktenus, Hafen 1214 


Kunir, 


Kuban 1192. 1231.1266 
— 51. 1230. 1267. 1281 
Kubenffoe, See 963 
— — Ed 7 963 
Kuda, SI, 1113 
Kudak 775. 1176 
Kudeiffoi 1078 
Kudefcio, Inuſ. .1230 
Kudinfia Sloboda 1113 
Kudos, Inſ. 1230 
Kürgds 1241 
Kujarowſkaja 988 
Kuinala 1038 
Kukaja, Fl. 108 
Kukus Inſel 928 
Kularowſ kaja 987 
Kulings Haͤrad 552 
Kulla- Fyr 568 
Kultaba, Gebirge 1229 ° 
Kultfchan 1096 ° 
Kuma, Sl. 1253 
Kumaner 1078. 
Kumanien 1082 
Kumla Härad 513. 
Kumli-Ada, Inf. 1234 / 
— Ruban, Fl. 1230 
Kumo-Alf, Fl. 446. 634 
Kumſchatzka 184 
Kumffoi Proran 1253 
Kumüden 673. 805 
Kumylſchenſkaja 1184 
Kundhof | 275 © 
Kundi - Kuban 1282 
Kundulen 1000 
Kunei Woloſchka, FI, 1072 
Kungopſkeii 10020 
Kungur 972 
Kungurfkaia 980 


Kunir, AL 


1282 
Kunde, Inf 382 
Kuntrawiaffaja 1081 
Kuolajärwi 641 
‚Kupenfa 1044 
Kupenſt 1044 
Kuopio 647. 648 
Kuorſalo —5 
Kupferinſel 1283 
Kupiſaar 914 
Kuppis 633 
Kur, Fl. 656 
Kura, Fl. 1265 
Kura-Kuban, Fl. 1282 
Kuraſaita 1221 
Kuraſchina, SI. 975 
Kuraſchinſkoi 975 
Kurdatzkoi 993 
Kurdokowa 1262 
Kureiffoe 1002 
Kurgarffajs Kuria 988 
Kurilen 674. 1127 
Kuriliſche Inſeln 1138 
Kurilifaia Lopatfa 1127 
Kurilſkoi, See 1128 
Kurk Mari 671 
Kurlinffaja 980 
Kurmyſch 1072 
Kurmyſchka, Fl. 1072 
Kurmytfchemffaja 1070 
*5* 993 
Kurfk 1039 


Kurffifche Statthalter: 
ſchaft 1039 


Kurfuf 1221 
Kuru-berak, ST, 1390 
Kufall 20 
Kuſallo Kirrik 920 


Regiſter. 


Kuſamo 626. 641 
Kuſchin 1138 
Kuſchwa, Sl. 977 
Kufia, Fl. 975 
Kufjinfkei. 975 
Kusfowo 1012 
Kusminuſat 1080 
Kusmodemianſk 1076 
Kusnetzk 1060. 107 
Kusnetzkiſche linie 1109 
Kuſtarewa 1056 
rn Gebirge 820 
Kura, 1114 
J 1211 
Kutokeino 373 
Kutomar, Fl. 120 


Kutomarſkoi Sawod 
Kutſchiſkoi 

Kutſchlok 1287 
Kuiſchut⸗ Inſchik, Fl. 1282 
Kainardſchi 197 


1120 
Ns 


—“— 


— — Karaſu az 
Kutterkuͤlla 879 
Kutum, Fl. 1257 
Kuwatanf koi 1078 
Kwiſtroͤm, Fl. 549 
Kymmene, Fl. 646. 924 
Kymmenegaͤrd 646 
Kymmeunegaͤrds-Lehn 646 
Kyrk 1219 
Kyrkiubae zu 
Kyrym 1185 
— Adaſi 1185 
— Stambuli 1221 
Kyſan 1259 
Koſta * 1284 
— Tſchekmep 3 
Soflinzen 


‚673. 805 
R 


. 


Regiſt er. 


* — 
Laag-Elv, Fl. 


339 
Laaland, Inſ. 214 
Laanganes, Vorgeb. 410 
Laba, Fl. 1231. 1281 
Lada, Fl. 952 
Ladegaard 361 
Ladoga, alt und neu 881 
Ladogaiſche Canal 664 
Ladogaſee 776 
Padugardelan 49} 
Laͤckd, Schl. 558 
Laͤnghundra Haͤrad 500 
Laͤſing 527 
Laͤſſde, Inſ. 232 
Laſſde, Kirchſp. 338 
Laga, Fl. 532. 571 
Lagarfliot, Fl. 407 
Lageholm 571 
Laghe | 93 
Lagunda Haͤrad 502 
Laholm 571 
Laiffoi Sawod 980 
Laiſchew 1075 
Sata, Fl. 954 
Lalſk 965 
Lalskoipoſad 848 
Lam 833 
Lama, Meer IOL. 1124 
— Fl 1061 
Lambat 1188. 1221 
Lampas, fampades 1221 
Lamuten 674. 833 
Lamviig 245 
Land der Daͤnen 119 
— — Douiſchen Ko: 
ſaken 1183 
— — innen 372 


— — Heden oder 
Heiden 339 
— — Nogaier 792 
— — Saporoger Kos 
ſaken 1175 
— — Sineder 1270 
— — Swear 444 
— — Tellen oder 
Tillen 337 
— — wolgiſchen 
Koſaken 1061 
Landeskrone 871 
Landjama 8773 
Landkirchen 297 
Landscrona 567 
Landsort 512 
Lane Haͤrad 552 
Lanema gar 
Yanga Skants 582 
Laͤngbro | 5i4 
Langeland, Inſ.28. 204.213 
Langenaͤs, Inſ. 280 
Langeſund 37. 337 
Lange Vorgebirge 40 
Laͤnghalſen 508 
Laͤngholmen 494 
Langfield, Geb. 312. 349 
Langoͤe, Haf. 200 


— Inſ. 336 369. 344 


Langſtedt 292 
Lapominka 942 
Lappen 373. 598. 933 
Lapperanda SO 
Lappfiunen 373 
Lappland 593 
Lappmarken 593 
Lappolainen 9 


Lappojocki, Fl. 63 
; Lapp⸗ 


\ 


Lappftrand 927 
Lappweſi 928 
Larda 344 
Larvig 344 
Larvigen 517 
Laſte Härad 556 
Laſkoi Pofad 964 


Laſſoͤe, Inf. 233 


Latweeicht Semme 993 
Latweetis 891 
Laufbahn des Achilles 

| 1247 
Raugar = dalur 412 
Launzat, Inſ. 1138 
Laurkullen 344 
Laurvig 323. 343 
Laurvig, St. 344 
Lava, Fl. 1282 
Kaven, Fl. 310. 331 
dabadal 344 
Lawa, Fl. 77 
Lawikinſtaja 1184 
Laraa, Fl. 407 
Larefiord 379 
Laygaard 304 
Lazen 1270 
Leal g21 
Lida, Fl. 921 
Rebadah 1221 
Lebeda, Sl. 1048 
Lebedaͤn 1053 
Lebedin 1078 
Leck 267 
Ledenga, Sl. 963 
Ledinaſkoje Ufolje 063 
Lede borg 128, 198 
Leerdalsoͤrn 355 
Leipzig, A 210 


Regiſter. 


Leirhninkur, Bg. 388.409 


Lellinge 189 
vemptendorf 297 

mſal 907 
— * 245 
Lena, Al. 659. 786. 1000 
Lenſtoi Wolok iui4 


Lesnoi Woroneſch, Fl. 1042 


Leſſde, Inf, 232 
Lethra 
Lethraborg 198 
Letke 1172 
Letkowiſchtſche 1172 
Letnee Garagilſtoe 1002 
Letten 609. 834. 890 
Lerti Ma 903 
Lertlaud 891. 884: 903 
Levensaue 249 
Lewkopol 1218 
Leyrdal 355 
Leyre 198 
Lgow 1041 
Ljaͤla, Fl. 977 
Ljaͤlinſto Sawod 977 
Lichtenfels 438 
—* 1022 
Lida, Fl. 557 
Lidhola Kirrik 
Lidkoͤping 
Keine Deeibufen 
7 
Lieflaͤndiſch Narwa Ri 
la 884 
336 
—** Canal 861 
Libhola 921 
Limfiorden, Meerb. 22t 
Lisbeti Kirrik oa 


198 


Filla Carlsd , Inſ. 
Lille Dimen, Inf: 
Lille : Fofen 
Lillſee 
Lima 
Liman 
— Fl. 
Lina⸗ Ting 
Lindau, daͤniſch 
— — deutſch 
Linde 
Lindenaͤs 
— — Vorgeb. 
Lindenborg 
Lindes, Diſtrict 
Lindesberg 
Lindewit 
Lindholm, Gut 
— — Inſ. 
Linkoͤping 
Linkoͤpings Lehn 
Linsgaard 
Lipka Fl. 
Lipofka 
Lipofkut 
Lipowſt aja 
Lisberg 
Liſchniza 
Liſiiſchnie 
Liſſowiſche Koſaken 
iſt, nf, 


Lifter , Amt 


Liſterlehn 
Liſters⸗Haͤr ad 
Liſtwenka, Fl: 
Silnum, ruſſiſch 


300, 565 


Regiſter. 


543 
383 
362 
538 
524 
1181 
1214 
542 
299 
302 
515 


507%, 313 


350 


128, 228 


514 
515 
275 


200 


525. 529 


527 
235 
717 
1056 
1056 
987 
233 
1173 
1286 
1151 
269 
348 
359 
348 
349 


577 


952 
667 


Loͤſſta Fraͤlſebruck 6 
—*— Tingslag Haͤrad 5o2 


Litauer 669 
Ljungdalen 582 
Liunge⸗Friderichsborg⸗ 
Herred 192 
— — Kronberg: 
Herred 192 

Ljunits Haͤrad 564 
Ljusna, Fl. 363. 581 
Ljusuarber 515 
Ljusnarsberg 515 
Ljusnedal 582 
Ljuſtern, See 522 
Liutzin 1027 
Liwen 670. 884. 890 
Liwensk 1043 
Liwenſtaja 1039 
Liwi rahwas 890 
—* — 1031 
Lobroͤe, Hafen 385 
Lobwa, a 2 
Vochan 775. 
Lochansfoi 75° 
Loctegdorf 623. 
Lodeinoe Pole 930 - 
Loͤdeſo, alt und Neu 548 
 Ködingen | 379° 
Loͤfanger 591° 
Loͤfaͤs | 52375 j 
Loͤfsahlbo 929 


Loͤfſtaholm 502 
Loͤgſtoͤr 227 
Loͤhmkloſter 265 
Loͤnburg⸗ Aue, Fl. 222.245 
Loͤſing Haͤrad 527 
Loͤver⸗ Syſſel 223 
Loͤwe, Cit. 546 


Loͤwe⸗ 


Regiſter. 


ſbwenborg 128. 200 
Loͤwenholm 238 
Lofod, Inf. 368 
Lofeden, Inſeln368 
Lofoͤn, Inſ. 498 
Lohbeck, Fl. 251 
Lohharde 248 
Lohheide 291 
Lo 645 
Loitmark 303 
Loka 515 
Lolland, JInſ. 214 
— ——— Fl. 1062 
omsfield, Geb, 312 
Lopan, Fl. 1036 
Lopari 670 
öpatfa 1216 
Lo Pefo 1234 
Lorenz 246 
Loſſi noborffsi ‚sl. 999 
Loſwa, Sl. 784 999 
Loven, Fl. 310.'331 
Rover , See 223 
Kon, Fl. 718: 953 
Lowiſa 647 
Brit, Lochwitzy 1035 
Lub 84 
Bike See 887 
Luberitzi 1013 
Lubni 1148. 1173 
| uch 966 
966 
Sucomore 945 
Lud 09509 
Cügumfiofter 204 
Luͤkkenswerk 363 
Luͤtje-⸗ Mohr, Inſ. 280 
256 


Luͤtkenburg 


Luͤtkenhorn | 269 
Luͤtken⸗ Zundern 427 
Lug· Elbe 339 
Luga, Fl. 852 
Lugan, Fl. 852. 1031 
Laganſtaja 1184 
Lugaſa, SI. 1109 
Lugafinffoi 1109 
Lugo 579 
Lugowie 802 


Luggude Haͤrad 564 
Lugowaja Graͤsnucha 1057 


Luſbut, FU 1048 
Luitſchnoi 1136 
Lukaſa, Fl. 1117 
Lukojanow 1067 
Lukowſtaja 1184 
Lukuk 1274 
* Sg. tr 
gutehlappmart 592: 
Luleaͤmuͤnde 59t 
Lullfuß 288 
Lummelunds-Ting 542 
Lund 565 
Lundby 517 
Lundegaard 217 
Lunde = Herred on 
Rundends, Amt 245 
Lundenaͤs⸗Aue, Sl. 245 
Lundeſee 310: 349 
Lundiſche Bisthum 564 
Lundsgaard 275. 299 
Lundtoftharde 267 
Lungholm 217 
Lupaͤnowſtaja 1184 
Lurkt 
Luſcha, Sr 1021 


Luſtrup 


Kegifter, 


£uftrup 248 
Lutik 773. 1249 
Luzern 1058 
Lutzni 1027 
Lybershuͤgel 566 
Lyckſele 622 
Lygumkloſter, Amt. 264 

— — Sleden 265 
Lyhundra Haͤrad 500 


Lykſele Lappmark 591. 6232 


Lymfurt, Meerbufen 221 
Eyndanıjfe 919 
Lyngbye 191 
Kot, Inſ. 
Lyſabbel 271 
Lyſekloſter 354 
Lyſings Haͤrad 530 
Seo! Oftrowa 1286 
vi, J Juſ. 269 
Lyſter⸗Dyvb, Hafen 232 
Lyswa, FL ‚972 
Lyſterfiord 222 
Lytſchnoi 775 
Lyxtoͤer Ta". 
M. 
Maasleben 303 
Madjar, Madſchar * 
ag 
Didlar See 442 435. a0 
Maelftrom 3069 
Maͤrldſe⸗ Herred 197 
Magerde, Inſ. 372 
Maglebye 172. 201 
Magneiberg 1084. 1092 
Magnitnaja 1092 
Magnusberg 497 
Mahas | 623 


Mala : Ketffaja 


Malapart, Forts 


Maliſchewa 
Malka, St. 
Malleneeſchi 
Malmar 
Malmoͤ 
Malmoͤhus 
Malmuyden 
Malmyſch 
Malodelſkaja 


Maldi Archandak 


— Chortiſch 
— Jaroſlawetz 
— Schewſtoi 
Malt: Herred 
Malykowo 
Mama, Fl. 
Mamadyf ich. 
Nana, Fl. 
Marche, la 
Mandat, Amt 
— Fl. 
— — Ort 
= Vogt. 





Mahlſtrom 369 
Maja, Fl. 787 
Mailebaſch 1276 
Mailegul 1259 
Maimatſchin 1117 
Mainetong -. 839 
Mafariew, RI, i066 
Makariew an ver Unſcha 
RER 067 
Makowſtoi 999 
Makuſchi 1257 
Malaja Ket, SI, 999 
— m Roſſia 1139 


Regiſter. 


Randde, alt und neu 263 


Rangät Tatarn 792 
dangaſea 936 
dangaſeja 1000 
dangut 1195. 1201. 1211 
dangup 1188. 1216 
danizkaja 1184 
dankat 792 
dankar 673 
ſankup 1211. 1216 
Raımabem 50 
Ranieifa, Gebirge 641 
Ranft 672: 927 
kanfur 1201 
danſurca, SL #5 
Rantfchi 672. 827 
Rannti.), Sl. 1055.1283 
Rarcher 342 
Kar del Nort gi 
- de Zabaque 105 
— di Marmora 106 
Nargup 1210 
Nari 670, 803 
Rariager, Amt 295 
— — Grat 230 
Rariagerfiord 222. 230 
Nariboe 217 
Marieboe, Amt 210 
— — Kloſter 215 
— — St. 215 
Maridalen 330 
Mariefied, SL 509 
Mariehoim 558 
arie Magdalene 21 
ariempol 181 
arienberg in : | 
!arienb urg 


arien Eifabeth6.Kog F 
1Th. zB. 83. 


Marienfried, KL, 509 
Marienhauſen 1027 
Marienthal, Kl. 920 
Marieſtad 489. 558 
Marikan, Inſ. 1138 
Marjuiffaia 1265 
Marfflivor, SI. 407 
Marfs Härad 552 
Da töie 197 
Marin, Schl. 874 
Marichland ohh 
Marfıllesborg 123. 233 
Marftall 273 
Marftrand 551 
Martinowffaja "1194 
Maſalſt 1023 
Maſchaik 1259 
Masko Haͤrdd 633 
Maslenſtaja Sloboda 981 
Maslenſkoi Oſtrog 981 
Materka 1229 
Mati 845 
Matoren 845 
Matorzi 845 
Matracha 1195. 1229 
Matriga 1195: 1229 
Marron Kaftron 1225 
Mevelpad 533. 588 
Medelſta Härad 576 
Medewi 531 
Medin 122 
Medinka, Fl. 1022 
Medinſt 1022 
Mednoi Oſtrow 1283 
Medwediza, Il. 1156 
Medwefcber, See 088 
Medwezʒe Oſtrow 944 
Meel-Tondern 240 
Digg Meer⸗ 


Regiſter. 4 


Meer der Jnſeln 106 
— heilige 787 
— von Marmora 105 
— von Zabache 105 


Meerenge von Zeniſke 1227 


Megger-Kog 292 
Meldal | 361 
Meldalswerk 363 
Melechewffaja 1184 
Melenki 1051 
Meleß 996 
Neleſkoi 996 
Melitopolff 1234. 1246 
tellan : Syßlet 560 
Memmitg Harad : 527 
Mengit 1211 
Menſchaia Drda 1093 
Menſela, Fl. 1080 
Menſelinſk 1080 
Meolden 248 
Meſchtſchowſt 1022 
Meſen 945 
— Fi. 945 
Meſenſkoi Uiezd 945 


Meſſeniſche Meerenge 107 


Mefterfchli 1081 
| Reiten 673.790 
Metſcha, Bl 1053 
Metiche „ Sl- _ 1020 
Metichersfaja, Seft: 1065 
Meticherna , Sl. 1061 
Metihomaja, Sl, 1061 
Mewen-Inſel 289 
Mexhof 922 
Mglin 1033 
Miaͤs, Fl. 1081 
Wiap 988 
Mias, Sl. 784 
Michaelisberg, Bg. 289 
Michailew 1045 









Michailowſta 1184 
Middelfahrt 210 
Middelfahrtsſund 210 
Middelſom 229 
Middelſom⸗Herred 231 
Midſyſſel 348 
Midvaag 383) 
Mikitina 1176. 1184. 
Mikſcheſſen 673. 805 
Mikulin 955 | 
Mikulinſt aja 
Mikuſchlina Li 
Michrtäfe ! 
Milchwaſſen öl. 
- See 
tilde@börg 
Mitftedt 
Minſ koi 
Mintana 
Mioͤſen, groß, Gee 
— — klein, ©ee 
Mip 
Mirebuͤl 
Mirgorod 1148. 117 
— —— 34 
Mittellaͤndiſche Meer ” 106 
Mittlere Berda, Fl. 1240 
Mius, Fl. 180 
Mo Härad “ 53% 
Modena 00.110 
Modum 321. 330 
—— 5 ‚337 
Modumfee 310 
Miöprevelle, Mödruvellur jos 
Möen, Inſ. 122. 201 
Mögel- Tonder-Harde 2 
Moͤgel⸗ Tondern _ 246 
Moͤkleby Härad 536 
Mölby, FL 527 
Moͤlndal, Fl. 546 


Moͤn⸗ 


Regiſter. 


hoͤnzoloſund 


855. 924 
Rorum 577 
Noesgaard 238 
töffeberg, 28. 544 
Nogılew 1027 
Noble 1024 
dohilewiſche Statth. 1027 
dohilow 1027 
dohrkrchen 256. 292 
jan, Schl. 907 
doick 921 
doika, Fl. 856 
oiſt, Fl. 778 
obaſee 1000 
dokra 999 
olfcha, Fl. 1052. Ic -64 
offihad ° . 1064 
ofichaift 1052 
offchan 1063 
olle 362 
ologa, Fl. 949 
— Slobode 960 
leicht 950 


olofchnaja retſchka 1090 
olofchnyja Wody, Kr 


1236, 1239 
ols 237 
old Herred 234 
ongolen 673. 1195 
onois 6:3 
onplaifir * 
onſter, Inſ. 354 
onjur 1201 
von, Smf 914 
doonſund '922 
eorharde 266 
ooß 342 
ora 520 


562 


Moraſt, Schanze 
Mora-Stenar 504 
Morduanen 671. 1004 
Mordwa 671 
dordwinen 671. 1064 
Mors, Inſ. 231 
Mors-ESyſſel 224 
Morſha 1054 
Mortwoi Bugor 1263 
Mos 317 
Moſchaiſt 1016 
Moſchkor 1098 
Mosdok 1264 
Meffau 1003 
Moftde, nf. 359 
Mordenas, Inſ. 369 
Mofkdeftrom - 369 
Moſtowiſche Kreis 1003 
Moftwa 1003 
— — 1004 
Moß 333 
Mofterd, Inf. | * 
dotala 
ee 5 a7 
Motoren 674 
Motowilicha, Fl. 974 
Motowilichinſkoi 974 
Mrafa, il. 782 
Mia, Fl. 1024 
Mſchacha, Fl. 95 
Mſchiſlaw 1029 
Mſeiſlaw 102 
Mſta, Fl. 777. 94 
Mitislaw 1024. 102) 
Muchor Tarlyk, Fl. 1056 
Muͤckenwaſſer 409 
Muͤblhorſt 303 
Muͤga ſchar, Bg. 780 
DEILE Muhho 


Muhho Ma, Inſ. 914 
Mula-Syſſel —S— 
Mule⸗Syſſel 410 
Mungazkoi 1108 
Munka Tweraa 408 
Munkbrarup 299 
Munkholm, Feſt. 361 
Munkſee 538 
Murom 1050. 1066 
Murfinffaja 978 
Murfinftsi Gorodoft 842 
Muffe = Herred 216 
Muftiala 643 
Mutterbach, Fl. gı0 
Myggenaͤs, Inf. 383 
Myra-Eyſſel 414 
Myre⸗Syſſel 414 
Myrxropolje 1036 
Myſaris 1247 
Myſchkin 960 


My:vatır, See Bags 409 


Mzenft 1031 
IT. 
Nadezda, Inſ. 1138 
Nẽdendal 633 
Naͤfweqwarn — 
Fe Haͤrad 500 
382 
Naͤsboholm 522 
Naͤsgaͤrd 522 
Näsgards-Lehn 531 \ 
Naͤs Harad 559 
Naͤsholm 522 
Naͤſſet 220 
Naͤsudden 559 
Nagaibak 805 
Nagaizi 711. 791 


Nagaiſche Colonie 797 
Ragawkinſta 1184 
Nagornie 802 
Naiman 1098 
Naimatſchin 1117 
Nakſtow 217 
Napoli 115 
Nara, Fl 1015 
Margen, nf, 921 
Nargd, Inf . 921 
Narim 829 
Narova, Fl. 915 
Narowa, Fl. 776 
Narwa 877 
Narym 1002, 1255 
Mafia, Fl. - 772 
Nasjaͤ⸗Petrowſt 975 
Naskow 218 
Naffafials 62: 
Naugaman, F. 1287 
Nauma, Sl. 36€ 


Naumsdalſche Meerb. 360 


Naur 1262 
Naurouſelli 1941 
Naurns:aul 1241. 127€ 
Nawotſcha, Inf. 1284 
Nedenas, Amt 347 
— tr, ZN 
Nederby 624 
Nedragailow 1038, 1040 
Negho 1284 
Neglina, Fl. . 100% 
Negropila, Meerb. 121: 
Meiden ‚37 
Neiwa, Sl. 784. 978 
Nefropyla, Meerb,. 1213 


NemetzkaSlob. 675. 1008 
Nenaſitnoi u7 
Nena— 


Nenaſytetz 


775 
Neo, Fl. 363 
Repifene 436 
Nerecht 966 
ſerigon 307 
terite 442. 512 
Reromfa, SL. 982 
Rerowtſchat 1063 
Nerpitſche, See 1128 
Nertſcha, Fl. 1128 
Rertfchinft J12t 
_ — Provinz ius 


Nertſchinſtoi Sawod 1120 


Rerutſcha 1019 
Nes: Aue, Fl. 178 
Neſchin 675. 1035 
Neſchtſcherda, See 1020 
Neſtved 158 
Neu Auguften:$og 287 
Reu : Sraband 1056 
Neuburg 718 
NReu-Bychow 1029 
Reue Dode 576 


Neue dneprſche Linie 1181 
Elföburg: 546. 547 
Reue Holm 166 


Neuendorf . 1056 
Neuer: Kog 280 
Neue Werk 290 
Neugdama 373 
Neugroͤnland 434 
Neu: Hadersleben 262 


Neu Herrenhatl) - 438 
Neu z Serufalen, Kl. 1013 


Neukopenhagen 159 
Neu: Ropparberg 514 
Neu-Kupferberg 515 
Neu-Ladoga [5.1 gg 
Neuland, Int. 994 


Regiſter 


Neu⸗ Adeſe 


Neuſtadt⸗-Kopenhagen 166 


Neu-Upſala 502 
Neu-Zuruchaitn 119 
Newa, Fl. 778. 852 
Newel 1026 
Newianſkaja 978 
dewianſkoi Begojaw⸗ 
fenftoi Kloſter 978 


Newianſkoi Sawod 979 


548 
Neu-Mandoͤe, Inſ. 263 
Neumuͤnſter 256 
Neu:Oberpahlen 912 
Neu-⸗Preobraſchenſt 1013 
Neu-Rußland 1150 
Neuſchloß 928 
Neu-Serwien 1177 
Neu⸗Sigtuna 501 
Neuß, the 350 
Neuſtadt 256, 1171 


Newka, Fl. 852 ' 
erde 204 
Niarg 623 
Nibe, St. 231 
Nibs-Aae, F. 240 
Nid, Fl. 347. 360 
Nide 228 
Nidenaͤslehn 314 
tider008 300° 
Niding, BER 232 
Nied, Fl. 310, 
Nieder > Borreſyſſel 342 
Nieder⸗Bretagne 92 
Nieder Kuban, Fl. 1268 


Nieverjaitifche Diitanz 109L. 


Nieder: Kairfa, 5. 1239 
Niederlande 93 
Nieder-Monjou 1057 
Niederreich 512 
Q9993 dieder⸗ 


J 


Regiſter. 
Nieder⸗Romerige 340 Niſchnaja Dewitza 1043 | 


Nieder: Sarfiiche Die - ° Milchnaja Dfernaja 1000 

franz 1097 Niſchna Tunguffa, Sl. 999° 
Nirver Satafunda ' 634 1002 
Nieder: Sufum uo3 Nifchnee : Jubaßfoe 1001 


Nieder - Tellemark 337 Niſchnei Dewizf 1043 
Niedertheil Härred 64 — — Kamtſchatkoi | 


Nieder-Uiſche Diftanz 1092 Oſtrog 1136. 
Niederuralſche Diftanz — — Kundrutſchi 1184 
1000 — — Kurmojar 1184 

Nieharde 275 — — Lonow 1063 
Nienhof 299. 372° — — Michailow 134° 
Nienkerken 299g — Nowgorod 1065 
Niim —— Nifchneis Notugeropifpe 
Kıfırinffa 81 Statthaiterfchaft 1064 
Nekitſk 105 .— — Suſun 1108 
Nitobariſche Inſen 156 — — Suſun, Fl. u103 
Nikolajewka 150 — — Tagilſkoi Sa: 
Nikolſtaja Saftama 1113 wod 980° 
— — Sloboda 95 — — Tſchir 1134 
Nikolſk 965 — TIſchuſſowoi 973° 
Autolftoe 1024 Nifipne: Udinff 1115 


— Oſero, See 949g °— — Belffaja  108r 
Nifotfei Schar 10.0 Niſchnoi Achtubinſ koi 


Mkopſis | 1271 Goredof 1061 
Ninez 674. * — — üUkoſkoi Sawod 
Ning | 979° 
Ning-Herred | 2 Niſhna Dobrinfa 1058 
Nips-Aue, Fl. 222.240 Niſſa, Fl. 532. 572 
251 Nitu 633 

Niret 974 Nitwa, Sl. 974 
Niſchegorod 1065 RNuwinſta 974 
Niſchgorodiſche Statt: Nitza, Fl. 982 
halterſchaft 1064 Nitzinſkaja 982 
Niſchin 1148 Njuͤrunda, Fl. 583 
Niſchnaja, Fl. 833 Nivaae, &1. 198 
Niſchnaja⸗ Kargalſkali — —MHaf. 198 
184 Niza, Fl. 784 


Nitza, 


Regiſter. 


Nitza, Fl. 784. 987 
—— 302 
Noͤregaard 217 
Noͤrgesharde 275 
Noͤr-Herred 245 
Roͤrlyng 229 
Noͤrlyng-Herred 237 
Noͤrrehald 236 
Noͤrre-Herred 218. 231. 
232. 237 
Noͤrre-Jylland 220 
Noͤrre-Kloſter 236 

Roͤrre Sletting 210 
Rörrköping 443. 445 
Rörvang 1,245 
Röteburg 880 
Nogaj, öftliche :1234 
— — wefiliche 1234 
Rogaizi 791 
Rogayiiche Tatarn, 673. 
| 791 
Rolide, Inſ. . 382 
— — Kirchſp. 382 
Roor 523 
Roogionf 440 
Ropeln 576 
Kora, Diſtrict 514 
— St. 515 
— See 515 
Korberg 519 
ſtorbergs-Bergslag 517 
ſtorburg, Amt und St. 271 
— — Kircchſp. 272 
Nordal 358 
Nordald Härad 555 
Nord» Boten 97 
Nordbye 200 
307 


Kordenp 


Norbendal, Al. 633 
Nordenfields 329 
Norderfriderichs -Kog 287 
Nordergoesharde 278 
Norder Harad 550 
Norder-Harde . 271. 272 
Nordermalm 494 
Noxderde: 381 
Norder Rangftrupharde 264 
Norder-Syſſel 388 
Norderſtrom 494 
Nordfelſen 360 
Nordfield 313 
Nordfiord 356 
Nordhaſen 283 
Nordhord 354 
Nordiſche Reiche 118 
Nord-Juͤtland 220 
Nordkap, Vorgeb. 372 
Nordkyn, Vorgeb. 372 
Nordland 366. 577 
Nordlande 379 
Nordlendinga⸗Fioͤrdung 
408 
Nordliche Finland 626 
— — Halland 562 
Nord⸗Lyaum 265 
Nordmaling 622 
Nordmarks Haͤrad 5602 
Nordmarſch, Inſ. 285 
Nordmeer 98. 781 
Nordmoͤr, Amt 362 
— — Vogtey 363 
Nordnaͤs 351 
Mordre » Fierding 408 


Nordre-Haͤrad 350 
Nordre⸗- Reykiadal, Thal 
414 


2a 4 Nor⸗ 


\ Regiſter. 


Nordre⸗ Spffel 409 
Neroſee 93. 120 
Nordſtrand, Inſ. 230 


Nordſtrand ie Inſeln 276 
‘280 
Nor Mohr, 


280 
Mo — 623 
Noren 621 
Norge 307 
Morgdsharde a. 
nr ra 


058. 
Norra Asbo Härad Be 


Norra>Deft rbortn 490 Nowoorod Sewerſ kiſche 
VNorra- Tiuſt Haͤrad 533 ESlatthalterſchaft 1003 
Norra Wedbo 533 — — Unter 1065 
— — Haͤtad 538 — — Weliki 946 
Norrbo Haͤrad 517. Nowo Choperſk 1060 
Porreiors 523 Nowo : Chopersfaja 
Norre:Möre Hirad 533 Krepofi 1053 
Norrige, Norrigia, Nor: Nowodewitſchei, Klofter 
rike 305. 307 1810 
Korräöping 523 Nowoe Inbatzke 1001 
Norrland 577 Nowogorodiſche Statt; 
Norrtelge 500 halterſchaft 946 
Norrwidinge Haͤrdd 537 Rowoi Grigoriewſkoi 1184 
Nor Saiſan, Gee 1079: —. Dffel : 1040 
Nors: Elbe, Sl. 6° — Amimft - 1008 
Norſoe, See 30 — Miefto 1034 
Norſunda 5022 — Mirgorod 1182 
Nortelge 49° — Pawlowik 1044 
Norunda Hard 502 — Pawlowſkoi Sa ⸗ 
Norvegia 305 wod 1103 
Norwegen 115.279. 303 Nowo Pyſchminſkaja 977 | 
“ 305. 300 — Rſchew 953 
Norwegiſche Snfeln 379. — Echefihminff 1080 


Norwegiſches Yappland 593. 


Norwilen 551 


— 


— Sergiewſk 


Nota, See 942 
Nottmark 300 
Nonſis 633° 
Novaja Semla 98 
Nova Zembla 994 
Novomirgorod 1182 
Novomoſkowſk 1180 
Nowa Dwinka 942 
Nowagladfa 1262 
Nowaja Ladoga 


— — 


881 
Semla 98.994 

946 
— Sewerfkoi 1032 


— Sergejewſkaja 1093 


1089 
Row 


Megifter, 


Newo Spaffoi, Kl. 1008 Nyſund 813 
— Uſolie 973 | ® ’ 
Nowoje Ufolje 963 ul | 
Nowoſilſk ı0ıg Ob, Fl, 781. 823. 1000. 
Nuͤbel 264. 299 1108 
Nuͤbelharde 299 Obdor 994 
Nuͤmylaha 839, 1135 Obdorien 994 
Nuͤrnberg, Dorf 210 Obdorſ koi 994 
Nugra, Fl. 1031 Oberberg, Feft. 335- 
Nut, Nukde, Sn. 922 Ober-Borreſyſſel 312 
Nummedal 314.332.366 Obere Srtifch 782 
Rummedalſche Meerb. 366 Dber: Holftein 1056 
Nur, 5. 1098 Dber: talien 5 
Ruſſuf 1211 Dber: Kairka, Fl. 1239 
Nutrenoi, Meerb. 1129 Ober-Kyſel, Zi. 779 
Nya fhyna 560 Oberland 281 
— Aifsborg 546. 547 Dber » Monjou 1057 
Nybro, SI. 527. Dbernberg 1056 
Ny Carleby 636 Oberpahlen * 
Nyckel 558 — —— — 
Nyeborg 208 — Salgir, 31 

— Amt 211 1218 
— Amt 2138 — — Satakunda 634 
— — Falſter 218 — — Tellemark 
— — Zuͤtland 2377 — — Tiurbo Haͤrad 
— — Seeland 182 517 
— — Stadt 2i8 — — Tornea 589 
Nyenſchanz 871 Dbertheil-Härred 635 
Nyeſted 2:6 Oberuiſche Diſtanz 1092 - 
Nykoͤping 508 Obi, Fl. 659 - 
Nykoͤpings⸗-Lehn 508 Objondire * 
Nykirke 531. 537 Obojan 

Npland 642; 644 Obſchtſchei Syrt, ER 
Nyloͤdeſe 548 1079 
Nymindds:Gab 222,244 Obuch 1233 
Nypsaue 222 Obuluitſchok, SI, 1177 
Nyflot 928. Dbwwinfe 972 
Nyſtad 33 Occa, Fl. 772. 1005 


89995 Ocean 


| Hegifter, 


Decan .. 102. Dejeftad Kirche 347 
Ochan 972 Oelkeldumar 414 
Ochota, Fl. 1124 Oelme⸗-Haͤrred 561 
Ochotiſche Meer 101. 1124 Delöt. _ 798. 836 
Ochotzk 1124 Delfinder Herred 194 
Ochotzkiſche Probinz 1123 Deraife, Bg. 387. 410 
— — Meer 101. 1124 Oerbeck 338 
Ochotzkoe More 101. 1124 Oerebake 412 
Ochotzkoi, Haſen 102 Derebro 512 
DOchienbirg, Bg. 205  Derebro. Härad 490, 513 
Ochta, FI. 853 Derebyhus 505 
Oczakow 774 DerebyhusHaͤrad 502 
Odalen 338 Deregrund 500. 501 
Odderaae, Fle 347 Oeregryte 547 
Odderfluß 345 Oerekrog, Schanze 186 
Oddernaͤt 345 Oereland 66 
Odderoͤe, J. 345 Oereſtelehn 554 
Oddewrenfiord ® 347 Dereften 554 
Odds⸗ Herred 397 Derefind, Dieerenge 95. 
Odempaͤ gu re 5 966 1204 
Dvenfala 502 Oerkedal 363. 364° 
Odenſe 206 Oerkedoͤla-Fylke 303 
Odenſe, Amt ©. —- 210 Oerkeln, SI. _ 363. 
— — Hm  - 210 Oerkelſoe, See 363 ° 
Odenſild 229 Deröt 673 7 
Odinſde 206 Oernsborg, ESchl. 2ar 
Odoew 1021 Oerregaard "212-9 
Odojew 1021 Oerskoug 322. 358 
Oefiords Spſſel 408 Oerſten 322. 359 
Oefwer-Tiurbo Härad 5ı7 -Derum, Amt 2373 
Defwerum 535 Dejel, Inf. 913. 
Dehe 304 — Meovinz 903 
Oejeſtad 565 Oeſtadt 553 
Oekloſter 226 Deſtan“ Staͤng 527 
Oeknebo⸗-Haͤrad 5ıı DeſtboHaͤrad 538 
Oeland, Inſ. 226. 533. Defter - aros 517 
- 535 Deiter Born 637 
Deljarn, See 340 


509 


Defterdal 
F DOeſter 


Regiſter. 


Oeſter Dalarne 524 
Oeſtergaͤrd 718 
Deiteraaard 238 
Oerſter-Gdinge Haͤrad 569 
Oeſter-Goͤthland 525 
Oeſter-Han-Herred 226 
Oeſter-Herred 245 
Oeſterild 228 
Oeſter-Liisberg 238 
Defterde, Inſ. 382 
Oeſter-Rekarne Harad 508 
Defter - Riifder 346 
Oeſter-Skierne 201. 204 
Oeſtfolden 342 
Oeſthammar 500 
ODeſtkind Haͤrad 527 
Deſtland 915 
Deſtliche Nogaj 1234 
Deftlihe Drean 1128 
Deftliche Thaͤler 524 
Oeſtra⸗-Axros 502 
Deſtra-Dal⸗Alfwen, SI. 
520 
Oeſtra-Haͤrad 538. 575 
Oeſtra-Hiſingen 546 
Oeſtra-Nerike 513 
Oeſtraſyßlet 561 
Dettre s Fierding 410 
Oeſtreich 115 
Deftrup 185, 
Deftrupaaard 207 
Dever-Bierget, Feſt. 335° 
Oewoͤn 673 
Oexeraa 405 
Oexeraae 405 
Oexholm, Kl. 226 
Oeye-Waſſer, See 310 
Offerdals⸗Fiaͤll 619 


\ 


Dynaia 366 
Shrfeld 275 
Dftiful, See 1093 
Okullowſ kaja 978 
Dlais: vie 414 
Diand, inf. ” 280 
Oland-Haͤrad 502 
Olchon, Inf. 788 
Sichowoi) Juſ. 1138 
Olchowſ kaja 978 
Oldenburg 256 
Oldenswort 287 
Olderup 278: 
Oldeslo 255: 
Dlefma, Fl. 786. 1123 
Dietminff 1123 
Dlefminjfoi Oftrog 823 
Diennie Zungufi 833. 
Olenſk 1023 
Oleſch 1246 
Oleſchna 1058 
Olokno, Fl. 1123 
Dlonez 930 
Dlonezifche Statthals 
terichaft 929 
Dlontoffi 1132 
Dlonza, St. 930 
Dlpenis 303 
Dlriden, Bg. 313 
Siſchanft Al. 1037 
Dlihanffaja 1093 
Du: Dengift 1213 
Olufsvig 414 
Dlutora, Fl: 839 
Dm, Fl. 783. 1106 
Dmielnif, SL 1177 
Omlak, Inf. 1236 


Regiſter. 


Ommer-Syſſel 223. 229 


Omfk, alt und neu 1106 
Omſkaja, Feſt. 1106 
Omuchta, uf. 1286 
Onega, Fl. 711 
— 778 
— — Stadt 943 
Onqul 1235 
Onkul 1235 
Onnekatan, Inſ. 1138 
Onon-Borſa 1119 
Onberg 200 
Onſild⸗Herred 235 
Onſijo⸗Haͤrrad 564 
Dnsde 342 
Opdal 312 
Opland 491 
Opotſchka 953 
Oppunda⸗ Haͤrad 508 
Opſcha, Fl. 1024 
ODpelo 329. 330 
Opslo, Meerb. 342 
Dr 1395. 1212. 
— Fl. 779.1079. 1082, 

"1095 
Dranienbanm ‚ı 875 
Dranienburg 1047 
Sr-Doahafi 2’ 1212 


Drdinffifche Kofafen ı 1153 


Orechowetz —680 
Orechowoi Oſtrow 8 80 
Orel 1030. 1175. 
— Fl. 1179 
— Gorodok 973 


Oreliſche Statthalter: 
ſchaft 1030 

Drenburg 1087 

Orenburgiſche Provinz 1082 


Oſernaja Wernaja 


Orenburgiſche Tatarn 793 


Orlowiſche Statthalter⸗ 


ſchaft 


Orlowſkaja 1038, 1057. 
x 1184 
Ornum 303 
Orouſt, Jnſ. 552 
Orp, Fl. 1233.,1282 
iR 521. 524 
Orſcha, Orſchan 1028 
Sehe, öl. 1028 
Orſk 1092 
Orſkaja 1094 
Orſkaja Krepoſt 1092 
Orta⸗ Kierfch 1211 
Ortaſch 1227 

— — Buruni 1230 


1092 
Oſero Ilmen 
Selenoe Elton 


Oſeten — 
Dierr, Fl. 1045 
Dikoi, Cap 1126 
Ofkol, Fl 774. 1049 
Oslaͤnſtaja Prifien  9go 


Osmand⸗ 


1030 
Orlowo Gorodiſchtſche 987 


946. 
1255 _ 


Oreſchek 880 
Oriſche Diftanz 1092 
Dr» Kalehfi 1212 
Dr + Fapufi 1212 
Dr:Fapfu 1212 
Orkeſta 500 
Orlenga, Fl. 786 
Orlik 1179 
Orlow 950 
— ander Wiaͤtka 969 
— an dem Usman 1043 ı 


Regiſter. 


Osmandſchik 1190 
Osmaniſche Reich 116 
Oſokor, Feſt. 1061 
Dfon 1073 
Dow _ 1248 
Oſſa 794 
Oſſinofka 1057 
Oſſypowa Sloboda 958 
Oſtaͤket 830 
Oſtaſchkow 956 
Oſt Barum 336 
Oſtbottn 589. 637 
Oſtenfeld 278 
Oſter 1173 
— Fl. 1173 
Oſteraue, Fl. 224 
Oſterbuygaard 248 
Oſterby 247 
Oſterdal 320 
Oſter⸗Flacheberg⸗ — 

195 

Oſtergaard 275 
Oſterharde 256 
Oſterhof 256 
Oſterholm 272 
Oſterhuſum 276 
Oſterſk 1173 
Oſtfinnmark 372 
Dfifinnmarten 379 
Oſt-Gothland 490. 527 
— Grönland 41 
— Hiſingen 548 
— Land 472 
Oſtiaken 826. 829. 997 
Oſtra, Fl. 1024 
Dfira: Haͤrred 538 
Oſtrogoſchk 1044. 1149 
1080 


Oſtrogoſchtoi 


Alvin, Fl. 1044 
1149 

Ofouchowſ laja 1184 
Oſtror w 952% 
Oſtrowſkaja 1184 
Oſtſee 95. 120 
Oſtthalland 520 
Oſu, Il. 1239 
Oſypnoi, nf, 1138 
Drali-Bort, Fl. 1240 
Otchok, Kafı 1286 
Driful, See 1093 
Otludgiik, St. 1240 
Otrogofka 1057 
Otſchar, Fl. 975 
Otſcherſkoi Sawmod 975 
Otten-Elv, ZI 339 
Ottepaͤ Kirrik gıt 
Drteraa, Fl. 310 
Otteſund 228 
Dudal 3490 
Dudigorod 1956 
Dus 334 354 
Ouwoͤnki 832 
Overhalden 379 
Owegryte 547 
Dwilens : Fiat 619 
Drbäl 27% 
Drie Haͤrad 564 
Orjubet 499 

. DOvöge 514 
Ozernaja, Fl. 1130 

P. 

MPadis, Fl. oꝛi 
Paͤſaͤnaͤſee 643 
Pajänafjdfee 44 
Paͤndſche, Fl. 1130 


Maͤti· 


Regiſter. 


Paͤti-⸗Sopok, Inſ. 1286 
Pa⸗-eul-pat 841 
Pafnutiew, Al, 1022 
Pahle, Sl. 912 
Paͤhlenau Yinna 880 
Paida, Al. 922 
Paide Lin 912 
Mala, Al 912 
Paldamaͤ 639 
Palpjeſchew 973 
Paͤlſundet 499 
Pamalli 891 
Pametna 1058 
Paninſkaja 1058 
Panof ka 1059 
Pantikapaͤum 1191. 1225 
Paoſorie 948 
Papzey, Inſ. 410 
Partaniti 1221 
Partenik 1221 
Parthenion 1217 
Parthenitaͤ 1221 
Pas de Calais 92 
Paswig, Sl. 373 
Paternoſter⸗Inſel 914 
Patrirfiord "2415 
‚ YParrirfiördur 415 \ 
Paulowſkaja 1265 
Paulſkaja 1057 
Pawdiniſche Gebirge 991 
Pawlograd 11u81 
Pawlowſk 1044 1184 
Pamwlowffoi 1067 
Pechholm 494 
Pedaſt, Juſ. 914 
Pederſtrup 217 
Pehrnawe 912 
Pejaͤnaͤſee 643 
Pejende, See 45. 643 


Peipus: See 775 
Peldojerf 625 
Pelim 989 

— Fl. 989 
Pelworm, nf. 2350. 279 
Penſa 1062 
Penſenſche Stattb. 1062 


Penſchinskiſche Meerb. 101 


Vereaſ lawl 1148 
Perejaslawl 1173 
Perekop wor, 1312 
Derefopffoi 1184 
Peremyſchl 1022 
Pereſlawl Rjafanffoi 1045 
— — Gulejffoi 1049 


Pereslawskoe Dfero 1049 
Derewolorichna 1179 
Perewolozkaja 1082. 1092 


Perewos 1067 
Perm 1,0 
Permaͤcken 931. 970 
Permeken 937. 970 
Permien 931 
Permiſche Statth. 970 
Pernalin 912 
Dernau 912 
— X. 37. 912 
Pernawffaja 1184 
Perno 645. 646 
Perowa 1010 
Pers, Fl. 774 
Perſer 805. 1086 
VPertum 960 
Peſcherſ koi, Al, 943 
Peſo, lo 1234 
Peterhof 874 
Petersburg 853 
Petersburger⸗See 194 


etersburgiſche Inſel 864 
Peters⸗ 


— 


Hegifter, 


betersdorf 297 
Peters ur. Pauls Feſt. 1093 
Neiropamiowf ta 1137 
Let:oyawlowffrta 1093 
— — — Krepoſt 
5 1116- 
Petroſawodzk 930 
Petrowek9959. 1060 
Petrowſ kaja _ zus, 1181 
Petſchanfkaja Slob. 1081 
Petſchenegen 1194 
Petschera, SU. 952. 1170 
Petſcherſkaja Slob. 1069 
Petſcherſki 1169. 1170 
Petſcherſtoi, Kl. 952. 1170 
Petſchora, Fl. 659. 952 
Peuthof 279 
Phauagoria „Inſ. 1228 
— — Stadt 1269 
Phanefiord 201 
Philipsburg 299 
Piilipsfeld 1058 
Philipshof 299 
Philipsſtadt 561 
Phoſtland, Inſ. 281 
Phulli 1219 
ana, Fl 1036, 1130 
Manfty 1057 
Piaftva Ä 1000 
Piatisbenſt aja 1184 
Pichtowiſche Gebirge 820 
Pinega 945 
— Fl. 945 
Piperpigen, Vorſt. 329 
Piraͤtin 1173 
Pirchminffaja 978 
Piſ kowatla ‚1058 
Pitea ‚591 


= 


Piteaä, SI. 591 
— Lappmark ssı, 622 
Pitoi, Sl. 822 
Pleſa 966 
Pleſetſte 1172 
Pleſkoviſche See 776 
Pleſtow 951 
Pleſt owiſche Statthal⸗ 
terſchaft 951 
Pleſtſchow, See 1049 
Poſt aliſche Gebirge 820 
Po, Sl. 109 
Pobotſchna 1259 
Podbereſie 948 
Pookamenie Tunguſi 833 


Mookanımenaja Zum: 


guſta, Fl. 1002 
Podkamennoe 1001 
Podkamſt, I, 1165 
Podol —* 1169 
Podolſt 1015 
Podzo, See 953 
Poͤddel, Sl. 907 
Pogar 1033 
Pagarſk 1033 
Pogoſchenka, Fl. 952 
Pokrow 1251 
Pohowifi 1049 
Pokrowſkoi Dworez 1210. 
— — Gorodok re 
— — Kl. 1122 

Polefſkot Sawod sso 
Polen 115 
Polewaja, Fl. ‚. 980 
Poliſſa, St. 956 
Polnisch = Lieflaud 1 2 
Polota, Sl. > 1a% 
Polowzen 1194. 1272 


Polozk 


Regiſter. 


Polozk 1026 
Polozkiſche Statthal“. 
terſchaft 1025 
Poltawa 1179 
Poltſama Joͤggi 912 
Poludenna ja 977 
med 977 
Polui, Fl. 994 
Popofka 1058 
Porchow 953 
Poretſchje 1024 
VPorsanger 379 
Porsgrund 333 
Porſowli 1001 
Portugal 115 
Poſchechonie 959 
Poſcheſchon 960 
Poſchwa, Fl. 974 
Poſchwiuſ koi 974 
Poſolskoi, Kl. 11:2 
Potama, Sl. 785 
Potſchinkaja 1058 
Potſchinki 1067 
Powenetz | gzt 
Praͤſtde 182. 201 
Predſcheſtenſkaja 1079 
Predtetſchenſ kaia 1070 
Preetz, Kl. 256 
Preobraſchenſ laja 1070 
——— koi Dwo⸗ 
1010 
Preobrafihenf koi ht 
863 
Nresna 1010 
Preußen 115 
Driesholz 304 
Prilufi 1034. 1148 
Priwolnaja 1056 


Prodſtepnaja 
Prona, Sl. 1045 
Pronſk 1046 
Protwa, Sl. 1017 
Vrowatorowffaja 1184 
Pruth, Fl. 1246 
Przekop 1212 
Pſak Semerufi, Sl. 1232 
1232 
aneibah, Bg. er 


Pſkow st 
Bf fowiſche Statthalter 


ſchaft — 
Pſkowſtoe Died " 776 
Pſol, Fl. 1035 
Puchowa 989 
Pultawa 1148. 1179 
Purentſchin, Inſ. 1133 
Puſtaja, 5. 1125 7 
Puſtoſero, See 945 
Purtoferf! oi Oſtrog 945 
— Ujegd 945 | 
gut, 31. 978 
Putin 1040 
Putſalo, Inſ. 855 
Putſalo 924 
Pyha 633 
639 
Potis Haͤrad 63% 
Pyſchma, Fl. 784. 978 
Pyſchminſ kaja Slob. 978 
Pyſchminſkiſche Gold⸗ 
bergwerke 979 
Pofkor 971 
Pyſtorka, SE 971 
Pyttis 926 
Qualbde 385 


e Quars 


1056 


304 
Dueritberg, Bg. 329 
Quernen, Sl. 383 
Quickne 340 
Quind-Herred 353 
Quine, Fl. 349 
Qinisdal 349 
Divarnbada 515 
Quarnholm 533 
Qwarſebo 554 
Qwenland 578 
Quwihille 572 
Qwickjock 624 
Qwille Haͤrad 552 
Qwillinge 520 
| ER 

Raabydelaug 347 


Raabygdelag 347 
Raangaarvalla-Syſſel 4u 


Rabona 777 
Racheſtad 342 
Rackwerre 922 
Radſted 216 
Raͤdaͤmaͤki 627 
Raͤdmanſod 500 
Raͤfsnaͤs 510 
Rasſared 573 
nn Fl. (ya 
1045 


ar nfehe Statthalt. 1045 


Raͤſchk 1040 

Raͤſc chkaja 1038 
Raͤſt 1042 
Rafnkels-dalur, Thal 410 
Rafos 349 
Ragalſchik, SI. 1239 
Ragnildsquelle 528 


4 TUN. 


Regiſter. 


1178 . 


Ragunda 585 
Ragundaaͤlf, Fl. 585 
Rahnen | 79 
Raitzen 
Rakowa, Fl. 1046 
Rakown, Fl. 773 
Rallebaͤck 559 
Rama, Fl. 1159 
Rameã 634 
Ramla⸗-Boda 514 
Ramloͤſa 568 
Ramsberg 502 
Ramſoͤe, nf. 209 
Ramſoͤe⸗Herred 192 
Raͤmunda-Boda sta 
Kan 622 
Kand, See 223. 338 
Randaſalmi 923 . 
Randers 234 
Randersfiord, Amt 222 
Randerup 248 
Randdeſund 349 
Nangervalle: Syffel gut 


Nangftrupharde, Norder 


264 

— — — Eier 265 
Ranne, Fl. 909 
Ranzau 156 
Ranzauholm 212 
Rappendorf 302 
Rasbo Haͤrad 502 
Raſeborg 645 
Raſtati 1056 
Raſypuaja Krepoſt 1ö9L 
Rathmanſtorf 302 
Raͤtwik 520 


Randignupur, Borgeb, 


4569 
Rrrr Rau⸗ 


Kegifter, 


Maumarige 341 
Raume, Sl, 340 
Raum 634° 
Raunas pils- 909 
Raunula 625 
Raunum 545 
Redwaͤgs⸗-Haͤrad 552 
Refs-Herred 228 
Reidenhof 5 
Reikefiord 416 
Reinbeck, Kl. 256 
Reineneßſtadir 408 
Reineſtad, Kl. 408 
Reinkinvik 413 
Rekarna 507 
Rellem 831 
Rendamecki 632 
Rendesoͤe, nf. 350 
Rendsburg 120 
Kennthier Tunguſen 833 
Reſanofka 67 
Reſch, Fl. 784. 978 
Reſhitza 1027 
Reſitza 1027 
Retu Sari, Inſ. 881 
Reußland 1171 
Reval 919 
Revalſche Statthalter⸗ 
ſchaft = 
Revenſtorf 
Reventlau, Grafſchaft ER 
| 301 
Rewwa, FI. 980 


Remdinffoi Sawod 980 


Keydarfidrdur 410 
Reykanes, Vorgebirge 413 
Reyfarfiardur 416 
Reykenes 391 


Ne fer 

— Hver Bad — 
— Laug, Bad 413 

Reykholts A Bäder 


I 
Reykia-Laug, Bad —9— 
Repkiarfiardur 416 
Reykinvik 398 
Reykievik 402 
Rha, Fl. 770 
Rhau, Fl. 770 
Kheinfelo, Kl. 256. 
Rhorolanen 1240 
Rhymnus, Fl. 779 
Riala 500 
Riaͤſa, Fl. 1053 
Rjaͤſt 1053 
Ribat 12u. 1227 
Ribbingelund 511 
Ribe 240 
Riberhuus, Amt 244 
Riddali Kirrik 921 
Rieſebuy 303 
Rieſenthurm 241 
Riesharde 265 
Riga 903 
aſche Mer. 97 

Rigiſche Statthalter: 

ſchaft 884 
Rige, SL 904 
Riiſe 273 
Riiſoͤer 346 
Rinds-Herred 230 
Ringerige 314. 337 
Ringſioͤſee 445 
Ringkioͤping 244 

Ringſtaholm 328 
Ringſted, Amt 196 


Ring⸗ 


Regiſter. 


dingſted, Herred 196 
- — Et. . 179 
Ripen, St, 240 
—— Stift 239 
Ripenfche Bisthum 239 
tipervig. 349 
tifeberag 514 
Rifings Canal 904 
Ris poloühenig, Kl, 1049 
ßiſummohr 266 
ſittenbeek 440 
Ritterholnt 493 
ſtitzard, Inſ. 881 
kitzkat, Inf. 881 
ie 569 
Rocijee 538 
Roͤdbye 216 
koͤdding 232 
Rödefiord 410 
Koͤdeniß 278. 279 
Rödenäs, Sl. 341 


Rode» Nes, Vorgeb. 409 


Nödde 378 
Röeffilde, Amt 192 
— — Gtadt 174 
Roͤesquelle 175 
Roͤgen 336 
Roͤm, Inſ. 245. 264 
Roͤnde, Roͤnne 203 
Roͤne 633 
Roͤnnebergs Haͤrad 564 
Roͤnneby 576 
Roͤnd-Haͤrad 508 
Roͤraas 364 
Roͤrſtrand 497 
Roͤſt, Gut 293. 304 
— uf 368 

ga1 


Roͤbde Inſ. 


539 


Rogatſchew 
Rogerwick 92L 
Rohaſcha 1014 
Rohatſchew 1029 
Rohel, Inf. 924 
Kolsdorffaia 1184 
Romakleſter 541 
Romanow 960. 1043. 
| 1080 
Romanowſta 1184 
Romen 
AERO —9— 
Romerige 314. 3 
— — ?ober u. nieder = 
Romlaborg 
Romni 1035 
Romedet— Amt 363 
— Vogt 363 
Konne, Fl. 909 
Ronneburg 909 
Roog, Inf, gar 
Ropſcha 874 
Roſchdeſtwenſtoi Mo: 
naſtir 984 
Roſcheſtwenſt 880 
Roſcheſtwo 1024 
Roſchild 174 
Roſenberg 502 
Nofenburg, Schl. 167 
Kofenholm DOT, 238 
Kofenlund 128, 201 
Kofembal 323 ° 
Roſersberg 506 
Roſtild 158 
Roslagen 492 
Rof lawl 16024 
Roſpopin 118. 
Nrır 2 Roſſo⸗ 


Regiſter. J 
Roſſoſchi 1059 Ruskeawalla 85 
Roſtofſkaja 1184 Ruskiala 929 
Roſtow 958 Ruſſa, Fl. 950 
Hot, Ant. 350 Rußiſch Narwa 877 
Rothe Fels 1230 Rußiſche Reich 115, 629 
Korhe See 1187 Rußland 650 
Rothfluß 1094. — groß 255 
Rothouven 257 — — Hin 755. 1139 
th: Rußland 139 — — litauiſch 667 
Rotneby 576 — — roth 1139 
Rongſaͤd Haͤrred 236 — weiß 7 
Rownaja 1056 Kutebüller: Kos, nen 26 
Roxen, See 527. 529 2 
Rſchewa Puſtaia 953 Ruthe-Ting 540 
Rſchew Wolodimerow 956 Rutſcheika, EI, 1009 
Rſchiſtſchewo 1173 Muun, Inſ. 914 
Rubeſchuaja, Fl. 789 Rybenſtoi 99. 1044 
— Stadt 739 Ryobna 114 
| Kuskield, Geb, 5312 Ryhbnikowa, Sl. ol 
Radkidbing 214 Rybnow 95C 
Rudna 989 Rybnoy 950 
Rudnaja, Fl. 989. Rydaholm 530 
Ruͤgen, Inf. 490 Rye 236 
Rugaard, Amt 211 Mpefnlfe 350 
Rugekloſter 256 Ryfylke 350 
Rugekrog 290° Ryiſt — 104: 
Ruhekloſter 299 Ryn⸗Peſti 125 
Rumak doſter 541 Ryſſenſteen 128. 24 
Kumlaborg 539 Ryß, See 31 
Rumohröhof 300 | 
Rundhof 256 un .& | 
Runeftens » Harad 536 Gabatfchie Tungufi 83 
Runn Eee 523 Gabbarsberg 49. 
Kunde, Inſ. .914 Sabik, Inſ. 124 
Runſala, Inſ. 633 Sabora 77 
Ruſa, &L. 1014 Sabroe-Herred 23| 
— St. 1014 Sachariewſ ka 118 
Ruskeqla 924. 929 sd 
End 


Regiſtet. 


achſtorf 303 
Sabonjf 1043 
aͤbye 224 
aͤbye⸗Aue "225 
al) egaard, Amt 197 
äbneholm 21” 
adankylaͤ 641 
Sufvahohur ı 548 
säfwetald Haͤrad 547 
aͤland, Inſ. 157 
—* 588 
Dam. 243 
Zaerſted — 
San: Faͤllet, Bg. 582 
Zaͤter 522 
aters : Gärd 523 
Zaͤters⸗Lehn 522 
zuträbtumn 517 
Sagapiſche Tatarn 844 
Sagaͤn, Fl. 492 
Sagangamak, Inſ. 1286 
Sagu 633 
Soajaniſche Gebirge 657. 
825 
Soianfkei 65 8. 1114 
Saigatſchei Radnik 1088 
Sa Stonofpastei,. Kl. 
1006 
Saima, See 445. 647 . 
927 
Saiminge 923 
Sain, Fl. 1080 
Sainſk 1080 
Sairiala 643 
Saiſan, See 782 


Salgarſkoi Gorodok 1093 
Sakal 1211 
Sakamiſche Linig 1071 


Satmara, Fl. 179. 1082, 
1093 


Sakmarifche Diſtanz 1093. 


Sakmarſkaja, Fl. 1093 


Sakmarſkoi Kaſatſchei 


Gorodok 


1088 
Cala 
RE, 


453.518 
1035 


Ö 
Sataisffaja Krepoſt 1088 


Saliſtroͤm, Meerenge 367 


Salula, Fl. 1265 
Salzberg, Bg. 823 
Samara 1069 
— — Fl. 1082. 1093 
Samardgiik 12141 
Samariſche Diſtanz 1092 
Samarowſkoj 987 
Eameland 670 
Bamenphnal 679 
Arır a Santa, 


- 


Galberg 518 
Salda, Fl. 784 
Saldanfk 1082 
Salency, Fnf. 777 
Saldadia 1223 
Salgir, Fl. 1188. 1211 
Salis 907 
— F.387.907 
Salisburg 907 
Sallas pils 926 
Sallaze, Fl. 907 
Salling 232 
Herred — 
— Shyhſſel 222. 229 
Salmyſch, Al. 1079 
Sale, Hafen 349 
Salpifk „Fl. 1282 
Salten 367 
Galtholm, Inſ. 172 









) 
⸗ Regiſter. 
Samija, Inſ. 1284 St. Michaila 103 
Samojeden 674. 879. — Michel 64 
933 — Nicolas 269 
Samokras 879 — Nikolasflofter 942 
Sams, Inſ. 199 — Nikolauskloſter 1171 
Samfde, Inſ. 128. 199 — Dlof 502 
St. Alexia 1038 — Paraſ kewii 1038 
— Anna, Feſtung 927 — Paulsbad 1262 
1250 — Petersbad 1262 
— Anton, Kloſter 0947 — Petersburg 853 
— Barthelemy, Jnſ. — Petersburgiſche 
547  -  Gtattbalterfchaft 85: 
— Brigittenkloſter 231... — — Kreis 85: 
530 Peter und Pauld 
— Croir, Inſ. 156 Sat en 1137 
— Dimitri 1250 Petr 1038 
—  Elifabeih 1182 — Siofriede-Rälla 505, 
— Keodora 1839 557 
— Georgi Klofter Ber — Thomas, Inſ. 15 a 
— Georgskloſte 1217 — — Kl 43T 
_ Sean, Inſ. 156 — Urſulen-Inſel 282 
— Joanna 1038 Sand 38: 
— Sohannisbatterie 882 Sanbberg 301 
— Zohannes- Kirchſp. Sandefiord, Hafen 344 
Sandhamn, Hafen 499 
— Johanniskloſter x Sandde, Inſ. 383 
289 Sandd, Inf. 543 
—  Jrgen 211 Sandde, Inſ. 359 
— Juͤrgen 274 Sanpfoät 337. 34 
— Juͤrgens 9202 Sandud 634 
— Juͤrgensberg, Bs Ganet, Inſ. 1234 
Sangaͤ 501 
— Katharinenbad — —— 1287 
me KAnud, Amt 211 Sapolenſ kaja 1184 
— Knusskloſter v2 Saporoger 1143 
— Lorenz Be Gard 1175 
— Michaelis han Sapoſchok 1046 
geli Kloſter 1171 410 


Saptaa, Bg . 


Kegifter. 


>arai 


1259 
Sarafannif ‚ 


1262 


Sara Kaiſaki 1096 
Sarai 1222 
Saraiſk 1045 
Zatanſk 1062. 1080 
Sarafülla 879 
Sarapodonf fi 1012 
Sarapul 969 
Saratofka, Fl. 1059 
Saratow 1158 
Saratowilche Statthal: 
terfchaft 1054. 
Saratowka 372 
Saratichif 788 
Barcow, nf, 777 
Dardaja 1223 
Sardinien yi5 
Sarema, Inſ. 914 
Baren, See 310 
Sarepta 1064 
Sara, 801 
Sari Inad 1232. 1281 
— Ramifch : Kafakler 
1132, 1281 
— Kiirman 1215 
Saris 633 
Sarkel 1039. 1272 
Sarmaten 1240 
Sarpa, Fl. 1061 
Zarpen, Sl. 542 
Sarpeburg 34% 
Sarfon 1215 
Härfted 526 
Safchiwerft 1123 
Saftınola 631 
Satrup 301 
Satrupharde 292 
Sauf 912 


1856 


Sa⸗Umorie 
. Sa-Uralffie Tatari 794 
— — Baſchkiren 1096 
GSavaftopoli 1196 
Saviren 1271 
Sawariſch, Fl. 978 
Sawaftjanoffa 1058 
Samidowo 1017 
GSawolar 543. 647.928 
Sawolinna 928 
Samolotfchie = 053 
Sarkioͤbing 216 
Sayanſkoi 658 
Schabliſch, See 977 
Schabliſchkaja 977 
Schackenborg 128 
Schackenburg 246. 247 
Schadrinſk 981 
Schade - Herred 244 
Schaffhaufen ‚1058 
Schagarka, SI. 782 
Schagerrad 120 
Schaitanfa „ SI. 980 
Schaitanffoi Sawod 980 
Schakwa, Sl. 975 
Schakwinſkoi 975 
Schaldicha, Fl. 777 
Schaltadia 1223 
Schaluſtah 1221 
Scham⸗Herred 211 
Schamka, Fl. 1066 
Schanz ter Nyen 971 
Schapſich, Schapfud) 
1233« 1281 
Schaſchi 1233. 1281 
Schajto Jam g5L 
Schat, SI, 1052 
Scharff 105% 
Schedrin 1262 
Kırry Sche, 


/ 


- 





Regiſter. | 
Schedrinſka 1262 Schiſch, Fl. 783 
Scheel 128. 238 Schisdra 1023 
Seelgaard 299 Schisdra, SI. 18d22 
Scheelechorg 128.212 Schiparin Schivaren 1217 
Scheen, Fl. 333 Schlangenberg, Bg. nor, 
Scheeren 445 N 1102 
Siheguliewffie, Bg, 1071 Schlaurharde = 267 
Scheich⸗Ely 1211 Schleswig 220. 248 | 
Schelagi 3338 — — Bisth. 278 
Scheleſenka/ Fl. 768 — — St 285 
Schelenſenſkaja, Feſt. 107 Schley, Fl. ‚288, 292 
Schelesne Pole 949 Gchliedharde 275.292 
Sche eſopolſkaja 949 Schlottburg 871 
Schelona, SL 773 Schluͤſſelburg 80 
Schelonja, SL 700078 Schlurharde "267 
Schmalga, Juſ. 1286 Schmaalehne, Ant 335 ° 
Schem ja, Juſ. 1284 —— See 310 
Schemkatſche, Fl. 1130 Schobä . 
Schenkursk 945: Schobuͤlgaard “2697 
Schenſchkeew 1053 Schodborg-Herred 244 
Schep Karagatſch 1265 Schoͤnberg 1056 
Schereſarai 1260 GSchoͤnfeld 056 
Scherkeskjirman 1217 Scboͤnhagen | 303° 
Scherſon 1215 Schoͤnthal 1056 
Schetgina, Inſ 1285 Schonen 442, 562 
Schierrad 238 Suͤcſhn IE EI 
Schiffer Telfen 1228 Schotsbälhof 299 
Schiffsholm 494 Schottburgiſche Aue 221 
Schigani 832 Schoubye Herred 211 
Schiganſk 1123 Schema, Sl. 95 
Schigra 1048 Schtſchatſcha, U. 1052 
Schilka, Fl. 1121 Schtſchelkun, See 977° 


Schilkinſkoi Sawod 1120 Schrichelfunffaja "977 
Schitty fü, Fl. 1239 Schtſchigra Schifhigen 


Schinlkel 302 1048 
Schippings- Herd 7 _ _ Fuß. 1041 
Schirin 1201. 1211 Schtſchuſchja Vokrow⸗ 
Schirwi, Fl 1282 fiaa Sloboda 987 


Shuja 


er: Regiſter. 


Echnja 


1050. 
Schulba, Sb 783. 1104 
Edubinffoi 1104 
Schultan, Fl. 975 


Schumagin-Inſeln 1288 


Schumbut, Fl. 1089 
Schumtſchu, Inſ. 1138 
Schupanowa, SI. - 1129 


Schutala, Fl. 979 
Schuralinſkoi Sawod 979 


Schuren 3217 
Schurſchi 1214 
Sch wabſtedt 276. 279 
Schwans 303 
Schwanzen 303 
Schwarzaue 527 


Schwaͤrze Grund, Fl. 1239 
Schwarze Meer 90. 104. 


711 

Schwarze See 1187 

Schweden 115, 472. 491 

Schwediſche Haf 95 
— — Lappwarken 

593 


Echwefelnuchen 788. 1089 


Schweiz 115 

Schwenſtrup 42 

Schweſing 

Schwimmende Zufeln 
109, 311 

Seythiſche Haf 95 


GSdwiſchenſ koe Selo 1014 


Sebeſch 2326 
Sebta Bogaſi 107 
Seebygaurd 273 
See der Waraͤger 95 
Seegard 304 
Seekamp 302 


Seeland, Inſ. 157 
— Sti 157 
Segeberg f 258 
Scheftedt 303 
Seidler 1211 
Seigelſtrup, Amt 227 
Seitowa 1087 
Geitsfardd 929 
Seißa, Inſ. 1256 
Selakino 998 
Selaͤnger Kirchſpiel 584 
Selboe 364 
Selboeſee 310. 360 
Eelebo - Haͤrad 508 
Selench, Inf. 777 
Selenga, SI, 1116 
Eelenginff 1:16 
Geligero, Fl. 956 
Selfer Nor 291 
Selfs 923 
Sellewalla _ 514 
Sellde, Haf. 349 
— Jul 356 
Sellwan 514 
Sem, Fl. 1033. 1040 
Semdalswerk 355 
Semeiniſche Koſali 1139 
Semenofka 1059 
Semenow 1068 
Semenowo 1098 
Semenowfkoi 1010 


Semi taralkarowfkaja 1184 
Semilzi, Inſ. 1284 
Seminghundra Härad 500 
Semipalatnaia, Feſt. 104 


Semlanoigorod 1008 

Semlaͤſk 1043. 

— SI. 1043 
Rrrr 5 Semo⸗ 


Regiſter. 


Semonowſ ki 1246 &gonda, Fl. 
Sempalat 1053 Same. Meer 102 
Senkow 1035 Shagmurtſchy 1218 
Sennien, Inf. 367.379° Shalingjis:Agadgie, * 
——0 379 1240 
Sennodi 1026 Shalingiis⸗ Boͤrt, Fl. 1240 
Senſis 891 —— Fl. 1239 
Sera, Fl. 1059 Shklow 1028 
Serdebol L. 12920 Siäland, Inſ. 157 
Serdow, Serdowo 1060 Sibbo 645 
Serdowol 929 Sibir 806, 850 
Serednaja ı061 Sibirien 806 
Sere dnaja Utka, Fl. 980 Sibiriſche Gebirge 825° 
Serednei 1021 — — aus ‚139° 
Serga, Fl. 930 — — Tata ROT 
Sergatfch 1067 &ibirfa, FI, 806 
Sergiewff “1089 Sicilien 15. 
Serginifoi Sawod 980 Bivagjos 1223 
Sermeli arſfk 418 Siebenbürgen 15 
Sernoi Borodof 1069.1089 Sieben Schweftern, Bg. 
Sernoje Oſero 1090 367 
Serpeiſt 1022 Siende Haͤrad 517 
Eersuchew 1015 Gienfow 1035 
Seſtr, Fl. 1016 Sierra de las Monas 107 
S:ftra, Inſ. 138. — XRimiera 107 
Se ſcha 1149 Pr 303 \ 
Seve, Gebirge ‚312 > 1031 
Sevebierget 312° wara 625 
Sewa, Fl. 518 Sigluna = 501 
Sewa opol 1214 Sih⸗-tun 501 
Sewedes⸗Haͤrad 533 Silbojock 623 
Sewelanga, Fl. 553 Siljan 524 
Sewerien 1032. 1035 Giliausfers 524 
Sewernoi Donez 712 Silja, See 445 
Sewerf foi *— 980 Silkeborg, Amt 235 
Sewsk 1033 — — Schl. 235 
Seyd⸗Ely 121I Simensberg 278 
Seyniafen 920 Simbirſk 1068 

| Sims 


"1003 


Regiſter. 


Simbitſkiſche Statthal⸗ 
terſchaft —6 
Simesjaur 623 


Simesjerf 623 
Simferopol 1214 
Simonow, Kloſter 1008 
Simoweiffa 11784 
Simowje 998 


Simtuna Haͤrad 506 
Sinab-Dagi, Bg. 1188 


| 1220 
Einara, Sl. 784. 977 
Sineder 1270 
Singileew 106 
Einjä, Fl. BE: 
Siniſchicha, Fl. 
Sinjatſchichinſtoi Sau 

| “ “977 
Sinucha, Sl. 1175. 1178 
©id 157 
Sioͤlund 157 
Sioͤring 227 
Sioͤringburg 227 
Sjoͤſtad 514 
Sjoͤſtorp 531 
Siraͤnen 933. 965 
Siraken 1269 


Sirenez, Sirenſk 879 


Sirjaͤnen 671. 932. 937. 
965. 970 
Sirjanffaja, Fl. 978° 
Sirojedzi 674. 934 
Sirotin 1184 
Eifert, FI. 784 
Siſertſkoi Sawod 980 
Siſta, Fl. 852 
Sitchina 1285 
Si⸗tun 501 — 


Siuhundra Haͤrad 500 
Sivri-Oba, Fl. 1240 
Skaagen, Vorgeb. 408 
Sfangin, Borgeb. 408 
Efaale, Meerbufen 382 


Sfaalpolt 412 
— — Biithum 402. 
403.407 
Skaͤlewad 589 
Skaͤren 445 
Skaͤne >62 
Skafta-Joͤkel 410 
Skafte 410 
Skaftefields-Syſſel 388. 


405.410 
Sfagaftardar: Suffel 408 
Skagafiord, Meerb. 408 


Skagafiordur 408 
Skagen, Stadt 225 
— — Vorgeb 95.224 
Skagenshorn 220 
Skager-rack 95. 120 
Skageſtrand 408 
Skanderborg, Amt 236 
— — — Stadt 235 
Skaͤnings Haͤrad 556 
Skandinavien 719 
Skanoͤr 565 


Skaptafells⸗- Syſſel 410 
Skara, Bisthum 545 


— St. 556 
Skaraborg 489. 556 
Skaraborgs-Lehn 556 
Skarsfield 310 
— — Gebirge 363 
Skaurum 556 
N 310 

— 333 

Skei⸗ 


Regiſter. 


Skeideraa, Bg. 410 
Skektuna 502 
Skellefted 591 
Skena, Ft. 527. 530 
Skenaͤs 529 
Skeninge 1080 
Skepshamn, Hafen 594 


Shiaalfandafliot, ZI. 497 


&fiedery 397 
Skien, Sf, 337 
— Gtadt »337 
Sfietffiör 180 
Skierbek 211 
Skiern, Fl. 222. 245 
Skiervoͤe 379 


Skinſkattebergs-Bergs⸗— 
lag 517 
Elis-Hytta 


524 
Slhjuts-Haͤrad 564 
Skive 231 
Skivehuus-Amt 229. 232 
Skoͤfde | 558 
Son 84 
Efog » Klofter 505 
Skogn 365 
Skognaͤs, Feſtung 365 
Skopia 1046 
Skotburger-Aue 221. 249 
Skotof ka 1056 
Skottorp 572 
Skougnes, Feftung 365 
Skouen u 
Gfovflofter 189 
Skreide, Sfrida 410 
Skrellinger 433 
Skula, Bg. 587 
Skulaſkog, Wald 387 
Skude, Inf, 383 


x 


Skutulsfiardur, Sfu: 


Sfurifchenffaja 1184 


GSmolenjfiihe Statt: _ 
halterfchajt 1023 
Smorading, Fl. 1004 


Suöjelle, 


tulsftord 416 
Skyllerſta Härad 513 
Skyrſtad 514 
Skythen 1191 
Slärbafen, Meerb. 529 
Slaͤtebo Haͤrad 536 
Slagelſe 179 
— — Herer 198 
Slangerup 182 
Slaſchiſchowſkaja 1184 
Slaus | 245 
Slabonien 115, 
Slawen 669. 717.719. 
Slawenſk 1184 
Slawianfk 1181 
Slawonien 115 } 
Slet⸗ Herred 227° 
Sley, Fl. 275 
Sleymuͤnde 288 
Sliparehog 566 
Glixewaffer, Eee 310° 
Slitehamn 5434 
Slobodſkaja 1039 
Slobodzkot 968 
Glortölasugard 543 ) 
Elomfanffoi 949 
Slowinſkoi Wolok 949° 
Sluſchiwie/ Borg, 1110 
Smaͤland sr 
Smejewſ kaija Gora rıor 
Smiejlnogorſkaja 1102 
Gudrun: Herred 191 
Swmolenſk 1023 


Reoiſter. 


Ed, Ge, 244° 


Snaͤfells, Bg. 415 
Snaͤfells— nes Syſſel 414 Sdke 358 
Snaͤfels— Soft, By. 415 Soͤlvets borg 577 
Snaͤfelnes, Vorgeb. 415 Sdlwitsborg 577 
Snaͤfr uga Haͤrad 517 Soͤmme-Herred 192 
Endiand, Jnuſ. 385 Soͤndenfiels 313. 328 
Snaflunda 513 Sondergaarde 211 
Sneedinge 19 Soͤnderhald-Herred 237 
Sneefields⸗nes⸗ Si el 414 Soönder-Herred 214. 216 
Sueehorned, Bg. 313 0218. 231, 237 
Sobai 1275” Sonder: Fylland 220 
Gobla 1189 Soͤnderling-Herred 231 
Socha, SI. 673. Soͤnder-Gogn 201 
— Vorgeb. 845 Soͤnd-Moͤr 356. 36% 
Sochalar 845 Soͤndremoͤre 356 
Socksjock 624 Soͤrbygdens Haͤrad 551 
Soebye 273 Görvaag 383 
Soͤder Goͤthaland 562 Goͤrſele 622 
Göderhamn 581 Goͤbde — 
Soͤder-Haͤrad 550 Sogn 355 
Soͤderldoing 443.528 Go —— 355 
Soͤber- mannahem 506 Eoane, Meerbufen 310 
Soͤder-manna-land 509 —5*8 Gebirge 312 
 Eödermannland 506 Sognefiord 314 
Sddertelge 511 Goholman, Sl. 251. 275 
Sdder⸗Torn 442. 489. Sojeti 845 
507.518 Sojoten 674 
Soͤdra Herred 533 Got, Fl. 1089 
Soͤdra-Asbo Hirad 569 Kotfelunds: Herred 19 
Soͤdra-Staͤket 499 Solkolſk 1043. 1080 
Soͤdra⸗ Moͤre Haͤrad 533 Soldadia 1223 
Soͤdra-Oeſtr⸗Botin 499 Goldaja 1194 
Soͤdra-Tjuſt Harad 553 Eoldania 194 
Soͤdra-Wedbo 533 Solgalitſchkaja ° 
A’ Haͤrad 538 Solgat 1223 
Sdeburg 192 Sohgalezk 965 
Soͤgn 307 Sdlikamſk 972 
Soͤhngar 673, Soluternoi Gorodof 1259 


Solkam⸗ 


| Regiſter. 


Solkamſ kaja 972 
Sollentuna Haͤtrad 520 
Solleroͤn za 
Sollder 340 
Solombal 941 
Solonoja, Fl. 1209 
Solotowſ kaja 1184 
Solethurn 1058 
Solotonoſcha 1174 
— —* 1174 
Soloto Promywalnoi 
Sawod 978 
Solotſchew 1037 
Solowezkoi, Inſ. 944 
Solowlaͤ 1019 
Soltan: Saraj 1218 
Soltiſaraiſkaja 988 
Solwytſchegodzka 849 
Solwytſchegozkaja 970 
Sombio 641 
Somelinde, Somen linna 
926 
Sonderburg, Amt 270 
— — — — 27 L 
Songvalfluß 348 
Sonnenburg 913 
Sof, Meer 102 
Soongar, Vorgeb. 673 
Soongaren g00 
Sophia 872 
Sophienberg , Schi. 188 
Sophien Magdalenens 
Kog 276 
Eophienodde 210 


Sotdawala 855. 923» 929 


Sore, Fl 1070 
Sorgenfrey 191 
Soruo More 195 


Soſwa, Fl. 782. 784.999 


Spaſtaja Sloboda, Vorſt. 
959 


Spaſ koe 1054 


Spafkoi, Kl. 696. 958- 
11 


5 
Spaß Jeufimiew, Klofter 

1049 
Eperdil⸗ 


4 


Sorod, Fl. 953 
Sorde, Amt 194 
— Stadt 194 
GSorder: See 196 ° 
Sorotſchinſkaja, Sul. 
; 1093 
Sor :Gee 194 
Sortaſch 1210. 1220 
Sorup 200 
Soſcha, Fl. 1029 
Sosna, Fl. 772 
Sosniza 1033 
Sosnofka 1058 
Sosnowka, Fl. 997 
Sosnowojoſtrow 1060 
Sosnowſ koi 997 


Sotag 911 
Sotenaͤs Haͤrad 551 
Sotholms Harad STIL 
Sotfama 649 
Sotowſ kaja 1184 
Sotfſchko 1230 
Spaͤroͤberg 2535 
Spaͤrdſund 535 
Spandet 264 
Spanger⸗Eid 349 
Spanien | 115 
Spaniſche Meer 9 
Sparboe | 365 
Epaft 1046. 1054. 1075 


— 


Sperdillen, See 310. 388 


Sperlingsberg 1010 
Spirillen, See 338 
Splamnucha 1058 
Spolofchna Siob 1114 
Spolojchenftaja Sloboda 
1114 
Sproͤe, Inſ. 211 
Sprogoͤe, Inſ. 211 
Srednaja Orda 1097 
Sſkora, Feſt. 1001 
Sſo onn 831 
Staatenhoek 437 
Stabelsbuͤl 300 
Staberholz 296 
Staͤkeborg 529 
Staͤkeholm 534 
Staͤrkjnd 527 
Staffiten 565 
Stang, Fl. 445. 527 
Staͤngenaͤs Harad 552 
Staufy 1173 
Stanowoi Ehrebet 658 
Stapelholm 256, 294 
Staraja Ladoga 881 
— — Rufe 950 
Starby 531 
Staritza 957. 1056 
Starodub 1032, 1148 
Starogladfa 1263 
Staroi Bychow 1029 
Derkul 1044 
— Grigoriewſtoi 1184 
— Oſftol 1040 
Staroje Uſolje 963 
— Inbatzkoe 1001 
Stat 356 
356 


Stutshav 


tatt, Vorgeb. 313 
tavanger, Amt 345 
— — Meerb, 330. 
— — Stadt 344 
— — Provinz 342 
Stavern 333 
Stawropol 1072, 1071. 

1264 
Stawropolafaja 1265 
Steenvigsholm, Schl. 355 
Stefring 229 
Stege 201. 367 
Stegeborg 526 
Stegelborg 170 
Stegeholm 534 
Stege 367. 379 
Eregeftanb, Meerb. 206 
Steinburg 256 
Gtentier 365 
Stenfumla » Ting 542 
Stepnaja 1056. 1003 
Steppe 1253. 1255 
Steppen: Tungufen 832, 

833 
Sterlitamalff 1082 
Stevns - Herred 196 


Stevns⸗Klint, a 


Etiernborg ai 
EStiernholm, Amt 237 
— — Schl. 255 
Gtiernfund 521 
Stikkesholm 414 
Stikleſtad 365 
Stockholm 466. 493 
Stods 365 


Stoͤfringgaard, Kloſter 236 
Stöfring Haͤrred 235 
Stoͤrdal 


Stoͤrdal 

Stoͤrdalen 
Stördalfforn 
Stoͤrdoͤla-Fylke 
Etorf:d 

Stolbowa 
Stolbemsi, “nf, 
Stoltelund 

Stora Carlso, Inſ. 
Storra Sawae 
Stor⸗a , Fl. 
Stora Kopparsberga 


Regiſter. | 


356 
365 


365, 


575 
948 


11358 


209 
543 


445 
519 
499 


Stara Kopperberga zig. 521 


Storaled,/ See 445, 


Storaluleaͤtraͤſkſee 
Stora Roͤcknen, Inſ. 
Storbyn 
Stordalen 
Store-Elv, Fl. 
Store-Foſen, Juſ. 
Storeggen 
Store⸗ Heddinge 
Store-Taarn, Feſt. 
Storhaars Silbererz 
Schuͤrfuug 
Stor Jungfrun 
Storkoe 
Storde, Inſ. 
Storr Dimen, Inſ. 
Sorſjoͤ, See, 
— — Inſel 
Strand 
Stranda Haͤrad 
Stranda-Syſſel 
Strande⸗Syſſel 
Straße Davis 


555 
445 
526 
582 
358 


341 
366 


310 
182 


335 


524 
582 
575 
354 
383 
445 
586 
358 
533 
416 
416 
417 


— von Caffa 105. 1267 


— 


Straße von Gibraltar to 






Strelenhof 874 
Strelka 1116 
. Ötrelnamäfa 874 
Strengnaͤs, Bist, 508 
—* er: t. 510 
Stretenſk 1122 
Striebsfaͤhr, Striebe: 
faͤrge 200 
Strinden 364 
Sirde: Herr red 152 
Stroͤmde, Inſ. 351 3852 
Stroms dal | 524 
Stroͤmsholm 518 
Stroͤmsde 331% 
Stroͤmſtad 552 
Stroganow, Baron: 972 
gegen , Sni, 107° 
— Da — 
Strugebro , Bruͤcke 347. 
Strurdorf 275 
Stiſcherbakofka — 
Stubbe 


| 303, 
Stubbefidbing 2ı 9, »s 
Stubergaard 
Stubholm, Inſ. ri 





Styfisholmur 7: 
Styr⸗Kalmar 576 
Sugatſchu, ZI. 1137 
Subaſchi, Sb 1234 
Subzow 956 
Suchnow 1028 
Suchoklei Kamennot, ST. 
1182 
Suchona, SI. 774 
Sudaͤwara 625 
Sudag 1223 


Sadat 


Regiſter. 


f 
Endaf 1190, 1223 
Sudogda 1051 
Sudſcha 1040 
Suͤdenſee 275 
Suͤderau, Fl. 265 


Suͤdergoesharde 275. 278 


Suͤderharde 270 
Suͤder-Haͤrad 550 
Suͤderhamm 584 
Suͤder⸗Herred 214 
Suͤder-Juͤtland 220, 248 
Südermalm 495 
Sidermannland 442, 506 
Suͤdermannlandiſche 

Schaͤren 512 


Suͤderoͤe, Inf, 383 
Suͤder Ran phabe = 


Suͤderſtapel 294 
Suͤderſtrom 495 
Suͤdertelge 507 
Suͤdertdrn 507 
Suͤdhafen 283 
Suͤdkoͤping 528 
Südliche Finnland 631 
— — Gothland 562 
— — Halland 570 
— * 623 
Sim, Sl. 998 
Stfterbed 872 
Suͤtſchafſt 1024 
Sugdaja 1194, 1223 
Sugdia 1194 
Sugdania 1194 
——— Waſch 994 

Suha, Fl. 930 
Sujer, Fl. 987 
‚Sujerffoi ' 987 


1Th.i B.8N. 


Sulemſtaja Priſtan 988 


Euffun, Fl. 7 
en on bir 

365 
En, Fl. 1035. 173 
Sulat 1164 
Sulak, Fl. 792. 1263 
Sule-Elv, Fl. 310 


Sulefield, Geb. 312. 365 
Sumbode 385 
Sumbde: Mönch, Fels 288 


Sumi 1149 
Cumy 1037 
Summeria 856 
Sumffoi Oftrog 044 
Sund at 
Sundal _ 363 
Sundals Harad 535 
Sundbo Haͤrad 513 
Sundbyholm Sit 
Sundewit 256, 271, 298 
Sundfiord * 
Sundgjik 233 
Sundhordlehn 383, 354 | 
Sund : Herred 201 
Sundmoer z18 
Sundswall 583 
Sunnarwyken 557 
Sunnerbo Härad 537 
Suomalainen 66 


Suomenma, Suomen⸗ 


faari, Suomi 626 
Suraborg 518 
Suraſch 1026 
Suraſchk 1034 


Surguntl⸗mogut, Fl. 995 


Surgut 995 
— — 1089 
Ssss Sur⸗ 





Reoiſter. 


Surgutka, Fl. 995 
Surjewetz, Pow. 996 
Sup⸗ Chatſch, Kloſt. 
1208 
Surſ koi 775 
Suſannenthal 1058 
Suſanſka, Fl. 977 
Suſanſkoi Sawod 977 
Suſcha, Fl. 1019 
Sufhewppalit, Inſ. Be 
Susdal 1049 
Eufenborg 530 
Suſkanſkaja 1070 
Susly 1057 
Suſun 1103 
Suſunſkoi Sawod 1103 
Suſutka 989 
Sulh⸗ſu, Fl. 1239 
ESuth⸗ Uetluͤgi, dl, 1240 
Sutſchuwud I 
Suwat, Fl. 129 
Eva nuike 1 


Evenborg, Svendborg 209 


ESverresborg, Feſt. 351 
Soiinſund 307 
Soinde, Inſ. 382 
Swaͤtoi⸗Kreſt 1164, 1261 
Swart⸗A, Fl. 527 
Swartlöfg: Harad 511 
Erartfid _ 501 
Ewarzaue, Gl. 527 
Sweaborg 644 
Swea⸗- Haf 95 
Swea: Rike 444 
Sweawalla 514 
Swenigorod 1015 
Ewenfar, Inf, 59% 

444 


Swerige 


* 


ESweri 

— golowſ kaja, g 
Swetlolobi Fi 
Swiäge, Fl. 1074 
Swiaͤſchk 1074 
Swiaja 824. 1077 
DER dr Fl. 824. 1077 
Swjatoje More 787 
Swiatoi Noß 94% 


Swijatoi Paul’ 1198-1227 


Swijaga, Sl. 1068 
Swijaſchk 107 
Swikas 62. 


Swinefund 54C 
Swinnegarns-Kaͤlla 90: 


Swindfoi, Klofter 10% 
Swir, Fl. 71 
Swithiods Haf 9 
Switi-od 44. 
Swithiord 44 
Swonareffa 105 
Swonareffus 105 
Swoneß _ 77 
Syba 127 
Syd⸗Fierding 4 
Sygna⸗Fylle 33 
Sylt, Sul. 20. 3 
Sylwa, SI. 

Sylwinffoi Sawod 08 
Syn, d 78 
Eombolen Limen  ı12ı 
Symbulon 121 
Syndelve 35 
Syndfiord 3) 
Syndmdr 35 
Syndnaͤs, Inſ. — 
Syr Daria, es 100 


Syre, Zt. 


| 310. 349 
Syredal 349 
Syrgan Jurty 1078 
Syrtmyſch, Fl. 1083 
Sysra 1072 
Sysran, Fl. 1072 

T. 
Taanaͤs 349 
Taarnebye 173 
Taaſing, Inf, 213 
Tabarinſtaja 991 
Tabinſt 1080 
Tabyn 1098 
Tabynſtoi 1078 
Tabriſtauiſche Meer 102 
Tagai 1072. 1080 
Tagalak, Inſ. 1285 
Tagalun, Inſ. 1285 
Zaganrof ‚1249 
Tagil, 5. 784. 823. 980 
Taiginzi 674. 830 
Taimura, 3. : 100 


Takowanja, Inſ. 1285 
Taketly 1211 
Takly 1211 
Talas, Fl. 1097 
Talba, Fl. 786 
Taliza, Fl. 975 
Talkhof gu 
Talof ka 1058 
Tamak 1211 
Taman-Bagaſi 1228 
Taman, Sul. 122 

— — Stadt 1229. 1272 
Tamatarcha, Inſ. 122 

— — — Stadt 1229 
Tamjanſkoi “1078 


Regiſter. 


Tammerfors 634 
Tamyrake 2213. 
Tamyn 1098 
Tana 379. 1190, 1248 
Tanaaukou, Inſ. 1286 
Tanabuga 1098 
Tanais, FI. 1248 
— — Stadt 1269 
Tanach, Zur. 1285 
Tavalyzkaja 1092 
Temaſtrom 372 
Tana-Unok, Inf. _ 1286 
Tanbow 1052. 1080 


Tanbowiſche Statthal⸗ 


terſchaft 1052 
Taubowſkaja 1039 
Tandara, Juſ. 1247 
Tanger 331 
Tanginjaku 839 
Tanguten 832 
Tanums⸗-Haͤrad 552 
Tanypſtkoi 1078 
Taphraͤ, Taphros 1212 
Taphre 1217 
Tara - 1105 

ri h 133. 992 
Taragaſſi 830 
Tarakly 1098 
Zara Slobeda 672 
Tarchan-Kalla 987 

Tarchanſkoi Kut 1213 
Tarchu 1163 
Tarlyk 1056 

— SFI. 1056 

Tarlvkofia 1056 


Tarſchanskoi Oſtrog 987 


Tartakofia 1275 
Tartas, Fl. 1106 
Sss82 


Tarta⸗ 


Regiſter. 


Tartaſtoi Pas 106 
Tarto lin 910 
Taruſſa 1021 
Tas, Fl. 819 
Taſchely ı21L 
Tajche: Tfchefen, SI. 
1240 
Taſchkent 797. 1097 
Taſlarſtoi 1078 


Taſſ, Fl. 659. 1001 


Taſſeewſkoi 997 
Taſſowiſche Meerb. 999 
Taſſowſ koe 1001 
Tat, Inſ. 204 
Zatagai 1098 
Tetaren 672.790, 840 
Taterey, afistifhe 779 
— — große 779 
Totififchewa 1092 
Tatmytzkaja 993 
Tauchliuvan 1136 
Taurer ruor 
Taurien 1185 

Tauriſche Statthalter⸗ 
ſchaft 1185 
Taurika 1185 
Zanrinia 1185 
Tavaſtehus 643 
Tavris 1196 
Zamwalthansloi 775 
Tawaſteborg, Schl. 643 
Tawaſtehus 490. 643 
Tawaſtland 642 
Tawda, Fl. 783. 990 
Tawgi 674. 830 
Tawgutſchei, FI. 783 
Tawrow 1042 
1042 


Zawrowka, Fl. 


Tebendinſkdi 993 
Tebenjatzkaja 988 
Teiſa, Fl. 1232 
Telaufa 1056 
—— 1057 
Teleuguten 672. 842 


Telembinffoi Oſtrog 835 


Teleſcoi Oſero 781. 788. 

108 
Teleßi 788 
Teletzkoi Gebirge 658 
Teleuten 672. 842 
Teliak 1242 
Tellemark 337 
Temernik, Fl. 1250 
Temirgoi 1232 
Temirtak, Fl. 1232. 1282 


Temirtaſch, Fl. 1232.1282 


Temnikow 1053 
Temruf 1234. 1274 
— 21031 
Tendra, Sf. 1246 
Teno 625 
Tentere, Inſeln Bis 
Tepefjirman 1219 
Tepikiuſ kaja 1184 
Teptaͤrei 672. 804 
Terechtemirow 1145 
Teref, Fl. 1260 
Terenja 84 
Terkhan 1258 
Terki 1161 
— — Stadt 792 
Terkiſche KRofafen 1160 
Terlagan, Inf. 1246 
Ternate, Inf. 71 
Tersloſe 200 


Terſutzkaja Sloboda 1081 
Teſcha, 


Regiſter. 


Lcha, E73 1066 
fin Schleufe 440 
Tesmin, Sl. , 1177 
Tetarkoſſa 1275 
Tetiuſchi 1076 


Fetſcha, Fl. 784; 1081 
zetfchenifaja Belojarſtaja 


Sloboda 1081 
Teufa : woma . 624 
Tevengula, Fl. 1240 
Tewenhawen 922 


Thahe 

Thal-Elbe, Fl. * 
Thalkerl 

Thal-Land, Dft u, nd 
— — — —— 


— — — weſigothiſche 


—J 554 
Theodori 1195. 1215 
Theodoſia 191, 1222 
Theudoſia 1222 
Thiesvelde 193 
Thijngeyar 409 


Thijngeyar Syſſel 409 
— — Kloſter 408 


Thijngeyre 416 
Thingeyre 408 
Thingoe Syſſel 409 
Thing⸗valla⸗Vatn, Eee 412 
Thiorsaa, Sl. 407 
Themas Smiths Sund 

440 
Thorekow 450 
Thorſas 538 
Thorshavn 


382 
Thorg: Klint, Bg. 528 


. 


Thraker 1197 
Zhule, Inf. 386 
Thuler⸗See 194 
Thun 342 
Thune⸗Herred 192 
Thunde, Inſ. 200 
Thuns 342 
Thura⸗ Borg 518 
Thykvabae du 
— Herred 236 
Thyſtaͤd 226 
Tibirke 193 
Tichaia Sosna, Fl. 1037 
Tichfina 948 
Be 948 
Tichwin 948 
77. OM 948 
Tidoͤn 518 
Tiefrinnen 310 
Tieſcha, Fl. 1066 
Tigalda, Inſ. 1287 
Tigil, Fl. 1127. 1138 
Tigilſkaja Krepoft 1138 
Tihijondire 933 
Tiinsf 080 
Tikidb 192 
Tillemark 333. 337 
Tim 1041 
Timuhutu 1136 
Tind, Bg 313 
Tindaſtool, Bg. 408 
Tingaurſ koi 1078 
Tingewara 625 
Tingwalla, Juſ. 569 
Tinow, Inf. 777 
Zorn 552 
Tior , Inf. 350 
TifchenfFaja 1184 
©9896 3 Tiſte⸗ 


»egifter, — 
Tiſtedal, Fl. 334 Tom, $. 782. 995 
Tiudia, * 855: 929 Tomarp ee 58 
Ziufala, 3 993 Toma⸗- Tarchan 1229 
Ziufalinf Din Sloboda 993 Tome 1229 
Zjumen 672. 973 Tomſk 995 
Zjurby 537 Zomffaja Sloboda 672 
Tmaka, Fl. 854 Tomutorochan” 1229 
Imutarachan 1229 Tonderharde 267. 
Imutorafan 1046. 1258 Sondern, Amt 266 ° 
Zobal, Fl. 783 — — muß 246 
Tobalſkaja Slobodda 672. — — Er. 205 7 
Tobo 506 Tonkoſchurofka 1057 
Tobol, Fl. 783.985. 1083 Zeusberg 7 343° 
> 1095 Toppedal, Sl 348° 
Tobalſk 983 Tor 1180 
Zobalffifche Starthal — 5. 774. 1180 ° 
terſchaft 982 Torgai, Fl. 1079, 1006 
Todte Meer 1213 Torgawitza 1178 
Toͤles 1108 Torg-Hatten, Bg. 367 
Toͤnnerſoͤ Haͤrad 571 Torgot, Kalmuͤcken 673. 
Zdesingen Fi 800 
Toͤnsberg 321. 3 Torgowaja Storong 947° 
Toͤnsbergiſche Meran Torgowistſche 970 
Torken 1194 
Toͤnsbergslehn 4 Torubye 19T, 
Toͤrgoͤt 1070 Torne 5 
Toͤrning 263 Torneã 592 
Loͤrningslehn 263 — 5. 592. — 
Toͤrſtiug⸗Herred 236 — 625 
Toͤſtebo Haͤrad 555 Torne-Haͤrad 564 
Toͤſterup 275 Toropa, Fl. 953 
Tofte 312 Toropetz 953* 
Toftun 269 Torpe⸗-Haͤrad 550 
Tok, Fl 1083 Torridal, Fl. 345 
Tokmak, Fl. 1035.1240. Torſchok 956 
Tolsbur 923 Torshella SI. 
un Monaſtir 958 Torſkminde 722 
Tolſtede 265 Torſtuna Haͤrad 506 


Torup 


Hegifter. 


ae : 224 
orva, Bg. 410 
Tofkana u6 
Tosna, Fl. 853 
Toten. 314. 338 
Zotma 933. 963 
— — Fli.—. 963 
Totterupholm 200 
Tozkaja 1093 
Trandberg 200 
Tranderup 273 
Tranekiaͤr, Amt 214 
—— l. 214 
Tranquebar 156 
Trapezunt 1196 
Lrechgornoe Oſero 1108 
Trechoſtrowſkaja 1184 
rien, Fl. 251. 275. 294 
relleborg —— — 
renja 841 
retemirow 1173 
reg 278. 293 
‚reyarbarde 263 
rindermarfch=Kog 280 
rioſtrow 944 
ri Protoki 1259 
‚rittow 256 
roͤgd Haͤrad 502 
roja 537 
rojenborg 537 
‚roilin 1184 
roitzk 1063. 1091 
roitzkaja 1093 


roitzkaja Sergiewskaja 


Puſtina, Kl. 874 
roitzkaia Krepoſt 1091 
roitzkoe, Dorf 1041 
roitzkoi 1049 


Troitzkoi Kamen 982 
— — Mangaſeiſkoi, 

Rloſter 1008 
— — Monaſtir 1099 
— Sergiew Kloſt. 


| 1013 
Troizkoi, Klofter 975 
Trolhaͤtta 545 
Trollbo — 
Tromlinger Klippen 347 
Zromde, Inf. 347 
Tromfen 319 
Tromföe 367.368 
Trondhiem 360° 
Troſa 509 
Troyburg 248 
Trubeſch, Fl. 1173 
Trubtſchewſk 1031 
Truchmenen 61,0 
Trulleborg | 537 
Tınggevelde, Amt 196 
et. 
Trysfiorden 349 
Tichyabaf: Denjifi 1190 
Tſchagulak, Znf. 1284 
Shaja, Fl. 786 
Tſchalbaſch, SI. 1282 
Tſchana, See „ 106 
Tſchani 2233 
Tſchanka, Fl. 1057 
Tſchany, See 1106 
Tcchartdſhit 1098 
Tſcharyſch, Fl. > 781 
Tſchatchina, Inf. 1284: 
Tſatskoi, Fl. 842 
Tſchatſkoi Gorodof , 842 


Tſchatzkiſche Tatarn 842 
Tſchauſkoi Oſtro 1105 
Sosos Than 


Regiſter. 


Tſchauſſy 1029 
Tſchautſchu 674. 1135 Tccherterlik 1213 
Tſchazlu 1242 Tſcherwlenowa 1262 ° 
ZTicheboffar 1076 Tſcheterlyk 1211 
Ticheder - Dag, Bg. ug Sichetfchengen 673. 805 | 
Tſchegrafka, Fl. 1049 Zicherichui, Fl. 786 6 
Tſchelaͤbinſk 1081 TIſchens, Fl. 732. 997, 
Zihrpagirffoe 1002 Tſcheuf koi 997° 
Tſcherdin 970. 974 Tſchewlenowa 1264 
Tſcheremiſſen 670. 802 Tcchifut⸗Kalehſi 1219 
Tſcheremſchan, Fl. 1070 Tſchigirin 1144 
Tſcherikow 1029 Tſchikin 1008 
Tſcherkaſk 1183 Tſchikoi, Fl. 824. 
Tcherkaſſen 157° Tſchimgi 85 
Tſcherkaßi 1144 Tſchimgi⸗-Tura 988 
Zſcherles Kirman, Bg. Tſchingidin 850 
1189 Tſchirkay, Bg. 1079 
Tſchern 1020 Tſchirlin ‚1082: 
— Fl. 1020 Tſchiſchowka 1042 
Tſcherna, Sl. gar Tſchiſtolſk 1075 
Tſchernaja, Fl. 783 TIſchiſtopolje 1075 
— — Rietſcha, zu Tſchit, Fl. 2 


858 
— — Sloboda 987 
Tſchernawſk 1031 
Tſchernigow 
Tſchernigewiſche Statt⸗ 
halterſchaft 1034 
Tichernee, See 980 
Tſchernoi Bugor 1263 


ZTfchernoigar 1158. 1260 
—— Nowoi 
Oſtt 1260 


—— Leß, Wald 1265 
— iftotfchinffoi 
Sawod 980 
Tſchernolutzkaja 993 
Aſcherueretſchinſ faja 1092 


1034. 1148 


Tſchernowſ laja | 1184. 


Tſchitinſkoi Oftrog  sı2r. 
Tſchitſchik, SL 1097. 


Tſchoglikow 913 
Tſchokrak, Fl. 1240 
Tihongn 1217. 


Tſchornaja Dolina, Fl. 1239 
Tſchoſchka Buruni 1230 
Tſchountſche 1211 
Zihubarowa 988 
Tſchubarowſ kaja 988 
Tſchuchloma 967 
Tſchuchonzi 609. 669 
Tſchud⸗- Beloglaſſaja 932 
Tſchuden 670. 717. 891 
Tſchudow, Kl. 1005. 1012 
Tſchud⸗Sawolozka ja 931 

Tſchud⸗ 





Regiſter. 


Tſchudſ koja 981 
Tſchudſkoi Jaſik 717 
Tſchudſkoi Oſero 717.775 
Tſchuͤbur 1282 


Tſchuͤnguͤl, SI. 1240 
Fichhrüf: Dengjis. . 122 
Tſchuͤruͤh⸗ſu, 51. > 7218 
Tſchugujew 1037 
Tſchuketſchoi Noß 98 
Tſchuktſchat 1008 
Tſchuktichen 838 
Tſchuktſi 674: 1123 
2 sa ifhe Vorgeb. 98 
Tſhulim, Fl. . 782. 842 
Tſchulimſche Zatarn 842 
Tſch luſchman, Fl. 1109 
Tſchumakow 1098 
rd umbulat, Fl. 1091 
Tſchumljaztaja Stoboda 

\ 1081 
Tchumyſch, Sl. 781 
Sichungfoe 1002 
Tſchupiagſchi 839 
Tſchuſſowaja, SI. 823. 1159 
Tſchuſſowskie Gorodkie 

973 

Tſchuwaſchen 671.802 
Tſiguljak, Inf, 1286 
Tubaltſchik, Fl. 1119 
Tuba, Sl, 782 
Tubi 1233. 1285 
Tuͤmen 988. 1161 
Tuͤmenka, SI. 1161 
Tuͤmmut 67 
Türken 1086, 1271 
Tuͤrkiſche Reich 115 
Tuͤſſde, See 158 
Tuguſak, Sl. 1092 


Tuhundra Harad. 517 
Tui, SI. 783 - 


Zula 1018 
Tuliſche Statthalterſchaft 
1018 
Tulola, Inſ. 855. 924 
Tulkima 9 
Tuluberdiſche Tatarn 844 


Tuloma, Fl. 942 
Tulſtrup 238 
Tuluf larſ koi 107 
Tumen 850. 851 
— Kl. 811 
Tumenka, Fl. 850. 988 
Tumuhutu 674.839 
Tuna 522. 584 
— 770 
Tuna-Laͤns Haͤrdd 533 
Tundern 247. 265 
— —lein 247 
Tundtoft 272 
Tungefiord, Meerb. 346 
Tunge⸗ Härad 552 
Tunguſen 831. 097 
Tunguſka, Fl. 786 


Podkameun⸗ 
naja, Fl. 785 
26 


— — 


8 

Zunfinffoi Oſtrog 845. 

— 115 
Tunus 84 
Tura, Fl. 783. 784 
Zurali 841 
Turalinzi 841 
Turinſk 672. 98 
Turinſ kaja 083 
Turka, Sl 1122 
Tuckeſtan 797. 1097 
Ssss 5 Turkima 


J— 


Turkima Priſtan 1261 
Zurl u 632 
Turpenjaur .624 
Zuruberdifche Tatarn 844 
Turuchan, Fl. 785. 1000 
Turuchaufk 999. 1000 
Turtuul 1098 
Tuſch, Fl. 975 
Tuſchewſ koi 975 
Suffor, Fl. 1039 
Tusla, See 1187 
Inte Herred 197 


Twer 05 
Tweriſche Statthalter: R 
shaft 954 


Twerd, Heft. 954 
Twerza, Tl. 046. 954 
Tweta Härad 538 
Tyberg-Herred 196 
Tybring et 
Tyckebay 4u 
Tydalen 360 
Tye 223. 224 
Tyeholm 224 
Tyeſyſſel 224 
Tylen, Schloß 256 
Tym, Fl. 782 
Tynnelſoͤ 510 
Tyrefiords-Elv, Fl. 310. 
338 
Tyrifiord, See 338 
Tyrrild 245 
Tyrrild⸗Herred 245 
Tyſted 226 
Tyſteuphof 263 
Tyſtrupharde 263 
- Tytterföp 929 


Yigur 


783. 1083.1092° 
| 945 


Uiran 


— 


ub⸗ ‚8. 783 
Uba, See 1106 
Ubinffoi Pas 1106 
Ubuch 1233. 1281 
Ud, Fl. 815 
Uda, Fl. 1111 
Udai, Fl. 1025 
Udderwalle 551 
Adinſ koi 
Udmurt 670. 803 
Udor, Fl. 945 
Udorien 945 
Udſire, Inſ. 351 
Udſteenkloſter 350 
Udy 670 
Uekskuͤle 898 
Ueterſen, Kl. 236 
Uexkuͤll 898. 907 - 
Uetſchenik, Fl. 1240 
uſa, Fl. 824. 974. —* 

St. 080 

ufſche Socheltaibot 
Ufiſche Tatarn ru, — * 
Uger 945 
Ugetzkaja 988 
Uggeeharde 275 
Uglitſch 959 
Ugodka 1022 

— 1022 
Ugodzkoi 102i 
Ugra, Fl. 1016 
Ugren 1078 ° 
Ugri 826 
ui, Sl. 


Regiſter. 


Uiran⸗-ly 1090 
Uiſche Diſtanz 1093 
— Linie 1093 
Uivaͤts 843 
Ura, Fl. 1127 
uf, See 1093 
Uflifaragaiffaje - 1093 
Ukraine 1167 
Ukrainiſche Linie 1038 
Ukruch, Fl. 1281 
Ulaborg, Schl. 640 
Ulaͤk, Inſ. 1284 
Ulaga, Inſ. 1286 
Ulagama, Inſ. 1284 
Ulan 1211 
Ulba, Fl. 783 
Ulderup 299. 301 
Uleã 640 
Uleãborg 638 
Uleäborgslehn 637 
ules Alf, Fl. 446. 640 
Uleaͤtraͤſkſee 445 
Ulefoswerk 337 
Ulfborg⸗Herred 245 
Ulfoͤn 589 
Ulfsby 634 
Ulja, Fl. 1124 
Ulhjaga, nf. 1286 
Ulivut Feke 1138 
Ulkebuͤl 271 
Ulkojak, Fl. 1095 
Ulleraͤter 506 
— — Haͤrae 502 
Ulricasborg 644 
Ulricaͤhamn 544 
Ulriesburg 514 
Ulrichsdel 497 
Ulriesdal 497 


Ulterup 200 
Yltuna | Bi 
Un Darin, SI 103 
me Be “1195 
Uluguſch, SI. 678 
Uluguſchſ kaja 978 
Ulukem, Fl. 784 
Ulus Daria, Fl. 103 
Uloſteen 359 
Ulzinguren 1193 
Umau 1148. 
Umar, Sl. 781. 1108 
mes 590. 622 
Bl 590, 622 
 Umeabyu 622 
Umeäfongsgärd 591 
Umealappınarf 622 
Umeaträftfee 445 
Umna, Umnak, Inſ. 1289 
Umrewinſkoi 997 
Unalaſchka, Inſ. 1287 
Unalga, Inſ. 1284. 1287 
Unewat 275 
Ungarn 115 
Ungern 826. 1193 
Unger 945 
Ungul —55 
Unimak, Anl. 1287 
Unnakuͤlla 879 
Untere Metſchetna 1061 


Untere Irtyſch, Fl. 782 
Untere Tunguſka, Fl. 786 


Untereyder, Fl. 120 
Unter⸗Kyſel, Sl. 779 
Unterland 281 
Hier Nowgorod 1065 


Unter Tjurbo Haͤrad 517 
Unterwalden 1058 


— 


Regiſter. 


—* Fl. ı0:8 Usman 105 51 
perra 1020 Uſman, Fl. 1043 
Unlänifce Schären 499 Uſolje 1115 
Upland 472. 491. 492 ea koi Dolmatow 
Upſala 492. 502 Monaſtyr 981 
— — alt 503 Ufpenffoi, Kloſter 1038 
— — Dede 473 Uſſerd 1044 
Upwidinge Haͤrad 537 Uſſolka, SI. 675. 970 
Urack, Fl. 787 Uft:Belaje _ 1184 
Uraf, Inſ. 1284 Uft- Bufuluzfaja 118% 
Uraimſche Eifenhütte 975 Wit-Choperffaja 1184 
Nral, Fl. 659.779. 1079. Uitfalicha 1058 
1082 Uſt-⸗-Graͤsnucha 1059 
— Gebirge 638. 779, Uſtiſyſolſk 965 
1079. 1083.1094 Uſtjug 933 
Uralifche Koſalen 739, —Welikt 964: 971 
1139 Uſtjuſchna Ben / 
Uralifhe Steppe 814 
Uralff 799. 1260 Uſt⸗Kameno⸗ Gorſ foja 
Uranienborg, Schl. 567 110g 
Uranf foi 1078 Wft: Raraman 1056 
Urdaſymſ kaja ı092 Uſt⸗Kulalina 1058 
Urigikai, Inſ. 1138 Uſt⸗-Kut 1114 
Urnehoͤvet 265 Uſtkutzkoi Oſtrog 1114 
Urp, Fl. 1282 Uft-Laminffaja 987 
Urfchue, Fl. 787 Nft: Medwediza 1184. 
Urſchum, ZI, 1075 Uſt⸗MiaſkajaSloboda 108 1 
Urſchuma 68 Uſt⸗Nitzinſkaja 988 
Urſowa 1222 Uſt ⸗ſuſerſkaja 288 
Urtamſ koi 997 Uſt ⸗Niſkajag 1093 
Urulla, Fl. 333 Um 1098 
Urupinffoje 1184 Uswiat, Fl. 1026 
Uſchtaͤken 671 uswiaretz 1026 
Ufedom 5422 — — Ge 1026 
Uferd 1044 Utholm 287 
— 5. ‚044 Utjasfoi 988 
Ufergenekoj 1078 Utigei, uf, 1138 
un, Fl. 774 Utiguren 1279 


Utka, 


Megifter. 


Utka, Fl. 977. 980 
Utlinſkaja 980 
— — Sloboda 977 
Utkinſtoi Sawod 980 
Utkus, Fl. 975 
Utſchaika, Fl. 995 
Uiſchinſtoi Sawod 980 
Utſchue, Sl. 787 
Uwanyſchkoi 1078 
Uwoda, Fl. 1049 
Uzen 1194 
dv 

Maage, uf, 368 
een, Meerb. 385 
Dan 314 
le Spifel 408 
Bahr 236 
Vaͤirde, Inſ. 216 
Halbe, nf. 932 
Dandelve 359 
Mander, See 310 
Vanfuld⸗-Herred 245 
Bapnaftdrdur 410 
Dar 1271 
Vardanus, Fl. . 1281 
Varſan, Fl. 1281 
Vatne 358 
Vatneyre 415 
Vatns Eyre 415 
Vellem 831 
Vellino 913 
Vemern, Inſ. 295 
Venedig 116 
Areinigir eRigbeanbe 115 
Deften,, S 310.338 
Vefter - —— 244 
308 


Veſteraal 


Veſtrehorn 460 
Veſuvius; Ss. 107 
Veyerde, Inf, 200 
Vgritſchi 826 
Viborg 229 
Videroͤe, Inſ. 381 
Videy, Vidde 413 
Vidſtiol 228 
Vigren, Inſ. 357 
Viliende 213 
Visborg, Schloß 200 
Visbye 248 
Vitſtiol 228 
Vitſtoͤl 228 
Vitſkyld 228 
Voͤdle Syſſel 408 
Volden 359 
Vorgebirge der Heiligen 
234 
Norpommern 490 
Voſpero, Voſpro 1227 
Vſeswiatskoe 1010 
Vulcano 107 
W. 
Waag, Meerbuſen 358 
MWaagde, Inſ. 383 
Maal, Sl. 382 
Wabs 303 
Wach, St. 782 
Wadaͤnoi Bujerak 1058 
Wadsbo Haͤrad 556 
Wadſtena \ 525, 530 


Wadſtena-Lehn 526, 530 


Waͤdtle Haͤrad 552 
Waͤ, Waͤhe 569 
Waͤddo⸗ Okepolag 499 
Waͤhre 236 


Waͤla 





Regiſter. 
Waͤla Haͤrad 56 Walbo Haͤrad 55 
Waͤnakuͤlla 879 Waldai 949 
Maͤne Haͤrad 552 Waldaiſkoe Oſero 949 
WMantholhm sor Waldaiſche Berge 949 
Waͤrdal 365 Waldemarsburg, Schl. 2137 
Mirdsberg | 530 Walders 33 
Waͤrnde Skepslag 499 Waldishelm, Schl. 342. 
Waͤrimgannaland 559 Waldkloſter 189° 
Waͤrmeland 559 Wald⸗Tunguſen 833 
Waͤsby, Schloß ss. WMales 
Waͤſe⸗Haͤrad 561 Walk 99T 
Waͤſiljew 1868. Walkebo Haͤrad 522 
Waͤsma 10:4 Walki 1037 
—— 1024 Wall der Dänen 298, 
Rasniki 1051 alla Harad - 0 
Waͤſtan⸗ Stang 529 Wallansde, Schl. 3,2 
Mitbo Haͤadd - 538 Wallentuna Haͤrad 50 
Waͤſter Beraslagen 524 Walliſaar 879% 
— — Bottin 589 Walde, 128. 188 
— — Dalarne 524 Waloͤe 32 
— — Gsinge Haͤrad 569 Waluiki 1044, 
— — Goͤthland 543 - Wandelifhe Bisthum 224° 
— — Norrland 499 Wangsbro Härad 517 
Waͤſtmannland 491 Wanhakylaͤ 634 
Waͤſtra⸗Haͤrad 538 Wanſaliſche Bisthum 224 
— Hiſingen 546 Wansdefiord, Fl. 341 
— Nerike 490 Wanuta 933 
— Spyßlet 519 Mapnefiord 410. 
Waͤſunda 643 Wapſtebyn 622 
Waͤtkiſche Gtatthalters Waraͤger 718 
ſchaft 968 Waranger zu. 379 
Waͤtka 968. 933 Warberg 573 
 Wärte: Härad 552 Warbola 922 
Wagai, Öl. 987 Warda 243 
Wagi 672 — Buruni 1233 
aigak, Inſ 9 — Dagi 1233 
— — Meerenge 99. Wardal 338 
99 Wardque, Fl. 244 


Warde 


1 ., — 


Warde 


244. 213 
Warde, Sl. 222 
Wardde, Juſ. 372 


Warddehuus, Feſtung 373 
Maregstie More 95 
Marenburg 1056 
Warenburgiſche Diftviet 
1055 


Markulien, Bg. 544 
Warleberg 302 
MWarna 1222 

Warnawoͤm 957, 
Warnhem 557 
Warnitz 265 
Warpan See 523 
Wartofta Haͤrad 556 
Wartow 160 
Waſa 502, 636 
— Stadt 636 
MaftliemfFoi 1049 
Waſili⸗Oſtrow, Inſ. 854 
Waſilkow 1172 
Waſilkowskaja 1039 
Waßbotn, See 552 
Waſſil 1068 
Waſſagan, Fl. 782 
Waterland, Vorſt. 329 
Marala:Harad 5% 
Warholm; Kaſt. 459 
Wedbo Hirad 555 
Wedel 243 
Wedelsborg 128. 211 
Wedens Haͤrad 552 
Wedernikowſkaja 1184 
Wedle 243 
Wedde 363 
Weduga, Sl. 1043 
515 


N Wedwaͤs 


394 


Reoiſte. 


Ween, Inſ. 567 


Weſſen 379. 
MWewenfelb + 1056 
Teile 243 
Weilefiord, Meerbufen 
2 2»225.343 
Weiße Dieer 98. 106, 944 
Weißenſtein 927 
Weiße Zee 105. 778 
— Stadt 1007. 1059 
Meß Raßland 755 
Wekelax 927 
Welie 953 
ir. DM 953 
IE 953 
Melifa, Fl. 95 
Welikie Luki 953 
Weliſch 1026 
Welſk 953 
Weltmeer, welllihe 9x 
Wemdde 342 
Wemmenhoͤgs Haͤrad 564 
Wenmetofte 199 
Memo Härad 633 


Wendelboische Bisthum 224 
Wendels 


505 
enden 908 
— — alt 910 
Wends-Herred 217 
Mend » Syffel 223 


MWenersborg -490. 552.556 
Wenerſee 443. 445: 544 
Menewa 1020 
Wenewla, St. 1020 
Mer: Iſetſkoi Sawod sso 
Werchna Dobrinfa 1058 
Werchnaja Kargaljlaia 
1184 
Werchna 


Regiſter. 


Werchna Kulalina 1058 
Werchna Tunguſka, Fl. 


184 
Werchnei Kamtfchatkoi 
O ſtrog 1137 
— — Kundrutſchi 
1184 
— Lomow 1062 
— Gufun, Fl. 1108 
— Michailow 1184 
—  Zichir 1184 
— Tſchuſſowo 973 
Verchne⸗ udin kiſche Kreis 


[II TI 


Merch-Nitinffaja 988 
Werchnoe Inbatzkoe 1001 


Werchno Jaitzkaja Pri⸗ 


ſtan 1079 

Werchnoi Achtubinſkoi 
Gorodok 1064 

— — Tagilſkoi Sa— 


— — wod 979 
Werch-Nongur 970 
Werchojaitzkaja 1093 
Werchojanſkoi, Geb. 826 


Wercholenſkoi öftrog 1113 


Werchoſenſk 1040 
Werchoſeſenſk 1045 
Werchotomſk 997 
Werchoturie ET: 
Werchoturiſche Gebirge 
77% 734 
Wercho⸗Uralſk 1088 
Werchowachſ koi Poſad 963 
Werchowje 1058 
— kaja 988 
365 
derbe ‚5. 1046 





Merdalen 365. 
Meder, Cut 922 
Mereja 1017 
Wermeland 490 
Werde, Zn 7 368 
Werolar 9229 
Werpel 922 
Werro 913 
Werſchinina 1058 
Weſebuy 275 
Weſenberg 922 
Weſijegonſ ki 955 
Weſowna, Fl. 1010 
Weſowſkaja 1053 
Meftan- Staͤng 529 
Weſt Baͤrum 336 
Weftbortn 490.589 
MWefteraalen 369. 379 ° 
Weſteraͤs 489. 506. 585. 
5171 
Weſteraue, Fl. 224 
Weſterberghlagen 524 
Weſterbeck 264 
Weſter-Dalarne 524 
Weſter⸗Flacheberg⸗ 
Herred 197 
Weſter⸗ * Herred 226 
Weſterhever 287 


Weſter Huſum 276 
Weſter Rekarne Herred 
50 


Weſter-Liisberg 237 
Weſter Nordland 583 
Weſter-Skierne 204 
Weſterwik 535 
Weſterviig, Amt 228 
— — Kl. 228 


Bi 


372. 579 


Weſtfinnmark 
at Meerb. 368 
Weftfirdinga = Fiordung 

| 414 
Weſtfolden 342 
Weſtgothiſche Thalland 

554 
Weſtgoͤthland 543 
Weſt Hiſingen 548 
Weſtliche Bergwerks 
Diſtricte 524 

— — Gothland 543 
— Thaler 524 
— — Weltmeer 91 
Weſtman-Eyar 414 
Weſtmanhavn, Haf. 382 
Weſtman-Inſeln 382 


Weſtmannland 442. 489. 
515, 516 
Weſtman-Oerne 414 
Weſt-Nerike 513 
Weſtnorland = 
Weftra :aros 
Weſtra⸗Oal⸗Alfwen, Fr 
520 
Weſtra Härred 538.562. 
576 
Meftre - Fierding 414 
Weſtſee 93 
Weſtthalland 520 
Weſum 566 
Wetluga, Fl. 967 
Merteriee 445: 514. 526 
Merid, Bisth. 489 
— — St. 489.537 
Mezna - 1066 
— — 1272 
dla, Fl. 968, 1073 


1Th. 18,8%. 


Regiſter. 


Wiborg 229. 711 
Wiburg 229. 926 
Wiburgiſche Statthal- 
terfchaft 923 
MWidau, Sl. 251, 265 
Widingharde 267 
Widdeklofter 384 
Widſemme 884 
Wieck 288. 921 
Wiedke 071. 803 
Wierland 922 
Wieſenthal 1056 
MWiesharde 275 
Wifolka Hürad 529 
Wigen 342 
Wik 645 
Wika, Fl. 1029 
Wike 549. 551 
Wileboland 529 
Wilhelmsborg 128. 238 
Wiljandi lin 913 
Willands Härad 508. 569 
Willmanftrand | 927 
Willotinges Haͤrred Sch 
Millofer 913 
Wilſ ka Härad 556 
Wiiſtermarſch 256 
Wiluͤdgjik, SI. 1240 
Wilui, Fl. 786 
Wimmerby 535 
Windebuy 303. 
MWinding: Herred 211 
Wineta 542 
Wingulmark 241 
Winſtruperſee 158 
Wintersborg 128.217 
Wioſchinſtaja 1184 
Wira 500 
Titt Wirmo 


| Regiſter. 





Wirmo Haͤtad 633 Wolga, Sl. 770.779. 646 
Wirroma 922 Wolmar ‘907 
Wirz, Gee 837 Wolmarshof 907 
Wisborg 542 Molnei 775 
Wisby 542 Wolddimer 1048 
Wiſch 279 Wolodimirſche Statth. 1048 
Wifchegorod 1017 Wolodimeretz 952 
Wiſchura, ZI. 877 Belogha 960 
Wiſimo— Schaitanſtoi A 960 
Sawod 9860 Wologdiſcho Statth. 960 
— — Litfinffoi Sa: Wolokamſt 1016 
wod 980 Wolok Lamſtoi 1016 
Wifingsd, Inſ. 526 539 Wolff 1060 
Wiska, Fl. 553 Wolſkaja 1056, 1061 
Wismar 450 Woltſchanſt 1037 
Wisnums Harad 561 MWoor=Herred 236 
Wiſta Härad 558 Mora, Fl. 1016 
Wiſte Härad 556, Wordingborg, u 196 
Witala 539 — ı8t 
MWitepff . 1026 Worms, 922 
Witim, Sl. 7565  Mormfi faar, Inſ. 922 
Wirimffaja Sloboda 1123 Wormſoͤo, nf. 922 
Witſchba, Fl. 1026 Worobiewſtie gori 1010 
Wittenberg, Df. 210 Worobiewſtoi Dworenz 
Wittenſee 66 1010 
Wittenſtein 922 an * 1080. 1156 
Witzwort 287 1042 
Wladimir 1048 Moronefi Kae Era, 1041 
Wochra, Fl. 1024 Woronetſch 953 
Woewoda, Inf. 1138 Woronowa Sabora 775 
Wogen 434 Worfkla, Fl. 1037. 1179 
Wogenmanieöburg 287 MWospwilchenffaja 1093 
MWogulen 672.826. 991 Wosdwiſhenſ koe 1014 
Wogulitſchi 826. 991 Woſ kreſenſk 101 3. 1101 


Wolchonskiſche Wald 770 


Wolchow, Fl. 776. 946 
Woldborg⸗Herred 192 
Wolfſund 201 


Woſ kreſenſkaja Slob. 1081 
Woſ kreſenſkiſche Geb. 820 


Woſ kreſenſkoi Kl. 801. 1115 
Woſneſenskoi Kloſter 1004 
Woſpor 


| 


Regiſter. 


Woſpor 1225 
Woſſe 354 
Wotjaken 670, 802 
Woxa, FL. 924 
Woren, Bl. 646. 928 
Wrad 236 
Wrangel, Inf. 920 
Wreta 530 
Wrew 952 
Wrewka, Fl. 952 
Wuderup 273 
Wudra, Fl. 876 
Wuͤrz, See 910 
Wuͤrz-Jerw 837 
ie von Ongul 1235 
Wuiſkoi Sawod 980 
Wulf, Inſ. 921 
Wuoxi, Waſſerf. 924 
Wybor 952 
Wyborka, Fl. 952 
Wyck 269 
Wym, Sl. 971 
Wyſchegorod 952 
Wyſchgorod 1172 
Wyſchnei Wolotihof 664. 

955 
Wytegra 931 
— — 8. 778 

I. 
More Harad 529 
DE, Fl 080 
AR Bg 822 
Dftad 555 
Miter Tjurbo Haͤrad 517 
Mire:Eogn 355 
3 
1007. 


Zarenfiadt 


h 


i 263 


Zarewgorod 
Zarew Pod 1062 
Zarewi Pody 1062 
Zarewo Kokſchaiſt 1076 
— SKurgan 988, 1067 
Zarewo Kurganffaja 98%. 
109 
— Gantfiihursf 969 
gargurban, Fl. 783 
Zariza, Fl. 10%1 
zarizinfihe Linie 1051 
Zarizyn 1061, 1157 
Zarowki Gorod 1007 
Zarskoe Selo 872 
Zawie 12 
Zehſis 908 
Zelena, SI. 1232. 1281 
Zelenaja Dolina, Fl. 1239 
Zeniſke 1227 
Zenoffe 1126 
Zichen 1229. 1270 
Zichia 1233 
Zichien 1193 
Zigeuner 1210. 1281 
Zitent 1233 
Zimgi 850 
Ziwil, Sl. 1076 
Ziwilft 1076 
ana, Fluß 1052 
Zoen 341 
Zuchala iri 
Zuckertop 439 
Zuͤrch 1058 
Zuwil, Fl. 1076 
Zuwilſk 1076 
Zug 1058 
Zymlianf fa 1184 
Zupa, Sl. r21t 
Sttta2 INDEX. 


ee 


INDEX. 


An. J 


Aeſthonia 

Ager Mariae 
Alpes 

Amalia 
Angermannia 
Archangelopolis 
Arctopolis 
Arofia 

Arx nova 
Axinus 


Birca 

Boerofia 

Boringia 
Bornholmia 
Boryfthenes 
Bofporus 

— — Thracius 


C. 
Callunda 


Caroli corona 
Carolina antiqua 
Caroli portus 
Cartemunda 
Caftrum de Haffn 


— 


631 
915 
230 

70 
555 
587 
939 
634 
517 
928 
105 


501 
553 
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